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Evangelium St. Matthät. 


Da3 1. Capitel. 


Chriſti Geſchlechtsregiſter, Em— 
pfängniß, Name und Geburt. 


Mies iſt das Buch * von der 
Geburt Jeſu Chrifti, der 
da iſt ein Sohn Davids, 
des Sohnes Abraham. 

ac 53, 23. 
2. Abraham * zeugte Iſaak. 
Saat + zeugte Jakob. Jakob ** 
zeugte Juda und jeine Brüder. 
* 1Mof. 21,2.3. 
+1 Mtof. 25, 26.** 1 Miof. 29, 35. 
3. Juda * zeugte Perez und 
Serah von der Thamar. Perez 
ü zeugte Hezron. Hezron zeugte 
** Nam. *1 Mof. 38, 29. 30. 
+1&hron.2,5.9. *Ruth 4, 19. 
4. Ram zeugte * Amminadab. 
Amminadab zeugte Naheijon. 
Naheſſon zeugte Salma. 
* 1 Chron. 2,10. 
5. Salma zeugte Boas * von 
der Rahab. Boas zeugte 7 Dbed 
bon der Ruth. Oben zeugte ** 
Selle. 2907.2,7. 
+Ruth4, 21. * Ruth 4, 17.22. 
6. Selle * zeugte den König 
Dapiv. Der König David T 
zeugte Saloıno von dem Weibe 
des Uria. 
*1 Ehron. 2,15. +2 Sam. 12, 24. 
Bl: Salomo* zeugte Rehabeam. 
Rehabeam 7 zeugte Abia. Abia 
zeugte Alla. 
*1Kön. 11, 48. —— 3, 10. 
8. Aſſa zeugte* 


Sojaphat. So: | 
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faphat zeugte F Joram. Joram 
zeugte ** Uſia. *ı8ön.15,24. 
+1 Kön. 22,51. **1 Chron. 3,11.12. 

9. Uſia zeugte * Sotham. Jo⸗ 
tham zeugte * Ahas. Ahas zeug: 
te ** Hiskia. *2 Köu. 15,7. 

+2 Kon. 16,1. **2 Kön. 16,20. 

10. Hisfia zeugte * Manafje. 
Manaſſe zeugte 7 Amon. Amon 
zeugte ** Joſia. *2 Kön.20, 21. 

72 Kon. 21,18. **2 Kon. 21,24. 

11. Sofia * zeugte Jechonia 
und jeine Brüder um die Zeit 
der babylonijhen Gefangen 
ſchaft. * 1 Chron. 3, 15. 

12. Nah der babhloniſchen 
Gefangenſchaft zeugte Jechonia 
Sealthiel. Sealthiel zeugte Se— 
rubabel. 

13. Serubabel zeugte Abiud. 
Abiud zeugte Eliakim. Eliakim 
zeugte Aſor. 

14. Aſor zeugte Zadok. Zadok 
zeugte Achin. Achin zeugte Eliud. 

15. Eliud zeugte Eleaſar. Elea— 
ſar zeugte Matthan. Matthan 
zeugte Jakob. 

16. Jakob zeugte Joſeph, den 
Mann Maria's, von welcher iſt 
geboren Jeſus, der da heißt * 
Ehriftus. *c,27,17.22. 

17. Alle Glieder von Abraham 
bis auf David find vierzehn 
Glieder. Bon David bis auf 
die babyloniſche Gefangenſchaft 
ſind vierzehn Glieder. Von der 
babyloniſchen Gefangenſchaft bis 
auf Chriſtum ſind vierzehn 
Glieder. 


Go. Matthäi 1. 2. 


18. Die Geburt Ehriiti war 
aber aljo gethan. Als * Maria, 
feine Mutter, dem Joſeph ver- 
traut war, ehe er fie heimholte, 
erfand ſich's, daß fie jhwanger 
war von dem heiligen Geiit. 

Er OTE34 U 

19. Sojeph aber, ihr Mann. 
ar fromm, und wollte fie nicht 
* rügen ; gedachte aber, fie heim= 
lich zu verlaffen. 

*4Mof.5,15. 5 Moſ. 24,1. 

20. Indem er aber alſo ges 
dachte, jiehe, da erſchien ihm ein 
Engel des Herrn im Traum, 
und ſprach: Joſeph, du Sohn 
Davids, fürchte dich nicht, Ma— 
ria, dein Gemahl, zu dir zu 
nehmen ; denn * das in ihr ge= 
boren ilt, das ijt von dem hei— 
ligen Geitt. *Luc. 1, 385. 

21. Und ſie wird einen Sohn 
gebären, deß * Namen ſollſt du 
Jeſus heißen; denn er + wird 
fein Volk jelig machen von ihren 
Sünden. 

Luc. 2,21. Apoſt. 4, 12.0. 5,31. 

22. Das ift aber Alles geſche 
hen, auf daß erfüllet würde, das 
der Herr durch den Propheten 
gejagt hat, der da jpricht: 

23. Siehe, * eine Jungfrau 
wird ſchwanger jein, und einen 
Sohn gebären, und fie werden 
jeinen Namen Immanuel hei— 
Ben, das iſt verdolmetjchet: Gott 
mit und. *Jeſ. 7, 14. Luc. 1,31. 

24. Da nun Joſeph vom Schlaf 
erwachte, that er, wie ihm des 
Herrn Engel befohlen hatte, und 
nahm jein Gemahl zu ſich; 

25. Und erkannte jie nicht, big 
fie ihren * erften Sohn gebar; 
und hieß jeinen Namen Jeſus. 

IC. 27, 
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Das 2. Capitel. 


Weiſe aus Morgenland. ucht 

Chriſti nach Egypten. Des Hergdes 

Kindermord. Jeſu Rückkehr und 
Wohnung in Nazareth. 


a * Jeſus geboren war zu 

7 Bethlehem im jüdiſchen 
Lande, zur Zeit des Königs 
Herodes, fiehe, da famen die 
Meilen vom Morgenlande gen 
Serujalem, und ſprachen: 

*Kuc.2,6.7. 7 1Mof. 35,19. 

2. Wo it der neugeborne Kö: 
nig der Juden? Wir haben jei- 
nen * Stern gejehen im Mor— 
genlande, und find gekommen, 
ihn anzubeten. *4Moſ. 24,17. 

3. Da das der König Herodes 
hörte, erjchraf er und mit ihm 
das ganze Serujalem ; 

4. Und ließ verfammeln alle 
Hoheprieiter und Schriftgelehr- 
ten unter dem Volk, und er= 
forjehte von ihnen, wo Chriſtus 
jollte geboren werden. 

5. Und fie fagten ihm: ZuBeth— 
lehem im jüdiichen Lande; denn 
aljo ſtehet geſchrieben * durch den 
Propheten: * Miih.5,1.Ich.7,42. 

6. Und du, Bethlehem im jü— 
diſchen Lande, bijt mit nichten 
die Hleinjte unter den Fürften 
Suda’3; denn aus dir joll mir 
fommen der Herzog, der über 
mein Volk Iſrael ein Herr jei. 

7. Da berief Herodes die Wei- 
ſen heimlich, und erlernte mit 
Fleiß von ihnen, wann der 
Stern erſchienen wäre; 

8. Und wies jie gen Bethlehem, 
und ſprach: Ziehet hin, und for= 
jchet fleißig nad) dem Kindlein; 
und wenn ihr e3 findet, jo jaget 
mir’3 wieder, daR ic) auch kom— 
me, und e3 anbete. 


Ev. Matthäi 2. 
9. Als ſie nun den König ges! ward er jehr zornig, und jchickte 


höret hatten, zogen jte hin. Und 
fiehe, der Stern, den fie im Mor— 
genlande gejehen hatten, ging 
vor ihnen hin, bis daß er fam, 
und Stand oben über, da das 
Kindlein war. 

10. Da fie den Stern jahen, 
wurden fie hoch erfreut, 

11. Und gingen in da3 Haus 
und * fanden das Kindlein mit 
Maria, ſeiner Mutter, und fielen 
nieder, und beteten e3 an, und 
thaten ihre Schäbe auf, und 
ſchenkten iym F Gold, Weihraud) 
und Myrrhen. *Luc. 2,16. 

19j.72,10.15. Jeſ. 60,6. 

12. Und Gott befahl ihnen im 
Traum, daß ſie ſich nicht ſollten 
wieder zu Herodes lenken. Und 
zogen durch einen andern Weg 
wieder in ihr Land. 

13. Da fie aber hinweg gezogen 
waren, ſiehe, da erſchien der 
Engel de3 Herrn dem Sojeph im 
Traum, und ſprach: Stehe auf, 
und nimm dag Kindlein und 
feine Mutter zu dir, und fliehe 
in Egyptenland, und bleibe all- 





aus, und Tieß alle Kinder zu 
Bethlehem tödten, und an ihren 
ganzen Grenzen, die da zweijüh- 
tig und drunter waren, nad) der 
Zeit, die er mit Fleiß von den 
Meilen erlernt hatte. 

17. Da ijt erfüllet, das gejagt 
iſt von dem * Propheten Jere— 
mia3, der da ſpricht: * Ser.31,15. 

18. Auf dem Gebirge hat man 
ein Geſchrei gehöret, viel Kla— 
gens, Weinen: und Heulenz; 
* Ptahel beweinete ihre Kinder 
und wollte jih nit tröſten laſ— 
fen; denn es war aus mit ihnen. 

*1Mof. 35,19. 

19. Da aber Herodes geitorben 
war, ſiehe, da erichien der Engel 
des Herrn demJoſeph im Traum 
in Gayptenland, 

20. Und ſprach: Stehe auf, und 
nimm das Kindlein und feine 
Mutter zu dir,und ziehe hin in 
das Land Sirael; jie find ge— 
jtorben, die dem Kinde nach dem 
Reben jtanden. 

21. Und er ftand auf, und 
nahm das Kindlein und jeine 


da, bis ich dir jage; denn e3 iſt Mutter zu fi, und kam in das 


vorhanden, daR Herodes das 
Kindlein ſuche, dasſelbe umzu— 
bringen. 

14. Und er ſtand auf, und 
nahm das Kindlein und ſeine 
Mutter zu ſich bei der Nacht, 
und entwich in Egyptenland; 

15. Und blieb allda bis nad 


dem Tode Herodes, auf dag er- | X 


füllet wiirde, da3 der Herr durd) 

den * Propheten gejagt hat, der 

da ipriht: Aus Egypten habe 
ich meinen Sohn gerufen. 

* 50. 11,1. 

16. Da Herodes nun jahe, dag 

er von den Weijen betrogen war, 


1 


Land Sirael. 

22. Da er aber hörte, dag Arche— 
lau: im jüdischen Lande König 
war anftatt jeines Vaters Hero= 
des, fürchtete er fih, dahin zu 
fommen. Und im Traum em— 
pfing er Befehl von Gott, und 
zog in die Derter des galiläiſchen 
andes, 

23. Und kam, und wohnete in 
der Stadt, die da heißt Naza— 
reth; auf daß erfüllet würde, das 
da * gejagt iſt durch die Prophe— 
ten: Er joll Nazarenus heißen. 

*5Mof. 33,16. 
Sef.11,1.u.53,2. Sad.6,12. 


Ev. Matthäi 3. 


Das 3. Capitel. 


Jeſus von Johannes getauft. 
u der Zeit * fam Johannes, 
der Täufer, und predigte in 
der Wüſte des jüdischen Yandes, 
*Marc. 1,4. Luc. 3,3. 

2. Und ſprach: * Thut Buße, 
da3 Himmelreich ift nahe her— 
beigefommen. ea 

3. Und er ilt der, von dem der 
Prophet Jeſaias * gejagt hat, 
und geiproden: Es iſt eine 
Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: Bereitet dem Herrn den 
Weg, und madet richtig jeine 
Steige. * Jef. 40,3. 

4. Er aber, Johannes, hatte 
ein * Kleid don Kameelhaaren 
und einen ledernen Gürtel um 
feine Lenden; jeine Speije aber 
war Heufchreden und wilder 
Honig. *2Kön. 1,8. Marc. 1,6. 

5. Da ging zu ihm hinaus die 
Stadt Jerujalem und das ganze 
jüdiihe Land und alle Länder 
an dem Jordan; 

6. Und ließen ſich taufen von 
ihm im Sordan, und befannten 
ihre Sünden. 

7. Als er nun viele Bharifäer 
und Sadducäer jahe zu jeiner 
Taufe fommen, ſprach er zu 
ihnen: * Ihr Otterngezüchte, 
wer hat denn euch gewiefen, daß 
ihr dem zukünftigen Zorn ent— 
rinnen werdet? * Qrc. 3,7. 

8. Sehet zu, *thut rechtichaffene 
Früchte der Buße. *2uc.3,8. 

9. Denket nur nit, daß ihr * 
bei euch wollt jagen: Wir haben 
Abraham zum Vater. Sch jage 
euch: Gott vermag dem Abraham 
aus diejen Steinen Kinder zu 
erweden. *Luc. 3, 8. 
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10. Es iſt ſchon die Axt den 
Bäumen an die Wurzel gelegt. 
Darum, welder * Baum nicht 
gute Frucht bringet, wird abge— 
hauen, und in’3 Feuer geworfen. 

*c.7,19. 2uc.3,9. 305.15,2.6. 

11. Sch * taufe euch mit Waſſer 
zur Buße; der aber nad mir 
fommt, ift jtärfer, denn ih, dem 
ich auch nicht genugſam bin, ſeine 
Schuhe zu tragen; der wird euch 
mit dem heiligen Geiſt und mit 
Feuer taufen. 

*Mare.1,8. Joh. 1, 26. Apoft.1,5. 

12. Und er hat ſeine Worf— 
Ihaufel in jeiner Hand; er wird 
jeine Tenne fegen, und den Wei- 
zen in jeine Scheune jammeln; 
aber die Spreu wird er ver— 
brennen mit ewigem Teuer. 

13. Zu der Zeit fam Jeſus aus 
Galiläa an den Jordan zu Jo— 
hannes, daß er fih von ihm 
taufen ließe. 

14. Aber Sohannes wehrete 
ihm, und ſprach: Ich bedarf 
wohl, daß ic) von dir getauft 
werde; und du kommſt zu mir? 

15. Jeſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihm: Laß es jetzt alio 
fein; aljo gebühret es ung, alle 
Gerechtigkeit zu erfüllen. Da 
ließ er e5 ihm zu. 

16. Und da Jeſus getauft war, 
jtieg er bald herauf aus dem 
Waſſer; und fiehe, da that fi 
der Himmel auf über ihm. Und 
er ſahe den Geiſt Gottes, gleich 
als eine Taube, herabfahren, 
und über ihn fommen. 

17. Und jtehe, eine * Stimme 
vom Himmel herab ſprach: Dies 
iſt mein lieber Sohn, an weldem 
ih Wohlgefallen habe. 

* 617,5: Dias. 1, 11.029,07. 


Ev. Matthät 4. 


Das A. Gapitel. 


Jeſus wird vom Satan verfucht, tritt 
fein Lehramt an, beruft feine erſten 
Jünger, und heilt Kranke aller rt. 


Ha” ward Jeſus vom Geift in 
die Wüſte geführet, auf daß 

er don dem Teufel verjucdht 
würde. * Parc. 1,12. Luc. 4, 1f. 
2. Und da er * vierzig Tage 
und vierzig Nächte gefajtet hatte, 
hungerte ihn. *2Mof. 34,28. 

3. Und * der Verſucher trat zu 
ihm, und ſprach: Bift du + 
Gottes Sohn, jo ſprich, dag 
dieje Steine Brod werden. 

*1 Tell. 3,5. + Matth. 3,17. 

4. Und er antwortete, und 
ſprach: Es ftehet * gejchrieben: 
Der Menſch lebet nicht vom Brod 
allein, jondern von einem jegli= 
den ort, das durch den Mund 
Gottes gehet. *5Mof. 8, 3f. 

5. Da führte ihn der Teufel 
mit ſich in die heilige Stadt, 
und jtellte ihn auf die Zinne 
des Tempels, 

6. Und ſprach zu ihm: Biſt du 
Gottes Sohn, jo laß dich hinab; 
denn es jtehet * geichrieben: Er 
wird jeinen Engeln über dir Be— 
fehl thun, und fie werden die 
auf den Händen tragen, auf daß 
du deinen Fuß nicht an einen 
Stein ſtoßeſt. "9.91, 11f. 

7. Da ſprach Sejus zu ihm: 
Wiederum ſtehet auch * gejchrie= 
ben: Du jolft Gott, deinen 
Herrn, nicht verſuchen. 

*5Mof. 6, 16. Luc. 4, 12. 

8. Wiederum führte ihn der 
Teufel mit ſich auf einen ſehr 
hohen Berg, und zeigte ihm alle 
Reiche der Welt und ihre Herr— 
lichkeit, 

9. Und ſprach zu ihm: Dies 


*Alles will ich dir geben, ſo du 
niederfällſt, und mich anbeteſt. 
*Luc. 4, 6.7. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Hebe dich weg von mir, Satan! 
denn es ftehet geihrieben: * Du 
jollit anbeten Gott, veinenYerrn, 
und ihm allein dienen. 

*5Mof.6,13. Luc.4,8. 

11. Da verließ ihn der Teufel; 
und fiehe, da traten die Engel 
zu ihın, und * Diencten ihm. 

*Ebr. 1,14. 

12. Da nun Jeſus hörete, daß 
Johannes überantwortet war, * 
zog er in das galiläiſche Land; 

*Luc. 4, 14. 

13. Und verließ die Stadt Na— 
zareth, * kam, und wohnete zu 
Capernaum, die da liegt am 
Meer, an den Grenzen Sebu— 
lons und Naphthali’s; 

*Marc. 1,21. Luc. 4,31. 

14. Auf daß erfüllet würde, 
das da geſagt iſt durch den Pro— 
pheten * Jeſaias, der da ſpricht: 

*Jeſ. 9, Uf. 

15. Das Land Sebulon, und 
das Land Naphthali, am Wege 
des Meers, jenſeit des Jordans, 
und das heidniſche Galiläg, 

16. Das Volk, das in * Finiter= 
niß ſaß, hat ein großes Licht 
gejehen, und die da Jagen am 
Ort und Schatten des Todes, 
denen iſt ein Licht aufgegangen. 
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17. Bon der Zeit an fing Jeſus 

an, zu predigen, und zu jagen: 

* Fhut Buße, das Himmelreich 
iſt nahe herbeigefommen. 

*“Mitarc.1,14.15. Luc. 4, 15. 

18. Als nun Jeſus an dem ga— 

liläiſchen Meer ging, ſah er*zwei 

Brüder, Simon, der da heißt 

Petrus, und Andreas, ſeinen 

9 


Ev. Matthät 4. 5. 


Bruder, die warfen ihre Nebe in 
das Meer; denn jie warenFilder. 
*Mtare.1,16.19. Luc.5,2f. 
19. Und er jprad) zu ihnen: 
Folget mir nad; ih * will euch 
zu Menſchenfiſchern maden. 
“Mare. 1,17. 
20. Bald * verließen fie ihre 
Nebe, und folgten ihm nad). 
#6:19,27. 
21. Und da er von dannen 
fürbaß ging, ſahe er zwei andere 
Brüder, Jacobus, den Sohn des 
Zebedäus, und Johannes, jeinen 
Bruder, im Schiff mit ihrem 
Vater Zebedäus, daß ſie ihre 
Nebe flidten; und er rief jte. 
22. Bald verließen jie das 
Schiff und ihren Water, und 
folgten ihm nad). 
23. Und * Jeſus ging umber 
im ganzen galiläiſchen Lande, 
lehrte in ihren Schulen, und 
predigte das Evangelium von 
dem Reid, und heilte allerlei 
Seuche und Krankheit im Volk. 
“Nıtc.4,15.31. 
24. Und jein Gerücht ericholl 
in das ganze Syrienland. Und 
fie * braten zu ihm allerlei 
Kranke, mit manderlei Seuden 
und Qual behaftet, die Bejefje- 
nen, die Mondſüchtigen und die 
Gichtbrüchigen; und er madte 
fie Alle gefund. *Mtarc. 6,55. 
25. Und es folgte ihm nad) * 
viel Volks aus Galiläa, aus den 
zehn Städten, von Jerujalem, 
aus dem jüdiſchen Yande und von 
jenjeit des Jordans. *Luc. 6,17. 


Das 5. Capitel. 
Die Bergprebig" Jeſu. 


a er aber das Volk jahe, ging 
er auf einen Berg, und ſetzte 


ſich; und feine Jünger traten 


zu ihm. 
2. Und * er that jeinen Mund 
auf, lehrte fie, und ſprach: 
*"Nue.6,20f. 
3. Selig find, * die da geiftlich 
arm find, denn das Himmel- 
reich iſt ihr. * ef. 57,15. 
4. Selig find, * die da Leid tra= 
gen; denwſie jollen getröjtet wer- 
den. * Pf.126,5.3ej.61,2.8uc.6,21. 
5. Selig find die Sanftmüthis- 
gen; denn fie werden das * Erd— 
reich beſitzen. 
*9f.25,13u.37,11. Jeſ. 60, 21. 
6. Selig find, * die da hungert 
und dürſtet nad) der Geredhtig- 
feit; denn fie jollen jatt werden. 
At1e.6,21. 
7. Selig find die * Barmher— 
zigen; denn jie werden Barm— 
berzigfeit erlangen. 
*Spr. 21,21. $ac!2,13._ 
8. Selig jind, * Die reines 
Herzens find; denn jie werden 
Gott jhauen. 
*Pſ. 81,12. 180h. 8, 2.3. 
9. Selig find die *Friedfertigen; 
denn fie werden Gottes Kinder 
heißen. *Ebr. 12,14. Jac. 3,18. 
10. Selig find, die um * Ge— 
rechtigfeit willen verfolgt wer— 
den; denn das Himmelreich ift 
ihr. *1Vetr. 3,14. 
11. Selig ſeid ihr, * wenn euch) 
die Menſchen um meinetwillen 
ihmähen und verfolgen, und 
reden allerlei Uebels wider euch, 
lo jie daran lügen. 
*Luc. 6,22. 1 Petr. 4,14. 
12. Seid fröhlich und getroft; es 
wird euch im Himmel wohl be- 
lohnet werden. Denn * aljo ha— 
ben fie verfolgt die Propheten, die 
vor euch gewejen jind. * Iac.5,10. 
13. Ihr jeid * das Salz der 
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Erde. Wo nun das Salz dumm 
wird, womit joll man's jalzen ? 
Es iſt zu nichts hinfort nüße, 
denn daß man es hinausſchütte, 
und laſſe es die Leute zertreten. 
*Marc.9, 50. Luc. 14, 34. 
14. Ihr ſeid das Licht der Welt. 
Es mag die Stadt, die auf einem 
Berge liegt, nicht verborgen ſein. 
15. Dan * zündet aud) nicht ein 
Licht an, und ſetzt es unter einen 
Scheffel, jondern auf einenLeuch— 
ter ; jo leuchtet es denen Allen, die 
im Haufe find. * Mare. 4, 21f. 
16. Alfo * laſſet euer Licht 
leuchten vor den Leuten, daß ſie 
eure guten Werfe jehen, und 
euren Bater im Himmel preijen. 
1 Detr. 2,12. 
17. Ihr jollt nicht wähnen, daß 
ic) gefommen bin, das Gejeh 
oder die Propheten aufzulöjen ; 
* ih bin nicht gefommen, auf- 
zulöfen, jondern zu erfüllen. 
*c.3,15.Rom. 3,31. 
18. Denn ich jage euch wahr: 
lich: Bis * daß Himmel und Erde 
zergehe, wird nicht zergehen der 
kleinſte Buchftabe, noch Ein Tüt- 
tel vom Geſetz, bis daß es Alles 
geichehe. *Luc. 16,17.u.21,33, 
19. Wer nun * Ein? von diejen 
fleinjten Geboten auflöjet, und 
lehret die Leute alſo, der wird 
der Kleinste heißen im Himmel- 
rei; wer es aber thut, und 
lehret, der wird groß heißen im 
Himmelreich. ac0 
20. Denn ich ſage euch: Es ſei 
denn eure Gerechtigkeit beſſer, 
denn der Schriftgelehrten und 
Phariſäer, ſo werdet ihr nicht 
in das Himmelreich kommen. 
21. Ihr habt gehört, daß zu 
den Alten gejagt iſt: * Du ſollſt 
nicht tödten; wer aber töbtet, 








der joll des Gerichts ſchuldig 
jein. *2 Mof.20,13.3 Mof. 24,17. 
22. Ich aber jage euch: Wer mit 
feinem Bruder zürnet, der iſt des 
* Gerichts ſchuldig; wer aber zu 
feinem Bruder jagt: Racha, der 
iſt des F Raths ſchuldig; wer 
aber ſagt: Du Narr, der iſt des 
hölliſchen Feuers ſchuldig. 
*1%0h.3,15.72 Moſ. 18, 21. 
23. Darum * wenn du deine 
Gabe auf dem Altar opferſt, 
und wirſt allda eindenken, daß 
dein Bruder etwas wider dich 
habe, *Marc.11,25. 
24. Sp laß allda vor dem Al— 
tar deine Gabe, und gehe zu— 
vor hin, und verjühne dich mit 
deinem Bruder, und alsdann 
fomın, und opfere deine Gabe. 
25. Sei willfertig * deinem 
Widerſacher bald, dieweil du 
nod Bei ihm auf dem Wege biit, 
auf daß did der Widerjadher 
nicht dermaleinst überantworte 
dem Richter, und der Richter 
überantiworte dich dem Diener, 
und werdeſt in den Kerker gewor— 
fen. *c.6,14.u. 18,35. Luc. 12,58. 
26. Ich * jage dir wahrlid: 
Du wirst nicht von dannen her= 
ausfommen, bi3 du auch den letz— 
ten Heller bezahleſt. *c. 18, 34. 
27. Ihr habt gehört, daß zu 
den Alten * gejagt iſt: Du ſollſt 
nicht ehebrechen. 
* 2 Mof.20, 14.3 Mof. 20, 10f. 
28. Ich aber jage euh: Wer 
ein * Weib anfiehet, ihrer zu 
begehren, der hat ſchon mit ihr 
die Ehe gebrochen in jeinem 
Herzen. * Siob 31,1. 
29. Uergert * dich aber dein 
rechtes Auge, jo reiß es aus, 
und wirt eg von dir. Es iſt dir 
beſſer, daß eins deiner Glieder 
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verderbe, und nit der ganze 
Leib in die Hölle geworfen werde. 
*c.18,9. Marc. 9, 47. 
30. Aergert dich deine rechte 
Hand, jo haue fie ab, und wirf 
ſie von dir. Es iſt dir beijer, 
daß eins deiner Glieder ver- 
derbe, und nicht der ganze Leib 
in die Hölle geivorfen werde. 
31. 65 iſt aud) * gejagt: Wer 
id) von jeinem Weibe jcheidet, 
der joll ihr geben einen Scheide- 
Grief. *c.19,7.5 Mof. 24,1. 
Marc. 10,4. Luc. 16,18. 1Cor. 7, 10. 
32. Ich aber ſage euch: Wer 
ſich von ſeinem Weibe ſcheidet, 
(es ſei denn um Ehebrud,) der 
macht, daß ſie die Ehe bricht; 
und wer eine Abgeſchiedene 
freiet, der bricht die Ehe. 
33. Ihr habt weiter gehört, 
daß zu den * Alten gejagt iſt: 
Du ſollſt feinen falſchen Eid 
thun, und ſollſt Gott deinen Eid 
halten. *9 Mof. 20, 7f. 
34. Ich aber jage eu, daß ihr 
allerdinge nit ſchwören jollt, 
weder bei dem Himmel, * denn er 
iſt Gottes Stuhl; *c,23,22. 
Jeſ. 66,1. Apoft. 7,49.u.17, 24. 
35. Noch bei der Erde, denn jie 
iſt jeiner Füße Schemel; nod 
bei Serujalem, Denn fie ist des * 
großen Königs Stadt. * Pf. 48,3. 
36. Auch ſollſt du nicht bei dei- 
nem Haupt ſchwören; denn du 
vermagſt n:cht, ein einiges Haar 
weiß oder ſchwarz zu machen. 
37. * EureRede aber jei: Sa, ja; 
nein, nein , was darüber ift, das 
iſt vom Uebel. 
DEN. Scrcaay 12% 
38. Ihr habt gehört, daß da * 
gejagtiit: Auge um Auge, Zahn 
um Zahn. 
*2Mof. 21,23.24, 3 Mof.24,19.20. 








39. Ich aber jage euch, dag 
ihr nicht widerſtreben jollt dem 
Uebel, jondern jo dir Semand 
einen Streich gibt auf deinen 
rechten Baden, dem biete den 
andern aud) dar. 

40. Und jo * Jemand mit dir 
teten will, und deinen Rod 
nehmen, dem laß aud den 
Mantel. * Luc. 6, 29.1 Cor. 6,7. 

41. Und jo did) Jemand nö— 
thiget Eine Meile, jo gehe mit 
ihm zwei. 

42. Gib * dem, der dich bittet, 
und wende dich nicht von dem, 
der dir abborgen will. 

218.630. 347, 

43. Ihr habt gehört, daß ge- 
jagt ift: Du ſollſt * Deinen 
Nächſten lieben, und deinen 
Teind haſſen. *3 Mof. 19,18. 

44. Ich aber jage euch: Liebet 
eure Feinde; ſegnet, die euch 
fluchen; thut wohl denen, die 
euch haſſen; * bittet für die, jo 
euch beleidigen und verfolgen; 

*Luc. 23, 34. Npoft. 7, 59. 

45. Auf daß ihr Kinder jeid 
eures Vaters im Himmel; denn 
er läßt jeine Sonne aufgehen 
über die Böſen und über vie 
Guten, und läßt regnen über 
Gerechte und Ungeredhte. 

46. Denn jo * ihr liebet, vie 
euch lieben, was werdet ihr für 
Lohn haben? Thun nicht dasjelbe 
auch die Zöllner? *Luc. 6,32, 

47. Und jo ihr eu nur zu 
euren Brüdern freundlich thut, 
was thut ihr Sonderliches ? 
Thun nit die Zöllner aud 
alſo? 

48. Darum follt * ihr vollkom— 
men jein, gleichiwie euer Vater 
im Himmel vollfommen ijt. 

* 3 Mof.11,44.u.19,2. Luc, 6,36. 
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Das 6. Capitel. 


Fortſetzung der Bergpredigt. 


abt Acht auf eure Almoſen, 
daß ihr die nicht gebet vor 
den Leuten, daß ihr von ihren 
gejehen werdet; ihr habt anders 
feinen Zohn bei eurem Bater im 
Himmel. 
2. Wenn * du nun Almojen 
gibſt, ſollſt du nicht laffen vor 
dir pojaunen, wie die Heuchler 
thun in den Schulen und auf den 
Gaſſen, auf daß fie von den Leu— 
ten gepriejen werden. Wahrlich, 
ih ſage eu: Sie haben ihren 
Lohn dahin. * Rom. 12,8. 
3. Wenn du aber Almofen 
gibit, jo laß deine linke Yand 
nicht willen, was die rechte thut, 
4. Auf daß dein Almojen ver- 
borgen jei; und dein Vater, der 
in das Verborgene jiehet, wird 
dir's * vergelten öffentlich. 
*Luc. 14, 14. 
5. Und wenn du beteſt, ſollſt 
du nicht ſein, wie die Heuchler, 
die da gerne ſtehen, und beten 
in den Schulen und an den 
Ecken auf den Gaſſen, auf daß 
ſie von den Leuten geſehen wer— 
den. Wahrlich, ich ſage euch: 
Sie haben ihren Lohn dahin. 
6. Wenn du aber beteit, jo 
gehe in dein Kämmerlein, und 
* jchließe die Thür zu, und bete 
zu deinem Vater im Verborge— 
nen; und dein Vater, der in das 
Berborgene fiehet, wird dir's ver— 
gelten Öffentlid. *2Kön. 4, 33. 
7. Und wenn ihr betet, jollt 
ihr * nicht viel plappern, wie 
die Heiden ; denn jie meinen, fie 
werden erhöret, wenn fie viele 
Worte maden. *Jeſ. 1, 15. 
8. Darum ſollt ihr euch ihnen 





nicht gleichen. Euer Vater weiß, 
was ihr bedürfet, ehe denn ihr 
ihn bittet. 

9. Darum ſoll? ihr alſo beten: 
* Unſer Vater in dem Himmel. 
Dein Name * werde geheiliget. 

"Luc. 11,2.72 Mof.20,7. 

10. Dein Reich komme, * Dein 
Wille geihehe auf Erden, wie 
im Himmel. “rc. 29,42. 

11. Unjer täglich Brod gib 
una heute. 

12. Und * vergib un unjere 
Schulden, wie wir unjern Schul- 
digern vergeben. *%f.32,5.6. 

13. Und* führe ung nicht inVer— 
ſuchung, jondern erlöje uns von 
demllebel. Denn dein iſt dasReich 
und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigkeit. Amen. *c.26,41. 

14. Denn fo ihr den Menſchen 
ihre Fehler vergebet, jo wird 
euh euer himmliſcher Vater 
auch vergeben. 

15. Wo * ihr aber ven Menſchen 
ihre Fehler nicht vergebet,jo wird 
euch euer Vater eure Fehler auch 
nicht vergeben. 18,908. 

16. Wenn ihr * fajtet, jollt ihr 
nicht jauer jehen, wie die Heuch— 
ler ; denn fie verjtellen ihre An— 
gefichter, auf daß fie vor den Zeus 
ten ſcheinen mit ihrem Falten. 
Wahrlich, ih jage euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin. * Sef. 58, 5.6. 

17. Wenn du aber fajtelt, jo 
jalbe dein Haupt, und waſche 
dein Angeſicht, 

18. Auf dag du nicht ſcheineſt 
vor den Leuten mit deinem 
alten, jondern vor deinem 
Vater, welcher verborgen ilt; 
und dein DBater, der in das 
Berborgene fieht, wird dir's 
vergelten öffentlich. 

19. Ihr ſollt eu nit Schätze 


13 


Ev. Matthät 6. 7. 


jammeln auf Erden, da fie die 
Motten und der Roit Freien, 
und da die Diebe nad) graben 
und ſtehlen. 

20. Sammelt euch aber * Schäße 
im Himmel, da fie weder Mot— 
ten noch Roſt freien, und da 
die Diebe nit nah graben, 
nod) jtehlen. * Rııc. 12,33. 

21. Denn * wo euer Schaf ift, 
da iſt auch euer Herz.* Luc. 12, 34. 

22. DasAuge ist des Leibes Licht. 
Wenn dein Auge einfältig it, ſo 
wird dein ganzer Leib Licht jein. 

23. Wenn aber dein Auge ein 
Schalk ijt, jo wird dein ganzer 
Leib finiter jein. Wenn aber 
das Licht, dag in dir ift, Fin— 
ſterniß iit, wie groß wird dann 
die Finſterniß jein! 

24. Niemand * kann zweien 
Herren dienen. Entweder er wird 
einen haſſen, und den andern lie= 
ben ; oder wird einem anhangen, 
und den andern veradten. Ihr 
fönnet nit Gott dienen und 
dem Memmon. *1ıKön.18,21. 

Luc. 16,13. 2 Cor. 6,15. 

25. Darum jage ih eud: * 
Sorget nit für euer Xeben, 
wa3 ihr ejjen und trinken wer— 
det; auch nicht für euren Xeib, 
was ihr anziehen werdet. Sit 
nicht das Leben mehr, denn die 
Speije? und der Leib mehr, 
denn die Kleidung? * Pf. 37, 

Spr. 16,3. Luc. 12,22. Phil. 4,6. 


1 Tim.6,6.1Vetr.5,7. Ebr. 13,5. | Pl 


26. Sehet die * Vögel unter 
dem Himmel an: fie ſäen nicht, 
fie ernten nit, fie ſammeln 
nit in die Scheunen; und euer 
himmliſcher Bater nähret fie 
doch. Seid ihr denn nicht viel 
mehr, denn fie? Luc. 12, 24. 

27. Wer ift unter euch, der Jeiner 


5., Seine jorgen. 


Länge Eine Elle zujegen — 
ob er gleich darum ſorget? 

28. Und warum ſorget ihr für 
die Kleidung? Schauet die 
Lilien auf dem Felde, wie ſie 
wachſen; ſie arbeiten nicht, auch 
ſpinnen ſie nicht. 

29. Jh ſage euch, dag auch * 
Salomo in aller jeiner Herrlich- 
feit nicht bekleidet geweſen it, ala 
derjelben eine. *18K6n. 4,21f. 

30. Sp denn Gott das Gras 
auf dem Felde aljo leidet, das 
doch heute ftehet, und morgen 
in den Dfen geworfen wird: 
ſollte er daS nicht viel mehr 
euch thun, * o ihr Kleingläu= 
bigen *c,8,26.u.16,8. 

31. Darum joltt ihr nicht ſor— 
gen, und jagen: Was werden 
wir eſſen? Was werben wir 

rinken? Womit werden wir 
ung £leiden ? 

32. Nach * ſolchem Allen trach— 
ten die Heiden. Denn euer 
himmliſcher Vater weiß, daß ihr 
deß Alles bevürfet. * Luc. 12, 30. 

33. Trachtet * am eriten nad) 
dem Reich Gotte® und nad 
feiner Gerechtigkeit, jo mird 
eud) ſolches Alles zufallen. 

* 1 Kön.3,13. Pi. 37,4. 

34. Darum * jorget nit für 
den andern Morgen; denn ver 
morgende Tag wird für das 
63 iſt genug, 
daß ein jeglicher Tag ſeine eigene 
age habe. *2 Mof. 16,19. 


Das 7. Capitel. 


Fortfeßung und Beſchluß der 
Bergpredigt. 
Rictet nicht, * auf daß ihr 
nicht gerichtet werdet. 
Luc. 6, 37. Röm. 2, 1. 1Cor. 4,5. 
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9. Denn mit weldherlei Ge— 
richt ihr richtet, werdet ihr ges 
richtet werden; und mit wel- 
cherlei Maß ihr mejjet, wird 
euch gemefjen werben. 

3. Was ſieheſt du aber ven 
Splitter in deines Bruders 
Auge, und wirft nicht gewahr 
des Balken? in deinem Auge 

4, Oder wie darfit du jagen 
zu deinem Bruder: Halt, id) 
will dir den Splitter aus deinem 
Auge ziehen? Und fiehe, ein 
Balken it in deinen Auge. 

5. Du Heudler, ziehe * am 
eriten den Balfen aus deinem 
Auge; darnad) bejiehe, wie du 
den Splitter aus deines Bru— 
ders Auge zieheft. *Luc.6,42. 

6. Ihr jollt das * Heiligthum 
nit den Hunden geben, und 
eure Berlen jollt ihr nicht vor 
die Säue werfen, auf daß fie 
diejelben nicht zertreten mit 
ihren Füßen, und ji wenden 

und eud) zerreißen. *c. 10,11. 

7. Bittet, * jo wird euch ge- 
geben; juchet, jo werdet ihr fin— 
den; Eopfet an, jo wird euch 
aufgethan. * Marc. 11,24f. 

8. Denn wer da bittet, der em— 
pfängt; und wer da * ſuchet, der 
findet; und wer da anflopfet, 

‚nem wird aufgethan. * Spr.8,17. 
9. Welcher iſt unter euch Men— 
Ichen, joihn fein Sohn bittet um 
{ Brod, der ihm einen Stein biete? 
{ 10. Oder jo er ihn bittet um 
einen Fiſch, 
“Schlange biete ? 

11. So denn ihr, die ihr doch 
ja leid, könnet dennod) euren 
Kindern gute Gaben geben, wie 
viel mehr wird euer Vater im 
Himmel*Gutes geben denen, die 
hn bitten. *Luc.11,13. Iac.1,17. 


der ihm eine 





12. Alles nun, * was ihr wollt, 
daR euch die Leute thun jollen, 
das thut ihr ihnen auch; das iſt 
7 das Geſetz und die Propheten. 

11e)6H Sl. 

+ Matth. 22, 40. Rom. 13, 8.10. 

13. Gebet ein durch die * enge 
Pforte. Denn die Pforte ift weit, 
und der Weg ijt breit, der zur 
Verdammniß abführet; und ih— 
rer find Viele, die darauf wan— 
deln. *Luc. 13, 24. 

14. Und die Pforte ift * enge, 
und der Weg iſt ſchmal, der zum 
Leben führet; und Wenige find 
ihrer, die ihn finden. 

* Apoft. 14, 22. 

15. Sehet euch vor * vor den fal- 
ihen Propheten, die in Schafs— 
fleivern zu eud) fommen, + in- 
wendig aber find fie reißende 
Wolfe. * Ser. 14,14. + Apoft.20,29. 

16. An * ihren Früchten jollt 
ihr je erfennen. Kann man auch 
Trauben lejen von ven Dornen, 
oder Feigen von den Diiteln ? 

Lue 
1Tim. 5, 24. 25. Jac. 8, 12. 

17. Alſo ein jeglicher guter 
Baum bringet gute Früchte; 
aber ein fauler Baum bringet 
arge Früchte. 

18. Ein guter * Baum kann 
nicht arge Früchte bringen, und 
ein fauler Baum fann nicht gute 
Früchte bringen. re19 383% 

19. Ein * jeglicher Baum, der 
nicht gute Früchte bringet, wird 
abgehauen, und in's Feuer ges 
worfen. 

*c.3,10. Luc. 3,9. Joh. 15, 2. 6. 

20. Darum an ihren Früchten 
ſollt ihr fie erkennen. 

21. Es werden * nicht Alle, die 
zu mir jagen: Herr, Herr! in 
das Himmelreich fommen, ſon— 
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dern die ven Willen tyun meines 
Baters im Himmel. 
* Röm.2, 13. Iac. 1,22.25. 

22. Es werden Viele * zu mir 
jagen an jenem Tage: Herr, 
Herr, haben wir nit in deinem 
Namen geweizjaget? Haben 7 
wir nit in deinem Namen 
Zeufel ausgetrieben ? Haben wir 
nicht in deinem Namen viele 
Thaten gethan? 

Luc. 6,46. FLuc. 13, 26. 27. 

23. Dann werde ich ihnen be— 
kennen: Ich habe euch noch nie 
erfannt; * weichet Alle von mir, 
ihr Usbelthäter! 

*c.25,41. Bf.6,9. 

24. Darum * wer dieje meine 
Reden höret, und thut fie, den 
vergleihe ih einem klugen 
Manne, der ſein Haus auf einen 
Bellen baute. "Que. 6,47. 

25. Da nun ein Plaßregen fiel, 
und ein Gewäſſer fam, und 
weheten die Winde, und ftießen 
an das Haus, fiel es doch nicht; 
denn es war auf einen * Feljen 
gegründet. Se 16,,1s: 

26. Und wer dieje meine Re— 
den böret, und thut fie nicht, 
der it einem thörichten Manne 
gleich, der jein Haus auf den 
Sand baute. 

27. Da nun ein * Plaßregen 
fiel, und fam ein Gewäjjer, und 
weheten die Winde, und ftießen 
an das Haus, da fiel e&, und 
that einen großen Fall. 

* Hef. 13,11. 

28. Und es begab fih, da Je— 
ſus dieje Rede vollendet hatte, * 
entſetzte ſich das Volk über feine 
Lehre. *Marc. 1,22. Luc. 4, 32. 

29. Denn er predigte gewaltig, 
und nit wie die Echriftge- 
lehrten. 





Das 8. Bapitel. 


Jeſus heilt einen Ausfäkigen, eines 

Hauptmanns Knecht, des Petrus 

Schwieger und andere Kranfe, wei— 

jet zwei Jünger zurecht, ftillt den 

Sturm auf dem Meere, hilft zwei 
Beſeſſenen. 


Dee er aber * vom Berge herab= 
a folgte ihm viel a 
A, 

2. nis fiehe, ein * Ansjühiger 
fam, und betete ihn an, und 
prach : Herr, jo du willſt, fannit 
du mic) wohl reinigen. 

* Marc.1,40. Luc. 5,12. 

3. Und Jeſus ſtreckte jeine Hand 
aus, rührte ihn an, und ſprach: 

Ich will es thun, jei gereiniget! 
Und alabald ward er von feinem 
Ausſatz rein. 

4. Und Jeſus ſprach zu ihm: 
Siehe zu, jage es Niemand, ſon— 
dern * gehe Hin, und zeige Dich 
dem Prieſter, und opfere die 
Gabe, die T Mofes befohlen hat 
zu einem Zeugniß über jie. 

*2uc)17,14.73 Mof. 14,3 

5. Da aber * Jeſus einging 3 
Gapernaum,trat eindauptman 
zu ihm, der batihn, *Luc. 7,2 

6. Und ſprach: Herr, mei: 
Knecht liegt zu Hauſe, und ° 
gihtbrühig,und hat großeQuc ° 

7. Jeſus ſprach zu ihm: Schw _ 
kommen, und ihn geſund mache 

3. Der Hauptmann antworte “ 
und ſprach: Herr, ich bin ni, 
werth, daß du unter mein D ’ 
geheit, ſondern jprih nur — 
Wort, jo wird mein Knecht 
und. A: 

9. Denn ih bin ein Wen! % 
der Obrizfeit unterthan, ung 
habe unter mir Kriegstnech 
und wenn id) jage zu eine dr 
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Gehe hin! jo gehet er; und zum 
andern : Komm ber! jo fommt 
er; und zu meinem Knechte: 

Thue das! jo thut er's. 

- 10. Da das Jeſus hörte, ver- 
wunderte er fih, und ſprach zu 
denen, die ihm nadfolgten: 
Wahrlich, ich ſage euch), ſolchen 
Glauben habe ich in Iſrael 
nicht gefunden. 

11. Aber ih fage euch: Viele 
werden fommen vom * Morgen 
und vom Abend, und F mit 
Abraham und Iſaak und Jakob 
im Himmelreich ſitzen; 

* 3ef. 49,12. T Luc. 8 

12. Aber die Kinder des Reichs 

werden ausgeftogen in die äu— 

perjte * Finſterniß hinaus; da 
witv fein Heulen und Zähn— 

klappen. *c,22,13.u.25, 30. 

13. Und Jeſus jprad) zu dem 
Hauptmann: * Gehe hin, dir ge- 
ſchehe, wie du geglaubet haft. Ind 
ſein Knecht ward gejund zu der— 
lben Stunde.*c. 9,29.u.15,28. 

'4. Und * Jeſus fam in Pe— 

us Haus, und jahe, daß jeine 

hwieger lag, und hatte das 
‚eber. * Dtarc. 1,29 f. Luc. 4,38. 
5. Da* griff er ihre Hand 
ı, und das Fieber verlieg fie. 
d fie jtand auf, und diente 
ven. #925. 
5. Am Abend aber * braten 
viele Beſeſſene zu ihm ; und er 
»b dieGeister aus mit Worten, 
> machte allerlei Kranke ge— 

2Dd; "Mare. 1,32. Luc. 4,40. 

: Auf daß erfüllet würde, das 
agtift dur den Propheten Se= 

13, der *da ſpricht: Erhatun- 

Schwachheit auf ji) genom= 

„1, und unjere Seude hat er 

“ sagen. *3ef.53,4.5.1Petr.2,24. 

‘= Und da Sejus viel Volks 











um fi ſahe, hieß er hinüber 
jenjeit des Meers fahren. 

19. Und * es trat zu ihm ein 
Schriftgelehrter, der ſprach zu 
ihm: Meiſter, ich will dir folgen, 
wo du hin geheit. *Luc. 9, 57. 

20. Jeſus jagt zu ihm: Die 
Füchſe haben Gruben, und die 
Vögel unter dem Himmel haben 
Neſter; aber des Menſchen Sohn 
* Hat nit, da er fein Haupt 
hin lege. *2 Cor. 8,9. 

21. Undein anderer unter jei- 
nenSüngern ſprach zu ihm: Herr, 
erlaube mir, daß ich hingehe, und 
zuvor meinen Vater begrc He. 

22. Aber Jeſus ſprach zu ihm: 
Folge du mir, und laß die * 
Zodten ihre Todten begraben. 

* 1 Tim.5,6. 

23. Und * ertrat in das Schiff, 

und jeine Jünger folgten ihm. 
* Marc. 4,36. Luc. 8,22. 

24. Und ſiehe, da erhob jidh 
ein groß Ungeftüm im Meer, 
alſo, dag aud das Schifflein 
mit Wellen bedekt ward; und 
* er Ichlief. * $on.1,4.5. 

25. Und die Jünger traten zu 
ihm, und wedten ihn auf, und 
ſprachen: Herr, Hilf uns, wir 
verderben ! 

26. Da jagt er zu ihnen: * 
Ihr ug warum jeid 
ihr jo furchtſam? Und stand auf, 
und bedrohete den Wind und das 
Meer; da ward es ganz jtille. 

*c,6,30. 

27. Die Menſchen aber ver= 
wunpderten jih, und jpraden: 
* Was it das für ein Mann, 
dag ihm Wind und Meer ges 
horſam ijt ? * Spr. 30,4. 

28. Und er fam jenjeit des 
Meers, * in die Gegend der 
Gergejener. Da liefen ihm ent— 
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gegen zwei Bejeilene, die famen 
aus den Todtengräbern, und 
waren jehr grimmig, aljo, daß 
Niemand dieſelbe Straße wan— 
deln fonnte. *Marc. 5,1.2uc.8,26. 

29. Und fiehe, fie jchrieen und 
ſprachen: Ach Jeſu, du * Sohn 
Gottes, was haben wir mit dir 
zu thun ? Biſt du hergefommen, 
uns zu quälen, ehe denn es Zeit 
iſt? *Luc.4, 41. 

30. Es war aber ferne von 
ihnen eine große Heerde Säue 
an der Weide. 

31. Da baten ihn die Teufel, 
und ſprachen: Willſt du uns 
austreiben, ſo erlaube uns, in 
die Heerde Säue zu fahren. 

32. Und er ſprach: * Fahret 
bin! Da fuhren jte aus, und 
fuhren in die Heerde Säue. Und 
ſiehe, Die ganze Heerde Säue 
ftürzte fi von den Abhange 
in's Meer, und erjoffen im 
Waſſer. *Luc. 8, 32.33. 

33. Und die Hirten flohen, und 
gingen hin in die Stadt, und 
ſagten das Alles, und wie es mit 
den Bejejjenen ergangen war. 

34. Und jiehe, da ging die ganze 
Stadt herausJeſu entgegen. Und 
da fie ihn jahen, * baten fie ihn, 
daß er von ihrer Grenze weichen 
wollte. * Marc. 5, 17. Luce. 8, 37. 


Das 9. Capitel. 


Gichtbrüchiger. Matthäus und die 

Jünger des Täufer. Tochter Des 

Jairus und blutflüffigeg Weib. 

Zwei Blinde und ein Stummer. 

Jeſus lehrt und heilt, heißt um 
Arbeiter bitten. 


He trat er in das Schiff, und 
fuhr wieder herüber, und fam 
in jeine Stadt. 





2. Und fiehe, da * brachten fie zu 
ihm einen Gichtbrüchigen, der lag 
auf einem Bette. Da nun Sejug 
ihren Glauben ſahe, ſprach er zu 
dem Gichtbrüchigen: Sei getroft, 
mein Sohn; deine Sünden find 
Dir vergeben.*Marc.2,1f.Luc.5,18. 

3. Und fiehe, Etliche unter den 
Schriftgelehrten ſprachen bei 
fih ſelbſt: Dieſer läftert Gott. 

4. Da aber Jeſus ihre Ge— 
danken jahe, jpra er: Warum 
denfet ihr jo Arges in euren 
Herzen ? 

5. Welches iſt leichter, zu jagen: 
Dir find deine Sünden ver- 
geben ; oder zu jagen: Stehe auf, 
und wandele? 

6. Auf daß ihr aber wiflet, daß 
des Menſchen Sohn Macht habe, 
auf Erden die Sünden zu ver— 
geben (ſprach er zu dem Gicht- 
brüdigen): Stehe auf, hebe dein 
Bette auf, und gehe heim! 

7. Und er jtand auf, und ging 
beim. 

8. Da das Volk das jahe, ver- 
wunderte e8 ji), und pries Gott, 
der jolhe Macht den Menſchen 
gegeben hat. 

9. Und da Jeſus von dannen 
ging, jahe er einen Menſchen 
am Zoll fiten, der hieß Mat— 
thäus; und ſprach zu ihm: 
Folge mir! Und er ſtand auf, 
und folgte ihm. 

10. Und es begab fi, da er 
zu Tiſche ſaß im Hauje, jiehe, 
da famen viele Zöllner und 
Sünder, und jagen zu Tijche 
mit Jeju und feinen Süngern. 

11. Da das die Pharifäer 
fahen, jpraden fie zu jeinen 
Süngern: Warum ifjet euer 
Meiſter mit ven Zöllnern und 
Sündern? 
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12. Da das Jeſus hörte, 
ſprach er zu ihnen: Die Star- 
ten * bedürfen des Arztes nicht, 
jondern die Kranken. *Luc. 5, 31. 

13. Gebet aber hin, und ler— 
net, was das jei: Sch * habe 
Wohlgefallen an Barmherzig- 
feit, und nit am Opfer. Sch 
bin gefommen, die Sünder zur 
Buße zu rufen, und nit die 
Gerechten. *1Sam. 15, 22f. 

14. Indeß * kamen die Jünger 
Johannes zu ihm, und ſprachen: 
Warum faſten wir und die 
Phariſäer ſo viel, und deine 
Jünger faſten nicht? 

* Mare. 2,18. Luc. 5, 38. 

15. Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wie können die Hochzeitleute 
Leid tragen, ſo lange der Bräu— 
tigam bei ihnen iſt? Es wird 
aber die Zeit kommen, daß der 
* Bräutigam von ihnen ge— 
nommen wird ; al3dann werden 
fie fasten. * 305. 3,29. 

16. Niemand flidet ein altes 
Kleid mit einem Lappen von 
neuem Tuch; denn der Lappen 
reißt doch wieder vom Kleide, 
und der Riß wird ärger. 

17. Man fafjet auch nicht Moſt 
in alte Schläuche; anders die 
Schläude zerreißen, und der 
Moit wird verichüttet, und die 
Schläude kommen um. Son- 
dern man fafjet Moft in neue 
Schläuche, jo werden fie beide 
mit einander behalten. 

18. Da er ſolches mit ihnen 
redete, jiehe, da fam der * 
Oberſten einer, und fiel vor 
ihm nieder, und ſprach: Herr, 
meine Tochter ift jet geftorben ; 
aber fomm, und lege deine Hand 
auf fie, jo wird fie lebendig. 

* Marc, 5, 22 f. Luc. 8, 41. 
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19. Und Jeſus ftand auf, und 
folgte ihm nach und jeine Jünger. 

20. Und fiehe, * ein Weib, das 
zwölf Jahre den Blutgang ge= 
habt, trat von hinten zu ihm, 
und rührte jeines Kleides Saunı 
an. * Marc.5,25f. 

21. Denn ſie ſprach bei ſich 
jelbjt: Möchte ih nur * jein 
Kleid anrühren, jo würde id) 
gejund. *c.14,36. 

22. Da wandte jih Sejus um, 
und ſahe fie, und ſprach: Sei ge= 
troft, meine Tochter, dein Glau— 
be hat dir geholfen. Und das 
Weib ward gejund zu derjelben 
Stunde. 

23. Und al? er in des Oberſten 
Haus fam, und jahe die Pfeifer 
und das Getümmel des Volks, 

24. Sprad er zu ihnen: Weis 
het! denn das Mägdlein ilt 
nicht todt, jondern es jdhläft. 
Und fie verlachten ihn. 

25. Als aber das Volk aus— 
getrieben war, ging er hinein, 
und ergriff fie bei der Hand; 
da jtand das Mägdlein auf. 

26. Und dies *Gerücht erſcholl in 
dasjelbe ganze Land. * Luc. 7, 17. 

27. Und da Jeſus von dannen 
fürbaß ging, folgten ihm zwei 
Blinde nad, die ſchrieen und 
ſprachen: * Ach du Sohn Da= 
vids, erbarme dich unjer! 

*c.15, 22.1. 20,30. 

28. Und da er heim fam, traten 
die Blinden zu ihm. Und Jeſus 
ſprach zu ihnen: Glaubet ihr, 
daß ic) euch jolches thun kann? 
Da ſprachen fie zu ihm: Herr, ja. 

29. Da rührte erihre Augen an, 
und ſprach: Euch gejchehe * nad 
eurem Glauben. et 

30. Und ihre Augen wurden ge= 
öffnet. Und Jeſus * bedrohete fie, 
2F 
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und ſprach: Sehet zu, daß es 
Niemand erfahre! 
* Marc. 1,43.1.7,36. 

31. Aber jie gingen aus, und 
madten ihn rudhtbar in dem— 
jelben ganzen Lande. 

32. Da nun dieſe waren hin— 
aus gefommen, jiehe, da * 
bradten fie zu ihm einen Men— 
ſchen, der war jtumm und be= 
ſeſſen. *c. 12, 22. Luc. 11, 14. 

33. Und da der Teufel war aus— 
getrieben, redete der Stumme. 
Und das Volk verwunderte fich, 
und ſprach: Solches iſt nod) nie 
in Sirael erfehen worden. 

34. Aber die Phariſäer ſpra— 
hen: * Er treibt die Teufel 
aus durch der Teufel Oberften. 

.*c.12,24.2uc. 11,15. 

35. Und Jeſus ging * umberin 
alle Städte und Märkte, lehrtein 
ihren Schulen, und predigte das 
Evangelium von dem Reich, und 
heilte allerlei Seuche und allerlei 
Krankheit im Bol. *c. 4, 28. 

36. Und da * er da3 Volk jahe, 
jammerte ihn desſelben; denn fie 
waren verſchmachtet und zer- 
itreut, wie die Schafe, die feinen 
Hirten haben. * Marc. 6,34. 

37. Da * ſprach er zu ſeinen Jün—⸗ 
gern: DieErnte iſt groß,aber we— 
nige find der Arbeiter. * Lırc. 10,2. 

38. Darum bittet den Herrn 
der Ernte, daß er* Arbeiter in 
jeine Ernte jende.* Marc.3,13.14. 


Das 10. Capitel. 
Sefus jendet feine zwölf Apoftel 
aus und ertheilt ihnen ihre Voll— 
macht und Antweifung. 
I“ er rief ſeine zwölf Sünger 
zu ji), und gab u Macht 
über die unjaubern Geijter, daß 


fie diejelben außtrieben, und hei— 
leten allerlei Seuche und allerlei 
Krankheit. * Marc. 6,7. Luc. 9,1. 

2. Die Namen aber der zwölf 
Apoitel jind diefe: Der erite *Si- 
mon, genannt Petrus; und An— 
dreas, ſein Bruder; Jacobus, Ze— 
bedäusSohn; und Johannes, ſein 
Bruder ;* Marc. 3,16. Apoft.1,13. 

3. Philippus und Bartholo- 
mäus ; Thomas und Wtatthäus, 
der Zöllner ; Sacobus, Alphäus 
Sohn; Lebbäus, mit dem Zus 
namen Thaddäus; 

4. Simon von Cana und Judas 
Iſcharioth, welcher ihn verrieth. 

5.Dieje zwölf ſandte Jeſus, gebot 
ihnen, und ſprach: Gehet nicht 
auf der HeidenStraße, und ziehet 
nit in der Samariter Städte, 

6.Sondern gehet hin zu den ver= 
Iorenen Schafen * ausdem Haufe 
Iſrael. *e.15, 24. Apoft. 13,46. 

7. Gehet aber und prediget, 
und jpredet: * Das Himmel- 
reich ift nahe herbei gefommen. 

*c.3,2.u.4, 17. Luc. 10,9. 

8. Machet die Kranken gejund, 
reiniget die Ausſätzigen, wedet 
die Todten auf, treibet die Teu— 
fel aus. Umſonſt habt ihr es em= 
pfangen, umjonit gebt es aud). 

9. Ihr * jollt nicht Gold, noch 
Silber, noch Erz in euren Gür- 
teln haben ;* Marc. 6, 8. Luc. 9, 3. 

10. Aud feine Taſche zur Weg— 
fahrt, auch nicht zwei Röcke, kei— 
ne Schuhe, au feinen Steden. 
Denn ein Arbeiter ijt jeiner 
Speije werth. 

11. Wo * ihr aberin eine Stadt 
oder Markt gehet, da erfundiget 
euch, ob Jemand darinnen jei, 
der es werth iſt; und bei dem— 
ſelben bleibet, bis ihr von dannen 
ziehet. * Marc.6,10. Luc, 10,8.10. 
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12. Wo * ihr aber in ein Haus 
gehet, jo grüßet dasjelbe; 

*Luc. 10, 5. 6. 

13. Und ſo es dasſelbe Haus 
werth iſt, wird euer Friede auf 
ſie kommen. Iſt es aber nicht 
werth, ſo wird ſich euer Friede 
wieder zu euch wenden. 

14. Und * wo euch Jemand 
nicht annehmen wird, noch eure 
Rede hören, ſo gehet heraus von 
demſelben Hauſe oder Stadt, 
und * ſchüttelt den Staub von 
euren Fügen. * Marc. 6,11. 

Luc. 9,5. + Apoft. 13,51.u.18, 6. 

15. Wahrlih, ich jage euch: 
Dem Lande der Sodomer und 
Gomorrer wird e& erträglicher 
ergehen am jüngjten Gericht, 
denn ſolcher Stadt. 

16. Siehe, * ich ſende euch wie 
Schafe mitten unter die Wölfe; 
darumzrleid Hug, wie die Schlan- 
gen, und ohne Fall), wie Die 
Tauben. * Luc. 10,3.+%8ın.16,19. 
17. Hütet euch aber vor den Men⸗ 
ſchen; denn fie * werden euch über- 
antworten vor ihre Rathhäuſer, 
und werden euch geißeln in ihren 
Schulen. *c. 24, 8. Luc. 21,12. 
18. Ind *man wird euch vor Für— 
ten und Könige führen um mei— 
netwillen, zum Zeugniß über fie 
und über die Heiden.* Marc.13,9. 

19. Wenn fie* euch nun überant- 
worten werden, jo jorget nicht, 
wie oder was ihr reden jollt; denn 
es joll euch zu der Stunde gegeben 
werden, was ihr reden jollt. 
*Marc.13,11.2uc.12,11.u.21,14f. 

20. Denn ihr jeid e& nicht, Die 
da reden, Jondern eures Vaters 
Geiſt ijt e3, der durch euch redet. 

21. Es wird aber ein Bruder 
den andern zum Tode überant- 





morten, und ver Bater den Sohn, 


a 


und die Kinder werden ſich em— 
pören wider ihre Eltern, und 
ihnen zum Tode helfen. 

22. Und müfjet gehafjet * wer— 
den von jedermann um meines 
Namens willen. Wer aber bis 
an das Ende beharret, der wird 
ſelig. —— 

23. Wenn ſie euch aber in einer 
Stadt verfolgen, ſo fliehet in 
eine andere. Wahrlich, ich ſage 
euch: Ihr werdet die Städte 
Iſraels nicht ausrichten, bis des 
Menſchen Sohn kommt. 

24. Der * Jünger iſt nicht über 
jeinen Meifter, noch der Knecht 
über den Herrn. 

*%05.13,16.u.15,20. 

25. Es ijt dem Jünger genug, 
daß er jei wie fein Meiiter, und 
der Knecht, wie jein Herr. * 
Haben fie den Hausvater Beel- 
zebub geheißen, wie viel mehr 
werden jte feine Hausgenoſſen 
aljo heißen! *c.12,24. 

26. Darım fürdtet euch nicht 
vor ihnen. * Es ift nichts ver- 
borgen, das nicht offenbar werde, 
und iſt nichts heimlich, dag man 
nicht wiljen werde. 

“Marc, 4,22. Luc. 8,17. 

27. Was * ich eud) jage in der 
Finſterniß, das redet im Licht; 
und was ihr höret in das Ohr, 
das prediget auf den Dächern. 

tue 12T 

28. Und fürchtet euch nicht vor 
denen, die den Leib tödten, und 
die Seele nicht mögen tödten. 
Fürchtet euch) aber vielmehr vor 
dem, der Leib und Seele ver- 
derben mag in die Hölle. 

29. Kauft mannidt zwei Sper= 
linge um Einen Pfennig? Noch 
fallt derſelben feiner auf die 
Erde ohne euren Vater. 
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30.Nun aber find auch eure Haare 
auf dem Haupte alle gezählet. 

31. Darum fürdtet euch nicht ; 
ihre jeid befjer denn viele Sper— 
linge. 

32. Darum, wer mid) befen- 
net vor den Menſchen, den will 
ich befennen vor meinem himm— 
liſchen Vater. 

33. Wer * mich aber verleugnet 
vor den Menſchen, den will ic 
aud verleugnen vor meinem 
himmliſchen Vater. *Luc. 9, 26f. 

34. Ihr ſollt nicht wähnen, 
daß ich gekommen ſei, Frieden 
zu ſenden auf Erden. Ich bin 
nicht gekommen, Frieden zu 
ſenden, ſondern das Schwert. 

35. Denn * ich bin gefommen, 
den Menjchen zu erregen wider 
feinen Vater, und die Tochter 
wider ihre Mutter, und die 
Schnur wider ihre Schwieger. 

*Mich. 7,6. Luc. 14, 26. 

36. Und des Menſchen Feinde 
werden ſeine eigenen Hausge— 
noſſen ſein. 

37. Wer * Vater 'oder Mutter 
mehr liebt, denn mich, der iſt 
meiner nicht werth; und wer 
Sohn oder Tochter mehr liebt, 
denn mich, der iſt meiner nicht 
merth. *s5 Moſ. 33, 9. Luc. 14, 26. 

38. Und wer * nicht ſein Kreuz 
auf ſich nimmt, und folget mir 
nach, der iſt meiner nicht werth. 

*c.16,24f. 

39. Wer * jein Leben findet, der 
wird e3 verlieren ; und wer jein 
Leben verlieret um meinetwillen, 
der wird es finden. *Luc. 17, 38. 

40. Wer euch * aufnimmt, der 
nimmt mid) auf; und wer mid) 
aufnimmt, der nimmt den auf, 
der mid) gejandt hat. 


er, 10-1, 


41.* Wer einen Propheten auf- 
nimmt in eines Propheten Na= 
men, der wird eines Propheten 
Lohn empfangen. Wer einen 
Gerechten aufnimmt in eines 
Gerechten Namen, der wird eines 
Gerehten Lohn empfangen. 

*1Kön. 17, 10. u. 18,4. 

42. Und wer *dieſer Geringſten 
einen nur mit einem Becher fal- 
ten Wafjers tränfet in eines 
Jüngers Namen, wahrlich, ic) 
ſage euch: Es wird ihn nicht 
unbelohnt bleiben. 

*c.25,40. Marc. 9,41. 


Das 11. Gapitel. 


DesTäufers Anfrage und Iefu Zeug- 
niß bon demſelben. Wehe über die un⸗ 
bußfertigen Städte. Lobpreiſung des 
Baters, Einladung der Mühfeligen. 
1m e3 begab fich, da Jeſus fol- 
ches Gebot zu einen zwölfJün⸗ 
gern vollendet hatte, ging er von 
dannen fürbaß, zu lehren und zu 
predigen in ihren Städten. 

2. Da aber * Johannes im 
Gefängnig die Werke Chrijti 
hörte, jandte er jeiner Jünger 
zwei, *Luc. 7, 18. 19. 

3. Und ließ ihm ſagen: Biſt* 
du, der da fommen joll, oder 
ſollen wir eines Andern warten ? 

*5Mof. 18,15. 

4. Jeſus antwortete, und jprad) 
zu ihnen: Gebet hin, und jaget 
Sohannes wieder, was ihr jehet 
und höret; 

5. Die * Blinden fehen, und 
die Lahmen gehen, die Aus- 
jäßigen werden rein, und Die 
Tauben hören, die Todten ſtehen 
auf, und + den Armen wird das 
Evangelium geprediget.*c.15,30. 


*c.18,5. Luc. 10, 16. 305.13,20.| Jeſ. 35, 5. Luc. 7, 22. + 3ef. 61,1. 
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6. Und jelig iſt, der, ſich nicht 
* an mir ärgert. *c.13, 57. 

7. Da die * hingingen, fing 
Sejus an, zu reden zu dem 
Volk von Johannes: Was jeid 
ihr hinausgegangen i in die Wüſte 
zu jehen? Wolltet ihr ein Rohr 
leben, das der Wind Hin und 
ber wehet? * Quc. 7,24. 

8. Oder was ſeid ihr hinaus— 
gegangen zu jehen? Wolltet ihr 
einen Menſchen in weichen Klei— 
dern jehen? Siehe, die da weiche 
Kleider tragen, jind in der Kö— 
nige Häufern. 

9. Oder was Seid ihr hinaus— 
gegangen zu jehen? Wolltet ihr 
einen * Bropheten jehen ? Sa, ich 
lage euch, der auch mehr ift, venn 
ein Brophet. * Luc. 1,76.u. 7,2». 

10. Denn diejer ift’3, von dem 
* geſchrieben ftehet: Siehe, ich 
jende meinen Engel vor dir her, 
der deinen Weg vor dir bereiten 
ſoll. *Mal. 8, 1. Marc. 1, 2. 

11. Wahrlidh, ich lage euch: * 
Unter Allen, die von Weibern 
geboren find, it nicht, aufge 
fommen, der größer jei, denn 
Sohannes, der Täufer, der aber 
der Kleinite iſt im Himmelreich, 
iſt größer, denn er. *Luc. 7,28. 

12. Aber * von ven Tagen 
Sohannes, des Täufers, big hie- 
ber leivet das Himmelreich Ge— 
walt, und die 
reißen e& zu ſich *Luc. 16, 16. 

13. Denn alle Propheten und 
das Geſetz haben geweisſaget 
bis auf Johannes. 

14. Und (ſo ihr es wollt an— 
nehmen) * er iſt Elias, der da ſoll 
zukünftig fein.*c. 17,12. Mat.4,5. 

15. * Mer Ohren bat, zu 
hören, ver höre. * Marc. 7,16. 

16. Wem joll ich aber dies 





eiwalt thun, die 


Geſchlecht vergleihen? * Es iſt 
den Kindlein gleich, die an dem 
Markt ſitzen, und rufen gegen 
ihre Geſellen, *Luc. 7, 31f. 

17. Und ſprechen: Wir Haben 
euch gepfiffen, und ihr wolltet 
nit tanzen; wir haben euch 
geklagt, und ihr wolltet nicht 
meinen. 

18. Sohannes ift gefammen, * 
aß nicht, und trank nit, jo 
lagen fie: Er hat den Teufel. 

CHA LUCHTN 3: 

19. Des Menſchen Sohn it 
gefommen, * ifjet und trinfet, 
jo jagen fie: Siehe, wie ilt der 
Menſch ein Freſſer und Wein- 
fäufer, der Zöllner und ver 
Sünder Gejelle! Und die Weis— 
beit muß fi rechtfertigen laſſen 
bon ihren Rindern. *c.9,10f. 

a fing er an, die Städte 
zu jchelten, in welchen am mei— 
ſten jeiner Thaten geichehen 
waren, und hatten ji) doch 
nicht gebefiert: 

21. Wehe dir, * Chorazin! 
Wehe dir, Bethjaida! Wären 
lolde Ihaten zu Tyrus und 
Sidon gejchehen, ala bei euch 
geihehen jind, jie hätten vor 
Zeiten im Sad und in der 
Aſche Buße gethan. * Luc. 10, 13. 
22. Dod ih ſage euh: 63 
wird Tyrus und Sidon erträg— 
licher ergehen am jüngiten Ge— 
tigt, denn euch. 

23.Und du, Capernaum, die du* 
biſt erhoben bi3 an den Himmel, 
du wirjt bis in die Holle hinunter 
geitogen werden. Denn jo zu So— 
dom die Thaten gejchehen wären, 
die bei dir geſchehen ſind, ſie ſtände 
noch heutiges Tages.*Jeſ. 14, 12. 
24. Doch ich ſage euch: Es 
wird der Sodomer Lande er— 
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träglicher ergehen am sungen 
Gericht, denn dir. 

25. Zu derjelben Zeit antwor⸗ 
tete Jeſus, Iprad: * Ich 
preile dich, Vater und Herr 
Himmels und der Erbe, dag du 
ſolches + den Weijen und Klugen 
verborgen haft, und halt es ven 
Unmündigen geoffenbaret. 

* Sc. 10, 21.41. Cor. 1,27. 

26. Sa, Vater ; denn es ijt aljo 
wohlgefällig gewejen vor dir. 

27. Alle Dinge * find mir über- 
geben von meinem Vater. Und 
Niemand fennet den Sohn, denn 
nur der Vater; und Niemand 
fennet den Vater, denn nur der 
Sohn, und wen e3 der Sohn will 
offenbaren. *c. 28, 18. Pſ. 8,7. 

Joh. 3, 385. u. 17, 2. 1Cor. 15, 27. 

Eph. 1, 22. Phil. 2, 9. Ebr. 2,8. 

28. Kommet * her zu mir 
Alle, die ihr mühſelig und be— 
laden ſeid, ich will euch er— 
quicken. *Jeſ. 55, 1f. Jer. 31,25. 

29. Nehmet auf euch mein Joch, 
und lernet von mir; denn ich bin 
ſanftmüthig und von Herzen de— 
müthig: jo werdet ihr Ruhe* 
finden für eure Seelen. 

*Jer. 6, 16. 

30. Denn mein Joch iſt ſanft, 
und * meine Laſt iſt leicht. 

*1Joh. 5, 8. 


Das 12. Capitel. 


Chriſtus vertheidigt das Aehren— 
ausraufen und Heilen am Sabbath, 
heilt einen Beſeſſenen, warnt die 
Phariſäer vor der Geiſtesläſterung, 
weiſt die Zeichenforderung ab, und 
zeigt, wer ſein wahrer Verwandter ſei. 
Zu der Zeit * ging Jeſus durch 

die Saat am Sabbath; und 
jeine Sünger waren hungrig, 





fingen an, Aehren auszuraufen, 
und aßen.* Marc. 2, 23. Luc. 6,1. 

2. Da das die Pharifäer faͤhen, 
ſprachen fie zu ihm: Siehe, 
deine Jünger thun, das fich nicht 
ziemet am * Sabbath zu thun. 

*2Mof.20,10. 

Er aber ſprach zu ihnen: 

— ihr nicht gelejen, * was 

David that, da ihn, und die 
mit ihm waren, hungerte ? 

*1 Sam. 21, 6. Luc. 6,3. 

4. Wie er in das Gotteshaus 
ging, und aß die Schaubrode, die 
ihm doch nicht ziemten zu efien, 
nod) denen, die mit ihm waren, 
ſondern * allein den Rrieftern ? 

*2 Mof.29,33. Marc. 2,26. 

5. Oder habt ihr nicht gelejen 
im Gejeb, wie die Prieiter am 
Sabbath im Tempel den Sab- 
bath BON, und find doch ohne 
Schuld 

6. ſage aber euch, daß 
hier der iſt, der auch größer 
iſt, denn der Tempel. 

7. Wenn ihr aber wüßtet, was 
das ſei: * Ich habe Wohlge— 
fallen an der Barmherzigkeit, 
und nicht am Opfer, hättet ihr 
die Unſchuldigen nicht verdammt. 

*c,9,13.1 Sam. 15,22. 

8 Des Menſchen Sohn ilt ein 

De auch über den Sabbath. 
Und er ging von dannen 
— und kam in ihre Schule 

10. Und ſiehe, da war ein 
Menſch, der hatte eine verdorrte 
Hand. Und ſie fragten ihn, und 
ſprachen: Iſt es auch recht, am 
Sabbath heilen? auf daß ſie 
eine Sache zu ihm hätten. 

11. Aber er ſprach zu ihnen: 
Welcher iſt unter euch, ſo er 
Ein Schaf hat, das ihm am 
Sabbath in eine Grube fällt, 


24 


Ev. Matthäi 12. 


der es nicht ergreife und auf: 
hebe? 

12. Wie viel beſſer iſt nun 
ein Menſch, denn ein Schaf? 
Darum mag man wohl am 
Sabbath Gutes thun. 

13. Da ſprach er zu dem 
Menſchen: Stredfe deine Hand 
aus! Und er ftredte fie aus; 
und jie ward ihm wieder ges 
jund, gleich wie die andere. 

14. Da * gingen die Phari— 
ſäer hinaus, und hielten einen 
Rath über ihn, wie ſie ihn ums 
brächten. 

Pſ. 2, 2. Mare. s, 6. Luc. 6, 11. 

15. Aber da Jeſus das erfuhr, 
wich er von dannen. Und ihm 
folgte viel Volks nach, und er 
heilte ſie Alle, 

16. Und * bedrohete fie, daß 
fie ihn nicht meldeten; *c.9, 30. 

17. Auf daß erfüllet würde, 
das gejagt iſt durch den * Pro= 
pheten Sejaias, der da ſpricht: 

j * Jef.42,1f. 
. 18. Siehe, das iſt mein Knecht, 

den ich erwählet habe, und mein 
Liebiter, * an dem meine Seele 
Wohlgefallen hat; F id will 
meinen Geijt auf ihn legen, und 
er ſoll den Heiden das Gericht 
verfündigen.*c.3,17. +3ef. 11,2. 

19. Er wird nit zanfen, noch 
ſchreien, und man wird jein Ge- 
ſchrei nicht hören auf den Gaſſen; 

20. Das zeritoßene Rohr wird 
er nicht zerbrechen, und das * 
glimmende Tot wird er nicht 
auslöſchen, bis daß er ausführe 
das Gericht zum Siege; 

*Jeſ. 61, 1. Heſ. 34,16. 

21. Und die Heiden werden auf 
ſeinen Namen hoffen. 

22. Da ward ein* Beſeſſener zu 
ihm gebracht, der war blind und 








ftumm; und er heilete ihn, aljo, 
daß der Blinde und Stumme bei- 
des redete und ſahe. *c.9,32. 

23. Und * alles Volk entſetzte 
fi, und ſprach: Iſt dieſer nicht 
Davids Sohn? *c.9,383. 

24. Aber die Phariſäer, da ſie 
e3 hörten, jpraden fie: * Er 
treibet die Teufel nicht anders 
aus, denn dur Beelzebub, der 
Teufel Oberiten. 

*c,9, 34. Marc. 3,22.Luc.11,15. 

25. Jeſus vernahm aber ihre 
Gedanken, und ſprach zu ihnen: 
Ein * jegliches Reich, jo es mit 
fi jelbft unein® wird, das 
wird wüſte; und eine jegliche 
Stadt oder Haus, jo es mit ſich 
ſelbſt uneins wird, mag nicht 
beitehen. etc 11 Te 

26. Sp denn ein Satan den 
andern außtreibt, jo muß er mit 
ſich jelbft uneins jein; wie mag 
denn fein Reich beitehen ? 

27. So ih aber die Teufel 
durch Beelzebub austreibe, Durch 
wen treiben fie eure Kinder aus? 
Darum werden jie eure Richter 
fein. 

28. Sp id) aber * die Teufel 
durch den Geiſt Gottes aus— 
treibe, ſo iſt ja das Reich Gottes 
zu euch gefommen. *1%0h.3,8. 

29. Oder wie fann Jemand in 
eines Starfen Haus gehen, und 
ihm jeinen Hausrath * rauben, 
es jei denn, vaß er zuvor den 
Starfen binde, und alsdann ihm 
jein Haus beraube ? *Jeſ. 49, 24. 

30. * Wer nicht mit mir tit, 
der ift wider mi); und wer nicht 
mit mir jammelt, der zeritreuet. 

*Luc. 11, 28. 

31. Darum ſage ich euch: * 
Alle Sünde und Läſterung wird 
den Menſchen vergeben; aber 
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die Läjterung wider den Geift 
wird den Menſchen 7 nicht ver- 
geben. *Marc.3,28f. 
TLuc.12,10.Ebr.6,4.6.u.10,26. 
32. Und * wer etwas redet 
wider des Menſchen Sohn, dem 
wird es vergeben; aber wer 
etwas redet wider den heiligen 
Geiſt, dem wird es nicht verge— 
ben, weder in dieſer, noch in 
jener Welt. *Luc. 12, 10. 
33. Setzet * entweder einen gu= 
ten Baum,jo wird dieFrudt gut; 
oder jeßet einen faulen Baum, 
jo wird die Frucht faul. Denn 
an T der Frucht erfennet man 
den Baum. *e.7,17.+2uc.6,44. 
34. Ihr Otterngezüchte, wie 
fönnet ihr Gutes reden, dieweil 
ihr böje ſeid? Weß das Herz * 
vol ijt, deß gehet der Mund 
über. *Quc.6,45. 
35. Ein guter Menſch bringt 
Gutes hervor aus jeinem guten 
Schatz des Herzens; und ein 
böjer Menſch bringt Böfes her- 
por aus jeinem böjen Schatz. 
36. Ich jage euch aber, daß die 
Menſchen müſſen Rechenſchaft 
geben am jüngſten Gericht von 
einem jeglichen * unnügen Wort, 
das jie geredet haben. * Eph. 4,29. 
37. Aus deinen Worten wirit 
du gereshtfertiget werden, und * 
aus deinen Worten wirjt du 
verdammet werden. 
*Hiob 15,6. Luc. 19, 22. 
38. Da antworteten Etliche un— 
ter venSchriftgelehrten und Pha— 
riſäern, und jpradhen : Meifter, * 
wir wollten gerne ein Zeichen von 
dir jehen. *c.16,1. Marc. 8,11. 
39. Und er antwortete, und 
ſprach zu ihnen: * Die böje 
und ehebrecheriiche Art jucht ein 
Zeichen, und es wird ihr fein 





Zeichen gegeben werden, denn 
das Zeichen des Propheten Jo— 
nas. *c.16,4. Luc. 11,29. 80. 
40. Denn gleichwie * Jonas 
war drei Tage und drei Nächte 
in des Walfiſches Bauch, alſo 
wird des Menſchen Sohn drei 
Tage und drei Nächte mitten in 
der Erde ſein. *Jon. 2, 1. 2. 
41. Die Leute von Ninive wer— 
den auftreten am jüngſten Ge— 
richt mit dieſem Geſchlecht, und 
werden es verdammen; denn * 
fie thaten Buße nad) der Pre— 
digt Jonas. Und ſiehe, hier ijt 
mehr, denn Jonas. *3on.3,5. 
42. Die Königin von Mittag 
wird auftreten am jüngiten Ge- 
richt mit dieſem Geſchlecht, und 
wird es verdammen; denn * fie 
fam vom Ende der Erde, Sa- 
lomo’3 Weisheit zu hören. Und 
fiehe, hier ift mehr, denn Sa: 
lomo. * 1 Kön. 10,1f. Luc. 11,31, 
43. Wenn * der unfaubere Geift 
bon dem Menjchen ausgefahren 
it, jo durchwandelt er dürre 
Stätten, juhet Ruhe, und fin- 
det fie nicht. Lue 11,24. 
44, Da ſpricht er dann: Sch will 
wieder umfehren in mein Haus, 
daraus ich gegangen bin. Und 
wenn er fommt, jo findet er es 
müßig, gefehrt und geſchmückt. 
45. So gehet er hin, und nimmt 
zu ſich ſieben andere Geifter, die 
ärger jind, denn er jelbit; und 
wenn fie hineinfommen, wohnen 
fie allda; * und wird mit dem— 
jelben Menſchen hernach ärger, 
denn es vorhin war. Alſo wird 
es auch diefem argen Gejchlecht 
gehen. *2 Vetr.2,20. 
46. Da er no aljo zu dem 
Volk redete, fiehe, * da ſtanden 
jeine Mutter und feine Brüder 
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reden, *Marc.3,31.Luc. 8,19. 

47. Da ſprach Einer zu ihm: 
Siehe, deine Mutter und Deine 
Brüder ftehen draußen, und 
wollen mit dir reden. 

48. Er antwortete aber, und 
ſprach zu dem, der es ihm ans 
lagte: Wer iſt meine Mutter ? 
und wer find meine Brüder ? 

49. Und redte die Hand aus 
über jeine Jünger, und ſprach: 
Siehe da, das ijt meine Mutter 
und meine Brüder. 

50. Denn * wer den Willen thut 
meines Vaters im Himmel, der= 
ſelbe iſt mein Bruder, Schweiter 
und Mutter. *c.7,21.305.6,40. 


Da3 13. Gapitel. 


Sieben Gleichniſſe vom Reiche Got— 
tes. Jeſus in feinem Vaterland ver- 
achtet. 

n demjelben*Tage ging Jejus 
aus dem Haufe, und jette ſich 
an das Meer. *Marc.4,1. 

2. Und e3 verfammelte ſich viel 
Volks zu ihm, alfo, daß er in 
das Schiff trat, und jaß; und 
alles Volk jtand am Ufer. 

3. Und er * redete zu ihnen 
mancherlei durch Gleichnifje, und 
ſprach: Siehe, es ging ein Säe— 
mann aus, zu jüen. 

*Marc.4,3.Ruc. 8,4. 

4. Und indem er jäete, fiel et= 
fihe3 an den Weg; da famen 
die Vögel, und fragen es auf. 

9. Etliches fiel in das Steinige, 
da e3 nicht viel Erde hatte; und 
ging bald auf, darum, daß e3 
nicht tiefe Erde hatte. 

6. Als aber die Sonne aufging, 
vermwelfte e3, und dieweil es nicht 
Wurzel hatte, ward e3 dürre. 

> 
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nen; und die Dornen wuchſen 
auf, und erjtidten es. 

8. Etlihes fiel auf ein gut 
Land, und trug Frucht, etliches 
hundertfältig, etliches ſechzig— 
fältig, etliches dreißigfältig. 

9. Wer Ohren Hat, zu hören, 
der höre! 

10. Und * die Sünger traten 
zu ihm, und ſprachen: Warum 
redeſt du zu ihnen durch Gleich— 
nifje? * Marc. 4,10. Luc. 8,9. 

11. Er antwortete, und ſprach: 
*Euch iſt es gegeben, daß ihr das 
Geheimnig des Himmelreichs 
vernehmet dieſen aber ist es nicht 
gegeben. *c. 11, 28. Marc. 4, 11. 

12. Denn * wer da hat, dem 
wird gegeben, daß er die Fülle 
habe; wer aber nicht hat, von 
dem wird auch genommen, das 
er hat. *c.25,29. 

13. Darum rede ich zu ihnen 
durch Sleichniffe. Denn mit je= 
henden Augen jehen jtenicht, und 
mit hörenden Ohren hören fie 
nicht; denn fie verſtehen es nicht. 

14. Und über ihnen wird die 
Weisjagung Jeſaias erfüllet, die 
"da jagt: Mit den Ohren wer- 
det ihr hören, und werdet e3 
nicht verjtehen; und mit jehen- 
den Augen werdet ihr jehen, 
und werdet e3 nicht vernehmen. 

* Jef.6,9.10. 
Marc.4,12. Luc. 8, 10f. 

15. Denn diejes Volks Herz iſt 
veritoct, und ihre Ohren hören 
übel, und ihre Augen ſchlum— 
mern, auf daß ſie nicht dermal— 
einjt mit ven Augen Jehen, und 
mit den Ohren hören, und mit 
dem Herzen verftehen, und ſich 
befehren. daß ich ihnen hilfe. 

16. Aber * jelig find eure Augen, 
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daß fie jehen, und eure Ohren, 
daß fie hören. 

17. Wahrlid, ih ſage euch: 
* Viele Propheten und Gerechte 
haben begehret, zu jehen, das 
ihr jehet, und haben es nicht 
geiehen; und zu hören, das ihr 
böret, und haben e3 nicht ge= 
höret. u 

18. So * höret nun ihr dieſes 
Gleichniß von dem Säemann. 

*Marc. 4, 14. 

19. Wenn Jemand das Wort 
von dem Reich höret, und nicht 
verſtehet, jo fommt der Arge, und 
reißt es hin, was da gejäet tit 
in jein Herz; und der ift es, der 
an dem Wege gejäet ift. 

20. Der aber auf das Steinige 
gejäet iit, der ift es, wenn Je— 
mand das Wort höret, und * 
dasjelbe bald aufnimmt mit 
Freuden; *Jeſ. 58, 2. 

21. Aber er hat nicht * Wurzel 
in fi), jondern er iſt wetter- 
wendiih; wenn jih Trübſal 
und Berfolgung erhebt um des 
Worts willen, jo ärgert er ſich 
bald. * Eph.3,17. 

22. Der aber unter die Dornen 
gejäet ift, der ift es, wenn Je— 
mand das Wort höret, und die 
Sorge diejer Welt und Betrug 
des * Reichthums eritidt das 
Wort, und bringt nidt Frudt. 

*2ue.18,23f. 1Tim.6,9. 

23. Der aber in das gute Yand 
gejäet ijt, der it es, wenn Je— 
mand das Wort höret, und ver- 
jtehet e8, und dann aud Frucht 
bringt; und etlicher trägt hun— 
dertfältig, etlicher aber jechzig- 
rältig, etlicher dreißigfältig. 

24. Er legte ihnen ein anderes 
Gleichniß vor, und ſprach: Das 
Himmelreich iſt gleih einem 

6) 
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Menſchen, der guten Samen auf 


*Luc. 10,23. | jeinen Acker ſäete. 


25. Da aber die Leute jchliefen, 
fam jein Feind, und jäete Un— 
fraut zwiſchen den Weizen, und 
ging davon. 

26. Da nun das Kraut wuchs, 
und Frucht bradte, da fand 
fi auch das Unkraut. 

27. Da traten die Knechte zu 
dem * Hausvater, und ſprachen: 
Herr, haft du nit guten Sa= 
men auf deinen Ader gejäet? 
Woher haterdenn das Unkraut? 

*c,10,25. 

28. Er jprad) zu ihnen: Das 
hat der Feind gethan. Da jpra= 
Sen die Knechte: Willit du denn, 
daß wir hingehen, und es aus— 
gäten? 

29. Er ſprach: Nein! auf dag 
ihr nit zugleihd den Weizen 
mit ausraufet, jo ihr das Uns 
traut ausgätet. 

30. Zafjet beides mit einander 
wachen bis zu der Ernte; und 
um der Ernte Zeit will ich zu 
den Schnittern jagen: Sammelt 
zuvor das Unfraut, und bindet 
e3 in Bündlein, daß man es 
verbrenne,; aber den Weizen 
ſammelt mir in meine Scheuer. 

31. Ein andere Gleichniß 
legte er ihnen vor, und ſprach: 
* Das Himmelreich ift glei 
einem Senfforn, das ein Menſch 
nahm, und jüete es auf ſeinen 
Ader; *Marc. 4,31. Luc. 13,19, 

32. Welches das kleinſte iſt 
unter allen Samen; wenn e3 
aber erwädlt, jo iſt es das 
größte unter dem Kohl, und 
wird ein Baum, daß die Vögel 
unter dem Himmel fonımen, 
und wohnen unter jeinen Zwei— 
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33. Ein anderes Gleichniß re— 
dete er zu ihnen: Das Him— 
melreich * ijt einem Sauerteige 
glei), den ein Weib nahm, 
und vermengte ihn unter drei 
Scheffel Mehl, bis daß es gar 
durchſäuert ward. *Xuc. 13,21. 
34. Solches * alles redete Jeſus 
durch Gleichnifje zu dem Bolf, 
und ohne Gleichniß redete er 
nicht zu ihnen; *Marc.4, 33. 

35. Auf daß erfüllet würde, 
das gejagt ijt dur den Pro— 
pheten, * der da ſpricht: Sch 
will meinen Mund aufthun in 
Gleichniſſen, und will ausſpre— 
hen die Heimlichfeiten von An— 
fang der Welt. *Pſ. 78,2. 

36. Da ließ Jeſus das Volk von 
ſich, und kam heim. Und ſeine 
Jünger traten zu ihm, und |pra= 
hen: Deute uns dag Gleihnig 
vom Unfraut auf dem Ader. 

37. Er antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Des Menſchen Sohn 
iſt e8, der da guten Samen ſäet. 
38. Der Uder iſt die Welt. 
Der * gute Same find die Kin— 
‚der des Reichs. Das Unfraut 
find die Kinder der Bosheit. 

*1Cor. 3,9. 

39. Der Feind, der fie jäet, ift 
der Teufel. Die Ernte iſt das 
Ende der Welt. Die Schhnitter 
find die * Engel.* Dffenb. 14, 15. 

40. Gleihwie man nun das 
Unftraut ausgätet, und mit 
Feuer verbrennt, jo wird eg auch 
am Ende diejer Welt gehen. 

41. Des Menſchen Sohn wird 
* feine Engel jenden; und + 
fie werden ſammeln aus jeinem 
Neid) alle Nergernifje, und die 
da Unrecht thun, 


Teuerofen werfen; da * wird 
fein Heulen und Zähnklappen. 
ERS DEN DDr R3E 

43. Dann * werden die Gered)- 
ten leuchten, wie die Sonne, in 
ihres Vaters Reich. Wer Ohren 
hat, zu hören, »er höre !*Dan.12,3. 

44. Mbermal ift glei das 
Himmelreich einem verborgenen 
Schatz im Acker, welchen ein 
Menſch fand, und verbarg ihn, 
und ging hin vor Freuden über 
denjelben, und * verfaufte Alles, 
wa3 er hatte, und faufte den 
Acker. *c,16,24. Phil. 8,7. 

45. Abermal iſt gleich das 
Himmelreich einem Kaufmann, 
der gute Perlen ſuchte. 

46. Und da er Eine köſtliche * 
Perle fand, ginger hin, und ver— 
faufte Alles, was er hatte, und 
faufte dieſelbe. *Spr.8,10.11. 

47. Mbermal ift glei das 
Himmelreich einem Netz, das 
in's Meer geworfen iſt, damit 
man allerlei Gattung fängt. 

48. Wenn es aber voll it, 
jo ziehen fie eg heraus an das 
Ufer, figen und lejen die gu— 
ten in ein Gefäß zujammen; 
aber die faulen werfen jte weg. 

49. Alſo wird es auch am 
Ende der Welt gehen. Die En- 
gel werden ausgehen, und die 
* Böfen von den Gerechten 
ſcheiden, *c.25,32. Mare. 13, 27. 

50. Und werden ſie in den 
Teuerofen werfen; da wird 
Heulen und Zähnklappen jein. 

51. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Habt ihr dag Alles verjtanden ? 
Sie ſprachen: Ja, Herr. 

52. Da jpra er: Darum, 


*c.24,31.|ein jeglicher Schriftgelehrter, 


+6.49.c.25,32.|zum Himmelreich gelehrt, iſt 
42. Und werden fie in den|gleih einem SHausvater, der 
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aus jeinem Scha Neues und 
Altes hervorträgt. 

53. Und es begab ſich, * da Jeſus 
dieje Gleichniſſe vollendet hatte, 
ging er von dannen, * Luc. 4, 16f. 

54. Und fam in jeine Vater— 
ftadt, und lehrte fie in ihrer 
Schule, alſo aud, daß jte ſich 
entjetten, und jpraden: Wo— 
ber fommt dielem joldje Weis- 
beit und Thaten ? 

55. Sit * er nicht eines Zim- 
mermanns Sohn? Heißt nit 
feine Mutter Maria? und jeine 
Brüder Jakob und Joſes und 
Simon und Judas? 

*Marc.6,3. Luc. 4, 22f. 

56. Und ſeine Schweſtern, ſind 
ſie nicht alle bei uns? Woher 
kommt ihm denn das Alles? 

57. Und ärgerten ſich an ihm. 
Jeſus aber ſprach zu ihnen: * 
Ein Prophet gilt nirgend we— 
niger, denn in jeinem Bater- 
lande und in jeinem Haufe. 

*Marc.6,4. Joh. 4, 44f. 

58. Und er that daſelbſt nicht 
viele Zeichen um ihres Un— 
glaubens willen. 


Das 14. Capitel. 


Enthauptung Johannes des Täu— 

fers. Jeſus ſpeiſet 5000 Mann, 

wandelt auf dem Meere, hilft dem 

ſinkenden Petrus, heilt Alle, die 
ihn anrühren. 


Z * der Zeit kam das Gerücht 
von Jeſu vor den Vierfürjten 
Herodes. * Marc. 6,14. Luc. 9,7. 

2. Und er jprad zu jeinen 
Knechten: Diejer iſt Johannes, 
der Täufer; er ijt von den 
Todten auferjtanden, darum 
thut er ſolche Thaten. 

3. Denn * Herodes hatte Jo— 


hannes gegriffen, gebunden und 
in das Gefängniß gelegt von 
wegen der Herodias, jeines 
Bruders Philippus Weib. 

* Mare. 6,17f.Luc.3,19.20. 
‚4. Denn Johannes hatte zu 
ihm gejagt: Es ijt * nicht recht, 
daß du jie habeſt.* 3 Moſ. 18, 16. 

5. Und er hätte ihn gerne ge= 
tödtet, fürchtete ſich aber vor 
dem Bolf; denn fie hielten ihn 
für einen ‘Bropheten. 

6. Da aber Herodes jeinen 
Jahrstag beging, da tanzte die 
Tochter der Herodias vor ihnen. 
Das gefiel Herodes wohl. 

7. Darum verhieß er ihr mit 
einem Eide, er wollte ihr geben, 
was jie fordern würde. 

8. Und als fie zuvor von 
ihrer Mutter zugerichtet war, 
ſprach jie: Gib mir her auf 
einer Schüſſel das Haupt Jo— 
hannes, des Täufers. 

9. Und der König ward traurig; 
doch um des Eides willen und 
derer, die mit ihm zu Tiſche ſa— 
Ben, befahl er, es ihr zu geben. 
10. Und ſchickte hin, undenthaup- 
tete Johannes im Gefängniß. 

11. Und fein Haupt ward her— 
getragen in einer Schüfjel, und 
dem Mägplein gegeben; und jie 
brachte es ihrer Mutter. 

12. Da * famen jeine Jünger, 
und nahmen jeinen Leib, und be= 
gruben ihn; und famen und ver— 
fündigten das Jeſu.* Marc. 6,29. 

13. Da das Jeſus * hörte, 
wid) er von dannen auf einem 
Schiff in eine Wüſte allein. 
Und da das Volt das hörte, 
folgte e8 ihm nad) zu Fuß aus 
den Städten. * Marc. 6,31.32. 

14. Und Jeſus * ging hervor, 
und jahe das große Bolf; und 
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es jammerte ihn derjelben, und 
heilte ihre Kranken. *30h.6,5. 

15. Am Abend aber traten 
jeine Jünger zu ihm, und ſpra— 
hen: Dies iſt eine Wiülte, und 
die Nacht füllt daher; laß das 
Bolt von dir, daß fie hin in 
die Märkte gehen, * und ihnen 
Speije kaufen. *Joh. 6,5f. 

16. Aber Jeſus ſprach zu ihnen: 
Es iſt nicht noth, daß ſie hin— 
gehen; * gebt ihr ihnen zu eſſen. 

“&ue.9,13. 

17. Sie ſprachen: Wir haben 
bier nichts, denn fünf Brode 
und zwei Filde. 

18. Und er ſprach: Bringet mir 
fie her. 

19. Und er hieß das Bolt fi) 
lagern auf das Gras, und nahm 
die fünf Brode und die zwei 
Fiſche, jahe auf gen Himmel, 
und dankte, und brad) es, und 
gab die Brode den Süngern, und 
die Jünger gaben jie vem Bolf. 

20. Undjie* agen Alle und wur- 
den jatt; und hoben auf, was üb- 
tig blieb vonBroden zwölf Körbe 
vol, *Dtarc. 6,42.43. Luc. 9,17. 

21.\Die aber gegefien hatten, 
derer waren bei fünf taujend 
Mann, ohne Weiber und Kinder. 

22, Und alsbald * trieb Jeſus 
feine Jünger, daß fie in das 
Schiff traten, und vor ihm her— 
über fuhren, bis er das Bolf von 
ſich ließe. * Marc. 6,45. 30h. 6,17. 

23. Und da er dag Volk von ſich 
gelaſſen hatte, jtieg er auf einen 
Berg allein, daß er betete. Und 
am Abend war er allein dajelbit. 

24. Und dag Schiff war jhon 
mitten auf dem Meer, und litt 
Noth von den Wellen; denn der 
Wind war ihnen zuwider. 

25. Aber in der vierten Nachts | 





wache fam Jeſus zu ihnen, und 
ging auf dem Meer. 

26. Und da ihn Die Jünger 
jahen auf dem Meer gehen, er= 
ſchraken fie, und ſprachen: Es 
iſt * ein Geſpenſt! und ſchrieen 
vor Furcht. *Luc. 24, 37. 

27. Aber alsbald redete Jeſus 
mit ihnen, und ſprach: Seid ge— 
troſt, ich bin es; fürchtet euch nicht! 

28. Petrus aber antwortete 
ihm, und ſprach: Herr, biſt du 
es, ſo heiß mich zu dir kommen 
auf dem Waſſer. 

29. Und er ſprach: Komm her! 
Und Petrus trat aus dem Schiff, 
und ging auf dem Waſſer, daß 
er zu Jeſu käme. 

30. Er ſahe aber einen ſtarken 
Wind. Da erſchrak er, und hob 
an zu ſinken, ſchrie, und ſprach: 
Herr, hilf mir! 

31. Jeſus aber reckte bald die 
Hand aus, und ergriff ihn, und 
ſprach zu ihm: * O du Kleingläu— 
biger, warum zweifelteit vu ? 

*c,6,30.u.8,26.3ac.1,6. 

32. Und fie traten in das Schiff, 
und der Wind legte id. 

33. Die aber im Schiff waren, 
famen und fielen vor ihm nieder, 
und Ipraden: * Du bift wahr 
li Gottes Sohn. *c.16,16. 

34. Und ſie ſchifften hinüber, 
und * famen in das Land Ge— 
nezareth. * Marc. 6,53. 

35. Und da die Leute an dem— 
jelben Ort jeiner gewahr wur— 
den, jhidten fie aus in dag 
ganze Land umber, und brad)= 
ten allerlei Ungefunde zu ihm, 

36. Und baten ihn, daß Jie 
nur * jeines Kleides Saum ans 
rühreten. Und Alle, die da an— 
rühreten, wurden gefund. 

*c.9,21. Luc, 6,19. 
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Das 15. Capitel. 


MWerfheiligfeit verivorfen. Das ca— 
nanäifche Weiblein erhört. Kranke 
geheilt. 4000 Mann gefpeift. 


a * famen zu ihm die Schrift- 
gelehrten und Bharijäer von 

Serujalem, und jpraden: 
*Mare.7,1f. 

2. Warum übertreten deine 
Sünger der Xelteften Aufſätze? 
Sie waſchen ihre Hände nit, 
wenn jie Brod ejjen. 

3. Er antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Warum übertretet 
denn ihr Gottes Gebot um eurer 
Aufſätze willen? 

4. Gott* hat geboten: Du jollft 
Vater und Mutter ehren; wer 
aber Bater und Mutter fludet, 
der jol des Todes sterben. 
*2Mof.20,12.u.21,17.Marc.7,10. 

5. Aber ihr lehret: * Wer zum 
Vater oder zur Mutter jpricht: 
Es ift Gott gegeben, das dir 
jollte von mir zu Nuß fommen, 
der thut wohl. * Spr.28, 24. 

6. Damit geſchieht es, daß 
Niemand hinfort ſeinen Vater 
oder ſeine Mutter ehret, und 
habt alſo Gottes Gebot aufge— 
hoben um eurer Aufſätze willen. 

7. Ihr Heuchler, es hat wohl 
* Jeſaias von euch geweisjaget, 
und geſprochen: 

*Jeſ. 29, 13. Marc. 7,6. 

8. Dies Volk nahet ſich zu mir 
mit ſeinem Munde, und ehret 
mich mit ſeinen Lippen; aber 
ihr Herz iſt ferne von mir. 

9. Aber vergeblich dienen ſie 
mir, dieweil ſie lehren ſolche 
Lehren, die nichts denn Men— 
ſchengebote find. 

10. Und * er rief das Volk zu ſich, 





und ſprach zu ihnen: Höret zu, 
und vernehmet es! *Marc. 7, 14. 

11. Was zum Munde eingehet, 
das verunreiniget den Menſchen 
nicht; ſondern was zum Munde 
ausgehet, daS verunreiniget den 
Menſchen. 

12. Da traten ſeine Jünger zu 
ihm, und ſprachen: Weißt du 
auch, daß ſich die Phariſäer är— 
gerten, da ſie das Wort hörten? 

13. Aber er antwortete, und 
ſprach: Alle Pflanzen, die mein 
himmliſcher Vater nicht ge— 
pflanzt, die werden ausgereufet. 

14. Laſſet ſie fahren, ſie ſind 
* blinde Blindenleiter. Wenn 
aber ein Blinder den andern 
leitet, ſo fallen ſie beide in die 
Grube. *Luc. 6,89. Röm.2,19. 

15. Da antwortete Petrus, und 
ſprach zu ihm: Deute uns die— 
ſes Gleichniß. 

16. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Seid ihr denn auch noch unver— 
ſtändig? 

17. Merkt ihr noch nicht, daß 
Alles, was zum Munde ein— 
gehet, das gehet in den Bauch, 
und wird durch den natürlichen 
Gang ausgeworfen? 

18. Was aber * zum Munde 
berausgehet, das fommt aus dem 
Herzen, und das verunteiniget 
den Menſchen. * ac.3,6.10. 

19. Denn * aus dem Herzen 
fommen arge Gedanken: Mord, 
Ehebruch, Hurerei, Dieberei, 
falſche Zeugniffe, Läſterung. 

*c.9,4. 1Mof.6,5.u. 8, 21. 

20. Das find die Stüde, Die 
den Menſchen verunreinigen. 
Uber mit ungewajhenen Hän— 
den ejjen, verunreiniget den 
Menſchen nit. 

21. Und Jejus ging * aus von 
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dannen, und entwich in die Ge— 
gend Tyrus und Sidon. 
* Marc. 7,24. 

22. Und fiehe, ein cananäijches 
Weib ging aus derjelben Grenze, 
und ſchrie ihm nad), und ſprach: 
Ad Herr, du Sohn Davids, * er= 
barme dich meiner! Meine Tod 
ter wird vom Teufel übel ge: 
plagt. *c.20, 80. 

23. Und er antwortete ihr kein 
Wort. Da traten zu ihm ſeine 
Jünger, baten ihn, und ſprachen: 
*Laß fie doch von dir, denn fie 
Ichreiet uns nad. *Pſ. 84, 6f. 

24. Er antwortete aber, und 
ſprach: Ich bin nicht geſandt, 
denn nur zu den * verlornen 
Schafen von dem Hauje Sirael. 

*c.10,6. Apoft. 3,26. 

25. Sie fam aber, und fiel vor 
ihm nieder, und ſprach: Herr, 
hilf mir! 

26. Über er antwortete, und 
ſprach: Es ift * nit fein, daß 
_ man den Kindern ihr Brod neh 

me, und werfe e3 vor die Hunde. 

*Marc.7,27. 

27. Sie ſprach: Ja, Herr; aber 
doch eſſen die Hündlein von den 
Brojamlein, die von ihrer Her- 
ten Tiſche fallen. 

28. Da antwortete Jeſus, und 
ſprach zu ihr: O Weib, * dein 
Glaube iſt groß; dir gejchehe, 
wie du willit. Und ihre Tochter 
wardgejund zu derjelbenStunde. 

*c.8,10.13. 

29. Und Jejus * ging von dan= 
nen fürbaß, und fam an das ga— 
liläiſche Meer, und ging auf ei— 
nen Berg, und jeßte ſich allda. 

*Marc.7,31. 

30. Und es fam zu ihm viel 
Volks, die hatten mit ſich * Lah— 
me, Blinde, Stumme, Krüppel 
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und viele Andere, und warfen 
fie Jeſu vor die Füße; und er 
heilte jie, *c,11,5.u.21,14. 

ef. 35,5. Luc.7,22. 

31. Daß jid) das Volk verwun— 
derte, da fie ſahen, dag die Stum— 
men redeten, die Krüppel gejund 
waren, die Lahmen gingen, die 
Blinden jahen; und priejen den 
Gott Iſraels. 

32. Und Jeſus *rief ſeine Jün— 
ger zu ih, und ſprach: + Es 
jammert mid) des Volks; denn 
fie nun wohl drei Tage bei mir 
beharren, und haben nichts zu 
eſſen; und ich will fie nit un— 
gegejjen von mir lafjen, auf daß 
fie nicht verſchmachten auf dem 
Wege. *Marc, 8,1. tc.20,34. 

33. Da jpraden zu ihm jeine 
Jünger: Woher mögen wir jo 
viel Brods nehmen in der Wülte, 
daß wir jo viel Volks jättigen ? 

34. Und Jeſus ſprach zu a 
Wie viele Brode habt ihr? Sie 
ſprachen: Sieben, und ein wenig 
Fiſchlein. 

35. Und er hieß das Volk ſich 
lagern auf die Erde, 

36. Und nahm die ſieben Brode 
und die Fiſche, * dankte, brach 
ſie, und gab ſie ſeinen Jüngern; 
und die Jünger gaben ſie dem 
Volk. *Marc.8, 6. 

37. Und fie * aßen Alle, und 
wurden jatt; und hoben auf, 
was überblieb von Broden, fie 
ben Körbe voll. *Marc. 8,8. 

38. Und die da gegeſſen hatten, 
derer waren vier taujend Mann, 
er Weiber und Kin— 

er. 

39. Und da er das Volk hatte 
von fich gelafjen, trat er in ein 
Schiff, und fam in die Grenze 
Magdala's. 
3 
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Das 16. Gapitel. 


Der Pharifäer Zeichenforderung und 

Sauerteig. Des Petrus Befenntniß 

und Schlüſſel. Erfte Leidensberkün— 
digung. Nachfolge Chrifti. 


a* traten die Phariſäer und 
Sadducäer zu ihm; die ver— 
ſuchten ihn und forderten, daß 
er fie ein Zeichen vom Himmel 
ſehen ließe. *Mare.8,11. 
2. Uber er antwortete, und 
ſprach: * Des Abends jprechet 
ihr: E3 wird ein ſchöner Tag 
werden, denn der Himmel it 
roth; ue 
3. Und des Morgens ſprechet 
ihr: Es wird heute Ungewitter 
ſein, denn der Himmel iſt roth 
und trübe. Ihr Heuchler, des 
Himmels Geſtalt könnet ihr be— 
urtheilen; könnet ihr denn nicht 
auch die *Zeichen dieſer Zeit be= 
urtheilen? —— 
4. Dieje böſe * und ehebrecheri⸗ 
ſche Art ſucht ein Zeichen, und ſoll 
ihr kein Zeichen gegeben werden, 
denn das Zeichen des Propheten 
7 Sonas. Und er ließ fie, und 
ging davon. *c.12,39.40, 
Luc. 11,29.30. FJon. 2, 1. 
5. Und da ſeine Jünger waren 
hinüber gefahren, hatten fie ver— 
geſſen, Brod mit ſich zu nehmen. 
- 6. Sejus aber ſprach zu ihnen: 
Sehet zu, und * hütet euch vor 
dem 7 Sauerteige der Pharijäer 
und Sadducäer. *Marc.8,15. 
Luce. 12,1. 71Cor.5,6. Gal.5,9. 
7. Da dachten fie bei fich jelbit, 
und ſprachen: Das wird eg fein, 
dag wir nicht haben Brod mit 
ung genommen. 
8. Da das Jeſus vernahm, 
ſprach er zu ihnen: * Ihr Klein— 





gläubigen, was befümmert ihr 
euch doch, daß ihr nicht habt Brod 
mit eudh) genommen? *c.6,30. 

9. Bernehmet ihr no nichts? 
Gedenfet ihr nicht an die * fünf 
Brode unter die fünf taujend, 
und wieviele Körbeihr da aufho= 
bet?*c.14,17.Marc.8,19.305.6,97. 

10. Auch nit an die * fieben 
Brode unter die vier taujend, 
und wie viele Körbe ihr da auf- 
hobet? *c.15, 34. 37. Marc. 8,20. 

11. Wie verjtehet ihr venn nicht, 
daß id) euch) nicht ſage vom Brod, 
wenn ich jage: Hütet eu) vor 
dem Sauerteige der Pharijäer 
und Sadducäer? 

12. Da verstanden fie, daß er 
nicht gejagt hatte, daß jie ſich hü— 
ten jollten vor dem Sauerteige 
des Brods, jondern vor * Der 
Lehre der Phariſäer und Sad— 
ducäer. * 1 Cor.5,6. Gal.5,9. 

13. Da * fam Jeſus in die Ge— 
gend der Stadt Cäſarea Philip- 
pi, und fragte jeine Jünger, und 
ſprach: Wer jagen die Leute, dag 
des Menſchen Sohn jei? 

* Marc. 8,27. 

14. Sie ſprachen: Etliche jagen, 
du jeieft Sohannes, der Täufer; 
die Andern, du ſeieſt Elias; Et— 
liche, du ſeieſt Jeremias oder der 
Propheten einer. 

15. Er ſprach zu ihnen: Wer 
jagt denn ihr, daß ich jei? 

16. Da antwortete Simon Pe— 
trus, und ſprach: * Du biſt Ehri- 
ſtus, des lebendigen GottesSohn. 

* Marc. 8,29. 3oh.1,49.u.6,69. 

17. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Selig bilt du, Si— 
mon, Jonas Sohn ;denn* Fleiſch 
und Blut hat dir das nicht geof⸗ 
fenbaret, jondern mein Bater im 
Himmel. *1Cor.2,10.Gal.1, 16. 
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18. Und ic) ſage dir au: * Du 
bift Betrus, und auf dieſen Fel— 
jen will ic) bauen meine Gemei— 
ne, und die Pforten der Hölle 
jollen jie nicht überwältigen. 

*Joh. 1,42. 

19. Und ich will dir des * Him— 
melreichs Schlüfjel geben: Alles, 
wa3 du auf Erden binden wirft, 
jol aud im Himmel gebunden 
jein, und Alles, was du auf Er— 
den löſen wirit, jol aud im 
Himmel los fein. *c. 18, 18. 

20. Da verbot er ſeinen Jün— 
gern, daß ſie Niemand jagen joll- 
ten, daß er Jeſus der Chriſt wäre. 

21. Bon * der Zeit an fing Je— 
jus an, und zeigte jeinen Jün— 
gern, wie er müßte hin gen Jeru— 
jalem gehen, und viel leiden von 
den Xeltejten und Hohenpriejtern 
und Schriftgelehrten, und getöd- 
tet werden, und am dritten Tage 
auferjtehen. Sea, 22. 

22. Und Petrus nahm ihn zu 
ih, fuhr ihn an, und ſprach: 
- Herr, jhone deiner jelbit; das 
widerfahre dir nur nicht! 

23. Aber er wandte fi) um, und 
ſprach zu Petrus: Hebe dich, * 
Satan, von mir! du bift mir 
ärgerlich; denn du meineft nit, 
was göttlich, jondern was menſch⸗ 
Lid) ift. 

*2Sam.19,22. Marc: 8,33. 

24. Da jprad) Jeſus zu feinen 
Süngern: * Will mir Jemand 
nachfolgen, der verleugne ſich 
jelbit, und nehme jein Kreuz auf 
ich, und folge mir. 

*c.10,38. Marc. 8,34. Luc.9,23. 

25. Denn wer * fein Leben 
erhalten will, der wird es ver- 
lieren; wer aber fein Leben ver- 
lieret um meinetwillen, der wird 
es finden. 


26. Was * hülfe es dem Men— 
ſchen, jo er die ganze Welt ge= 
wönne, und nahme doch Schaden 
an jeiner Seele? + Oder mas 
fann der Menſch geben, damit 
er feine Seele wieder Löje? 

* Marc. 8,36. Luc.9, 25.7 Pſ. 49,9. 

27. Denn es wird ja geſchehen, 
daß des Menſchen Sohn fomme 
in der Herrlichkeit feines Vaters 
mit jeinen Engeln ; und aladann 
wird er * einem Jeglichen ver= 
gelten nach jeinen Werfen. 

*c.25,31.32. Rom.2,6f. 

28. Wahrlich, ich jage eud): * 
Es Stehen Etliche hier, die nicht 
ſchmecken werden den Tod, bis 
daß fie des Menſchen Sohn kom— 
men jehen in feinem Reid). 

*Mtare.9,1. Luc. 9, 27, 


Das 17. Capitel. 


Chrifti Verflärung. Heilung eines 
Mondfüchtigen. Ziveite Leidensver— 
Eiindigung. Tempelfteuer entrichtet. 
Um nad) ſechs * Tagen nahm 
Jeſus zu ſich Petrus und Ja— 
cobus und Sohannes, ſeinen Bru— 
der, und führete ſie beiſeits auf 
einen hohen Berg; *Marc. 9,2. 
2. Und ward * verflärt vor ih— 
nen ; und fein Angeſicht leuchtete, 
mie die Sonne, und jeine Klei- 
der wurden weiß, ala ein Licht. 
* 305.1, 14. 2 VPetr.1, 16.17. 

3. Und fiehe, da erſchienen ih— 
nen Mojes und Elias, Die * rede- 
ten mit ihm. * Luc. 9,31. 
4. Betrus aber antwortete, und 
ſprach zu Jeſu: Herr, hier ift gut 
fein; willft du, jo wollen wir 
hier drei Hütten maden, dir ei— 
ne, Moſes eine und Elias eine. 
5. Da er noch aljo redete, ſiehe, 


*Luc. 17,88f. da überfchattete fie eine Lichte 
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Wolfe. Und jiehe, eine Stimme 
aus der Wolfe ſprach: * Dies ift 
mein lieber Sohn, an welchem 
ih Wohlgefallen habe; den jollt 
ihr hören. *c. 3,17 f. 2 Petr. 1,17. 

6. Da das die Jünger hörten, 
fielen fie auf ihr Angeſicht, und 
erſchraken jehr. 

7. Jeſus aber trat zu ihnen, * 
rührte jie an, und ſprach: Stehet 
auf, und fürchtet euch nicht! 

*Dan.'8,18.u.10,10. 

8. Da fie aber ihre Augen auf— 
hoben, jahen fie Niemand, denn 
Sejum allein. 

9. Und da fie vom Berge her— 
abgingen, gebot ihnen Jeſus, 
und ſprach: Ihr jollt dies Ge- 
jicht * Niemand jagen, biz des 
Menſchen Sohn von den Todten 
auferitanden ift. *c.16,20. 

10. Und jeine Jünger fragten 
ibn, und jpraden: Was jagen 
denn die Schriftgelehrten,* Elias 
müſſe zuvor fommen? 

*c.11,14.Mal.4,5. 

11. Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihnen: * Elias ſoll ja zuvor 
fommen, und Alles zurecht brin- 
gen. * Marc. 9,13. 

12. Doc ich jage eu: * Es ift 
Elias ſchon gefommen, und fie 
haben ihn nicht erfannt, ſondern 
T haben an ihm gethan, was fie 
wollten. Aljo wird aud) des Men— 
- Shen Sohn leiden müfjen von 
ihnen. 11, AI EHA, 9, 

13. Da verftanden die Jünger, 
daß er von Johannes, dem Täu— 
fer, zu ihnen geredet hatte. 

14. Und da jie zu dem Volk ka— 
men, * trat zu ihm ein Menſch, 
und fiel ihm zu Füßen, 

* Marc. 9,17. Luc.9,38, 

15. Und ſprach: Herr, erbarme 


it mondjüdtig, und hat ein 
ſchweres Leiden; er fällt oft in's 
Feuer und oft in's Wafler; 

16. Und ich habe ihn zu deinen 
Süngern gebracht, und jie konn— 
ten ihm nicht helfen. 

17. Sejus aber antwortete, und 
ſprach: O du ungläubige und 
verfehrte Art, wie lange joll ich 
bei euch jein? wie lange joll ich 
euch dulden? Bringet mir ihn 
bierher!! 

18. Und Jeſus bevrohete ihn; 
und der Teufel fuhr aus von 
ihm, und der Knabe word ge= 
jund zu derjelben Stunde. 

19. Da traten zu ihm feine 
Sünger beſonders, und ſprachen: 
Warum fonnten wir ihn nit 
außtreiben ? 

20. Jeſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Um eures Un- 
glaubens willen. Denn * ich jage 
euch wahrlih: So ihr Glauben 
habt als ein Senfforn, jo möget 
ihr jagen zu diefem Berge: Hebe 
dic von hinnen dorthin; jo wird 
er jich heben, und euch wird nichts 
unmöglid fein. 

*c.21,21. Marc. 11, 23. Luc. 17,6. 

21. Aber dieſe Art fährt nicht 
aus, denn dur Beten undFaſten. 

22. Da ſie aber ihr Weſen hat— 
ten in Galiläa, ſprach Jeſus zu 
ihnen: * Es iſt zufünftig, daß 
des Menſchen Sohn überantwor— 
tet werde in der Menſchen Hände; 

*c,20,17.18, 

Marc.9,31. Luc. 9,22.u.18,31f. 

23. Und fie werden ihn tödten, 
und am dritten Tage wird er 
auferjtehen. Und fie wurden jehr 
betrübt. 

24. Da fie nun gen Gapernaum 
famen, gingen zu Petrus, die den 


did über meinen Sohn! denn er | Zinsgroſchen einnahmen, und 
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ſprachen: Pflegt euer Meiiter 
nicht den * Zinsgroſchen zu ge— 
ben ?*2 Mof. 30,13. 2 Chron.24,6. 

25. Er ſprach: Sa. Und als er 
heim fam, fam ihm Jeſus zuvor, 
und ſprach: Was dünkt did, Si— 
mon? Bon wen nehmen die Kö— 
nige auf Erden den Zoll oder 
gina? von ihren Kindern, oder 
von den Fremden? 

26. Da ſprach zu ihm Petrus: 
Bon den Fremden. Jeſus ſprach 
zu ihn: So find die Kinder frei. 

27. Auf daß * aber wir fie nicht 
ärgern, jo gehe hin an das Meer, 
und wirf die Angel, und den er— 
ſten Fiſch, der herauffährt, den 
nimm; und wenn du jeinen 
Mund aufthuft, wirst du einen 
Stater finden; denjelben nimm, 
und gib ihnen für mid) und did). 

*Luc. 23,2. 


Da3 18. Gapitel. 


Bom FKinderfinn. Aergerniß, Getvalt 

der Schlüſſel, Kraft des Gebetes, 

Verſöhnlichkeit und Gleichniß vom 
großen Schuldner. 


en derjelben Stunde traten die 
Süngerzu Jeſu, und ſprachen: 
* Wer ist doch der Größte im 
Himmelreih? * Marc. 9,34. 
2. Jeſus rief ein Kind zu fich, 
und jtellte e8 mitten unter fie, 
3. Und ſprach: Wahrlich, ich 
lage eu: Es ſei denn, daß ihr 
euch umfehret, und * werdet wie 
die Kinder, jo werdet ihr nicht 
in das Himmelreich fommen. 
*c.19,14. 
Marc. 10,15. 1Cor.14,20. 
4. Wer nun jich ſelbſt erniedri— 
get, wie dies * Kind, der ist der 
Größte im Himmelreich. 
*1Vetr.5,6. 





5. Und * wer Ein jolches Kind 
aufnimmt in meinem Namen, 
der nimmt mid) auf. *c.10,40. 

6. Wer aber * ärgert dieſer Ge— 
ringſten Einen, die an mich glau— 
ben, dem wäre beijer, daß ein 
Miühlftein an jeinen Hals ge— 
hängt, und er erfäuft würde im 
Meer, da es am tiefiten ift. 

* Parc. 9,42. 
Lue.17,1.2. Rom. 14,13. 

7. Wehe der Welt der Nerger- 
niß halben! * Es muß ja Aer— 
gerniß fommen; Doch wehe dem 
Menſchen, durch welchen Aerger— 
niß fommt! *Cuc. 17, 1.2. 

8. Sp aber * deine Hand oder 
dein Fuß dich ärgert, jo haue ihn 
ab, und wirf ihn von dir Es iſt 
dir befjer, daß du zum Leben 
lahm oder ein Krüppel eingeheit, 
denn daß du zwei Hände oder 
zwei Füße habeit, und werdeſt 
in dag ewige Feuer geworfen. 

*c.5,30. Marc. 9,43.45. 

9. Und jo dich * dein Auge är— 
gert, reiß es aus, und wirf es 
von dir. Es iſt dir bejjer, daß du 
einäugig zum Leben eingeheit, 
denn daß du zwei Augen habeft, 
und werdeit in das hölliiche Feuer 
geworfen. *Marc.9,47. 

10. Sehet zu, daß ihr nicht Je— 
mand von diefen Kleinen verach— 
tet. Denn id) jage euch: Ihre 
Engel im Himmel jehen allezeit 
das Angejicht meines Vaters im 
Himmel. 

11. Denn * des Menſchen Sohn 
it gefomnten, jelig zu maden, 
das verloren ift. 

*c.9,13. Marc.2,17. 
Luc. 19,10. 1 Tim. 1,15. 

12. Wag dünket euh? Wenn * 
irgend ein Menſch Hundert Scha- 
fe hätte, und Eins unter denjel- 
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ben fi) F verirrte: läßt er nicht 
die neun und neunzig auf den 
Bergen, gehet hin, und juchet das 
verirrte? *Puc. 15,4. 

+ Ser. 50, 6. Heſ. 34,11. 12. 

13. Und jo ſich's begibt, daß er 
e3 findet, wahrlid), ich jage euch: 
Er freuet ſich Darüber mehr, denn 
über die neun und neunzig, die 
nicht verirrt find, 

14. Alſo auch * ift es vor eu— 
rem Vater im Himmel nicht der 
Wille, daß Jemand von dieſen 
Meinen verloren werde. 

2 Weir. 3,9. 

15. Sündiget aber dein Bruder 
an dir, jo gehe Hin, und * ftrafe 
ihn zwiſchen dir und ihn allein. 
Höret er dich, jo haft du deinen 
Bruder gewonnen. 

*3 Mof. 19,17. Luc. 17,3. 

16. Höret er di nicht, jo nimm 
noc einen oder Zwei zu dir, auf 
daß alle Sache bejtehe auf zweier 
oder dreier Zeugen Mund. 

17. Höret er die nicht, jo jage 
es der Gemeine. Höret er die 
Gemeine nicht, jo halte ihn ala 
einen Heiden und Zöllner. 

18. Wahrlich, ic) jage euch: * 
Was ihr auf Erden binden wer— 
det, ſoll aud) im Himmel gebun- 
den jein, und was ihr auf Er- 
den löjen werdet, ſoll aud im 
Himmel [o3 jein. 

*c,16,19. 305.20, 23. 

19. Weiter jage ih eu: Wo 
zwei unter euch eins werden auf 
Erden, warum es iſt, daß ſie 
bitten wollen, das ſoll ihnen 
widerfahren von meinem Vater 
im Himmel. 

20. Denn wo zwei oder drei 
verſammelt ſind in meinem Na— 
men, da bin ich mitten unter 
ihnen. 





21. Da trat Petrus zu ihm, 
und ſprach: Herr, wie oft muß 
ich denn meinem Bruder, der an 
mir ſündiget, vergeben ? Sit es 
genug fiebenmal? 

22. Jeſus ſprach zu ihm: Ich 
fage dir, nicht fiebenmal, jon= 
dern fiebenzigmal fiebenmal. 

23. Darum ijt das Himmel- 
reich gleih einem Könige, ver 
mit jeinen Knechten rechnen 
wollte. 

24. Und als er anfing zu rech— 
nen, fam ihm Einer vor, der 
war ihm zehn taufend Pfund 
ſchuldig. 

25. Da er es nun nicht hatte, 
zu bezahlen, hieß der Herr ver— 
faufen ihn und jein Weib und 
feine Kinder und Alles, was er 
hatte, und bezahlen. 

26. Da fiel der Knecht nieder, 
und betete ihn an, und jprad: 
Herr, habe Geduld mit mir, id) 
will dir Alles bezahlen. 

27. Da jammerte den Herrn 
desjelben Knechts, und ließ ihn 
los, und die Schuld erließ er 
ihm aud). 

28. Da ging derjelbe Knecht 
hinaus, und fand einen jeiner 
Mitfnechte, der war ihm hun— 
dert Groihen ihuldig, und er 
griff ihn an, und würgte ihn, 
und ſprach: Bezahle mir, was 
du mir jhuldig bijt! 3 

29. Da fiel jein Mitknecht nie= 
der, und bat ihn, und jprad): 
Habe Geduld mit mir, id will 
dir Ulles bezahlen. 

30. Er wollte aber nicht, jon= 
dern ging hin, und warf ihn 
in's Gefängniß, bis daß er be= 
zahlte, was er jhuldig war. 

31. Da aber jeine Mitfnechte 
ſolches ſahen, wurden fie jehr 
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betrübt, und famen, und brach— 
ten vor ihren Herrn Alles, was 
ſich begeben hatte. 

32. Da forderte ihn fein Herr 
dor fi, und jprad) zu ihm: Du 
Schalksknecht, alle dieſe Schuld 
babe ich dir erlafjen, dieweil du 
mid) bateſt; 

33. Sollteit *du denn did) nicht 
auch erbarmen liber deinen Mit- 
knecht, wie id) mic) Über Did) er— 
barmet habe? *c.5,7. Iac. 2,13. 

34. Und jein Herr ward zornig, 
und überantwortete ihn den Pei- 
nigern, * bis daß er bezahlte 
Alles, was er ihm ſchuldig war. 

ie 526: 

35. Alſo*wird eud) mein himm— 
Yifcher Bater auch thun, jo ihr 
nicht vergebet von euren Herzen, 
ein Seglicher ſeinem Bruder jeine 
Fehler. *Marc. 11,25.26. 


Das 19. Capitel. 


Bon Eheſcheidung. Jeſus jegnet die 
Kinder. Vom reichen und werkhei— 
ligen Jüngling. 
1m * 08 begab fi), da Jeſus 

dieſe Rede vollendet hatte, er- 
bob er ſich aus Galiläa, und 
fam in die Grenzen des jüdi- 
ſchen Landes jenjeit des Jor— 
dans. *Marc. 10, 1. 

2. Und es folgte ihm viel Volks 
nach, und er heilte ſie daſelbſt. 

3. Da traten zu ihm die Pha— 
riſäer, verſuchten ihn, und jpra= 
chen zu ihm: Iſt es auch recht, 
daß ſich ein Menſch ſcheide von 
ſeinem Weibe um irgend eine 
Urſache? 

4. Er antwortete aber, und 
ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht 
* gelejen, daß, der im Anjang 
den Menjchen gemadt hat, der 





machte, daß ein Mannund Weib 
fein jollte; *1Moſ. 1,27f. 
5. Under ſprach: Darıım wird 
ein Menſch Vater und Mutter 
verlafjen, und an jeinem Weibe 
bangen, und werden die zwei 
Ein Fleifch jein ? 
*1Moſ. 2,24. Mare. 10,7. 
1 Cor. 6,16. Eph. 5, 31. 
6. So find fie nun nicht zwei, 
londern Ein Fleiſch. Was num 
Gott zufammengefügt hat, das 
lol der Menſch * nicht ſcheiden. 
*1Cor.7, 10. 
7. Da ſprachen ſie: Warum hat 
denn Moſes * geboten, einen 
Scheidebrief zu geben, und fie 
von ihr zu jcheiden ? 
*c,5,31f. Marc. 10,4. 
8. Er ſprach zu ihnen: Moſes 
hat euch erlaubt zu ſcheiden von 
euren Weibern von eures Herzens 
Härtigkeit wegen ; von Anbeginn 
aber iſt es nicht aljo geweſen. 
9. Sch ſage aber euch: Wer* id) 
von jeinem Weibe ſcheidet (e3 ſei 
denn um der Hurerei willen), 
und freiet eine Andere, der bricht 
die Ehe, und wer die Abgeſchie— 
dene freiet, der bricht auch Die 
Che. *c.5,31.32. Mare. 10,11. 
10. Da ſprachen die Jünger zu 
ihm: Stehet die Sache eines 
Mannes mit feinem Weibe alſo, 
jo iſt es nicht gut, ehelich werden. 
11. Er ſprach aber zu ihnen: * 
Das Wort faijet nicht Jeder— 
mann, ſondern denen es gegeben 
it. *1 Cor.7,7.17. 
12. Denn es find Etliche ver- 
ſchnitten, die ſind aus Mutter- 
leibe alſo geboren; und ſind 
Etliche verſchnitten, die von 
Menſchen verſchnitten ſind; und 
ſind Etliche verſchnitten, die ſich 
ſelbſt verſchnitten haben um des 
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Himmelreichs willen. Wer es 
faſſen mag, der fafje eg! 

13. Da * wurden Sindlein zu 
ihm gebracht, daß er die Hände 
auf ſie legte und betete; die 
Sünger aber fuhren jie an. 

*Marc. 10, 18. Luc. 18,15. 

14. Aber * Jeſus ſprach: Laſſet 
die Kindlein, und wehret ihnen 
nicht, zu mir zu kommen; denn 
ſolcher iſt das Himmelreich. 

*c.18,2f. Luc. 18, 16. 

15. Und legte die Hände auf 
ſie, und zog von dannen. 

16. Und ſiehe, * Einer trat zu 
ihm, und ſprach: Guter Meiſter, 
was ſoll ich Gutes thun, daß ich 
das ewige Leben möge haben? 

*Luc. 18,18. 

17. Er aber ſprach zu ihm: 
Was heißeſt du mich gut? Nie— 
mand iſt gut, denn der einige 
Gott.*Willſt du aber zum Leben 
eingehen, jo halte die Gebote. 

*Luc. 10, 26.28. 

18. Da ſprach er zu ihm: Welche? 
Jeſus aber ſprach: Du ſollſt nicht 
tödten. Du ſollſt nicht ehebrechen. 
Du ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt 
nicht falſches Zeugniß geben. 

19. Ehre * Vater und Mutter. 
Und: Du ſollſt deinen Nächſten 
lieben als dich ſelbſt. *c.15,4. 

20. Da ſprach der Jüngling zu 
ihm: Das habe ich Alles gehal- 
ten von meiner Jugend auf; 
was fehlt mir noch? 

21. Jeſus ſprach zu ihm: Willſt 
du vollftommen jein, jo gehe hin, 

\verfaufe, wa3 du haft, und gib 
es den Armen, jo wirjt du*einen 
Schat im Himmel haben; und 
komm, und folge mir nad). 
*c.6,20. Luc. 16, 9. u. 12, 88. 

22. Da der Jüngling das 

Wort hörte, ging er betrübt 





von ihm; * denn er hatte viele 
Güter.* Pf. 62,11. Luc. 12,15.19. 

23. Jeſus aber ſprach zu feinen 
Süngern: Wahrlich, * ih jage 
eu: Ein Reicher wird ſchwerlich 
in's Himmelreich fommen. 

*Marc.4, 19. u. 10, 28. 

24. Und weiter ſage ich euch: 
Es * ift leichter, daß ein Kameel 
dur ein Nadelöhr gehe, denn 
dag ein Reicher in's Reich Gottes 
fomme. *Luc. 18,25. 

25. Da da3 feine Jünger hör— 
ten, entjegten fie ſich jehr, und 
ſprachen: Sa, wer kann denn 
jelig werden ? 

26. Jeſus aber jahe fie an, und 
iprad) zu ihnen: Bei den Men— 
ſchen ijt es unmöglid), aber bei 
Gott find alle Dinge möglid). 

27. Da antwortete Petrus, und 
ſprach zuihm:* Siehe, wir haben 
Alles verlajfen, und jind dir 
nadgefolgt; was wird uns da= 
für? *Marc. 10,28. Luc. 18, 28. 

28. Jeſus aber jprad) zu ihnen: 
Wahrlich, ich ſage euch, dat ihr, 
die ihr mir feid nachgefolgt, in 
der Wiedergeburt, da des Men— 
ſchen Sohn wird ſitzen auf dem 
Stuhl feiner Herrlichkeit, werdet 
ihr auch fißen auf zwölf Stühlen, 
und*richten die zwölf Geſchlech— 
ter Iſraels. * Luc. 22,30. 

29. Und wer verläßt Häuser 
oder Brüder oder Schweitern 
oder Vater oder Mutter oder 
Weib oder Kinder oder Weder 
um meines Namens willen, der 
wird es hundertfältig nehmen, 
und das ewige Xeben ererben. 

30. Aber Viele, die da find die 
* Seiten, werden die Letzten, und 
die Letzten werden die Eriten 
fein. *c.20,16.u.22, 14. 

Marc.10,31. Luc. 13, 30. 
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Das 20. Capitel. 


Gleichniß non ben Arbeitern im 
Weinberge. Dritte Leidensverkün— 
bigung. Mutter der Kinder des Ze— 
bedäus. Rangftreit. Zwei Blinde. 


Das Himmelreich iſt gleich 
einem Hausvater, der am 
Morgen ausging, Arbeiter zu 
miethen in ſeinen * Weinberg. 
88 

2. Und da er mit den Arbeitern 
eins ward um einen Groſchen 
zum Tagelohn, ſandte er ſie in 
ſeinen Weinberg. 

3. Und ging aus um die dritte 
Stunde, und ſahe Andere an 
dem Markt müßig ſtehen, 

4. Und ſprach zu ihnen: Gehet 
ihr auch hin in den Weinberg; 
ich will euch geben, was recht iſt. 

5. Und ſie gingen hin. Aber— 
mal ging er aus um die ſechſte 
und neunte Stunde, und that 

gleich alſo. 

6. Um die elfte Stunde aber 
ging er aus, und fand Andere 
müßig ſtehen, und ſprach zu 
ihnen: Was ſtehet ihr hier den 
ganzen Tag müßig? 

7. Sie ſprachen zu ihm: Es hat 
uns Niemand gedingt. Er ſprach 
zu ihnen: Gehet ihr auch hin in 
den Weinberg; und was recht 
ſein wird, ſoll euch werden. 

8. Da es nun Abend ward, 
ſprach der Herr des Weinbergs 
zu ſeinem Schaffner: Rufe die 
Arbeiter, und gib ihnen den 
Lohn, und hebe an an den Letz— 
ten bis zu den Erſten. 

9. Da famen, die um die elfte 
Stunde gedinget waren, und 
empfing ein Seglicher jeinen 
Groſchen. 





10. Da aber die Erſten kamen, 
meinten ſie, ſie würden mehr 
empfangen; und ſie empfingen 
auch ein Jeglicher ſeinen Gro— 


en. 

11. Und da ſie den empfingen, 
murreten ſie wider den Haus— 
vater, 

12. Und ſprachen: Dieſe Letzten 
haben nur Eine Stunde gear— 
beitet, und du haſt ſie uns gleich 
gemacht, die wir des Tages Laſt 
und Hitze getragen haben. 

13. Er antwortete aber, und 
lagte zu Einem unter ihnen: 
Mein Freund, ich thue dir nicht 
Unredt. Biſt du nit mit mir 
eins geworden um einen Gro- 
ſchen? 

14. Nimm, was dein iſt, und 
gehe bin! Ich will aber diejem 

etzten geben, gleich wie dir. 

15.* Oder habe ihniht Macht, 
zu thun, was id) will, mit dem 
Meinen? Sieheft du darum 
ſcheel, daß ich jo gütig bin? 

Rom. 9,21. 

16. Alſo werden * die Lebten 
die Erſten, und die Eriten Die 
Letzten ſein. Denn Viele jind be= 
rufen, aber Wenige jind auser— 
wählt. *c.19,30.0.22,14. 

17. Und er 30g hinauf gen Je— 
tujalem, und nahm zu ſich die 
zwölf Sünger bejonvers auf dem 
Wege, und * ſprach zu ihnen: 

*.17,22f. 

18. Siehe, wir ziehen hinauf 
gen Serujalem, und des Men 
ſchen Sohn wird den Hohenprie- 
tern und Schhriftgelehrten über- 
antwortet werden; und fie wer- 
den ihn verdammen zum Tode, 

19. Und * werden ihn überant- 
worten den Heiden, zu verſpot— 
ten, und zu geißeln, und zu freu: 
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zigen; und am dritten Tage wird 
er wieder auferjtehen.*Kuc. 18,32. 

20. Da * trat zu ihm die Mut- 
ter der Kinder des Zebedäus mit 
ihren Söhnen, fiel vor ihm nie— 
der, und bat etwas von ihm. 

*Marc. 10, 35. 

21. Und er ſprach zu ihr: Was 
willſt du? Sie ſprach zu ihm: 
Laß dieſe meine zwei Söhne 
fiben in deinem Reich, einen zu 
deiner Rechten, und den andern 
zu deiner Linken. 

22. Aber Jeſus antwortete, und 
ſprach: Ihr wiſſet nicht, was ihr 
bittet. Könnet ihr den *Kelch 
trinken, den ich trinken werde, 
und euch taufen laſſen mit ver 
Taufe, da ich mit getauft werde? 
Sie jpraden zu ihn: Sa wohl. 

*Marc. 10, 38. 3oh.18,11. 

23. Und er fprad zu ihnen: 
Meinen Kelch jollt ihr zwar trin— 
fen, und mit der Taufe, da id 
mit getauft werde, jollt ihr ge= 
tauft werden; aber das Sitzen 
zu meiner Rechten und Linken zu 
geben, jtehet mir nicht zu, jon- 
dern denen es bereitet ijt von 
meinem Bater. 

24. Da das die * Zehn hörten, 
wurden fieunwillig über die zwei 
Brüder. *Marc.10,41. 

25. Aber Jeſus rief fie zu ſich, 
und ſprach: Ihr wiflet, daß die 
weltlichen Fürſten herrſchen, und 
die Oberherren haben Gewalt. 

26. So joll es nicht jein unter 
euch; ſondern, jo Semand will 
unter euch gewaltig ſein, der jei 
euer Diener. 

27. Und wer da will der Vor- 
nehmite fein, der fei euer Knecht. 

28. Gleichwie de Menſchen 
Sohn ift nicht gefommen, daß 
er ſich dienen laſſe, jondern, daß 


er * diene, und gebe jein Leben 
zu einer Erlöjung für Viele. 
* Marc.10,45.305.13,4f. Phil.2,7. 

29. Und da fie von Jericho aus— 
zogen, folgte ihm viel Volks nad). 

30. Und fiehe, * zwei Blinde 
ſaßen am Wege; und da jie hör— 
ten, daß Jeſus vorüberging, 
ſchrieen fie, und jpraden: Ad 
Herr, vu Sohn Davids, erbarme 
dich unfer! 

*Marc.10,46. Luc. 18,35. 

31. Aber das Volk bedrohete fie, 
dag fie ſchweigen follten. Aber 
fie jehrieen viel mehr, und ſpra— 
hen: Ah Herr, du Sohn Da— 
vids, erbarme dich unser! 

32. Jeſus aber Stand ſtille, und 
rief ihnen, und ſprach: Was wollt 
ihr, daß ich euch thun ſoll? 

33. Sie ſprachen zu ihm: Herr, 
daß * unſere Augen aufgethan 
werden. *Pred. 11,7. 

34. Und * es jammerte Jeſum, 
und er rührte ihre Augen an; 
und alsbald wurden ihre Augen 
wieder jehend, und fie folgten 
ibm nad). *c.14,14. Marc. 6, 34. 


Das 21. Capitel. 


Chriſti Einzug in Jeruſalem, Rei— 
nigung des Tempels. Unfruchtbarer 
Feigenbaum. Reden Jeſu im Tempel. 


De fie * nun nahe bei Jeruſa— 
lem famen gen Bethphage 
an den Delberg, jandte Jeſus 
feiner Sünger zwei, * Mare. 11,1. 
Luc.19,29. Joh. 12,12. 
2. Und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den Fleden, ver vor eu) 
Yiegt; und bald werdet ihr eine 
Ejelin finden angebunden und 
ein Füllen bei ihr; löſet fie auf, 
und führet fie zu mir. 
3. Und jo euch Jemand etwas 
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wird jagen, jo ſprechet: Der 
Herr bedarf ihrer; jobald wird 
er ſie euch Lafjen. 

4. Das geſchah aber Alles, auf 
daß erfüllet würde, das gejagt ift 
dur den Propheten, der da 
ſpricht: 

5. Saget * der Tochter Zions: 
Siehe, dein T König fommt zu 
dir Janftmüthig, und reitet auf 
einem Ejel und auf einem Fül- 
len der laftbaren Ejelin. 

*Sach. 9, 9. Joh. 12, 15.7 Pf. 24,8. 

6. Die Jünger gingen hin, und 
thaten, wie ihnen Jeſus befoh- 
len hatte; 

7. Und brachten die Eſelin und 
das Füllen, und legten ihre * 
Kleider darauf, und ſetzten ihn 
darauf.* 2 Kön.9,13. Marc.11,7.8. 

8. Aber viel Volks breitete die 
Kleider auf den Weg; die Un- 
dern hieben Zweige von den Bäu— 
men, und ftreueten fie auf ven 


eg. 

9. Das Volk aber, das vorging 
und nadfolgte, ſchrie und ſprach: 
Holianna dem Sohne Davids! 

elobet ſei, der da kommt in dem 

Namen des Herrn! Hoſianna in 
der Höhe! 

*Pſ. 118, 28. 26. Joh. 12, 18. 

10. Und als er zu Jeruſalem 
einzog, erregte ſich die ganze 
Stadt, und ſprach: Wer iſt der? 

11. Das Volk aber ſprach: Das 
iſt der Jeſus, * der Prophet von 
Nazareth aus Galiläa. 

*Luc.7,16. 3oh.1,45. 

12. Und * Jeſus ging zum Tem= 
pel Gottes hinein, und trieb her- 
aus alle Verkäufer und Käufer 
im Tempel, und ftieß um der 
Wechsler Tiihe und die Stühle 
der Taubenkrämer. 

*Mare. 11,15. Quc.19, 45. 


13. Und ſprach zu ihnen: Es 
ftehet * gejchrieben: Mein Haus 
ſoll ein Bethaus heißen ; ihr aber 
habt eine * Mördergrube daraus 
gemacht. *Jeſ. 56,7. 

Mare. 11,17. FJer. 7, 11f. 

14. Und e8 gingen zu ihm * 
Blinde und Lahme in den Tem— 
pel, und er heilte ſie. 

* %ef,35,5.6. 

15. Da aber die Hohenprieiter 
und Schriftgelehrten jahen die 
Wunder, die er that, und die 
Kinder im Tempel ſchreien, und 
lagen: Hofianna, dem Sohne 
Davids! wurden fie entrüftet, 

16. Und ſprachen zu ihm: Höreſt 
du auch, was dieſe ſagen? Jeſus 
ſprach zu ihnen: Ja! Habt ihr 
nie gelejfen: * Aus dem Munde 
der Unmündigen und Säuglinge 
haft du Lob zugerichtet? 

*Pſ. 8,8. 

17. Und er ließ ſie da, und ging 
zur Stadt hinaus gen Bethanien, 
und blieb daſelbſt. 

18. Als er * aber des Morgen? 
wieder in die Stadt ging, hun— 
gerte ihn; * Marc. 11,12. 

19. Und er fahe Einen Feigen 
baum an dem Wege, und ging 
hinzu, und * fand nicht? daran, 
denn allein Blätter, und jprad) 
zu ihm: Nun wachſe auf dir hin— 
fort nimmermehr feine Frucht! 
Und der Feigenbaum verborrete 
alsbald. *Luc. 18,6. 7. 

20. Und da das die Jünger 
ſahen, verwunderten ſie ſich, und 
ſprachen: Wie iſt der Feigen— 
baum ſobald verdorret? 

21. Jeſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, ich 
ſage euch: So ihr Glauben habt, 
und nicht zweifelt, ſo werdet ihr 
nicht allein ſolches mit dem Fei— 
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genbaum thun, ſondern ſo ihr 
werdet ſagen zu dieſem Berge: 
Hebe dich auf, und wirf dich 
in's Meer! jo wird es geſchehen. 

22. Und * Alles, was ihr bittet 
im Gebet, jo ihr glaubet, jo wer- 
det ihr es empfangen. 

“Mare. 11,245. 

23. Und als er * in den Tem- 
pel fam, traten zu ihn, als er 
lehrte, die Hohenprieiter und Die 
Aelteiten im Bolt, und ſprachen: 
Aus was für Macht thuit du 
das? und wer hat dir die Macht 
gegeben ? * Marc. 11,27. 

24. Jeſus aber antwortete, und 
Ipra zu ihnen: Sch will eud) 
auh Ein Wort fragen; jo ihr 
mir das jaget, will ich euch auch 
ſagen, aus was für Macht ich 
das thue. 

25. Woher war die Taufe des 
Johannes? War ſie vom Him— 
mel, oder von den Menſchen? 
Da gedachten ſie bei ſich ſelbſt, 
und ſprachen: Sagen wir, ſie ſei 
vom Himmel geweſen, ſo wird 
er zu uns ſagen: Warum glaub— 
tet ihr ihm denn nicht? 

26. Sagen wir aber, ſie ſei von 
Menſchen gewejen, jo müjjen 
wir uns vor dem Volk fürdhten ; 
denn fie * hielten Alle Johan 
nes für einen Bropheten. 

*c,14,5. 

27. Und fie antworteten Seju, 
und jpraden: Wir willen es 
nicht. Da ſprach er zu ihnen: So 
lage ich euch auch nicht, aus was 
für Macht ich das thue. 

23. Was dünkt eud) aber? Es 
hatte ein Mann zwei Söhne, 
und ging zu dem eriten, und 
ſprach: Wein Sohn, gehe hin, 
und arbeite heute in meinem 
Weinberge. 








29. Er antwortete aber, und 
ſprach: Sch will es nicht thun. 
Es reuete es ihn, und ging 

in. 

30. Und er ging zum andern, 
und ſprach glei) aljo. Er ant— 
wortete aber, und ſprach: Herr, 
ja; und ging nicht hin. 

31. Welcher unter den zweien 
hat des Baters Willen gethan? 
Sie ſprachen zu ihm: Der erite. 
Jeſus jprad zu ihnen: Wahr- 
lic), ich jage eu: * Die Zöllner 
und Huren mögen wohl eher in’3 
Himmelreich fommen, denn ihr. 

Unger RR 

32. Johannes kam zu euch, und 
lehrte euch den rechten Weg, und 
ihr glaubtet ihm nicht; aber die 
Zöllner und Huren glaubten 
ihm. Und ob ihr es wohl jahet, 
thatet ihr dennoch nicht Buße, 
daß ihr ihm darnad) aud) ge= 
glaubt hättet. 

33. Höret ein anderes Gleich— 
niß: Es war ein Haußvater, der 
pflanzte * einen Weinberg, und 
führte einen Zaun darum, und 
grub eine Kelter darinnen, und 
baute einen Thurm, und that 
ihn den Weingärtnern aus, und 
zog über Yand. *Marc. 12, 1f. 

34. Da nun herbeikam die Zeit 
der Früchte, ſandte er ſeine Knech— 
te zu den Weingärtnern, daß ſie 
ſeine Früchte empfingen. 

35. Da nahmen die Weingärt— 
ner jeine Knete; einen ftäupten 
fie, den andern * tödteten fie, den 
dritten Steinigten ſie. 

* Apoft. 7,52. 

36. Abermal jandte er andere 
Knechte, mehr denn der eriten 
waren; und jie thaten ihnen 
gleich aljo. 

37. Darnad) jandte er jeinen 
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Sohn zu ihnen, und ſprach: Sie 
werden ſich vor meinem Sohne 
ſcheuen. 

38. Da aber die Weingärtner 
den Sohn ſahen, ſprachen fie uns 
ter einander: Das ijt der Erbe; 
* fommt, laßt uns ihn tödten, 
und fein Erbgut an uns brin- 
gen! *c.26,3.4. Marc. 12,7f. 

39. Und fie nahmen ihn, und 
ftießen ihn zum Weinberge hin- 
aus, und tödteten ihn. 

40. Wenn nun der Herr des 
Weinbergs fommen wird, was 
wird er dieſen Weingärtnern 
tun? 

41. Sie jpraden zu ihm: Er 
wird die Böjewichter übel um— 
bringen, und feinen Weinberg 
andern Weingärtnern austhun, 
die ihm die Früchte zu rechter 
Zeit geben. 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Habt 
ihr nie gelejen * in der Schrift: 
Der Stein, den die Bauleute ver- 
worfen haben, der ift zum Eck— 
jtein geworden. Bon dem Herrn 
iſt das gejchehen, und eg iſt wun— 
derbarlich vor unſern Augen ? 

* 9.118,22. Ief.8,14.u.28,16. 

Marc. 12,10. Luc.20,17. 
Apoft. 4,11.Rom. 9,33. 1 Petr. 2,6. 

43. Darum fage ich euch: Das 
Reid) Gottes wird von euch ges 
nommen und den Heiden gege= 
ben werden, die jeine Früchte 
bringen. 

44. Und wer auf diejen Stein 
fallt, der wird zerichellen; auf 
welchen aber er fällt, den wird 
er zermalmen. 

45. Und da die Hohenpriefter 
und Phariſäer jeine Gleichniſſe 
hörten, vernahmen fie, daß er 
don ihnen redete. 

46. Und fie trachteten darnach, 


wie fie ihn griffen; aber fie fürch— 
teten jich * vor dem Volk, denn 
es hielt ihn für einen Prophe— 
ten. * 210. 7,16.u.19,48. 


Das 22. Capitel. 


Gleichnißrede von der Königlichen 

Hochzeit. Zinsgroſchen. Auferſteh— 

ung. Vornehmſtes Gebot. Chriſtus, 
Davids Sohn und Herr. 


um Jeſus antwortete, und re= 
dete abermal durch Gleichnifje 
zu ihnen, und ſprach: 

2. Das Himmelreich it gleich 
einem Könige, der jeinem Sohne 
* Hochzeit machte; *e.25,10. 

3. Und jandte jeine Knechte aus, 
daß fie die Gäſte zur Hochzeit rie- 
fen; und fie wollten nicht kom— 
men. 

4. Abermal * jandte er andere 
Knechte aus, und ſprach: Saget 
den Gäften: Siehe, meine Mahl— 
zeit habe ich bereitet, meine Och— 
fen und mein Maſtvieh ijt ges 
Ihlachtet,und Alles bereit; kommt 
zur Hochzeit! *c.21,36. 

5. Aber fie verachteten das, 
und gingen hin, einer auf jeinen 
Acer, der andere zu feiner Hand— 
thierung. 

6. Etliche aber griffen jeine 
Knete, Höhnten und tödteten ſie. 

7. Da das der König hörte, 
ward er zornig, und ſchickte jeine 
Heere aus, und brachte dieſe Mör— 
der um, und zündete ihre Stadt 
an. 

8. Da ſprach er zu ſeinen Knech— 
ten: Die Hochzeit iſt zwar berei- 
tet, aber die Gäjte waren es nicht 
werth. 

9. Darum gehet hin auf Die 
Straßen, und ladet zur Hochzeit, 
* wen ihr findet. *c.13,47.u.21,43. 
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10. Und die Knete gingen aus 
auf die Straßen, und braten 
zuſammen, wen fie fanden, Böſe 
und Gute. Und die Tiſche wur— 
den alle voll. 

11. Da ging der König hinein, 
die Gäfte zu bejehen, und jahe 
allda einen Menſchen, der hatte 
fein hochzeitliches Kleid an, 

12. Und ſprach zu ihm: Freund, 
wie bift du herein gefommen, 
und haft doch fein Hochzeitliches 
Kleid an? Er aber veritummte. 

13. Da ſprach der König zu 
feinen Dienern: Bindet ihm 
Hände und Füße, und werfet * 
ihn in die äußerſte Finſterniß 
hinaus! + da wird jein Heulen 
und Zähnklappen; 

*c.8,12.u.25,30.7c.24,51. 

14. Denn * Viele find berufen, 
aber Wenige jind auserwählt. 
*c.19, 30.u.20,16. Marc. 10, 31. 

15. Da * gingen die Phariſäer 
bin, und hielten einen Rath, 
wie fie ihn fingen in jeiner Rede; 

* Marc. 12,13. Luc.20,20. 

16. Und jandten zu ihm ihre 
Sünger ſammt Herodes Dienern, 
und ſprachen: Meijter, wir wiſ— 
jen, daß du wahrhaftig bift, und 
lehreft den Weg Gottes recht, 
und du fragit nah Niemand; 
denn du adteft nicht das Anz 
ſehen der Menſchen. 

17. Darum ſage uns, was dünkt 
dich? Iſt es recht, daß man dem 
Kaiſer Zins gebe, oder nicht? 

18. Da nun Jeſus merkte ihre 
Schalkheit, ſprach er: Ihr Heuch— 
ler, * was verſucht ihr mich? 

*Pſ. 41,7. Marc. 12, 15. 

19. Weiſet mir die Zinsmünze! 
Und fie reichten ihm einen Gro— 
Ichen dar. 

20. Und er jprad) zu ihnen: 


Weß — das Bild und die Ueber— 
ſchrift? 

21. Sie ſprachen zu ihm: Des 
Kaiſers. Da ſprach er zu ihnen: 
*So gebet dem Kaiſer, was des 
Kaiſers iſt, und Gott, was Got- 
tes iſt! "Mare. 12,17. 

22. Da fie da3 hörten, verwun— 
derten jie fih, und Liegen ihn, 
und gingen davon. 

23. Un demjelben Tage traten 
zu ihm die Sadducäer, * die da 
halten, es jei feine Auferftehung, 
und fragten ihn, 

*Marc. 12, 18. Luc. 20, 27. 

24. Und ſprachen Meiſter, * 
Moſes hat geſagt: So Einer 
ſtirbt, und Hat nicht Kinder, jo 
ſoll fein Bruder jein Weib freien, 
und jeinem Bruder Samen er— 
werden. *5Mof. 25,5. 

Marc. 12,19. Luc.20,28. 

25. Nun find bei und gemejen 
fieben Briider. Der erite freite, 
und ſtarb; und dieweil er nicht 
Samen hatte, ließ er jein Weib 
jeinem Bruder; 

26. Desjelben gleichen der an— 
dere und der dritte bis an den 
fiebenten. 

27. Zulett nad Allen ſtarb 
auch das Weib. 

28. Nun in der Auferſtehung, 
weſſen Weib wird ſie ſein unter 
den Sieben? Sie haben ſie ja 
Alle gehabt. 

29. Jeſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ihr irret, und 
*wiſſet die Schrift nicht, noch 
die Kraft Gottes. *S8oh. 20, 09. 

30. In der Auferſtehung wer— 
den ſie weder freien, noch ſich 
freien laſſen, ſondern ſie ſind 
gleich wie* die Engel Gottes im 
Himmel. 

* Marc. 12,25. Luc. 20,36. 
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31. Habt ihr aber nicht gelejen 
von der Todten Auferitehung, 
das euch) gejagt iſt von Gott, der 
da ſpricht: 

32.* Ich bin der Gott Abra— 
hams und der Gott Iſaaks und 
der Gott Jakobs? Gott aber ilt 
nicht ein Gott der Todten, ſon— 
dern der Xebendigen. 

*2 Mof.3,6.Mlarc. 12,26. 

33. Und da ſolches dasVolk hörte, 
entſetzten ſie ſich über ſeine Lehre. 

34. Da aber die Phariſäer hör— 
ten, daß er den Sadducäern das 
Maul geſtopft hatte, verſam— 
melten ſie ji. 

35. Und * Einer unter ihnen, 
ein Schriftgelehrter, verſuchte 
ihn, und jprad): 

*Marc.12,28. Luc. 10, 25. 

36. Meiſter, welches iſt das 
vornehmſte Gebot im Geſetz? 

37. Jeſus aber ſprach zu ihm: 
*Du ſollſt lieben Gott, deinen 
Herrn, von ganzem Herzen, bon 
. ganzer Seele und von ganzem 

Gemüth. * Mare. 12,30f. 

38. Dies iſt das vornehmfte 
und größte Gebot. 

39. Das andere aber ift dem 
gleih: * Du jollit deinen Näd)- 
ſten lieben als dich Jelbit. 

* Mare. 12, 31f. 

40. In dieſen zweien Geboten 
hanget das ganze Geſetz und die 
Bropheten. 

41. Da nun die PBharifäer bei 
einander waren, fragte fie Jeſus, 

42. Und ſprach: Wie dünkt 
euch um Chriſtus? Weß Sohn 
iſt er? Sie ſprachen: Davids. 

43. Er ſprach zu ihnen: Wie 
nennt ihn denn David im Geiſt 

einen Herrn, da er jagt: 

44. * Der Herr hat gejagt zu 
meinem Herrn: Sehe did) zu 





meiner Rechten, bi3 daß ic) lege 
Deine SEID. zum Schemel dei— 
ner Füße? *9f.110,1. 

Marc. 12,36. Luc. 20,42. 
Upoft. 2,34. 1Cor. 15,25. Ebr. 1,13. 

45. Sp nun David ihn einen 
Herrn — wie iſt er denn 
ſein Sohn? 

46. Und * Niemand konnte ihm 
ein Wort antworten, und wagte 
auch Niemand von dem Tage an 
hinfort ihn zu fragen. *Luc. 14,6. 


Das 23. Capitel. 


Jeſu Strafpredigt wider die Schrift— 

gelehrten und Phariſäer. Jeruſa— 

lenis ſchwere Sünden. Ankündigung 
der Zerſtörung des Tempels. 


Da redete Jeſus ‚zu dem Bolt 
und zu feinen Süngern, 

2. Und ſprach: Auf Moſes 
Stuhl ſitzen die Schriftgelehrten 
und Bhartjäer. 

3.7 Alles nun, was fie euch Ja= 
gen, daß ihr halten jollt, das 
haltet und thut es; aber nad) 
ihren Werfen jollt ihr nit thun. 
Sie jagen e& wohl, und thun es 
nicht. * Mal. 2,7. 

4. Sie * binden aber ſchwere 
und unerträglide Bürden, und 
legen fie ven Menſchen auf ven 
Hals; aber fie wollen diejelben 
nicht mit einem Finger regen. 

*Luc. 11,46. 

5. Alle ihre Werke aber thun 
fie, * daß jie von den Leuten ge= 
jehen werden. Sie machen ihrer 
Denkzettel breit, und die Säume 
an ihren Kleidern groß. 

*c,6,1.74Mof.15,38f. 

6. Sie fißen gerne obenan über 
Tiſche und in den Schulen, 

7. Und haben e3 gerne, daß ſie 
gegrüßet werden auf dem Markt, 
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ınd von den Menſchen Rabbi 
jenannt werden. 

8. Uber ihr jollt euch nicht * 
Rabbi nennen lafjen ; denn Einer 
iſt euer Meiſter, Chriſtus; ihr 
aber ſeid Alle Brüder.*2Cor.1,24. 


9. Und ſollt Niemand Vater li 


beißen auf Erden; denn * Einer 
iit euer Vater, der im Himmel 
iſt. *Mal. 1,6. Eph. 8, 15. 
10. Und ihr ſollt euch nicht Laj- 
jen Meiiter nennen; denn * 
Einer ist euer Meifter, Chriſtus. 
*505.13,13. 
11. Der* Größte unter euch ſoll 
euer Diener jein. *c.20,25.27. 
12. Denn * wer fi} jelbit er= 
höhet, der wird erniedriget, und 
wer jich ſelbſt erniedriget, der 
wird erhöhet. * Spr.29, 23. 
Hiob 22,29. Hef. 17,24. 
Luc. 14, 11. u. 18, 14. 1Petr. 5,5. 
13. Wehe euch, Schriftgelehrte 
und Phariſäer, ihr Heuchler, die 
ihr das Himmelreich zuſchließet 
vor den Menſchen! Ihr kommt 
nit hinein, und die * hinein 
wollen, laßt ihr nicht hinein— 
gehen. Ric L1,82 
14. Wehe eu, Schriftgelehrte 
und Pharijäer, ihr Heudler, * 
die ihr der Wittwen Häuſer 
freifet, und wendet lange Gebete 
vor! Darum werdet ihr deito 
mehr Verdammniß empfangen. 
*Marc.12,40. Luc.20,47. 
15. Wehe eu, Schriftgelehrte 
und Phariſäer, ihr Heuchler, die 
ihr Land und Wafjer umziehet, 
daß ihr Einen Judengenofjen 
madet; und wenn er es gewor— 
den iſt, macht ihr aus ihm ein 
Kind der Hölle, zwiefältig mehr, 
denn ihr jeid! 
16. Wehe euch, verblendete Lei— 
ter, die ihr ſaget: Wer da ſchwöret 


bei dem Tempel, das iſt nichts; 
wer aber ſchwöret bei dem Golde 
am Tempel, der iſt ſchuldig. 

17. Ihr Narren und Blinde! 
Was iſt größer? das Gold oder 
der ar der das Gold hei- 
iget? 

18. Wer da ſchwöret bei dem 
Altar, das iſt nichts; wer aber 
ſchwöret bei dem Opfer, das dro= 
ber iſt, ver iſt ſchuldig. 

19. Ihr Narren und *Blinde! 
Was iſt größer? das Opfer oder 
der Altar, der das Opfer hei— 
liget? *2Petr. 1,0. 

20. Darum, wer da ſchwöret bei 
dem Altar, der ſchwöret bei dem— 
ſelben und bei Allem, das dro— 
ben iſt. 

21. Und wer da ſchwöret bei 
dem Tempel, der ſchwöret bei 
demſelben und bei dem, * der 
darinnen wohnt. *1ı&0n.8,13. 

22. Und wer da ſchwöret bei 
dem * Himmel, der ſchwöret bei 
dem Stuhl Gottes und bei dem, 
der darauf ſitzt. *c.5,34, 

23. Wehe euch, Schriftgelehrte 
und Phariſäer, ihr Heuchler, * 
die ihr verzehntet die Minze, 
Til und Kümmel, und laßt da= 
hinten das Schwerfte im Gejeß, 
nämlid) das Gericht, die Barm— 
berzigfeit und den Glauben! 
Dies jollte man thun, und Je— 
ne3 nicht laſſen. *Luc. 11,42. 

24. Ihr verblendeten Leiter, Die 
ihr Mücden jeiget und Kameele 
verſchlucket! 

25. Wehe euch, ——— 
und Phariſäer, ihr Heuchler, d 
ihr die * Becher und Schüfieln 
auswendig reinlic haltet, in= 
wendig aber ijt es voll Raubes 
und Fraßes! *Luc. 11,39. 

26. Du blinder Pharijäer, % 
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reinige zum erſten das Inwen— 
dige an Beer und Schüſſel, 
auf daß aud das Auswendige 
rein werde! iR 1515. 

27. Wehe eu), Schriftgelehrte 
und Bharijäer, ihr Heuchler, die 
ihr gleich jeid wie die übertünch— 
ten Gräber, welde auswendig 
hübſch jcheinen, aber inwendig 
find fie voller Todtenbeine und 
alles Unflaths! 

28. Alſo aud) ihr; von außen 
Icheinet ihr vor den Menjchen 
fromm, aber inwendig ſeid ihr 
voller Heuchelei und Untugend. 

29. Wehe euch, Schriftgelehrte 
und Phariſäer, ihr Heuchler, die 
ihr der Propheten Gräber bauet, 
und ſchmücket der Gerechten Grä— 

er, 

30. Und ſprechet: Wären wir 
zu unſerer Väter Zeiten geweſen, 
jo wollten wir nicht theilhaftig 
jein mit ihnen an der Prophe— 
ten Blut. 

31. Sp gebt ihr Zwar über euch 
jelbit Zeugniß, daß ihr Kinder 
ſeid derer, * die die Propheten 
getödtet haben. *Apoft.7,52. 

32. Wohlan, erfüllet auch ihr 
das Maß eurer Väter! 

33. Ihr * Schlangen, ihr Ot— 
terngezüchte! wie wollt ihr der 
hölliihen Verdammniß entrin- 
nen? — 

34. Darum ſiehe, ic) * ſende zu 
euch) Propheten und Weiſe und 
Schriftgelehrte; und derjelben 
werdet ihr Etliche tödten un 
freuzigen, und Etliche werdet ihr 
T geißeln in euren Schulen, und 
werdet fie verfolgen von einer 
Stadt zu der andern; 

*Luc. 11,49. FApoſt. 5,40. 

35. Auf daß * über euch kom— 
me alles das gerechte Blut, das 





vergoſſen iſt auf Erden, von dem 
Blut an des gerechten F Abel bis 
auf’3 Blut** des Zacharias, Be= 
rechja's Sohn, welchen ihr getöd— 
tet habt zwiſchen dem Tempel und 
Altar.  *e.27,25. FH 1Mof. 4,8. 

**9 Chron.24,21.22. Que. 11,51. 

36. Wahrlich, ic Tage euch), dag 
folches Alles wird iiber dies Ge— 
Ichleht Eommen. 

37. *Jeruſalem, Serujalem, die 
du tödteſt vie Propheten, und ſtei— 
nigejt, die zu dir gefandt find! 
wie oft habe ich Deine Kinder ver— 
ſammeln wollen, wie eine Henne 
verjammelt ihre Küchlein unter 
ihre Flügel; und ihr habt nicht 
gewollt. *Luc. 18,34. 

38. * Siehe, euer Haus ſoll euch 
wüſte gelaſſen werden. 

* 1 Kon. 9,7. Luc. 13, 35. 

39. Denn ich ſage euch: Ihr 
werdet mid) von jeßt an nicht 
jehen, bis ihr jprechet: * Gelobet 
lei, ver da fommt im Namen Des 
Heren !*Mare.11,9.10.30h.12,13f. 


Das 24. Capitel. 


Bon der Zerftsrung Jeruſalems, 

Wiederfunft EHrifti und dem Ende 

der Welt. Ermahnung zur Wach— 
famfeit. 


um Jeſus ging hinweg von 
dem Tempel, und jeine Jün— 
ger traten zu ihm, * daß ſie ihm 
zeigten de3 Tempels Gebäude. 

*Marxc.13,1. 

2. Jeſus aber ſprach zu ihnen: , 
Sehet ihr nicht das Alles? 
Wahrlich, ich ſage euch: Es wird 
hier nicht ein Stein auf dem an— 
dern bleiben, der nicht zerbrochen 
werde. 3 

3. Und als er auf dem Del- 
berge jaß, traten zu ihm jeing 
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Fünger beſonders, und — den das Evangelium vom Reich 


Sage und, wann wird das ge=|* 
ſchehen? Und weldyes wird das 
Zeichen fein deiner Zufunft und 
der Welt Ende? 

4. Jeſus aber untwortete, und 
ſprach zu ihnen: * Sehet zu, daß 
euch nicht Jemand verführe. 

*&ph.5,6. 

5. Denn e& werden * Biele 
fommen unter meinem Namen, 
und jagen: Ich bin Chriitus; 
und werden F Diele verführen. 

7,22. +9305.5,43. 

6. Ihr werdet hören Kriege und 
Geſchrei von Kriegen; jehet zu, 
und erjchredet nicht. Das muß 
zum erjten Alles geſchehen; aber 
es ijt noch nicht dag Ende da. 

7. Denn es wird fi empören ein 
Bolküber das andere, und ein Kö— 
nigreich über das andere,und wer⸗ 
den jein Beitilenz und theure Zeit 
und Erdbeben hin und wieder. 

8. Da wird fih allererit die 
Noth anheben. 

9. Alsdann*werden ſie euch über- 
antworten in Trübſal, und wer— 
den euch tödten. Und ihr müſſet 
gehaſſet werden um meines Na— 
mens willen von allen Völkern. 
*Marc.13,9.Luc.21,12. Joh. 16,2f. 

10. Dann werden ſich Viele * är- 
gern,und werden ſich unter einan= 
der verrathen, und werden ji) 
unter einander hajjen. *c.11,6. 

11. Und es werden id) viele * 
Talide Propheten erheben, und 
werden Viele verführen. *c. 7,15. 

12. Und * dieweil die Ungerech— 
tigkeit wird überhand nehmen, 
wird die Liebe in Vielen erfal- 
ten. *2 Tim.3,1. 
‚13. Wer * aber beharret bis an 
da3 Ende, der wird jelig.*c.10,22. 


14. Und es wird geprediget wer= | und 


in der ganzen Welt, zu einem 
Zeugnig über alle Völker, und 
dann wird das Ende fommen. 

*Röm. 10, 18. 

15. Wenn * ihr nun ſehen wer- 
det den Greuel der Verwüftung, 
(davon gejagt ift F durch den 
Propheten Daniel,) daß er itehe 
an der heiligen Stätte, (wer das 
liejet, der merfe darauf!) 

*Marc.13,14.. 
Luc.21,20. Dan. 9,26.27. 

16. Alsdann fliehe auf die Ber- 
ge, wer im jüdiſchen Lande ift; 

17. Und wer * auf dem Dad 
iſt, der jteige nicht hernieder, et= 
was aus jeinem Haufe zu holen; 

* Marc. 13,15.16. 

18. Und wer auf dem Felde 
iit, der fehre nieht um, jeine 
Kleider zu holen. 

19. Wehe aber den Schwangern 
und Säugerinnen zu der Zeit! 

20. Bittet aber, daß eure Flucht 
nicht geſchehe im Winter oder * 
am Sabbath. *2 Mof. 16,29. 

21. Denn * e& wird aladann 
eine große Trübjal jein, als nicht 
geweſen ijt von Anfang der Welt 
bi3 her, und als auch nicht wer— 
den wird. *Marc.13,19, 

22. Und wo dieſe Tage nicht 
würden verfürzet, jo würde fein 
Menſch jelig; aber um der Aus— 
erwählten willen werden die Ta= 
ge verfürzet. 

23. So alsdann * Jemand zu 
euch wird Jagen: Siehe, hier iſt 
Chriſtus, oder da, jo jollt ihr es 
nicht glauben. 
*Marc.13,21.Ruc.17,23.u. 21,8. 

24. Denn * es werden faljche 
Ehrifti und faljhe Propheten 
aufitehen, und große Zeichen 
Wunder thun, daß ver— 


* 50 


Ev. Matthär 24. 


führet werden in den Irrthum 
(wo es möglich wäre) aud) die 
Auserwählten. *Mare. 13,22. 

25. Siehe, ich habe es euch zu— 
vor gejagt. 

26. Darum, wenn fie zu eud) 
jagen werden: Siehe, er iſt in 
der Wüſte, jo gehet nicht hinaus; 
fiehe, er ift in der Kammer, * jo 
glaubet es nicht. *5Mof. 135, 1f. 

27. Denn glei) wie der Blif 
ausgehet vom Aufgang, und 
iheinet bis zum Niedergang, 
aljo wird aud) jein die Zukunft 
des Menſchenſohnes. 

28. * Wo aber ein Aas iſt, da 
lammeln fi) die Adler. 

* Hiob 39, 30. 9ab. 1,8. Luce. 17,37. 

29. Bald aber nad) der Trübjal 
derjelben Zeit * werden Sonne 
und Mond den Schein verlieren, 
und Die Sterne werden vom 
Himmel fallen, und die Kräfte 
der Himmel werden ſich bewegen. 

* 3ef.13,10f. 

30. Und alsdann wird erſcheinen 
das Zeichen des Menſchenſohnes 
im Himmel. Und alsdann wer— 
den heulen alle Geichlechter auf 
Erden, und werden jehen kom— 
men des Menſchen Sohn in den 
Wolfen des Himmels mitgroßer 
Kraft und Herrlichkeit. 

3l. Und er wird jenden feine 
Engel mit hellen * Bojaunen, 
und fie werden ſammeln feine 
Auserwählten von den vier Wins 
den, von einem Ende des Him— 
mel3 zu dem andern. 

*1Cor.15,52.1Thefj. 4,16. 

32. An dem * Feigenbaum ler- 
net ein Gleichniß. Wenn fein 
Zweig jebt jaftig wird, und 
Blätter gewinnt, jo wiſſet ihr, 
- daß der Sommer nahe ift. 
“Marc. 13,28. Luc. 21,29. 
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33. Alſo auch, wenn ihr dies 
Alles ſehet, jo wiſſet, daß es* 
nahe vor der Thür iſt. *Jac. 5,9. 

34. Wahrlich, ich ſage euch: 
Dies Geſchlecht wird nicht ver— 
gehen, * bis daß dieſes Alles ge— 
ſchehe. *Luc 21,82. 
35. * Himmel und Erde wer— 
den vergehen; aber meine Worte 
werden nicht vergehen. 





* Marc. 13,31. Luc. 21,33. 

36. Bon dem * Tage aber und 
bon der Stunde weiß Niemand, 
auch die Engel nit im Him— 
mel, jondern allein mein Vater. 

* Marc. 13,32. 

37. Gleich aber wie es * zu der 
Zeit Noahs war, aljo wird aud) 
jein die Zukunft des Menſchen— 
ſohnes. *1Moj. 7,7. 

Luc. 17,26.27.1 Petr. 3,20. 

38. Denn gleich) wie fie waren in 
den Tagen border Sündfluth: fie 
aßen, ſie tranken, fie freieten, und 
liegen ſich freien bis an den Tag, 
da Noah zu der Arche einging; 

39. Und fie adhteten es nicht, bis 
die Sündfluth fam, und nahm fie 
Alle dahin: aljo wird aud) jein die 
Zukunft des Menſchenſohnes. 

40. Dann werden * Ywei auf 
dem Felde jein; Einer wird an= 
genommen, und der Andere wird 
verlafjen werden. * Luc. 17,35.36. 

41. Zwei werden mahlen auf 
der Mühle, Eine wird ange— 
nommen, und die Andere wird 
verlafjen werden. 

42. Darum wadet; denn * ihr 
wiſſet nicht, welche Stunde euer 
Herr fommen wird. 

*NMtare.13,33.35. 

43. Das jollt ihr aber wiſſen: 
* Wenn ein Hausvater wüßte, 
welche Stunde der Dieb kommen 
wollte, jo würde er ja waden, 
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und nieht in jein Haus brechen 
laſſen. *1Theſſ. 5,2. 

44. Darum ſeid ihr auch bereit; 
denn des Menſchen Sohn wird 
kommen zu einer Stunde, da ihr 
es nicht meinet. 

45. Welcher iſt aber nun ein * 
treuer und Eluger Knecht, den fein 
Herr gejetthatüber jein Gejinde, 
daß erihnen zu rechter Zeit Speije 
gebe ?*c.25,21.Luc.12,42.Ebr.3,5. 

46. Selig ift der Knecht, wenn 
fein Herr fommt, und findet ihn 
aljo thun. 

47. Wahrlich, ich age euch:* 
Er wird ihn über alle jeine Gü— 
ter ſetzen. *c.25,21.23. 

48. Sp aber jener, der böje 
Knecht, wird in jeinem Herzen 
jagen: Mein Herr fommt nod 
lange nit; 

49. Und fangt an, zu ſchlagen 
feine Mitfnechte, iffet und trinfet 
mit den Trunfenen: 

50. Sp wird der Herr degjelben 
Knechts fommen an dem Tage, 
dep er ſich nicht verfiehet, und zu 
der Stunde, die er nicht meinet, 

51. Und wird ihn zericheitern, 
und wird ihm feinen Yohn geben 
mit den Heuchlern. * Da wird 
fein Heulen und Zähnklappen. 

*c.8,12.u.13,42. 


Das 25. Capitel. 


Gleichniffe von 
und anverfrauten Centnern. 
vom jüngften Gericht. 


Hann wird das Himmelreich 

gleich jein zehn Jungfrauen, 

die ihre Lampen nahmen, und 

gingen aus, den Bräutigam 

entgegen. 

2. Aber fünf unterihnen waren 
thöricht, und fünf waren klug. 
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zehn Jungfrauen 
Rede 


3. Die thörichten nahmen ihre 
Lampen; aber ſie nahmen nicht 
Oel mit ſich. 

4. Die klugen aber nahmen 
Oel in ihren Gefäßen ſammt 
ihren Lampen. 

5. Da nun der Bräutigam ver— 
zog, wurden ſie *Alle ſchläfrig, 
und entſchliefen. ——— 

6.Zur Mitternacht aber ward ein 
Geſchrei: Siehe, der Bräutigam 
kommt; gehet aus, ihm entgegen! 

7. Da * ſtanden dieſe Jung— 
frauen alle auf, und ſchmückten 
ihre Lampen. *Luc. 12, 36f. 

8. Die thörichten aber ſprachen 
zu den klugen: Gebt uns von 
eurem Del, denn unſere Lam— 
pen verlöjchen. 

9. Da antworteten die klugen, 
und jprachen: Nicht alfo, auf 
dag nicht una und euch gebreche. 
Gehet aber hin zu den Krämern, 
und kauft für euch jelbit. 

10. Und da fie hingingen, zu 
faufen, fam der Bräutigam; 
und welche bereit waren, * gin— 
gen mit ihm hinein zur Hoch— 
zeit; und die Thür ward ver- 
ſchloſſen. *Offenb. 19, 7. 

11. Zuletzt kamen auch die an— 
dern Jungfrauen, und * ſpra— 
hen: Herr, Herr, thue uns auf! 

RIES Dar 

12. Er antwortete aber, und 
ſprach: Wahrlidh, ich jage euch:* 
Schtenneeuhnidt.*c.7,23.9f.1,6. 

13. Darum * wadet; denn ihr 
wiſſet weder Tag noch Stunde, 
in welcher des Menſchen Sohn 
fommen wird. 
*c,24,42. Marc. 18, 88f. Lırc.21,36. 

14. Gleich wie * ein Menſch, 
der über Land 309, rief jeine 
Knete, und that ihnen jeine 
Güter aus; *guc,19,12f. ° 
I 
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15. Und einem gab er fünf Gent- 
ner, dem andern zwei, vem drit— 
ten einen, einem Jeden nad ſei— 
nem Vermögen, und 309 bald 
hinweg. 

16. Da ging der hin, der fünf 
Gentner empfangen hatte, und 
handelte mit denjelben, und ge= 
wann andere fünf Gentner. 

17. Deßgleichen auch, der zwei 
Gentner empfangen hatte, ge 
wann — zwei andere. 

18. Der aber Einen empfangen 
— ging hin, und machte eine 
Grube in die Erde, und verbarg 
ſeines Herrn Geld. 

19. Ueber eine lange Zeit kam 
der Herr dieſer Knechte, und 
hielt Rechenſchaft mit ihnen. 

20. De trat herzu, ver fünf Cent— 
ner empfangen hatte, und legte 
andere fin? Gentner dar, und 
ſprach: Herr, du haft mir fünf 
Gentner gethan ; ſiehe da, ih habe 
damit andere fünf Gentner ge- 
wonnen. 

21. Da ſprach fein Herr zu ihm: 
* &i du frommer und getreuer 
Knecht, du biſt über Wenigem 
getreu gemwefen, ich will dich über 
Viel jeben; gehe ein zu deines 
Herrn Freude! *c.24,45. 

22. Da trat aud) herzu, der zwei 
Gentner empfangen hatte, und 
ſprach: Herr, du haft mir zwei 
Gentnergethan; ſiehe da,ich Habe 
mit denjelben zwei andere ges 
wonnen. 

23. Sein Herr ſprach zu ihm: 
Ei du frommer und getreuer 
Knecht, du biſt über Wenigem 
getreu geweſen, ich will dich über 
Biel jeben; gehe ein zu Deines 
Herrn Freude! 

24. Da trat auch herzu, der 
Einen Gentner empfangen hatte, 


und ſprach: Herr, ich wußte, daß 
du ein harter Mann biit; du 
ichneideft, wo du nicht gejäet 
halt, und ſammelſt, da du nicht 
gejtreuet haft; 

25. Und fürchtete mich, ging hin, 
und verbarg deinen Gentner in 
die Erde. Siehe, da haft du das 
Deine. 

26. Sein Herr aber antwortete, 
und jprad) zu ihn: Du * Schalt 
und fauler Knecht! wußteſt du, 
daß ic) ſchneide, da ich nicht ge= 
Jäet habe, und ſammle, da ich 
ik geitreuet habe, *c. 18,32. 

So jollteit du mein Geld 
zu En Wechslern gethan haben, 
und wenn id gefommen wäre, 
hätte ich das Meine zu mir ges 
nonmen mit Wucher. 

28. Darum nehmet von ihm 
den Gentner, und gebet es dem, 
der zehn Sentner hat. 

29. Denn * wer da hat, dem 
wird gegeben werden, und wird 
die Fülle haben; wer aber nicht 
hat, vem wird aud, das er hat, 
genommen werden. 

*c.13,12. Marc.4,25. Luc. 8,18. 

30. Und den unnützen Knecht * 
werfet in die äußerſte Finſterniß 
hinaus; da wird ſein Heulen und 
Zähnklappen. *c.8,12.u. 24,51 f. 

31. Wenn aber * des Menſchen 
Sohn kommen wird in ſeiner 
Herrlichkeit, und alle heilige En— 
gel mit ihm, dann wird er ſitzen 
auf dem Stuhl ſeiner Herrlich— 
keit; *c.16,27. 1Theſſ. 4, 16. 

32. Und * werden vor ihm alle 
Völker verſammelt werden. Und 
er wird ſie von einander ſcheiden, 
gleich als ein Hirte die Schafe 
von den Böcken ſcheidet; 

*Röm. 14, 10. 

33. Und * wird die Schafe zu 
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feiner Rechten jtellen und die 
Böcke zur Linken. . *Hef. 34,17. 

34. Da wird dann der König 
jagen zu denen zu jeiner Rech— 
ten: Kommt ber, ihr Gejegneten 
meines Vaters, ererbet das Reich, 
das euch bereitet ijt von Anbe— 
ginn der Welt! 

35. Denn * id) bin hungrig ges 
mwejen,und ihr habt mich gefpeilet. 
Sch bin durſtig gewejen, und ihr 
habt mid) getränfet. Ich bin ein 
Gajt gewejen, und ihr habt mich 
beherberget. * 3ef.58, 7. Hef. 18,7. 

36. Ich bin nadend gemejen, und 
ihr habt mic) befleidet. Sch bin 
franf gewejen, und ihr habt mid) 
bejuchet. Sch bin gefangen gewe— 
ſen, und ihrſeidzumir gefommen. 

37. Dann werden ihm die Ge— 
rechten antworten, und ſagen: 
Herr, wann haben wir dich Hung= 
tig gejehen, und haben dich ge= 
jpeijet ? oder durſtig, und haben 
dich getränfet ? 

38. Wann haben wir did) einen 
Gaſt gejehen, und beherberget? 
oder nadend, und haben Dich be— 
kleidet? 

39. Wann haben wir dich krank 
oder gefangen geſehen, und ſind 
zu dir gekommen? 

40. Und der König wird ant— 
worten, und ſagen zu ihnen: 
Wahrlich, ic ſage euch: * Was 
ihr gethan habt Einem unter 
dieſen meinen geringſten Brü— 
dern, das habt ihr mir gethan. 
*c.10,42. Spr. 19,17. Ebr. 6, 10f. 

41. Dann wird er aud) jagen 
zu denen zur Linken: * Gebet 
hin von mir, ihr Berfludten, 
in das ewige Feuer, das berei= 
tet ift dem Teufel und jeinen 
Engeln!  *ec.7,23. Luc. 13, 27. 

Pſ. 6, 9. Offenb. 20, 10. 15. 


2. Ich bin hungrig geweſen, 
und ihr habt mid) nicht geſpeiſet. 
Sch bin durſtig gewejen, und ihr 
habt mich nicht getränfet. 

43. Ich bin ein Gaſt gemwejen, 
und ihr habt mich nicht beher= - 
berget. Ich bin nadend gemejen, 
und ihr habt mi nicht beklei— 
det. Sch bin Frank und gefan- 
gen gewejen, und ihr habt mid) 
nicht bejuchet. 

44. Da werden fie ihm aud 
antworten, und jagen: Herr, 
wann haben wir dich gejehen 
hungrig, oder durftig, oder einen 
Sait, oder nadend, oder franf, 
oder gefangen, und Haben dir 
nicht gedienet ? 

45. Dann wird er ihnen ant- 
worten, und jagen: Wahrlid), 
ih jage euh: Was ihr nicht 
gethan Habt Einem unter diejen 
Geringiten, das habt ihr mir 
aud nicht gethan. 

46. Und * jie werden indie ewige 
Pein gehen; aber die Gerechten 
in das ewige Leben. *Joh. 5,29. 


Das 26. Capitel. 


Letzte Leidensberfündigung Sefu. 
Salbung in Bethanien. Paflah. 
Abendmahl. Kampf in Gethjemane. 
Judas Verrath. Gefangennehmung 
Iefu. Verhör vor dem Hohenpric- 
fter. Des Petrus Verleugnung. 


U» e3 begab ſich, da Jeſus alle 
dieje Reden vollendet Hatte, 
ſprach er zu jeinen Jüngern: 

2. Ihr wijjet, daß nad) zwei Tas 
gen Ditern wird; und des Men— 
Ihen Sohn wird überantwortet 
werden, daß er gefreuziget werde. 

3. Da verjammelten * ſich die 
Hohenprieiter und Schriftgelehr- 
ten und die Neltejten im Volk 
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indem Palaft desHohenprieiters, 
derda hieß Caiphas; *Joh. 11,47. 

4. Und hielten Rath, wie ſie Je— 
ſum mitgiſt griffen und tödteten. 

5. Sie ſprachen aber: * Ja nicht 
auf das Felt, auf dag nicht ein 
Aufruhr werde imVolk!*c.27, 15. 

6. Da nun Jeſus war zu * Be= 
thanien im Haufe Simon, des 
Ausſäthzigen, * Marc. 14,8f. 

7. Zrat* zu ihm ein Weib, das 
hatte ein Glas mit köſtlichem Waj- 
jer, und goß es auf ſein Haupt, 
da er zu Tiſche jaß. *Joh. 12, 3. 

8. Da da3 jeine Jünger jahen, 
wurden jie unwillig, und jpra- 
hen: Wozu dient dieje Vergeu= 
dung? 

9. Dieſes Waſſer hätte mögen 
theuer verkauft, und den Armen 
gegeben werben. 

10. Da das Jeſus merkte, ſprach 
er zu ihnen: Was bekümmert 
ihr das Weib? Sie hat ein 
gutes Werk an mir gethan. 

11. Ihr * habt allezeit Arme 
bei euch; mich aber habt ihr 
nicht allezeit. *5Mof. 15, 11. 

Marc. 14, 7. Joh. 12,8. 

12. Daß ſie dies Waſſer hat auf 
meinen Leib gegoſſen, hat fie ge— 
than, daß fie mic zum Grabe 
bereite. 

13. Wahrlih, ich jage eud: 
Wo dies Evangelium geprediget 
wird in der ganzen Welt, da 
wird man aud jagen zu ihrem 
Gedächtniß, was jie gethan hat. 

4. Da ging hin * der Zmölfe 
einer, mit Namen Judas Iſcha— 
rioth, zu den Hohenprieitern, 

*Marc.14,10. 

15. Und ſprach: Was wollt ihr 
mir geben? Ich will ihn euch 
verrathen. Und fie boten ihm * 
dreißig Silberlinge.*Sad.11,12. 


16. Und von dem an ſuchte er Ge⸗ 
legenheit, daß er ihn verriethe. 

17. Aber am erjten Tage der 
füßen Brode * traten die Sünger 
zu Jeſu, und ſprachen zu ihm: 
Wo willit du, daß wir Dir be= 
reiten, das Ofterlamın zu eſſen? 

*Marc.14,12. Luıc.22,7.8. 

18. Et ipradh: Gebet Hin in 
die Stadt zu Einem, und ſprechet 
zu ihm: Der Meijter läßt dir 
jagen: Meine Zeit ijt hier, ih 
will bei dir Oftern halten mit 
meinen Süngern. 

19. Und die Jünger thaten, wie 
ihnen Jeſus befohlen hatte, und 
bereiteten das Diterlamm. 

20. Und am * Abend jebte er 
id) zu Tiſche mit den Zwölfen. 

* Marc. 14,17.18. Luc. 22,14. 

21. Und da Sie aßen, ſprach er: 
* Wahrlich, ich jage eu: Einer 
unter eud) wird mid) verrathen. 

* 305.13, 21. 

22. Und fie wurden jehr be— 
trübt, und hoben an, ein Jeg— 
licher unter ihnen, und lagten 
zu ihm: Herr, bin ich's? 

23. Er antwortete, und ſprach: 
Der * mit der Hand mit mir 
in die Schüfjel taucht, der wird 
mid) verrathen. *Marc.14,20. 

24. Des Menihen Sohn gehet 

war dahin, wie von ihn ges 
— ſtehet; doch wehe dem 
Menſchen, durch welchen des 
Menſchen Sohn verrathen wird! 
Es wäre ihm beſſer, daß derſelbe 
Menſch nie geboren wäre. 

25. Da antwortete Judas, der 
ihn verrieth, und ſprach: Bin 
ich's, Rabbi ? Er ſprach zu ihm: ' 
Du fagit e2. 

26. Da fie aber aßen, nahm * 
Jeſus das Brod, dankte, und 
brach e3, und gab es den Jün— 
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gern, und ſprach: Nehmet, ejjet; 
das ift mein Leib. * Dlarc.14,22. 
Luc.22,19.1 Cor. 11,23. 

27. Und er nahm den Keld, 
und dankte, gab ihnen den, und 
ſprach: Trinket Alle daraus; 

28. Das ijt mein Blut des 
neuen Teſtaments, welches ver— 
goſſen wird für Viele zur Ver— 
gebung der Sünden. 

29. Sch jage euch: * Sch werde 
von nun an nicht mehr von dieſem 
Gewächs des Weinſtocks trinken 
bis an den Tag, da ich es neu 
trinken werde mit euch in mei— 
nes Vaters Reich. *Marc. 14, 25. 

30. Und * da ſie den Lobgeſang 
geſprochen hatten, gingen ſie 
hinaus an den Delberg. 

* Marc. 14, 26f. 

31. Da ſprach Jeſus zu ihnen: 
In diejer Nacht * werdet ihr eud) 
Alle ärgern an mir. Denn e3 
ſtehet gejchrieben: F sch werde den 
Hirten jchlagen, und die Schafe 
der Heerde werden ſich zerjtreuen. 

“Mare. 14,27f.17Sad. 13,7. 

32. Wenn ih aber auferitehe, 
will ich vor euch hingehen in 
Galiläa. 

33. Betrug aber antwortete, 
und jprad zu ihm: Wenn fie 
aud Alle fi an dir ärgerten, 
jo will ih doch mid) nimmer= 
mehr ärgern. 

34. Jeſus ſprach zu ihm: Wahr- 
ih, ih jage dir: * Sm dieſer 
Nacht, ehe der Hahn frähet, wirſt 
du mich dreimal verleugnen. 

*Marc. 14, 30. 
Luc. 22, 34. Joh. 13,38. 

35. Petrus ſprach zu ihm : Und 
wenn ich mit dir ſterben müßte, 
jo will ich dich nicht verleugnen. 
Deßgleichen ſagten auch alle 
Jünger. 


36. Da kam Jeſus mit ihnen * 
zu einem Hof, der hieß Geth- 
jemane, und ſprach zu jeinen 
Süngern: * Sebet euch hier, bis 
dag ich dorthin gehe, und bete. 

* Marc. 14,32. Luc. 22,39. 
Joh. 18,1.+ 1 Mof. 22,5. 

37. Und nahm zu ji) Petrus, 
und die zwei Söhne des Zebe— 
däus, und fing an, zu trauern 
und zu zagen. = 

38. Da ſprach Jeſus zu ee 
* Meine Seele iſt betrübt bis 
an den Tod; bleibet hier, und 
wachet mit mir. * Marc. 14,34. 

39. Und ging * Hin ein wenig, 
fiel nieder auf jein Angeficht, 
und betete, und ſprach: Mein 
Bater, iſt es möglich, jo gebe 
diejer Kelch von mir; doch nicht 
wie ic) will, jondern wie du 
willit. * Orc. 22,41. 

40. Und er fam zu jeinen Jün— 
gern, und fand fie ſchlafend, und 
ſprach zu Petrus: Könnet ihr 
denn nicht Eine Stunde mit mir 
wachen? 

41. Wachet * und hetet, dag ihr 
nit in Anfechtung fallet. Der 
Geift iſt willig ; aber das Fleiſch 
iſt ſchwach. * Marc. 14,38. 

42. Zum andern Mal ging er 
wieder hin, betete, und ſprach: 
Mein Bater, iſt es nicht möglich, 
daß dieſer Kelch von mir gehe, 
ich trinke ihn denn, ſo geſchehe 
dein Wille. 

43. Und er kam, und fand ſie 
abermal ſchlafend, und ihre 
Augen waren voll Schlafs. 

44. Und er ließ ſie, und ging 
abermal hin, und betete zum 
dritten Mal, und redete dieſel— 
ben Worte. 

45. Da kam er zu ſeinen Jün— 
gern, und ſprach zu ihnen: Ach, 
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* wollt ihr nun Schlafen und 
ruhen? Siehe, die Stunde ijt 
bier, daß des Menſchen Sohn 
in der Sünder Hände überant- 
wortet wird. * Marc. 14,41. 

46. Stehet auf, laſſet un? ge— 
ben; jiehe, er iſt da, der mid) 
derräth. 

47. Und als er noch redete, 
fiehe, * da kam Judas, der Zwölfe 
einer, und mit ihm eine große 
Schaar mit Schwertern und mit 
Stangen, von den Hohenprie- 
Stern und Aelteſten des Volks. 

*Mare. 14,43. Luc. 22,47. 

48. Und der Verräther hatte 
ihnen ein Zeichen gegeben, und 
gejagt: Welchen ich küſſen werde, 
der iſt's; den greifet. 

49. Und alsbald trat er zu Se] 
und ſprach: Gegrüßet eilt du, 
Rabbi! und * küßte ihn. 

*2 Sam. 20,9. 

50. Jeſus aber ſprach zu ihm: 
Mein Freund, warum biit du 
gefommen? Da traten fie hinzu, 
- und legten die Hände an Jeſum, 
und griffen ihn. 

51. Uno jiehe, Einer aus denen, 
die mit Jeſu waren, redte die 
Hand aus, un) *zog jein Schwert 
aus, und ſchlug des Hohenprie= 
ter: Knecht, und hieb ihm ein 
Ohr ab. * Marc. 14,47. 

Luc. 22, 50. Joh. 18,10. 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: 
Stecke dein Schwert an ſeinen 
Ort; denn wer das Schwert 
nimmt, der ſoll durch's Schwert 
umkommen. 

53. Oder meineſt du, daß ich 
nicht könnte meinen Vater bitten, 
daß er mir zuſchickte * mehr denn 
zwölf Legionen Engel? 

*Dan.7, 10. 

54. Wie würde aber * die 








Schrift erfüllt? Es muß aljo 
gehen. "Pf. 22,7. 
55. Zu der Stunde jprad) Je— 
ſus zu den Schaaren: Ihr jeid 
ausgegangen als zu einem Mir. 
der mit Schwertern und mit 
Stangen, mid) zu fangen; bin 
ich doch täglich geſeſſen bei euch, 
und babe gelehret im Tempel, 
und ihr habt mich nicht gegriffen. 
56. Aber das iſt Alles geichehen, 
dag erfüllet würden die Schrif- 
ten der Propheten. * Da verlie- 
Ben ihn alle Sünger, und flohen. 

SE, 
57. Die aber Jeſum gegriffen 
hatten, * führeten ihn zu dem 
Hohenprieſter Caiphas, dahin die 
Schriftgelehrten und Aelteſten ſich 


u, verſammelt hatten. *Joh. 18, 13f. 


58. Petrus aber folgte ihm nach 
von ferne bis in den Palaſt des 
Hohenprieiters, und ging hinein, 
und jeßte ſich bei die Knechte, auf 
daß er jähe, wo es hinaus wollte. 

59. Die Hohenpriefter aber und 
Heltejten und der ganze Kath 
ſuchten falſch Zeugniß wider Je— 
ſum, auf daß fie ihn tödteten, 

60. Und fanden feins. Und wie= 
wohl viele falſche Zeugen herzus 
traten, fanden fie doch keins. 
Zuletzt traten herzu zwei faljche 
Zeugen, 

61. Und ſprachen: Er hat ges 
jagt: * Ich kann den Tempel 
Gottes abbrechen, und in dreien 
Tagen denjelben bauen. 

* 30H.2,19.21f. 

62. Und der Hohepriefter jtand 
auf, und Iprad zu ihm: Ant— 
wortejt du nichts zu dem, was 
dieſe wider dich zeugen ? 

63. Aber Jeſus ſchwieg ſtille. 
Und der Hoheprieſter antwortete, 
und ſprach zu ihn: Ich * bes 
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ſchwöre dich bei vem lebendigen 
Gott, daß du uns jageit, ob du 
jeieft Ehriftus, der Sohn Got- 
tes. *1Kön. 22, 16. 

64. Jeſus ſprach zu ihm: Du 
ſagſt es. Doch ſage ich euch: Von 
nun an wird es geſchehen, daß 
ihr ſehen werdet des Menſchen 
Sohn * ſitzen zur Rechten der 
Kraft, und fommen in den Wol- 
fen des Himmelß. 

*c. 16, 27. Marc. 14,62. 9f.110,1. 

65. Da zerriß der Hoheprieſter 
ſeine Kleider, und ſprach: Er 
hat Gott geläſtert; was bedür— 
fen wir weiter Zeugniß? Siehe, 
jetzt habt ihr ſeine Gottesläſte— 
rung gehöret. 

66. Was dünkt euch? Sie ant— 
worteten, und ſprachen: * Er iſt 
des Todes ſchuldig. *Jer. 26, 11. 

67. Da * jpeieten fie aus in ſein 
Angeſicht, und ſchlugen ihn mit 
Fäuſten. Etlihe aber ſchlugen 
ihn in’3 Angeſicht, *Jeſ. 50,6. 

68. Und jpraden: Weisjage 
ung, acer wer iſt e3, der 
dich ſchlug? 

69. Petrus aber * ſaß draußen 
im Palaſt; und e3 trat zu ihm 
eine Magd, und ſprach: Und du 
warejt auch mit dem Jeſu aus 
Galiläa. *Marc. 14, 66. 

Luc. 22,56. Joh. 18, 16f. 

70. Er leugnete aber vor ihnen 
Allen, und ſprach: Sch weiß 
nicht, was du ſagſt. 

71. Als er aber zur Thür hin- 
ausging, Jahe ihn eine Andere, 
und jprad) zu denen, die da 
waren: Diejer war aud mit 
dem Jeſu von Nazareth. 

72. Und er leugnete aberinal, 
und ſchwur dazu: Ic kenne den 
Menichen nicht. 








traten hinzu, die daſtanden, und 
ſprachen zu Petrus: Wahrlid), 
du bilt au) einer von denen; 
denn deine Sprade verräth did. 
74. Da * hob er an, ſich zu ver— 
fluden und zu ſchwören: Ich 
fenne ven Menſchen nicht. Und 
alsbald frähete der Hahn. 
* Marc. 14, 71. 
75. Da dachte Petrus an die 
Worte Jeju, da er zu ihm jagte: 
* Che der Hahn frähen wird, 
wirft du mid, dreimal verleug- 
nen. Und ging hinaus, und 
weinete bitterlid. *v. 34. 


Das 27. Capitel. 


Jeſus vor Pilatus. Schauervolles 
Ende des Verräthers Judas. Jeſus 
und Barabbas. Jeſu Verurtheilung, 
Geißelung, Verſpottung, Kreuzi— 
gung, Tod und Begräbniß. 


es * Morgens aber hielten 
alle Hoheprieſter und die 
Aelteſten des Volks einen Rath 
über Jeſum, daß ſie ihn tödte— 
ten. * Marc. 15,1. 
Luc. 22,66. Ich. 18, 28, 

2. Und banden ihn, führeten 
ihn Hin, und überantworteten 
ihn dem Landpfleger Pontius 
Pilatus. 

3. Da da3 jahe Judas, der ihn 
verrathen hatte, dag er verdammt 
war zum Tode, gereuete es ihn, 
und brachte wieder die dreißig 
Silberlinge den Hohenprieitern 
und den Xelteiten, 

4. Und ſprach: Sch babe übel 
gethan, daß ih unſchuldig Blut 
verrathen habe. 

5. Sie Spraden: Was gehet 
uns da3 an? Da fiehe du zu. 
Under warf die Silberlinge in 
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ging hin, und * erhängte fi) 
ſelbſt. *Apoſt. 1,18. 

6. Aber die Hohenprieſter nah— 
men die Silberlinge, und ſpra— 
hen: Es taugt nicht, daß wir fie 
in den Gotteskaſten legen; denn 
e3 iſt Blutgelo. 

7. Sie hielten aber einen Rath, 
und * fauften einen Töpfers— 
ader darum zum Begräbnig der 
Bilger. * Ypoft. 1,19. 

8. Daher ijt derjelbe Ader ges 
nannt der Blutader bis auf den 
heutigen Tag. hr 

9. Da iſt erfüllet, das gejagt ift 
durch den Propheten * Jeremias, 
da er ſpricht: Sie haben genom— 
men dreißig Silberlinge, damit 
bezahlt ward der Verfaufte, wel- 
hen fie kauften von den Kindern 
Sitael, 

* Ser. 32,6. Sad. 11,12.13. 

10. Und haben jie gegeben um 
einen Töpferader, ala mir der 
Herr befohlen hat. 

11. Jeſus aber ftand vor dem 

Zandpfleger ; und der Landpfle— 
ger fragte ihn, und jprad: * 
Bit du der Juden König? Je— 
jus aber jprad) zu ihm: Du 
ſagſt es. * Marc. 15,2. 

12. Und da er verflagt ward 
von den Hohenprieftern und 
Aelteiten, antwortete er nichts. 

13. Da ſprach Pilatus zu ihn: 
Höreſt du nicht, wie hart jie Dich 
verklagen ? 

14. Und er antwortete ihm nicht 
auf Ein Wort, aljo, daß ſich 
auch ver Landpfleger jehr ver— 
wunderte. 

15. Auf * das Feſt aber hatte 
der Zandpfleger die Gewohnheit, 
dem Volt Einen Gefangenen 
loszugeben, welchen fie mollten. 

* Marc. 15,6. 








16. Er hatte aber zu der Zeit 
einen Gefangenen, einen jonder= 
lihen vor andern, der hieß 
Barabba2. 

17. Und da fie verfammelt wa— 
ren, ſprach Pilatus zu ihnen: 
Melden wollt ihr, dag ih euch 
losgebe? Barabbas oder Jeſum, 
von dem gejagt wird, er jei 
Chriſtus? 

18. Denn er wußte wohl, daß 
fie ihn aus Neid überantwortet 
hatten. 

19. Und da er auf demRichtituhl 
laß, ſchickte ſein Weib zu ihm, 
und ließ ihm jagen: Habe du 
nichts zu ſchaffen mit dieſem Ge— 
rechten; ich habe heute viel erlit- 
ten im Traum von jeinetwegen. 

20. Aber die Hohenpriefter und 
die Aelteſten überredeten das 
Volk, daß jie um * Barabbas 
bitten jollten, und Jeſum ums 
braten. * Marc. 15,11. 

Luc. 23,18. Joh. 18, 40. 

21. Da antwortete nun Der 
Landpfleger,und ſprach zuihnen: 
Melden wollt ihr unter diejen 
zweien, ven ich euch joll losge— 
ben ? Sie ſprachen: Barabbas. 

22. Pilatus ſprach zu ihnen: 
Was ol ich denn maden mit 
Jeſu, von dem gejagt wird, er 
jei Chriſtus? Sie ſprachen Alle: 
Laß ihn freuzigen! 

23. Der Zandpfleger jagte: * 
Was hat er denn Uebels gethan ? 
Sie ſchrieen aber noch mehr, und 
ſprachen: Laß ihn kreuzigen! 

* Marc. 15,14. 

24. Da aber Pilatus jahe, daß 
er nichts ſchaffte, ſondern daß 
ein viel größer Getümmel ward, 
nahm er Wafjer, und * wuſch 
die Hände vor dein Volk, und 
ſprach: Ich bin unſchuldig an 
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dem Blute dieſes Gerechten; jehet 
ihr zu! *5 Mof. 21, 6. 

25. Da antwortete das ganze 
Bolt, und ſprach: Sein Blut 
komme über uns und über un- 
jere Kinder ! 

26. Da gaber* ihnen Barabbas 
los; aber Jeſum ließ er geißeln, 
und überantwortete ihn, daß er 
gefreuziget würde. 

* Marc. 15,15. 

27. Da nahmen * die Kriegs— 
knechte des Landpflegers Sejum 
zu ſich in das Richthaus, und 
ſammelten über ihn die ganze 
Schaar; *Marc. 15, 16. 

28. Und zogen ihn aus, und leg⸗ 
ten ihm einen Purpurmantel an, 

29. Und flochten eine Dornen= 
frone, und jegten fie auf fein 
Haupt, und ein Rohr in feine 
rechte Hand, und beugten die 
Kniee vor ihn, und jpotteten 
ihn, und ſprachen: Gegrüßet 
jeijt du, der Juden König ! 

30. Und * jpeieten ihn an, und 
nahmen das Rohr, und jchlugen 
damit jein Haupt. * ef. 50,6. 

31. Und * da ſie ihn verjpot- 
tet hatten, zogen fie ihm den 
Mantel aus, und zogen ihm 
jeine Kleider an, und führten 
ihn hin, daß fie ihn freuzigten. 

* Mare. 15,20. 

32. Und indem fie hinausgin— 
gen, fanden fie einen Menjchen 
von Kyrene, mit Namen Simon; 
den zwangen jie, daß er ihm jein 
Kreuz trug. 

33. Und da fie * an die Stätte 
famen, mit Namen Golgatha, 
das iſt verdeutſchet Schädelftätte, 

* Marc. 15, 22, 
Luc. 23,33. 300.19,17. 

34. Gaben fie ihm * Eſſig zu 

trinken, mit Galle vermiſcht; 





und da er e3 ſchmeckte, wollte er 
nicht trinfen. * 9.69, 22. 

35. Da jie ihn aber gefreuziget 
hatten, theilten fie jeine Kleider, 
und warfen dad Loos darum; 
auf daß erfüllet würde, das ges 
jagt ijt durch den Vropheten: * 
Sie haben meine Kleider unter 
ſich getheilet, und über mein Ge— 
wand haben jie das 2008 ge= 
worfen. * 9.22, 19f. 

36. Und fie ſaßen allda, und 
hüteten jein. 

37. Und oben zu jeinem Haupte 
befteten jie die Urſach ſeines To— 
des bejchrieben, nämlich: Dies 
ist Jeſus, der Juden König. 

38. Und da wurden * zwei 
Mörder mit ihm gefreuziget, 
einer zur Rechten und einer zur 
Linken. *Luc. 23,33. 

39. Die aber vorübergingen, * 
Yäjterten ihn, und 7 ſchüttelten 
ihre Köpfe, *Marc.15,29.79f.22,8. 

40. Und ſprachen: Der * du den 
Tempel Gottes zerbrichſt, und 
baueit ihn in dreien Tagen, hilf 
dir jelber! Biſt du Gottes Sohn, 
jo jteig herab vom Kreuz ! 

* 30h. 2,19. 

41. Deßgleichen aud) die Hohen 
priejter jpotteten jeiner, Jammt 
den Schriftgelehrten und Xeltes 
sten, und jpraden: 

42. Andern hat er geholfen, 
und kann ſich jelber nicht helfen. 
Sit er der König Iſraels, jo 
fteige er nun vom Kreuz, jo 
wollen wir ihm glauben. 

43. Er hat * Gott vertrauet, 
der erlöje ihn nun, hat er Luft 
zu ihm ; denn er hat gejagt: Sch 
bin Gottes Sohn.  *%j.22,9. 

44. Deßgleichen * ſchmäheten 
ihn auch die Mörder, die mit ihm 
gefreuziget waren. *Luc. 23, 39. 


60 


Ev. Matthäi 27. 


45. Und von der ſechſten Stunde 
an ward eine Finſterniß über 
das ganze Land bis zu der neun 
ten Stunde. 

46. Und um die neunte Stunde 
ihrie Sejus laut, und ſprach: 
Eli, Eli, lama ajabthani? das 
iſt: * Mein Gott, mein Gott, 
warum haſt du mich verlafien? 

“91.22, 2f. 

47. Etliche aber, die da ftanden, 
da fie das Höreten, ſprachen ſie: 
Der ruft den Elias. 

48. Und bald lief Einer unter 
ihnen, nahm einen Schwamm, 
und füllte ihn mit Eſſig, und 
ſteckte ihn auf ein Rohr, und 
tränkte ihn. 

49. Die Andern aber ſprachen: 
Halt, laß ſehen, ob Elias kom— 
me, und ihm helfe. 

50. Aber Jeſus * ſchrie abermal 
laut, und verſchied.* Marc. 15,37. 

51. Und ſiehe da, der * Vor— 
hang im Tempel zerriß in zwei 
Stücke, von oben an bis unten 
aus. * 2 Mtof. 26,31. 

52. Und die Erde erbebte, und 
die Feljen zerriffen, und die 
Gräber thaten fid) auf, und ſtan— 
den auf viele Zeiber der Heili- 
gen, die da ſchliefen, 

53. Und gingen aus den Grä— 
bern nad) jeiner Auferitehung, 
und famen in die heilige Stadt, 
und erſchienen Vielen. 

54. Aber der * Hauptmann, 
und die bei ihm waren, und be— 
wahreten Jeſum, da fie jahen 
das Erdbeben, und was da ge= 
ſchahe, erſchraken fie jehr, und 
ſprachen: Wahrlich, dieſer ift 
Gottes Sohn geweſen! 

* Marc.15,39. 
- 55. Und es waren viele Weiber 
da, die von ferne zufahen, die da 








Jeſu waren nahgefolgt aus Gas 
liläa, und hatten ihm gevient; 

56. Unter welden war Maria 
Magdalena und Maria, die 
Mutter des Jacobus und Joſes, 
und die Mutter der Kinder des 
Zebedäus. 

57. Am * Ubend aber kam ein 
reier Mann von Arimathia, 
der hieß Sojeph, welcher auch) 
ein Sünger Seju war. 

*Mtarc.15,42.43. Luc. 23,50. 

58. Der ging zu Pilatus, und 
bat ihn um den Leib Seju. Da 
befahl Pilatus, man jollte ihm 
ihn geben. 

99. Und Sojeph nahın den Leib, 
und widelte ihn in eine reine 
Leinwand; 

60. Und * Tegte ihn in fein 
eigenes neues Grab, welches er 
hatte laſſen in einen Fels hauen; 
und wälzte einen großen Stein 
vor die Thür des Grabes, und 
ging davon. *3ef. 53,9. 

61. Es war aber allda Marie 
Magdalena und die andere Ma— 
ria, die jehten fi gegen dag 
Grab. 

62. Des andern Tages, der da 
folgt nad) dem Rüſttag, kamen 
die Hohenpriefter und Bharijäer 
ſämmtlich zu Pilatus, 

63. Und ſprachen: Herr, wir 
haben gedacht, daß diejer Ver— 
führer ſprach, da er nod) lebte: 
Ich will nad) dreien Tagen auf- 
erftehen. 

64. Darum befiehl, daß man 
das Grab verwahre bis an den 
dritten Tag, auf dag nicht feine 
Sünger fommen, und stehlen 
ihn, und jagen zum Bolt: Er ift 
auferjtanden von den Todten; 
und werde der letzte Betrug är— 
ger, denn der erite. 
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65. Pilatus ſprach zu ihnen: 
Da habt ihr die Hüter ; gehethin, 
und verwahret, wie ihr wiljet. 

66. Sie gingen hin, und ver- 
wahrten daS Grab mit Hütern, 
* und verjiegelten den Stein. 

* Dan.6,17. 


Das 28. Capitel. 


Erfte Erſcheinung des Auferſtande— 

nen. Beſtechung der Grabwächter. 

Beierlihe Erſcheinung des Herrn in 

Galiläa und Tester Befehl an die 
Apoftel. 


[3 aber der Sabbath um war, 
und der erite Tag der Woche 
anbrad), * fam Maria Magda— 
lena und die andere Maria, das 
Grab zu bejehen. 
*Marc. 16, 1. Luc. 24,1. Joh. 20,1. 

2. Und ſiehe, es geſchah ein 
großes Erdbeben. Denn der En— 
gel des Herrn kam vom Himmel 
herab, trat hinzu, und wälzte 
den Stein von der Thür, und 
ſetzte ſich darauf. 

3. Und * ſeine Geſtalt war wie 
der Blitz, und jein Kleid weiß 
als der Schnee. *Marc.16,5. 

4. Die Hüter aber erſchraken 
vor Furcht, und wurden, als 
wären fie todt. 

5. Uber der Engel antwortete, 
und ſprach zu den Weibern: 
Fürchtet euch nicht; ich weiß, 
daß ihr Jeſum, den Gefreuzig- 
ten, juchet. * Marc. 16,6. Luc.24,5. 

6. Er ift nicht hier; er ift auf- 
eritanden, * wie er gejagt hat. 
Kommt her, und jehet die Stätte, 
da der Herrgelegen hat; *c.12,40. 

7. Und gehet eilend Hin, und 
laget eg jeinen Süngern, daß er 
auferitanden jei von den Todten. 
Und ſiehe, er wird vor euch hin 





gehen in * Galiläa; da werdet 
ihr ihn jehen. Siehe, ich habe 
es euch gejagt. *c.26,32. 

8. Und jie * gingen eilend zum 
Grabe hinaus mit Furt und 
großer Freude, und liefen, daß ſie 
e3 jeinen Jüngern verkündigten. 
Und da ſie gingen, ſeinen Jün— 
gern zu verkündigen, Marc. 16,8. 

9. Siehe, * da begegnete ihnen 
Jeſus, und jprah: Seid gegrü— 
Bet! Und jie traten zu ihm, und 
griffen an feine Füße, und fielen 
dor ihm nieder. *Marxc. 16,9. 

10. Da jprad) Jeſus zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht; * gehet hin, 
und verfündiget es meinen Brü— 
dern, daß fie gehen in Galiläa, 
daſelbſt werden fie mich jehen. 

23309220, 17. 

11. Da fie aber hingingen, fiehe, 
da famen Etliche von den Hütern 
in die Stadt, und verfündigten 
den Hohenprieitern Alles, was 
geihehen war. 

12. Und fie famen zujammen 
mit den Aelteſten, und hielten 
einen Rath, und gaben den 
Kriegsfnechten Gelds genug, 

13. Und ſprachen: Saget: Seine 
Jünger famen des Nachts, und 
ſtahlen ihn, dieweil wir ſchlie— 
Ten. 

14. Und wo es würde auskom— 


* | men bei dem Landpfleger, wollen 


wir ihn ftillen, und jhaffen, daß 
ihr jicher ſeid. 

15. Und fie nahmen das Geld, 
und thaten, wie fie gelehret 
waren. Solches ijt eine gemeine 
Nede geworden bei den Juden 
bis auf den heutigen Tag. 

16. Aber die * elf Jünger gin- 
gen in Galiläa auf einen Berg, 
dahin Jeſus jie beſchieden hatte. 

KICh2D, 32, 
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17. Und da fie ihn ſahen, fie 
len fie * vor ihm nieder ; Etliche 
aber zweifelten. *Luc. 24,52. 

18. Und Jeſus trat zu ihnen, re⸗ 
dete mit ihnen, und ſprach: Mir 
iſt gegeben alle Gewalt im H 





lehret alle Völker, und taufet e 
im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des heiligen Geiites; 
*Marc. 16, 15. 

20. Und lehret ſie halten Alles, 


im- was ich euch befohlen habe. Und 


mel und auf Erden. *c. 11,27 f. ſiehe, * ich bin bei euch alle Tage 
19. Darum * gehet hin, und |bis an der Welt Ende. *c. 18,20. 








Evangelium 


St. Marci. 





Da3 1. Capitel. 


Jeſus Ehriftug, von Johannes ange— 
kündigt und getauft, wird verſucht, 
predigt, beruft Singer, heilt Kranke. 


Die it ver Anfang des Evans 
gelium3 von Jeſu Chriſto, 
dem Sohne Gottes, 

2. Als geſchrieben jtehet in den 
Propheten: *Siehe,ich jende mei- 
nen Engel vor dir her, der da be= 
reite deinen Weg vor dir. 
*Mal.3,1f. 

3. * &3 iſt eine Stimme eines 
Prediger in der Wüſte: Berei- 
tet den Weg des Herrn, machet 
jeine Steige richtig! * ef. 20, 3. 

Matth. 3,3. Luc. 3,4. Joh. 1, 23. 

4. Sohannes, der war in der 
Wüſte, taufte und * predigte von 
der Taufe der Buße zur Verge- 
bung der Sünden. *Meatth.3,1. 

5. Und e3 ging zu ihm hinaus 
da3 ganze jüdiſche Land und die 
von Serujalem, und liegen fie 
Alle von ihm taufen im Jordan, 
und befannten ihre Sünden. 

6. Sohannes * aber war beflei- 
det mit Kameelhaaren und mit 
einem ledernen Gürtel um jeine 
Lenden, und aß + Heufchreden 
und wilden Honig; 





7. Und predigte, und jprad): * 
&3 fommt Einer nad) mir, der iſt 
ſtärker, denn ih, dem ich nicht 
genugjam bin, daß ich mid) vor 
ihm büde, und die Riemen jei- 
ner Schuhe auflöje. 

* Matth.3, 11. 30.1, 27. 

8. Sch * taufe euch mit Waſſer; 
aber er wird euch mit dern heili— 
gen Geift taufen. * Dtatth. 3,11. 

9. Und es begab ſich zu derjel- 
ben Zeit, daß Jeſus aus Galiläa 
von Nazareth fam, und * ließ ſich 
taufen von Johannes imJordan. 
* Matth. 3,16. Luc. 3,21. Ioh.1,32. 

10. Und alsbald jtieg er aus 
dem Waſſer, und ſahe, daß ſich der 
Himmel aufthat, und den Geiſt, 
gleich wie eine Taube, herabkom— 
men auf ihn. 

11. Und de geſchah eineStimme 
vom Himmel: * Du bijt mein 
lieber Sohn, an dem ih) Wohl— 
gefallen habe. * Matth. 3,17. 

Luc. 9,35. 2 Petr.1,17. 

12. Und bald trieb ihn der Geiſt 
in die *Wüſte. 

*Matth. 4,1. Luc. 4,1. 

13. Und war allda in ver Wülte 
vierzig Tage, und ward verjucht 
von dem Satan, und war beiden 
Ihieren, und die Engel dieneten 


*"Matth.3,4.73 Mof.11,22. ihm. 
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14. Nachdem aber Johannes 
überantwortet war, fam Jeſus 
in Galiläa, und * predigte das 
Evangelium vom Reid) Gottes, 

* Patth. 4,17. Luc. 4, 15. 

15. Und ſprach: * Die Zeit iſt 
erfüllet, und das Reich Gottes 
iit herbeigefommen. Thut Buße, 
und glaubetan das Evangelium! 

*Gal.4,4. 

16. Da er aber an dem galilät- 
ihen Meer ging, jahe er * Si— 
mon und Andreag, jeinen Brus 
der, daß jie ihre Netze in's Meer 
warfen; denn fie waren Filcher. 

* Matth.4, 18f. Luc. 5, 2. 

17. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Folget mir nad; * ich will euch 
zu Menſchenfiſchern maden. 

* 2c.5,10. 

18. Alſobald verliegen fie ihre 
Netze, und folgten ihm nad). 

19. Und da * er von dannen ein 
wenig fürbaß ging, ſahe er Ja— 
cobu3, den Sohn des Zebedäus, 
und Johannes, jeinen Bruder, 
dag ſie die Netze im Schiff flid= 
ten; und bald rief er fie. 

* Matth. 4,21. 

20. Und fie liegen ihren Vater 
Zebedäus imSchiff mit den Tage— 
löhnern, und folgten ihm nach. 

21. Und ſie gingen gen Caper— 
naum; und bald an den Sabba— 
then ging er in die Schule, und 
lehrete. 

22. Und * fie entſetzten ſich über 
ſeine Lehre; denn er lehrete ge— 
waltiglich, und nicht wie die 
Schriftgelehrten. 

* Matth.7,28. Luc. 4,32. 

23. Und e8 war in ihrer * 
Schule ein Menſch, bejejlen mit 
einem unjaubernGeift, der jchrie, 

*Nuc,4, 33. 


24. Und ſprach: Halt, * was 








haben wir mit dir zu ſchaffen, 
Jeſu von Nazaretd ? Du biſt ge— 
fommen, uns zu verderben. Sc) 
weiß, wer du bift, der — 
Gottes. ENTE 

25. Und Jeſus pe ne 
und ſprach: * Verjtumme, und 
fahre aus von ihm!  *e.9,25. 

26. Und der unjaubere Geiit riß 
ihn, und ſchrie laut, und fuhr 
aus von ihm. 

27. Und fie entjegten ſich Alle, 
alio, daß jie unter einander ſich 
befragten, und ſprachen: Was ijt 
das? Was iſt das für eine neue 
Lehre? Er gebietet mit Gewalt 
den unjaubern Geiftern, und jie 
gehordhen ihm. 

28. Und jein Gerücht ericholl 
bald umher in die Grenze Gas 
liläa's. 

29. Und ſie gingen bald aus der 
Schule, und * famen in das Haus 
Simons undAndreas, mit Jaco— 
bus und Sohannes. *Matth.8,14. 

30. Und die Schwieger@imong 
lag, und hatte das Fieber ; und 
alsbald jagten ſie ihm von ihr. 

31. Und er trat zu ihr, und 
richtete fie auf, und Hielt fie bei 
der Hand; und das Fieber ver— 
ließ ſie bald, und ſie dienteihnen. 

32. Am Abend aber, Da Die 
Sonne untergegangen war, * 
brachten jie zu ihm allerlei 
Kranke und Beſeſſene. 

* Matth. 8, 16. Luc. 4,40, 

33. Und die ganze Stadt ver— 
ſammelte fi) vor der Thür. 

34. Und er half vielen Krane 
fen, die mit manderlei Seuchen 
beladen waren; und trieb viele 
Teufel aus, und * Yieß die Teu— 
fel nicht reden ; denn ſie fannten 
ihn. "* Apoft. 16, 17.18. 
35. Und des Morgens vor Tage 
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ftand er auf, und ging hinaus. 

Und * Jeſus ging in eine wülte 

Stätte, und betete dajelbit. 
*Luc. 4,42. 

36. Und Betrug mit denen, die 
bei ihm waren, eilten ihm nad). 

37. Und da fie ihn fanden, 
ſprachen fie zu ihm: Jedermann 
ſucht Did. 

38. Und er ſprach zu ihnen: 
* Laßt un: in die nädjten 
Städte gehen, daß ich dajelbit 
auch predige; denn dazu bin ic 
gefommen. *Luc. 4, 48. 

39. Und er predigte in ihren 
Schulen in ganz Galiläa, und 
trieb die Teufel au2. 

40. Und * es fam zu ihm ein 
Ausſätziger, der bat ihn, fniete 
vor ihm, und ſprach zu ihn: 
Willſt du, jo kannſt vu mid 
wohl reinigen. *Luc. 5, 12. 

41. Und es jammerte Jeſum, 
und redte die Hand aus, rüh— 
trete ihn an, und ſprach: Sch 
will es thun, jei gereiniget! 
42. Und als er jo ſprach, ging 
der Ausſatz alsbald von ihm, 
und er ward rein. 

43. Und Sejus * bevrohete ihn, 
und trieb ihn alsbald von ſich, 

c43,19% 

44. Und ſprach zu ihm: Siehe 
zu, dag du Niemand nichts ja= 

geit; jondern gehe hin, und 
zeige Did dem Prieſter, und * 
opfere für deine Reinigung, was 
Moſes geboten hat, zum Zeug: 
niß über jte. *8 Mof. 14,2. 

45. Er aber, da er * hinaus 
fam, hob er an, und jagte viel 
davon, und machte die Geſchichte 
ruchtbar; alſo, daß er binfort 
nicht mehr konnte öffentlich in 
die Stadt gehen ; jondern er war 
draußen in den wüſten Dertern, 





und fie famen zu ihm von allen 
Enden. *Luc. 5, 15. 


Das 2. Capitel. 


Vom Gichtbrüchigen, des Matthäus 
Beruf, Faſten und Aehrenraufen. 
Ur über etliche Tage ging er 

wiederum gen * Gapernaum; 
und e8 ward rudtbar, daß er 
im Haufe war. * Matth. 9,1. 

2. Und alsbald verfammelten 
ſich Viele, alſo, daß ſie nicht Kaum 
hatten auchdraußen vorderThür; 
und er ſagte ihnen das Wort. 

3. Und es kamen Etliche zu 
ihm, * die brachten einen Gicht- 
brüdigen, von Vieren getragen. 

* Matth. 9,2. 

4. Und da ſie nicht fonnten bei 
ihn fommen vor dem Bolf, deck 
ten fie das Dad auf, Da er war, 
und gruben e3 auf, und ließen 
das Bette hernievder, Da der 
Gichtbrüchige innen lag. 

5. Da aber Jeſus ihren Glau— 
ben ſahe, ſprach er zu dem Gicht- 
brüdigen: Mein Sohn, deine 
Sünden find dir vergeben. 

6. Es waren aber etlihe Schrift- 
gelehrte, die jagen allda, und 
gedachten in ihren Herzen: 

7. Wie redet * dieſer ſolche Got- 
tesläfterung? Wer fann Sün— 
den vergeben, denn allein Gott? 

* Matth. 9,3. 

8. Und Sejus * erfannte bald in 
feinem Geiſt, daß fie aljo gedach— 
ten bei fich jelbit, und ſprach zu 
ihnen: Was gedenket ihr ſolches 
in euren Herzen? *Ioh.2,24. 

9. Welches iſt leichter, zu dem 
Gihtbrühigen zu jagen: Dir 
find deine Sünden vergeben ; 
oder: Stehe auf, nimm dein 
Bette, und wandele? 
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10. Auf daß ihr aber wifjet, dag 
des Menſchen Sohn Macht Habe, 
zu vergeben die Sünden auf Er- 
den, ſprach er zu dem Gichtbrü— 
digen: 

11. Sch jagedir, ftehe auf, nimm 
dein Bette, und gehe heim! 

12. Und alsbald jtand er auf, 
nahm jein Bette, und ging hin 
aus vor Allen, aljo, daß fie ſich 
Alle entjeßten, und priejen Gott, 
und ſprachen: Wir haben jolches 
noch nie gejehen. 

13. Und er ging wiederum hin- 
aus an das Meer ; und alles Bolf 
kam zu ihm, und er lehrete fie. 

14. * Und da Jeſus vorüber- 
ging, jahe er Xevi, den Sohn des 
Alphäus, am Zoll fiten, und 
ſprach zu ihm: Folge mir nad! 
Und er jtand auf, und folgte 
ihm nad). * Pc. 5,27f. 

15. Und e3 begab ſich, da er zu 
Tiſche ſaß in jeinem Haufe, ſeh— 
ten ji) viele Zöllner und Sün— 
der zu Tiſche mit Jeſu und ſei— 
nen Süngern. Dennihrer waren 
Viele, die ihm nachfolgten. 

16. Und dieSchriftgelehrten und 
Phariſäer, da fie jahen, daß er 
mit den Zöllnern und Sündern 
aß, jpraden fie zu feinen Jün— 
gern: Warum ifjet und trinfeter 
mit den Zöllnern und Sündern ? 

17. Da das Jeſus hörte, ſprach 
er zuihnen: Die Starfen bedür— 
fen feines Arztes, jondern die 
Kranken. * Sch bin gefommen, 
zu rufen die Sünder zur Buße, 
und nicht die Gerechten. 

* Matth.9, 12.13f. 

18. Und die Jünger Johannes 
und der Phariſäer fajteten viel; 
und e3 famen Etliche, die * jpra= 
ben zu ihm: Warum falten die 
Sünger Johannes und der Pha— 
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rijäer, und deine Jünger fajten 
nit? * Matth. 9,14. 

19. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wie können die Hochzeitleute 
faften, dieweil der Bräutigam 
bei ihnen ift? Alſolange der 
Bräutigam bei ihnen iſt, können 
fie nicht faiten. 

20. Es wird aber die Zeit kom— 
men, daß der Bräutigam von 
ihnen genommen wird; dann 
werden jie fajten. 

21. Niemand * flit einen Lap— 
pen von neuem Tud an ein al- 
te3 leid ; denn Der neue Lappen 
reißt doch vom alten, und der Riß 
wird ärger."Matth.9,16.Luc.5,36. 

22. Und Niemand faſſet Moſt 
in alte Schläuche ; anders zerreißt 
der Moſt die Schläuche, und der 
Wein wird verijhüttet, und Die 
Schläuche fommen um; jondern 
men ſoll Moſt in neue Schläude 
faſſen. 

23. Und * es begab ſich, da er 
wandelte am Sabbath durch die 
Saat,und jeinegünger fingenan, 
indem jie gingen, Aehren aus— 
zuraufen. *Lıre.6,1. F5Mof.23,25. 

24. Und die Phariſäer ſprachen 
zu ihm: Siehe zu, was thun 
deine Sünger am Sabbath, das 
nicht recht iſt? 

25. Und er ſprach zu ihnen: 
Habt ihr nie gelejen, was David 
that, da es ihm noth war, und 
ihn hungerte, ſammt denen, die 
bei ihm waren 

26. * Wie er ging in das Haus 
Gottes, zur Zeit Abjathars, des 
Hohenprieiterd,undaßdie Schau= 
brode,die Niemand Fdurfte eſſen, 
denn die Priefter; und er gab ſie 
auch denen, die bei ihm waren ? 

*1 Sam. 21,6. 

+2 Mof.29,32.33. 3Mof. 24,9, 
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27. Und er jprad) zu ihnen: * 
Der Sabbath iſt um des Men— 
ihen willen gemadt, und nicht 
der Menih um des Sabbaths 
willen ; *5 Mof.5,14. 

28. Sp iſt ves* Menſchen Sohn 
ein Herr auch des Sabbath2. 

— —— 


Das 3. Capitel. 


Jeſus heilt am Sabbath eine ver— 

dorrete Hand und viele Beſeſſene, 

wählt die Zwölfe, beſtraft die Pha— 

riſäer wegen Läſterung des heiligen 

Geiftes, und zeigt, wer jeine wah— 
ren Verwandten feien. 


Und er ging abermal in die 
Schule. Und es war * da ein 
Menſch, der hatte eine verdorrte 
Hand. * Matth. 12,9.10. Luc. 6,6. 
2. Und fie hielten auf ihn, ob 
er au) am Sabbath ihn heilen 
würde, auf daß Jie eine Sache zu 
ihm hätten. 

3. Und er ſprach zu dem Mens 
ihen mit der verdorrten Yand: 
Tritt hervor! 

4. Under ſprach zu ihnen: Soll 
man am Sabbath Gutes thun, 
oder Böjes thun? das Leben er- 
halten, oder tödten? Sie aber 
ſchwiegen ftille. 

5. Und er jahe jie umher an mit 
Zorn, und war betrübt über 
ihrem veritodten Herzen, und 
ſprach zu dem Menſchen: Strede 
deine Hand aus! Und er ftredte 
fie aus; und * die Hand ward 
ihm gejund, wie die andere. 

*1 Kön.13,6. 

6. Und die * Pharijäer gingen 
hinaus, und hielten alsbaldeinen 
Rath mit Herodes Dienern über 
ihn, wie fie ihn umbrächten. 

*Matth. 12,14. 
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7. Aber * Sejus entwich mit ſei— 
nen Süngern an das Meer; und 
viel Volks folgte ihm nad) aus 
Galiläa und aug Judäa *30H.6,1. 

8. Und von Serujalem und aus 
Idumäa und von jenjeit des Jor— 
dans, und die um Tyrus und Si- 
don wohnen, eine große Mienge, 
die jeine Thaten hörten, und 
famen zu ihm. 

9. Und er ſprach zu Jeinen Jün— 
gern, daß fie ihm ein Schifflein 
hielten um des Volks willen, daß 
jie ihn nicht drängten. 

10. Denn er heilete ihrer Viele, 
alſo, dag ihn überfielen Alle, Die 
geplagt waren, auf daß fie ihn 
anrührten. 

11. Und wenn ihn Die unſau— 
bern Geifter jahen, fielen fie vor 
ihm nieder, jehrieen und jpra= 
hen: * Du bijt Gottes Sohn! 

RE A A, 

12. Underbedrohete fie hart, daß 
ſie ihn nicht offenbar machten. 

13. Und erging aufeinen Berg, 
und rief zu ſich, welche er wollte; 
und die gingen hin zu ihm. 

14. Und * er ordnete die Zwölfe, 
daß fie bei ihm ſein jollten, und 
daß er fie ausjendete, zu predi— 
gen, *Matth. 10,1. Luc. 6,13, 

15. Und dag fie Macht hätten, 
die Seuchen zu heilen, und die 
Zeufel auszutreiben ; 

16. Und gab * Simon den Na= 
men Petrus; * Matth.10,2f. 

17. Und Jacobus, den Sohn 
des Zebedäus, und Johannes, 
den Bruder des Sacobus; und 
gab ihnen den Namen Bnehar- 
gem, das ijt gejagt: * Donners— 
finder; *Pſ. 29, 3. u. 68, 34. 

18. Andreas und Philippus und 
Bartholomäus und Matthäus 
und Thomas und Jacobns, Al— 
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phäus Sohn, und Thaddäus und 
Simon von Cana, 

19. Und Judas Iſcharioth, Der 
ihn verrieth. 

20. Und fie famen zu Hauje; 
und da fam abermal das Bolt 
zujammen, aljo, * daß fie nicht 
Raum hatten, zu ejien. *c. 6,31. 

21. Und da es die Seinen höre— 
ten, gingen fie hinaus, und woll- 
ten ihn halten; denn fie jpra= 
hen: Er iſt von Sinnen. 

22. Die Schriftgelehrten aber, 
die von Serujalem herabgefom- 
men waren, jpraden: * Er hat 
den Beelzebub, und durch den 
Oberſten der Teufel treibt er die 
Teufel aus. 

* Matth. 9,34. u. 12,24. Luc. 11,15. 

23. Und er rief jie zujammen, 
° und jprad zu ihnen in Gleich- 
niffen: Wie fann ein Satan den 
andern außtreiben ? 

24. Wenn ein * Reich mit ſich 
ſelbſt uneins wird, mag es nicht 
beitehen. = ic, 11, 17. 

25. Und wenn ein Haus mit 
ſich jelbit uneins wird, mag es 
nicht beitehen. 

26. Setzt jih nun der Satan 
wider jich jelbit, und iſt mit ſich 
ſelbſt uneing, jo kann er nicht be= 
jtehen,jondern es iſt ausmitihm. 

27. Es fann Niemand einem 
Starfen in fein Haug fallen, und 
feinen Hausrath rauben, e3 jei 
denn, daß er zuvor den Starfen 
binde, und alsdann fein Haus 
beraube. 

28. Wahrlich, ich jage euch: 
Ule Sünden werden vergeben 
den Menjchenfindern, auch die 
Gottesläfterung, damit jie Gott 
läſtern. 

29. Wer aber den heiligen Geiſt 
läſtert, der hat keine Vergebung 





ewiglich, ſondern iſt ſchuldig des 
ewigen Gerichts. 

30. Denn ſie ſagten: * Er hat 
einen unjaubern Geiſt. *v.22. 

31. Und e3 fam jeine Mutter 
und jeine Brüder, und ſtanden 
draußen, ſchickten zu ihm, und 
ließen ihn rufen. 

32. Und das Volk ja um ihn. 
Und ste ſprachen zu ihm: *Siehe, 
deine Mutter und deine Brüder 
draußen fragen nad) dir. 

*Luc. 8,20. 

33. Und er antwortete ihnen, 
und ſprach: Wer iſt meine Mut— 
ter und meine Brüder? 

34. Und erjahe rings um ich auf 
die Jünger, die um ihn im Kreiſe 
lagen, und ſprach: Siehe, das ift 
meineMutter und meine Brüder. 

35. Denn wer Gottes Willen 
thut,der ift mein Bruderundmei=- 
ne Schweiter und meine Mutter. 


Das 4. Capitel. 


Mancherlei Gleichniffe vom Reiche 
Gottes. Stillung des Meeres, 
Und er fing abermal an,* zu leh= 

ren am Meer; und es verſam— 
melte ſich viel Volks zu ihm, alſo, 
daß er mußte in ein Schiff treten, 
und auf dem Waſſer jißen; und 
alles Volk ſtand auf dem Lande 
am Meer. * Matth. 13,1. Rue. 8,4. 

2. Und er predigte ihnen lange 
dur Gleichniffe. Und in jeiner 
Predigt ſprach er zu ihnen: 

3. Höret zu! Siehe, eg ging ein 
Säemann aus, zu ſäen. 

4. Und es begab jih indem er 
jäete, fiel Etliches an den Weg; 
da famen die Vögel unter dem 
Himmel, und fraßen e3 auf. 

5. Etliche fiel in das Steinige, 
da es nicht viel Erde hatte, und 
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ging bald auf, darum, daß es 
nicht tiefe Erde hatte. 

6. Da nun die Sonne aufging, 
verwelkte es, und dieweil es nicht 
Wurzel hatte, verdorrte e2. 

7. Und Etliches fiel unter die 
Dornen ; und die Dornen wuch— 
fen empor, und eritidten e3, und 
es brachte feine Frucht. 

8. Und Etliches fiel auf ein gut 
Land, und brachte Frucht, die da 
zunahm, und wuchs; und Etli- 
ches trug dreißigfältig, und Et— 
liches jechzigfältig, und Etliches 
hundertfältig. 

9. Und er ſprach zu ihnen: Wer 
Ohren hat zu hören, der höre! 

10. Und da er allein war, frag: 
ten ihn um dieſes Gleihniß, Die 
um ihn waren, Jjammtden Zwöl— 


en. 

11. Und er ſprach zu ihnen: * 
Euch ist e8 gegeben, daS Geheim- 
niß des Reiches Gottes zu willen ; 
denen aber draußen mwivderfährt 

e3 Alles durch Gleichniffe, 

y * Matth. 11,23. 

12. Auf daß fie eg mit jehenden 
Augen jehen, und do nicht er= 
fennen, und mit hörenden Ohren 
hören, und doch nicht veritehen ; 
auf daß jte ſich nicht dermaleinſt 
befehren, und ihre Sünden ihnen 
vergeben werden. 

13. Und er jprad zu ihnen: 
Verſteht ihr dieſes Gleichniß 
nicht? Wie wollt ihr denn die 
andern alle verſtehen? 

14. Der Säemann ſäet das 
Wort. 

15. Dieſe ſind es aber, die an 
dem Wege ſind; wo das Wort 
geſäet wird, und ſie es gehöret 
haben, ſo kommt alsbald der Sa— 
tan, und nimmt weg das Wort, 
das in ihr Herz gejäet war. 








16. Alſo auch) die find es, die 
auf's Steinige gejäet find ; wenn 
fie das Wort gehöret haben, neh- 
men jte eg bald mit Yreuden auf, 

17. Und haben feine Wurzel in 
ihnen, jondern find wetterwen— 
diſch; wenn fihTrübjal oder Ver- 
folgung um des Worts willen 
erhebt, jo ärgern fie fich alsbald— 

18. Und dieje jind e3, die unter 
die * Dornen gejäet find; Die 
das Wort hören, N DE. 

19. Und die Sorgen dieſer Welt 
und der betrüglidde Reichthum 
und viele andere Lüfte gehen 
hinein, und erftiden das Wort, 
und es bleibt ohne Frucht. 

20. Und dieje find e3, die auf 
ein gut Land gejäet find; die das 
Wort hören, und nehmen e8 an, 
und bringen Frucht, etlicher drei— 
Bigfältig, und etlicher ſechzigfäl— 
tig, und etlicher hHundertfältig. 

21. Und er ſprach zu ihnen: 
Zündet man aud ein Licht an, 
daß man es unter einen Schef- 
fel oder unter einen Tiſch ſetze? 
Mit nichten, ſondern daß man 
es auf einen Leuchter jehe; 

22. Denn e3 * ift nichts verbor— 
gen,das nicht offenbar werde,und 
iſt nichts Heimliches, das nicht 
berborfomme. Matth. 10,26. 

23. Wer * Ohren hat zu hören, 
der höre! 

* Matth. 11,15. Dffenb. 2, 7. 

24. Und ſprach zu ihnen: Sehet 
zu, was ihr hüret. * Weit welcher- 
lei Maß ihr mejjet, wird man 
eud) wieder meſſen, und man 
wird noch zugeben euch, die ihr 
dies höret. Matth. 7, 2.2uc. 6,38. 

25. Denn wer da hat, dem wird 
gegeben; und wer nicht hat, von 
dem wird man nehmen, aud) das 
er hat. 
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26. Und er ſprach: Das Reich 
Gottes hat ſich aljo, al3 wenn 
ein Menſch Samen auf’3 Land 
wirft, 

27. Und ſchläft, und ftehet auf 
Naht und Tag; und der Same 
gehet auf, und wächſet, daß er es 
nicht weiß; 

28. Denn die Erde bringt von 
fi) jelbit zum erjten das Gras, 
darnach die Nehren, darnach den 
vollen Weizen in den Aehren. 

29. Wenn jie aber die Frucht 
gebracht hat, jo ſchickt er bald die 
Sichel hin; denn die Ernte iſt da. 

30. Und er ſprach: Wen wollen 
wir das Reich Gottes vergleis 
hen? und durch welch Gleichniß 
wollen wir es vorbilden ? 

31. * Gleich wie ein Senfforn, 
wenn das geſäet wird auf’3 Land, 
ſo iſt es das kleinſte unter allen 
Samen auf Erden; 

*Matth. 13, 31. Luc. 13,19. 

32. Und wenn es geſäet iſt, ſo 
nimmt es zu, und wird größer, 
denn alle Kohlkräuter, und ge— 
winnt große Zweige, alſo, daß 
die Vögel unter dem Himmel 
unter jeinem Schatten wohnen 
fönnen. 

33. Und durch viele ſolcheGleich— 
nilje jagte er ihnen dag Wort, 
nad) dem fie eg hören konnten; 

34. Und ohne Gleichnif redete 
er nicht3 zu ihnen; aber injon= 
derheit legte er es ſeinen Jün— 
gern Alles aus. 

35. Und an demjelben Tage des 
Abends ſprach er zu ihnen: Laßt 
uns hinüber fahren. 

36. Und fie ließen das Volk 
gehen, * und nahmen ihn, wie er 
im Schiff war; und es waren 
mehr Schiffe bei ihm. 

* Matth.8, 23 f. 











37. Und * e& erhob ſich ein gro= 
Ber Windwirbel, und warf die 
Wellen in das Schiff, aljo, dag 
das Schiff voll ward. * Son.1,4.5. 

38. Und er war hinten auf dem 
Schiff, und jchlief auf einem 
Kiſſen. Und jie wedten ihn auf, 
und jpraden zu ihm: Meifter, 
fragt du nichts darnach, dag 
wir verderben ? 

39. Und * er jtand auf, und 
bedrohte den Wind, und ſprach 
zu dem Meer: Schweig, und 
verjtumme! Und der Wind legte 
ih, und ward eine große Stille. 

*Matth. 8,26. 

40. Und er ſprach zu ihnen: 
Wie jeid ihr * jo furdtiam? 
Wie, dag ihr feinen Glauben 
habt? *Luc. 24, 38. 

41. Und ſie fürchteten ſich ſehr, 
und ſprachen unter einander: 
Wer iſt der? Denn * Wind und 
Meer find ihm gehorjam. 

"9.107,25. 


Das 5. Capitel. 


Wunter Sefu an einem Befeffenen, 
der todten Tochter des Jairus und 
an einem blutflüffigen Weib. 


1m * fie famen jenjeit des 
Meers, in die Gegend der Ga— 
darener. * Matth. 8, 28. Luc. 8, 26. 

2. Und al3 er aus dem Schiff 
trat, lief ihm alsbald entgegen 
aus den Gräbern ein bejejjener 
Menſch mit einem unjaubern 
Geiit, 

3. Der jeine Wohnung in den 
Gräbern hatte. Und Niemand 
fonnte ihn binden, aud nicht 
mit Ketten ; 

4. Denn er war oft mit Feſſeln 
und Ketten gebunden gewejen, 
und hatte die Ketten abgerifjen, 
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und die Feſſeln zerrieben; und 
Niemand konnte ihn zähmen. 

5. Und er war allezeit, beides 
Tag und Naht, auf den Ber- 
gen und in den Gräbern, ſchrie, 
und ſchlug ſich mit Steinen. 

6. Da er aber Jeſum jahe von 
ferne, lief er zu, und fiel vor ihm 
nieder, ſchrie laut, und ſprach: 

7. Was habe ich mitdirzu thun, 
o Jeſu, du Sohn Gottes, des Al— 
lerhöchſten? Sch beſchwöre dich bei 
Gott, daß du mid) nicht quäleft ! 

8. Er aber jprah zu ihm: 
Fahre aus, du unfauberer Geift, 
don dem Menſchen! 


9. Und er fragte ihn: Wie h 


heißeſt du? Und er antwortete, 
und ſprach: Legion heiße id; 
denn unjer iſt viel. 

10. Und er bat ihn jehr, dag 
er fie nicht aus derjelben Gegend 
triebe. 

11. Und e8 war dajelbit an 
den Bergen eine große Heerde 
Säue an der Weide. 

12. Und die Teufel baten ihn 
alle, und ſprachen: Laß ung in 
die Säue fahren! 

13. Und alsbald erlaubte es 
ihnen Jeſus. Da fuhren die un— 
faubern Geifter aus, und fuhren 
in die Säue; und die Heerde 
ftürzte ji von dem Abhang in’s 
Meer, (ihrer waren aber bei zwei 
taujend) und erfoffen im Meer. 

14. Und die Sauhirten flohen, 
und verfündigten das in der 
Stadt und auf dem Lande. Und 
ſie gingen hinaus, zu jehen, was 
da geihehen war; 

15. Und famen zu Jeſu, und 
lahen den, jo von den Teufeln 
bejefien war, daß er jaß, und 
war befleidet und vernünftig, 
und fürchteten fi). 





16. Und die e3 gejehen hatten, 
fagten ihnen, was dem Beſeſſe— 
nen widerfahren war, und von 
den Säuen. 

17. Und fie fingen an, und ba— 
ten ihn, daß er aus ihrer Gegend 
zöge. 

18. Und da er in das Schiff 
trat, bat ihn der Befefjene, daß 
er möchte bei ihm jein. 

19. Uber Jeſus ließ es ihm nicht 

zu, jondern ſprach zu ihm: Gehe 
bin in dein Haus und zu den 
Deinen, und verkündige ihnen, 
wie große Wohlthat dir der Herr 
gethan und ſich deiner erbarmet 
at. 
20. Und er ging hin, und fing 
an, auszurufen in den zehn 
Städten, wie große Wohlthat 
ihm Jeſus gethan hatte. Und 
Sedermann verwunderte ſich. 

21. Und da Jeſus wieder her— 
über fuhr im Schiff, verſam— 
melte ſich viel Volks zu ihm, 
und er war an dem Meer. 

22. Und fiehe, da * fam der 
Dberften einer von der Schule, 
mit Namen Sairus. Und da er 
ihn ſahe, fiel er ihm zu Füßen, 

* Matth. 9,18. 

23. Und batihn sehr, und ſprach: 
Meine Tochter it in den letzten 
Zügen; du wolleſt fommen, und 
deine Hand auf fie legen, daß jie 
gejund werde, und lebe. 

24. Und er ging hin mit ihm; 
und e& folgte ihn viel Volks 
nad, und fie drängten ihn. 

25. Und da war * ein Weib, 
da3 Hatte ven Blutgang zwölf 
Sabre gehabt, *83 Moſ. 15,25. 

Matth. 9, 20. Luc. 8,43. 

26. Und viel erlitten von vie— 
fen Aerzten, und hatte alles ihr 
Gut darob verzehret, und half 
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ihr nichts, jondern vielmehr 
ward e3 Ärger mit ihr. 

27. Da die von Jeſu hörte, 
kam jie im Volk von hinten zu, 
* und rührte jein Kleid an. 

*Luc. 6, 19. u. 8, 44, 

28. Denn ſie ſprach: Wenn ich 
nur ſein Kleid möchte anrühren, 
ſo würde ich geſund. 

29. Und alsbald vertrocknete der 
Brunnen ihres Bluts; und ſie 
fühlte eg am Leibe, daß jie von ih— 
ter ‘Plage war gejund geworden. 

30. Und Jeſus fühlte alsbald 
an ſich ſelbſt Die * Kraft, die 
von ihm ausgegangen war, und 
wandte jid um zum Volk, und 
ſprach: Wer hat meine Kleider 
angerührt? *Luc. 6, 19. 

31. Und die Jünger ſprachen 
zu ihm: Du ſieheſt, daß dich das 
Volk drängt, und nn Mer 
bat mich angerührt ? 

32. Und er jahe jih um nad 
der, die das gethan hatte. 

33. Das Weib aber fürdtete 
ſich, und zitterte, (denn fie wußte, 
was an ihr gejhehen war,) fan, 
und fiel vor ihm nieder, und 
ſagte ihm die ganze Wahrheit. 

34. Er aber jprah zu ihr: 

keine Tochter, dein Glaube hat 
dich gejund gemacht; gehe hin 
mit Frieden, und jei gejund von 
deiner Plage. 

35. Da er noch alfo redete, 
famen Etlije vom Gefinde des 
Oberſten der Schule, und ſpra— 
hen: Deine Tochter ijt gejtor- 
ben; was bemüheſt du weiter 
den Meister ? 

36. Sejus aber hörte bald vie 
Rede, die da gejagt ward, und 
iprah zu dem Oberſten der 
Schule: * Fürdte di nicht, 
glaube nur! 


37. Und Tieg Niemand ihm 
nadfolgen, denn Petrus und 
Sacobus und Johannes, den 
Bruder des Jacobus. 

38. Und er fam in das Haus 
des Oberſten der Schule, und 
jahe daS Getümmel, und die da 
ehr meinten und * heulten. 

*1 Mof.50,10. 

39. Und er ging hinein, und 
ſprach zu ihnen: Was tummelt 
und weinet ihr? Das Kind * iſt 
nichtgeitorben, ſondern es ſchläft. 
Und fie verlachten ihn.*30H.11,11. 

40. Und er trieb fie Alle aus, 
und nahm mit ſich den Vater 
des Kindes und die Mutter, 
und die bei ihm waren, und 
ging hinein, da das Kind lag; 

41. Und ergriff das Kind bei 
der Hand, und ſprach zu ihr: 
Zalitha fumi! das ijt vervol- 
metſchet: Mägplein, * ich jage 
dir, ſtehe auf! *Rc. 7,14. 

42, Und alsbald ftand das 
Mägpdlein auf, und wandelte ; es 
war aber zwölf Jahre alt. Und 
fie entjeßten ji über die Maße. 

43. Und er verbot ihnen hart, 
daß e3 Niemand wijjen jollte; 
und jagte, fie jollten ihr zu eſſen 
geben. 


Da3 6. Capitel. 


Beratung Iefu zu Nazareth. Aus— 
fendung der Zwölfe. Enthauptung 
des Täuferd. Speifung der Fünfs 
taufend. Iefus auf dem Dieer. 
Kranfenheilungen. 


um er ging aus von dannen, 
und fam in feine Vaterſtadt; 

und feine Jünger folgten ihm 

nad). 

2. Und da der Sabbath Fam, 


*Luc. 8,50. hob er an, zu lehren in ihrer 
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Schule. Und Viele, die es hörten, 
derwunderten ſich jeiner Lehre, 
und Ipraden : Woher fommt dem 
ſolches? und was Weisheit ift es, 
die ihm gegeben tjt, und ſolche 
Thaten, die durch jeine Hände 
geichehen ? 

3. Sit er * nicht der Zimmer 
mann, Maria's Sohn, und der 
Bruder des Jacobus und Joſes 
und Judas und Simons? Sind 
nit auch jeine Schweitern all 
hier bei uns? Und fie ärgerten 
fi an ihm. *Luc. 4, 22. 

4. Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
* Ein Prophet gilt nirgend mes 
niger, denn im VBaterlande und 
daheim bei den Seinen. 

*WSoh. 4, 44f. 

5. Und er konnte allda nicht 
eine einige That thun, ohne, 
wenigen Siechen legte er die 
Hände auf, und heilte ſie. 

6. Under verwunderte ſich ihres 
Unglaubens. Und er ging um= 
ber in die Fleden im Kreis, und 

lehrete. 

7. Und * er berief die Zwölfe, 
und hob an, und jandte fie, je 
‚wei und zwei, und gab ihnen 
Macht über die unjaubern Gei- 
iter. *Matth. 10, 1. Luc. 9,1. 

8. Und gebot ihnen, daß ſie 
nichts bei ſich trügen auf dem 
Wege, denn allein einen Stab, 
keine Taſche, kein Brod, kein 
Geld im Gürtel; 

9. Sondern wären geſchuhet; 
und dag ſie nicht zwei Röcke an— 
zögen; 

10. Und ſprach zu ihnen: Wo 
ihr in ein Haus gehen werdet, 
da bleibet innen, bis ihr von 
dannen ziehet. 

11. Und * welche euch nicht auf⸗ 
nehmen, noch hören, da gehet von 





dannen heraus, und * ſchüttelt 
den Staub ab von euren Füßen 
zu einem Zeugniß über ſie. Ich 
ſage euch wahrlich: Es wird So— 
dom und Gomorra am jüngſten 
Gericht erträglicher ergehen, denn 
ſolcher Stadt. *Matth. 10, 14. 

Luc. 9,5. + Apoſt. 13,51. 

12. Und ſie gingen aus, und 
predigten, man ſollte Buße thun. 

13. Und trieben viele Teufel 
aus, und * jalbeten viele Sieche 
mit Del, und machten fie geſund. 

2 Sncsae 

14. Und e3 fam vor den König 
Herodes, (denn jein Name war 
nun befannt) und er ſprach: Jo— 
bannes, der Täufer, ift von den 
Zodtenauferjtanden;darumthut 
er jolde Thaten. 

15. Etliche aber ſprachen: Er ift 
Elias. Etlihe aber: Er ift ein 
Prophet, oder: einer von den 
Propheten. 

16. Da es aber Herodes hörte, 
Iprad) er: Es ift Johannes, den 
ich enthauptet habe; ber iſt von 
den Todten auferitanden. 

17. Er aber, * Herodes, hatte 
ausgejandt, und Sohannes ges 
griffen, und in das Gefängniß 
gelegt um Herodias willen, ſei— 
nes Bruder PBhilippus Weib ; 
denn er hatte fie gefreiet. 

*Matth. 14,3. lue.3,19.20. 

18. Sohannes aber ſprach zu 
Herodes: Es iſt nicht recht, daR 
du deines * Bruder Weib habeft. 

* 3 Mof. 13,16. 

19. Herodias aber ftellte ihm 
nad, und wollte ihn tödten, und 
konnte nicht. 

20. Herodes aber fürchtete Jo— 
hannes; denn er wußte, daß er 
ein frommer und heiliger Mann 
mar; und verwahrete ihn, und 
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gehorchte ihm in vielen Sachen, 
und hörte ihn gerne. 

21. Und es fam ein gelegener 
Tag, * daß Herodes auf Jeinen 
Sahrstag ein Abendmahl gabden 
Oberſten und Hauptleuten und 
Vornehmſten in Galiläa. 

* Matth. 14,6. 

22. Da trat hinein die Tochter 
der Herodias, und tanzte, und 
gefiel wohl dem Herodes und 
denen, die am Tiſche jagen. Da 
ſprach der König zum Mägpdlein: 
Bitte von mir, was du willit, 
ic will dir’3 geben. 

23. Und ſchwur ihr einen Eid: 
Was du wirt von mir bitten, 
will ich dir geben, bis an Die 
Hälfte meines Königreichs. 

24. Sieging hinaus, und ſprach 
zu ihrer Mutter: Was fol ich 
bitten * Die ſprach: Das Haupt 
Sohannes, des Täufer2. 

25. Und fie ging bald hinein mit 
Eilezum Könige, bat,und ſprach: 
Sc will, daß du mir gebeft jet 
ſobald auf einer Schüſſel das 
Haupt Johannes, des Täufers. 
26. DerKönig ward betrübt; doch 
um des Eides willen und derer, 
die am Tiſche jagen, wollte er fie 
nicht laſſen eine Fehlbitte thun. 

27. Und bald ſchickte Hin Der 
König den Henker, und hieß jein 
Haupt herbringen. Der ging 
hin, und enthauptete ihn im 
Gefängniß. 

28. Und trug her ſein Haupt 
auf einer Schüſſel, und gab es 
dem Mägdlein, und das Mägd— 
lein gab es ihrer Mutter. 

29. Und da das ſeine Jünger hör- 
ten,famen fie, und nahmen feinen 
Leib, und legten ihn in ein Grab. 

30. Und die Apoftel famen zu 
Jeſu zujammen, und verfündig- 





tenihm das Alles, und was fie 
gethan und gelehrt hatten. 

31. Und er jprad zu ihnen: 
Laßt ung beſonders in eine Wüſte 
gehen, und ruhet ein wenig. 
Denn ihrer waren Viele, die ab- 
und zugingen; und hatten nicht 
Zeit genug, zu ejjen. 

32. Und er fuhr da in einem 
Schiff zu einer Wüfte beſonders. 

33. Und das Volk jahe fie weg 
fahren; und Viele kannten ihn, 
und liefen daſelbſthin mit einan—⸗ 
der zu Fuß aus allen Städten, 
und kamen ihnen zuvor, und 
kamen zu ihm. 

34. Und Jeſus ging heraus, 
und fahe das große Volk, und 
e3 jammerte ihn derjelben; denn 
fie waren wie die Schafe, die 
feinen Hirten haben. Und fing 
an eine lange Predigt. 

35. Da nun der * Tag falt 
dahin war, traten feine Jünger 
zu ihn, und jpraden: Es ift 
wüſte hier, und der Tag ift nun 
dahin; * Watth. 14,15. 

36. Laß fie von Dir, daß jie hin— 
gehen umher in die Dörfer und 
Märkte, und faufen fi Brod; 
denn ſie haben nicht3 zu ejjen. 

37. Sejus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen 
zu eſſen. Und fie ſprachen zu 
ihm: Sollen wir denn hingehen, 
und zwei hundert Örojchen werth 
Brod kaufen, und ihnen zu efjen 
geben ? 

38. Er aber ſprach zu ihnen: 
Wie viel Brode habt ihr? Ge— 
het hin und jeher! Und da fie 
e3 erkundet hatten, ſprachen ſie: 
Fünf, und zwei Filde. 

39. Und er gebot ihnen, daß 
fie ſich Alle lagerten, bei Tiſchen 
vol, auf das grüne Gras. 
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40. Und fie ſetzten ſich nad 
Schichten, je hundert und hun— 
dert, fünfzig und fünfzig. 

41. Undernahm die fünf Brode 
und zwei Fiſche, und jahe auf 
gen Himmel, und dankte, und 
brach die Brode, und gab fie den 
Süngern, daß fie ihnen vorleg— 
ten, und die zwei File theilte 
er unter ſie Alle. 

42, Und fie aßen Alle, und 
wurden jatt. 

43. Und ste hoben auf die 
Broden, zwölf Körbe voll, und 
von den Fiſchen. 

44, Und die da gegefjen hatten, 
derer waren fünf taujend Mann. 

45. Und alsbald trieb er feine 
Sünger, * daß fie in das Schiff 
träten, und vor ihm hinüber 
führen gen Bethjaivda, bis daß 
er das Volk von jich ließe. 

*Matth. 14, 22. Joh. 6, 17. 

46. Und da er fie von ſich ge⸗ 
ſchaffet hatte, ging er hin auf 

einen Berg, zu beten. 

- 47. Und * am Abend war das 

Schiff mitten aufdem Meer, und 

er auf vem Lande allein. 
*Matth.14, 23.24. 

48. Under jahe, dag jie Noth 
litten im Rudern; denn der 
Wind war ihnen entgegen. Und 
um die vierte Wache der Naht 
fam er zu ihnen, und wandelte 
auf dem Meer. 

49. Und er wollte vor ihnen 
über gehen. Und da fie ihn jahen 
auf dem Meer wandeln, mein 
ten fie, es wäre ein Gefpenft, 
und ſchrieen; 

50. Denn fie jahen ihn Alle, 
und erſchraken. Aber alsbald re— 
dete er mit ihnen, und ſprach zu 
ihnen: Seid getroft; ich bin es, 
fürchtet euch nicht! 





51. Und trat zu ihnen in das 
Schiff, und der * Wind legte 
fih. Und fie entjeßten und ver— 
wunbderten fi) über die Maße. 

*c,4,39, 

52. Denn fie waren nichts ver- 
tändiger geworden über den 
Broden, und ihr Herz war ver— 
ſtarret. 

53. Und da ſie hinübergefahren 
waren, kamen ſie in das Land 
Genezareth, und fuhren an. 

54. Und da fie aus dem Schiff 
traten, al8bald fannten fie ihn, 

55. Und liefen in alle die um= 
liegenden Länder, und hoben an, 
die Kranken umher zu führen auf 
Betten, wo fie hörten, daß er war. 

56. Und wo er in die Märkte 
oder Städte oder Dörfer einging, 
da legten ſie die Kranken auf den 
Markt, und baten ihn,daß ſie nur 
den Saum jeines Kleides * an= 
rühren mödten. Und Alle, die 
ihn anrührten,, wurden gejund. 

*c.5,27.28. Matth. 9,21. 


Das 7. Capitel. 


Jeſus lehret, was den Menfchen 

unrein mache, oder nicht, heilt die 

Tochter des kananäiſchen Weibes 
und den Taubſtummen. 


Und * es kamen zu ihm die 
Phariſäer und etliche von den 
Schriftgelehrten, die von Jeru— 
falem gefommen waren. 
* Matth.15,1. 
2, Und da fie jahen etliche ſei— 
ner Sünger * mit gemeinen, dag 
tft, mit ungewajchenen Händen 
das Brod ejjen, tadelten jie es. 
SRUEHTLINIE- 
3. Denn die Phariſäer und alle 
Juden ejien nicht, fie waſchen 
denn die Hände manchmal; hal- 
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ten aljo die Aufſätze der Ael— 
teiten; 

4. Und wenn fie vom Markt 
fommen, eſſen fie nicht, jie wa= 
ſchen ſich denn. Und des Dings 
iſt viel, da3 jie zu halten haben 
angenommen, von Trinfgefüßen 
und Krügen und ehernen Ge— 
füßen und Tiſchen zu waſchen. 

5. Da fragten ihn nun die 
Phariſäer und Schriftgelehrten: 
Warum wandeln deine Jünger 
nicht nad) den Aufſätzen der Ael— 
teften, jondern efjen das Brod 
mit ungewaſchenen Händen? 

6. Er aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Wohl fein hat 
von euch Heuchlern * Jeſaias ge- 
mweisjaget, wie gejchrieben jteht: 
Dies Volk ehret mid mit den 
Lippen; aber ihr Herz iſt ferne 
von mir.*3ef. 29,13. Matth. 15,7. 

7. Bergebli aber iit es, daß 
fie mir dienen, dieweil fie leh— 
ren ſolche Lehre, die nichts ift, 
denn Menjchengebot. 

8. Ihr verlafjet Gottes Gebot, 
und haltet der Menſchen Auf- 
jäße, von Krügen und Trinfges 
fügen zu waſchen; und deßglei— 
hen thut ihr viel. 

9. Und er ſprach zu ihnen: 
Wohl fein habt ihr Gottes Ge— 
bot aufgehoben, auf daß ihr eure 
Aufſätze haltet. 

10. Denn Moſes hat gejagt: * 
Du ſollſt deinen Bater und deine 
Mutter ehren; und: Wer Vater 
oder Mutter flucht, der joll des 
Todes jterben. *2 Muf.20,127. 

11. Ihr aber lehret: Wenn 
Einer jpriht zum Vater oder 
Mutter: * Korban, das ist, e3 
iſt Gott gegeben, was dir jollte 
von mir zu Nuß fommen, der 
thut wohl. * Spr. 28, 24, 





12. Und jo laßt ihr hinfort 
ihn nichts thun feinem Bater 
oder jeiner Mutter, 

13. Und * hebet auf Gottes 
Wort durch eure Aufſätze, Die ihr 
aufgejeßt habt; und deßgleichen 
thut ihr viel. * Matth. 15,6. 

14. Und * er rief zu fi das 
ganze Volk, und ſprach zuihnen: 
Höret mir Alle zu, und ver- 
nehmet es. *Matth. 15, 10. 

15. Es iſt nichts außer dem 
Menſchen, das ihn könnte ge— 
mein machen, ſo es in ihn gehet; 
ſondern das von ihm ausgehet, 
dag ijt es, daS den Menſchen ges 
mein madt. 

16. Hat * Jemand Ohren, zu 
hören, der höre! 

*Matth. 11,15.u.13,9. 

17. Und da er von dent Volf 
in’3 Haus fam, fragten ihn jei- 
ne Sünger um diejes * Gleich: 
niß. *Matth. 15, 15. 

18. Und er jprad zu ihnen: 
Seid ihr denn auch jo unverftän 
dig? Vernehmet ihr noch nicht, 
dag Alles, was außen ift, und 
in den Menjchen gehet, dag kann 
ihn nicht gemein machen? 

19. Denn es gehet nicht in jein 
Herz, ſondern in den Baud, und 
gehet aus durch den natürlichen 
Gang, der alle Speife ausfeget. 

20. Und er ſprach: Was aus 
dem Menſchen gehet, das macht 
den Menſchen gemein; 

21. Denn von innen, aus dem 
Herzen der Menſchen, gehen her— 
aus böje Gedanken: Ehebrud, 
Hurerei, Mord, 

22. Dieberei, Geiz, Schalfheit, 
Lift, Unzucht, Schalfsauge, Got— 
tesläfterung, Hoffart, Unver— 
nunft; 

23. Alle dieſe böje Stüde gehen 
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von innen heraus, und machen 
den Menſchen gemein. 

24. Und er ftand auf und * 
ging von dannen in die Grenze 
Tyrus und Sidons; und ging in 
ein Haus, und wollte es Nie— 
mand wiſſen lajjen, und fonnte 
doch nicht verborgen jein. 

*Matth. 15,21. 

95. Denn ein Weib hatte von 
ihm gehört, welcher Tüchterlein 
einen unſaubern Geiſt hatte, und 
fie kam, und fiel nieder zu feinen 
Füßen; 

26. (Und es war ein griehild) 
Weib aus Syrophönice,) und ſie 
bat ihn, daß er den Teufel von 
ihrer Tochter austriebe. 

27. Jeſus aber jprad zu ihr: 
Laß zuvor Die Kinder jatt wer— 
den;* es iſt nicht fein, dag man 
derKinderBrod nehme,und werfe 
es por die Hunde. * Matth. 15,26. 

28. Sie antwortete aber, und 
ſprach zu ibm: Sa, Herr; aber 
doch eſſen die Hündlein unter 
dem Tiſche von den Brofamen 
der Kinder. 

29. Und er ſprach zu ihr: Um 
des Mort3 willen }o gehe hin; 
der Teufel iſt von deiner Toch— 
ter auögefahren. 

30. Und fie ging hin in ihr 
Haus, und fand, daß der Teufel 
war ausgefahren, und die Toch— 
ter auf dem Bette liegend. 

31. Und da er wieder ausging 
von den Grenzen Tyrus und 
Sidons, fam er an das * gali= 
läiſche Meer, mitten unter die 
Grenze der zehn Städte. 

*Matth.15,29f. 

32. Und * fie brachten zu ihm ei- 
nen Tauben, der ſtumm war, und 
fie baten ihn, daß er die Hand auf 
ihn legte. * Matth.9,32.Luc.11,14. 











33. Und er nahın ihn von dem 
Bolf bejonders, und legte ihm 
die Finger in die Ohren, und * 
ſpützte, und rührte feine Zunge, 

708,235 

34. Und * jahe auf gen Him— 
mel, jeufzte, und ſprach zu ihm: 
Hephatha! das iſt: thue Dich 
auf! *509.11,41. 

35. Und alsbald thaten ſich 
feine Ohren auf, und das Band 
jeiner Zunge ward los, und re= 
dete recht. 

36. Und er verbot ihnen, fie 
jollten eg Niemand jagen. Se 
mehr er aber verbot, je mehr fie 
es ausbreiteten, 

37. Und verwunderten fich über 
die Maße, und ſprachen: * Er 
hat Alles wohl gemacht; die Tau- 
ben madt er hörend und Die 
Sprachloſen redend.*1Mof.1,31. 


Das 8. Gapitel. 


Speifung der Viertaufend. Zeichen 
forderung. Warnung vor den Pha— 
rifäern und Herodes. Heilung eines 
Blinden. Bekenntniß des Petrus. 
Erfte Leidensverfüntigung. 


u*der Zeit, da viel Volks da 
war, und hatten nichts zu 
ejien, rief Jeſus jeine Jünger zu 
fich, und ſprach zu ihnen: 
*Matth. 15,32. 

2. Mid) jammert des Volks; 
denn fie haben nun drei Tage 
bei mir beharret, und haben 
nichts zu eſſen; 

3. Und wenn ich ſie ungegeſſen 
von mir heim ließe gehen, wür— 
den jie auf dem Wege verſchmach— 
ten; denn Etliche jind von ferne 
gefommen. 

4. Seine Jünger antworteten 
ihm: Woher nehmen wir Brod 
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hier in der MWülte, daß wir jie 
jättigen ? 

5. Und er Tragie fie: ie viel 
habt ihr Brode? Sie jpraden: 
Sieben. 

6. Und er gebot dem Volf, daß 
He jih auf die Erde lagerten. 
Und er nahm die ſieben Brode, 
und dankte, und brad) jie, und 
gab fie jeinen Süngern, daß fie 
diejelben vorlegten; und fie leg— 
ten dem Volk vor. 

7. Und hatten ein wenig Fiſch— 
lein; und er dankte, und hieß 
diejelben auch vortragen. 

8. Sie * aßen aber, und wur— 
ven jatt; und hoben die übrigen 
Broden auf, fieben Körbe. 

*2 Kon.4,44f. 

9. Und ihrer waren bei vier 

taujend, die da gegeijen hatten; 
und er ließ fie von id. 
‘10. Und alsbald trat er in ein 
Schiff mit jeinen Jüngern, und 
fam in die Gegend Dalma- 
nutha’2. 

11. Und die *Phariſäer gingen 
heraus, und fingen an, ſich mit 
ihm zu befragen, verjuchten ihn, 
und begehrten von ihm ein Zei— 
hen vom Himmel. 

*Matth.12,38.1.16,1. 

12. Und er jeufzte in feinem 
Geift, und ſprach: Was ſucht doch 
dies Geſchlecht Zeichen? Wahr 
lich, ich ſage euch: Es wird dieſem 
Geſchlecht kein Zeichen gegeben. 

13. Und er ließ ſie, und trat 
wiederum in das Schiff, und 
fuhr herüber. 

14. Und * fie hatten vergeſſen, 
Brod mit ji) zu nehmen, und 
hatten nit mehr mit jih im 
Schiff, venn Ein Brod. 

* Matth.16,5.6f. 

15. Und er gebot ihnen, und 


ſprach: Schauet zu, und * jehet 
euch vor vor dem Sauerteige per 
Pharijaer und vor dem Sauer- 
teige des Herodes. 

* Matth. 16, 6. Luc. 12,1. 

16. Und ſie gedachten hin und 
wieder, und ſprachen unter ein- 
ander: Das iſt e3, dag wir nicht 
Brod haben. 

17. Und Jeſus vernahm das, und 
ſprach zu ihnen : Was befiimmert 
ihr eud) doch, daß ihr nicht Brod 
habt?*Vernehmet ihr noch nichts, 
und ſeid noch nicht verſtändig? 
Habt ihr noch ein verſtarrtes Herz 
in euch? *c.6,52.Luc.24, 25 

18. Habt Augen, und jehetnicht, 
und habt Ohren, und höret nit? 
und denfet nicht daran ? 

19. Da ich * fünf Brode brach 
unter fünf taujend, wie viele 
Körbe voll Broden hobet ihr da 
auf? Sie ſprachen: Zwölf. 

* Matth. 14,19. 
Luc. 9,13.%0h.6, 9.13. 

20 Da il) aber die * fieben 
brach unter die vier tauſend, 
wie viele Körbe voll Broden 
bobet ihr da auf? Sie jpraden: 
Sieben. * Matth. 15, 34. 

21. Und er ſprach zu ihnen: 
Wie vernehmet ihr denn nichts ? 

22. Und er fam gen Bethjaida. 
Und ſie braten zu ihm einen 
Blinden, und baten ihn, daß er 
ihn * anrührte. *c,6,56. 

23. Und er * nahm den Blin= 
den bei der Hand, und führte 
ihn hinaus vor den Flecken; 
und 7 jpüßte in jeine Augen, 
und legte jeine Hände auf ihn, 
und fragte ihn, ob er etwas 
ſähe?  *c.7,32.33.+90h. 9,6. 

24. Und er jahe auf, und ſprach: 
Ich ſehe Menjchen gehen, als 
jähe ich Bäume. 
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25. Darnach legte er abermal 
die Hände auf feine Augen, und 
hieß ihn abermal jehen; und er 
ward wieder zurecht gebracht, daß 
er Alles Iharf jehen fonnte. 

26. Und er ſchickte ihn heim, 
und ſprach: Gehe nicht hinein 
in den Flecken, und * jage es 
auch Niemand darinnen.*c. 7,36. 

27. Und * Jeſus ging aus und 
jeine Sünger in die Märkte der 
Stadt Cäſarea Philippi. Und 
auf dent Wege fragte er jeine 
Sünger, und ſprach zu ihnen: 
Wer jagen die Leute, daß ih 
jei? *Matth. 16,13. 

28. Sie antworteten: Sie ſa⸗ 
gen, du ſeieſt Johannes, der 
Täufer; Etliche ſagen, du ſeieſt 
Elias; Etliche, du ſeieſt der 
Propheten einer. 

29. Und er ſprach zu ihnen: 
Ihr aber, wer ſaget ihr, daß ich 
ſei? Da antwortete Petrus, und 
— zu ihm: * Du biſt Chri— 
*Joh. 1,49. 

A Und er bedrohete fie, daß fie 
Niemand von ihm jagen ſollten. 

31. Und hob an, ſie zu lehren: 
Des Menſchen Sohn muß viel 
leiden, und verworfen werden 
von den Aelteſten und Hohen— 
prieſtern und Schriftgelehrten, 
und getödtet werden, und über 
drei Tage auferſtehen. 

32. Und er redete das Wort frei 
offenbar. Und Petrus nahm ihn 
zu ſich, fing an, ihm zu wehren. 

33. Er aber wandte ſich um, 
und jahe jeine Jünger an, und 

bevrohte Petrus, und iprad): 
* Gehe hinter mich, du Satan! 
denn du meinft nicht, das gött- 
li, jondern das menschlich iſt. 

*2 Sam. 19,22, 
34, Und er rief zu fi das 


Volk jammt ſeinen SJüngern, 
und jprah zu ihnen: * Wer 
mir will nachfolgen, der ver- 
leugne jich felbit, und nehme 
jein Kreuz auf jih, und folge 
mir nad). * Matth.16,24f. 

35. Denn * wer jein Leben 
will behalten, der wird es ver— 
fieren; und wer jein Xeben ver— 
liert um meinet- und des Evan- 
geliums willen, der wird es be= 
balten. *Matth. 10, 39. 

36. Was hülfe es dem Men— 
jhen, wenn er die ganze Welt 
gewönne, und —— an ſeiner 
Seele Schaden? 

37. Oder was kann der Menſch 
geben, damit er ſeine Seele löſe? 

38. Wer ſich aber mein und 
meiner Worte ſchämt unter die— 
ſem ehebrecheriſchen und ſündi— 
gen Geſchlecht, deß wird ſich auch 
des Menſchen Sohn ſchämen, 
wenn er kommen wird in der 
Herrlichkeit ſeines Vaters mit 
den heiligen Engeln. 

Gap. 9.v.1. Under ſprach zu 
ihnen: * Wahrlich, ich ſage euch: 
Es ſtehen Etliche hier, Die werden 
denTod nit ſchmecken, bis daß jie 
ſehen das Reid) Gottes mit Kraft 
fommen.*Matth.16,28. Luc. 9,27. 


Das 9. Capitel. 


Verklärung Chrifti. Heilung eines 
Befefjenen. Zweite Leidensverkün— 
digung. NRaugftreit. Demuth und 
Achtung der Kleinen empfohlen. 
Warnung vor Aegerniß. 


2. Und * nad ſechs Tagen 

nahm Jeſus zu ſich Pe— 
trus, Jacobus und Johannes, 
und führte ſie auf einen hohen 
Berg beſonders allein, und ver— 
klärke ſich vor ihnen. *Xuc.9,28f. 
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3. Und eine Kleider wurden hell 
und * jehr weiß, wie der Schnee, 
daß ſie fein Färber auf Erden 
kann jo weiß maden. 

* Matth.28, 3. 

4. Und es erſchien ihnen Elias 
mit Mojes, und hatten eine Rede 
mit Sefu. 

5. Und Betrus antwortete, und 
ſprach zu Jeſu: Rabbi, hier iſt 
gut ſein; laßt uns drei Hütten 
machen, direine, Mojes eine und 
Elias eine. 

6. Er wußte aber nicht, was er 
redete; denn fie waren beitürzt. 

7. Und es fam eine Wolfe, die 
überjchattete jie.Und eineStimme 
fiel aus der Wolfe, und ſprach:* 
Das it mein lieber Sohn, den 
jollt ige hören! * Meatth. 3,17 f. 

8. Und bald darnach jahen ſie um 
fih, und jahen Niemand mehr, 
denn allein Sejum bei ihnen. 

9. Da Sie aber vom Berge her= 
abgingen, verbot ihnen Jeſus, 
dag ſie Niemand jagen jollten, 
was ſie gejehen hatten, bi3 des 
Menſchen Sohn auferitände von 
den Todten. 

10. Und fie behielten dag Wort 
bei fi, und befragten fi unter 
einander: Was ilt doc) das Auf— 
erjtehen von den Todten ? 

11. Und fie fragten ihn, und 
ſprachen: Sagen doch die Schrift- 
gelehrten, dag Elias müſſe zu— 
por fommen. 

12. Er antwortete aber, und 
ſprach zu ihnen: Elias jol ja 
zuvor fommen, und Alles wies 
der zurecht bringen, dazu des 
Menſchen Sohn joll viel leiden, 
und verachtet werden, wie denn 
gejchrieben ftehet. 

13. Aber * ich ſage euch: Elias 
it gefommen, und ſie haben an 








ihm gethan, was fie wollten, 
nad) dem von ihm gejchrieben 
ſtehet. *Matth. 11,14. 

14. Und er kam zu ſeinen Jün— 
gern, und ſahe viel Volks um ſie 
und Schriftgelehrte, die ſich mit 
ihnen befragten. 

15. Und alsbald, da alles Volk 
ihn ſahe, entjegten fie fich, Liefen 
zu, und grüßten ihn. 

16. Und er fragte die Schrift- 
gelehrten: Was befragt ihr euch 
mit ihnen? 

17. Einer aber aus dem Volt 
antwortete, und * ſprach: Mei— 
fter, ih habe meinen Sohn her— 
gebracht zu dir, der Hat einen 
ſprachloſen Geift; 

*Matth. 17,14. Luc. 9,38. 

18. Und wo er ihn erwijcht, jo 
reißt er ihn; und ſchäumt, und 
fniriht mit den Zähnen, und 
verborret. Sch habe mit deinen 
Süngern geredet, daß fie ihn aus— 
trieben, und fie können es nicht. 

19. Er antwortete ihm aber, 
und ſprach: O du ungläubiges 
Geſchlecht, wie lange jol ich bei 
euch jein? Wie auge ſoll ich 
mich mit euch leiden? Bringet 
ihn her zu mir! 

20. Und ſie brachten ihn her zu 
ihm. Und alsbald, da ihn der 
Geiſt ſahe, riß er ihn; und fiel 
auf die Erde, und wälzte ſich, 
und ſchäumte. 

21. Und er fragte ſeinen Vater 
Wie lange iſt es, daß ihm dieſes 
widerfahren iſt? Er ſprach: Von 
Kind auf; 

22. Und oft hat er ihn in Feuer 
und Waſſer geworfen, daß er ihn 
umbrächte. Kannſt du aber was, ſo 
erbarme dich unſer, und hilf uns. 

23. Jeſus aber ſprach zu ihm: 
Wenn du könnteſt glauben, * 
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Alle Dinge find möglich dem, 
der da glaubet. * Suc. 17,6. 
24.Und alsbald ſchrie des Kindes 
Vater mit Thränen, und ſprach: 
Sch glaube, lieber Herr, hilf * 
meinem Unglauben! *Luc.17,5. 
25. Da nun Jeſus jahe, daß 
das Volk zulief, beprohete er den 
unjaubern Geiſt, und jprad zu 
ihm: Du ſprachloſer und tauber 
Geiſt, ich gebiete dir, daß du von 
ihm ausfahreit, und fahreſt hin— 
fort nit in ihn. 

26. Da ſchrie er, und riß ihn 
ſehr, und fuhr aus. Under ward, 
als wäre er todt, daß auch) Viele 
lagten: Er ijt todt. 

27. Jeſus aber ergriff ihn bei 
der Hand, und richtete ihn auf; 
und er ftand auf. 

28. Und da er heim fam, * 
fragten ihn feine Sünger bejon- 
ders: Warum konnten wir ihn 
nicht außtreiben ? * Matth.17,19. 

29. Und er ſprach: Dieje Art 
kann mit nichten ausfahren, denn 
durch Beten und Faſten. 

30. Und ſie gingen von dannen 
hinweg, und wandelten durch 
Galiläa; und er wollte nicht, 
daß es Jemand willen jollte. 

31. Er lehrte aber jeine Jün— 
ger, und ſprach zu ihnen: * Des 
Menſchen Sohn wird überant- 
wortet werden in der Menjchen 
Hände, und jie werden ihn töd— 
ten; und wenn er getöpdtet ift, 
jo wird er am dritten Tage auf: 
eritehen. * Matth.17,22f. 

32. Sie aber vernahmen das 
Wort nicht, und fürchteten fich, 
ihn zu fragen. 

33. Und er fam gen Caper- 
naum. Und da er daheim war, 
fragte er fie: Was handeltet ihr 
mit einander auf dem Wege? 








34. Sie aber jchiwiegen ; denn fie 
hatten miteinander auf vem We— 
ge gehandelt,* welcher der Größte 
wäre. *Matth. 18,1. Luc. 9,46. 

35. Und er jebte ji, und rief 
die Zwölfe, und ſprach zu ihnen: 
Sp $emand will der Erite fein, 
der ſoll der Letzte jein vor Allen 
und Aller Knecht. 

36. Und er nahm ein Kindlein, 
und stellte eg mitten unter jie, 
und herzte dasſelbe, und ſprach 
zu ihnen: 

37. Wer Ein joldes Kindlein 
in meinem Namen aufnimmt, 
der nimmt mid) auf; und wer 
mid) aufnimmt, der nimmt nit 
mid auf, jondern den, der mid) 
gejandt hat. 

38. Johannes aber antwortete 
ihm, und ſprach: * Meiſter, wir 
ſahen Einen, der trieb Teufel in 
deinem Namen aus, welcher ung 
nieht nachfolget; und wir verbo- 
ten es ihm, darum, Daß er und 
nit nachfolget. 

*Luc. 9, 49.4 Mof.11,27.28. 

39. Jeſus aber ſprach: Shr jollt 
es ihm nicht verbieten. Denn” es 
it Niemand,ver eineThatthuein 
meinem Namen, und möge bald 
übel von mir reden. * 1Cor.12,3. 

40. Wer * nit wider ung ilt, 
der 1jt für und. *Matth. 12,30. 

41. * Wer aber euch tränfet mit 
einem Becher Waſſers in meinem 
Namen, darum, daß ihr Chriſto 
angehöret; wahrlich, ich Jage euch: 
Es wird ihm nicht unvergolten 
bleiben. * Matth. 10, 42f. 

42. Und *wer der Kleinen Einen 
ärgert, die an mich glauben, dem 
wäre es beſſer, daß ihm ein 
Mühlſtein an ſeinen Hals ge— 
hängt würde, und er in das Meer 
geworfen würde. *Matth. 18, 6. 


81 6 


Ev. Marcı 9. 10. 


43. Sp * dich aber deine Hand 
ärgert, jo baue fie ab. &3 iſt dir 
bejier, daß du ein Krüppel zum 
Leben eingeheit, denn daß du 
zwei Hände habeit, und fahreit 
in die Hölle, in das ewige Feuer, 

* Watth.5, 30.u.18,8. 

44,* Da ihr Wurm nicht ſtirbt, 

und ihr Feuer nicht verlöjcht. 
*Jeſ. 66, 24. 

45. Aergert * dich dein Fuß, jo 
baue ihn ab. Es iſt dir beſſer, 
dag du lahm zum Leben eingeheſt, 
denn daß du zwei Füße habeit, 
und werdeit in die Hölle gewor— 
fen, in das ewige Feuer, 

* Watth. 18,8. 

46. Da ihr Wurm nidt ſtirbt, 
und ihr Feuer nicht verlöſcht. 

47. Uergert * dich dein Auge, jo 
wirf es vondir. 3 ift dir beſſer, 
daß du einäugig in das Reid 
Gottes geheit, denn daß du zwei 
Augen habeſt, und werdeſt in 
das hölliſche Feuer geworfen, 

*Matth. 5,29. 

48. Da ihr Wurm nicht jtirbt, 
und ihr Feuer nicht verlöſcht. 

49. Es muß ein Jeglicher mit 
Teuer gejalzen werden, und * 
alles Opfer wird mit Salz ge- 
lalzen. *3 Mof. 2,13. 

50. Das * Salz ift gut; jo aber 
das Salz dumm wird, womit 
wird man’3 würzen? Habt Salz 
bei euch, und habt Frieden unter 
einander. * Diatth.5,13.2uc.14,34. 


Das 10. Eapitel. 


Ueber Ehefcheidung. Die Einfeguung 
ber Kindlein. Der reiche Jüngling. 
Dritte Leidensvertündigung. Die 
Söhne des Zebedäus. Bartimäus. 








ter des jüdischen Landes jenjeit 
de3 Jordan. Und das Volfging 
abermal mit Haufen zu ihm, 
und wie jeine Gewohnheit war, 
lehrte er jie abermal.*Matth.19,1. 

2. Und die Bharijäer traten zu 
ihm, und fragten ihn, ob ein 
Mann ſich jcheiden möge von 
jeinem Weibe? und verjuhten 
ihn damit. 

3. Er antwortete aber, und 
ſprach: Was hat euch Moſes ge= 
boten? 

4. Sie ſprachen: * Moſes hat 
zugelaſſen, einen Scheidebrief zu 
ſchreiben, und ſich zu ſcheiden. 

*5 Moſ. 24, 1. Matth.5,31f. 

5. Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Um eures Herzens 
Härtigkeit willen hat er euch 
ſolches Gebot geſchrieben; 

6. Aber von Anfang der Crea— 
tur * hat fie Gott geihaffen ein 
Männlein und Fräulein. 

*1Mof.1,27f. 

7. Darum * wird der Menſch 
feinen Vater und Mutter laſſen, 
und wird jeinem Weibe anhan— 
gen, * Matth. 19,5. 

8. Und werden fein die zwei * 
Ein Fleiſch. So jind fie nun nicht 
zwei, jondern Ein Fleildh. 

*1 Cor. 6,16. 

9. Was * denn Gott zuſam— 
mengefügt hat, jol der Menſch 
nicht ſcheiden. * Matth. 19,6. 
10.Und daheimfragten ihn aber- 
mal jeine Jünger um daöjelbe. 

11. Under ſprach zu ihnen:* Wer 
fih jcheidet von jeinem Weibe, 
und freiet eine Andere, der bricht 
die Ehe an ihr; * Matth. 5, 32. 

12. Und jo fi ein Weib jcheidet 
von ihrem Manne, und freiet ei— 


Und er machte ſich auf, und nen Anderen, die bricht ihre Ehe. 


fam * von dannen in die Oer— 


13. Und* jie brachten Kindlein 
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zu ihm, daß er ſie anrührete. Die 
Jünger aber fuhren die an, die 
ſie trugen. 

*Matth. 19, 13. 14. Luc. 18, 15. 

14. Da es aber Jeſus ſahe, ward 
er unwillig, und |prad) zu ihnen: 
Laßt die Kindlein zu mir kom— 
men, und wehret ihnen nidt; 
denn ſolcher ist das Reich Gottes. 

15. Wahrlich, ic jage euch: * 
Mer das Neid Gottes nicht em= 
pfängtalsein Kindlein, der wird 
nicht hinein fommen. 

*Matth. 18, 8f. 

16. Und er * herzte fie, und * 
legte die Hände auf jie, und ſeg— 
nete fie. *c.9, 36. + Matth.19, 15. 

17. Und da er Hinausgegangen 
war auf den Weg, * lief Einer 
vorne dor, fnieete vor ihn, und 
fragte ihn: Guter Meifter, was 
joll ich thun, daß ich das ewige 
Leben ererbe ? 

*Matth. 19, 16. Luc. 18,18. 

18. Aber Jeſus ſprach zu ihm: 
Was heißeſt du mich gut? Nie— 
mand iſt gut, denn der einige 
Gott. 

19. Du weißt ja die Gebote 
wohl: * Du ſollſt nicht ehebre= 
hen. Du jollit nicht tödten. Du 
ſollſt nicht ſtehlen. Du ſollſt nicht 
falſches Zeugniß reden. Du ſollſt 
Niemand täuſchen. Ehre deinen 
Bater und deine Mutter. 

*2Mof.20,12.5 Mof.5, 16f. 

20. Er antwortete aber, und 
ſprach zu ihm: Mteifter, das habe 
ic) Alles gehalten von meiner 
Sugend auf. 

21. Und Jeſus jahe ihn an, und 
liebte ihn, und ſprach zu ihm: 
Eins fehlt dir. Gehe hin, ver- 
faufe Alles, was du haft, und 
gib es den Armen, jo * wirft du 
einen Schaf im Himmel haben 4 
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und fomm, folge mir nad), und 
nimm das Kreuz auf did. 
* Matth.6,20.Luc. 12,33. 

22. Eraber ward unmuths über 
der Rede, und ging traurig da— 
von; denn er hatte viele Güter. 

23. Und Sejus jahe um fidh, * 
und ſprach zu jeinen Süngern: 
Wie ſchwerlich werden die Rei— 
chen in das Reich Gottes kom— 
men! *c.4, 18. 19. 

Matth. 19, 28. Luc. 18, 24. 

24. Die Jünger aber entſetzten 
ſich über ſeiner Rede. Aber Je— 
ſus antwortete wiederum, und 
ſprach zu ihnen: Liebe Kinder, 
wie ſchwer iſt es, daß die, jo * 
ihr Vertrauen auf Reichthum 
ſetzen, in's Reich Gottes kom— 
men! *Pſ. 62, 11. 1Tim. 6, 17. 

25. Es iſt leichter, daß ein Ka— 
meel durch ein Nadelöhr gehe, 
denn daß ein Reicher in's Reich 
Gottes komme. 

26. Sie entſetzten ſich aber noch 
viel mehr, und ſprachen unter 
einander: Wer kann denn ſelig 
werden? 

27. Jeſus aber ſahe ſie an, und 
ſprach: Bei den Menſchen iſt es 
unmöglich, aber nicht bei Gott; 
denn * alle Dinge find möglich 
bei Gott. *Luc. 1,87 f. 

28. Da ſagte Petrus zu ihm: 
Siehe, * wir haben Alles ver— 
laſſen, und find dir nachgefolgt. 
*Matth.19,27. Luc. 5,11.u.18,28. 

29. Jeſus antwortete, und 
ſprach: Wahrlich, ih jage eu: 
Es iſt Niemand, jo er verläßt 
Haus oder Brüder oder Schwe— 
tern oder Vater oder Mutter 
oder Weib oder Kinder oder 
Weder um meinetwillen und um 
de3 Evangelium willen, 

30. Der nicht hundertfältig em— 
6* 
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pfange, jet in dieſer Zeit Häufer 
und Brüder und Schweitern und 

Mütter und Kinder und Weder 
mit Berfolgungen, und in der zu— 
fünftigen Welt das ewige Leben. 
31. Biele*aber werden dieLetzten 
fein, die die Erften find, und die 
Erſten fein, die die Letzten find. 
* Matth.19,30.u.20,16. Luc. 18,80. 

32. Sie waren aber auf dem 
Wege, und gingen hinauf gen 
Serujalem; und Jeſus ging vor 
ihnen, und fie entjetten jich, 
folgten ihm nad), und fürdhteten 
fi. Und Sejus nahm abermal 
zu ji) die Zwölfe, und jagte 
ihnen, * was ihm — 
würde: *Matth. 17,22f. 

33. Siehe, wir * gehen — 
gen Jeruſalem, und des Men— 
ſchen Sohn wird überantwortet 
werden den Hohenprieſtern und 
Schriftgelehrten; und ſie werden 
ihn verdammen zum Tode, und 
überantworten den Heiden. 

*Matth. 16, 21. 

34. Die werden ihn verſpotten, 
und geißeln, und verſpeien, und 
tödten; und am dritten Tage 
wird er auferſtehen. 

35. Da * gingen zu ihm Ja⸗ 
cobus und Johannes, die Söhne 
des Zebedäus, und ſprachen: 
Meiſter, wir wollen, daß du ung 
thujt, was wir dich bitten wer— 
den. * Matth.20,20,. 

36. Er jprad) zu ihnen: Was 
wollt ihr, daß ich euch thue? 

37. Sie jpradhen zu ihm: Gib 
ung, daß wir fißen, Einer zu dei— 
ner Rechten, und Einer zu deiner 
Linken, in deiner Herrlichkeit. 

38. Sejus aber ſprach zu ihnen: 
*Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. 
Könnet ihr den Kelch trinken, ven 
ich trinke, und eud) F taufen laffen 








mitder Taufe, da ich mit getauft 
werde *Matth.20,22.+Xuc.12,50. 

39. Sie prachen zu „hm: Sa, 
wir fünnen es wohl. Jeſus aber 
ſprach zu ihnen: Zwar *ihr wer- 
det den Kelch trinken, den ich 
trinke, und getauft werden mit 
der Taufe, da ih mit getauft 
werde; * Ypoft. 12,2. 

40. Zu ſitzen aber zu meiner 
Rechten und zu meiner Linken, 
jtehet mir nicht zu, euch zu geben, 
jondern welchen es * bereitet iſt. 

* Matth.25, 34. 

41. Und da das die Zehn hör— 
ten, wurden fie unwillig über 
Jacobus und Johannes. 

42. Aber Jeſus rief ſie, und 
ſprach zu ihnen: * Ihr wiſſet, 
daß die weltlichen Fürſten herr— 
ſchen, und die Mächtigen unter 
ihnen haben Gewalt. 

*Matth. 20, 25. Luc. 22, 28 f. 

43. Aber alſo ſoll es unter euch 
nicht jein, * ſondern welcher will 
groß werden unter euch, der ſoll 
euer Diener jein. *c.9,35. 

44. Und * welder unter euch will 
der Vornehmite werden, der joll 
Aller Knecht jein. *1Petr. 5, 3. 

45. Denn aud) * des Menſchen 
Sohn ijt nicht gefommen, daß er 
fi dienen lafje, jonvdern daß er 
diene, und gebe ſein Xeben zur Be— 
zahlung für Viele. * Mtatth.20,28. 

46. Und * fie famen gen Jericho. 
Und daer ausJericho ging, erund 
jeinegüngerund ein großes Volk, 
da ſaß ein Blinder, Bartimäus, 
TimäusSohn, amWege, und bet- 
telte.* Matth.20,29.30. Luc.18,35. 

47. Und da er hörte, daß es 
Jeſus von Nazareth war, fing 
er an zu jchreien, und zu ſa— 
gen: Jeſu, du Sohn Davids, 
erbarme dich meiner! 
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48. Und Viele bevrohten ihn, 
er ſollte ſtill ſchweigen. Er aber 
Ichrie viel mehr: Du Sohn Da- 
vids, erbarme dich meiner! 

49. Und Sejus ſtand ftille, und 
ließ ihn rufen. Und jie riefen den 
Blinden, und ſprachen zu ihm: 
Sei getroft, ftehe auf, er ruft dich. 

50. Und er warf jein Kleid von 
fich, ftand auf, und fam zu Jeſu. 

51. Und Sejus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Was willſt du, 
daß ich dir thun ſoll? Der Blinde 
ſprach zu ihm: Rabboni, daß ich 
ſehend werde. 

52. Jeſus aber ſprach zu ihm: 
Gehe hin, dein Glaube hat dir 
geholfen. Und alsbald ward er 
ſehend, und folgte ihm nach auf 
dem Wege. 


Das 11. Capitel. 


Jeſus zieht in Jeruſalem ein, flucht 
dem Feigenbaum, reinigt den Tem— 
pel, empfiehlt Glauben, Gebet und 
Verſöhnlichkeit; vertheidigt feine 
Vollmacht. 
nd * da fie nahe zu Jeruſalem 
famen,gen Bethphage undBe= 
thanien an den Delberg,Jandteer 
feiner Jünger zwei, * Matth.21,1. 
Luc. 19,29. Joh. 12, 12. 
2. Und ſprach zu ihnen: Gehet 
hin in den Flecken, der vor euch 
liegt; und alsbald, wenn ihr 
hinein kommt, werdet ihr finden 
ein Füllen angebunden, auf wel— 
chem nie kein Menſch geſeſſen iſt. 
Löſet es ab, und führet es her. 
3. Und ſo Jemand zu euch ſagen 
wird: Warum thut ihr das? ſo 
ſprechet: Der Herr bedarf ſeiner; 
ſo wird er es bald herſenden. 
4. Sie gingen hin, und fanden 
das Füllen gebunden an der 





Thür, außen auf der Wegſcheide, 
und löſeten es ab. 

5. Und Etliche, die da ſtanden, 
ſprachen zu ihnen: Was madt 
ihr, daß ihr das Füllen ablöſet? 

6. Sie jagten aber zu ihnen, 
wie Sejus ihnen geboten hatte, 
und die ließen’3 zu. 

7. Und fie führten das * Füllen 
zu Selu, und legten ihre Kleider 
darauf, und er ſetzte ſich darauf. 

*Joh. 12, 14. 

8. Viele aber breiteten ihre 
Kleider auf den Weg. Etliche 
bieben Maien von den Bäumen, 
und ftreuten fie auf den Weg. 

9. Und die vorne vorgingen, 
und die hernach folgten, jhrieen, 
und jpraden: * Hoſianna, ges 
fobet fei, der da fommt in dem 
Namen des Herrn! *Joh. 12, 18f. 

10. Gelobet jei das Reich unſers 
Vaters David, das da fommt in 
dem Namen des Herrn! Ho= 
ſianna in der Höhe! GE 

11. Und der Herr ging ein zu 
Serujalem und in den Tempel; 
und er bejahe Alles, und am 
Abend ging er hinaus gen Be— 
thanien mit den Zwölfen. 

12. Und des andern Tages, 
da jie von Bethanien gingen, 
hungerte ihn. 

13. Und ſahe einen Feigenbaum 
bon ferne, der Blätter hatte; da 
trat er Hinzu, ob er etwas darauf 
fände. Und da er hinzu kam, fand 
er nichts, denn nur Blätter; 
denn es war noch nicht Zeit, daß 
Feigen jein jollten. 

14. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihn: Nun efje von dir 
Niemand feine Frucht ewiglich ! 
Und jeine Jünger hörten da2. 

15. Und fie famen gen Jeruſa— 
lem. Und Jeſus * ging in den 
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Tempel, fing an, und trieb aus 
die Verfäufer und Käufer in 
dem Tempel; und die Tijche der 
Wechsler und die Stühle der 
Taubenfrämer ftieß er um; 

* Matth. 21,12. Luc. 19,45. 

16. Und ließ nicht zu,daß$emand 
etwas durch den Tempel trüge. 

17. Und er lehrte, und ſprach zu 
ihnen: Stehet nicht geſchrieben: 
* Mein Haus jol heißen ein 
Bethaus allen Völkern? Ihr 
aber 7 habt eine Mördergrube 
daraus gemadht. 

* 3ef.56,7. FIer. 7,11. 

18. Und es fam vor * dieSchrift- 
gelehrten und Hohenprieiter ; und 
fie trachteten, wie fie ihn um— 
brächten. Sie fürchteten ſich aber 
vor ihm; denn alles Volk ver— 
wunderte ſich ſeiner Lehre. 

*Luc. 19, 47. 48. 

19. Und des Abends ging er 
hinaus vor die Stadt. 

20. Und am Morgen gingen ſie 
vorüber, und* jahen den Feigen— 
baum, daß er verdorret war bis 
auf die Wurzel. * Matth. 21,20. 

21. Und Petrus gedachte daran, 
und ſprach zu ihm: Rabbi, fiehe, 
der Feigenbaum, den du * ver- 
flucht haft, ift verdorret.* Ebr.6,8. 

22. Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Habt Glauben 
an Gott. 

23. Wahrlich, ich Jage euch: Wer 
* au diefem Berge ſpräche: Hebe 
did, und wirf dich in's Meer, 
und zweifelte nicht in jeinem 
Herzen, jondern glaubte, daß es 
geſchehen würde, was er jagt, jo 
wird es ihm gejchehen, was er 
lagt. *Matth. 17,20. 

24. Darum fage ich euch : * Al- 
les, was ihr bittet in eurem Gebet, 
glaubet nur, daß ihr es empfan— 





gen werdet, jo wird es euch wer- 
den.*Matth.7,7.1.21,22.2ue.11,9. 

25. Und wenn ihr ftehet, und 
betet, jo vergebet, wo ihr etwas 
wider Semand habt, auf dag 
auch euer Bater im Himmel eu 
vergebe eure Fehler. 

26. Wenn * ihr aber nicht ver- 
geben werdet, jo wird euch euer 
Bater, der im Himmel ift, eure 
Fehler nicht vergeben. 

* Matth. 6,15. 

27. Und fie kamen abermal gen 
Serufalem. Und da er im Tem- 
pel ging, * famen zu ihm die 
Hohenprieiterund Schriftgelehr- 
ten und die Velteiten, 

* Matth. 21,23. Luc. 20,1. 

28. Und ſprachen zu ihm: * Aus 
was für Macht thuſt du das ?und 
wer hat dir die Macht gegeben, 
daß du ſolches thuſt? *2Mof.2,14. 

29. Jeſus aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Ich will euch 
auch Ein Wort fragen; antwor— 
tet mir, ſo will ich euch ſagen, 
aus was für Macht id) das thue. 

30. Die Taufe des Johannes, 
war jie vom Himmel oder von 
Menihen? Antwortet mir! 

31. Und fie gedachten bei fich 
jelbit, und jpradden: Sagen wir, 
fie war vom Himmel, jo wird er 
lagen: Warum * Habt ihr denn 
ihm nicht geglaubt? *Luc. 7, 30. 

32. Sagen wir aber, fie war 
von Menſchen, jo fürdten wir 
ung vor dem Volk. Denn fie 
hielten Alle, daß Johannes ein 
rechter Prophet wäre. 

33. Und fie antworteten, und 
ſprachen zu Jeſu: Wir wiſſen 
es nicht. Und Jeſus antwortete, 
und ſprach zu ihnen: So ſage 
ich euch auch nicht, aus was für 
Macht ich ſolches thue. 
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Da3 12. Capitel. 


Gleichniß von den Weingärtnern. 
Frage vom Zinsgrofhen, bon der 
Auferftehung der Todten und vom 
größten Gebot. Davids Herr und 
Sohn. Scherflein der Wittwe. 


I» er fing an, zu ihnen durch 
Sleihniffe zu reden: * Ein 
Menſchpflanzte einen Weinberg, 
und führte einen Zaun darum, 
und grub eine Kelter, und baute 
einen Thurm, und that ihn aus 
den Weingärtnern, und zog über 
Land. 
*9f.80,9.9ej.5,1. MattH.21,33. 

2. Und jandte einen Knecht, da 
die Zeit fam, zu ven Weingärt- 
nern, daß er von den Weingärt- 
nern nähme von ver Frucht des 
MWeinberges. 

3. Sie nahmen ihn aber, und 
ſtäupten ihn, und ließen ihn leer 
von fi. 

4. Ubermal jandte er zu ihnen 
einen andern Knecht; demjelben 
zerwarfen jie den Kopf mit Stei- 
nen, und liegen ihn geſchmähet 
bon ich. 

3. Abermal ſandte er einen ans 
dern; denjelben tödteten fie; und 
viele andere, etliche ſtäupten fie, 
etliche tödteten ste. 

6. Da hatte er noch einen ei- 
nigen Sohn, der war ihm lieb; 
den jandte er zum legten auch zu 
ihnen, und ſprach: Sie werden 
fi vor meinem Sohne ſcheuen. 

7. Aber diejelden Weingärtier 
ſprachen unter einander: Dies * 
ilt der Exbe; fommt, laßt uns 
ihn tödten, jo wird dag Erbe 
unjer jein!*Pj.2,2.3 Matth.26,3. 

8. Und ſie nahmen ihn, und töd- 
teten ihn,und warfen* ihnheraus 
vor ven Weinberg. * Ebr. 13,12. 





9. Was wird nun der Herr des 
Weinberges thun? Er wird kom— 
men, und die Weingärtner um— 
bringen, und den Weinberg An— 
dern geben. 

10. Habt ihr auch nicht gelefen 
dieſe Schrift: * Der Stein, den 
die Bauleute verworfen haben, 
der iſt zum Edftein geimorden ; 

* Matth. 21,42. 

11. Bon dem Herrn ift das ge— 
ſchehen, und e3 iſt wunderbarlid) 
vor unjern Augen ? 

12. Und fie trachteten darnach, 
tie ſie ihn griffen, und * fürch— 
teten ch Doh vor dem Volk; 
dern fie vernahmen, daß er auf 
fie diejes Gleichniß geredet hatte; 
und Sie ließen ihn, und gingen 
davon. *Matth. 14,5. 

13. Und * fie jandten zu ihm Et- 
lihe von den Phariſäern und 
Herodes Dienern, daß ſie ihn 
fingen in Worten. 

* Matth. 22, 15. Luc. 20, 20. 

14. Und fie famen, und jpra= 
Shen zu ihm: Mteifter, wir wij- 
fen, daß du wahrhaftig bilt, 
und frageit nad) Niemand; denn 
du achteſt nicht dag Anjehen ver 
Menſchen, jondern du lehreit ven 
Weg Gottes recht. Sit es recht, 
dag man dem Kaiſer Zins gebe, 
oder nicht ? Sollen wir ihn geben, 
oder nicht geben ? 

15. Er aber merfte ihre Heuche- 
lei, und ſprach zu ihnen: Was 
verſuchet ihr mi? Bringt mir 
einen Groſchen, daß ich ihn jehe. 

16. Und fie brachten ihm. Da 
ſprach er: Weß iſt das Bild und 
die Ueberſchrift? Sie ſprachen zu 
ihn: Des Kaiſers. 

17. Da antwortete Sejus, und 
ſprach zu ihnen: So gebet * dem 
Raijer, was des Kaiſers ift, und 
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Gott, was Gottes iſt. Und fie ver- 
wunderten jich jeiner.* Röm.13,7. 
18. Da traten die Sadducäer 
zu ihm, * die da halten, es jei 
feine Auferſtehung; die fragten 
ihn, und ſprachen: 
*Matth. 22, 28. Luc. 20,27. 

19. Meiſter, Moſes hat uns* 
geſchrieben: Wenn Jemands 
Bruder ſtirbt, und läßt ein 
Weib, und läßt keine Kinder, ſo 
ſoll ſein Bruder desſelben Weib 
nehmen, und ſeinem Bruder 
Samen erwecken. *5 Moſ. 25,5. 

Matth. 22,24. Luc. 20, 28. 

20. Nun ſind ſieben Brüder ge— 
weſen. Der erſte nahm ein Weib; 
der ſtarb, und ließ keinen Samen. 

21. Und der andere nahm ſie, und 
ſtarb, und ließ auch nicht Samen. 
Der dritte desſelben gleichen. 

22. Und nahmen ſie alle ſieben, 
und ließen nit Samen. Zuletzt 
nad Allen ſtarb das Weib aud. 

23. Nun in der Auferstehung, 
wenn fie auferjtehen, weſſen 
Weib wird fie jein unter ihnen? 
denn fieben haben te zum Weibe 
gehabt. 

24. Da antwortete Jeſus, und 
ipra zu ihnen: Sit es nicht 
aljo? Ihr irret, darum, daß ihr 
nichts wiſſet von der Schrift, 
noch von der Kraft Gottes. 

25. Wenn * fie von den Todten 
auferitehen werden, jo werden jie 
nicht freien, noch ſich Freien laſſen, 
ſondern fie find wie die Engel im 
Himmel. * Matth.22,30. 

26. Aber von den Todten, daß fie 
auferjtehen werven,habt ihr nicht 
gelejen im Buch Mtojes, bei dem 
Buſch, wie Gott zu ihm jagte, * 
und ſprach: Sch bin der Gott Abra⸗ 
hams und der Gott Iſaaks und 
der Gott Jakobs? *2Mof.3,6. 


27. Gott aber ift nicht der 
Zodten, jondern der Xebendigen 
Gott. Darum irret ihr jehr. 

28. Und es * trat zu ihm der 
Schriftgelehrten einer, der ihnen 
zugehöret hatte, wie fie ſich mit 
einander befragten, und jahe, 
daß er ihnen fein geantwortet 
hatte, und fragte ihn: Welches 
iſt daS vornehmſte Gebot vor 
allen ?* Diatth. 22,35. Luc. 10,25. 

29. Jeſus aber antwortete ihm: 
Das vornehmite Gebot vor allen 
Geboten iſt das: * Höre, Sirael, 
der Herr, unjer Gott, ift ein 
einiger Gott; *5Mof.6,4.5. 

30. Und * du jollit Gott, deinen 
Herrn,lieben von ganzemHerzen, 
von ganzer Seele, von ganzem 
Gemüthe und von allen deinen 
Kräften. Das iſt das vornehmite 
Gebot. * Matth. 22,37. Luc. 10,27. 

31. Und daS andere ift ihm 
gleih: * Du jollit deinen Näch— 
jten lieben als dich jelbit. Es ift 
fein anderes größeres Gebot, denn 
dieje.* s Moſ. 19,18. Matth.22,39. 

30h. 13, 34.u.15,12.17. 
Röm. 183, 9. Gal. 5, 6. 14. u. 6, 2. 
Eph. 5,2. 1Theſſ. 4, 9.1 Petr. 1,22. 

32. Und der Schriftgelehrte 
ſprach zu ihm: Meiſter, du haſt 
wahrlich recht geredet; denn es 
iſt * Ein Gott, und iſt fein an— 
derer außer ihm; 

*5Mof.4,35.u. 6,4. Jeſ. 45, 6. 

33. Und denſelben lieben von 
ganzem Herzen, von ganzem Ge— 
müthe, von ganzer Seele und 
von allen Kräften, und lieben 
feinen Nächſten als ſich jelbit, 
das ijt mehr, denn Brandopfer 
und alle Opfer. 

34. Da Jeſus aber jahe, daß er 
vernünftig antwortete, jprad er 
zu ihm: Du bift nicht ferne von 
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dem Reich Gottes. Und es wagte 
ihn Niemand weiter zu fragen. 

35. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach, da er lehrte im Tempel: 
* Wie jagen die Schriftgelehr- 
ten, Chriftus jei Davids Sohn? 

*Matth. 22, 42. Luc.20,41. 

36. Er aber, David, ſpricht durch 
den heiligen Geift: * Der Herr 
bat gejagt zu meinem Herrn: 
Sebe dich zu meiner Rechten, bis 
daß ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße. 

*Pſ. 110, 1. Matth. 22,44 f. 

37. Da heißt ihn ja David ſei— 
nen Herrn; woher iſt er denn 
fein Sohn? Und viel Volks hörte 
ihn gerne. 

38. Und er lehrte fie, und ſprach 
zu ihnen: * Sehet eu) vor vor 
den Schriftgelehrten, die in lan— 
gen Kleidern gehen, und lafjen 
fi gerne aufden Markt grüßen, 
* Matth. 23,3 f. Luc.11,43.u1.20,46. 

39. Und ſihen gerne obenan in 

den Schulen und über Tiſche im 
Abendmahl; 

40. * Sie freien der Wittwen 
Häufer, und wenden langes Ge- 
bet vor. Diejelben werden deſto 
mehr Berdammniß empfangen. 

* Matth. 23,14. 

41. Und Jeſus jeßte ſich gegen 
dem * Gottesfaften, und ſchaute, 
wie das Volt Geld einlegtein ven 
Gotteskaſten. UndvieleReiche leg- 
ten viel ein.* 2 Kön. 12,9. Luc. 21,1. 

42. Und es kam Eine arme 
Wittwe, und legte zwei Scherf— 
lein ein; die machen einen Heller. 

43. Und er rief ſeine Jünger zu 
ſich, und ſprach zu ihnen: Wahr— 
lich, ich ſage euch: Dieſe arme 
Wittwe hat mehr in den Gottes— 
kaſten gelegt, denn Alle, die ein— 
gelegt haben. 








44. Denn fie haben Alle von 
ihrem Uebrigen eingelegt; dieje 
aber hat von ihrer Armuth 
Alles, was jie hatte, ihre ganze 
Nahrung, eingelegt. 


Das 13. Capitel. 


Rede Jeſu von der Zerftorung Je— 
ruſalems und von feiner herrlichen 
Zufunft. Warnungen und Ermah- 
nungen, befonders zur Wachfamteit. 


Und da er aus dem Tempel ging, 
ſprach zu ihm ſeiner Jünger 
einer: Meiſter, ſiehe, welche 
Steine und welch ein Bau iſt das! 
2. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Sieheſt du wohl 
allen dieſen großen Bau?*Nicht 
ein Stein wird auf dem andern 
bleiben, der nicht zerbrochen 
werde. *Luc. 19, 44f. 
3. Und * da er auf dem Oel— 
berge ſaß gegen dem Tempel, 
fragten ihn beſonders Petrus 
und Jacobus und Johannes und 
Andreas: Seal, 
4. Sage und, wann wird das 
Alles geihehen ? Und was wird 
das Zeichen jein, warın das Al— 
les joll vollendet werden ? 

5. Jeſus antwortete ihnen, und 
fing an, zu jagen: Sehet zu, daß 
euch nicht Jemand verführe! 

6. Denn e8 werben Viele kom— 
men unter meinem Namen, und 
jagen: Sch bin Chriltus; und * 
werden Viele verführen. 

* Ser. 14,14. 

7. Wenn ihr aber hören werdet 
bon Kriegen und Kriegsgejchrei, 
fo fürchtet euch nicht; denn es 
muß aljo geſchehen. Aber das 
Ende ift noch nicht da. 

8. Es wird ſich * ein Volk über 
das andere empören, und ein 
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Königreich über das andere. Und 
werden gejhehen Erdbeben hin 
und wieder, und wird jein theure 


Zeit und Schreden. Das ijt der | H 


Noth Anfang. *Matth. 24,7. 
9. Ihr aber jehet euch vor! 
Denn * fie werden euch über- 
antworten vor die Rathhäufer 
und Schulen; und ihr müßt ge= 
ftaupet werden, und vor Fürſten 
und Könige müßt ihr geführet 
werden um meinetwillen zu 
einem Zeugniß über jte. 
* Mtatth.2+,9. Luc. 21,12. Joh. 16,2 

10. Und das Evangelium muß 
zuvor geprediget werden unter 
alle Völker. 

11. * Wenn ſie euch nun füh— 
ren und überantworten werden, 
ſo ſorget nicht, was ihr reden 
ſollt, und bedenket euch nicht zu— 
vor; ſondern was euch zu der— 
ſelben Stunde gegeben wird, das 
redet. Denn ihr ſeid es nicht, 
die da reden, ſondern der heilige 
Geiſt. *Matth. 10,19. Luc. 12,11. 

12. &3 wird aber überantwor— 
ten ein Bruder den andern zum 
Tode, und der Vater den Sohn, 
und die Kinder werden ſich em= 
pören wider die Eltern, und 
werden fie helfen tödten. 

13. Und werdet gehafjet jein 
von Jedermann um meines Na= 
mens willen. * Wer aber behar= 
tet bis an daS Ende, der wird 
ſelig. * Matth.24,13. 

14. Wenn ihr aber * jehen wer— 
det den Greuel der Verwüftung, 
von dem der Prophet Daniel 
gejagt hat, daß er jtehet, da er 
nicht ſoll, (wer es liejet, der ver— 
nehme es!) alavdann, wer in Ju— 
däa iſt, der fliehe auf die Berge. 

*Matth. 24, 15f. 
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it, der fteige nicht hernieder in 
das Haus, und fomme nit da= 
rein, etwas zu holen aus jeinem 
auſe. Rue 17,30. 

16. Und wer auf dem Felde it, 
der wende fih nicht um, jeine 
Kleider zu holen. 

17. Wehe aber den Schwangern 
und Säugerinnen zu der Zeit! 

18. Bittet aber, daß eure Flucht 
nicht geihehe im Winter. 

19. Denn in diejen Tagen wer— 
den * ſolche Trübſale jein, als 


. | fie nie gewejen jind bisher, vom 


Anfang der Creatur, die Gott ge- 
Ihaffen hat, und als aud) nicht 
werden wird. * Dan.12,1.I0el2,2. 

20. Und jo der Herr dieje Tage 
nicht verkürzt hätte, würde fein 
Menſch jelig; aber um der Aus— 
erwählten willen, die er auser— 
mwählet hat, hat er dieſe Tage 
verfürzt. 

21. Wenn nun * Jemand zu 
der Zeit wird zu euch jagen: 
Siehe, hier iſt Chriſtus! ſiehe, 
da iſt er! ſo glaubet nicht. 

*Matth. 24, 28. Luc, 17,23. 

22. Denn * es werden ſich er— 
heben falſche Chriſti und falſche 
Propheten, die Zeichen und 
Wunder thun, daß ſie auch die 
Auserwählten verführen, ſo es 
möglich wäre. *5 Moſ. 13, 1. 

Matth. 24, 24. Luc. 21, 8. 

23. Ihr aber ſehet euch vor! 
Siehe, ich habe es euch Alles zu— 
vor geſagt. 

24. Aber zu der Zeit, nach die— 
ſer Trübſal, * werden Sonne 
und Mond ihren Schein ver— 
lieren; *Jeſ. 18, 10. 

25. Und die Sterne werden vom 
Himmel fallen, und die Kräfte 
der Himmel werden ſich ‚bewegen. 


15, Und * wer auf dem Dad) 26. Unddann werden fi fie * jehen 
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des Menſchen Sohn kommen in 
den Wolken mit großer Kraft 
und Herrlichkeit. * Dan. 7,13. 

97. Und dann wird er * feine 
Engel jenden, und wird verſam— 
meln jeine Auserwählten von 
den vier Winden, von dem Ende 
der Erde bis zum Ende der Him— 
mel. *Matth. 13,41. 

28. Un *dem Feigenbaum ler- 
net ein Gleichniß. Wenn jetzt jeine 
Zweige jaftig werden, und Blät- 
ter gewinnen, jo wiſſet ihr, daß 
der Sommer nahe ift. 

* Matth. 24,32, 

29. Alſo auch, wenn ihr * jehet, 
daß jolches geichiehet, jo wiſſet, 
daß es nahe vor der Thür tft. 

*v. 14. 

30. Wahrlich, ich ſage euch: Dies 
Geſchlecht wird nicht vergehen, 
bis daß dies Alles geſchehe. 

31. * Himmel und Erde wer— 
den vergehen; meine Worte aber 
werden nicht vergehen. 
*Matth.24,35f. 

32. Bon dem * Tage aber und 
der Stunde weiß Niemand, au 
die Engel nit im Himmel, 
. au der Sohn nit, Jondern 
allein der Vater. * Diatth. 24,36. 

33. Sehetzu, *wachet und betet; 
denn ihr wiſſet nicht, wann esZeit 
iſt. *Matth. 25, 13f. Luc. 12, 40. 

34. Gleich als *ein Menſch, der 
über Land zog, und ließ ſein 
Haus, und gab jeinen Knechten 
Macht, einem jeglichen jein 
Werk, und gebot dem Thürhüter, 
er jollte wachen. *Luc. 19, 12. 

35. So wachet nun; denn ihr 
wiſſet nicht, wann der Herr des 
Hauſes kommt; ob er kommt am 
Abend oder zu Mitternacht oder 
um den Hahnenſchrei oder des 
Morgens; 











36. Auf daß er nicht ſchnell 
fomme, und finde euch ſchlafend. 

37. Was ich aber euch jage, das 
age ih Allen: Wachet! 


Das 14. Gapitel. 


Chriſti Salbung in Bethanien. 
Dftermahl. Einfesung des heiligen 
Abendmahls. Kampf in Gethjemane. 
Gefangennehmung. Verhör, Bes 
fenntniß und Leiden vor Caiphas. 
Des Petrus VBerleugnung und Reue, 
1m * nach zwei Tagen war 
Dftern und die Tage der 
jüßen Brode. Und die Hohen 
priefter und Schriftgelehrten 
ſuchten, wie jie ihn mit Lift 
griffen, und tüdteten. 
*Matth. 26, 2. Luc. 22, 1. Joh. 13, 1. 

2. Sie ſprachen aber: Ja nicht 
auf das Feſt, daß nicht ein Auf— 
ruhr im Volk werde! 

3. Und * da er zu Bethanien 
war in Simon, des Ausſätzigen, 
Haufe, und ſaß zu Tiſche, da 
fam ein Weib, die hatte ein Glas 
mit ungefälſchtem und köſtlichem 
Nardenwaſſer, und ſie zerbrach 
das Glas, und goß es auf ſein 
Haupt. *Matth. 26,6. 

Luc. 7, 88. Joh. 11,2. u. 12,8. 

4. Da waren *Etliche, die wur— 
den unwillig, und ſprachen: Was 
ſoll doch dieſe Vergeudung? 

*Matth. 26, 8. 

5. Man könnte das Waſſer um 
mehr denn drei hundert Groſchen 
verkauft haben, und dasſelbe den 
Armen geben. Und murreten 
über fie. 

6. Sejus aber ſprach: Laßt fie 
mit Frieden! Was befümmert 
ihr fie? Sie hat ein gutes Wert 
an mir gethan. 

7. Ihr habt allezeit * Arme 
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bei eu, und wenn ihr wollt, 
könnt ihr ihnen Gutes thun; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 

*5 Moſ. 15,11. 

8. Sie hat gethan, was ſie 
konnte; ſie iſt zuvorgekommen, 
meinen Leichnam zu ſalben zu 
meinem Begräbniß. 

9. Wahrlich, ich ſage euch: Wo 
dies Evangelium geprediget wird 
in aller Welt, da wird man auch 
das jagen zu ihrem Gedächtniß, 
das fie jetzt gethan hat. 

10. Und * Zudas Sicharioth, 
einer von den Zwölfen, ging hin 
zu den Hohenpriejtern, daß er 
ihn verriethe. 

*Matth.26,14. Luc. 22,3.4. 

11. Da fie das hörten, wurden 
fie froh, und verhießen, ihm das 
Geld zu geben. Und er juchte, 
wie er ihn füglid) verriethe. 

12. Und * am erſten Tage der 
füßen Brode, da man das Diter- 
lamm opferte, ſprachen jeine 
Sünger zu ihm: Wo willit du, 
dag wir hin gehen, und bereiten, 
dag du das Oſterlamm eſſeſt? 

* Matth.26,17.Luc.22,7.8. 

13. Und er jandte feiner Jün— 
ger zwei, * und jprad) zu ihnen: 
Gehet Hin in die Stadt, und es 
wird euch ein Menſch begegnen, 
der trägt einen Krug mit Wajjer; 
folget ihm nad), *2uc.22,8. 

14. Und wo er eingehet, da 

ipredhet zu dem Hauswirth: Der 
Meitter läßt dir jagen: Wo ift 
das Gaſthaus, darinnen ic) das 
Dfterlamm eſſe mit meinen Jün— 
gern ? 

15. Und er wird euch einen 
großen Saal zeigen, der gepfla- 
ſtert und bereit ijt; dajelbit rich— 
tet für und zu. 

16. Und die Sünger gingen aus, 


und famen in die Stadt, und fan= 
den e3, wie er ihnen gejagt hatte, 
und bereiteten das Diterlamm. 

17. Am Abend aber * fam er 
mit den Zwölfen. * Dtatth.26,20f. 

18. Und als fie zu Tiſche jagen, 
und aßen, jprad) Sejus: *Wahr- 
fi, ih jage eu: Einer unter 
euch, der mit mir iljet, wird mid) 
verrathen. *Luc. 22, 21. 

19. Und ſie wurden traurig, 
und ſagten zu ihm, — nad 
dem andern: Bin id’3? und 
der andere: Bin ich's? 

20. Er antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Einer aus den Zwölfen, 
der mitmirindieSchüfjel tauchet. 

21. Zwar des Menſchen Sohn 
gehet hin, wie von ihm gejchrie= 
ben jtehet; wehe aber dem Men— 
Ihen, durch welden des Men— 
ſchen Sohn verrathen wird! Es 
wäre demjelben Menſchen bejjer, 
daß er nie geboren wäre. 

22. Und indem fie aßen,* nahm 
Sejus das Brod, dankte, und 
brad) e8, und gab es ihnen, und 
ſprach: Nehmet, eijet; das ijt 
mein Leib. * Matth. 26,26. 

Luc.22,19.1 Cor. 11,23. 

23. Und nahm den Kelch, und 
dankte, und gab ihnen den; und 
fie tranken Alle daraus. 

24. Und er jprad zu ihnen: 
Das iſt mein Blut des neuen 
Teſtaments, das für Viele ver- 
gojjen wird. 

25. Wahrlich, ich jage euch, dag 
ih hinfort nit trinfen werde 
vom Gewächs des Weinſtocks bis 
aufden Tag, da ich es neu trinke, 
in dem Neid) Gottes. 

26. Und da fie den Lobgeſang 
geſprochen hatten, * gingen ſie 
hinaus an den Oelberg. 

*Matth. 26,80. Luc.22,89.Joh. 18,1. 
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27. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Ihr werdet euch in diefer Nacht 
Ale an mir ärgern ; denn es ſtehet 
gejchrieben: *Ich werde den Hir- 
ten jehlagen, und die Schafe wer- 
den ſich zeritreuen. *Sad. 13,7. 

Matth. 26,31. Ioh.16, 32. 

28. Uber * nachdem ih aufer- 
ftehe, will ic) vor euch hingehen 
in Öaliläa. *c.16,7. 

Matth. 26, 32.u.28,10.16. 

29. Petrus aber jagte zu ihn: 
Und wenn fie ſich Alle ärgerten, jo 
wollte doch ich mich nicht ärgern. 

30. Und Jeſus * ſprach zu ihm: 
Wahrlich, ich jage dir: Heute, in 
diejer Nacht, ehe denn der Hahn 
zweimal frähet, wirft du mid) 
dreimal verleugnen. 

*Matth. 26, 34. 
Luc. 22, 34. Joh. 18, 38, 

31. Er aber redete noch weiter: 
Ja, wenn ich mit dir auch ſter— 
ben müßte, wollte ich dich nicht 
verleugnen. Desjelben gleichen 
ſagten fie Alle. 

32. Und fie * famen zu dem 
Hofe, mit Namen Gethjemane. 
Und er ſprach zu feinen Süngern: 
- Gebet euch hier, 613 ich hingehe, 
und bete. * Matth.26, 36. 

Tue. 22,39. Joh. 18, 1. 

33. Und nahm zu ſich Petrus 
und Jacobus und Johannes, und 
fing an, zu zittern und zu zagen; 

34. Und ſprach zu ihnen: * 
Meine Seele ijt betrübt big an 
den Tod; enthaltet euch hier, und 
wachet. * Dtatth.26,38. 306.12,27. 

35. Und ging ein wenig fürbaß, 
* fiel auf die Erde, und betete,daß, 
jo es möglich wäre, die Stunde 
vorüber ginge; *Luc. 22,41. 

36. Und jprah: Abba, mein 
Bater, es ijt * dir Alles möglich; 
überhebe mich diejes Kelchs; doch 











7 nidt, was ih will, jondern 
was du mwillit. *Quc. 1,37. 
+Matth. 26,39. Joh. 6,38. 

37. Und fam, und fand ſie 
Ihlafend. Und ſprach zu Per 
trug: Simon, ſchläfeſt du ? Ver— 
möchtet du nit, Eine Stunde 
zu wachen ? 

38. Wachet, * und betet, daß ihr 
nit in Verſuchung fallet. Der 
Geift iſt willig; aber das Fleiſch 
it ſchwach. * Matth.26, 41. 

39. Und ging wieder hin,und be= 
tete, und ſprach diejelben Worte. 

40. Und fam wieder, und fand 
fie abermal jchlafend; denn ihre 
Augen waren voll Schlafs, und 
mußten nicht, wa3 jie ihm ant- 
worteten. 

41. Und er kam zum dritten Mal, 
und ſprach zu ihnen: *Ach, wollt 
ihr nun jchlafen und ruhen? Es 
tit genug; Die Stunde iſt gefom- 
men. Siehe, des Menſchen Sohn 
wird überantwortet in der Sün— 
der Hände; * Matth. 26, 45. 

42. Stehet * auf, laſſet uns 
gehen! Siehe, der mich verräth, 
iſt nahe. * 30h. 14,31. 

43. Und alsbald, da er noch 
redete, * kam herzu Judas, der 
Zwölfe einer, und eine große 
Schaar mit ihm mit Schwer- 
tern und mit Stangen von den 
Hohenprieftern und Schriftges 
lehrten und Xelteiten. 
*Matth.26,47.2uc.22,47.305.18,3. 

44, Und der Verräther Hatte 
ihnen ein Zeihen gegeben, und 
gejagt: Welchen ic) küſſen werde, 
der iſt es; den greifet, und füh- 
tet ihn gewiß. 

45. Und da er fanı, trat er bald 
zu ihm, und ſprach zu ihm: 
Rabbi, Rabbi! * und füßte ihn. 

*2 Sam. 20,9. 
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46. Die aber legten ihre Hände 
an ihn, und griffen ihn. 

47. Einer aber von denen, die 
dabei jtanden, 30g * jein Schwert 
aus, und ſchlug des Hohenpries 
ſters Knecht, und hieb ihn ein 
Ohr ab.* MattH.26,51. Luc.22,50. 

48. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Shr jeid ausge— 
gangen als zu einem Mörder 
mit Schwertern und mit Stans 
gen, mich zu fangen; 

49. Ich bin täglich bei eud) im 
Tempel gewejen, und habe geleh— 
ret, und ihr habt mich nicht ge= 
griffen ; aber aufdaß * die Schrift 
erfüllet werde. *9f.69,10. 

50. Und die Jünger * verließen 
ihn Alle, und flohen. * Hi0619,13. 

51. Und eg war ein Süngling, 
der folgte ihm nad, der war 
mit Leinwand befleidet auf der 
bloßen Haut; und die Sünglinge 
griffen ihn. 

52. Er aber ließ die Leinwand 
fahren, und flohe bloß von ihnen. 

53. Und fie * führten Jeſum 
zu dem Hohenpriefter, dahin zu— 
jammıngefommen waren alle 
Hoheprieiter und Xeltejten und 
Schriftgelehrten. * Mtatth. 26, 57. 

Luc.22,54. 30h.18,13. 

54. Petrus aber folgte ihm nad) 
von ferne bis hinein in des Ho- 
henprieſters Palaſt; und er war 
da, und jaß bei den Knechten, 
und wärmte fid) bei dem Licht. 

55. Überdie*Hohenpriefter und 
der ganze Rath juchten Zeugniß 
wider Sefum, auf daß fie ihn 
zum Tode brädten; und fanden 
nichts. 

*Matth. 26,59. Apoſt. 6, 13. 

56. Viele gaben falſches Zeug— 
niß wider ihn; aber ihr Zeug: 
niß ſtimmte nicht überein. 





57. Und Etlihe ftanden auf, 
und gaben faljches Zeugniß wi— 
der ihn, und jpraden: 

58. Wir haben gehört, daß er 
ſagte: * Ich will den Tempel, 
der mit Händen gemadt iſt, ab— 
brechen, und in dreien Tagen eis 
nen andern bauen, der nicht mit 
Händen gemacht jei.* Joh.2, 10f. 

59. Aber ihr Zeugnig Itimmte 
nod) nicht überein. 

60. Und der Hoheprieiter ſtand 
auf unter Ste, und fragte Jeſum, 
und ſprach: Antworteſt du nichts 
zu dem, dag dieſe wider dich 
zeugen ? 

61. Er * aber ſchwieg ſtille, 
und antivortetenicht®. Da fragte 
ihn der Hohepriefter abermal, 
und jprad zu ihm: Biſt du 
Chriſtus, der Sohn des Hochge— 
lobten? *%ef.53,7.. 

62. Jeſus aber ſprach: Sch 
bin’s; und * ihr werdet jehen 
des Menſchen Sohn ſitzen zur 
rechten Hand der Kraft, und — 
fommen mit des Himmels Wols- 
ten. *Matth. 24,30.1.26,64. 

Luce. 22, 69.71 THefj. 4,16. 

63. Da * zerriß der Hoheprie- 
fter feinen Rod, und ſprach: 
Was bedürfen wir weiter Zeu— 
gen? *8 Moſ. 10,6. 

64. Ihr habt gehört die Got— 
tesläſterung. Was dünket euch? 
Sie aber * verdammten ihn Alle, 
daß er des Todes ſchuldig wäre. 

* 5er. 26,11. 

65. Da*fingen an Etliche, ihn zu 
verſpeien, und zu verbeden jein 
Ungefiht, und mit Fäuſten zu 
ichlagen, und zu ihm zu jagen: 
Weisſage uns! Und die Knechte 
ſchlugen ihn in's Angeficht. 

* Matth. 26, 67. 

66. Und Petrus war danieden 
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im Balaft ; da kam * des Hohen- 
priejters Mägde eine; 
* Matth. 26,69. 

67. Und da fie ſahe Betrug ſich 
wärmen, ſchauete fieihn an, und 
ſprach: Und du wareſt auch mit 
dem Jeſu von Nazareth. - 

68. Erleugnete aber, und jprad): 
Ich kenne ihn nicht, weiß auch 
nit, was du ſageſt. Und er 
ging hinaus in den Vorhof; und 
der Hahn krähete. 

69. Und die * Magd Jahe ihn, 
und hob abermal an, zu jagen 
denen, die dabei ftanden: Die— 
jer iſt deren einer. * Diatth.26,71. 

70. Und er leugnete abermal. 
Und nad einer Keinen Weile 
ſprachen abermal zu Betrug, die 
dabei ſtanden: Wahrlid, du 
bilt deren einer; denn du bift 
ein Galiläer, und deine Sprache 
lautet gleich aljo. 

71. Er aber fing an, ſich zu ver— 
fluden und zu ſchwören: Sch 
fenne den Menſchen nicht, von 
dem ihr jaget. 

72. Und der Hahn frähete zum 
andern Mal. Da gedachte Pe— 
. tus an das Wort, * das Jeſus zu 

ihm jagte: Ehe der Hahn zweimal 
trähet, wirjt du mid) dreimal ver— 
leugnen. Und er hob an, zu wei— 
nen. 

* Matth.26, 34.75. Luc. 22,34. 


Das 15. Capitel. 


Iefus vor Pilatus. Seine Berur- 
theilung zum Tod. Dorxnenfrone, 
Kreuzestod, Begräbniß. 

nd bald * am Morgen hiel- 
ten die Hohenprieiter einen 
Kath mit den Welteften und 
Shhriftgelehrten, dazu der ganze 
Kath, und banden Sejum, und 








führten ihn hin, und überant- 
worteten ihn dem Pilatus. 
*Matth.27,1.2uc.22,66.30h.18,28. 

2. Und Pilatus fragte ihn: * 
Biſt du der König der Juden? 
Er antwortete aber, und ſprach 
zu ihn: Du jagit es.* 30h.18,33. 

3. Und die Hohenpriefter be= 
ſchuldigten ihn hart. 

4. Bilatus aber fragte ihn aber- 
mal, und jprad: * Antworteit 
du nichts ? Siehe, wie hart fie 
did) verklagen! *Matth. 27,13. 

5. Sejus aber * antwortete nichts 
mehr, aljo, daß ſich auch Pilatus 
verwunvderte. Seas 

6. Er * pflegte aber ihnen auf 
das Dfterfeit Einen Gefangenen 
loszugeben, welchen fie begehr- 
ten. * 50.18, 39. 

7. Es war aber einer, genannt 
Barabbas, gefangen mit den 
Aufrühriſchen, die im Aufruhr 
einen Mord begangen hatten. 

8.Und dasVolk ging hinauf,und 
bat, daß er thäte, wie er pflegte. 

9. Pilatus aber antwortete ih— 
nen: Wollt ihr, daß ich euch) den 
König der Juden losgebe? 

10. Denn er wußte, daß ihn die 
Hohenprieiter aus Neid überant- 
wortet hatten. 

11. Aber die Hohenpriefter reiz= 
ten das Volk, daß er ihnen viel 
lieber ven Barabbas losgäbe. 

12. Bilatug aber * antwortete 
wiederum, und jprad) zu ihnen: 
Was wollt ihr denn, daß ih thue 
dem, den ihr ſchuldiget, er jei 
König der Juden? *Ioh. 18, 38. 

13. Sie hrieen abermal: Kreu— 
zige ihn! 

14. Pilatus aber ſprach zu ih— 
nen: Was hat er Uebels gethan? 
Aber ſie ſchrieen noch viel mehr: 
Kreuzige ihn! 
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15. Pilatus aber gedachte, dem 
Volk genug zu thun, und gab 
ihnen Barabbas 103, und über— 
antwortete ihnen Jeſum, daß er 
gegeißelt und gefreuzigt würde. 

16. Die * Kriegsknechte aber 
führten ihn hinein in das Richt- 
haus, und riefen zujammen die 
ganze Schaar; *Matth. 27,27. 

17. Und zogen ihm einen Pur— 
pur an, und * jlohten eine dor— 
nene Krone, und ſttzten fie ihm 
auf; *Joh. 19, 2. 

18. Und fingen an, ihn zu grü— 
Ben: Gegrüßet ſeiſt du, der Zus 
den König! 

19. Und*ſchlugen ihm das Haupt 
mit dem Rohr, und verſpeieten 
ihn, und fielen auf die Kniee, und 
beteten ihn an. »Matth. 26,67. 

20. Und * da fie ihn verjpottet 
hatten, zogen fie ihm den Purpur 
aus, und zogen ihm jeine eigenen 
Kleider an, und führeten ihn aus, 
daß fie ihn kreuzigten; 

* Matth. 27,31. 

21. Und * zwangen Einen, ber 
borüberging, mit Namen Simon 
von Kyrene, der vom Felde fam, 
(der ein Vater war Alexanders 
undRufus,) dag erihm dasKreuz 
trüge. * Matth. 27,32. Luc. 23, 26. 

22. Und fie brachten ihn * an 
die Stätte Golgatha, das ift ver- 
dolmetjchet: Schädelitätte. 

* Matth. 27, 33f. 

23. Und * fie gaben ihm Myr— 
then im Wein zu trinken, und er 
nahm’3 nicht zu fi. * Pf. 69, 22. 

24. Und da fie ihn gefreuziget 
hatten, *theilten fie feine Kleider, 
und warfen dasLoos darum, wel— 
cher was überkäme. *9Pf.22, 19. 
MattH.27,35.Luc.23,34.305.19,24. 

25. Und e8 war um die dritte 
Stunde, da fie ihn Freuzigten. 





26. Und es * war oben über 
ihn gejhrieben, was man ihm 
Schuld gab, nämlich: Der König 
der Juden. * Ptatth. 27,37. 

27. Und fie freuzigten mit ihm 
zwei Mörder, einen zu jeiner 
Rechten und einen zur Linken. 

28. Da ward die Schrift erfül- 
let, * die da jagt: Erift unter Die 
Mebelthäter gerechnet.* 3ef.53,12. 

29. Und die vorübergingen, lä— 
fterten ihn, und ſchüttelten ihre 
Häupter, und jpraden: Pfui 
dich, * wie fein zerbrichit du den 
Tempel, und baueſt ihn in dreien 
Tagen! *30H.2,19f. 
30.*Hilf dir nun jelber,und ſteig 
herab vom Kreuz! *tuc. 23,35. 

31. Desjelben gleihen die Ho— 
benprieiter verjpotteten ihn un— 
ter einander jammt den Schrift: 
gelehrten, und ſprachen: Er hat 
Andern geholfen, und kann ſich 
ſelber nicht helfen. 

32. Iſt er Chriſtus und König 
in Iſrael, ſo ſteige er nun vom 
Kreuz, daß wir ſehen, und glau— 
ben. Und die mit ihm gekreuziget 
waren, ſchmäheten ihn aud). 

33. Und * nad) der jechiten 
Stunde ward eine Finſterniß 
über da3 ganze Land bis um die > 
neunte Stunde. 

*Matth. 27,45. Luc. 23,44. 

34. Und um die neunte Stunde 
rief Jeſus laut, und jprad: * 
Eli, Eli, lama ajabthani? das 
iſt verdolmetſchet: Mein Gott, 
mein Gott, warum haft du mid 
verlafjen ?*9Pj.22,2.Matth.27,46. 

35. Und Etliche, die Dabei ſtan— 
den, da jie das hörten, ſprachen 
fie: Siehe, er ruft den Elias. 

36. Da lief Einer, und füllte ei= 
nen Schwamm mit * Ejfig, und 
fteefte ihn auf ein Rohr, und 
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träntte ihn, und ſprach: Halt, 
laßt jeden, ob Elias fomme, und 
ihn herabnehme. *Pſ. 69, 22. 

37. Uber Jeſus * jchrie laut, 
und verſchied. *30H.19,30. 

38. Und * der Vorhang im Tem- 
pel zerriß in zwei Stücke von oben 
an bis unten aus. *Matth.27,51. 

39. * Der Hauptmann aber, 
der dabei jtand gegen ihm über, 
und jahe, daß er mit jolchem Ge= 
ſchrei verſchied, ſprach: Wahr: 
lich, dieſer Menſch iſt Gottes 
Sohn geweſen! *Matth. 27, 54. 

40, Und es * waren auch Weis 
ber da,dievon ferne jolches ſchaue— 
ten; unter welchen war Maria 
Magdalena und Wtaria, des klei⸗ 
nen Jacobus und Joſes Matter, 
und Salome, Matth. 27,55. 

41. Die * ihm auch nachgefolgt, 
da er in Galiläa war, und ge 
dient hatten, und viele Andere, 
die mit ihm hinauf gen Jeruſa— 
lem gegangen waren. *Luc. 8,2. 
‚42. Und am Abend, dieweil es 
der Rüſttag war, welcher ijt der 
Vorſabbath, 

43. Kam * Joſeph von Aris 
mathia, ein ehrbarer Rathsherr, 
welder aud) auf das Reid) Gottes 
wartete; der wagte es, und ging 
hinein zuPilatus,und batum den 
Leihnam Seju. * Matth. 27,577. 

Luc, 23,50f. 305.19, 38. 
44. Pilatus aber verwunderte 
ih, daß er ſchon todt war, und 
tief den Hauptmann, und fragte 
ihn, ob er längſt gejtorben wäre, 

45. Und als er es erkundet von 
dem Hauptmann, gab er Jojeph 
den Leichnam. 

46. Und er * faufte eine Lein- 
wand, und nahm ihn ab, und 
widelte ihn in die Leinwand, 
und legte ihn in ein Grab, dag 





war in einen Fels gehauen, und 
wälzte einen Stein vor des Gra— 
be3 Thür. * Matth. 27,60. 

47. Uber * Maria Magdalena 
und Maria Joſes ſchaueten zu, wo 
er hin gelegt ward.* Matth.27,61. 


Das 16. Gapitel. 


Chriſti Nuferftehung. Drei Erſchei— 
nungen. Perheißungen. Himmel— 
fahrt. 

11 da der Sabbath vergan— 

gen war, * fauften Maria 
Magdalena und Maria Jacobi 
und Salome Specerei, auf daß 
fie kämen, und jalbeten ihn. 
*Matth. 28,1. Luc. 24,1. 

2. Und fie famen zum Grabe 
am eriten Tage der Woche jehr 
frühe, da die Sonne aufging. 

3. Und fie ſprachen unter ein= 
ander: Wer wälzt uns den Stein 
von des Grabes Thür? 

4. Und fie jahen dahin, und wur— 
den gewahr, daß der Stein abge— 
wälztwar ; denner warjehrgrof. 

5. Und fie gingen hinein in das 
Grab, und jahen * einen Jüng— 
ling zur rechten Hand fißen, der 
hatte ein langes weißes Kleid 
an; und fie entjetten ji. 

* Matth.28,2.3. Luc.24,4. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: Ent=- 
ſetzet euch nicht. * Ihr Juchet Je— 
fum von Nazareth, den Gekreu— 
zigten ;erift auferitanden, und ift 
nit hier. Siehe da die Stätte, da 
jte ihn hin legten. * Matth. 28,5. 

7. Gehet aber hin, und jaget e3 
jeinen Jüngern und Petrus, dag 
er vor euch hin gehen wird in 
Galiläa; da werdet ihr ihn jehen, 
wie * er euch gejagt hat. 

* Matth. 26, 32. 

8. Und ſie gingen ſchnell heraus, 
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und flogen von dem Grabe; denn 


15. * Und ſprach zu ihnen: Ge⸗ 


es war fie Zittern und Entjegen | het hin in alle Welt, und predi— 


angefommen; und ſagten Nie= 
— nichts; denn ſie fürchteten 
ich. 
9. Jeſus aber, da er auferſtanden 
war frühe am erſten Tage derWo— 
che, erſchien er am erſten der Ma— 
ria Magdalena, von welcher er 
ſieben Teufel ausgetrieben hatte. 

10. Und ſie ging hin, und ver— 
kündigte es denen, die mit ihm 
geweſen waren, die da Leid tru— 
gen, und weinten. 

11. Und dieſelben, da ſie hör— 
ten, daß er lebte, und wäre ihr 
erſchienen, glaubten ſie nicht. 

12. Darnach,* da zwei aus ihnen 
wandelten, offenbarte er ſich un— 
ter einer andern Geſtalt, da ſie 
auf's Feld gingen. *Luc. 24, 13. 

13. Und dieſelben gingen auch 
hin, und verkündigten das den 
Andern; denen glaubten ſie auch 
nicht. 

14. Zuletzt, da die Elfe zu Tiſche 
ſaßen, * offenbarte er ſich, und 
ſchalt ihren Unglauben und ihres 
Herzens Härtigkeit, daß ſie nicht 
geglaubet hatten denen, die ihn 
geſehen hatten auferſtanden. 

*Luc. 24, 86. 
Sch. 20,19. 1 Cor. 15,5.7. 





get das Evangelium T aller Erea= 
tur. *Meatth.28,19. +Col.1,23. 
16. * Wer da glaubet und ge= 
tauft wird, der wird felig wer— 
den; Tr wer aber nicht glaubet, 
der wird verdammt iverden. 
*Ypoft.2,38.1305.3,18.36.1.12,48. 
17. Die Zeichen aber, die da 
folgen werden denen, die da 
glauben, jind die: * Sn meinem 
Namen werben fie Teufel aus— 
treiben, mit F neuen Zungen re⸗ 
den, * Ypoft.16,18. 
+ Npoft.2,4.11.1.10,46. 
18. * Schlangen vertreiben, und 
io jie etwas Tödtliches trinken, 
wird es ihnen nicht ſchaden; auf 
die Kranken werden fie die Hände 
legen, jo wird e3 bejjer mit ihnen 
werden. * Luc.10,19. Apoft.28,5.8. 
19. Und der Herr, nachdem er 
mit ihnen geredet hatte, * ward 
er aufgehoben gen Himmel, und 
fißet zur rechten Hand Gottes. 
*Luc. 24, 51. Apoft.1,9. 
20. Sie aber gingen aus, und 
predigten an allen Orten; und 
der Herr *wirkte mit ihnen, und 
befräftigte das Wort durch mit— 
folgende Zeichen. : 
* Apoft. 3,16.u.14,3. Ebr.2,4. 





Evangelium St. Yucä. 





Das 1. Capitel. 


Eingang. Ankündigung der Geburt 
des TäufersIehannes und derGeburt 
Ehrifti durch einen Engel. Loblied der 
Maria. Geburt undBefhneidung des 
Johannes. Zacharias Lobgefang. 


Sintemal ih es Viele unter- 
wunden haben, zu Stellen die 





Nede von den Geſchichten, To 
unter und ergangen find, 

2. Wie uns das gegeben haben, 
die es von Anfang jelbit gejehen, 
und Diener des Wort gewejen 
find: 

3. Habe * id) es aud) für qut 
angejehen, nachdem id) es Alles 
non Anbeginn mit Fleiß erfun- 
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det habe, daß ich es zu dir, mein 
guter Theophilus, ordentlich 
ſchriebe, *Apoſt. 1,1. 

4. Auf daß du gewiſſen Grund 
erfahreſt der Lehre, in welcher 
du unterrichtet biſt. 

5. Zu der Zeit * Herodes, des 
Königs Judäa's, war ein Prie— 
ſter von der 7 Ordnung Abia's, 
mit Namen Zacharias, und fein 
Weib von den Töchtern Naronz, 
welche hieß Eliſabeth. 

* Matth.2,1.+1Chron. 25,10. 

6. Sie waren aber alle beide * 
fromm dor Gott, und gingen in 
allen Geboten und Satzungen 
des Herrn untadelig.*Hiob 1,1.8. 

7. Und ſie hatten fein Kind; 
denn Elifabeth war unfrushtbar, 
und waren beide wohl betaget. 

8. Und e3 begab ich, da er des 
Prieſteramts pflegte vor Gott zu 
der Zeit jeiner Ordnung, 

9. Nach Gewohnheit des Prie- 
ſterthums, und an ihm war, daß 
* er räuchern ſollte, gingerinden 
Tempel de3 Herrn.*2 Mof. 30,7. 

10. Und die ganze Menge des 
Volks war * draußen, und be= 





. tete unter der Stunde des Räu— 


cherns.* 3 Moſ. 16,17. 1 Kön.7,12. 
11. Es erſchien ihm aber der 
Engel des Herrn, und ftand zur 
rechten Hand am * Räudaltar. 
*2Mof.30,1. 
12. Und als Zacharias ihnfahe, 
* erſchrak er, und es fam ihn 
eine Furdt an. 

* Nicht. 13, 6.20. Dan.10,7.8. 
13. Uber der Engel ſprach zu 
ihm: Fürchte dich nicht, Zacha— 
rias, denn * dein Gebet ift er- 
höret; und dein Weib Elifabeth 
wird dir einen Sohn gebären, 
dep Namen jolft vu Sohannez |- 
heißen. * Apoft.10,31. 
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14. Und du wirft deß Freude und 
Wonnehaben, und*Biele werden 
ſich feiner Geburt freuen. * v.58. 

15. Denn er wird groß fein vor 
dem Herrn; Wein und Starkes 
Getränke wird er nicht trinken. 
Und er wird nod) in Mutterleibe 
erfüllt werden mit dem heiligen 
Geiſt. 

16. Und er wird der Kinder 
von Iſrael viele zu Gott, ihrem 
Herrn, befehren. 

17. Und er wird vor ihn her 
gehen im Geiſt und Kraft Elias, 
zu befehren die Herzen der Vä— 
ter zu den Kindern und die Un- 
gläubigen zu der Klugheit der 
Gerechten, zuzurichten dem Herrn 
ein bereitet Volk. 

18. Und Zacharias ſprach zu dem 
Engel: Wobei jol id) das erfen- 
nen? Denn*ich bin alt, und mein 
Weib ijt betaget. * 1 Mof. 17,17. 

19. Der Engel antwortete, und 
ſprach zu ihm: Ich bin * Gabriel, 
der vor + Gott ftehet, und bin ges 
jandt, mit dir zu reden, daß ich 
dir ſolches verfündigte. 
*Dan.8,16.u.9,21.+1 Rn. 17,1. 

Pſ. 103, 20.Offenb. 7,11. 

20. Und ſiehe, du wirft verſtum— 
men, und nicht reden können bis 
auf den Tag, da dies geſchehen 
wird, darum, daß du meinen 
Worten nicht geglaubt haſt, 
welche ſollen erfüllet werden zu 
ihrer Zeit. 

21. Und das Volk wartete auf 
Zacharias, und verwunderte ſich, 
daß er jo lange im Tempel verzog. 

22. Und da er heraus ging, 
fonnte er nicht mit ihnen reden. 
Und fie merkten, daß er ein Ge— 
fiht gejehen hatte im Tempel. 
Und er winfte ihnen, und blieb 
ſtumm. 

7* 
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23. Und es begab ji), da die 
Zeit ſeines Amts aus war, ging 
er heim in jein * Haus. *v.39. 

24. Und nad) den Tagen ward 
jein Weib Elifabeth ſchwanger, 
und verbarg ji fünf Monate, 
und ſprach: 

35. Alſo hat mirder Herr gethan 
in den Tagen, da er mich angeſe— 
ben hat, daß er meineShmadun= 
ter den Menſchen von mirnähme. 

26. Und im jehiten Monat 
ward der Engel Gabriel gejandt 
von Gott in eine Stadt in Ga— 
liaa die heißt Nazareth, 

27. Zu einer Jungfrau, * die 
vertrauet war einem Manne, 
mit-Namen Joſeph, vom Haufe 
David; und die Jungfrau hieß 
Maria. *c.2,5.Matth.1,18. 

28. Und der Engel fam zu ihr 
hinein, und fprad: Gegrüßet 
jeift du, Holpdjelige! Der Herr 
ift mit dir, du Gebenedeiete un— 
ter den Weibern. 

29. Da jie aber ihn jahe, er= 
ſchrak ſie über feiner Rede, und 
gedachte: Welch ein Gruß iſt das? 

30. Und der Engel ſprach zu 
ihr: Fürchte dich nicht, Maria; 
du halt Gnade bei Gott gefunden. 

31. Siehe, du * wirft ſchwan— 
ger werden im Leibe, und einen 
Sohn ‚gebären, de Namen jollit 
a 7 Sejus heißen. 

*3ef. 7,14. Matth. 1,21. 

32. Der wird * groß, und ein 
Sohn des Höchſten genannt wer— 
den; und Gott, der Herr, wird; 
ihm den Stuhl feines Vaters Da— 
vid geben. *Ief.9,7.72 Sam.7,12. 
33. Und er wird ein König sein 
iiber das Haus Jakob ewiglich, 
und * jeineg Königreichs wird 
fein Ende jein. 

*"Dan.4,31.u.7,14. Mich. 4,7 


34. Da ſprach Maria zu dem En⸗ 
gel: Wie ſoll das zu — ſinte⸗ 
mal ich von keinem Manne weiß. 

35. Der Engel antwortete, und 
ſprach zu ihr: * Der heilige Geiſt 
wird über did) kommen, und die 
Kraft des Höchſten wird did über⸗ 
Ihatten; darum aud) das + Hei- 
lige, das von dir geboren wird, 
wird Gottes Sohn genannt wer- 
den. * Matth. 1,18.20.1Dan. 9,24. 

36. Und fiche, Elijabeth, deine 
Gefreundte, ijt au ſchwanger 
mit einem Sohne in ihrem Al— 
ter, und gehet jeßt im ſechſten 
Monat, die im * Geichrei ist, daß 
fie unfruchtbar ſei. *3ef.54,6. 

37. Denn * bei Öott ift fein 
Ding unmögli.* ı Mof. 18,14. 

Hiob 42,2.9}.135,5.6. 
3er. 32,17.27. 

Sad. 8,6. Luc, 18,27. Röm.4, 21. 

38. Maria aber ſprach: Siehe, 
ich bin des Herrn Magd; mir 
geſchehe, wie du gejagt haft. Und 
der — ſchied von ihr. 

39 aria aber ftand auf in 
den Tagen, und ging auf das 
* Gebirge eilends zu der Stadt 
Juda's. * 305, 21,11. 

40. Und fam in das Haus Zar 
charias, und grüßte Elijabeth. 

41. Und es begab ſich, ala Eli— 
jabeth ven Gruß Maria’ hörte, 
büpfte das Kind in ihrem Leibe. 
Und Elijabeth ward des heiligen 
Geiſtes vol, 

42. Und tief Yaut, und ſprach: 
* Gebenedeiet bift du unter den 
MWeibern, und gebenebeiet it Die 
Frucht deines Leibes 

*v. 28. Richt. 5,24 

43. Und woher fommtmir das, 
daß die — meines Herrn 
zu mir kommt? 

44. Siehe, da ich die Stimme 
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deines Grußes hörte, hüpfte mit 
Freuden das Kind in meinem 


Leibe. 

45. Und *o jelig bift du, die 
du geglaubet haft! denn es wird 
vollendet werden, was dir gejagt 
iſt von dem Herrn. 

*c. 11, 28. 305.20, 29. 

46. Und Mariaſprach:* Meine 
Seele erhebet den Herr, 

*2Mof. 15,2. 

47. * Und mein Geift freuet fid) 
Gottes, + meines Heilandez. 

*1 Sam.2,1. 79ab.4,18. 

48. Denn er hat die Niedrigfeit 
feiner Magd *angelehen. Siehe, 
von nun an werden mid) + jelig 
preifen alle Kindeskinder. 

*9f.113,5.6.71Mof. 30,13, 

49. Denn er hat* große Dinge 
an mir gethan, der da mädtig 
ist, und deß Name Heilig ift; 

*Pſ. 126,2.3. 

50. Und * jeine Barmherzigkeit 
währet imnter für und für bei 
denen, die ihn fürchten. 

*2 Mof.20,6.u.34,6.7. 

Pi. 25,6.u.100,5.u. 103, 13.17. 

51. Er*übet Gewalt mitjeinem 
Arm, und zerjtreuet, die F Hof: 
färtig find inihresHerzensSinn. 
* 3ef.51,9.1.52,10.+2Sam.22,28. 

9.89, 11. Dbad.v.4.1 Petr. 5,5. 

52. * Er jtößet die Gewaltigen 
vom Stuhl, F und erhebet die 
Niedrigen. 

*9f.147,6.71 Sam. 2,7.8. 
2 Sam.6,21.22. Siob5,11. 

53. * Die Hungrigen füllet} er 
mit Gütern, und läßt die Reichen 
leer. *9j.34,11.1.107,9. 
Matth.5,3.6. +30h.10,11. Eph.1,3. 

54. * Er denfet der Barınher= 
zigfeit, und Hilft ſeinem Diener 
7 Slrael auf; *5Mof. 7,7.8. 
3ef. 30,18. Ser. 31,20. +9ef. 41,8. 





55. Wie er geredet Hat unjern 
Vätern, Abraham * und jeinem 
Samen ewiglid. > 

*1Mof.17,7.19.u.18,18. 

56. Und Maria blieb bei ihr 
bei drei Monate; darnach kehrte 
fie wiederum heim. : 

57. Und Eliſabeth kam ihre 
Zeit, daß fie gebären jollte; und 
fie gebar einen Sohn. 

58. Und ihre Nachbarn und Ge— 
freundten hörten, daß der Herr 
große Barmherzigkeit an ihr ge _ 
than hatte, und freuten fich mit 


ihr. 

59. Und e3 begab ih am *ach— 
ten Tage, famen fie, zu bejchnei- 
den das Kindlein, und hießen 
ihn, nad feinem Vater, Zacha— 
rias. *1ı Mof.17,12.3 Mof. 12,3. 

60. Aber jeine Mutter antwor- 
tete, und ſprach: Mit nichten, 
jondern er joll Johannes heißen. 

61. Und fie ſprachen zu ihr: Sit 
doch Niemand in deiner Freund- 
ſchaft, der alſo heiße. 
62.Und jie winkten jeinem®ater, 
wie er ihn wollte heißen laſſen. 

63. Und er forderte ein Täflein, 
und ſchrieb aljo: Er heit Jo— 
bannes. Und fie veriwunderten 
ſich Alle. 

64. * Und alsbald ward Sein 
Mund und feine Zunge aufge- 
than, und redete, und lobte Gott. 

* Marc.7,35. 

65. Und es fam eine Furät 
über alle Nachbarn; und Dice 
Geſchichte ward alle ruchtbar auf 
dem ganzen jüdiſchen Gebirge. 

66. Und Alle, die es hörten, 
nahmen e3 zu Herzen, und jpra= 
hen: Was, meineit vu, will aus 
dem Kindlein werden? Denn * 
die Hand des Herrn war mit 
ihm. * 9ef.1,3.u.3, 22. 
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67. Und fein Vater Zacharias welche ung bejucht bat * der Auf- 


ward des * heiligen Geiftes voll, 
weisjagte, und ſprach: 
*2 Petr. 1,21. 
68. Gelobet * jei der Herr, der 
Gott Iſraels, denn er hat be= 
ſucht und erlöfet F jein Bol. 
*9%f.41,14.u.72,18. + Matth.1,21. 
69. Und hat uns * aufgerichtet 
ein Horn des Heil in dem Hauje 
feines Dieners David; 
“Bf. 132, 17. 
70. Als er * vor Zeiten geredet 
bat durch ven Mund jeiner hei- 
ligen Propheten: 
* Jef.35,4. Jer. 23, 6. 
71. Daß er uns*errettete von un= 
lern Feinden und von der Hand 
Aller, die ung hafjen,* Pf.106,10. 
72. Und die Barmherzigkeit er= 
zeigte unjern Vätern, und ge= 
dächte an * feinen heiligen Bund 
*1Mof. 17,7. 3 Mof. 26,42. 
73. Und an den * Eid, den er 
geſchworen hat unjerm Vater 
Abraham: ung zu geben, 
*1Moſ. 22,16. Mich. 7,20. 
74. Daß * wir, erlöjet aus der 
Hand unferer Feinde, ihm 7 die- 
neten ohne Furt unjer Leben 
lang ° * Bal.1,4. 
Tit.2,12.14.+Ebr. 9,14. 
75. In * Heiligkeit und Gerech— 
tigfeit, die ihm gefällig ift. 
* CHE 1,22: 
76. Und du, Kindlein, wirft ein 
Prophet des Höchiten heißen; du 
wirft vor dem Herrn ber gehen, 
daß du * feinen Weg bereitelt, 
*Matth. 3,3. 
77. Und Erfenntniß des Heil 
gebeft jeinem Volk, * die da iſt 
in Vergebung ihrer Sünden, 
* Ser, 31,34. 
78. Durch die herzliche Barm— 


gang aus der Höhe, 
*4 Mof. 24,17. Mal. 4,2. 
79. Auf dag er erjcheine denen, 
* die da fißen in Finfternig und 
Schatten des Todes, und richte 
unjere Füße auf den Weg des 
Friedens. *Jeſ. 9,2. 
80. Und das Kindlein wuchs, 
und ward ſtark im Geiſt; und 
war in der Wüſte, bis daß er 
ſollte hervortreten vor das Volk 
Iſrael. 


Das 2. Capitel. 


Ehrifti Geburt. Beſchneidung und 
Darftellung im Tempel. Simeon 
und Hanna. Jeſus, zwölf Jahre alt, 
im Tempel. Seine Erziehung in 
Nazareth. 
Es begab ſich aber zu der Zeit, 
daß ein Gebot vom Kaiſer 
Auguſtus ausging, daß alle Welt 
geſchätzt würde. 

2. Und dieſe Schatzung war die 
allererſte, und geſchah zu der 
Zeit, da Cyrenius Landpfleger 
in Syrien war. 

3. Und Jedermann ging, daß 
er fi) Ihäben ließe, ein Jeg— 
licher in jeine Stadt. 

4. Da madte fih auf auch Jo— 
ſeph aus Galiläa, aus der Stadt 
Nazareth, in das jüdiſche Land 
zur Stadt Davids, die da heißt 
* Bethlehem, darum, daß er 
von den Haufe und Geſchlecht 
Davids war, *Mich. 5, 1. 

5. Auf daß er ſich ſchätzen ließe 
mit Maria, * ſeinem vertrauten 
Weibe; die war ſchwanger. 

— — 

6. Und als ſie daſelbſt waren, kam 
die Zeit, daß fie gebären jollte. 


herzigfeit unjerd Gottes, dur | 7. Und fie * gebar ihren eriten 
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Sohn, und wickelte ihn in Win— 
deln, und legte ihn in eine Krippe; 
denn ſie hatten ſonſt keinenKaum 
in der Herberge. *Matth. 1, 25. 

8. Und es waren Hirten in 
derjelben Gegend auf dem Felde 
bei ven Hürden, die hüteten des 
Nachts ihrer Heerde. 

9. Und fiehe, des Herrn Engel 
trat zu ihnen, und die Klarheit 
des Herrn leuchtete um fie; und 
fie fürchteten fich ſehr. 

10. Und der Engel ſprach zu 
ihnen: Fürchtet euch nicht; ſiehe, 
ic) verfündige euch große Freude, 
die allem Bolf wivderfahren wird; 

11. Denn eud) ift heute der Hei— 
land geboren, welcher ist Christus, 
der Herr, in der Stadt Davids. 

12. Und das habt zum Zeichen: 
Ihr werdet finden das Kind in 
Windeln gewidelt, und in einer 
Krippe liegend. 

13. Und alabald war da bei dem 
Engel die Menge der * himm— 
liſchen Heerſchaaren, die lobten 

. Gott, und ſprachen: * Dan. 7,10. 

14. Ehre jei Gott in der Höhe, 
und * Friede auf Erden, und 
den Menſchen ein Wohlgefallen ! 
*c. 19,38. 3ef.57,19. Eph.2,14.17. 

15. Und da die Engel von ih— 
nen gen Himmel fuhren, ſpra— 
hen die Hirten unter einander: 
Laßt * ung nun I gen Beth- 
lehem, und die Geſchichte ſehen, 
die da geſchehen iſt, die uns der 
Herr kund gethan hat.* 2Mof.3,3. 

16. Und fie famen eilend, * 
und fanden beide, Maria und 
Sojeph, dazu das Kind in der 
Krippe liegend. *Matth.2, 11. 

17. Da fie es aber gejehen hat- 
ten, breiteten fie das Wort aus, 
welches * zu ihnen von dieſem 
Kinde gejagt war. *p.10.11. 


18. Und Alle, vor die es kam, 
wunderten fih der Nede, Die 
ihnen die Hirten gejagt hatten. 

19. Maria aber * behielt alle 
dieſe Worte, und bewegte fie in 
ihrem Herzen. *v. 51. 

20. Und die Hirten kehrten wie— 
der um, prieſen und lobten Gott 
um Alles, das ſie gehöret und 
geſehen hatten, wie denn zu ih— 
nen gejagt war. 

21. Und da * acht Tage um 
waren, daß das Kind bejchnit- 
ten würde, da ward jein Name 
genannt Jeſus, welcher genannt 
war von dem Engel, ehe denn er 
in Ntutterleibe empfangen ward. 

*1Mof. 17,12.+c.1,31. 

22. Und da die Tage ihrer Nei- 
nigung nad) dem Gejet * Moſes 
famen, brachten fie ihn gen Je— 
ruſalem, auf daß fie ihn darſtell— 
ten dem Herrn; *3 Mof. 12, 2f. 

23. (Wie denn geichrieben ftehet 
in dem Gefeß des Herrn: * Aller- 
lei Männlein, das zum eriten 
die Mutter bricht, joll dem Herrn 
geheiliget heißen;) 

*2Mof.13,2.u.22,29. 

24. Und daß fie gäben das 
Opfer, nad) dem gejagt ift * im 
Gejet des Herrn, ein Baar Tur— 
teltauben oder zwei junge Tau— 
ben. *3 Mof. 12,8. 

25. Und fiehe, ein Menſch war 
zu Serujalem, mit Namen Si- 
meon; und derjelbe Menſch war 
fromm und gottesfürdtig, und 
wartete auf den *Troſt Iſraels, 
und der heilige Geift war in 
ihn. *1Mof. 5,29. 

26. Und ihm war eine Antwort 
geworden von dem heiligen 
Geift, er jollte ven Tod nicht 
fehen, er hätte denn zuvor der 
Chriſt des Herrn gejehen. 
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27. Und fam aus Anregen des | 
Geiſtes in den Tempel. Und da 
die Eltern das Kind Jeſus in 
den Tempel brachten, daß ſie für 
ihn thäten, wie man pflegt nad) 
dem Geſetz, 

28. Da nahın er ihn auf jeine 
Arme, und lobte Gott, und ſprach: 

29. Herr, nun *läſſeſt du dei— 
nen Diener im Frieden fahren, 
wiedugejagthait;* 1 Mof. 46,30. 

30. Denn meine Augen haben 
* deinen Heiland gejehen, *c. 3, 6. 

31. Welchen du bereitet haft vor 
allen* Völkern, Jeſ. 11, 10.u. 40,6. 

32. Ein* Licht, zu erleuchten die 
Heiden, und zum Preis deines 
Volks Sirael.* Jeſ. 42, 6. u. 48, 6. 

33. Und fein Vater und Mut— 
ter wunderten ji) deß, das von 
ihm geredet war». 

34. Und Simeon jegnete fie, 
und jprah zu Maria, jeiner 
Mutter: Siehe, diejer wird ges 
legt * zu einem Fall und Aufer- 
ſtehen Vieler in Sirael und zu 
einem Zeichen, dem widerjpro= 
chen wird, *Jeſ. 8, 14. u. 28, 16. 

Matth. 21, 42. Röm. 8, 33. 


35. (Und es wird ein Schwert 


durch deine Seele dringen,) auf 
daß vieler Herzen Gedanken of— 
tenbar werden. 

36. Und es war eine Prophetin, 
Hanna, eine Tochter Phanuels, 
vom Geſchlecht Aller; die war 
wohl betagt, und hatte gelebt 
fieben Sahre mit ihrem Manne 
nad ihrer Jungfrauſchaft; 

37. Und war nun eine * Wittiwe 
bei vier und achtzig Jahren, die 
fan 7 nimmer vom Tempel, 
diente Gott mit Faiten und Be— 
ten Tag und Nadıt. 

*1 Zim.5,5.171 Sam.1,22. 





derjelben Stunde, und pries den 
Herrn, und redete von ihm zu 
Allen, die auf die Erlöjung zu 
Serujalem warteten. 

39. Und da fie es Alles vollendet 
hatten nad) vem Gejeß des Herrn, 
fehrten fie wieder in Galiläa zu 
ihrer Stadt Nazareth. 

40. Aber das Kind * wuchs, 
und ward Stark im Geift, voller 
Weisheit; und Gottes Gnade 
war bei ihm. *».52.u.c.1,80. 

41. Und jeine Eltern gingen 
alle Jahre gen Jerujalem auf 
das * Diterfeit. 

*2 Mof. 34, 23.5 Moſ. 16,16. 

42. Und da er zwölf Sahre alt 
war, gingen jie hinauf gen Je— 
tujalem nad Gewohnheit des 
Feſtes. 

43. Und da die Tage vollendet 
waren, und ſie wieder zu Hauſe 
gingen, blieb das Kind Jeſus zu 
Jeruſalem, und ſeine Eltern 
wußten es nicht. 

44. Sie meinten aber, er wäre 
unter den Gefährten, und kamen 
eine Tagereiſe, und ſuchten ihn 
unter den Gefreundten und Be— 
kannten. 

45. Und da Sie ihn nicht fanden, 
gingen fie wiederum gen Jerus 
lalem, und juchten ihn. 

46. Und e3 begab id), nad) 
dreien Tagen fanden jie ihn im 
Tempel ſitzen mitten unter den 
Lehrern, daß er ihnen zuhörte, 
und ſie fragte. 

47. Und Alle, die ihm zu hör⸗ 
ten, verwunderten ſich ſeines 
Verſtandes und ſeiner Antwort. 

*Matth. 7, 28. Marc. 1, 22. 

48. Und da fie ihn ſahen, ent= 
jeßten fie ih. Und feine Mut— 
ter ſprach zu ihm: Mein Sohn, 


38. Diejelbe trat aud) Hinzu zu|* warum haft du uns das ge= 
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than ? Siehe, dein Vater und | Propheten, der da jagt: Es ift 


ih haben didy mit Schmerzen 
geſucht. *1Moſ. 12, 18. 
49. Und er ſprach zu ihnen: 
Was iſt es, daß ihr mic) gejucht 
habt? Wiflet ihr nicht, daß ich 
jeit muß in dem, daS meines 
Vaters iſt? 
50. Und ſie verſtanden das Wort 
nicht, das er mit ihnen redete. 
51. Und er ging mit ihnen 
hinab, und kam gen Nazareth, 
und war ihnen unterthan. Und 
ſeine Mutter * behielt alle dieſe 
Worte in ihrem Herzen. 

*v. 19. 1Moſ. 37,11. 
52. Und Jeſus * nahm zu an 
Weisheit, Alter und Gnade bei 
Gott und den Menjchen. 


*1 Sam.2,26. 


Das 3. Gapitel. 


Johannes Bußpredigt und Zeugniß 
von Chriſto. Taufe und Gejchlechts- 
regifter Jeſu. 

- Kr dem fünfzehnten Sahr des 
a Kaiſerthums Kaiſers Tibe— 
rius, da Pontius Pilatus Land⸗ 
pfleger in Judäa war, und He— 
todes ein Vierfürjt in Galiläa, 
und jein Bruder Philippus ein 
Vierfürſt in Sturda und in der 
Gegend Trahonitis, und Lyſa— 

nia3 ein VBierfürft in Abilene, 
2. Da Hannas und Caiphas 
Hoheprieiter waren: da geihah 
der Befehl Gottes zu Johannes, 
Zacharias Sohn, in der Witte. 
3. Und er fam in alle * Ge— 
gend um den Jordan, und pres 
digte die Taufe der Buße zur 
Vergebung der Sünden; 
*Matth.3,1.2. Mare. 1,4. 
4. Wie gejchrieben ftehet in dem 
Bud) der Neden * Sejaias des 





eine Stimme eines Predigers in 
der Mitte: Bereitet den Weg 
des Herrn, und machet feine 
— richtig! *Jeſ. 40, 8. 

5. Alle Thäler ſollen voll wer— 
den, und alle Berge und Hügel 
ſollen erniedriget werden; und 
was krumm iſt, ſoll richtig wer— 
den, und was uneben iſt, ſoll 
ſchlichter Weg werden. 

6. Und alles Fleiſch wird den * 
Heiland Gottes jehen.*3ef.52,10. 

7. Da Iprad) er zu dem Volk, 
das hinausging, dag es ſich von 
ihm taufen ließe: * Ihr Ottern- 
gezüchte, wer hat denn euch ge= 
wiejen, daß ihr dem zufünftigen 
Zorn entrinnen werdet? 

*Matth. 3,7. 

8. Sehet zu, thut rechtſchaffene 
Früchte der Buße; und nehmet 
euch nicht vor, zu Jagen: Wir 
haben Abraham zum Water. 
Denn ich jage euch: Gott kann 
dem Abraham aus diejen Stei- 
nen Rinder erweden. 

9. Es * ift ſchon die Urt den 
Bäumen an die Wurzel gelegt; 
welder Baum nicht gute Frucht 
bringt, wird abgehauen und in 
das Feuer geworfen. 

* Matth. 3,10. 

10. Und das Bolf fragte ihn, 
und ſprach: Was jollen wir 
denn thun? 

11. Er antwortete, und jprad) 
zu ihnen: Wer * zwei Rode hat, 
der gebe dem, der feinen hat; 
und wer Speije hat, thue auch 
alſo. *130h. 3, 17. 

12. Es kamen auch die Zöllner, 
daß ſie ſich taufen ließen, und 
ſprachen zu ihm: Meiſter, was 
ſollen denn wir thun? 

13. * Er ſprach zu ihnen: For— 
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dert nicht mehr, a geſetzt hernieder in leiblicher Geſtalt 


iſt. Matth. 21, 31. 

14. Da fragten ihn au) die 
Kriegsleute, und jpraden: Was 
follen denn wir thun? Und er 
ſprach zu ihnen: Thut Niemand 
Gewalt nod) * Unrecht, und laßt 
euch begnügen an eurem Solde. 

*3 Mof.19,13. 

15. Als aber das Volk im Wahn 
war, und dachten Alle in ihren 
Herzen von Sohannes, ob er 
vielleiht Chriſtus wäre, 

16. Antwortete Johannes, und 
ſprach zu Allen: * Ich taufe euch 
mit Waller; es fommt aber ein 
Stärferer nad) mir, dem id) nicht 
genugjam bin, daß ich die Rie- 
men jeiner Schuhe auflöje; der 
wird euch mit dem heiligen Geijt 
und mit Feuer taujen; 

* Matth. 3,11f. 

17. In desjelben Hand ift die 
Worfſchaufel, und er wird Seine 
Tenne fegen, und wird ven 
Weizen in jeine Scheuer ſam— 
meln, und die Spreu wird er 
mit ewigem Feuer verbrennen. 

18. Und viel Anderes mehr 
vermahnte und verfündigte er 
dem Volk. 

19. Herodes * aber, der Vier- 
fürft, va er von ihm geitraft 
ward um Herodias willen, ſei— 
ne3 Bruders Weib, und um alles 
Uebels willen, daS Herodes that, 

* Marc. 6,17f. 

20. Meber das Alles legte er * 

nn gefangen. *Mtatth.11,2. 
Und e3 begab fi, da fich 
— Volk taufen ließ, und Je— 
ſus auch getauft war, und be— 
tete, * daß ſich der Himmel auf— 
that; *Matth. 8, 16. 
Marc. 1, 10. Joh. 1,32. 

22. Und der heilige Geiſt fuhr 
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auf ihn, wie eine Taube, und 
eine Stimme kam aus dem 
Himmel, die ſprach: * Du biſt 
mein lieber Sohn, an dem id 
Mohlgefallen habe. *ec.9,35. 

23. Und Jeſus ging im das 
dreißigite Jahr, und ward ges 
halten für einen Sohn Joſephs, 
welcher war ein Sohn Eli's, 

24. Der war ein Sohn Mat- 
that3, der war ein Sohn Levi's, 
der war ein Sohn Melchi's, der 
war ein Sohn Sanna’z, der war 
ein Sohn Joſephs, 

25. Der war ein Sohn Matta= 
thia3, der war ein Sohn Amos, 
der war ein Sohn Nahums, der 
war ein Sohn Esli's, der war 
ein Sohn Nange's, 

26. Der war ein Sohn Ma— 
aths, der war ein Sohn Mtat- 
tathia3, der war ein Sohn Si— 
mei's, der war ein Sohn Jo— 
ſephs, der war ein Sohn Juda's, 

27. Der war ein Sohn Jo— 
banna’3, der war ein Sohn 
Reſia's, der war ein Sohn ©e- 
tubabels, der war ein Sohn 
Sealthiels, der war ein Sohn 
Neri’s, 

28. Der war ein Sohn Mtel- 
&i’3, der war ein Sohn Addi's, 
der war ein Sohn Koſams, der 
war ein Sohn Elmodams, der 
war ein Sohn Herz, 

29. Der war ein Sohn Joſe's, 
der war ein Sohn Elieſers, Der 
war ein Sohn Jorems, der war 
ein Sohn Mattha's, der war 
ein Sohn Levi's, 

30. Der war ein Sohn ©i- 
meon3, der war ein Sohn Ju— 
da’3, der war ein Sohn Joſephs, 
der war ein Sohn Jonams, der 
war ein Sohn Eliakims, 
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31. Derwarein Sohn Melea's, 
der war ein Sohn Menams, der 
war ein Sohn Mattathans, der 
war ein Sohn * Nathan, Der 
war ein Sohn Davids, 

*2 Sam.5,14. 

32. Der war ein Sohn * Sej- 
ſe's, der war ein Sohn Obeds, 
der war ein Sohn Boa, der 
war ein Sohn Salma’3, Der 
war ein Sohn Nahefjong, 

*Ruth 4, 22. 

33. Der war ein Sohn Am— 
minadabs, der war ein Sohn 
Rams, der war ein Sohn Hey: 
rons, der war ein Sohn Perez, 
der war ein Sohn * Juda's, 

*1Moſ.29, 35. 

34. Der war ein Sohn Jakobs, 
der war ein Sohn Iſaaks, der 
* war ein Sohn Abrahams, der 
7 war ein Sohn Tharahs, der 
war ein Sohn Nahorz, 

*1 Mof. 21,2.3. 
+1 Mof. 11,26. 1 Chron.1,26.27. 

35. Der war ein Sohn Serugs, 
der war ein Sohn Regu's, ver 

war ein Sohn Pelegs, der war 
ein Sohn Ebers, der war ein 
Sohn Salahs, 

36. Der war ein Sohn Kenans, 
der war ein Sohn Arphachſads, 
der * war ein Sohn Sems, der 
war ein Sohn Noah3, der F war 
ein Sohn Lamechs, 

*1Mof.11,10.71Mof. 5,25. 

37. Der war ein Sohn Methus 
lalah3, der war ein Sohn He— 
1053, der war ein Sohn Jareds, 
der war ein Sohn Mahalaleels, 
der war ein Sohn Kenans, 

38. Der war ein Sohn Enos, 
der * war ein Sohn Seths, der 
war ein Sohn Adams, der war 
Gottes. 
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Das 4. Capitel. 


Berfuhung Ehrifti. Er fängt fein 

Lehramt an, predigt zu Nazareth 

und Gapernaum, heilt des Petrus 
Schwieger und viele Kranke. 


Geſus * aber, voll heiligen Geis 
Sites, fam wieder von dem Sor= 
dan, und ward vom Geift in die 
Wüſte geführt; *Matth. 4, 1f. 

2. Und ward * vierzig Tage 
lang von dem Teufel verfudt. 
Und er aß nichts in denſelben 
Tagen; und da Diejelben ein 
Ende hatten, hungerte ihn dar— 
nad). *2 Mof. 34,28. 

3. Der Teufel aber ſprach zu 
ihm: Biit du Gottes Sohn, Jo 
Iprich zu dem Stein, daß er Brod 
werde. 

4. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihm: Es ftehet * ge⸗ 
ſchrieben: Der Menſch lebt nicht 
allein vom Brod, ſondern von 
einem jeglichen Wort Gottes. 

*5 Moſ. 8,3. 

5. Und der Teufel führte ihn 
auf einen hohen Berg, und wies 
ihm alle Reiche der ganzen Welt 
in einem Augenblick, 

6. Und ſprach zu ihm: Dieſe 
Macht will ih Dir alle geben 
und ihre Herrlichkeit; denn fie 
it mir übergeben, und ie) gebe 
fie, welchem ic) will. 

7. Sp vu nun mid willit an- 
beten, jo joll eg Alles dein Jein. 

8. Jeſus antwortete ihm, und 
ſprach: Hebe did) weg von mir, 
Satan! es ftehet * gejchrieben: 
Du ſollſt Gott, deinen Herrn, 
anbeten, uno ihm allein dienen. 

*5Mof.6,13.u.10,12.20. 

9. Und. er führte ihn gen Je— 


*1Mof.5, 8. ruſalem, und stellte ihn auf des 


Tempels Zinne, und jprad zu 
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ihm: Biſt du Gottes Sohn, jo 
iaß did von hinnen hinunter; 

10. Denn es ftehet gejchrieben: 
Er wird befehlen feinen Engeln 
von dir, daß fie did) beivahren, 

11. Und * auf den Händen tra= 
gen, auf daß du nicht etwa dei- 
nen Fuß an einen Stein ſtoßeſt. 

*Pſ. 91, 11f. 

12. Jeſus antwortete, undſprach 
zu ihm: Es iſt geſagt: * Du 
ſollſt Gott, deinen Herrn, nicht 
verſuchen. *5 Moſ. 6, 16 f. 

13. Und da der Teufel alle Ver— 
ſuchung vollendet hatte, wid) er 
von ihm eine Zeitlang. 

14. Und * Sejus fam wieder in 
des Geijtes Kraft in Galiläa; 
und das Gerücht eriholl von 
ihm durch alle umliegende Oer— 
ter. * Matth.4,12.23. 

15. Und er lehrte in ihren Schu= 
len, und ward von Jedermann 
gepriejen. 

16. Und * er fam gen Nazareth, 
da er erzogen war, und ging in 
die Schule nad) jeiner Gemohn- 
heit am Sabbathtage, und T 
Itand auf, und wollte lejen. 

*Matth. 13,54. 
Marc.6,1. FNehem. 8,4. 5. 

17. Da ward ihm das Bud) des 
Propheten Jeſaias gereichet. Und 
da er das Bud) herummvarf, fand 
er den Ort, da geichrieben ſtehet: 

18. * Der Geift des Herrn ift 
bei mir, derhalben er mich ge= 
jalbet hat, und gejandt, zu ver— 
fündigen das Evangelium den 
Armen, zu heilen die zeritoßenen 
Herzen, zu predigen den Gefan— 
genen, dag fie 103 jein jollen, 
und den Blinden das: Gejicht, 
und den Zerſchlagenen, daß fie 
frei und ledig jein jollen, 

* Jef. 61,1. 


19. Und zu predigen das * an— 
genehme Jahr des Herrn. 

*3 Mof. 25,10, 

20. Und als er das Bud) zu— 
that, gab er es vem Diener, und 
ſetzte jih. Und Aller Augen, die 
der Schule waren, jahen auf 
ihn. 

21. Und er fing an, zu jagen 
zu ihnen: Heute ift dieje Schrift 
erfüllt vor euren Ohren. 

22. Und jie gaben Alle Zeugniß 
von ihm, und wunderten fid) der 
boldjeligenWorte,die aus jeinem 
Munde gingen, und ſprachen:* 
Sit das nicht Joſephs Sohn? 
*Matth.13,55.Dtarc.6,3.30h.6,42. 

23. Und er jprad zu ihnen: 
Ihr werdet freilich zu mir jagen 
dies Sprichwort: Arzt, hilf dir 
jelber! denn wie große Dinge 
haben wir gehöret zu * Gaper= 
naum geſchehen! Thue aud) aljo 
bier in deinem Vaterlande. 

*Matth.4,13, 

24. Er aber ſprach: Wahrlich, 
ich ſage eu: * Kein Prophet ijt 
angenehm in jeinem Baterlande. 
*Matth.13,57.Marc.6,4.Ich.4,44. 

25. Aber in der Wahrheit jage 
ih euh: Es waren viele Witt- 
wen in Iſrael zu * Elias Zeiten, 
da der — verſchloſſen war 
drei Jahre und ſechs Monate, 
da eine große Theurung war 
im ganzen Lande; 
1Kön. 17,1. 9.u.18,1f. Jac. 5,17. 

26. Und zu deren keiner ward 
Elias geſandt, denn allein gen 
Sarepta der Sidonier zu einer 
Wittwe. 

27. Und viele Ausjäßige waren 
in Iſrael zu des Propheten Elija 
Zeiten; und deren feiner ward 
gereiniget, denn allein * Nae— 
man aus Syrien. *2Kön.5,14, 
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28. Und jie wurden voll Zorns 
Alle, die in der Schule waren, 
da ſie das hörten, 

29. Und standen auf, und stiegen 
ihn zur Stadt hinaus, und führ- 
ten ihn auf einen Hügel des Ber- 
ges, darauf ihre Stadt gebauet 
war, daß fie ihn hinabjtürzten. 

30. Aber er* ging mitten durch 
fie hinweg; *Joh. 8, 59. 

31. Und * kam gen Capernaum 
in die Stadt Galiläa's, und leh— 
rete ſie an den Sabbathen. 
*Matth.4,13.Marc.1,21.305.2,12. 

32. Und fie * verwunderten ſich 
feiner Lehre; denn feine Rede 
war gewaltig. *Matth. 7,28. 29. 

1.22,33. Marc. 1,22.305.7,46. 

33. Und es war ein Menſch in 
der Schule, bejeijen mit einem 
unjaubern Teufel. Und der ſchrie 
laut, 

34. Und ſprach: Halt, was ha⸗ 
ben wir mit dir zu ſchaffen, Jeſu 
von Nazareth? Du biſt gekom— 
men, uns zuverderben. Sch weiß, 

wer du bit, nämlich der * Hei⸗ 
lige Gottes. *c. 1,35. Marc. 124. 

35. Und Jeſus bedrohete ihm, 
und jprah: Verſtumme, und 
fahre aus von ihm! Und der 
Zeufel warf ihn mitten unter 
fie, und fuhr von ihn aus, und 
that ihm feinen Schaden. 

36. Und e3 fameine Furcht über 
fie Alle, und redeten mit einan- 
der, und ſprachen: Was ift das 
für ein Ding? Gr gebietet mit 
Macht und Gewalt den unjaus 
bern Geistern, und fie fahren aus. 

37. Und es erſcholl fein Gejchrei 
in alle Oerter de3 umliegenden 
Landes. 

38. Und er jtand auf aus der 
Schule, und fam * in Simons 
Haus. Und Simons Schwieger 








war mit einem harten Fieber 
behaftet; und fie baten ihn für 
fie *Matth. 8, 14f. 
39. Und er trat zu ihr, und ge= 
bot dem Fieber, und es verlieh 
fie. Und bald ſtand jie auf, und 
diente ihnen. 

40. Und da die Sonne unter- 
gegangen war, Alle die, * jo 
Kranfe hatten mit manderlei 
Seuchen, braten jie zu ihn. 
Und er legte auf einen Seglichen 
die Hände, und machte jie ge= 
jund. *Matth. 8,16. Marc.1,32. 
41. &3 fuhren aud) die Teufel 
aus von Bielen, fchrieen, und 
ſprachen: Du bift Chriſtus, der 
Sohn Gottes. Und er bevrohete 
fie, und ließ fie nicht reden ; denn 
fie wußten, daß er Chriſtus var. 
42. Da es aber Tag ward, ging 
er hinaus an eine wüſte Stätte ; 
und das Bolf juchte ihn, und fa= 
men zuihm, und hielten ihn auf, 
dag er nicht von ihnen ginge. 
43, Er aber jprad zu ihnen: 
Ich mug aud andern Städten 
das Evangelium predigen von 
Reich Gottes; denn dazu bin ic 
geſandt. 

44. Und er predigte in den 
Schulen Galiläa's. 


5. Capitel. 


Des Petrus Fiſchzug und Berufung. 

Heilung eines Nusfäßigen und eines 

Gichtbrüchigen. Berufung des Levi. 
Erklärung Iefu iiber das Faften. 


Es begab ſich aber, da ſich das 
Volk zu ihm drang, zu hören 
das Wort Gottes, und er ſtand* 
am See Genezareth, * Marc.1,16. 
2. Und ſahe zwei Schiffe am Sce 
ſtehen; die Fiſcheraberwaren aus— 
getreten, und wuſchen ihre Nebe: 


109 


Ev. Lucä 5. 


3. Trat er in der Schiffe eines, 
welches Simons war, und bat 
ihn, daß er es ein wenig vom 
Lande führte. Und er ſehte ſich, 
und lehrete das Volk aus dem 
Schiff. 

4. Und als er hatte aufgehöret, 
zu reden, ſprach er zu Simon: 
Jahre auf die Höhe, und werfet 
eure Nebe aus, daß ihr einen 
Zug thut. 

5. Und Simonrantwortete, und 
ſprach zu ihn: Meifter, wir ha— 
ben die ganze Nacht gearbeitet, 
und nichts gefangen; aber auf 
dein Wort will id) das Neb aus— 
merfen. 

6. Und da fie Das thaten, be= 
Ichloijen fie eine große Menge 
Fiſche, und ihr Netz zerrig. 

7. Und fie winften ihren Ge— 
fellen, die im andern Schiff wa— 
ren, daß jie kämen, und hülfen 
ihnen ziehen. Und ſie famen, und 
füllten beide Schiffe voll, aljo, 
daß fie ſanken. 

8. Da das Simon Petrus ſahe, 
fiel er Seju zu den Knieen, und 
ſprach: Herr, gehe von mir hin— 
aus! ih bin ein jündiger Menſch. 

9. Denn es warihn einSchreden 
angefommen und Alle, die mit 
ihm waren, über diejen Fiſch— 
zug, den fie mit einander gethan 
hatten; 

10. Desjelben gleichen aud) Ja— 
cobu3 und Johannes, die Söhne 
des Zebeväus, Simons Gefellen. 
Und Sejus Tprad) zu Simon: 
Fürchte Did nicht, denn von 
nun an wirjt du * Menſchen fan= 
gen. * Marc. 1,17. 

11. Und sie führten die Schiffe zu 
Lande, und *verliegen Alles, und 
folgten ihm nad). * Datth. 19, 27. 

12. Und es begab fi), da er in 


einer Stadt war, fiehe, " da war 
ein Mann vol Ausſahßes. Da 
der Jeſum jahe, fieler auf jein 
Angefiht, und bat ihn, und 
ſprach: Herr, willſt du, jo kannſt 
du mid) reinigen. 

* Matth.8,2. Mare. 1,40. 

13. Under ſtreckte die Hand aus, 
und rührte ihn an, und ſprach: 
Ich will es thun, ſei gereiniget! 
Und aljobald ging der Ausſatz 
von ihm. 

14. Und er gebot ihm, daß er 
e3 Niemand jagen jolte; jon- 
dern gehe hin, und zeige dic) dem 
Prieiter, und opfere für deine 
Reinigung, wie Moſes * gebo- 
ten hat, ihnen zum Zeugniß. 

3 Mof.14,2f. 

15. Es fam aber die Sage von 
ihm je weiter aus, und fam viel 
Volks zufammen, daß fie höre- 
ten, und durch ihn gejund wür- 
den von ihren Krankheiten. 

16. Er aber entwid) in die * 
Wüſte, und betete. * Marc. 1,35. 

17. Und e8 begab ſich auf einen 
Tag, daß er lehrete; und jagen 
da die Pharijäer und Schrift- 
gelehrten, die da gefommen wa— 
ren aus allen Märkten in Gali- 
läa und Judäa und von Jeru— 
ſalem. Und die Kraft des Herrn 
ging von ihm, und half Jeder— 
mann. 

18. Und fiehe, etlihe Männer 
braten einen Menſchen auf 
einem Bette, der war * gicht- 
brüdig; und fie juchten, wie fie 
ihn hineinbrächten, und vor ihn 
legten. *Matth.9, 2. 

Marc. 2,3. Apoft. 9, 33. 

19. Und da fie vor dem Volk 
nicht fanden, an welchem Ort fie 
ihn hineinbrächten, ftiegen fie 
auf das Dad), und ließen ihn 
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durch die Ziegel hernieder mit 
dem Bettlein mitten unter fie, 
vor Jeſum. 

20. Und da er * ihren Glauben 
ſahe, ſprach er zu ihm: Menſch, 
T deine Sünden find Dir ver— 
geben. * Jer.5,3.7c. 7,48. 

21. Und die Schriftgelehrten 
und Phariſäer fingen an, zu 
denken, und ſprachen: Wer ift 
der, daß er Gottesläfterung re= 
det? Wer kann * Siinden ver— 
geben, denn allein Gott? 

* Jef. 43,25. Matth.9,3. 

22. Da aber Jeſus ihre Gedan— 
fen merkte, antwortete er, und 
ſprach zu ihnen: Was denket ihr 
in euren Herzen? 

23. Welches ift leichter, zu ſa— 
gen: * Dir find deine Sünden 
vergeben; oder zu jagen: Stehe 
auf und wandele? *Matth. 9,5. 

24. Auf daß ihr aber mifjet, 
daß des Menſchen Sohn Macht 
hat auf Erden, Sünden zu ver— 
geben (ſprach er zu dem Gicht- 
brüdigen): Sch jage Dir, ſtehe 
auf, und hebe dein Bettlein auf, 
und gehe heim! 

25. Und alsbald Stand er auf vor 
ihren Augen, und hob das Bett- 
lein auf, darauf er geleget war, 
und ging heim, und pries Gott. 

26. Ind ſie entjetten ſich Alle, 
und priejen Gott, und wurden 
voll Furt, und ſprachen: Wir 
haben heute jeltjame Dinge ge— 
leben. 

27. Und darnad ging er aus, 
und * ſahe einen Zöllner, mit 
Namen Levis, am Zoll fiben, 
und Iprad zu ihm: Folge mir 

"nah! *Matth. 9,9. Marc. 2,14. 

28. Und er verließ Alles, ſtand 
auf, und folgte ihm nad). 

29. Und der * Levis richtete 








ihm ein großes Mahl zu in fei= 
nem Haufe, und viele Zöllner 
und Andere jagen mit ihm zu 
Tiſche. * Matth. 9, 10. 

30. Und die Schriftgelehrten 
und Phariſäer * murreten wider 
ſeine Jünger, und ſprachen: Wa— 
rum eſſet und trinket ihr mit den 
Zöllnern und Sündern ?*c.7,39. 

31. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Die Gefunden 
bedürfen des Arztes nicht, jon- 
dern die Kranken. 

32.35 * bin gefommen zu rufen 
die Sünder zur Buße, und nicht 
die Gerechten. *Matth. 9,13. 

33. Sie aber ſprachen zu ihm: 
* Warum falten Sohannes Jün— 
ger jo oft, und beten jo viel, 
desfelben gleichen der Phariſäer 
Sünger; aber deine Jünger eſſen 
und trinfen ? 

*Mtatth. 9, 14. Marc. 2,18. 

34. Er jprad) aber zu ihnen: 
Ihr möget die Hochzeitleute nicht 
zum Kalten treiben, jo lange der 
Bräutigam bei ihnen ift; 

35. Es wird aber die Zeit kom— 
men, daß der Bräutigam von 
ihnen genommen wird; dann 
werden jie falten. 

36. Und er jagte zu ihnen ein 
Gleichniß: Niemand flidt einen 
Lappen vom neuen leide auf 
ein altes Kleid; wo ander?, jo 
zerreißet er daS Neue, und der 
Lappen vom Neuen reimet fi 
nieht auf Das Alte. 

37. Und Niemand fafjet Moft 
in alte Schläuche; wo anders, jo 
zerreißt der Moſt die Schläuche, 
und wird verjehüttet, und Die 
Schläuche fommen um. 

383. Sondernden Moft jol man 
in neue Schläuche faſſen, jo wer- 
den ſie beide behalten. 
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39. Und Niemand tft, der vom 


8. Er aber merkte ihre Gedan— 


alten trinkt, und wolle bald des fen, und ſprach zu dem Menſchen 


neuen; denn er ſpricht: Der alte 
iſt milder. 


Das 6. Capitel. 


Aehren-Eſſen und Heilung einer 
verdorrten Sand am Sabbath ge= 


rechtfertigt. Wahl der zwölf Apoftel. | 


Chriſti Bergprebigt. 
nd * es begab fi auf einen 
Afterfabbath, daß er durchs 
Getreide ging; und ſeine Jün— 
ger rauften Aehren aus, und 
aßen, und rieben ſie mit den 
Hänpden.* Matth.12,1.Marc.2,23. 

2. Etliche aber der Pharifäer 
ſprachen zu ihnen: Warum thut 
ihr, das ſich nicht ziemet zu thun 
auf die Sabbathe? 

3. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht 
das gelejen, daS David that, da 
ihn hungerte und die mit ihm 
waren? 

4. Wieerzum Haufe Gottes ein- 
ging,und nahm die*Schaubrone, 
und aß, und gab auch denen, die 
mit ihm waren; die doch + Nie- 
man durfte effen, ohne die Prie⸗ 
ſter allein 2 *1 Sam. 21,6f. 

72Mof.29,33, 3 Miof. 24,9. 

5. Und ſprach zu ihnen: Des 
* Menſchen Sohn ift ein Herr 
auch des Sabbath2. *Matth.12,8. 

6. Es geihah aber auf einen an⸗ 
dern Sabbath, daß er ging in die 
Schule, und lehrte. Und * da war 
ein Menſch, dei rechte Hand war 
verdorret. *Mare. 3, 1f. 

7. Aber die Schriftgelehrten und 
Phariſäer * hielten auf ihn, ob 
er auch heilen würde am Sab- 
bath, auf dag fie eine Sache zu 
ihm fanden. — — 
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mit der dürren Hand: Stehe auf, 
und tritt hervor! Und er jtand 
auf, und trat dahin. 

9. Da ſprach Jeſus zu ihnen: 
Ich frage euch, was ziemet fi 
zu tun auf die Sabbathe, Gu— 
tes oder Böſes? daS Leben er— 
halten, oder verderben ? 

10. Und er jahe ſie Alle umher 
an, und ſprach zudem Menſchen: 
Strede aus deine Hand! Und er 
that &. Da ward ihm jeine 
Hand wieder zureht gebrad)t, 
gejund wie die andere. 

11. Sie aber wurden ganz uns 
finnig, und beredeten ſich mit 
einander, was jie ihm thun 
wollten. 

12. Es begab ſich aber zu der 
Zeit, daß er ging aufeinen Berg, 
zu beten ; und er blieb über Nacht 
in dem Gebet zu Gott. 

13. Und da es Tag ward, * rief 
er jeine Sünger, und erwählte 
ihrer zwölf, welche er auch Apo— 
ſtel nannte: *c.9,1.Mare.3,13.14. 

14. Simon, welden er Petrus 
nannte, und Andreas, jeinen 
Bruder, Jacobus und Johannes, 
Philippus und Bartholomäus, 

15. Matthäus und Thomas, 
Jacobus, Alphäus Sohn, Si— 
mon, genannt Zelotes, 

16. $udas, Jacobus Sohn, und 
Judas Iſcharioth, den Verräther. 

17. Und er ging hernieder mit 
ihnen, und trat auf einen Platz 
im Felde, und der Haufe feiner 
Sünger und * eine große Menge 
des Volks von allem jüdiſchen 
Zande und Ierufalem und Ty— 
rus und Sidon, am Meer ge= 
legen, *Matth. 4,25. 

18. Die da gefommen waren, 
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ihn zu hören, und daß ſie ges 
heilet würden von ihren Seus 
hen; und die von unjaubern 
Geiitern umgetrieben wurden, 
die wurden gejund. 

19. Und alles Volk begehrte, ihn 
anzurühren; denn es ging Kraft 
von ihm, und heilete fie Alle. 

20. Und er hob jeine Augen auf 
über jeine Sünger, und jprad): 
* Selig jeid ihr Armen; denn 
das Reich Gottes ijt euer. 

* Matth.5,3f. 

21. Selig Jeid ihr, * die ihr 
hier hungert; denn ihr jollt jatt 
werden. * Selig jeid ihr, die ihr 
bier weinet; denn ihr werdet 
laden. * Offenb. 7, 16. 

191.126, 5. 6. Jeſ. 61, 3. 

22. Selig ſeid ihr, ſo euch die 
Menſchen haſſen, und euch ab— 
ſondern, und ſchelten euch, und 
verwerfen euren Namen als einen 
boshaftigen um des Menſchen— 
ſohnes willen. 

23. Freuet euch alsdann, und 
hüpfet; denn ſiehe, euer Lohn iſt 
groß im Himmel. Deßgleichen 
thaten ihre Väter den Propheten 
auch. 

24. Aber dagegen, * wehe euch 
Reichen! denn ihr habt euren 
Troſt dahin. 

* Ymo86,1.%ac.5,1. 

25. * Wehe eu, die ihr voll 
jeid! denn euch wird hungern. 
Wehe euh, die ihr Hier Lachet! 
denn ihr werdet weinen und 
heulen. *Jeſ. 10,16. 

26. Wehe euch, wenn euch Je— 
dermann wohl redet! Deßglei— 
hen thaten ihre Väter den fal- 
Ihen Propheten aud). 

27. Aber ic) jage eu, die ihr 
zuhöret: Liebet eure Feinde; thut 
denen wohl, die euch) haſſen; 


28.Segnet die, ſo euch verfluchen; 
bittet für die, jo euch beleidigen. 

29. Und wer did jchlägt auf 
einen Baden, dem biete den an— 
dern auch dar; und wer dir den 
Mantel nimmt, dem wehre nicht 
auch den Rod. 

30. Wer * dich bittet, vem gib; 
und wer dir das Deine nimmt, 
da fordere es nicht wieder. 

*5 Mof. 15,7. 

31. Und*mwieihr wollt, daß eud) 
die Leute thun jollen, alſo thut 
ihnen glei) auch ihr.*MattH.7,12. 

32. Und * jo ihr liebet, die euch 
lieben, was Danf3 habt ihr da= 
von? Denn die Sünder lieben 
auch ihre Liebhaber. *Matth.5,46. 

33. Und wenn ihr euren Wohl- 
thätern wohlthut, was Danks 
habt ihr davon ? Denn die Sün- 
der thun dazjelbe aud. 

34. Und * wenn ihr leihet, von 
denen ihr hoffet zu nehmen, was 
Danks habt ihr davon? Denn 
die Sünder leihen den Sündern 
auch, auf dag fie Gleiches wieder: 
nehmen. 

*3Mof.25,35. Dlatth. 5,42. 

35. Dod) aber liebet eure Feinde; 
thut wohl und * leihet, daß ihr 
nichts dafür hoffet, jo wird euer 
Lohn groß jein, und werdet Kin— 
der des Allerhöchſten jein; denn 
eriftgütig über die Undanfbaren 
und Boshaftigen. *Pj.37,26. 

36. Darum jeid barmherzig, wie 
aud euer Bater* barmherzig iſt. 

*2Moj.34,6.9f.103,8.13. 

37. *Richtet nicht, jo werdet ihr 
auch nicht gerichtet. Verdammet 
nit, jo werdet ihr auch nicht 
verdammet. Vergebet, jo wird 
euch vergeben. *Röm. 2, 1. 

38. Gebet, ſo wird euch gege— 
ben. Ein voll, gedrückt, gerüttelt 
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und überflüjiig Maß wird man 
in euren Schvoß geben; denn * 
eben mit dem ah, da ihr mit 
mejjet, wird man euch wieder 
meſſen. * Ware. 4, 24f. 

39. Und er jagte ihnen ein 
Gleichniß: Mag aud ein Blin- 
der einem Blinden den Weg 
weijen? Werden fie nicht alle 
beide in die Grube fallen ? 

40. Der * Jünger iſt nicht über 
jeinen Meijter ; wenn der Jünger 
iſt wie jein Meilter, jo ijt er 
vollfommen. * 305.15, 20f. 

41. * Was ſieheſt du aber einen 
Splitter in deines Bruders Auge, 
und des Balkens in deinem Auge 
wirjt du nicht gewahr ? 

* Matth.7,3. 

42. Oder wie fannjt du jagen 
zu deinem Bruder: Halt ftille, 
Bruder, ich will den Splitter aus 
deinem Auge ziehen; und du 
ſieheſt jelbit nicht ven Balken in 
deinem Auge? Du * Heuchler, 
ziehe zuvor den Balfen aus dei- 
nem Auge, und bejiehe dann, dat 
du den Splitter au deines Brus 
ders Auge zieheſt. *Matth. 7,5. 

43. Denn es ilt fein guter 
Baum, der faule Frucht trage, 
und fein fauler Baum, der gute 
Frucht trage. 

44. Ein jeglicher Baum wird 
an jeiner eigenen Frucht erfannt. 
Denn mamlieſet nicht Feigen von 
den Dornen, aud) jo liefet man 
nit Trauben von den Heden. 

45. Ein * guter Menſch brin- 
get Gutes hervor aus dem guten 
Schaf jeines Herzens; und ein 
boshaftiger Menſch bringet Bö- 
les hervor aus dem böſen Schaf 
leines Herzens. Denn weh das 
Herz voll ijt, deß gehet der Mund 
über. * Matth. 12,35. 





46. Was * heißt ihr mich aber 
Herr, Herr, und thut nit, was 
ic euch) jage ? * Matth.7,21. 

47. Wer zu mir fommt, und 
böret meine Rede, und * thut 
fie, den will ich euch zeigen, wern 
er gleich iſt. Röm.2, 18. Jac. 1,22f. 

48. Er iſt gleich einem Men— 
ſchen, der ein Haus baute, und 
grub tief, und legte den Grund 
auf den Fels. Da aber Gewäſ— 
ler fam, da riß der Strom zum 
Haufe zu, und mochte e& nicht 
bewegen; denn es war auf den 
Fels gegründet. 

49. Wer aber höret, und nicht 
thut, der ijt glei) einem Men— 
ſchen, der ein Haus baute auf 
die Erde ohne Grund; und der 
Strom riß zu ihm zu, und es 
fiel bald, und das Haus gewann 
einen großen Riß. 


Das 7. Gapitel. 


Bon des Hauptmanns Knecht, dem 

Jüngling zu Rain, Johannes Bot— 

ſchaft und der Salbung Jeſu durch 
die Sünderin. 


Nachdem er aber vor dem Volk 
ausgeredet hatte, ging er gen 
Capernaum. 

2. Und * eines Hauptmanns 
Knecht lag todtkrank, den er werth 
hielt. * Matth.8,5. 

3. Da er aber von Jeſu hörte, 
ſandte er die Aelteſten der Ju— 
den zu ihm, und batihn, daß er 
füme, und jeinen Knecht gejund 
machte. 

4. Da fie aber zu Jeſu famen, 
baten fie ihn mit Fleiß, und 
ſprachen: Er iſt es werth, daß 
du ihm das erzeigeit; 

5. Denn er hat unjer Vol lieb, 
und die Schule haterunserbauet 
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6. Sejus aber ging mit ihnen 
bin. Da fie aber nun nicht ferne 
von dem Haufe waren, janbte 
der Hauptmann Freundezuihm, 
und ließ ihm jagen: Ad) Herr, 
bemühe did) nicht; * ich bin nicht 
werth, daß du unter mein Dad) 
geheit ; * Matth. 8, 8. 

7. Darum ich auch mich Jelbit 
nicht würdig geachtet habe, dag 
id) zu dir käme; ſondern ſprich 
ein Wort, jo wird mein Knabe 
gejund. 

8. Denn aud ih bin ein Menſch, 
der Obrigkeit unterthan, und 
habe Kriegsknechte unter mir, 
und jpreche zu einem: Gehe hin! 
jo gehet er hin; und zum an— 
dern: Komm her! jo kommt er; 
und zu meinem Knete: Thue 
das! jo thut er’s. 

9. Da aber Jeſus das hörte, 
verwunderte er ſich jeiner, und 
wandte fih um, und jprad zu 
dem Volk, das ihm nadfolgte: 
Ich Tage euch, folden Glauben 
habe ich in Iſrael nicht gefunden. 

10. Und da die Geſandten wie- 
derum zu Haufe famen, fanden 
lie den franfen Knecht gejund. 

- 11. Und e3 begab fih darnad), 
dag er in eine Stadt mit Namen 
Nain ging; und feiner Jünger 


gingen viele mit ihm und viel | 


Volks. 
12. Als er aber nahe an das 
Stadtthor kam, ſiehe, da trug 
man einen Todten heraus, der ein 
* einiger Sohn war ſeiner Mut— 
ter; und fie war eine Wittive; 
und viel Volks aus der Stadt 
ging mit ihr. * 1 80n. 17,17. 
13. Und da fie der Herr jahe, 
* jammerte ihn derjelben, und 
ſprach zu ihre: + Weine nicht! 

* Matth. 9,36. F Jer. 31,16. 
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14. Und trat Hinzu, und rührete 
den Sarg an; und die Träger 
Itanden. Und er ſprach: Jüng— 
ling, * ich ſage dir, ftehe auf! 

*Marc.5,41. 

15. Und der Todte richtete ſich 
auf, und fing an, zu reden. * 
Und er gab ihn feiner Mutter. 

*2 Kon. 4,36. 

16. Und es fam jie Alle eine 
Furcht an, und priejen Gott, 
und ſprachen: Es ijt ein großer 
Prophet unter uns aufgeftanden, 
und * Gott hat ſein Volk heim— 
geſucht. *c. 1,68. 

17. Und dieſe Rede von ihm er— 
ſcholl in das ganze jüdiſche Land, 
und in alle umliegende Länder. 

18. Und * e8 verfündigten Jo— 
hannes feine Jünger das Alles. 
Und er rief zu ſich jeiner Jünger 
zwei, *Matth. 11,2f. 

19. Und ſandte ſie zu Jeſu, und 
ließ ihm ſagen: Biſt du, der da 
kommen ſoll, oder ſollen wir 
eines Andern warten? 

20. Da aber die Männer zu 
ihm kamen, ſprachen ſie: Johan— 
nes, der Täufer, hat uns zu dir 
geſandt, und läßt dir ſagen: 
Biſt du, der da kommen ſoll, 
oder ſollen wir eines Andern 
warten? 

21. Zu derſelben Stunde aber 
machte er Viele geſund von Seu— 
chen und Plagen und böſen Gei— 
ſtern, und vielen Blinden ſchenkte 
er das Geſicht. 

22. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Gehet hin, und 
verkündiget Johannes, was ihr 
geſehen und gehöret habt: * 
Die Blinden jehen, die Lahmen 
gehen, die Ausſätzigen werden 
rein, die Tauben hören, die 
Fodten ftehen auf, den Armen 
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En das Evangelium gepredi- 
get *Jeſ. 35, 5. Matih. 11,5. 
23, Und * jelig iſt, der ſich nicht 
ärgert an mir. * Watth.11,6. 
24. Da aber die * Boten des Jo— 
hannes hingingen, fingSejus an, 
zu reden zudem Volk von Johan— 
ne3: Was jeid ihr hinausgegan— 
gen indie Wüſte zu ſehen? Woll- 
tet ihr ein Rohr jehen, das vom 
Winde bewegt wird.*Matth.11,7. 
235. Oder was jeid ihr hinaus— 
gegangen zu ſehen? Wolltet ihr 
einen Menjchen jehen in weichen 
Kleidern? Sehet, die in herr— 
lien Kleidern und Lüſten leben, 
die jind in den königlichen Höfen. 
26. Oder was jeid ihr hinaus- 
gegangen zu jehen ? Wolitet ihr 
einen Propheten jehen? Sa, ich 
lage euch, der da mehr ijt, denn 
ein Prophet. 
27. Er ilt es, von dem gejchrie= 
ben jtehet: * Siehe, ich jende 
meinen Engel vor deinem An— 
geſicht her, der da bereiten ſoll 
deinen Weg vor dir. 
*Mal.3,1.Matth.11,10.Dlarc.1,2. 
28. Denn ih jage eud, dag 
unter denen, die von Weibern 
geboren jind, ijt fein * größerer 
Prophet, denn Sohannes, Der 
Täufer; der aber kleiner iſt im 
Reich Gottes, der ijt größer, 
denn er. Cats: 
29. Und alles Volt, das ihn 
börte, und Die Zöllner, gaben 
Gott Recht, und ließen fich tau— 
fen mit der Taufe des Johannes. 
30. Uber die Phariläer und 
Schriftgelehrten * verachteten 
Gottes Rath wider ſich ſelbſt, 
und ließen ſich nicht von ihm 
taufen. * Apojt. 13,46. 
31. Aber der Herr ſprach: * 
Wem joll ich die Menſchen diejes 





Geſchlechts vergleichen ? und wen 
find fie gleich? *Matth. 11, 16. 
32. Sie find glei) den Kindern, 
die auf dem Markt figen, und 
rufen gegen einander, und jpre= 
hen: Wir haben euch gepfiffen, 
und ihr habt nicht getanzt; wir 
haben euch geklagt, und ihr habt 

nicht geweint. 

33. Denn * Johannes, der Täu- 
fer, ijt gefommen, und af nidt 
Brod, und trank feinen Wein; 
jo sagt ihr: Er hat den Teufel. 

*Matth. 8,4. 

34. Des Menſchen Sohn iſt ge— 
kommen, iſſet und trinket; ſo 
ſagt ihr: Siehe, der Menſch iſt 
ein Freſſer und Weinſäufer, der 
Zöllner und Sünder Freund. 

35. Und * die Weisheit muß 
ſich rechtfertigen lafjen von allen 
ihren Kindern. * Matth. 11,19. 

36. &3 bat ihn aber der Phari— 
ſäer einer, daß er mit ihm äße. 
Und er ging hinein in des Bhari=- 
ſäers Haus, und ſetzteſich zuTiſche. 

37. Und ſiehe, ein Weib war in 
der Stadt, die war eine Sünderin. 
Da die vernahm, daß er zu Tiſche 
jaß in des Pharijäers Haufe, 
brachte jie ein Glas mit Salbe, 

38. Und trat binten zu feinen 
Füßen, und weinte, und fing an, 
ſeine Füße zu neben mit Thrä— 
nen, und mit den Haaren ihres 
Haupts zu trocknen, uͤnd küßte jei- 
ne Füße, und ſalbte ſie mit Salbe. 

39. Da aber das der Phariſäer 
ſahe, der ihn geladen hatte, ſprach 
er bei jich jelbit, undjagte: Wenn 
diejer ein Prophet wäre, jo wüßte 
er, wer und weld ein Weib das 
ift, die ihn anrühret; denn fie 
iſt eine Sünderin. 

40. Jeſus antwortete,und ſprach 
zu ihm: Simon, id) habe dir et— 
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was zu jagen. Er aber jprad): 
Meiiter, ſage an. 

41. Es hatte ein Wucherer zwei 
Schuldner. Einer war |huldig 
fünf hundert Groſchen, der ans 
dere fünfzig. 

42. Da fie aber nicht Hatten, zu 
bezahlen, * ſchenkte er e3 beiden. 
Sage an, welder unter denen 
wird ihn am meisten lieben ? 

* Col.2,13. 

43. Simon antwortete, und 
ſprach: Ich achte, den er am 
meiften geſchenkt hat. Er aber 
ſprach zu ihm: Du haft recht 
gerichtet. 

44. Ind er wandte fid) zu dem 
Weibe, und ſprach zu Simon: 
Sieheft du dies Weib? Ich bin 
gefommen in dein Haus, du * 
haft mir nicht Waſſer gegeben 
zu meinen Füßen; Dieje aber hat 
” meine Füße mit Thränen ge- 
netzt, und mit den Haaren ihres 
Haupts getrodnet. *1 Mof. 18, 4. 

45. Du haft mir feinen * Ku 

gegeben; dieſe aber, nachdem ſie 
hereingekommen ift, hat jte nicht 
abgelaffen, meine Füße zu füllen. 

*Röm. 16,16. 

46. Du haft mein Haupt nicht 
mit Del gejalbt; jie aber hat 
eine Füße mit Salbe gejalbt. 

47. Derhalben jage id dir: 
Ihr ſind viele Sünden vergeben, 
denn jte hat viel geliebt; welchem 
aber wenig vergeben Wird, der 
liebet wenig. 

48. Und er ſprach zu ihr: * 
Dir find deine Sünden verge- 
ben. * Matth. 9,2. 

49. Da fingen an, die mit zu 
Tiſche ſaßen, und fprachen bei ſich 
ſelbſt: * Wer ift diejer, der auch 
die Sünden vergibt. *Matth.9,3: 

50. Er aber ſprach zu dem 








MWeibe: * Dein Glaube hat dir 
geholfen ; ; gehe hin mit Frieden. 
*c,8,48.u.17,19. Marc. 5,34. 


Das 8. Gapitel. 


Nachfolgerinnen Jeſu. Gleichniß 

vom Samen des Wortes Gottes. 

Wer Chriſti Verwandte ſeien. Stil— 

lung des Sturms auf dem Meer. 

Heilung eines Beſeſſenen. Erweckung 

der Tochter des Jairus. Wunder 
am blutflüſſigen Weibe. 


Und es begab ſich darnach, daß 

er reiſete durch Städte und 
Märkte, und predigte, und ver— 
kündigte das Evangelium vom 
Reich Gottes; und die Zwölfe 
mit ihm, 

2. Dazu * etliche Weiber, die 
er gejund hatte gemadt von den 
böfen Geiſtern und Krankheiten, 
nämlid Maria, die da Magda 
lena beißt, von welcher waren 
fieben Teufel ausgefahren, 

* Marc.15,40.u.16,9. 

3. Und Sohanna, das Weib 
Ehufa’s, des Pflegers des Hero- 
des, und Sujanna und viele An— 
dere, Die ihm Handreichung tha= 
ten von ihrer Habe. 

4. Da nun viel Volks bei ein- 
ander war, und aus den Städ- 
ten zu ihm eileten, jprad) er * 
durch ein Gleichniß: 

*Matth. 13,3. Marc.4, 2. 

5. Es ging ein Siemann aus, 
zu ſäen jeinen Samen; und in— 
dem er ſäete, fiel Etliches an den 
Weg, und ward vertreten, und 
die Vögel unter dem Himmel 
fraßen es auf. 

‚6. Und Etliches fiel auf den Felß; 
und da es aufging, verdorrete e3, 
darum, daß es nicht Saft hatte. 

7. Und Etliches fiel mitten unter 
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die Dornen ; und die Dornen gin— 
gen mit auf, und erjtidten e2. 

8. Und Etliches fiel aufein gutes 
Sand; und esging auf, und trug 
*HundertfältigeFrudt. Da erdas 
jagte, rief er: Wer Ohren hat, zu 
hören, der höre! *1Moſ. 26,12. 

9. Es fragten ihn aber feine 
Sünger, und jpradden, was die— 
ſes Gleichniß wäre ? 

10. Er aber ſprach: Euch iſt es ge⸗ 
geben, zu wiſſen das Geheimniß 
des Reichs Gottes; den Andern 
aber in Gleichniſſen, * daß ſie es 
nicht ſehen, ob ſie es ſchon ſehen, 
und nicht verſtehen, ob ſie es ſchon 
hören. *Jeſ. 6,9.10. Matth.13,14. 
Diarc.4,12.306.12,40.Apoft.28,26. 

11. Das ift aber das Gleichniß: 
Der Same ift das Wort Gotte2. 

12. Die aber an dem Wege find, 
dag find, die es hören; darnach 
fommt der Teufel, und nimmt 
das Wort von ihrem Herzen, 
auf daß fie nicht glauben und 
jelig werden. 

13. Die aber auf dem Fels, jind 
die: wenn jie e3 hören, nehmen 
Nie das Wort mit Freuden an; 
und die haben nicht Wurzel; eine 
Zeitlang glauben fie, und zu der 
Zeit der Anfechtung fallen fie ab. 

14. Das aber unter die Dornen 
fiel, jind die, jo es hören, und 
gehen hin unter den Sorgen, 
Reichthum und Wolluft Ddiejes 
Lebens, und eritiden, und brin— 
gen feine Frucht. 

15. Das aber auf dem guten 
Lande, find die das Wort hören, 
und * behalten in einem feinen, 
guten Herzen, und bringen + 
Frudt in Geduld. 

*Apoſt. 16,14. FEbr. 10, 86, 

16. Niemand aber * zündet ein 
Licht an, und bedeckt eg miteinem 





Gefäß, oder ſetzt e& unter eine 
Bank; jondern er ſetzt es auf 
einen Leuchter, auf daß, wer 
hineingehet, das Licht jehe. 
*Matth.5,15. Marc. 4,21. 
17. Denn es ift nichts * ver— 
borgen, das nicht offenbar werde, 
auch nichts Heimliches, das nicht 
fund werde, und an Tag fomme. 
* Matth. 10,26. Marc.4, 22. 
18. So jehet nun darauf, wie 
ihr zuhöret. * Denn wer da hat, 
dem wird gegeben; wer aber nicht 
hat, von dem wird genommen, 
auch das er meinet zu haben. 
*Mtatth.13, 12f. 
19. Es gingen aber hinzu jeine* 
Mutter und Brüder,und fonnten 
vor dem Volk nicht zu ihm fom- 
men. * Matth. 12,46. Marc. 3,31. 
20. Und es wardihm angejagt: 
* Deine Mutter und deine Brü- 
der Stehen draußen, und wollen 
dich jehen. * Marc. 3,32. 
21. Er aber antwortete, und 
ſprach zu ihnen: Meine * Mut- 
ter und meine Brüder find dieſe, 
die Gottes Wort hören und thun. 
*Joh. 15, 14. 
22. Und es begab ſich auf der 
Tage einen, daß er in * ein 
Schiff trat jammt feinen Jün- 
gern. Und er ſprach zu ihnen: 
Laßt uns über den See fahren. 
Sie jtießen vom Lande. 
*Matth. 8,23; Marc. 4,36. 
23. Und da ſie ſchifften, ent— 
ichlief er. Und e3 fam ein Wind— 
wirbel auf den See, und Die 
Wellen überfielen fie, und ſtan— 
den in großer Gefahr. 
24. Da traten jie zu ihm und 
wedten ihn auf, und jpraden: 
Meister, Meifter, wir verderben ! 
Da ſtand er auf, und bedrohete 
den Wind und die Woge des 
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Waſſers; und e3 ließ ab, und 
ward eine Stille. 

25. Er ſprach aber zu ihnen: 
Wo ist euer Glaube? Sie fürch— 
teten fie aber, und verwunderten 
fih, und ſprachen unter einan- 
der: Wer ift diefer? denn * er 
gebietet dem Wind und dem 
Waſſer, und fie find ihm gehor— 
Jam. * Matth.8,26. 

26. Und ſie ſchifften fort * in 
die Gegend der Gadarener, welche 
ist gegen Galiläa über. 

*Matth. 8,28. Marc.5,1. 

27. Und als er außtrat auf das 
Land, begegnete ihm ein Mann 
aus der Stadt, der hatte Teufel 
von langer Zeither, und that kei— 
ne Kleider an,und blieb in feinem 
Hauje, jondern in den Gräbern. 

28. Da er aber Jeſum ſahe, ſchrie 
er, und fiel vor ihm nieder, und 
rieflaut, und jprad: Was * habe 
ich mit dir zu ſchaffen, Jeſu, du 
Sohn Gottes, des Allerhöchſten? 
Ich bitte did, du wolleſt mich 
nit quälen. * Dlatth. 8,29. 
29. Denn er gebot dem unjaus= 
bern Geift, daß er von dem Men- 
ihen ausführe ; denn er hatte ihn 
lange Zeit geplagt. Und er ward 
mit Ketten gebunden, und mit 
Feſſeln gefangen, und zerriß die 
Bande, und ward getrieben von 
dem Teufel in die Wülten. 

30. Und Sejus fragte ihn, und 
ſprach: Wie heißeſt du? Er 
ſprach: Legion; denn es waren 
viele Teufel in ihn gefahren. 

31. Und fie baten ihn, daß er jie 

nicht hieße in die Tiefe fahren. 

- 82. E3 war aber dajelbit eine 
große Heerde Säue an der Weide 
auf dem Berge. Und fie baten ihn, 
daß erihnenerlaubte,in diejelben 
zu fahren. Under erlaubte ihnen. 





33. Da fuhren die Teufel au? 
von dem Menſchen, und fuhren 
in die Säue; und die Heerde 
ſtiirzte ji) von dem Abhange in 
den See, und erjoffen. 

34. Da aber die Hirten jahen, 
was da geihah, flohen fie, und 
verfündigten es in der Stadt 
und in den Dörfern. 

35. Da gingen fie hinaus, zu 
jehen, wa3 da geſchehen war, und 
famen zu Jeju, und fanden den 
Menſchen, von welchem die Teu- 
fel ausgefahren waren, fißend zu 
den Fügen Jeſu, befleivet und 
vernünftig, und erjchrafen. 

36. Und die eg gejehen hatten, 
verfündigten es ihnen, wie der 
Beſeſſene war gejund geworden. 

37. Und es bat ihn die ganze 
Menge der umliegenden Länder 
der adarener, daß er von ihnen 

inge; denn es warfieeine große 
Furl angefommen. Und ertrat 
in das Schiff, und wandte wie— 
der um. 

38. &3 * batihn aber der Mann, 
von dem die Teufel ausgefahren 
waren, daß er bei ihm möchte 
fein. Aber Jeſus ließ ihn von 
ih, und ſprach: *Marc.5, 18. 

39. Gehe wieder heim, und jage, 
wie große Dinge dir Gott gethan 
bat. Underging hin,und predigte 
durch die ganze Stadt, wie große 
Dinge ihm Jeſus gethan hatte, 

40. Und e3 begab ſich, da Jeſus 
wiederfam, nahm ihn das Volk 
ni denn fie warteten Alle auf 
ihn. 

41. Und Siehe, * da kam ein 
Mann, mit Namen Sairus, der 
ein Oberjter der Schule war, und 
fiel Jeſu zu den Füßen, und bat 
ihn, daß er wollte in jein Haus 
fommen. * MWatth.9, 18. 
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42. Denn er hatte eine einige 
Tochter bei zwölf Jahren, dielag 
in den le&ten Zügen. Und da er 
binging, drang ihn das Volk. 

43. Und * ein Weib hatte den 
Blutgang zwölf Jahre gehabt; 
die hatte alle ihre Nahrung an 
die Aerzte gewendet, und fonnte 
von Niemand geheilet werden; 

*Marc.5,25f. 

44, Die trat hinzu von hinten, 
und rührte jeines Kleides Saum 
an; und aljobald beitand ihr der 
Blutgang. 

45. Und Jeſus ſprach: Wer Hat 
mich angerührt? Da fie aber Alle 
leugneten, ſprach Petrus und die 
mit ihm waren: Meijter, das 
Bolt dränget und drücket dich, 
und du ſprichſt: Wer hat mid 
angerührt ? 

46. Jeſus aber ſprach: Es hat 
mich Jemand angerührt; denn 
ic) fühle, daß eine Kraft von 
mir gegangen ilt. 

47. Da aber das Weib jahe, daß 
e3 nicht verborgen war, fam fie 
mit Zittern, und fiel vor ihn, 
und verfündigte vor allem Volk, 
aus was Urſach fie ihn hätte an— 
gerührt, und wie fie wäre als— 
bald gejund geworden. 

48. Er aber ſprach zu ihr: Sei 
getrojt, meine Tochter, dein 
Glaube hat dir geholfen; gehe 
hin mit Frieden. 

49. Da er * nod redete, fam 
einer vom Gejinde des Oberjten 
der Schule, und jprad zu ihm: 
Deine Tochter ift geitorben ; bes 
mühe den Meijter nicht. - 

*Matth.9,18. Marc. 5,35. 

50. Da aber Sejus dag hörte, 
antwortete er ihm, und jprad): 
Fürchte dich nicht; * glaube nur, 
jo wird fie gejund. * Dtarc. 5,36. 


51. Da er aber in das Haug 
fam, ließ er Niemand hinein- 
gehen, denn Petrus und Jaco— 
bus und Johannes und des Kin- 
des Bater und Mutter. 

52. Sie weinten aber Alle, und 
klagten fie. Er aber jprad: * 
Weinet nicht; fie ift nicht geitor- 
ben, jondern fie jchläft. *c. 7,13. 

53. Und jie verlachten ihn; wuß⸗ 
ten wohl, daß fie geſtorben war. 

54. Er aber trieb fie Alle hin— 
aus, nahm jie bei der Hand, und 
rief, und ſprach: Kind, ftehe auf! 

55. Und ihr Geiſt fam wieder, 
und fie ſtand aljobald auf. Und 
er befahl, man jollte ihr zu efjen 
geben. 

56. Und ihre Eltern entſetzten 
ih. * Er aber gebot ihnen, daß 
ie Niemand jagten, was ges 
ſchehen war.*c. 5,14. Marc.7, 36. 


Das 9. Capitel. 


Ausjendung der zwölf Apoftel. He— 
rodes Gedanken von Jeſu. Speifung 
der fünftaufend Mann. Befenntniß 
des Petrus und Leidensverkündi— 
gung. PVerflärung Iefu. Heilung 
eines Befeffenen. Der Jünger Ehre 
geiz und Eifer. Nachfolge Jeſu. 
Er * forderte gber die Zwölfe 
zujammen, und gab ihnen Ge— 
walt und Mat über alle Teu— 
fel, und daß fie Seuchen heilen 
fonnten. * Matth.10,1. Dtarc.6,7. 

2. Und jandte fie aus, zu pre= 
digen das Neid) Gottes, und zu 
heilen die Kranken. 

3. Und jprad) zu ihnen: * Ihr 
jollt nichts mit eud) nehmen auf 
den Weg, weder Stab, nod 
Taſche, noch Brod, noch Geld; 
es ſoll auch Einer nicht zwei 
Röcke haben. * Marc. 6,8. 
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4. Und * wo ihr in ein Haus 
gehet, da bleibet, bis ihr von 
dannen ziehet. Be 10,,546278 

5. Und welche euch nicht aufneh= 
men, da gehet aus von Derjelben 
Stadt, und * ſchüttelt auch den 
Staub ab von euren Füßen zu 
einem Zeugnißüberfie.*c.10,11. 

6. Und jie gingen hinaus, und 
durchzogen Die Märkte, predig- 
ten das Evangelium, und mad)= 
ten gejund an allen Enden. 

7. Es * fam aber vor Hero- 
de3, ven Vierfürjten, Alles, was 
dur ihn geſchah; und er bes 
ſorgte ſich, dieweil von Etlichen 
gejagt ward: Johannes iſt, von 
den Todten auferſtanden; 

*Matth. 14, 1. Marc. 6, 14. 

8. Von Etlichen aber: Elias iſt 
erſchienen; von Etlichen aber: 
Es iſt der alten Propheten einer 
auferſtanden. 

9. Und Herodes ſprach: Johan— 
nes, den habe ich enthauptet; 
wer iſt aber dieſer, von dem ich 
ſolches höre? Und begehrte, ihn 
zu ſehen. 

10. Und die Apoſtel kamen wie— 
der, und erzählten ihm, wie große 
- Dinge fie gethan Hatten. Und er 
nahm fie zu ſich, und * entwich 
bejonders in eine Wüſte bei der 
Stadt, die da heißt Bethjaida. 

*Matth.14,13. 

11. Da deß das Volk inne ward, 
zog es ihm nach; und er ließ ſie 
zu ſich, und ſagte ihnen vom 
Reiche Gottes, und machte ge— 
und, die es bedurften. Aber der 
Tag fing an, ſich zu neigen. 

12. Da * traten zu ihm die 
Zwölfe, und ſprachen zu ihm: 
Laß das Volk von dir, daß fie 
hingehen in die Märkte umher 
und in die Dörfer, daß fie Her— 








berge und Speije finden ; denn 
wir jind hier in der Wüſte. 
* Matt. 14,15. 

13. Er aber jprady zu ihnen: 
Gebet ihr ihnen zu eflen. Sie 
ſprachen: Wir haben nicht mehr, 
denn fünf Brode und zwei Fiſche; 
es ſei denn, daß wir hingehen 
ſollen, und Speiſe kaufen für ſo 
groß Volk. 

14. (Denn es waren bei fünf 
tauſend Mann). Er ſprach aber 
zu ſeinen Jüngern: Laßt ſie ſich 
ſetzen bei Schichten, je fünfzig 
und fünfzig. 

15. Und ſie thaten alſo, und 
ſetzten ſich Alle. 

16. Da nahm er die fünf Brode 
und zwei Fiſche, und ſahe auf 
gen Himmel, und dankte darüber, 
brach ſie, und gab ſie den Jün— 
gern, daß ſie dem Volk vorlegten. 

17. Und fie *aßen, und wurden 
Alle jatt; und wurden aufgeho- 
ben, das ihnen überblieb von 
Broken, zwölf Körbe. 

*2 Kon. 4,44f. 

18. Und es begab ji, da er 
allein war, und betete, und feine 
Jünger bei ihm, fragte er fie, 
und jprad) : Wer jagen die Leute, 
dag ich jei ? 

19. Sie antworteten, und ſpra— 
hen: Sie jagen, du * ſeieſt Jo— 
hannes, der Täufer ; Etliche aber, 
du ſeieſt Elias ; Etliche aber, es ſei 
der alten Propheten einer aufer= 
ſtanden.* Matth.14,2.Marc.6,14. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: 
Wer jagt ihr aber, daß ich ei ? 
Da antwortete Petrus, und 
ſprach: * Du bift der Chriſt 
Gottes. * Matth. 16,16. 

Marc. 8, 29. Joh. 1, 49. 

21. Und er bedrohete ſie, und ge— 

bot, daß ſie das Niemand ſagten; 
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22. Und ſprach: Denn * des 
Menſchen Sohn muß nod viel 
leiden, und verworfen werden 
von den Welteiten und Hohen 
prieftern und Schriftgelehrten, 
und getödtet werden, und am 
dritten Tage auferitehen. 

*Matth. 17, 22. u. 20, 17. 18. 

23. Da ſprach er zu ihnen Allen: 
* Mer mir folgen will, der ver— 
leugne ſich jelbit, und nehme ſein 
Kreuz auf ſich täglich, und folge 
mir nad. 

* Patth. 16,24. Marc. 8,34. 

24. Denn wer * jein Xeben er— 
halten will, der wird es verlieren; 
wer aber ſein Leben verlieret um 
meinetwillen, der wird es er— 
balten. *c.17,33. 

25. Und was Nuben hätte der 
Menſch, ob er die ganze Welt 
gewönne, und verlöre jic) jelbit, 
oder beihädigte ſich jelbit ? 

26. Wer * jid) aber mein und 
meiner Worte ſchämt, deß wird 
fih des Menſchen Sohn auch 
ſchämen, wann er fommen wird 
in jeiner Herrlichkeit und jeines 
Vater und der heiligen Engel. 

* Matth.10, 33. 
Marc.8,38. Luc. 12,9.2 Tim. 2,12. 

27. SH ſage euch) aber wahr- 
fi, dag Etliche find von denen, 
die hier jtehen, die den Tod nicht 
ſchmecken werden, bis daß jie das 
Reich Gottes jehen. 

28. Und es * begab ih nad) 
diejen Neden bei acht Tagen, dag 
er zu ih nahm Petrus, Johan- 
nes und Jacobus, und ging 
auf einen Berg, zu beten. 

*Matth. 17,1. Marc. 9,2. 

29. Und da er betete, ward die 
Gejtalt jeines Angeſichts anders, 
und jein Kleid ward weiß, und 
alänzte. 


30. Und jiehe, zwei Männer re- 
deten mitihm, weiche waren Mo— 
ſes und Elias; 

31. Die erſchienen in Klarheit, 
und redeten von dem Ausgang, 
welchen er jollte erfüllen zu Je— 
rujalem. 

32. Petrus aber und die mit 
ihm waren, waren voll Schlafs. 
Da fie aber aufwachten, Jahen 
lie feine Mlarheit, und die zwei 
Männer bei ihm stehen. 

33. Und e3 begab ji), va die von 
ihm wichen, ſprach Petrus zu 
Jeſu: Meijter, hier ift gut jein; 
laßt uns drei Hütten maden, dir 
eine, Moſes eine und Elias eine. 
Und wußte nicht, was er redete. 


34. Da er aber joldhes redete, 


fam eine Wolfe, und überſchat— 
tete ſie; und fie erichrafen, da 
fie die Wolfe überzog. 

39. Und es fiel eine Stimme 
aus der Wolfe, die ſprach: * Die- 
jer ilt mein lieber Sohn; den 
jollt ihr hören. 

*Matth.3,17. Marc.1,11.u.9,7. 

36. Und inden ſolche Stimme 
geſchah, fanden fie Jeſum allein. 
Und fie verſchwiegen, und verkün— 
digten Niemand nichts in denfel- 
ben Tagen, was fie gejehen hatten. 

37. Es begab ſich aber den Tag 
hernach, da fie von dem Berge 
famen, * fam ihnen entgegen viel 
Volks. *DiattH.17,14. Marc.9,14f. 

38. Und jiehe, ein Mann unter 
dem Volk rief, und ſprach: Mei— 
iter, ich bitte dich, bejiehe doch 
meinen Sohn; denn er ijt mein 
einiger Sohn. 

39. Siehe, der Geift ergreift 
ihn, jo jchreiet er alsbald, und 
reißet ihn, daß er ſchäumet, und 
mit Noth weichet er von ihm, 
wenn er ihn gerifjen hat: 
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40. Und ich habe deine Jünger 
gebeten, daß ſie ihn austrieben, 
und ſie konnten nicht. 

41. Da antwortete Jeſus, und 
ſprach: O du ungläubige und 
verkehrte Art, wie lange ſoll ich 
bei euch ſein, und euch dulden? 
Bringe deinen Sohn her! 

42. Und da er zu ihm kam, riß 
ihn der Teufel, und zerrete ihn. 
Jeſus aber bedrohete den un— 
ſaubern Geiſt, und machte den 
Knaben geſund, und gab ihn 
ſeinem Vater wieder. 

43. Und ſie entſetzten ſich Alle 
über der Herrlichkeit Gottes. Da 
ſie ſich aber Alle verwunderten 
über Allem, das er that, ſprach 
er zu ſeinen Jüngern: 

44. Faſſet ihr zu euren Ohren 
dieſe Rede; denn * des Menſchen 
Sohn muß überantwortet wer— 
den in der Menſchen Hände. 

*Matth. 17,22f. 

45. Uber das Wort*vernahmen 
Nie nicht, und eswar vor ihnen ver 
borgen, daß ſie es nicht begriffen; 
und jie fürdhteten ſich, ihn zu fra= 
gen um dasſelbe Wort.*c.18,34. 

46. Es faın auch * ein Gedanke 
unter Jie, welcher unter ihnen der 
* Größte wäre. * Marc. 9,34f. 

47. Da aber Jeſus den Gedan— 
fen ihres Herzens jahe, ergriff er 
ein Kind, und ſtellete es neben ſich, 

48. Und ſprach zu ihnen: Wer 
da3 Kind aufnimmt in meinem 
Namen, der nimmt mid auf; 

und * wer mid) aufnimmt, der 
nimmt den auf, der mich gefandt 
bat. Welcher aber der Kleinſte ift 
„unter euch Allen, der wird groß 
jein. *Matth. 10, 40. 305.13, 20. 
49. Da* antwortete Johannes, 
und ſprach: Meiiter, wir jahen 

Einen, dertrieb die Teufel augin 








deinem Namen, und wir wehrten 
ihm ; denn er folgte dir nicht mit 
ung. *4Mof.11,27f. Marc. 9,38. 

50. Und Jeſus jprad) zu ihm: 
MWehret ihm nicht; denn * wer 
nit wider una iſt, der iſt für 
und. *c. 11, 28. Matth. 12,30. 

51. Es begab ſich aber, da die 
Zeit erfüillet war, daß er jollte 
von binnen genommen werden, 
wandte er jein Angeſicht, ſtracks 
gen Serujalem zu wandeln. 

52. Und er jandte Boten vor 
ih hin; die gingen bin, und 
famen * in einen Markt der 
Samariter, daß fie ihn Herberge 
beitellten. *Joh. 4,4. 

53. Und ſie nahmen ihn nicht 
an, darum, daß er ſein Angeſicht 
gewendet hatte, zu wandeln gen 
Jeruſalem. 

54. Da aber das ſeine Jünger 
Jacobus und Johannes ſahen, 
ſprachen ſie: Herr, willſt du, ſo 
wollen wir ſagen, daß Feuer vom 
Himmel falle, und verzehre ſie, 
wie *Elias that? 2 Kön.1,10.12. 

55. Jeſus aber wandte ſich, und 
bedrohete ſie, und ſprach: Wiſſet 
ihr nicht, welches Geiſtes Kinder 
ihr ſeid? 

56. Des * Menſchen Sohn iſt 
nicht gekommen, der Menſchen 
Seelen zu verderben, ſondern zu 
erhalten. *Joh. 3, 17. u. 12,47. 

57. Und ſie gingen in einen an— 
dern Markt. &3 begab ſich aber, da 
fie auf dem Wege waren, * ſprach 
Einer zu ihm: Ich will dir folgen, 
two du hingeheit. *Matth. 8,19. 

58. Und Sejus ſprach zu ihm: 
Die Füchſe haben Gruben, und 
die Vögel unter dem Himmel 
haben Neiter ; aber des Menſchen 
Sohn hat nicht, da er jein Haupt 
hin lege. 
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59. Und er ſprach zu einem An— 
dern: Folge mir nach! Der ſprach 
aber: * Herr, erlaube mir, daß 
ih zuvor hingehe, und meinen 
Bater begrabe. *Matth.8,21. 

60. Aber * Jeſus ſprach zu ihm: 
Laß die Todten ihre Todten be= 
graben; gehe du aber hin, und 
verfündige das Reich Gottes. 

* Matth.8, 22. 

61. Und ein Anderer prach 
Herr, ich * will dir nachfolgen; 
aber erlaube mir zuvor, daß ic 
einen Abſchied mache mit denen, 
die in meinem Haufe find. 

*186n.19,20. 

62. Jeſus aber ſprach zu ihm: 
Wer jeine Hand an den Pflug 
legt, und ſiehet zurüd, der ilt 
nicht * geihict zum Reich Got— 
te.  * Spr.26,11.2 Petr.2,20. 


Das 10. Capitel. 


Ausfendung und Zurüdfunft der 
fiebenzig Jünger. Danfgebet Iefu. 
Gleichniß vom barmherzigen Sa— 
meriter. Maria und Martha. Eins 
ift noth. 
Darnach ſonderte der Herr an— 
dere Siebenzig aus, und 
ſandte ſie je zwei und zwei vor 
ſich her in alle Städte und Oer— 
ter, da er wollte hin kommen; 
2. Und ſprach zu ihnen: Die 
* Ernte iſt groß, der Arbeiter 
aberijt wenig; 7 bittetden Herrn 
der Ernte, daß er Arbeiter aus— 
ſende in jeine Ernte. 
*%0H.4,35.+ Matth. 9, 37. 38. 
3. Gebet hin; fiehe, * ih ſende 
euch als die Lämmer mitten unter 
die Wölfe.* Matth. 10, 16.u. 28, 34. 
4. * Traget feinen Beutel, noch 
Taſche, noch Schuhe, und grüßet 
Niemand auf der Straße. 
*Matth. 10,9. 








5. Wo ihr in ein Haus fonımt, 
da jprechet zuerſt: Friede jei in 
diejem Hauje! 

6. Und jo dajelbit wird ein 
Kind des Friedens jein, jo wird 
euer Friede auf ihm beruhen; 
wo aber nicht, jo wird fich euer 
Friede wieder zu euch wenden. 

7. In demjelben Hauje aber 
bleibet, ejjet und trinfet, was 
fie haben; denn * ein Arbeiter 
iſt ſeines Lohnes werth. Ihr ſollt 
nicht von einem Haufe zum an— 
dern gehen. *5 Moſ. 24, 14. 

Matth. 10, 10. 1Cor. 9, 14. 

8. Und * wo ihr in eine Stadt 
fommt, und fie eu) aufnehmen, 
da eſſet, was euch wird vorge— 
tragen ; * Matth. 10,11. 

9. Und heilet die Kranken, die 
dajelbit find, und jaget ihnen: 
Das Reich Gottes ijt nahe zu 
euch gefommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stadt 
fommt, da fie euch nicht aufneh- 
men, da gehet heraus auf ihre 
Gafjen, und ſprechet: 

11. Auch den * Staub, der ſich 
an und gehänget hat von eurer 
Stadt, ſchlagen wir ab auf euch; 
doch jollt ihr wiſſen, daß euch 
das Reich Gottes nahe geweſen 
tit. * Matth. 10,14, 

12. Ic jage euh: E& wird der 
Sodoma erträglicher ergehen an 
jenem Tage, denn folder Stadt. 

13. Wehe dir, *Chorazin! Wehe 
dir, Bethjaida! Denn wären fol- 
he Thaten zu Tyrus und Sidon 
geichehen, die bei euch geichehen 
find, ſie hätten vor Zeiten im Sad 
und in der Aſche gejeffen, und 
Buße gethan. *Matth.11,21. 

14. Doch es wird Tyrus und 
Sidon erträglicher ergehen am 
Gericht, denn euch. 
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15. Und du, Capernaum, die du 
bis an den Himmel.erhoben biit, 
du wirſt in die Hölle hinunter 
geſtoßen werden. 

16. * Wer euch höret, der höret 
mid) ; und wer eud) veradhtet, der 
verachtet mid; wer aber mid) 
verachtet, der verachtet den, der 
mich gejandt hat. 

* Matth.10,40. Joh. 18, 20. 

17. Die Siebenzig aber kamen 
wieder mit Freuden, und ſpra— 
chen: Herr, es ſind uns auch die 
Teufel unterthan in deinem Na— 
men. 

18. Er ſprach aber zu ihnen: * 
Sc jahe wohl den Satanas vom 
Himmel fallen als einen Blif. 

* Offenb. 12,8.9. 

19. Sehet, ih habe euch Macht 
gegeben, zu * treten auf Schlan- 
gen und Scorpione, und über alle 
Gewalt des Feindes; und nichts 
wird euch beichädigen. * Pj.91,13. 

20. Doch darinnen freuet euch 
nicht, daß euch die Geister unter- 
than find; freuet euch aber, daß 
* eure Namen im Himmel ges 
ſchrieben ind. *BpHil. 4, 3f. 

21. Dr der Stunde * freuete 
ih Jeſus im Geiit, und ſprach: 
Ich preile dich, Vater und Herr 
Himmels und der Erde, daß du 
lolches verborgen haft ven Wei— 
jen und Klugen, und hajt es ge 
offenbaret ven Unmündigen. Sa, 
Vater, aljo war e& wohlgefällig 
vor dir. *Matth.11,25. 

22.* Es ijt mir Alles überge- 
ben von meinem Vater. Und + 
Niemand weiß, wer der Sohn 
ſei, denn nur der Vater; noch 
wer der Vater jei, denn nur der 
Sohn, und welchem es der Sohn 
will offenbaren. * Matth. 11,27. 

+30h.1,18.u.6,46. 


12 





23. Und er wandte jich zu jei- 
nen Süngern, und ſprach injon-= 
derheit: * Selig find die Augen, 
die da jehen, das ihr jehet. 

*1Kön. 10, 8. Matth.13,16. 

24. Denn id) ſage euch: * Viele 
Propheten und Könige wollten 
jehen, das ihr jehet, und haben 
es nicht gejehen ; und hören, das 
ihr höret, und haben e3 nicht ge= 
höret. * 1 Petr. 1, 10. 

25. Und ſiehe, da ſtand * ein 
Schriftgelehrter auf, verjuchte 
ihn, und jprad): Meiiter, was 
muß id) thun, daß ic) das ewige 
Leben ererbe ? 

*Matth.22, 35. Marc. 12,28. 

26. Er aber jprad) zu ihm: Wie 
itehet im Gejeß gejchrieben ? Wie 
liejejt vu? 

27. Er antwortete, und jprad): 
Du ſollſt Gott, deinen Herrn, 
lieben von ganzem Herzen, von 
ganzer Seele, von allen Kräften, 
und von ganzem Gemüth; und 
* Deinen Nächiten ala dich jelbit. 
*3Mof.19,18. Marc. 12, 30.31 f. 

28. Er aber ſprach zu ihm: Du 
haft recht geantwortet; * thue 
das, ſo wirst du leben, *3Moj.18,5. 

29. Er aber wollte ſich jelbft 
rechtfertigen, und ſprach zu Jeſu: 
er ift denn mein * Nädhjiter? 

*9 Mof. 2,13. 

30. Da antwortete Jeſus, und 
ſprach: Es war ein Menſch, der 
ging von Serujalem hinab gen 
Jericho, und fiel unter die Mör— 
der ; dDiezogenihn aus, und ſchlu— 
gen ihn, und gingen davon, und 
liegen ihn halb tovt liegen. 

31. Es begab ſich aber ohn- 
gefähr, daß ein Prieſter diejelbe 
Straße hinabzog ; und da er ihn 
abe, ging er vorüber. 

32. Desjelben gleichen aud) ein 
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Levit, da er fam bei die Stätte, |ria Hat das gute Theil erwöhlet, 


und jahe ihn, ging er vorüber. 

33. Ein Samariter aber reijete, 
und fam dahin; und da er ihn 
ſahe, * jammerte ihn jein, 

* Sef. 16,6. 

34. Ging zu ihm, verband ihm 
jeine Wunden, und goß drein 
Del und Wein, und hob ihn auf 
jein Thier, und führte ihn in die 
Herberge, und pflegte jein. 

35. Des andern Tages reileteer, 
und zog heraus zwei Grojchen, 
und gab jie dem Wirth, und 
ſprach zu ihm: Pflege fein; und 
jo du was mehr wirjt darthun, 
will ich dir’3 bezahlen, wenn ich 
wiederfomme. 

36. Welcher dünkt dic), der un= 
ter diejen dreien der Nächſte jei 
geweſen dem, der unter die Mör— 
der gefallen war? 

37. Er ſprach: Der die Barm— 
herzigkeit an ihm that. Da ſprach 
Jeſus zu ihm: So gehe hin, und 
thue deßgleichen. 

38. Es begab ſich aber, da ſie wan- 
delten, ging er in einen Markt. 
Da war ein * Weib, mit Namen 
Martha, die nahm ihn auf in 
ihr Haus. * Joh. 11, 1. u. 12, 2.8. 

39. Und fie hatte eine Schwe— 
iter, die hieß Maria; die * ſetzte 
ih zu Seju Füßen, und hörte 
jeiner Rede zu. * Apojt. 22,3. 

40. Martha aber machte jich viel 
zu Ihaffen, ihm zu dienen. Und 
fie trat hinzu, und ſprach: Herr, 
fragit du nicht darnach, dag mid) 
meine Schweiter läſſet allein die- 
nen? Sage ihr doc), daß fie es 
aud) angreife. 

41. Sejus aber antwortete, und 
ſprach zu ihr: Martha, Martha, 
du haft viele Sorge und Mühe; 

42. * Ein3 aber ijt noth. Ma— 





da3 joll nit von ihr genommen 
werden. *Pf. 27,4. Matth. 6,33. 


Das 11. Eapitel. 


Jeſus lehrt beten und treibt einen 

Teufel aus. Jonas Zeichen. Straf- 

predigt wider die Bosheit und Heu— 
chelei der Pharifäer. 


um es begab ih), daß er war 

an einem Ort, und betete. 
Und da er aufgehört hatte, ſprach 
feiner$ünger einerzuihm: Herr, 
lehre uns beten, wie aud) Johan— 
nes jeine Sünger lehrte. 

2.Er aber ſprach zu ihnen: Wenn 
ihr betet, * jo ſprecht: Unjer Va— 
ter im Himmel, dein Name werde 
geheiliget. Dein Reich fomme. 
Dein Wille geihehe auf Erden, 
wie im Himmel. * Vtatth. 6,9. 

3. Gib uns * unjer täglich Brod 
immerdar. *2Moſ. 16,19.21. 

4. Und vergib und unjere Sün— 
den ; denn auch wir vergeben Ul- 
len, die uns ſchuldig find. Und 
führe uns nit in Verſuchung, 
jondern erlöje ung von demllebel. 

5. Und er jprad zu ihnen: 
Welcher iſt unter eu, der einen 
Freund hat, und ginge zu ihn 
zu Mitternacht, und ſpräche zu 
ihm: Lieber Freund, leihe mir 
drei Brode; 

6. Denn es ift mein Freund zu 
mir gefommen von der Straße, 
und ich habe nicht, das id) ihm 
vorlege; 

7. Und er darinnen würde ant— 
morten, und jpreden: Mache 
mir feine Unruhe; die Thür ijt 
ſchon zugeichlofien, und meine 
Kindlein find bei mir in der 
Kammer; ih fann nidt auf— 
ſtehen, und dir geben. 
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8. Ich ſage euch), und ob er nicht 
aufiteht, und gibt ihm, darum, 
daß er jein Freund iſt, jo wird 
er doch * um feines unverſchäm— 
ten Geilens willen aufftehen, und 
ihm geben, wie viel er bedarf. 

Fc.18,9. 

9. Und ih jage euch aud: * 
Bittet, jo wird euch gegeben; 
ſuchet, jo werdet ihr finden; 
flopfet an, jo wird euch aufge- 
than. * Matth. 7,7. 

Marc. 11,24.I0h.16, 23.24. 

10. Denn wer da bittet, der 
nimmt; und wer da juchet, der 
findet; und wer da anflopfet, 
dem wird aufgethan. 

11.*Wo bittet unter euch ein 
Sohn den Vater um's Brod, der 
ihm einen Stein dafür biete? 
und fo er um einen Fiſch bittet, 
der ihm eine Schlange für den 
Fiſch biete? * Matth.7,9f. 

12. Oder fo er um ein Ei bittet, 
der au einen Scorpion dafür 
biete 

13. Sodennihr, dieihr arg jeid, 
fönnet eurenKindern gute Öaben 
geben, wie viel mehr wird der Va⸗ 
ter im Himmel den heiligen Geift 
geben denen, die ihn bitten! 

14. Und * er trieb einen Teufel 
aus, der war ſtumm. Und es ge= 
ſchah, da der Teufel ausfuhr, da 
redete der Stumme. Und dasVolk 
verwunderte ich. * Matth. 12,22. 

15. Etlihe aber unter ihnen 
ſprachen: * Er treibt die Teufel 
aus durch Beelzebub, den Ober: 
iten der Teufel. * Matth. 12, 24. 

16. Die Andern aber verſuchten 
- ihn, und * begehrten ein Zeichen 
von ihm vom Himmel. 

*Matth.12,38.39.u.16,1. 

17. Er aber vernahm ihre Ge- 

danken, und ſprach zu ihnen: 








Ein jegliches Reich, jo es mit ſich 
jelhit uneing wird, das wird 
wüſte, und ein Haus fällt über 
das andere. 

18. Iſt denn der Satanas aud) 
mit fi ſelbſt uneins, wie will 
fein Reich bejtehen ? dieweil ihr 
jaget, ich treibe die Teufel aus 
durch Beelzebub. 

19. So aber ich die Teufel durch 
Beelzebub austreibe, durch wen 
treiben fie eure Kinder aus? Da- 
rum werden fie eure Richter jein. 

20. So ich) aber * durch Gottes 
Finger die Teufel austreibe, jo 
fommt ja das Reich Gottes zu 
euch. *2Mof. 8,19. 

21. Wenn ein jtarfer Gewapp— 
neter jeinen Palaſt bewahret, jo 
bleibt das Seine mit Frieden. 

22. * Wenn aber ein Stärferer 
über ihn fommt, und überiwin- 
det ihn, jo nimmt er ihm jeinen 
Harniſch, darauf er jich verlieh, 
und theilt den Raub au2. 

*Col.2, 15. 

23. Wer * nicht mit mir iſt, der 
iſt wider mich; und wer nicht 
mit mir ſammelt, der zerſtreuet. 

*Matth. 12,30. 

24. Wenn *der unſaubere Geiſt 
von dem Menſchen ausfährt, ſo 
durchwandelt er dürre Stätten, 
ſuchet Ruhe, und findet ihrer 
nicht; jo ſpricht er: Sch will wie— 
der umfehren in mein Haus, das 
raus ich gegangen bin. 

* Matth. 12, 43. 

25. Und wenn er fommt, jo fine 
det er es mit Bejemen gefehrt 
und geſchmückt. 

26. Dann gehet er hin, und 
nimmt fieben Geifter zu ich, 
die ärger find, denn er jelbit; 
und wenn ſie bineinfommen, 
wohnen fie da; und * wird her— 
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nach mit demſelben Menſchen 
ärger, denn vorhin. *Joh. 5,14. 
27. Und es begab fih, da er 
lolches redete, erhob ein Weib im 
Volk die Stimme, und ſprach zu 
ihm: * Selig it der Leib, der did) 
getragen hat, und die Brüjte, die 
du gejogen hajt.*c. 1,28. 30.48. 
28. Er aber ſprach: Sa, jelig 
find, die Gottes Wort hören und 
* bewahren. *Matth.7,21. 
29. Das Volk aber drang hin 
zu. Da fing er an, und jagte: 
Dies ift eine arge Art; jie * be= 
gehret ein Zeichen, und es wird 
ihr fein Zeichen gegeben, denn 
nur das Zeichen des Propheten 
Sona3. * Matth. 16,4. 
30. Denn wie * Jonas ein Zei- 
den war den Niniviten, aljo 
wird des Menſchen Sohn jein 
dieſem Geſchlecht. 
31. * Die Königin von Mittag 
wird auftreten vor dem Gericht 
mit den Leuten dieſes Geſchlechts, 
und wird jie verdammen; denn 
fie kam von der Welt Ende, zu 
hören die Weisheit Salomo's. 
Und fiehe, hier ijt mehr, dern 
Saloıno. *188n.10,1. 
2 Chron. 9,1. Matth. 12,42. 
32. * Die Leute von Ninive 
werden auftreten vor dem Ge— 
richt mit diefem Geſchlecht, und 
werden es verdammen; denn jie 
thaten Buße nad der Predigt 
Jonas. Und ſiehe, hier ijt mehr, 
denn Jonas. 
*Jon. 3,5. Matth. 12,41. 
33. Niemand * zündet ein Licht 
an, und jeßt es an einen heim— 
lichen Ort, auch nicht unter einen 
Scheffel, ſondern auf den Leuch— 
ter, auf daß, wer hineingehet, 
das Licht ſehe. *Marc.4,21f. 
34. Das Auge iſt des Leibes 


Licht. Wenn nun dein Auge ein— 
fältig jein wird, jo ift dein gan— 
zer Leib lichte; jo aber dein Auge 
ein Schalf jein wird, jo iſt auch 
dein Leib finiter. 

35. So ſchaue darauf, dag nicht 
das Licht in dir Finiterniß ei. 

36. Wenn nun dein Leib ganz 
lichte ift, vaß er fein Stüd von 
Finſterniß hat, jo wird er ganz 
lichte jein, wie wenn ein Licht 
mit hellem Bli dich erleuchtet. 

37. Da er aber in der Rede 
war, bat ihn ein Pharijüer, dag 
er mit ihm das Mittagsmahl 
äße. Und er ging hinein, und 
ſetzte fi zu Tiſche 

38. Da das der Pharifäer jahe, 
verwunderte er ji, * daß er ſich 
niet vor dem Ejjen gewaschen 
hätte. * Matth.15,2. 

39. Der Herr aber jprad zu 
ihm: * Zhr Phariſäer Haltet die 
Becher und Schüfjeln auswendig 
reinlih; aber euer Inwendiges 
iſt voll Raubs und Bosheit. 

*c,18,11.12. 
Matth. 15, 3.u. 23, 25. Marc. 7,8. 

40. Ihr Narren, meinet ihr, 
daß es inwendig rein jei, wenn 
es auswendig rein ift ? 

41. Doch gebt Almojen von dem, 
das da iſt, fiehe, jo iſt es euch 
Alles rein. 

49. Uber wehe euch Phariſäern, 
* daß ihr verzehntet die Minze 
und Raute und allerlei Kohl, 
und gehet vor dem Gericht über 
und vor der Liebe Gottes! Dies 
folte man thun, und Senes 
nicht laſſen. * Matth. 23,23. 

43. Wehe euch Pharijäern, dag 
* ihr gerne obenan jißet in den 
Schulen, und wollt gegrüßt jein 
auf vem Markt! *c,20,46. 

Matth. 23,6. Marc. 12,39. 
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44. Wehe eu, Schriftgelehrte 
und Pharijäer, ihr Heuchler, dag 
* ihr jeid wie die verdedten Tod- 
tengräber, parüber die Leute lau— 
fen, und fennen fie nicht! 

*Matth. 23,27. 

45. Da antwortete einer von den 
Schhriftgelehrten, und ſprach zu 
ihm: Meijter, mit ven Worten 
ſchmäheſt vu ung aud). 

46. Er aber ſprach: Und wehe 
auch euch Schriftgelehrten! denn 
ihr*beladet die Menſchen mit un- 
erträglichen Laſten, undihrrührt 
fie nicht mit Einem Finger an. 
*Fef.10,1.Matth.23,4.Apoft.15,10. 

47. Wehe euch! denn ihr* bauet 
der Propheten Gräber; eure Vä— 
ter aber haben fie getödtet. 

* Matth. 23,29. 

48. Sp bezeuget ihr zwar, und 
bewilliget in eurer Väter Werfe; 
denn I tödteten fie, Jo bauet ihr 
ihre Gräber. 

49. Darum |pricht die Weisheit 
Gottes:* Ich will Propheten und 
Apoſtel zu ihnen jenden, und der- 
jelben werden fie Etliche tödten 
und verfolgen; * Matth.10, 16. 

50. Auf daß gefordert werde 
von dieſem Geſchlecht aller Pro— 
Ppheten Blut, das vergoſſen iſt, 

ſeit der Welt Grund gelegt iſt, 

51. Von Abels Blut an, bis auf 
das Blut * des Zacharias, der 
umfam zwiſchen dem Altar und 

Tempel. Ja, ih) jage euh: Es 

wird gefordert werden bon die— 

jem Geſchlecht. *Matth. 23,35. 

52. Wehe eud) Schriftgelehrten ! 
denn ihr den Schlüſſel der Er- 
kenntniß weggenommen habt. 

Ihr kommt nieht hinein, und 

wehret denen, jo hinein wollen. 

93. Da er aber folches zu ihnen 
fagte, fingen an die Schriftge- 


lehrten und Phariſäer, hart auf 
ihn zu dringen, und ihm mit 
manderlei Fragen zuzuſetzen; 

54. Und lauerten auf ihn, und 
ſuchten, ob fie etwa3 erjagen 
könnten aus jeinem Wunde, daß 
fie eine Sache zu ihm hätten. 


Das 12. Capitel. 


Warnung wider Heuchelei. Zaghaf- 
tigfeit und Geiz. Ermahnung zur 
Wahfamkeit und Berträglichkeit. 
Zeichen der Zeit. 

Es⸗ lief das Volk zu, und kamen 

etliche Tauſende zuſammen, 
alſo, daß ſie ſich unter einander 
traten. Da fing er an, und ſagte zu 
ſeinenJüngern: Zum erſten hütet 
euch vor dem Sauerteig der Pha— 
riſäer, welcher iſt die Heuchelei. 

2. Es iſt aber nichts verborgen, 
das nicht offenbar werde, noch 
heimlich, das man nicht wiſſen 
werde. 

3. * Darum, was ihr in der 
Finſterniß ſaget, das wird man 
im Licht hören; was ihr redet 
in's Ohr in den Kammern, das 
wird man auf den Dächern pre— 
digen. *Matth. 10, 27. 

4. Sch jage euch aber, meinen 
Freunden: * Fürchtet euch nicht 
dor denen, die den Leib tödten, 
und darnach nichts mehr thun 
fünnen. *3ef.8,13.u.51,12f. 

5. Sch will euch aber zeigen, vor 
welchem ihr euch fürchten ſollt: 
Fürchtet euch vor dem, der, nach— 
dem er getödtet hat, auch Macht 
hat, zu werfen in die Hölle. Ja, ich 
lage euch), vor dem fürchtet euch. 

6. Berfauft man nicht fünf 
Sperlinge um zwei Pfennige ? 
Noch ist vor Gott derjelben nicht 
einer vergejjen. 
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7. Auch ſind * die Haare auf 
eurem Haupte alle gezählt. Dar— 
um fürchtet euch nicht; denn ihr 
ſeid beſſer, denn viele Sperlinge. 

*c.21,18. 2Sam.14,11. 

8. Sch jage euch aber: * Wer 
mich befennet vor den Menden, 
den wird auh des Menihen Sohn 
befennen vor den Engeln Gotte2. 

*Matth.10,32. 

9. Wer mich aber verleugnet vor 
denMenjchen,der wird verleugnet 
werden vor den Engeln Gottes. 

10. Und wer * da redet ein Wort 
wider des Menſchen Sohn, dem 
Toll es vergeben werden ; wer aber 
läjtert den heiligen Geift, dem 
fol es nicht vergeben werden. 

* Matth. 12, 31f. 

11. Wenn * fie eu) aber führen 
werden in ihre Schulen und vor 
die Obrigkeit und vor die Gewal— 
tigen, jo jorget niit, wie oder 
was ihr antworten, oder was ihr 
jagen jollt. 

*Matth. 10,19. Marc. 13,11. 

12. Denn der heilige Geiſt wird 
euch zu derjelben Stunde lehren, 
was ihr jagen jollt. 

13. &3 jprad) aber einer aus 
dem Volk zu ihm: Meijter, jage 
meinem Bruder, daß er mit mir 
das Erbe theile. 

14. Er aber jprad zu ihm: 
Menſch, wer hat mid) zum Rich— 
ter oder Erbſchichter über euch 
geſetzt? 

15. Und ſprach zu ihnen: Sehet 
zu, und hütet euch * vor dem Geiz; 
denn F Niemand lebet davon, 
daß er viele Güter hat. 

*1 Tim.6,9.10. Matth. 4,4. 

16. Und er jagte ihnen ein 
Gleichniß, und jprad: Es war 
ein reicher Menſch, deß Feld hatte 
wohl getragen. 





17. Und er gedadte bei ſich 
jelbit, und ſprach: Was joll ih 
thun? Sch Habe nit, da ich 
meine Früchte hin jammle. 

18. Und jprad: Das will id) 
tun: ih will meine Scheunen 
abbreden, und größere bauen, 
und will darein jammeln Alles, 
was mir gewachjen ift, und meine 
Güter; 

19. Und will jagen zu meiner 
Seele: Liebe Seele, du haft einen 
großen Vorrath auf viele Jahre; 
babe nun Ruhe, iß, teinf, und 
babe guten Muth. 

20. Aber Gott ſprach zu ihm: Du 
Narr, dieſe Nacht wird man deine 
Seele von dir fordern; und weß 
wird es ſein, das du bereitet haſt? 

21. Alſo gehet es, wer ſich 
Schätze ſammelt, und iſt nicht 
reich in Gott. 

22. Er ſprach aber zu feinen 
Süngern: Darum jage id) euch: 
* Sorget nicht für euer Leben, 
was ihr eſſen jollt, au) nicht für 
euren Leib, was ihr anthun jollt. 

* Matth.6,25f. 

23. Das Leben iſt mehr, denn 
die Speife, und der Leib mehr, 
denn die Kleidung. 

24. Nehmet wahr * der Raben; 
die ſäen nicht, fie ernten auch nicht, 
jie haben aud) feinen Keller noch 
Scheune, und Gott nähret fie 
doch. Wie viel aber ſeid ihr bej- 
jer, denn die Vögel! * Pf. 147,9. 

25. Welcher * ijt unter euch, ob 
er ſchon darum forget, der da 
könnte Eine Elle jeiner Länge 
zujeßen? * Matth. 6,27. 

26. Sp ihr denn das Geringite 
nieht vermöget, warum jorget 
ihr für dag Andere? 

27. Nehmet wahrder Lilien auf 
dem Felde, wie fie wachen; fie 
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arbeiten nicht,jo ſpinnen ſie nicht. 
Sch jage eud) aber, daß aud) Sa— 
lomo in aller feiner Herrlichkeit 
nicht iſt bekleidet gewejen als 
deren eine. 

28. So denn das Gras, das 
heute auf dem Felde |tehet, und 
morgen in den Ofen geworfen 
wird, Gott aljo Eleidet, wie viel 
mehr wird er euch kleiden, ihr 
Kleingläubigen! 

29. Darum aud ihr, fraget 
nicht darnach, was ihr ejjen, oder 
was ihr trinfen jollt, und fahret 
nicht hoch her. 

30. Nach * ſolchem Allen trach— 
ten die Heiden in der Welt; aber 
euer Bater weiß wohl, daß ihr 
deß bevürfet. *Matth. 6,32. 

31. Doch trachtet nach dem Reich 
Gottes, jo wird eud) das Alles 
zufallen. 

32. Fürchte dich nicht, du kleine 
Heerde; denn es ijt * eures Va⸗ 
ters Wohlgefallen, euh das Reich 
zu geben. *c.22,29. Matth.11,26. 

33. Verfaufet, was ihr habt, 
und gebet Almojen. Machet euch 
Säckel, die nicht veralten, * einen 
Schatz, der nimmer abnimmt, im 
Himmel, da kein Dieb zukommt, 
und den feine Motten freſſen. 

= e18,)22, 

34. Denn wo euer Schaf ift, da 
wird and) euer Herz jein. 

35. Laſſet * eure Lenden ums 
gürtet fein, und eure + Tichter 
brennen; * 3er. 1,17. 

1 Petr.1,13. + Matth.25, 1f. 

36. Und jeid gleich den Men— 
hen, die auf ihren Herrn war— 
ten, wenn er aufbrehen wird 
bon der Hochzeit, auf daß, wenn 
er fommt, und anflopft, fie ihm 
bald aufthun. 

37. Selig find die Knechte, die 
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der Herr, jo er fommt, wachend 
findet. Wahrlid), ich jage euch: 
Er * wird fi aufſchürzen, und 
wird fie zu Tiſche jegen, und vor 
ihnen gehen, und ihnen dienen. 

*Joh. 18, 4. 

38. Und ſo er kommt in der 
andern Wache und in der dritten 
Wache, und wird es alſo finden: 
ſelig ſind dieſe Knechte. 

39. Das ſollt ihr aber wiſſen, 
* wenn ein Hausherr wüßte, zu 
welcher Stunde der Dieb käme, 
jo wadte er, und Yiege nicht in 
jein Haus brechen. * 1 Theff.5,2f. 

40. Darum * ſeid ihr aud) be= 
reit; denn des Menſchen Sohn 
wird fommen zu der Stunde, da 
ihr es nicht meinet.*Meatth.24,44. 

41. Petrus aber ſprach zu ihn: 
Herr, Jagit du dies Gleichniß zu 
uns, oder aud) zu Allen ? 

42. Der Herr aber ſprach:* Wie 
ein großes Ding iſt es um einen 
treuen und klugen Haußhalter, 
welchen der Herr jet über jein 
Gefinde, daß er ihnen zu rechter 
Zeit ihre Gebühr gebe! 

*Matth. 24, 45. 

43. Selig ift der Knecht, welchen 
fein Herr findet alſo thun, wenn 
er fommt. 

44, Wahrlich, ih jage eu: Er 
wird ihn über alle jeine Güter 
ſetzen. 

45. So aber derſelbe Knecht in 
ſeinem Herzen ſagen wird: Mein 
Herr verziehet, zu fommen; und 
fängt an, zu Schlagen Knechte und 
Mägde, aud zu eſſen und zu 
trinken, und fi voll zu jaufen: 

46. So wird desjelben Knechts 
Herr fommen an dem Tage, da 
er ſich's nicht verjiehet, und zu 
der Stunde, die er nicht weiß, 
und wird ihn zerfheitern, und 
9* 
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wird ihm feinen Lohn geben mit 
den Ungläubigen. 

47. Der * Knecht aber, der jei= 
nes Herren Willen weiß, und hat 
fich nicht bereitet, auch nit nad 
einem Willen gethan, der wird 
viele Streiche leiden müjjen. 

* ac. 4,17. 

48. Der es aber nicht weiß, hat 
doch gethan, das der Streiche 
mwerth ilt, wird wenige Streiche 
leiden. Denn welchem viel ges 
geben iſt, bei dem wird man viel 
ſuchen; und welchem viel befoh- 
len ijt, von dem wird man viel 
fordern. 

49. Sch bin gefommen, dag ih 
ein Feuer anzünde auf Erden; 
was wollte ic) lieber, denn e3 
brennte ſchon! 

50. Uber ih muß mid) zuvor 
* taufen lafjen mit einer Taufe; 
und wie ift mir jo bange, bis jie 
vollendet werde! *Matth. 20, 22. 

51. Meinet ihr, daß ich) herge- 
fommen bin, Frieden zu brin- 
gen auf Erden? Ich jage: Nein, 
jondern Zwietradt. 

52. Denn von nun an werden 
fünf in Einem Haufe uneins 
fein, drei wider zwei, und zwei 
wider drei. 

53. Es wird jein der Vater wi- 
der den Sohn, und der Sohn wi— 
der den Vater; die Mutter wider 
die Tochter, und die Tochter wi— 
der die Mutter; die Schwieger 
wider die Schnur, und die Schnur 
wider die Schwieger. 

54. Er ſprach aber zu dem Bolf: 
Wenn * ihr eine Wolke jehet auf: 
gehen vom Abend, jo jprechet ihr 
bald: Es fommt ein Regen ; und 
e3 gejchiehet aljo. *Matth. 16,2. 

55. Und wenn ihr jehet den 
Südwind wehen, jo ſprecht ihr: 





Es wird heiß werden; und es 
gejchiehet aljo. 

56. Ihr Heuchler! die Geftalt * 
der Erde und des Himmels fün- 
net ihr prüfen; wie prüfet ihr 
aber dieje Zeit nicht? * 305.4,35. 

57. Warum richtet ihr aber nicht 
von euch jelber, was recht iſt? 

58. * So du aber mit deinem 
Widerjader vor den Füriten 
geheit, jo thue Fleiß auf dem 
Wege, daß du jeiner 198 werdeſt, 
auf daß er nicht etwa dich vor 
den Richter ziehe, und der Rich: 
ter überantworte dich dem Stod- 
meiſter, und der Stodmeijter 
werfe dich in's Gefängniß. 

*Spr.25,8. Matth. 5, 25. 

59. Ich ſage dir: Du wirſt von 
dannen nicht herauskommen, bis 
du den allerletzten Scherf be— 
zahleſt. 


Das 13. Capitel. 


Bußpredigt Jeſu über den Unter— 

gang der Galiläer. Heilung einer 

achtzehnjährigen Krankheit am Sab= 

bath. Gleichniſſe vom Reiche Gottes. 

Nachſtellungen des Herodes. Weh— 
klage über Jeruſalem. 


Es waren aber zu derſelben Zeit 

Etliche dabei, die verkündig— 
ten ihm von den Galiläern, wel⸗ 
her Blut Pilatus jammt ihrem 
Opfer vermifcht hatte. 

2. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zuihnen: Wteinet ihr, daß 
diefe Galiläer vor allen Gali- 
läern Sünder geweſen find, die— 
weil ſie das erlitten haben? 

3. Ich ſage: Nein; ſondern, ſo 
* ihr euch nicht beſſert, werdet 
ihr Alle auch alſo umkommen. 

4. Oder meinet ihr, daß die 
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Achtzehn, auf welche der Thurm 

in Siloah fiel, und erſchlug ſie, 

ſeien ſchuldig geweſen vor allen 

Menſchen, die zu Jeruſalem 

wohnen? 

5. Ich ſage: Nein; ſondern, ſo 
ihr euch nicht beſſert, werdet ihr 
Alle auch alſo umkommen. 

6. Er ſagte ihnen aber dies 
Gleichniß: Es hatte Einer einen 
Feigenbaum, der war gepflanzt 
in feinem Weinberge; und fam, 
und ſuchte Frucht Darauf, und 
fand fie nidt. 

7. Da jprad) er zu dem Wein- 
gärtner: Siehe, ich bin nun drei 
Jahre lang alle Jahre gekom— 
men, und habe Frucht geſucht 
auf Ddiefem Yeigenbaum, und 
finde fie nit; baue ihn ab; 
was hindert er das Land? 

8. Er aber antwortete, und 
ſprach zu ihm: Herr, laß ihn 
noch dies Jahr, bis daß ich um 
ihn grabe, und bevünge ihn, 

9. Ob er wollte Frucht bringen; 
wo nicht, jo haue ihn darnad) ab. 

10. Under lehrte in einer Schule 
am Sabbath. 

11. Und fiehe, ein Weib war da, 
das hatte einen Geift der Krank— 
heit adhtzehn Sahre; und fie war 
frumm, und fonnte nicht wohl 

aufleben. 

12. Da fie aber Jeſus ſahe, rief er 
fie zu fich,und ſprach zu ihr: Weib, 
jei los von deiner Krankheit! 

13. Und * legte die Hande auf 
fie; und aljobald richtete jie fich 
auf, und pries Gott.* Dtare.7,32. 

14. Da antwortete der Oberfte 
der Schule, und war umwillig, 
daß Jeſus auf den Sabbath hei= 
lete, und ſprach zu dem Volk: 
Es find ſechs Tage, darinnen 
man arbeiten ſoll; in denjelben 








fommt, und laßt euch heilen, 
und nit am Sabbathtage. 

15. Da antwortete ihm derHerr, 
und jprah: Du Heudler! Löjet 
nicht ein Seglicher unter euch Jei- 
nen Ochſen oder Ejel von der 
Krippe am Sabbath, und führet 
ihn zur Tränke? 

16. Sollte aber nicht gelöjet wer- 
den am Sabbath dieje, Die doch 
Abrahams Tochter iſt, von dieſem 
Bande, welche Satanas gebunden 
hatte nun wohl achtzehn Jahre? 

17. Und als er ſolches jagte,muf= 
ten ſich ſchämen Alle, Die ihm zu— 
wider geweſen waren; und alles 
Volk freute ſich über alle herrliche 
Thaten, die von ihm geſchahen. 

18. Er ſprach aber: Wem ift 
das Reich Gottes gleich, und wen 
ſoll ich e3 vergleichen ? 

19. Es iſt * einem Senfforn 
gleich, welches ein Menſch nahm, 
und warf es in jeinen Garten; 
und es wuchs, und ward ein gro- 
BerBaum,und die Vögel des Him⸗ 
mels wohnten unter ſeinen Zwei⸗ 
gen. * Matth. 18,81. Marc. 4, 31. 

20. Und abermal ſprach er: 
Wem ſoll ich das Reich Gottes 
vergleichen? 

21. Es iſt einem * Sauerteige 
gleich, welchen ein Weib nahm, 
und verbarg ihn unter drei 
Scheffel Mehls, bis daß es gar 
ſauer ward. *Matth. 13,33. 

22. Und er ging durch Städte 
und Märkte, und lehrte, und 
nahm jeinenWeg genJeruſalem. 

23. Es ſprach aber Einer zu 
ihm: Herr, meineft du, daß 
Wenige felig werden? Er aber 
ſprach zu ihnen: 

24. Ringet * darnad), daß ihr 
durch Die enge Pforte eingehet ; 
denn Viele werden, das jage 
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ih euch, darnach tradhten, wie jte 
bineinfommen, und werden es 
nicht thun fünnen. 

* Matth.7,13. Phil. 3,12. 

25. Bon dem an, wann der 
Hauswirth aufgeitanden ift, und 
die Thür verſchloſſen hat, da 
werdet ihr dann anfangen, 
draußen zu ftehen, und an die 
Thür Hopfen, und jagen: Herr, 
Herr, thue uns auf! Und er wird 
antworten, und zu euch jagen: 
* Sch kenne euch nicht, wo ihr 
ber ſeid. * Matth.7,23. 

26. So werdet ihr dann anfan— 
gen, zu jagen: Wir haben vor dir 
gegeſſen und getrunfen, und auf 
ven Gajjen haft vu ung gelehret. 

27. Und er wird jagen: Sch 
lage euch, ich kenne euch nicht, 
wo ihr ber jeid; * weichet Alle 
von mir, ihr Hebelthäter! 

*Pſ. 6,9. Matth.7,23.u.25,41. 

28. Da wird ſein Heulen und 
Zähnklappen, wenn ihr ſehen 
werdet Abraham und Iſaak und 
Jakob und alle Propheten im 
Reich Gottes, euch aber hinaus— 
geſtoßen. 

29. Und es werden kommen 
vom Morgen und vom Abend, 
von Mitternacht und von Mit— 
tag, die zu Tiſche ſitzen werden 
im Reich Gottes. 

30. Und ſiehe, * es find Letzte, 
die werden die Eriten fein, und 
find Erite, Die werden die Xebten 
jein. *Matth. 19, 30. 

31. An demſelben Tage kamen 
etliche Phariſäer, und ſprachen 
zu ihm: Hebe dich hinaus, und 
gehe von hinnen; denn Herodes 
will dich tödten. 

32. Und er ſprach zu ihnen: 


Gehet hin, und jaget demjelben | h 


Fuchs: Siehe, ich treibe Teufel 





aus, und made gejund heute und 
morgen, und am dritten Tage 
werde ih ein Ende nehmen. 

33. Doch muß ich heute und 
morgen und am Tage darnach 
wandeln; denn es thut's nicht, 
daß ein Prophet umkomme außer 
Serujalem. 

34.* Jeruſalem, $erujalem, die 
du tödteit die Propheten, und 
jteinigeft, die zu dir gejandt 
werden, wie oft habe ich wollen 
deine Kinder verfammeln, wie 
eine Henne ihr Neſt unter ihre 
Bügel, und ihr habt nicht ge— 
wollt! * Matth.23,37. 

35. Sehet, * euer Haus joll euch 
wüſte gelafjen werden. Denn ich 
lage euch: Ihr werdet mich nicht 
leben, bis daß es komme, daß 
ihr jagen werdet: + Gelobet iſt, 
der da kommt in dem Namen 
des Herrn! *Pſ. 69, 26. 

Matth.23,38.+Pf. 118, 26. 


Das 14. Capitel. 


Heilung eines Waſſerſüchtigen am 
Sabbath, Ermahnung zur Demuth 
und Wohlthätigkeit. Gleichniß vom 
großen Abendmahl. Nothwendiger 
Verleugnungs-Sinn bei der Nach— 
folge Chriſti. 
Und es begab ſich, daß er kam 
in ein Haus eines Oberſten 
der Phariſäer auf einen Sab— 
bath, das Brod zu eſſen; und ſie 
* hielten auf ihn. *Marxc. 3,2. 
2. Und fiehe, da war ein Menſch 
dor ihm, der war waſſerſüchtig. 
3. Und Sejus antwortete, und 
jagte zu den Schriftgelehrten 
und Pharijäern, und ſprach: Sit 
es aud recht, auf den Sabbath 
eilen ? 
4. Sie aber ſchwiegen ftill. Und 
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er griff ihn an, und heilte ihn, 
und ließ ihn gehen. 

5. Und antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Welcher iſt unter euch, 
dem ſein Ochſe oder Eſel in den 
Brunnen fallt, und er nicht als— 
bald ihn herausziehet am Sab— 
bathtage ? 

6. Und fie fonnten ihm Darauf 
nicht wieder Antwort geben. 

7. Er jagte aber ein Gleichniß 
zu den Gäjten, da er merkte, wie 
fie erwählten, obenan zu Jißen. 
und ſprach zu ihnen: 

8. Wenn du von Jemand ges 
laden wirft zur Hochzeit, jo ſetze 
dich nicht obenan, daß nicht etwa 
ein VBornehmerer, denn du, von 
ihm geladen jei, 

9. Und jo dann fommt, der dich 
und ihn geladen hat, ſpreche zu 
dir: Weiche dieſem! und du 
müfjeit dann mit Scham unten- 
an ſitzen. 

10. Sondern, wenn du geladen 
wirſt, ſo gehe hin, und ſetze dich un⸗ 
tenan, auf daß, wenn da kommt, 

der dich geladen hat, ſpreche zu 
dir: Freund, rücke hinauf! Dann 
wirſt du Ehre haben vor denen, 
die mit dir zu Tiſche ſitzen. 

11. Denn * wer ſich ſelbſt er— 
höhet, der ſoll erniedriget wer— 
den, und wer ſich ſelbſt erniedri— 
get, der ſoll erhöhet werden. 

* Matth. 23, 12f. 

12. Er ſprach auch zu dem, der 
ihn geladen hatte: Wenn du ein 
Mittags- oder Abendmahl ma= 
heit, jo lade nicht deine Freunde, 
nod) Deine Brüder, noch deine Ge— 
freundten, noch deine Nachbarn, 
die da reich jind, auf daß fie dich 
nicht etiwa wieder laden, und dir 
vergolten werde; 

13. Sondern, wenn du ein Mahl 





macheſt, jo lade die Armen, die 
Krüppel,dietahmen,dieBlinden, 

14. So bit du ſelig; denn fie 
haben es div nicht zu vergelten; 
e3 wird dir aber * vergolten wer- 
den in der Auferftehung der + 
Gerechten. * Maith.6,4. 

+%0h.5,29.u.11,24. 

15. Da aber ſolches hörte Einer, 
der mit zu Tiſche ſaß, ſprach er 
zu ihm: Selig ilt, der dag Brod 
iſſet im Reich Gottes. 

16, Er aber ſprach zu ihm: Es 
war ein Menſch, der machte * 
ein großes Abendmahl, und lud 
Diele Dazu. *Spr. 9, 1— 12. 

17. Und jandte feinen Knecht 
aus zur Stunde des Abend- 
mahls, zu Jagen den Geladenen: 
* Kommt, denn e3 iſt Alles be- 
teit. * Spr.'9, 2.5. 

18. Und fie fingen an Alle nad 
einander, ſich zu entſchuldigen. 
Der Erite ſprach zu ihm: Sch habe 
einen Ader gefauft, und muß 
hinausgehen, und ihn bejehen; 
ich bitte dich, entihuldige mid). 

19. Und der Andere ſprach: Ich 
babe fünf Joh Ochſen gekauft, 
und ich gehe jebt hin, fie zu be= 
ſehen; ic) bitte dich, entihuldige 
mid. 

20. Und der Dritte jprad): Ich 
babe ein Weib genommen, da— 
rum fann id) nicht kommen. 

21. Und der Knecht fam, und 
lagte da3 feinem Herrn wieder. 
Da ward der Hausherr zornig, 
und ſprach zu jeinem Knechte: 
Gehe aus bald auf die Straßen 
und Gafjen der Stadt, und führe 
die Armen und Krüppel und 
Lahmen und Blinden herein. 

22. Und der Knecht ſprach: Herr, 
es iſt geſchehen, was du befohlen 
halt; es iſt aber noch Raum da. 
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23. Und der Herr ſprach zu dem 
Knechte: Gehe aus auf die Land— 
tragen und an die Zäune, und 
nöthige fie, hereinzufommen, auf 
daß mein Haus voll werde. 

24. Ich jage euch aber, daß der 
Männer feiner, die geladen find, 
mein Abendmahl ihmeden wird. 

25. &3 ging aber viel Volks 
mit ihm. Und er wandte fid, 
und ſprach zu ihnen: 

26. So Jemand zu mir foınmt, 
und * hafjet nit jeinen Vater, 
Mutter, Weib, Kinder, Brüder, 
Schweſtern, auch dazu jein eige- 
nes eben, der kann nicht mein 
Sünger jein. 

*5 Mof.33, 9. Matth. 10, 37. 

27. Und wer nicht jein Kreuz 
trägt, und mir nachfolgt, der 
fann nicht mein Sünger fein. 

28. Wer iſt aber unter eud), der 
einen Thurm bauen will, und 
ſitzt nicht zuvor, und überſchlägt 
die Koften, ob er es habe, hinaus⸗ 
zuführen ? 

29. Auf daß nicht, wo er den 
Grund gelegt hat, und fann es 
nicht Hinauzführen, Alle, die es 
ſehen, anfangen, ſeiner zu jpotten, 

30. Und ſagen: Dieſer Menſch 
hob an, zu bauen, und kann es 
nicht hinausführen. 

31. Oder, welcher König will 
ſich begeben in einen Streit wider 
einen andern König, und ſitzt 
nicht zuvor, und rathſchlagt, ob 
er könne mit zehn Tauſend be— 
gegnen dem, der über ihn kommt 
mit zwanzig Tauſend 

32. Wo nicht, jo ſchickt er Bot— 
ſchaft, wenn Sener nod) ferne ift, 
und bittet um Frieden. 

33. Aljo auch ein Seglicher unter 
euch, der nicht abſagt Allem,das er 
hat, kann nicht mein Jünger ſein. 








34. Das * Salz iſt ein gutes 
Ding; wo aber das Salz dumm 
wird, womit wird man's wür— 
zen? *Matth. 5,13. Marc. 9,50. 

35. Es ift weder auf da3 Land, 
nod in den Miſt nütze, ſondern 
man wird e3 wegwerfen. Wer * 
Ohren hat, zu hören, der höre. 

*c.8,8. 


Das 15. Capitel. 
Gleichniß vom verlornen Schaf, 
Grofden und Sohn. 

65 naheten aber zu ihm * aller= 

lei Zöllner und Sünder, daß 
fie ihn hörten. * Matth. 9,10. 

2. Und diePhariſäer undSchrift- 
gelehrten murreten, und ſpra— 
chen:* Diejer nimmt die Sünder 
an, und iffet mit ihnen. *c.7,39. 

3. Er fagte aber zu ihnen dies 
Gleichniß, und ſprach: 

4. Welcher Menſch iſt unter euch, 
der hundert Schafe hat, * und ſo 
er deren Eins verliert, der nicht 
laſſe die neun und neunzig in 
der Wüſte, und hingehe T nad) 
dem verlornen, bis daß er es 
finde? * ef. 34, 11.16. 

rTc.19,10. Matth. 18, 12. 

5. Und wenn er e& gefunden 
bat, jo legt er es auf feine Ach— 
jeln mit Yreuden. 

6. Und wenn er heim kommt, 
ruft er feine Freunde und Nach— 
barn, und ſpricht zu ihnen: 
Freuet eu) mit mir; denn ic 
habe mein Schaf gefunden, da3 
verloren war. 

7. Sch ſage euch: Alſo wird aud) 
Freude im Himmel jein über 
Einen * Sünder, der Buße thut, 
dor neun und neunzig Gerech— 
ten, die der Buße nicht bedürfen. 

%0.2, 82. 


8. Oder, welches Weib ift, die 
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zehn Groſchen hat, jo fie deren 
Einen verliert, Die nicht ein Licht 
anzünde, und fehre dag Haus, 
und ſuche mit Fleiß, bis daß fie 
ihn finde? 

9. Und wenn ſie ihn gefunden 
bat, ruft jie ihre * Freundinnen 
und Nahbarinnen, und pridt: 
Freuet euch mit mir; denn ih 
babe meinen Groſchen gefunden, 
den ich verloren hatte. *c.1,58. 

10. Alſo aud, jage ih euch, 
wird Freude jein vor den En— 
geln Gottes über Einen Sünder, 
der Buße thut. 

11. Und er ſprach: Ein Menſch 
hatte zwei Söhne; 

12. Und der jüngfte unterihnen 
ſprach zu dem Vater: Gib mir, 
Bater, das Theil der Güter, das 
mir gehört. Und er theilte ihnen 
das Gut. | 

13. Und nit lange darnad) 
Tammelte der jüngjte Sohn Alles 
Re und 309 ferne über 

and; und*daſelbſt brachte er jein 
Gut um mit Praſſen.* Spr.29,3. 
14. Da er nun alles da Seine 
verzehret hatte, ward eine große 
Theurung dur dasſelbe ganze 
Land, und er fing an, zu darben. 

15. Und ging hin, und hängte 
ſich an einen Bürger desjelben 
Landes, der ſchickte ihn auf jei- 
nen Ader, die Säue zu hüten. 

16. Und er begehrte, jeinen 
Bauch zu füllen mit Träbern, die 
die Säue aßen; und Niemand 
gab jie ihm. 

17. Da ſchlug er in ſich und 
ſprach: Wie viele Tagelöhner 
hat mein DBater, die Brod die 
Fülle Haben, und * ich ververbe 
im Hunger. *Spr. 23,21. 

18. Sc * will mi) aufmaden, 
und zu meinem Vater gehen, und 








zu ihm jagen: Vater, ich habe 
gejündigt in den Himmel und + 
vor dir, *Ser. 3, 12f.+9f.51,6. 

19. Und bin hinfort nicht mehr 
werth, daß ich dein Sohn heiße; 
made mid) ala einen deiner Ta— 
gelühner. 

20. Und er machte ſich auf, und 
kam zu feinem Vater. Da er aber 
noch ferne von dannen war, ſahe 
ihn ſein Vater, undjammerte ihn, 
lief, und fiel ihm um ſeinen Hals, 
uno * küßte ihn. *2 Sam. 14, 33. 

21. Der Sohn aber ſprach zu 
ihm: Vater, ich habe geſündigt 
in den Himmel und vor dir; ic) 
bin hinfort nicht mehr werth, 
daß ich dein Sohn heiße. 

22. Uber der Bater jprad zu 
feinen Knechten: Bringet das 
beſte Kleid hervor, und thut ihn 
an, und gebet ihm einen Finger= 
reif an feine Hand und Schuhe 
an jeine Füße; 

23. Und bringet ein gemäjtetes 
Kalb her, und ſchlachtet es; laßt 
ung ejjen, und fröhlich jein; 

24. Denn diejer mein Sohn war 
todt, und ift wieder * lebendig ge= 
worden ; er war verloren, und ift 
gefunden worden. Und fingen an, 
fröhlich zufein.*EpH.2,1.5.u.5,14. 

25. Uber der ältejte Sohn war 
auf dem Felde; und als er nahe 
zum Hauſe fam, hörte er das 
Gejänge und den Reigen; 

26. Und rief zu fich der Knechte 
einen, und fragte, was das wäre. 

27. Der aber jagte ihm: Dein 
Bruder iſt gefommen, und dein 
Bater hat ein gemäjtetes Kalb 
geihladhtet, daß er ihn gejund 
wieder hat. 

28.Da ward er zornig, und woll⸗ 
te nicht hineingehen. Da ging 
ſein Vater heraus, und bat ihn 
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39. Er antwortete aber, und 
ſprach zum Bater: Siehe, jo viele 
Sabre diene ih dir, und habe 
dein Gebot noch nie übertreten ; 
und du haft mir nie einen Bod 
gegeben, daß ih mit meinen 
Freunden fröhlich wäre. 

30. Run aber Diejer dein Sohn 
gefommen ijt, * der jein Gut mit 
Huren verſchlungen hat, haft vu 
ihm ein gemäjtetes Kalb ge= 
ſchlachtet. *Spr.29,3. 

31.Er aber ſprach zu ihm: Mein 
Sohn,du biſt allegeit bei mir, und 
Alles, was mein ist, das iſt dein. 

32. Du ſollteſt aber fröhlich und 
gutes Muths jein; denn dieſer 
deinBruder war todt,und iſt wie— 
der lebendig geworden; er war 
verloren,und ijt wiedergefunden. 


Das 16. Capitel. 


Gleihnif vom ungerechten Haus— 
halter, vom reichen Mann umd ar— 
men Lazarus. 


Er ſprach aber auch zu ſeinen 

Jüngern: Es war ein reicher 
Mann, der hatte einen Haus— 
halter; der ward vor ihm be— 
rüchtiget, als hätte er ihm ſeine 
Güter umgebracht. 

2. Und er forderte ihn, und ſprach 
zu ihm: Wie höre ich das von 
dir? Thue Rechnung von deinem 
Haushalten; denn du kannſt 
hinfort nicht Haushalter jein. 

3. Der Haushalter ſprach bei 
ſich ſelbſt: Was ſoll ih thun? 
Mein Herr nimmt das Amt von 
mir; graben kann ich nicht, ſo 
ſchäme ich mich, zu betteln. 

4. Sch weiß wohl, was ich tyun 
will, wenn ih nun von dem 
Amt gejeßt werde, daß fie mic 
in ihre Häujer nehmen. 


5. Und errief zu ſich alle Schuld⸗ 
ner ſeines Herrn, und ſprach zu 
dem Erften: Wie viel biit du 
meinem Herrn jhuldig? 

6. Er ſprach: Hundert Tonnen 
Oels. Und er jprah zu ihm: 
Nimm deinen Brief, ſetze dich, 
und ſchreib flugs fünfzig. 

7. Darnach ſprach er zu dem 
Andern: Du aber, wie viel bift 
du ſchuldig? Er ſprach: Hundert 
Malter Weizen. Und er ſprach 
zu ihm: Nimm deinen Brief, 
und ſchreib achtzig. 

8. Und der Herr lobte den un— 
gerechten Haushalter, daß er klüg⸗ 
lich gethan hatte. Denn die Kin— 
der dieſer Welt ſind klüger, denn 
die * Kinder des Lichts in ihrem 
Geſchlecht. *Eph. 5,9. 1 Theff. 5,5. 

9. Und ih ſage euch aud: * 
Machet euh Freunde mit dem 
ungerechten Mammon, auf daß, 
wenn ihr nundarbet, fie euch auf 
nehmen in Die ewigen Hütten. 
*Matth.6,20.1.19,21.1Tim.6,19, 

10. Wer im * Geringjten treu 
ist, der ift aud) im Großen treu ; 
und wer im Geringiten unrecht 
tft, der ift au im Großen un— 
recht. Eng, 

11. So ihr nun in dem uns 
gerechten Mammon nicht treu 
feid, wer will eu dag Wahr 
baftige vertrauen ? 

12. Und jo ihr in dem Frem— 
den nicht treu jeid, wer will euch 
geben dasjenige, das euer ilt ? 

13. * Kein Hausfneht kann 
zweien Herren dienen: entiweder 
er wird einen hafjen, und den 
andern lieben; oder wird einem 
anhangen, und den andern ver— 
achten. Ihr könnet nicht Gott F 
jammt dem Mammon dienen. 

* Matth. 6,24. TIef. 56, 11. 
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14. Das Alles hörten die Phari- 
ſäer auch, die * waren geizig, und 
fpotteten jeiner. * Matth. 23,14. 


15. Und er ſprach zu ihnen: |h 


Ihr jeid e3, die ihr euch * jelbit 
techtfertiget vor den Menjchen ; 
aber Gott + fennet eure Herzen; 
denn was hoch ift unter den 
Menſchen, das iſt ein Greuel 
vor Gott. *e.18,9.+9f.7,10f. 

16. Das * Gejeß und die Pro— 
pheten weisjagen bis auf Johan— 
ne3; und von der Zeit an wird 
das Reich Gottes Durch das Evan— 
gelium geprediget, und Jeder: 
mann dringet mit Gewalt hin— 
ein. *Matth. 11,13. 

17. Es ift aber leichter, daß * 
Himmel und Erde vergehen, 
denn daß Ein Tüttel vom Ge- 
jeß falle. *e. 21,33. Matth. 5, 18. 

18. er * fi) ſcheidet von fei- 
nem Weibe, und freiet eine An— 
dere, der bricht die Ehe; und 
wer die Abgejhiedene von dem 
Manne freiet, der bricht aud) die 
Ehe. * Matth.5,31f. 
19. Es war aber ein reicher 
Mann, der Eleidete jih mit Pur— 
pur und köſtlicher Leinwand, 
und lebte alle Tage herrlich und 
in Freuden. 

20. E war aber ein Armer, 
mit Namen Lazarus, der lag vor 
feiner Thür voller Schwären, 

21. Und begehrte, ſich zu Jätti= 
gen von den Brojamen, die von 
des Reichen Tiſche fielen; Doch 
kamen die Hunde, und leckten 
ihm feine Schwären. 

22. Es begab ſich aber, daß der 
Arme ſtarb, und ward getragen 
* von den Engeln in Abraham 
Schooß. Der Reiche aber jtarb 
auch, und ward begraben. 

*9f.91,11. 





23. Als er nun in der Hölle 
und in der Qual war, hob er 
jeine Augen auf, und jahe Abra— 
am von ferne und Lazarus in 
ſeinem Schooß, 

24. Rief, und ſprach: Vater 
Abraham, erbarme dich meiner, 
und ſende Lazarus, daß er das 
Aeußerſte ſeines Fingers in's 
Waſſer tauche, und kühle meine 
Zunge; denn * id) leide Bein in 
diejer Flamme. *Jeſ. 66, 24. 

25. Abraham aber ſprach: Ge- 
denke, Sohn, daß du dein Gu— 
te3 empfangen haft in deinem 
Leben, und Lazarus dagegen 
hat Böſes empfangen ; nun aber 
wird er getrditet, und du wirft 
gepeiniget. 

26. Und über das Alles iſt 
zwiſchen uns und eud) eine große 
Kluft befeitiget, Daß die da woll- 
ten von binnen binabfahren zu 
euch), können nicht, und auch nicht 
von dannen zu ung herüber- 
fahren. 

27. Da ſprach er: So bitte id) 
did, Vater, dag du ihn jendeft 
in meines Vaters Haus; 

28. Denn ic) habe noch fünf 
Brüder, daß er ihnen bezeuge, 
auf daß fie nicht auch Fommen 
an diejen Ort der Qual. 

29. Abraham ſprach zu ihm: 
Sie haben * Moſes und die 
Propheten ; laß ſie Diejelben hö— 
ren. *Jef. 8, 20. u. 34, 16. 

30. Er aber ſprach: Nein, Va— 
ter Abraham; ſondern, wenn 
einer von den Todten zu ihnen 
ginge, ſo würden ſie Buße thun. 

31. Er ſprach zu ihm: Hören 
fie Mofeg und die Propheten 
nit, jo werden fie auch nicht 
glauben, ob Jemand von den 
Todten aufjtände. 


139 


Ev. Lucä 17. 


Das 17. Capitel. 


Bom Aergerniß, Berjöhnlichkeit, 
Glauben und Werfen. Heilung zehn 
Ausfäsiger; Zukunft des Reichs 
Gottes. 
Er ſprach aber zu ſeinen Jün— 
gern: Es iſt unmöglich, daß 
nicht Aergerniſſe kommen; wehe 
aber dem, durch welchen ſie kom— 
men! 

2. Es * wäre ihm nüter, daß 
man einen Mühlſtein an jeinen 
Hals hängte, und würfe ihn in’3 
Meer, denn daß er diejer Stlei- 
nen Einen ärgert. 

*Matth. 18,6. Marc. 9, 42. 

3. Hütet eu! So dein Bruder 
an dir jündiget, jo * jtrafe ihn; 
und jo e3 ihn reuet, vergib ihm. 

*8 Moſ. 19, 17. Matth. 18,15. 

4. Und wenn er jfiebenmal des 
Tages an dir jündigen würde, 
und ſiebenmal des Tages wieder- 
fäme zu dir, und jpräde: Es 
reuet mich, jo jolit du ihm ver- 
geben. 

5. Und die Apoftel ſprachen zu 
dem Herrn: Stärke * uns den 
Glauben! * Parc. 9,24. 

6. Der Herr aber jprad: * 
Wenn ihr Glauben habt als ein 
Senftorn, und jagt zu diejem 
Maulbeerbaum: Reiße dich aus, 
und verjeße dich in's Meer! jo 
wird er euch gehorjam ſein. 

*Matth. 17,20. 

7. Welcher ift unter euch, der 
einen Knecht hat, der ihm pflü- 
get, oder das Vieh weidet, wenn 
er heim fommt vom Felde, daß 
erihm jage: Gehe bald hin, und 
ſetze dich zu Tiſche? 

8. Sit eg nicht aljo, daß er zu 
ihm jaget: Richte zu, daß ich zu 
Abend eſſe, Schürze Dich, und diene 





mir, bis ich eſſe und trinfe; dar= 
nach jollit vu aud efjen und 
trinken ? 

9. Danfet er auch demjelben 
Knechte, daß er gethan hat, was 
ihn befohlen war? Sch meine 
es nicht. 

10. Alſo aud ihr, wenn ihr 
Alles gethan habt, was euch be= 
fohlen iſt, jo ſprechet: Wir find 
unnüße Knete; wir haben ge— 
than, was wir zu thun ſchuldig 
waren. 

11. Und es begab ji, da er 
reijete gen Serujalem, zog er 
mitten durch * Samarien und 
Galiläa. *305.4,4. 

12. Und als er in einen Markt 
fam, begegneten ihm zehn aus— 
jäßige Männer, die jtanden von 
ferne, 

13. Und * erhoben ihre Stim- 
me, und jpraden: Seju, lieber 
Meister, erbarme dich unjer! 

*9f.107,19. 

14. Und da er fie jahe, ſprach 
er zu ihnen: * Gebet hin, und 
zeiget euch den Prieſtern. Und es 
geihah, da fie hingingen, wur— 
den fie rein. *3 Mof.13,2.u. 14,2. 

15. Einer aber unter ihnen, da 
er jahe, daß er gejund geworden 
war, fehrte er um, und pries 
Gott mit lauter Stimme, 

16. Und fiel auf jein Angelicht 
zu feinen Füßen, und danfteihm. 
Und das war ein Samariter. 

17. Sejus aber antwortete, und 
ſprach: Sind ihrer nicht Zehn 
rein geworden? Wo jind aber 
die Neune 

18. Hat ji ſonſt Keiner ge= 
funden, der wieder umtfehrte, 
und gäbe Gott die Ehre, denn 
diefer Fremdling ? 

19. Und er ſprach zu ihm: Stehe 
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auf, gehe bin; dein * Slaube hat 
dir geholfen. *c.7,50.u.8,48. 

20. Da er aber gefragt ward von 
den Phariſäern: Wann fommt 
das Reich Gottes ? antwortete er 
ihnen, und ſprach: Das * Neid) 
Gottes kommt nieht mit äußer— 
lichen Geberden; *1Cor.4,20. 

21. Man wird auch nicht ſa— 
gen: * Siehe, hier, oder: da iſt 
es. Denn jehet, das Reich Gottes 
iſt inwendig in eud). 

* Matth. 24,23. Marc. 13,21. 

22. Er ſprach aber zu den Jün— 
gern: Es wird die Zeit fommen, 
daß ihr werdet begehren, zu jehen 
Einen Tag des Menjchhenjohnes, 
und werbet ihn nicht jehen. 

23. Und * jie werden zu euch 
lagen : Siehe hier, fiehe da. Gehet 
nicht Hin, und folget auch nicht. 
*c.21,8.Matth.24,23. Marc,.13,21. 

24. Denn wie der * Blitz oben 
vom Himmel blitzt, und leuch— 
tet über Alles, das unter dem 
Himmel ilt, alfo wird des Mens 
Ihen Sohn an jeinem Tage jein. 

* Matth. 24,27. 

25. Zuvor*aber muß er viel lei- 
den, und verworfen werden von 
dieſem Gejchlecht. * Matth. 16, 21. 

26. Und wie e3 geſchah zu den 
Zeiten Noahs, jo wird es aud) 
geihehen in ven Tagen des Men— 
ſchenſohnes. 

27. Sie aßen, ſie tranken, ſie 
freieten, ſie ließen ſich freien bis 
auf den Tag, * da Noah in die 
Arche ging, und kam die Sünd— 
fluth, und brachte ſie alle um. 

*1Mof. 7,7. 
28. Desjelben gleichen, wie es 
geihah zu den Zeiten Lots: fie 
agen, jie tranten, fie kauften, 
fie verfauften, fie pflanzten, fie 
baueten ; 





29. Un dem Tage aber, da Lot 
aus Sodom ging, da * regnete 
e3 Teuer und Schwefel vom 
Himmel, und brachte fie Alle um. 

*1Mof. 19, 15f. 

30. Auf diefe Weile wird es 
auch gehen an dem Tage, warın 
des Menſchen Sohn ſoll geoffen- 
baret werben. 

31. An demjelben Tage, * wer 
auf dem Dade ift, und fein 
Hausrath in dem Haufe, der 
fteige nicht hernieder, denſelben 
zu holen. Desjelben gleichen, wer 
auf dem Felde it, der wende 
nicht um nad) dem, das Hinter 
ihm ift. * Matth. 24, 17. 

32. Gedenket an * des Lots 
Weib! *1 Mof. 19,26 f. 

33. Wer da ſuchet, * feine Seele 
zu erhalten, der wird fie verlie- 
ren; und wer fie verlieren wird, 
der wird ihr zum Leben helfen. 

*c. 9, 24. 
Matth. 10, 39. Marc. 8,35. 

34. Ich ſage euch: * In derjel- 
ben Nacht werden Zwei auf 
Einem Bette liegen; Einer wird 
angenommen, der Andere wird 
verlafjen werden. 

* Matth. 24,40. 41o 

35. Zwei werden mahlen mit 
einander ; Eine wird angenom- 
men, die Andere wird verlafjen 
werden. 

36. Zwei werden auf dem Felde 
jein; Einer wird angenommen, 
We Andere wird verlafjen wer— 

en. 

37. Und jte antworteten, und 
ſprachen zu ihm: Herr, wo da? 
Er aber jprad) zu ihnen: * Wo 
das Aas it, da ſammeln ſich die 
Adler. * Hi06 39, 30. 

Hab. 1,8. Matth. 24, 28. 
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Das 18. Capitel. 


Gleichniſſe von der bittenden Wittwe 

und vom betenden Phariſäer und 

Zöllner. Jeſus ruft die Kindlein 

zu ſich. Gefahren des Reichthums. 

Dritte Leidensverkündigung. Hei— 
lung eines Blinden. 


Er ſagte ihnen aber ein Gleich— 
niß davon, daß * man alle— 
zeit beten, und nicht laß werden 
ſolle; “Rom. 12,12. 
Eol. 4,2.1 Theſſ. 5, 17. 

2. Und ſprach: Es war ein Rich— 
ter in einer Stadt, der fürchtete 
ſich nicht vor Gott, und jeheuete 
fi vor feinem Menjchen. 

3. Es war aber eine Wittwe in 
derjelben Stadt, die fam zu ihm, 
und ſprach: Kette mich von mei— 
nem Widerjader! 

4. Und er wollte lange nicht. 
Darnach aber dachte er bei ſich 
ſelbſt: Ob ih mid ſchon vor 
Gott nicht fürchte, noch vor kei— 
nem Menjchen ſcheue; 

5. Dieweil aber mir dieje 
Wittwe jo viele * Mühe madt, 
will ich jie retten, auf daß fie 
nicht zulegt fomme, und über- 
täube mid. FEN B: 

6. Da ſprach der Herr: Höret 
bier, was der ungerechte Richter 
ſagt! 

7. Sollte aber Gott nicht auch 
retten ſeine Auserwählten, die 
zu ihm Tag und Nacht rufen, 
und ſollte Geduld darüber haben? 

8. Ich ſage euch: Er wird ſie er— 
retten in einer Kürze. Doch wann 
des Menſchen Sohn kommen 
wird, meineſt du, daß er auch 
werde Glauben finden auf Erden? 

9. Er ſagte aber zu Etlichen, 
die ſich ſelbſt vermaßen, daß ſie 
fromm wären, und verachteten 


a Andern, ein jolches Gleich- 
niß: 

10. Es gingen zwei Menſchen 
hinauf in den Tempel, zu beten; 
einer ein Phariſäer, der andere 
ein Zöllner. 

11. Der* Phariſäer ſtand, und 
betete bei jich jelbit aljo: Sch + 
dankte dir, Gott, daß ich nicht 
bin wie die anderen Leute, Räu— 
ber, Ungerechte, Ehebrecher oder 
auch wie diejer Zöllner; 

* Matth.5,20.79ef.58,2. 

12. Ich fajte zweimal in der 
Woche, und gebe den Zehnten 
von Allen, das ich habe. 

13. Und der Zöllner jtand von 
ferne, wollte auch _jeine Augen 
nicht aufheben gen Himmel, jon= 
dern jhlug an ſeine Bruft, und 
ſprach: * Gott, jei mir Sünder 
gnädig ! *Pſ. 51,8. 

14. Ich ſage euch: Dieſer ging 
hinab gerechtfertigt i in jein Haus 
vor Senem. Denn * mwerfich ſelbſt 
erhöhet, der wird erniedriget 
werden, und wer fi) jelbit er- 
niedriget, der wird erhöhet wer- 
den. * ec. 14,11. ef. 66, 2. 

Matth. 23,12. 1Petr. 5,5. 

15. Sie * brachten aud; junge 
Kindlein zu ihm, daß er fie ſollte 
anrühren. Da ed aber die Jün— 
ger jahen, bedroheten fie die. 

* 3ef.49,22. 
Matth.19,13.14.Mlarc.10,13. 

16. Uber Jeſus rief fie zu fich, 
und ſprach: Laſſet die Kindlein 
zu mir fommen, und wehret 
ihnen nicht; denn ſolcher iſt das 
Reich Gottes. 

17. Wahrlich, * ich jage eu: 
Wer nicht das Neid Gottes 
nimmt, als ein Kind, der wird 
nit hinein fommen. 

*Marc.10,15. 
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18. Und * es fragte ihn ein 
Dherfter, und ſprach: Guter 
Meiiter, was muß id) thun, daß 
ic) dag ewige Xeben ererbe? 

* Matth.19,16. 

19. Sejus aber ſprach zu ihm: 
Was heikeft du mid) gut? Nie- 
mand tft gut, denn der einige 
Gott. 

20. Du weißt die Gebote wohl: 
* Du ſollſt nicht ehebrechen. Du 
ſollſt nicht tödten. Du jollit nicht 
ftehlen. Du ſollſt nit falſches 
Zeugniß reden. Du jollit deinen 
Bater und deine Mutter ehren. 

*2 Mof.20, 12f. 

21. Er aber ſprach: Das habe 
ih Alles gehalten von meiner 
Sugend auf. 

22. Da Jeſus das hörte, ſprach 
er zu ihm: Es fehlt dir nod) 
Eins. Berfaufe Alles, was du 
haft, und gib es den Armen, jo 
wirſt vu * einen Schaf im Him⸗ 
mel haben; und fomm, folge mir 
nad). * Matth. 6,20. 

23. Da er aber das hörte, ward 
ertraurig ;denner war jehr reich. 

24. Da aber Jeſus jahe, daß er 
traurig war geworden, ſprach er: 
Wie ſchwerlich werden die Reis 
hen in das Reich Gottes kommen! 
25. Es iſt leichter, daß ein Ka— 

meel gehe durch ein Nadelöhr, 
denn daß ein Reicher in das Reich 
Gottes komme. 

26. Da ſprachen, die das hörten: 
er kann denn jelig werden ? 

27. Er aber ſprach: Was * bei 
den Menſchen unmöglich it, dag 
iſt bei Gott möglich. *Hiob 42,2. 
- 28. Da*jprad Petrus: Siehe, 

wir haben Alles verlafjen, und 
find dir nachgefolgt. 

* Matth.19, 27. 

29. Er aber ſprach zu ihnen: 








Wahrlich, ich ſage euh: Es ift * 
Niemand, der ein Haus verläßt, 
oder Eltern oder Brüder oder 
Weib oder Kinder um des Reichs 
Gottes willen, +5 Mof. 33,9. 

30. Der es nicht * vielfältig 
wieder empfange in diejer Zeit, 
und in der zufünftigen Welt das 
ewige Xeben. * Hiob 42,12. 

31. Er nahm aber zu fi) die 
Zwölfe, und jprah zu ihnen: 
Sehet, * wir gehen hinauf gen 
Serufalem, und e8 wird Alles 
vollendet werden, das gejchrieben 
iſt durch Die Propheten von des 
Menſchen Sohn.*Diatth. 17, 22f. 

32. Denn er wird * überant- 
mwortet werden den Heiden; und 
er wird verjpottet und geſchmähet 
und verjpeiet werden ; 

* Matth.27,2. 

33. Und fie werden ihn geißeln 
und tödten ; und am dritten Tage 
wird er wieder auferstehen. 

34. * Sie aber vernahmen der 
feins, und die Rede war ihnen 
verborgen, und mußten nicht, 
was das gejagt war. *c.9,45. 

35. &3 gejhah aber, da er nahe 
zu Sericho fam,* jaß ein Blinder 
am Wege, und bettelte. 
*Matth.20,29.30. Marc. 10,46. 

36. Da er aber hörte das Volk, 
das durchhin ging, forſchte er, 
was das wäre. 

37. Da verfündigten fie ihn, Se= 
ſus von Nazareth ginge vorüber. 

38. Und er rief, und jprad: 
Jeſu, du Sohn Davids, erbarme 
di meiner! 

39. Die aber vornean gingen, 
bedroheten ihn, er jollte ſchwei— 
gen. Er aber ſchrie viel mehr: 
Du Sohn Davids, erbarme did) 
meiner! 

40. Jeſus aber ſtand ftille, und 
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hieß ihn zu ſich führen. Da fie 
ihn aber nahe bei ihn braten, 
fragte er ihn, 

41. Und ſprach: Was willit du, 
daß ich dir thun joll? Er ſprach: 
Herr, daß ich jehen möge. 

42. Und Sejus ſprach zu ihm: 
Sei jehend! * dein Glaube hat 
dir geholfen. *Matth. 9, 22. 

43. Und aliobald * ward er 
lebend, und folgte ihm nad), und 
pries Gott. Und alles Volf, das 
ſolches jahe, lobte Gott. 

*Pſ. 146, 8. 


Das 19. Capitel. 


Zachäus. Gleichniß von den anver— 

trauten Pfunden. Jeſus weint über 

Jeruſalem, und reinigt den Tempel. 
nd er zog hinein, und ging 
durch Jericho. 

2. Und ſiehe, da war ein Mann, 
genannt Zachäus, der war ein 
Oberſter der Zöllner, und war 
reich; 

3. Und * begehrte, Jeſum zu 
ſehen, wer er wäre, und fonnte 
nicht vor dem Volk; denn er war 
fein von Perſon. *Joh. 12, 21. 

4. Und er lief vorhin, und ftieg 
auf einen Maulbeerbaum, auf 
daß er ihn jähe; denn allda jollte 
er durchkommen. 

5. Und al3 Jeſus fam an die— 
lelbe Stätte, jahe er auf, und 
ward jeiner gewahr, und jprad) 
zu ihm: Zahäus, fteig eilend 
bernieder; denn ih muß heute 
au deinem Haufe einfehren. 

6. Und er jtieg eilend hernieder, 
und nahm ihn auf mit Freuden. 

7. Da jie da3 jahen, murrten fie 
Alle, daß er bei einem Sünder 
einfehrte. 

8. Zachäus aber trat dar, und 





ſprach zudem Herrn: Siehe,Herr, 
die Hälfte meiner Güter gebe ich 
den Armen, und jo ih Jemand 
betrogen habe, das * gebe ich vier- 
faltig wieder. 

*2 Mof.22,1.9ej.58, 6. 

9. Jeſus aber ſprach zu ihm: 
Heute iſt dieſem Hauje Heil 
widerfahren, jintemal er aud) * 
Abrahams Sohn ift. *e.13, 16. 

10. Denn * des Menſchen Sohn 
iſt gefommen, zu ſuchen und jelig 
zu maden, das verloren it. 

* Matth.9,13.u.18,11.1QTim.1,15. 

11. Da fie nun zuhöreten, jagte _ 
er weiter ein Gleichniß, darum, 
daß er nahe bei Serujalem war, 
und fie meinten, das Reid) Got— 
tes jollte aljobald geoffenbaret 
werden; 

12. Und ſprach: * Ein Edler zog 
fern in ein Land, daß er ein Reid) 
einnähme, und dann wiederfäme. 

*Matth.253, 14. Marc. 13,34, 

13. Diejer forderte zehn jeiner 
Knete, und gab ihnen zehn 
Pfund, und ſprach zu ihnen: 
Handelt, bis daß ich wieder- 
fomme. 

14. * Seine Bürger aber waren 
ihm feind, und ſchickten Botſchaft 
nad) ihn, und ließen ihm jagen: 
Wir wollen nicht, daß diejer über 
una herrſche. = 305.1, 114, 

15. Und es begab fi), da er 
wiederfam, nachdem er das Reich 
eingenommen hatte, hieß er die— 
jelben Knechte fordern, welchen 
er das Geld gegeben hatte, daß 
er wüßte, was ein Seglicher ge= 
handelt hätte. 

16. Da trat herzu der Erfte, und 
ſprach: Herr, dein Pfund hat 
zehn Pfund erworben. 

17. Und er ſprach zu ihm: * 
Ei du frommer Knecht, dieweil 
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bist F im Geringſten treu gewe— 
fen, ſollſt du Macht haben über 
zehn Städte. — 

Matth. 25, 21. Fc. 16, 10. 

18. Der Andere kam auch, und 
ſprach: Herr, dein Pfund hat 
fünf Pfund getragen. 

19. Zu dem ſprach er au): Und 
du ſollſt jein über fünf Städte. 

20. Und der Dritte fam, und 
ſprach: Herr, fiehe da, hier ift 
dein Pfund, welches ih Habe im 
Schweißtuch behalten; 

21. 3 fürchtete mi) dor dir, 
denn du bift ein harter Mann; 
du nimmit, dag du nicht geleget 
halt, und ernteit, das du nicht 
gejäet halt. 

22. Er jprad zu ihm: * Aus 
deinem Munde richte ic) Dich, 
du Schalf. Wußteſt vu, daß ich 
ein harter Mann bin, nehme, 
das ich nicht geleget habe, und 
ernte, das ich nicht geſäet habe; 

*2Sam. 1, 16. Matth.12,37. 

23. Warum haft du denn mein 
Geld nicht in die Wechjelbanf ge— 
‚geben ? und wenn ic) gefommen 
wäre, hätte ich eg mit Wucher 
erfordert. 

24, Und er ſprach zu denen, Die 
dabei ſtanden: Nehmt das Pfund 
von ihm, und gebt es dem, der 
zehn Pfund hat. 

25. Und fie ſprachen zu ihm: 
Herr, hat er doch zehn Pfund. 

26. Ich Jage euch aber:* Wer da 
bat, dem wird gegeben werben ; 
von dem aber, dernicht hat, wird 
aud) das genommen werden, das 
er hat. *c.8,18. Math. 13,12. 

27. Doch jene meine Feinde, die 
nicht wollten, daß ich über fie 
herrſchen jollte, bringet her, und 
erwürget fie vor mir! 

28. Und als erjoldhes jagte, 320g 
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er fort, und reijete hinauf gen * 
Jeruſalem. *Marc. 10,32. 

29. Und es begab ji, * als er 
nahete gen Bethphage und Be- 
thanien, und fam an den Del- 
berg, jandte er feiner Jünger 
zwei, *Matth.21,1f. 

30. Und ſprach: Gehet hin in 
den Markt, der gegen euch liegt; 
und wenn ihr hineinkommt, wer⸗ 
det ihr ein Füllen angebunden 
finden, auf welchem nod) nie fein 
Menſch gejeifen ijt. Löſet eg ab, 
und bringet e2. 

31. Und jo eud) Jemand fragt, 
warum ihres ablöjet, jo ſagt alſo 
zu ibm: Der Herr — ſein. 

32. Und die Geſandten gingen 
hin, und fanden, wie er ihnen 
gejagt hatte. 

33. Da fie aber das Füllen ab— 
löjeten, ſprachen jeine Herren zu 
ihnen: ni das Fül⸗ 
len ab? 

34. Sie aber ſprachen: Der Herr 
bedarf ſein. 

35. Und ſie brachten es zu Jeſu, 
und warfen ihre Kleider auf das 
Füllen, und ſetzten Jeſum da— 
rauf. 

36. Da er nun hinzog, breiteten 
ſie ihre Kleider auf den Weg. 

37. Und da er nahe hinzu kam, 
und zog den Delberg herab, fing 
an der ganze Haufe jeiner Jün— 
ger, mit Freuden Gott zu loben 
mit lauter Stimme über alle 
Thaten, die ſie geſehen hatten, 

38. Und ſprachen: *Gelobet jei, 
der da fommt, ein König, in dem 
Namen de3 Herrn! + Friede jei 
im Himmel und Ehre in der 
Höhe! *30H.12,13f. Fc. 2, 14. 

39. Und etliche der Phariſäer 
im Volk ſprachen zu ihm: Mei— 
ſter, ſtrafe doch deine Jünger. 
10 
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40. Er antwortete, und ſprach zu 
ihnen: Sch jage euch: Wo dieſe 
werden jhweigen, jo * werden 
die Steine jhreien. *Hab.2,11. 

41. Und als er nahe hinzu kam, 
ſahe er die Stadt an, und 
weinte über fie, 

*9 Kon. 8,11. Joh. 11, 35. 

42. Und ſprach: Wenn * doch 
aud du wüßtejt zu diejer deiner 
Zeit, wa3 zu deinem Frieden 
dienet! Aber nun ijt eg vor dei— 
nen Augen verborgen. 

*5 Mof. 32,29. H0f. 14,10. 

43. Denn e3 wird die Zeit über 
did) fommen, daß deine Feinde 
merden um dich und Deine Kin— 
der mit dir eine MWagenburg 
Ihlagen, dich belagern, und an 
allen Orten ängiten ; 

44. Und werben dich ſchleifen, 
* und feinen Stein auf dem an— 
dern lafjen, Darum, dag du nicht 
erfannt haft die Zeit, darinnen 
du heimgeſucht biſt. 

*1Kön. 8,7. Jeſ. 28,3 f. Ser. 26,18. 
Mich. 8,12.Matth.24,2. Marc. 18,2. 
45. Und er ging in ven Tempel, 


und * fing an auszutreiben, die, 


darinnen verfauften und fauf- 
ten, * Matth. 21,12. Marc. 11,15. 

46. Und jprad) zu ihnen: €3 * 
jteht geſchrieben: Mein Haus ift 
ein Bethaus; ihr aber habt es 
gemacht zur Mördergrube. 

* 3ef. 56,7. + 3er. 7,11f. 

47. Und er lehrte täglich im 
Tempel. Uber die Hohenpriejter 
und Schriftgelehrten und die 
Vornehmſten im Volk trachteten 
ihm nach, daß ſie ihn umbräch— 
ten; 

48. Und fanden nicht, wie ſie 
ihm thun ſollten; denn alles 
hing ihm an, und hörte 
ihn. 











19. 20. 
Das 20. Capitel. 


Chriſti Berantivortung über fein 
Amt und Gleichniß von den böfen 
Weingärtnern. Bom Zinsgroſchen 


* | und bon Auferftehung der Todten. 


Weſſen Sohn ift Chriſtus. 


Und * es begab ji) der Tage 
einen, da er das Volk lehrte 
im Tempel, und predigte das 
Evangelium, da traten zu ihm 
die Hohenpriefter und Schrift- 
gelehrten mit den Aelteſten, 
*Matth. 21,25. Marc. 11, 

2. Und iagten zu ihm, Air 
ſprachen: Sage ung, aus * mas 
für Macht thujt du "das? oder, 
wer hat dir die Macht gegeben ? 

*Apoſt. 4,7. 

3. Er aber antwortete, und ſprach 
zu ihnen. Ich will euch auch Ein 
Wort fragen, jagt es mir: 

4. Die Taufe des Johannes, 
war jie vom Himmel oder von 
Menichen ? 

5. Sie aber gedachten bei fi 
jelbit, und jpraen: Sagen wir: 
Bom Himmel, jo wird er jagen: 
Warum habt ihr ihm denn nicht 
geglaubt 

Sagen wir aber: Bor Men 
— ſo wird uns alles Volk 
ſteinigen; denn ſie ſtehen darauf, 
daß Johannes ein Prophet ſei. 

7. Und fie antworteten, ſie wüß— 
ten es nicht, wo fie her wäre. 

8. Und Jeſus jprach zu ihnen: 
Sp ſage ich eu auch nicht, aus 
was für Macht ich das thue. 

9. Er fing aber an, zu jagen 
dem Volf biefes Gleichniß: * Ein 
Menſch pflanzte einen Weinberg, 
und that ihn den Weingärtnern 
aus, und zog über Land eine 
gute Zeit. *Pjſ. 80, 9. Jeſ. 5, 1. 

Maͤtth. 21,33. Marc. 12, 1. 
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10. Und zu ſeiner Zeit * jandte 
er einen Knecht zu den Wein- 
gärtnern, daß fie ihm gäben von 
der Frucht des Weinberges. Aber 
die Weingärtner jtäupten ihn, 
und liegen ihn leer von ſich. 

*2Chron.36,15.16. 

11. Und über dag jandte er noch 
einen andern Knecht; fie aber 
ftäupten denjelben aud, und * 
höhnten ihn, und liegen ihn leer 
von id). * Matth. 22,6. 

12. Und über das jandte er den 
dritten ; fie aber verwundeten den 
auch, und Stiegen ihn hinaus. 

13. Da ſprach der Herr des 
Weinberges: Was joll ih tyun ? 
Ich will meinen lieben Sohn 
enden; vielleicht, wenn. jie den 
ſehen, werben fie jich jcheuen. 

14. Da aber die Weingärtner 
den Sohn ſahen, dachten fie bei 
ih jelbit, und ſprachen: * Das 
it der Erbe, fommt, laßt uns 
ihn tödten, daß das Erbe unjer 
jei. *Pſ. 2, 8. Ebr.1,2, 

15. Und ſie ſtießen ihn hinaus 
vor den Weinberg, und tödteten 
ihn. Was wird nun der Herr de 
Neinberges denjelben thun ? 

16. Er wird fommen, und dieje 
Weingärtner umbringen, und 
leinen Weinberg Andern aus— 
tun. Da fie das hörten, jpra= 
hen fie: Das ſei ferne! 

17. Er aber jahe fie an, und 
ſprach: Was ift denn das, das 
*geſchrieben ftehet: Der Stein, 
den die Bauleute verworfen ha— 
ben, iſt zum Eckſtein geworden ? 

Matth. 21,42 f. 

18. Welcher auf diejen Stein 
fällt, der wird zerſchellen, auf 
welchen aber er fällt, den wird 
er zermalmen. 

19. Und die Hohenprieiter und 
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Schriftgelehrten tradhteten dar— 
nad, wie jie die Hände an ihn 
legten zu derjelben Stunde, und 
* fürdteten fi) vor dem Volk; 
denn jie vernahmen, daß er auf 
ſie dieſes Gleichniß gejagt hatte. 

*c. 19, 48. 

20. Und ſie hielten auf ihn, und 
*ſandten Laurer aus, die ſich 
ſtellen ſollten, als wären ſie 
fromm, auf daß ſie ihn in der 
Rede fingen, damit ſie ihn über— 
antworten könnten der Obrig— 
keit und Gewalt des Landpfle— 
gers.* Matth. 22,15. Marc. 12,13. 

21. Und fie fragten ihn, und 
ſprachen: * Meifter, wir wijjen, 
daß du Sn redeſt und leh- 
reit, und achteit feines Menſchen 
Anjehen, jondern du lehreſt den 
Weg Gottes recht.* Diatth.22,16. 
22. Iſt es recht, daß wir dem Kai⸗ 
ſer den Schoß geben, oder nicht? 

23. Er aber merkte ihre Lift, 
und jprad) zu ihnen: Was ver- 
ſucht ihr mi? 

24. Zeiget mir den Groſchen; 
weß Bild und Ueberſchrift hat 
er? Sie antworteten, und jpra- 
hen: Des Kaijers. 

25. Er aber ſprach zuihnen :So 
gebet dem Kaifer, was des Kaiſers 
tit, und Gott, was Gottes ift. 

26. Und fie fonnten fein Wort 
nicht tadeln vor dem Volt, und 
verwunderten ſich jeiner Ant— 
wort, und ſchwiegen jtille. 

27. Da * traten zu ihm etliche 
der Sadducäer, welche da halten, 
es jei feine Auferjtehung, und 
fragten ihn, *Matth. 22,23 f. 

28. Und ſprachen: Meijter, * 
Mojes hat uns gejchrieben: So 
Jemandes Bruder jtirbt, der ein 
Weib hat, und stirbt erblos, ſo joll 
ſein Bruder das Weib nehmen, 
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und jeinem Bruder einen Samen | Wie jagen fie, Chriſtus jei Da- 
erweden.* 1Mof.38,8.5Mof.25,5. | vids Sohn? 


Meatth. 22,24. Marc. 12,19. 

29. Nun waren fieben Brübder. 
Der erite nahm ein Weib, und 
ftarb erblos. 

30. Und der andere nahm dag 
Weib, und jtarb aud) erblos. 

31. Und der dritte nahm fie. 
Desjelben gleihen alle jieben,und 
ließen feine Kinder, und jtarben. 

32. Zulegt nad) Allen jtarb aud) 
das Weib. 

33. Nun in der Auferitehung, 
weſſen Weib wird ſie jein unter 
denen? Denn alle jieben haben 
fie zum Weibe gehabt. 

34. Und Jeſus antwortete, und 
ſprach zu ihnen: DieKinder diejer 
Welt freien, und lafjen ſich freien; 

35. Welche aber würdig jein 
werden, jene Welt zu erlangen, 
und die Auferitehung von ven 
Todten, Die werden weder freien, 
noch ſich freien laſſen. 

36. Denn ſie können hinfort 
nicht ſterben; denn ſie * ſind den 
Engeln gleich, und 7 Gottes 
Kinder, dieweil jie Kinder find 
der Auferitehung. 

* Matth.22,30.+130h.3,2. 

37. Daß aber die Todten auf- 
eritehen, hat auch * Moſes ge= 
deutet bei dem Buſch, da er den 
Herren heißet Gott Abrahams 
und Gott Iſaaks und Gott Ja— 
kobs. *2Moſ. 8,6. 

38. Gott aber iſt nicht der Tod— 
ten, ſondern der Lebendigen 
Gott; denn ſie leben ihm Alle. 

39. Da antworteten etliche der 
Schriftgelehrten, und ſprachen: 
Meiſter, du haſt recht geſagt. 

40. Und ſie wagten ihn fürder 
nichts mehr zu fragen. 

41. Er jprad) aber zu ihnen: * 


* Matth.22,42. Marc. 12,35. 
42. Und er jelbft, David, jpricht 
im * Pſalmbuch: Der Herr hat 
gejagt zu meinem Herrn: Sebe 
dich zu meiner Rechten, 
“9.110, 1. Matth. 22,44. 
43. Bis daß id) lege deine 
FeindezumSchemeldeinerFüße. 
44. David nennet ihn einen 
Herrn; wieilterdenn jeinSohn? 
45. Da aber alles Volk zuhörte, 
iprad) er zu jeinen Jüngern: 
46. * Hütet euch vor den Schrift⸗ 
gelehrten, die da wollen einher— 
treten in langen Kleidern, und 
laſſen ſich gerne grüßen auf dem 
Markt, und ſitzen gerne obenan 
in den Schulen und über Tiſche; 
———— 
Matth. 23, 3f. Marc. 12,38 f. 
47. Sie freſſen * der Wittwen 
Häuſer, und wenden lange Ge— 
bete vor. Die werden deſto ſchwe— 
tere Berdammniß empfangen. 
* Mtatth. 23,14. 


Das 21. Gapitel. 


Scherflein ter Wittive. Zerftürung 
Jeruſalems. Des Herrn Zukunft. 


r ſahe aber auf, und * jchauete 
die Reihen, wie fie ihre Opfer 

einlegten in den Oottesfajten. 
* Marc, 12,41. 

2. Er ſahe aber aud) eine arme 
Wittwe, Die legte zwei Scherflein 
ein. 

3. Und er ſprach: Wahrlid), ich 
jage euch: Diejfe arme Wittwe 
bat * mehr denn jie Alle einge— 
legt. *2 Cor. 8,12. 

4. Denn diefe Alle haben aus 
ihrem MWeberfluß eingelegt zu 
dein Opfer Gottes; fie aber hat 
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don ihrer Armuth alle ihre Nah- 
rung, die ſie hatte, eingelegt. 

5. Und da * Etliche jagten von 
dem Tempel, daß er geihmüdt 
wäre von feinen Steinen und 
Kleinoden, jprad) er: 

* Matth. 24,1. Marc. 13,1. 

6. Es wird die Zeit fommen, 
in welcher deß Alles, das ihr 
jehet, nicht ein * Stein auf dem 
andern gelafjen wird, der nicht 
zerbrochen werde. *c.19,44. 

Ier.26, 18. Mich. 3,12. 

7. Sie fragten ihn aber, und 
ſprachen: Meifter, wann Joll das 
werden? und welches iſt das Zei— 
chen, wann das geſchehen wird? 

8. Er aber ſprach; Sehet zu, 
laßt euch nicht verführen. Denn 
* Viele werden kommen in mei— 
nem Namen, und ſagen, ich ſei 
es, und: Die Zeit iſt herbeige— 
kommen. Folgetihnen nihtnad. 

* Marc. 13,22f. 

9. Wenn ihr aber hören werdet 
don Kriegen und Empdrungen, 
jo entjeßet euch nit ;venn ſolches 
muß zuvor gejdhehen; aber das 
Ende ift noch nicht ſobald da. 

10. Da jprad) er zu ihnen: Ein 
Bolt wird ſich erheben über das 
andere, und ein Reid) über das 
andere; 

11. Und werden geſchehen große 
Erdbeben Hin und wieder, theure 
Zeit und Peſtilenz; aud) werden 
Schreckniſſe und große Zeichen 
vom Himmel geſchehen. 

12. Aber vor diefem Allen * 
werden fie die Hände an euc) le— 
gen, und euch verfolgen, und wer— 
den euch überantworten in ihre 
Schulen und Gefängniffe, und 
vor Könige und Fürſten ziehen 
um meines Namens willen. 

* Matth, 24,9. Marc.13,9. 





13. Das wird euch aber wider- 
fahren zu einem Zeugniß. 

14. So nehmetnun zu * Herzen, 
daß ihr nicht jorget, wie ihr euch 
verantworten jollt.*Matth.10,19, 

15. Denn ih will euch Mund 
und Weisheit geben, welcher nicht 
ſollen * widerjpredhen mögen, 
noch widerftehen alle eure Wider- 
wärtigen. * Apoft. 6,10. 

16. Ihr werdet aber überant- 
toortet werden von den Eltern, 
* Brüdern, Gefreundten und 
Freunden; und fie F werden 
euer Etliche tödten. 

*Mich. 7,6. + Apoſt. 7,58. 

17. Und ihr * werdet gehaßt 
fein von Sedermann um meines 
Namens willen. 

*Matth. 10,22. Marc.13,13. 

18. Und * ein Haar von eurem 
Haupt ſoll nit umfommen. 

*c. 12,7. Matth. 10,30. 

19. * Faſſet eure Seelen mit Ge⸗ 
duld. *2 Chron. 15,7, Ebr. 10,36. 

20. Wenn * ihr aber jehen wer— 
det Jeruſalem belagert miteinem 
Heer, jo merket, daß herbeige- 
fommen iſt ihre Verwüftung. 

* Matth. 24,15. 

2]. Alsdann wer in Judäa iſt, 
der fliehe auf das Gebirge; und 
wer mitten darinnen 1jt, der 
weiche heraus; und wer auf dem 
Lande ist, ver komme nicht hinein. 

22. Denn das find die Tage der 
Rache, daß erfüllt werde Alles, 
was gejchrieben tit. 

23. Wehe aber den Schwangern 
und Säugerinnen in denjelben 
Tagen ; denn es wird große Noth 
auf Erden fein und ein Zorn 
über dies Volk. 

24. Und fie werden fallen durch 
des Schwert? Schärfe, und ge= 
fangen geführet unter alle Völ— 
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fer; und Serufalem wird zer- 
treten werden von den Heiden, 
bis * daß der Heiden Zeit erfül- 
let wird. *Röm. 11, 28. 
25. Und es werden Zeichen ge— 
ſchehen an * der Sonne und 
Mond und Sternen; und auf 
Erden wird den Leuten bange 
ſein, und werden zagen; * und 
das Meer und die Waſſerwogen 
werden braujen; *%ef.13,10. 
Matth. 24,29. + Pf. 46,4. 
26. Und die Menſchen werden 
verſchmachten vor Furcht und vor 
Warten der Dinge, die fommen 
jollen auf Erden; denn aud) der 
Himmel Kräfte fi) bewegen wer- 
en. *Jeſ. 64,7. Heſ. 24,23. 
27. Und * alsdann werden fie 
leben des Menſchen Sohn kom— 
men in der Wolfe mit großer 
KraftundHerrlichkeit.*Dan.7,13. 
28. Wenn aber diejes anfängt, 
zu geichehen, jo jehet auf, und 
hebet eure Häupter auf, darum, 
* daß ſich eure Erlöfung nahet. 
* Rim. 8, 21.23. 
29. Und er jagte ihnen ein 
Gleihniß: * Sehet an den Fei— 
genbaum und alle Bäume; 
*Matth. 24,32. 
30. Wenn fie jet ausſchlagen, 
lo jeht ihr e8 an ihnen, und mer— 
ket, daß jetzt der Sommernaheift. 
31. Alſo auch ihr, wenn ihr dies 
Alles ſehet angehen, ſo wiſſet, 
dag das Reich Gottes nahe iſt. 
32. Wahrlich, * ih ſage eud: 
Dies Geſchlecht wird nicht ver- 
gehen, bis daß es Alles gejchehe. 
*Matth. 24,34 f. 
33. * Himmel und Erde werden 
vergehen,aber meine Worte ver- 
“ gehen nicht. *e.16,17. 9f.102,27. 
Jeſ. 51,6. Matth.5,18. F Jeſ. 40,8: 
34. Uber hütet eu), daß eure 





Herzen nicht beſchweret werden 
mit * Freſſen und Saufen und 
mit Sorgen der Nahrung, und 
fomme diejer Tag ſchnell über 
euch; *Röm.13,13. 
®al.5, 21. Eph.5, 18. 
35. Denn * wie ein Fallſtrick 
wird er kommen über Alle, die 
auf Erden wohnen.* 1 Thefi.5, 3. 
36. Sp jeid nun wader allezeit, 
und betet, daß ihr würdig wer— 
den möget, zu entfliehen dieſem 
Allen, das geſchehen joll, und zu 
jtehen vor des Menſchen Sohn. 
37. Und er lehrte Des Tages im 
Tempel; des Nachts aber ging 
er hinaus, und blieb über Nacht 
* am Delberge. *505.8,1.2. 
38. Und alles Volk madte fi 
frühe auf zu ihm im Tempel, 
ihn zu hören. 


Das 22. Capitel. 


Berrath des Judas. Ofterlamm und 
Abentmahl. Der Jünger Ehrgeiz. 
Leiden Iefu am Delberg und vor 
Caiphas. Des Petrus Verleugnung. 


Es * war aber nahe das Feſt der 
füßen Brode, das da Ditern 
heißt. *Marc. 14, 1. Joh. 18, 1. 
2. Und die Hohenprieſter und 
Schriftgelehrten trachteten, wie 
ſie * ihn tödteten; und fürchteten 
ſich vor dem Volk. 
— 90h. 11,47. 
3. Es * war aber der Satanas 
gefahren in den Judas, genannt 
Sicharioth, der da war aus der 
Zahl der Zmwölfe. * Matth.26,14. 
4. Und er ging hin, und redete 
mit den Hohenpriejtern und mit 
den Hauptleuten, wie er ihn 
wollte ihnen überantworten. 
5. Und jie wurden froh, und 
gelobten, ihm Geld zu geben. 
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6. Und er veriprad) ſich, und 
juchte Gelegenheit, daß er ihn 
überantwortete ohne Rumor. 

7. Es * fam nun der Tag der 
füßen Brode, auf welden man 
mußte opfern dag Oſterlamm. 

* Matth.26,17. Marc. 14,12. 

8. Und er ſandte Petrus und 
Sohannes, und ſprach: Gebet 
hin, bereitet ung das Diter- 
lamm, auf daß wir e8 eſſen. 

9. Sie aber ſprachen zu iym : Wo 
willft du, daß wir es bereiten ? 

10. Er ſprach zu ihnen: Siehe, 
wenn ihr hineinfommt in die 
Stadt, wird euch ein Menſch be= 
gegnen, der trägt einen Waſſer— 
frug; folget ihm nad) in das 
Haus, da er hinein gehet, 

11. Und faget zu dem Haus 
herrn: Der Meiſter läßt dir ja= 
gen: Wo iſt die Herberge, darin- 
nen ich das Ofterlamm eſſen möge 
mit meinen Jüngern ? 

12. Und er wird eud einen 
großen, gepflajterten Saal zei— 
gen; dajelbit bereitet e2. 

13. Sie gingen bin, und * fan— 
den, wie er ihnen gejagt hatte, 
und bereiteten dag Diterlamm. 

*c.19,32. 

14. Und da die Stunde fam, 
ſetzte er fih nieder, * und die zwölf 
Apoſtel mit ihm. * Dlatth. 26,20. 

15. Und er ſprach zu ihnen: 
Mic Hat herzlich verlanget, dies 
Oſterlamm mit eud) zu efjen, ehe 
denn ich leide; 

16. Denn id) jage eu), daß ich 
hinfort nicht mehr davon efjen 
werde, bis daß es erfüllet werde 
im Reich Gottes. 

17. Und er nahm ven Keldh, 
dankte, und ſprach: Nehmet den- 
jelben, und theiletihn unter euch; 

18. Denn * ich ſage euch: Sch 


werde nicht trinken bon dem 
Gewächs des Weinſtocks, bis das 
Reich Gottes komme. 

*Matth. 26, 29. 

19. Und er * nahm das Brod, 
dankte, und brad) es, und gab es 
ihnen, und ſprach: Das ijt mein 
Leib, der für eud) gegeben wird; 
das thut zu meinem Gedächtniß. 

*Matth. 26, 26. 
Marc. 14, 22. 1C0or. 11,23.24, 

20. Desſelben gleichen auch den 
Keld), nad) dem Abendmahl, und 
ſprach: Das ift der Kelch, das 
neue Teitament in meinem Blut, 
das für euch vergofjen wird. 

21. Doc) jiehe, die Hand mei— 
nes Verräthers iſt mit mir über 
Tiſche. 

22. Und zwar des Menſchen 
Sohn gehet hin, wie es beſchloſ— 
ſen iſt; doch wehe demſelben Men— 
ſchen, durch welchen er verrathen 
wird! 

23. Und ſie fingen an, zu fra— 
gen unter ſich ſelbſt, welcher es 
doch wäre unter ihnen, der das 
thun würde? 

24. Es erhob ſich auch ein Zank 
unter ihnen, * welcher unter 
ihnen ſollte für den Größten ge— 
halten werden. 

*c.9, 46. Matth. 18, 1. Marc. 9,34. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: 
Die * weltlichen Könige herr— 
ichen, und die Gewaltigen heißt 
man gnädige Herren; 

*Matth.20, 25. Marc.10,42. 

26. Ihr aber * nicht aljo , jons 
dern der Größte unter euch joll 
fein wie der Süngfte, und der 
Bornehmfte wie der Diener. 

*c. 9, 48. 1Petr. 5, 3. 5. 6. 

27. Denn welcher iſt der Größte? 
der zu Tiſche fit, oder der da 
dienet? Sit es nicht alfo, daß, der 
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zu Tiſche fit? * Ich aber bin 
unter euch wie ein Diener. 
*Matth.20,28.305.13,14. Phil.2,7. 
28. * Ihr aber jeid es, die ihr 
beharret habt bei mir in meinen 
Anfehtungen. EeiB/ BR 
29. Und ih* will euch das Reich 
bejcheiden, wie mir’3 mein Vater 
beſchieden hat, 
*c.12,32. Dffenb.2, 28. 
30. Daß ihr efjen und trinken 
ſollt iiber meinem Tijche in mei- 
nem Reich, und * ſitzen auf Stüh- 
len, und richten die zwölf Ge— 
ſchlechter Iſraels.* Matth. 19,28. 
31. Der Herr aber ſprach: 
Simon, Simon, fiehe, der * 
Satanas hat euer begehret, daß 
er euch möchte fichten, wie den 
Meizen. *2 Cor.2,11.1 Petr.5, 8. 
32. Ich aber habe * für did 
gebeten, daß dein Glaube nicht 
aufhöre. Und F wenn du dermal— 
einſt dich befehrelt, jo jtärfe deine 
Brüder. 
*595.17,11.15.20.17 95. 51,15. 
33. Er ſprach aber zuihm: Herr, 
ih bin bereit, mit dir in's Ge— 
fängniß und in den Tod zu gehen. 
34. Er aber ſprach: Petrus, ich 
ſage dir, * der Hahn wird heute 
nicht frähen, ehe denn du drei— 
mal verleugnet haft, daß du mid 
kenneſt. 
* Matth.26, 34. Marc. 14,30. 72. 
35. Und er ſprach zu ihnen: * 
Sp oft ih euch gejandt habe ohne 
Beutel, ohne Taſche und ohne 
Schuhe, habt ihr au je Man— 
gel gehabt? Sie jpraden: Nie 
feinen. *9f,23,1. 
u.33,19.u.34,10. Matth.10, 9. 
36. Da ſprach er zu ihnen: Aber 
nun, wer einen Beutel hat, der 
nehme ihn, desjelben gleichen 
aud) die Taſche; wer aber nicht 








bat, verfaufe fein Kleid, und 
faufe ein Schwert. 

37. Denn id) jage eu: Es muß 
nod) das auch vollendet werden 
an mir, das gejchrieben ftehet: * 
Er iſt unter die Uebelthäter ge- 
rechnet. Denn was von mir ges 
ſchrieben ift, dag hat ein Ende. 

3e1793.22% 

38. Sie ſprachen aber: Herr, 
fiehe, hier find zwei Schwerter. 
Er aber ſprach zu ihnen: Es iſt 
genug: 

39. Und * er ging hinaus nad) 
feiner Gewohnheit an den Del- 
berg. Es folgten ihm aber feine 
Sünger nad) an denjelben Ort. 

*Matth. 26, 30. 
Marc. 14, 26. Joh. 18, 1. 

40. Und als er dahin kam, ſprach 
er zu ihnen: * Betet, auf daß ihr 
nit in Anfehtung fallet. 

* Matth.6,13. 

41. Und * er riß ſich von ihnen 
bei einem Steinwurf, und fniete 
nieder, betete, *Matth. 26,39. 

43. Und ſprach: Vater, willit du, 
fo nimm diejen Kelch von mir; 
doc * nicht mein, jondern dein 
Wille geſchehe! *Matth.26, 39. 

43. Es erſchien ihm aber ein En- 
gel vom Himmel, und jtärkte ihn. 

44. Und es fam, daß er mit dem 
Tode rang, und betete heftiger. 
&3 ward aber jein Schweiß wie 
Blutstropfen, die fielen auf die 
Erde. 

45. Und er ftand auf von dem 
Gebet, und fam zu jeinen Jün— 
gern, und fand fie jehlafen vor 
Zraurigfeit; 

46. Und ſprach zu ihnen: Was 
ichlafet ihr? Stehet auf, und 
betet, auf daß ihr nit in An— 
fechtung fallet. 

47. Da er aber noch redete, ſiehe, 
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* die Schaar; und einer bon den 
Zwölfen, genannt Judas, ging 
vor ihnen her, und nahete ſich 
zu Jeſu, ihn zu küſſen. 

* Mtatth. 26,47. 

48. Jeſus aber ſprach zu ihn: 
Judas, * verräthit du des Men— 
ſchen Sohn mit einem Kuß? 

*Matth. 26, 49. 

49. Da aber jahen, die um ihn 
waren, was da werden wollte, 
ſprachen fie zu ihm: Herr, jollen 
wir mit dem Schwert drein— 
ſchlagen? 

50. Und Einer aus ihnen * 
ſchlug des Hohenpriejters Knecht, 
und hieb ihm fein rechtes Ohr 
ab. * Patth. 26, 51. 

51. Jeſus aber antiwortete, und 
ſprach: Laßt fie doch jo ferne 
machen. Und er rührte jein Ohr 
an, und beilte ihn. 

52. Sejus aber ſprach zu den 
Hohenprieitern und Hauptleu— 
ten de Tempels und den Welte- 
ften, die über ihn gekommen 
waren: * Ihr ſeid, als zu einem 
Mörder, mit Schwertern und 
mit Stangen ausgegangen. 

* Mtatth. 26,55. Marc. 14,48. 

53. Sch bin täglich bei euch im 
Tempel gewejen, und ihr * habt 
feine Hand an mich gelegt; aber 
dies iſt eure Stunde und Die 
Macht der Finſterniß. 

* 305.7,30.1u. 8,20. 

54. Sie griffen ihn aber, und 
* führten ihn, und brachten ihn 
in des Hohenprieiters Haus. 
Betrug aber folgte von ferne. 

*Matth.26,57.58. 
Marc. 14,53. Joh. 18,13. 

55. Da zündeten fie ein Feuer 
an mitten im Palaſt, und jeßten 
fih zujammen; und * Betrug 
ſetzte fid) unter ſie. Matth. 26, 60f. 





56. Da ſahe ihn eine Magd 
ſihen bei dem Licht, und ſahe 


‚eben auf ihn, und ſprach zu ihm: 


Diefer war auch mit ihm. 

57. Er aber verleugnete ihn, 
und ſprach: Weib, ich fenne ihn 
nicht. 

58. Und über eine fleine Weile 
ſahe ihn ein Anderer, und ſprach: 
Du biſt aud) deren Einer. Petrus 
aber ſprach: Menſch, ic) bin es 
nit. 

59. Und über eine Weile, bei 
einer Stunde, bekräftigte e3 ein 
Anderer, und ſprach: Wahrkich, 
diejer war aud) mit ihm; denn 
ex iſt ein Öaliläer. 

60. Betrug aber ſprach: Menſch, 
ic) weiß nicht, was du ſageſt. 
Und alsbald, da er noch redete, * 
frähete der Hahn. * Matth.26,74. 

61. Und der Herr wandte ſich, 
und fahe Petrus an. Und Petrus 
gedachte an des Herrn Wort, ala 
er zu ihm * gejagt hatte: Ehe 
denn der Hahn frähet, wirft du 
mich dreimal verleugnen. 

* Matth.26, 34.75. 
Marc.14, 30.72. Joh. 13, 38. 

62. Und Petrus ging hinaus, 
und weinte bitterlich. 

63. Die * Männer aber, die 
Jeſum hielten, verſpotteten ihn, 
und ſchlugen ihn, *SJeſ. 50,6. 

64. Verdeckten ihn, und ſchiu⸗ 
gen ihn in's Angeſicht, und frag— 
ten ihn, und ſprachen: Des 
wer ift es, der dich ſchlug? 

65. Und viele andere Läſterun⸗ 
are fie wider ihn. 

nd * als es Tag ward, 
a fi die Aelteſten des 
Volks, die Hohenprieiter und 

Schriftgelehrten, und führten 
ihn hinauf vor ihren Rath, 

* Matth.27,1. Mare. 15,1. 
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67. Und Sprachen: * Bit vu] 5. Sie aber hielten an, und 
Chriſtus? Sageesung. Erjprad | ſprachen: Er hat das Volk er= 


aber zu ihnen: Sage ich es eud), 
jo glaubet ihr eg nicht; 
* Matth. 26,63. 

68. Frage ich aber, jo antwor— 
tet ihr nicht, und laßt mid) Doch 
nicht los. 

69. Darum * von nun an wird 
des Menſchen Sohn fiten zur 
rechten Hand der Kraft Gottes. 

* Mtatth. 24, 30.11.26, 64. 
N Marc. 14,62. 

70. Da ſprachen fie Alle: Bit 
du denn Gottes Sohn ? Er jprad 
zu ihnen: Ihr jaget es, denn id) 
bin es. 

71. Sie aber jpraden: Was 
bedürfen wir weiter Zeugnig ? 
Wir haben e3 jelbjt gehört aus 
einem Munde. 


Das 23. Capitel. 


Chrifti Leiden und Shmad vor Pi- 
latus und Herodes; Verurtheilung ; 
Kreuzigung; Tod und Begräbnif. 
Und der * ganze Haufe ſtand 

auf, und führten ihn vor 
Pilatus; *Matth.27,2. 
2. Und fingen an, ihn zu ver— 
flagen, und jpraden: Diejen 
finden wir, daß er das Volk ab- 
wendet, und verbietet, den Schoß 
* dem SKaifer zu geben, und 
ſpricht, er ſei Chriſtus, ein Kö— 
nig. *c.20,25. 
3. Pilatus aber fragte * ihn, 
und ſprach: Bijt du der Juden 
König? Er antwortete ihm, und 
ſprach: Du ſageſt es. 
*Matth. 27, 11. Marc. 15,2. 
4. Pilatus ſprach zu den Ho— 
henprieſtern und zum Volk: Ich 
finde keine Urſach an dieſem 
Menſchen. 


regt, damit, daß er gelehret hat 
hin und her im ganzen jüdiſchen 
Lande, und hat in Galiläa an— 
gefangen bis hierher. 

6. Da aber Pilatus Galiläa 
hörte, fragte er, ob er aus Ga— 
liläa wäre. 

7. Und als er vernahm, daß er 
unter * Herodes Obrigfeit ge= 
hörte, überjandte er ihn zu Hero- 
des, welcher in denjelben Tagen 
auch zu Serujalem war. *c.3,1. 

8. Da aber Herodes Jeſum jahe, 
ward er jehr froh; denn er * 
hätte ihn längſt gerne gejehen ; 
denn er hatte viel von ihm ge= 
hört, und hoffte, er würde ein 
Zeichen von ihm jehen. *e.9,9. 

9. Under fragteihn manderlei; 
er antwortete ihm aber nicht. 

10. Die Hohenprieiter aber und 
Schriftgelehrten ſtanden, und 
verklagten ihn hart. 

11. Aber Herodes mit ſeinem 
Hofgeſinde verachtete und ver— 
ſpottete ihn, legte ihm ein weißes 
Kleid an, und ſandte ihn wieder 
zu Pilatus. 

12. Auf den Tag wurden Pi— 
latus und Herodes Freunde mit 
einander; denn zuvor waren ſie 
einander feind. 

13. Pilatus aber rief die Ho— 
henpriefter und Oberſten und 
das Volk zujammen, 

14. Und ſprach zu ihnen: Ihr 
habt dieſen Menſchen zu mir 
gebracht, als der das Volk ab— 
wende; und ſiehe, ich habe ihn 
vor euch verhöret, und * finde 
an dem Menſchen der Sachen 
feine, der ihr ihn beſchuldiget; 

* Matth. 27,23. Ich. 18, 38. 

15. Herodes auch nicht; denn id 
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habe euch zu ihm gejandt, und 
fiehe, man hat nicht3 auf ihn ge= 
bracht, das des Todes werth jei. 

16. Darum will id) ihn züch- 
tigen und loslaſſen. 

17. Denn er mußte ihnen Einen 
* nah Gewohnheit des Feites 
losgeben. *Matth. 27,15. 

18. Da * ſchrie der ganze Haufe, 
und ſprach: Hinweg mit diejem, 
und gib una Barabbas los! 

* Matth.27,22.23. 

19. Welcher war um eines Auf- 
ruhrs, jo in der Stadt geichehen 
war, und um eines Mords wil- 
len in's Gefängniß geworfen. 

20. Da rief Pilatus abermalzu 
ihnen, und wollte Jeſum los— 
laſſen. 

21. Sie riefen aber, und ſpra— 
chen: Kreuzige, kreuzige ihn! 

22. Er aber ſprach zum dritten 
Mal zu ihnen: Was hat denn 
diejer Uebels gethan? Sch finde 
feine Urſach des Todes an ihm; 
darum will id ihn züchtigen 
und loslaſſen. 

23. Uber jie lagen ihm an mit 
großem Gejchrei, und forderten, 
Daß er gefreuziget würde. Und 
ihr und der Hohenprieiter * Ge— 
Ihreinahmüberhand.*3oh.19,12. 

24. Bilatus aber urtheilte, daß 
ihre Bitte geſchähe; 

25. Und ließ * den 103, der um 
Aufruhrs und Mord: willen 
war in’3 Gefängniß geworfen, 
um welden jie baten; aber Je— 
ſum übergab er ihrem Willen. 

* Matth. 27,26. 

26. Und als fie ihn hinführten, 
ergriffen fie Einen, * Simon 
von Kyrene, der fam vom Felde, 
und legten das Kreuz auf ihn, 
daß er e3 Jeſu nachtrüge. 

* Matth. 27,32. Marc. 15, 21. 


27. Es folgte ihm aber nad ein 
großer Haufe Volks und Weiber, 
die klagten und bemeinten ihn. 

28. Jeſus aber wandte ſich um 
zu ihnen, und ſprach: Ihr Töch— 
ter von Serujalem, weinet nicht 
über mid), Jondern weinet über 
euch jelbjt und über eure Kinder. 

29. Denn jiehe, es wird die Zeit 
fommen, in welder man jagen 
wird: * Selig find die Unfrucht- 
baren und die Leiber, die nicht 
geboren haben, und die Brüjte, 
die nicht gejäuget haben. 

*Matth. 24,19. 

30. Dann werden fie anfangen, 
zu Jagen zu den Bergen: * Fal— 
letüber uns! und zu den Hügeln: 
Dedet ung! * Jef, 2,19. 

Hof. 10, 8. Offenb. 6, 16.1. 9,6. 

31. Denn jo * man das thut 
am grünen Holz, was will am 
dürren werden? 

* %er.25,29.1 Petr. 4, 17. 

32. Es wurden aber auch hinges 
führet zwei andere * Uebelthäter, 
daß ſie mit ihm abgethan wür— 
den. * 3ef.53,12.90h.19,18. 

33. Und als fie famen an die 
Stätte, * die da heißt Schädel: 
ftätte, Ereuzigten ſie ihn dajelbit, 
und die Uebelthäter mit ihm, 
einen zur Rechten und einen zur 
Linken. *Matth. 27,33. 

Marc. 15, 22. Joh. 18, 17. 

34. Jeſus aber ſprach: *Vater, 
vergib ihnen; denn ſie wiſſen 
nicht, was ſie thun. Und ſie Fr 
theilten ſeine Kleider, und war— 
fen das Loos darum. 

*Matth. 5, 44.+ Pf. 22,19f. 

35. Und das Volk Stand, und 
ſahe zu. Und * die Oberiten 
jammt ihnen jpotteten jeiner, 
und jpraden: Er hat Andern 
geholfen, er helfe ſich jelber, ift 
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er Chriſt, der Auserwählte Got— 
tes. *Matth. 27,39. 

36. Es verſpotteten ihn auch die 
Kriegsknechte, traten zu ihm, 
und brachten ihm Eſſig, 

37. Und ſprachen: Biſt du der 
Juden König, ſo hilf dir ſelber. 

38. Es * war auch oben über 
ihm geſchrieben die Ueberſchrift 
mit griechiſchen und lateiniſchen 
und ebräiſchen Buchſtaben: Dies 
iſt der Juden König. 

*Matth. 27, 37. 

39. Aber der Uebelthäter einer, 
die da gehenkt waren, läſterte 
ihn, und ſprach: Biſt du Chri— 
ſtus, ſo hilf dir ſelbſt und uns. 

40. Da antwortete der Andere, 
ſtrafte ihn, und ſprach: Und du 
fürchteſt dich auch nicht vor Gott, 
der du Ah in gleicher Berdamm 
niß biit ? 

41. Und zwar wir find billig 
Darinnen; denn wir empfangen, 
was unjere Thaten werth find; 
diejer aber hat nichts Ungeſchick— 
tes gehandelt. 

42. Und ſprach zu Jeſu: Herr, 
gedenfe an mid), * wenn du in 
dein Reich kommſt.* Dtatth.16,28. 

43. Und Sejus ſprach zu ihm: 
Wahrlid, ich jage dir: Heute 
wirft du mit mir im Baradieje 
fein. 

44. Und es war um Die ſechſte 
Stunde, und * es ward eine 
Finfterniß über das ganze Land 
bis an die neunte Stunde. 

* Mlatth. 27,45. 

45. Und die Sonne verlor ihren 
Schein, und * der Vorhang des 
Tempels zerriß mitten entzwei. 

*2 Mo. 36,35. 

46. Und Jeſus * rief laut, 


und ſprach: Vater, + ich befehle | fie ftille * 


meinen Geijt in deine Hände. 


Und als er das gejagt, verjchied 
er. * Matth.27,50. 
797.31, 6. Apoſt. 7,58. 

47. Da aber der Hauptmann 
ſahe, was da geihah, pries er 
Gott, und ſprach: Fürmwahr, 
diejer ift ein frommer Menſch 
geweſen. 

48. Und alles Volk, das dabei 
war, und zujahe,da fie ſahen, was 
da geihah, ſchlugen ſich an ihre 
Bruſt, und wandten wieder um. 

49. Es ftanden aber alle jeine 
Verwandten von ferne, und Die 
Weiber, die ihm aus Galiläa 
waren nachgefolgt, und jahen 
das Alles. 

50. Und jiehe, * ein Mann, 
mit Namen Joſeph, ein Raths— 
herr, der war ein guter, from— 
mer Mann; * Matth. 27,57. 

Marc. 15,43. 30.19, 38. 

51. Der hatte nicht gewilligt 
in ihren Rath und Handel, der 
war von Arimathia, der Stadt 
der Juden, der * aud) auf das 
Neid) Gottes wartete :* c.2,25.38. 

52. Der ging zu Pilatus, und 
bat um den Leib Jeſu; 

53. Und nahm ihn ab, widelte 
ihn in Leinwand, und legte ihn 
in ein gehauen Grab, darinnen 
Niemand je gelegt war. 

54. Und es * war der Rüfttag, 
und der Sabbath brach aı. 

* Matth.27, 62. 

55. Es folgten aber die * Wei- 
ber nad), die mit ihm gefommen 
waren aus Galiläa, und be— 
ihaueten das Grab, und wie 
jein Leib gelegt ward. *c. 8,2. 

56. Sie fehreten aber um, und 
bereiteten Specerei und Salben; 
und den Sabbath über waren 
nad) dem Geſetz. 

*2 Mof.20,10, 
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Das 24. Capitel. 


Auferftehung Chrifti. Er erfcheint 
ben Süngern, die nah Emmaus 
gehen, und hierauf den Apoſteln. 
Seine Himmelfahrt. 
Aber * am erſten Tag der Woche 
ehr frühe famen ſie zum 
Grabe, und trugen die Specerei, 
die fie bereitet hatten, und Et- 
je mit ihnen. *Matth. 28, 1f. 
2. Sie fanden aber den Stein 
abgemälgt von dem Grabe; 

3. Und gingen hinein, und fans 
den den Leib des Herrn Jeſu nicht. 

4. Und da jie darum bekümmert 
waren, ſiehe, da traten bei fie 
zwei Männer mit * glänzenden 
Kleidern. *30H.20,12. Apoft.1,10. 

5. Und fie erſchraken, und ſchlu— 
gen ihre Angefichter nieder zu der 
Erde. Da ſprachen die zu ihnen: 
Was ſuchet — den Lebendigen 
bei den Todten? 

6. Er iſt nicht hier, er iſt auf- 
erſtanden. Gedenfet daran, wie 
er euch jagte, da er noch in Ga— 
liläa war, 

7. Und ſprach: * Dez Menſchen 
Sohn muß überantwortet wer- 
den in die Hände der Sünder, 
und gefreuziget werden, und am 
dritten Tage auferitehen. 

* Matth.17,22f. 

8. Und fie gedachten an jeine 
Worte. 

9. Und jie gingen wieder vom 
Grabe, und verfündigten das 
Alles den Elfen und den Ans 
dern allen. 

10. &8 war * aber Maria Mag— 
dalena und Johanna und Maria 
Sacobi, und Andere mit ihnen, 
die jolches den Apoſteln jagten. 


0.8,2.3. 
11, Und es däuchten fie ihre 


Worte eben, al3 wären es Mähr— 
lein, und glaubten ihnen nidt. 

12. Betrus aber ftand auf, und 
lief zum Grabe, und bücdte ſich 
hinein, und jahe die leinenen 
Tücher allein liegen, und ging 
davon, und es nahm ihn Wun- 
der, wie es zuginge. 

13. Und fiehe, * zwei aus ihnen 
gingen an vemjelben Tage in 
einen Flecken, der war von Je— 
ruſalem ſechzig Feldweges weit, 
deß Name heißt Emmaus. 

*Marc. 16, 12. 

14. Und ſie redeten mit einan— 
der von allen dieſen Geſchichten. 

15. Und e3 * geſchah, da ſie jo 
tedeten, und befragten ſich mit 
einander, nahete Jeſus zu ihnen, 
und wandelte mit ihnen. 

*Matth. 18,20, 

16. Aber ihre Augen wurden ge= 
halten, dag ſie ihn nicht kannten. 

17. Er ſprach aber zu ihnen: 
Was find das für Reden, die 
ihr zwilchen euch handelt unter= 
wege3, und jeid traurig ? 

18. Da antwortete Einer mit 
Namen Cleophas, und jprad) zu 
ihn: Bift du allein unter den 
Fremdlingen zu Jerujalem, der 
nieht wilje, was in diejen Tagen 
darinnen gejhehen iſt? 

19. Und er jprad) zu ihnen: 
Welches? Sie aber ſprachen zu 
ihm: Das von Seju von Nas 
zareth, welder war * ein Pro- 
phet, mädtig von Thaten und 
Worten, vor Gott und allem 
Volk; *Matth. 21, 11. 

20. Wie ihn unſere Hohen— 
prieſter und Oberſten überant— 
wortet haben zur Verdammniß 
des Todes, und gekreuziget. 

21. Wir aber hofften, er ſollte* 
Iſrael erlöjen. Und über das Alles 
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ift heute der dritte Tag, daß jol- 
ches geſchehen iſt. * Apoft. 1,6. 

22. Auch * haben ung erjchredt 
etliche Weiber der Unjern; die 
find frühe bei dem Grabe ge— 
wejen, *Matth. 28,8. 

Marc. 16,10. Joh. 20, 1. 18. 

23. Haben ſeinen Leib nicht ge— 
funden, fommen, und jagen, jie 
haben ein Gefiht der Engel ge— 
ſehen, welche jagen, er lebe. 

24. Und Etlihe unter ung gin— 
gen hin zum Grabe und fanden 
es aljo, wie die Weiber jagten ; 
aber ihn fanden fie nicht. 

25. Und er ſprach zu ihnen: O 
ihr * Thoren und träges Herzens, 
zu glauben Allem dem, das die 
Propheten geredet haben ; 

* Gal. 3,1. 

26.* Mußte nicht Chriſtus jol- 
ches leiden, und zu feiner Herr- 
lichkeit eingehen? *Seſ. 50, 6. 

27. Und fing an * von Moſe 
und allen Propheten, und legte 
ihnen alle Schriften aus, die von 
ihm geſagt waren. 

* 1 Mof. 8,15. Hiob 19,25. Pf.8,6.u. 
16,9.10.1.22,1.3ef.53,1f.90f.6,1f. 

28. Und fie famen nahe zum 
Flecken, da fie hin gingen; und 
er ſtellte fi), ala wollte er weiter 
gehen. 

29. Und fie nöthigten ihn, und 
ſprachen: * Bleibe bei ung ; denn 
es will Abend werden, und der 
Tag hat fich geneigt. Und er 
ging hinein, bei ihnen zu blei— 

en. *1Mof. 19,3. 

30. Und es gejchah, da er mit 
ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er 
das Brod, dankte, brad) es, und 
gab e3 ihnen. 

31. Da wurden ihre Augen ge= 
öffnet, und erkannten ihn. Uno 
er verſchwand vor ihnen. 
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32. Und ste ſprachen unter ein= 
ander: Brannte nicht unſer Herz 
in und, da er mit ung redete auf 
dem Wege, als er ung die Schrift 
öffnete? 

33. Und fie jtanden auf zu der— 
jelben Stunde, kehrten wieder 
gen Jeruſalem, und fanden die 
Elfe verjammelt, und die bei 
ihren waren, 

34. Welche ſprachen: Der * Herr 
iſt wahrhaftig auferjtanden, und 
Simon eridhienen.*1 Cor.15,4.5. 

35. Und fie erzählten ihnen, was 
auf dem Wege geihehen war, und 
wie er von ihren erfannt wäre 
an dem, da er das Brod brad). 

36. Da fie aber davon redeten, * 
trat er jelbit, Sejus, mitten unter 
fie, und ſprach zu ihnen: Friede 
jei mit euch! *"Marc.16,14f. 

37. Sie erjichrafen aber, und 
fürchteten ſich; meinten, fie ſähen 
einen Geilt. 

38. Und er ſprach zu ihnen: 
Was * jeidihr jo erſchrocken ? Und 
warum fommen ſolche Gedanfen 
in eure Herzen? *Marc.4,40. 

39. Sehet * meine Hände und 
meine Füße, ich bin es jelber; 
fühlet mid), und jehet; denn ein 
Geiſt hat nicht Fleii und Bein, 
wie ihr jehet, daß ich Habe. 

* 305.20, 20.27. 

40. Und da er das jagte, zeigte 
er ihnen Hände und Füße. 

41. Da fie aber nod) nicht glaub= 
ten vor Freude, und fie) verwun— 
derten, jprad) er zu ihnen: Habt 
ihr hier etwas zu eſſen? 

42. Und fie legten ihm vor ein 
Stück von gebratenem *Fiſch und 
Honigſeim. *Joh.21, 10. 

43. Und er nahm es, und aß 
vor ihnen. 

44. Er aber ſprach zu ihnen: 
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Das find die Neden, die ich zu 
euch jagte, da ich noch bei euch) 
war; denn es muß Alles erfüllt 
werden, was don mir gejhrie= 
ben ift im Gejeh Moſes, in den 
Propheten und in den Pſalmen. 

45. Da öffnete er ihnen das 
Verſtändniß, dag fie die Schrift 
verſtanden, 

46. Und ſprach zu ihnen: Alſo 
* iſt es geſchrieben, und alſo 
mußte Chriſtus leiden, und auf— 
erjtehen von den Todten am drit- 
ten Tage, *0.27f. P1.22,7.16. 

47. Und predigen lafjen in ſei— 
nem Namen Buße und Berge: 
bung der Sünden unter allen 
Völkern, und anheben zu Jeru— 
ſalem. 

48. Ihr aber ſeid deß Alles 
Zeugen. 





49. Und ſiehe, * ich will auf euch 
ſenden die Verheißung meines 
Vaters. Ihr aber ſollt in der 
Stadt Jeruſalem bleiben, bis 
daß ihr angethan werdet mit 
Kraft aus der Höhe. 

*Joh. 15, 26. u. 16, 7. Apoſt. 1,4. 

50. Er * führte fie aber hinaus 
bi3 gen Bethanien; und hob die 
Hände auf, und jegnete fie. 

*Apoſt. 1,12. 

51. Und e3 geihah, da er jie 
Tegnete, jchied er von ihren, und 
* fuhr auf gen Himmel. 

* Ptarc.16,19. 

52. Sie aber beteten ihn an, 
und fehrten wieder gen Jeruſa— 
lem mit großer Freude; 

53. Und waren allemege im 
Tempel, priefen und lobten 
Gott. 





Evangelium St. Yohannis, 





Das 1. Eapitel. 


Gottheit und MenſchwerdungChriſti. 
Herrliches Zeugniß des Täufers Jo— 
ER vom ihn. Jeſu erfte Singer. 


Cam * Anfang war das + Wort, 
a und das Wort war Bei Gott, 
und ** Gott war das Wort. 

*1Mof. 1,1. 
+1%09.1,1.2.**1905.5,20. 

2. Dasjelbe * war im Anfang 
a Gott. *Spr. 8,22. 
3. Alle * Dinge find dur) da8= 
ſelbe gemacht, und ohne dasſelbe 
iſt nichts gemacht, was gemacht 
iſt. *Pſ. 38, 6. 
Ent. 16.17. Ebr.1,2. 

4. In ihm * war dag Leben, 
und da3 Leben war das + Licht 
der Menſchen. *c.5,26.+c.12,46. 
5. Und dag * Licht iheinet in 





der Finiterniß, und die Finfter- 
nifje haben e3 nicht begriffen. 
*c.8,12.u.9,5.u.12,46. 
6. * Es ward ein Menſch, von 
Gott gefandt, der hieß Johannes. 
*Matth.3,1.u.11,10. Marc. 1,2. 
7. Derjelbe fam zum Zeugniß, 
daß er von dem Licht zeugete, auf 
daß fie Alle durch ihn glaubten. 
8. Er war nit das Licht, ſon— 
dern daß er zeugete von dem Licht. 
9. Das war das wahrhaftige * 
Richt, welches alle Menſchen er= 
leuchtet, die in dieje Welt kom— 
men. *c.12,46, 
10. Es war in der Welt, und * 
die Welt ift durch dasſelbe ge= 
madt; und die Welt kannte es 
nit. 
*1Mof.1,1f. Ebr.1,2.u.11,3. 
11. Er fam in fein Eigenthum, 
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und die Seinen nahmen ihn 
nicht auf. 

12. Wie Viele ihn aber auf: 
nahmen, denen gab er Macht, * 
Gottes Kinder zu werden, Die an 
feinen Namen glauben; 

*NRom.s,15. Gal. 3,26. 

13. Welche nicht von dem Ge- 
blüt, no von dem Willen des 
Fleiſches, no) von dem Willen 
eines Mannes, jondern * von 
Gott geboren find. ren 

1Joh. 5, 4. Jac. 1,18. 

14. Und das * Wort ward 
Fleiſch, und wohnete unter uns, 
und + wir ſahen ſeine ** Herr— 
lichkeit, eine Herrlichkeit als des 
eingebornen Sohnes vom Vater, 
voller Gnade und Wahrheit. 

* Jef.7,14. Matth. 1,16. Luc. 1,31. 
u.2, 7. FJeſ. 40,5. Matth. 17,2. 
2 Vetr.1,16.17.** Sef.60,1. 

15. Sohannes zeuget von * ihm, 
ruft, und ſpricht: Diejer war e3, 
don dem ich gejagt habe: Nach 
mir wird fommen, der vor mir 
geweſen ijt; denn er war eher, 
denn ic). * Matth.3,11. Marc. 1,7. 

16. Und von feiner * Fülle ha= 
ben wir Alle genommen Gnade 
um Gnade.*c.3,34.Col.1,19.u.2,9. 

17. Denn das * Gejet iſt durch 
Moſes gegeben; die Gnade und 
Wahrheit iſt durch Jeſum Chri— 
ſtum geworden. *2Moſ. 20, 1f. 

18. * Niemand hat Gott je ges 
ſehen; der eingeborne F Sohn, 
der in des Vaters Schooß iſt, der 
bat es uns verfündiget. 

*2Mof.33,20.1%305.4,12. 
1Tim.6,16.7c.6,46. Luc. 10, 22. 

19. Und * dies ift das Zeugniß 
des Sohannes, Da die Juden 
jandten von Serujalem Prieiter 
und Leviten, daß jie ihn fragten: 
Wer bijt du? *0,5,38. 





20. Und er befannte, und leug⸗ 
nete nicht; und er befannte: * 
Ich bin nicht Chriſtus. *c.3,28. 

21. Und ſie fragten ihn: Was 
denn? Biſt du Elias? Er ſprach: 
Ich bin es nicht. Biſt du * der 
Prophet? Und er antwortete: 
Nein. *5Mvf.18,15. Matth.16,14. 

22. Da jpraden fie zu ihm: 
Was biſt du denn? daß wir 
Antwort geben denen, die uns 
gejandt haben. Was jagit du 
von dir jelbit ? 

23. Er ſprach: * Ich bin eine 
Stimme eines Predigers in der 
Wüſte: Richtet den Weg des 
Herrn! wie der Prophet Sejaiaz 
gejagt hat. 

*Jeſ. 40, 3. Matth. 3,3. Marc.1,3. 

24. Und die geſandt waren, die 
waren von den Phariſäern; 

25. Und fragten ihn, und ſpra— 
hen zu ihm: Warum taufejt du 
denn, jo du nicht Chriſtus bijt, 
noch Elias, noch der Prophet? 

26. Johannes antwortete ihnen, 
und ſprach: * Sch taufe mit Waj- 
fer; aber er iſt mitten unter euch 
getreten, den ihr nicht Tennet. 

* Ptatth.3,11. Marc. 1,7. Luc.3,16. 

27. Der * iſt's, der nad) mir 
fommen wird, welcher vor mir 
geweſen ijt, deß ich nicht werth 
bin, daß ich jeine Schuhriemen 
auflöſe. 23526: 

28. Dies gejhah zu * Betha— 
bara, jenjeit des Jordans, da 
Johannes taufte. *c,10,40. 

29. Des andern Tages fieht Jo— 
hannes Jeſum zu ih fommen, 
und ſpricht: * Siehe, das ijt 
Gottes Lamm, welches der Welt 
Sünde trägt. *v.36.2Mof.12,3f. 

30. Diejer it es, von dem id) 
gejagt habe: Nah mir fommt 
ein Mann, welder * vor mir 
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gewejen iſt; denn er wat eher, 
denn id). *v. 15. 

31. Und ich kannte ihn nicht; 
ſondern auf daß * er offenbar 
würde in Iſrael, darum bin ic) 
gefommen, zu taufen mit Waſ⸗ 
ſer. *c.7,4. 

32. Und Sohannes zeugte, und 

— Ich * jahe, daß der Geiſt 
herabfuhr, wie eine Taube, vom 
Himmel, und blieb auf ihm. 

*Matth. 3,16. 
Marc.1,10.8uc. 3,21.22. 

33. Und id) fannte ihn nicht; 
aber der mid) jandte, zu taufen 
mit Waffer, derjelbe ſprach zu 
mir: Ueber welden du jehen 
wirjt den Geift herabfahren, und 
auf ihm bleiben, derjelbe iſt eg, 
der * mit dem heiligen Geift 
taufet. * Apoft.1,5. 

34. Und id) jahe es, und zeugte, 
daß dieſer iſt Gottes Sohn. 

35. Des andern Tages ſtand 
abernial Johannes und zwei 
jeiner Jünger. 

36. Und als er jahe Sejum wan⸗ 
deln, ſprach er: * Siehe, das iſt 
Gottes Lamm. *v.29.2Mof.12,3f. 

37. Und zwei jeiner Sünger 
hörten ihn reden, und folgten 
Jeſu nad). 

38. Jeſus aber wandte jich um, 
und ſahe ſie nachfolgen, und 
prach zu ihnen: Was ſuchet ihr? e 
Sie aber ſprachen zu ihm: Rabbi 
(das iſt verdolmetſchet: Meiſter), 
wo biſt du zur Herberge? 

39. Er ſpraͤch zu ihnen: Kommt, 
und jehet es. Sie famen, und 
ſahen es, und blieben denfelben 
- Zag bei ihm; eg war aber um 
die zehnte Stunde. 

40. Einer aus den Zweien, die 
von Johannes hörten, und Jeſu 
nachfolgten, war * Andreas, 
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der Bruder des Simon Pe— 
tru2. * Matth. 4,18. 
41. Derjelbe findet am eriten 
feinen Bruder * Simon, umd 
ſpricht zu ihm: Wir haben ven 
Meſſias gefunden (welches ift 
verdolmetſchet: der Gejalbte). 
*Matth.4, 18. 
42. Und führte ihn zu Sefu. 
Da ihn Sejus jahe, ſprach er: 
Du bift Simon, Jonas Sohn; 
du ſollſt * Kephas heißen (das 
wird verdolmetjchet: ein Fels). 
* Matth.16, 18. 
43. Des andern Tages wollte 
Jeſus wieder in Galiläa ziehen, 
und findet Philippus, und ſpricht 
zu ihm: Folge mir nad! 
44. Philippus aber war von 
Bethjaida, aus der Stadt des 
Andreas und Petrus. 
45. PBhilippus findet Natha= 
nael, und Sprit zu ihm: Wir 
haben den gefunden, bon tel- 
chem * Mojes im Geſetz und die 
Propheten geihrieben haben, 
Selum, Sojephs Sohn von Na— 
zareth.* 1Mof.49,10. 5Mof.18,18. 
$ef.7,14.1.40,11.u.53,2. Iex.23,5. 
Hef.34,23. Dan.9,24. Matth. 2,23. 
46. Und Nathanael fprad zu 
ihm: * Was Tann von Naza— 
reth Gutes kommen? Philippus 
Ban zu ihn: Komm, und fiehe 
*e,7,41. 
A. Jeſus jahe Nathanael zu 
fih fommen, und ſpricht von ihm: 
Siebe, ein rechter Siraeliter, * in 
welchem fein Falſch ilt.*Pf.32,2. 
48. Nathanael ſpricht zu ihm: 
Woher kenneſt du mi? Jeſus 
antwortete, und ſprach zu ihm: 
Ehe denn dich Philippus rief, 
da du unter dem Feigenbaum 
wareſt, jahe ich dich. 
49, Nathanael antwortete, und 
11 


Ev. Johan 
ipricht zu ihm: Rabbi, * du bijt 
Gottes Sohn, du bift der König 
von Sirael. *c.6,69. 
Matth. 14, 38. u. 16, 16. Marc.8,29. 

50. Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihm: Du glaubeſt, weil ich 
dir geſagt habe, daß ich dich ge— 
ſehen habe unter dem Feigen— 
baum; du wirſt noch Größeres 
denn das ſehen. 

51. Und ſpricht zu ihm: Wahr— 
lich, wahrlich, ich ſage euch: Von 
nun an werdet ihr den Himmel 
offen ſehen, und * die Engel 
Gottes hinauf und herab fahren 
auf des Menſchen Sohn. 

* 1 Mof. 28,12. 


Das 2. Bapitel. 


Hochzeit zu Cana. Reinigung des 


Tempels. 
1» am dritten Tage ward eine 
Hochzeit zu Cana in Galiläa; 
und die Mutter Jeſu war da. 
2. Jeſus aber und jeine Jün— 
ger wurden auch auf die Hochzeit 
geladen. 

3. Und da e8 an Wein gebrad, 
ſpricht die Mutter Jeſu zu ihm: 
Sie haben nicht Wein. 

4. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, 
was * habe ich mit dir zu ſchaf— 
fen ? Meine Stunde ist no nicht 
gefommen. *2Sam. 16, 10. 

5. Seine Mutter ſpricht zu den 
Dienern: * Was er euch ſaget, 
das thut. *1Moſ. 41, 55. 

6. Es waren aber allda ſechs 
ſteinerne Waſſerkrüge geſetzt nach 
der Weiſe der * jüdiſchen Rei— 
nigung; und gingen in je einen 
zwei oder drei Maß.* Marc. 7, 3. 

7: Jeſus jpricht zu ihnen: Fül- 
Yet die Wafjerfrüge mit Waſſer. 
Und fie füllten fie bi3 obenan. 
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8. Und er ſpricht zu ihnen: 
Schöpfet nun, und bringet es 
dem Speiſemeiſter. Und fie brach— 
ten e2. 

9. Als aber der Speijemeifter 
fojtete den Wein, der Waffer ge- 
weſen war, und wußte nicht, von 
wannen er fam, (die Diener aber 
mwußten e8, die das Wafler ge- 
ſchöpft hatten,) ruft der Speije- 
meijter den Bräutigam, 

10. Und ſpricht zu ihm: Jeder— 
mann gibt zum erjten guten 
Wein, und wenn fie * trunfen 
geworden jind, alsdann den ge= 
tingern ; du haft ven guten Wein 
bisher behalten. 

*1 Mo. 43, 34. bergl. Hagg. 1,6. 

11. Das ift das erite Zeichen, 
das Sejus that, geſchehen zu Cana 
in Galiläa, und offenbarte feine 
Herrlichkeit. Und feine Jünger 
glaubten an ihn. 

12. Darnach zog er hinab gen 
Gapernaum, er, jeine Mutter, 
feine Brüder und feine Jünger; 
und blieben nicht lange dajelbit. 

13. Und der Juden Oftern war 
nahe, und Jeſus 30g hinauf gen 
Serujalent ; 

14. Und fand*im Tempel ſitzen, 
die da Ochſen, Schafe und Tau— 
ben feil hatten, und die Wechäler. 

* Patth. 21,12. Mare, 11,15. 

15. Und er machte eine Geißel 
aus Striden, und trieb fie Alle 
zum Tempel hinaus jammt den 
Schafen und Ochſen, und ver— 
ichüttete den Wechslern das Geld, 
und stieß die Tiſche um; 

16. Und ſprach zu denen, die die 
Tauben feil hatten: Traget das 
von dannen, und machet nicht 
meines Vaters Haus zum Kauf- 
haus. 

17. Seine Jünger aber gedach— 
9] 
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ten daran, daß geichrieben ftehet: 
* Der Eifer um dein Haus hat 
mic gefrefien. *Pſ. 69,10. 
18. Da antworteten nun die Yu 
den, und jpraden zu ihın: Was 
eigeft du uns für ein Zeichen, 
dag du ſolches thun mögeit ? 
19. Jeſus antwortete,und |prad) 
zu ihnen: * Bredhet diefen Tem— 
pel, und am dritten Tage will ich 
ihn aufrichten. *Matth. 26, 61. 
u.27,40. Mare. 14, 58. u. 15, 29. 
20. Da ſprachen die Juden: Die— 
ſer Tempel iſt in ſechs und vierzig 
Jahren erbauet; und du willſt 
ihn in dreien Tagen aufrichten ? 
21. Er aber redete von dem * 
Tempel feines Leibes. * Col. 2,9. 
22. Da er nun auferitanden 
war von den Todten, * gedachten 
jeine Jünger daran, daß er dies 
gejagt hatte, und glaubten + der 
Schrift und der Rede, die Jeſus 
gejagt hatte. 
*2uc.24,8.+9f.16,10. 
23. Als er aber zu Serujalem 
war in den Oftern auf dem Felt, 
glaubten Viele an jeinen Namen, 
da fiediegeichen ſahen, die er that. 
24. Aber Jeſus vertrauete ſich 
nicht; denn er kannte ſie 


05. "Und bedurfte nicht, daß J Je⸗ 
mand Zeugniß gübe bon einem 
Menſchen; denn * er wußte wohl, 
was im Menſchen war. *Pf.7,10f, 


Das 3. Gapitel. 


Geſpräch Jeſu mit Nicotemus. Jeſus 
tauft. Johannes zeuget von ihm. 


Es war aber ein Menſch unter 
den Phariſẽ äern, mit Namen 

* Nicodemus, ein Oberſter unter 
den Juden; *c. 7,50. u. 10, 39. 
2. Der kam zu Jeſu bei derRacht 
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und ſprach zu ihm: Meiſter, wir 
wiſſen, daß du biſt ein Lehrer von 
Gott gekommen; denn Niemand 
kann die Zeichen thun, die du 
thuſt, es ſei denn Gott mit ihm. 

3. Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihm: Wahrlich, wahrlich, ach 
ſage dir: Es ſei denn, daß Je— 
mand von neuem geboren werde. 
kann er das Reich Gottes nicht 
ſehen. 

4. Nicodemus ſpricht zu ihm: 
Wie kann ein Menſch geboren 
werden, wenn er alt iſt? Kann er 
auch wiederum in ſeiner Mutter 
Leib gehen, und geboren werden? 

5. Jeſus antwortete: Wahrlich, 
wahrlich, ich ſage dir: Es ſei denn, 
daß Jemand geboren werde aus 
dem * Wafjer und Geiſt, jo kann 
er nicht in das Reid) Gottes fom= 
men. *Heſ. 36, 25. 27. 

Eph.5,26. Ebr.10, 22. 

6. Was vom * Fleiſch geboren 
wird, das iſt Fleiih; und was 
dom Geift geboren wird, das iſt 
Geiſt. *ıMof.5,3. Rom. 3,23. 

7. Laß dich’s nicht wundern, daß 
id) dir gejagt habe: Ihr müſſet 
don neuen geboren werden. 

8. Der Wind bläjet, wo er will, 
und du höreſt jein Saujen wohl; 


-aber du weißt nicht, von * wan— 


nen er fommt, und wohin er 
jahrt. Alſo iſt ein Seglicher, der 
aus dem Geift geboren ift. 
*9%f.135,7. Pred. 11, 5f. 
9. Nicodemus antwortete, und 
ſprach zu ihn: * Wie mag jol- 
ches zugehen ? * Hef.36,26. 
10. $ejus antwortete, und ſprach 
zu ihm: Biſt du ein Meiiter i in 
Iſrael, und weißt das nicht ? 
11. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
dir: *Wir reden, das wir wiſ— 
ſen, und zeugen, das wir geſehen 
11* 
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haben; und ihr nehmet unſer 
Zeugniß nicht an. 
*c.7,16.u.8,26.28. 

12. Glaubet ihr nicht, wenn ich 
eu von irdiihen Dingen jage, 
wie würdet ihr glauben, wenn 
ih euch von himmliſchen Din— 
gen jagen würde? 

13. Und Niemand * fährt gen 
Himmel, denn der vom Himmel 
hernieder gefommen ijt. näm— 
li des Menſchen Sohn, der im 
Himmel tft. 

*c.6,62. Pſ. 47, 6. Eph. 4,9. 

14. Und wie * Moſes in der 
Wüſte eine Schlange erhöhet hat, 
alſo muß des Menſchen Sohn er- 
höhet werden, *4Mof.21,8.9. 

15. Auf daß Alle, die an ihn * 
glauben, nicht verloren werden, 
\ondern das ewige Xeben haben. 

*Marc.16,16.Lıc.19,10. 

16. Alſo hat * Gott die Welt 
geliebet, daß er jeinen eingebor- 
nen Sohn gab, auf daß Alle, die 
an ihn glauben, nicht verloren 
werden, jondern das ewige Le— 
ben haben. *c. 15, 18. 
Rom. s5, 8.u.8,32.1Joh. 8, 16. u. 4,9. 

17. Denn Gott hat ſeinen Sohn 
* nicht geſandt in die Welt, daß 
er die Welt richte, ſondern daß 
die Welt durch ihn ſelig werde. 

*c.9,39. 

18. Wer * an ihn glaubet, der 
wird nicht gerichtet; wer aber 
nicht glaubet, ver iſt ſchon gerich- 
tet; denn er glaubet nicht an ven 
Namen des eingebornen Sohnes 
Gottes. *c.5,24.1.6,40.47. 

19. Das ift aber das Gericht, 
daß * das Licht in die Welt ge= 
fommen ijt; und die Menſchen 
liebten die Finiternig mehr, denn 
das Licht; denn ihre Werke wa— 
ten böſe. *c.1,5.9. 





20. Wer Arges thut, der haſſet 
das Licht, und fommt nicht au 
das Licht, auf daß * feine Werke 
nicht gejtraft werden. *Epp. 5, 13. 

21. Wer aber die Wahrheit tyut, 
der fommt an das Licht, dag 
jeine * Werfe offenbar werden; 
denn fie find in Gott gethan. 

*Eph.5,8.9. 

22. Darnach fam Jeſus und 
jeine Jünger in das jüdiſche 
Zand, und Hatte daſelbſt jein 
Wejen mit ihnen, und * taufte. 

— 2, 

23. Johannes aber taufte aud) 
nod zu Enon, nahe * hei Salim; 
denn es war viel Wafjer daſelbſt; 
und fie famen dahin, und liegen 
fi) taufen. *1 Sam.9,4. 

24. Denn * Johannes war nod) 
nicht in das Gefängniß gelegt. 

* Matth.14,3. Luc. 3,19. 20. 

25. Da erhob ih eine Frage 
unter den Süngern Sohannes 
jammt den Juden über die Rei— 
nigung. 

26. Und famen zu Johannes, 
und ſprachen zu ihm: Meiſter, 
der bei dir war jenjeit * des 
Jordans, von dem du T zeug: 
teit, jiede, der tauft, und Jeder— 
mann fommt zu ihm. 

*Matth.3, 13.7 Matth. 3,11. 

27. Johannes antwortete, und 
Iprad): * Ein Menſch kann nichts 
nehmen, e& werde ihm denn ge= 
geben vom Himmel. 

*c,19,11. Ebr.5,4. 

28. Ihr jelbit jeid meine Zeus 
gen, daß ich gejagt habe: * Sch 
jei nicht Ehriftus, ſondern vor 
ihn her gejandt. *e.1,20.30. 

29. Wer die Braut hat, der ift 
der * Bräutigam; der Freund 
aber des Bräutigams ftehet, und 
höret ihm zu, und freuet ſich hoch 
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über des Bräutigams Stimme. 
Diejelbe meine Freude iſt nun 
erfüllet. *Matth.9,15. 

30. Er * muß wachſen, ich aber 
muß abnehmen. *2Sam.3,1. 

31. Der * von oben her fommt, 
it über Alle. Wer von der Erde 
it, der iſt von der Erde, und 
redet von der Erde. Der vom 
Himmel fommt, der ijt über 
Alle, HA DER 

32. Und zeuget,* was er gejehen 
und gehöret hat; und jein Zeug— 
niß nimmt Niemand an. 

*c.5,19.u.8,26.28. 

33. Wer e8 aber annimmt, der 
verjiegelt e3, daß Gott wahrhaf- 
tig ſei. 

34. Denn welhen Gott geſandt 
hat, der redet Gottes Wort ; denn 
Gott gibt den * Geift nicht nad) 
dem Map. *Pſ. 45, 8. 8. 

35. Der Vater hat denSohn lieb, 
und hat ihm *Alles in ſeine Hand 
gegeben. *Matth. 11,27f. 

36. Wer an den Sohn glaubet, 
der hat das ewige Leben. * Wer 
dem Sohne nicht glaubet, der wird 
das Leben nicht jehen, Jondern der 
Zorn Öottes bleibet über ihm. 
*c.3,18. Marc. 16,16. 130h.5,10. 


Das 4. Capitel. 


Geſpräch Jeſu mit der Samariterin. 
Seilung des Sohnes eines Köni— 
gifchen. 

De nun der Herr inne ward, 

daß vor die Phariſäer ge— 
fommen war, wie Jeſus mehr 
Sünger machte und *taufte, denn 
Sohannes, *c.8, 22. 26. 
2. (Wiewohl Jeſus ſelber nicht 
taufte, ſondern ſeine Jünger,) 
3. Verließ er das Land Judäa, 
und zog wieder in Galiläa. 








4. Er mußte aber durch Sa— 
maria teilen. 

5. Da fam er in eine Stadt 
Samaria's, die heißt Sichar, 
nahe bei dem Yeld, das * Ja— 
fob jeinem Sohne Joſeph gab. 

*1Moſ. 48, 22. Joſ. 24, 32. 

6. Es war aber daſelbſt Jakobs 
Brunnen. Da nun Sejus müde 
war von der Neije, Jette er ſich 
alſo auf den Brunnen; und es 
war um die ſechſte Stunde. 

71. Da kommt ein Weib von Sa— 
maria, Wafjer zu ſchöpfen. Jeſus 
ſpricht zu ihr: Gib mir zu trinken. 

8. Denn jeine Sünger waren 
in die Stadt gegangen, daß ſie 
Spetje kauften. 

9. Spricht nun das ſamaritiſche 
Weib zu ihm: Wie bittet du von 
mir zu trinken, jo du ein Jude biſt, 
und id) ein ſamaritiſches Weib? 
Denn die Juden haben feine Ge— 
meinjhaft mit den Samaritern. 

10. Sejus antwortete, und ſprach 
zu ihr: Wenn du erfenneteft Die 
Gabe Gottes, und wer der ift, der 
zu dir jagt: Gib mir zu trinken; 
du bäteſt ihn, und er gäbe dir * 
lebendiges Wafjer. *c.7,38.39. 

11. Sprit zu ihm das Weib: 
Herr, haſt du doch nichts, damit 
du ſchöpfeſt, und der Brunnen iſt 
tief; woher hajt du denn leben- 
diges MWafier ? 

12. Biſt du mehr, denn unjer 
Vater Jakob, ver ung Ddiejen 
Brunnen gegeben hat? und er 
bat daraus getrunfen und ſeine 
Kinder und jein Vieh. 

13. Jeſus antwortete,und ſprach 
zu ihr: Wer * Diejes Waſſers 
trinkt, den wird wieder dürſten. 

*c.6, 58. 

14. Wer aber des Waſſers trin— 

ken wird, das ich ihm gebe, den 
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wird ewiglich nicht dürften ; jon= 
dern das Wafler, das ich ihm * 
geben werde, dag wird in ihm 
ein Brunnen des Waſſers wer- 
den, das in dag ewige Leben 
quillet. *c.6,27.u.7,38.39. 

15. Sprit da3 Weib zu ihm: 
Herr, gib mir dasjelbe Wajjer, 
auf daß mich nit dürſte, daß 
ic) nicht herkommen müſſe, zu 
ſchöpfen. 

16. Jeſus ſpricht zu ihr: Gehe 
hin, rufe deinen Mann, und 
komm her. 

17. Das Weib antwortete, und 
ſprach zu ihm: Ich habe keinen 
Mann. Jeſus ſpricht zu ihr: Du 
halt recht gejagt: Sch habe feinen 
Mann. 

18. Fünf Männer haft du ge= 
habt, und den du nun haft, der 
it nit dein Mann; da haft du 
recht gejagt. 

19. Das Weib jpricht zu ihm: 
Herr, ich jehe, daß du * ein Pro⸗ 
phet bift. *c,6,14.u.9,17. 

20. Unſere Väter haben auf die- 
ſem Berge angebetet,und ihr jagt, 
zu * Jeruſalem ſei die Stätte, da 
man anbeten jol. 

*5 Mof.12,5.6.11. 
1 Kön.8,29f.u.9,3. 
21. Jeſus Spricht zu ihr: Weib, 


glaube mir, e8 kommt die Zeit, i 


daß ihr weder auf diefem Berge, 
no zu Serujalen werdet dei 
Vater anbeten. 

22. Ihr*wiſſet nicht, was ihr an— 
betet; wir wiſſen aber, was wir 
anbeten; denn das Heil kommt 
T don den Juden. *288n.17,29f. 

Ief.2,3.t Luc. 24, 47. 

23. Aber es kommt die Zeit, und 
iſt ſchon jett, daß die wahrhaf- 
tigen Unbeter werden den Vater 
anbeten im Geift und in der 


Wahrheit; denn der Vater will 
haben, die ihn aljo anbeten. 

4. * Gott iſt ein Geijt,*) und 
die ihn anbeten, die müljen ihn 
im Geijt und in der Wahrheit 
anbeten. *2 Cor. 3,17. 
*) Die revidirte Hallefhe Ausgabe 

bat: „Gott ift Geiſt.“ 

25. Sprit das Weib zu ihm: 
Sch weiß, daß * Meſſias kommt, 
der da Ehriftus heikt. Wenn der- 
ſelbe kommen wird, jo wird er e3 
uns Alles verfündigen. *c.1,41. 

26. Jeſus ſpricht zu ihr: Sch bin 
e3, * der mit dir redet. 

*c.8,25.u.9, 37. 

27. Und über dem famen feine 
Sünger, und es nahm fie Wun— 
der, daß er mit dem Weibe redete. 
Dod ſprach Niemand: Was 
fragit du ? oder: Was redeft du 
mit ihr? 

28. Da lieh das Weib ihren 
Krug ftehen, und ging hin in Die 
Stadt, und jpricht zu den Leuten: 

29. Kommt, fehet einen Mten- 
ſchen, der mir gejagt hat Alles, 
wa3 ich gethan habe, ob er nicht 
Ehriftug jei ? 

30. Da gingen fie auß der 
Stadt, und famen zu ihm. 

31. Indeß aber ermahnten ihn 
die Jünger, und jpraden :Nabbt, 


32. Er aber jprad) zu ihnen: 
Ich habe * eine Speije zu eſſen, 
da wiſſet ihr nicht von. 

*v. 34. 9f.19,11. 

33. Da ſprachen die Jünger 
unter einander: Hat ihm Je— 
mand zu eſſen gebracht? 

34. Jeſus ſpricht zu ihnen: 
Meine Speiſe iſt die, daß ich * 
thue den Willen deß, der mic 
gejandt ‚Hat, und + vollende jein 
Werk. *c.5,30. 35[.40,9. +c.17,4. 
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35. Sagt ihr nicht ſelbſt: Es 
find noch vier Monate, io kommt 
die Ernte? Siehe, ich fage euch: 


Hebet eure Augen auf, und jehet: 


in da3 Feld; denn es ift jehon * 
weiß zur Ernte, 
*Matth.9,37. Luc. 10, 2. 

36. Und wer da ſchneidet, der 
empfängt Lohn, und ſammelt 
Frucht zum ewigen Leben, auf 
daß ſich mit einander freuen, der 
da ſäet, und der da ſchneidet. 

37. Denn hier iſt der Spruch 
wahr: Dieſer ſäet, der Andere 
ſchneidet. 

38. Ich habe euch geſandt, zu 
ſchneiden, das ihr nicht habt ge— 
arbeitet; Andere haben gearbei— 
tet, und ihr ſeid in ihre Arbeit 
gekommen. 

39. Es glaubten aber an ihn 
viele ver Samariter aus derſel— 
ben Stadt um des Weibes Rede 
willen, welches da zeugte: Er hat 
mir gejagt Alles, was ich gethan 
habe. 

40. Als nun die Samariter zu 
ihm famen, baten fie ihn, daß er 
bei ihnen bliebe; und er blieb 
zwei Tage da. 

41. Und viel mehrere glaubten 
um feines Worts willen. 

42. Und ſprachen zum Weibe: 
Wir glauben nun fort nicht um 
deiner Rede willen; wir haben 
* felber gehört und erkannt, daß 
diejer ift wahrlich Chriſtus, der 
Welt Heiland. 2021708, 

43. Über * nad) zwei Tagen 30g 
er aus von dan: en, und zog in 
Galiläa. *Matth.4, 12. 

44. Denn er ſelbſt, Jeſus, zeugte, 
* daß ein Prophet daheim nichts 
gilt. *Matth. 13,57. Marc. 6,4. 

45. Da er nun in Galiläa fam, 
nahmen ihn die Galiläer auf, 


die gejehen hatten Alles, was er 
zu Serujalem auf dem Feſt ge- 
than hatte. Denn jie waren aud) 
zum Felt gefommen. 

46. Und Jeſus fam abermal 


\gen Cana in Galiläa, da * er 


das Waſſer hatte zu Wein ge= 
madt. Zee, 

47. Und e3 war ein Königischer, 
deß Sohn lag krank zu Caper— 
naum. Diejer hörte, Daß Sejus 
fam aus Sudäa in Galiläa, und 
ging Hin zu ihm, und bat ihn, 
daß er hinabfüäme, und hülfe 
feinem Sohne; denn er wartodt- 
franf. 

48. Und Jeſus ſprach zu ihm: 
* Wenn ihr nicht Zeichen und 
Wunder jehet, jo glaubet ihr 
nicht. *c,2,18.1Cor.1,22. 

49. Der Königiſche ſprach zu 
ihm: Herr, komm hinab, ehe 
denn mein Kind ftirbt. 

50. Jeſus jpricht zu ihn: Gehe 
bin, * dein Sohn lebet. Der 
Menſch glaubte vem Wort, das 
Jeſus zu ihm jagte, und ging 
bin. *1Kön. 17,23. 

51. Und indem er hinabging, 
begegneten ihm jeine Knechte, 
derfündigten ihm, und ſprachen: 
Dein Kind lebet. 

52. Da forſchte er von ihnen 
die Stunde, in welcher es bejjer 
mit ihm geworden war. Und ie 
ſprachen zu ihm: Geftern um die 
fiebente Stunde verließ ihn das 
Fieber. 

53. Da merkte der Vater, daß 
es um die Stunde wäre, in wel— 
cher Jeſus zu ihm gejagt hatte: 
Dein Sohn lebet. Und er glaubte 
mit feinem ganzen Haufe. 

54. Das ift nun daS andere 
Zeichen, das Jeſus that, da er 
aus Judäa in Galiläa fan. 
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Das 5. Capitel. 


Heilung eined achtunddreißigjähri— 

gen Kranken am Teiche Bethesba. 

Reden Jeſu bon fih, dem Richter 
und Todtenermweder. 


Darnach war * ein Feſt der 
Juden, und Jeſus zog hinauf 
gen Serujalem. *3Mof. 23,2. 

2. &3 ift aber zu Serujalem bei 
dem Schafthor ein Teich, der 
heit auf Ebräiſch Bethezda, und 
bat fünf Hallen, 

3. In welchen lagen 
Blinde, Lahme, Dürre, die war— 
teten, wann ſich das Waſſer be— 
wegte. 

4. Denn ein Engel fuhr herab 
zu ſeiner Zeit in den Teich, und 
bewegte das Waſſer. Welcher nun 
der Erſte, nachdem das Waſſer 
bewegt war, hineinſtieg, der ward 
geſund, mit welcherlei Seuche er 
behaftet war. 

5. &3 war aber ein Menſch da= 
ſelbſt, acht und dreißig Jahre 
Trank gelegeit. 

6. Da Jeſus denjelben jahe 
liegen, und vernahm, daß er jo 
lange gelegen war, jpricht er zu 
ihm: Willit du gefund werden ? 

7. Der Kranke antwortete ihm: 
Herr, ich habe feinen Menjchen, 
wann das Waſſer ſich bewegt, 
der mid) in den Teich lafje; und 
wann ih fomme, jo fteiget ein 
Anderer vor mir hinein. 

8. Jeſus Spricht zu ihm: Stehe 
auf, nimm dein Bette, und gehe 
hin! 

9.Und aljobald ward der Menſch 

geſund, und nahm fein Bette,und 
ging hin. Es* war aber desſelben 
Tages der Sabbath. *c.9,14. 

10. Da ſprachen die Juden zu 

dem, der gefund war geworden: 








* &3 iſt heute Sabbath; es zie= 
met dir nit, daS Bett zu tra⸗ 
gen. * 3er, 17,21. Quc:6,2. 

11. Er antwortete ihnen: Der 
mid gejund madte, der ſprach 
zu mir: Nimm dein Bette, und 
gehe bin! 

12. Da fragten fie ihn: Wer ift 
der Menſch, der zu Dir gejagt hat: 
Nimm dein Bette, und gehe hin ? 

13. Der aber gejund war ge- 
worden, wußte nicht, wer er war; 
denn Jeſus war gewichen, da Jo 
viel Volks an dem Ort war. 

14. Darnad fand ihn Jeſus im 
Tempel, und ſprach zu ihm: Siehe 
zu, du biſt geſund geworden; * 
lündige hinfort nicht mehr, daß 
dir nicht etwas Aergeres wider— 
fahre. EB, LT, 

15. Der Menſch ging hin, und 
verfündigte es den Juden, es jei 
Sejus, der ihn gejund gemacht 
babe. 

16. Darum verfolgten die Ju— 
den Jeſum, und ſuchten, ihn zu 
tödten, dag er ſolches gethan 
hatte auf den Sabbath. 

17 Sejusaber antworteteihnen: 
* Mein Vater wirket bisher, und 
ich + wirfe auch. * c.14,10. Fc.9,4. 

18. Darum* tradhteten ihm die 
Suden nun viel mehr nad), dag 
fie ihn tödteten, daß er nicht al- 
lein ven Sabbath brad), ſondern 
fagte au, Gott ſei jein Vater, 
und machte ſich jelbit Gott gleich. 

2604,30; 

19. Da antwortete Jeſus, und 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahr- 
lich, ich ſage euch: Der Sohn kann 
nichts von ſich ſelbſt thun, denn 
was * er ſiehet ven Vater thun; 
denn was derjelbe thut, das thut 
gleich aud) der Sohn. * e.3,11.32. 

20. Der Bater aber hatden Sohn 
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lieb, und zeiget ihm Alles, * was 
er thut; und wird ihm noch grö- 
Bere Werke zeigen, daß ihr euch 
verwundern werdet. Seh143, 

21. Denn wie der Vater die 
Todten auferwedet, und macht 
fie lebendig, aljo aud) der Sohn 
macht lebendig, welche er will. 

22. Denn der Vater richtet Nie= 
mand, jondern * alles Gericht hat 
er dem Sohne gegeben, * Pj.72,1. 

Matth. 11,27. Apoft.17,31. 

23. Auf daß fie Alle den Sohn 
ehren, wie ſie ven Vater ehren. 
* er den Sohn nicht ehret, der 
ehret den Vater nicht, der ihn 
gejandt hat. *1%05.2, 23. 

24. Wahrlih, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer mein Wort höret, und 
alaubet dem, der mid) gejandt 
hat, * der hat das ewige Leben, 
und fommt nicht in dag Gericht, 
jondern er ift F vom Tode zum 
Leben hindurchgedrungen. 

*c,3,18.36.u.6,40.47.u.8,51. 

Nom.8,24. +1%0h.3,14. 

25. Wahrlich, wahrlid), ich jage 
euch: Es kommt die Stunde, und 
iſt ſchon jet, daß die * Todten 
merden die Stimme des Sohnes 
Gottes hören; und die fie hören 
werden, die werden leben. 

511,43 ,44) 

26. Denn wie der Vater das Le— 
ben hat in ihm jelbit, alfo hat er 
dem Sohne gegeben, dag Leben 
zu haben in ihm jelbit; 

27. Und hat ihm Macht ge- 
geben, aud) * das Geriht zu 
halten, darum, Daß er des Men— 
ihen Sohn ift. 2.0122: 

28. Verwundert euch deß nicht. 
‚Denn e3 fommt die Stunde, in 
welcher Alle, die in den Gräbern 
find, werden jeineStimme hören; 

29. Und * werden hervorgehen, 





die da Gutes gethan haben, zur 
Auferſtehung des Lebens, die 
aber Uebels gethan haben, zur 
Auferjtehung des Gerichts. 
*c.6,40. Dan. 12,2. 

30. Sch * kann nicht? von mir 
jelbjt thun. Wie ich höre, jo 
richte ich, und mein Gericht ift 
recht; denn ich Jude T nicht mei— 
nen Willen, jondern des Vaters 
Willen, der mid) gejandt hat. 

*9,.19.tc.6,38. 

31. So id) von mir jelbjt zeuge, 
jo ift mein Zeugniß nicht wahr. 

32. Ein * Anderer iſt e3, der 
von mir zeuget; und id) weiß, 
dag das Zeugniß wahr iſt, das 
er von mir zeuget. * Dtatth. 3,17. 

33. Ihr * jchiktet zu Johannes, 
und er zeugte von der Wahrheit. 

%e,.1,.19, 

34. Ich aber nehme nicht Zeug- 
niß von Menſchen; jondern jol- 
ches jage ich, auf daß ihr jelig 
werdet. 

35. Er war ein brennendes und 
ſcheinendes Licht ; ihr aber wolltet 
eine Eleine Weile fröhlich jein 
bon jeinem Licht. 

36. Ich aber habe ein größeres 
Zeugniß,denn* Johannes Zeug- 
niß; denn die Werfe, die mir der 
Boter gegeben hat, daß id) fie 
vollende, 7 diejelben Werke, die 
ich thue, zeugen von mir, daß 
mid der Vater gejandt habe. 

ACHL 33 TC. 3, 2 az 

37. Und der Bater, der mid) ge= 
fandt hat, *derjelbe Hat von mir 
gezeuget. Ihr habtnie weder jeine 
Stimme gehört, noch) jeine Ge— 
ftalt gejehen; *Mtatth.3,17f. 

38. Und jein Wort habtihr nicht 
in eud) wohnend ; denn ihr glaus 
bet dem nicht, den er gejandt hat. 

39. Suchet* in der Schrift; denn 
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ihr meinet, ihr habt das ewige 
Leben darinnen; und fie iſt eg, 
die von mir zeuget; 

* Jef.34,16.1Tim.4,13. 

40. Und ihr wollt nicht zu mir 
fommen, * daß ihr das Leben 
baben möchtet. *c.6,35. 

41. Ich * nehme nicht Ehre von 
Menſchen; *Ebr. 5, 5. 1Theſſ. 2,6. 

42. Aber ich kenne euch, daß ihr 
nicht Gottes Liebe in euch habt. 

43. Ich bin gekommen in mei— 
nes Vaters Namen, und ihr 
nehmet mich nicht an. So ein 
Anderer wird in ſeinem eigenen 
Namen kommen, den werdet ihr 
annehmen. 

44. Wie könnet ihr glauben, die 
ihr Ehre von einander nehmet? 
und die*®hre,dievon Gott allein 
iſt, Juchet ihr nicht. * Rom. 2,29. 

45. Ihr jollt nicht meinen, daß 
ic) euch vor dem Bater verklagen 
werde; es ift Einer, der euch ver— 
£lagt, der * Moſes, auf welchen 
ihr hoffet. *5 Mof.32,1f. 

46. Wenn ihr Moſes glaubtet, 
ſo glaubtet ihr aud) mir; denn 
* er hat von mir geihrieben. 

*1 Mof. 3,15. 
u.22, 18. u. 49, 10. 9.40, 8. 

47. So ihr aber ſeinen Schrif⸗ 
ten nicht glaubet, wie werdet ihr 
meinen Worten glauben? 


Das 6. Capitel. 


Jeſus ſpeiſt fünf tauſend Mann, 

wandelt auf dem Meer, und redet 

von ſich ſelbſt als dem Brode des 

Lebens und von dem Genuß ſeines 

Fleiſches und Blutes. Bekenntniß 
des Petrus. 


N fuhr Jeſus weg über 
Meer an ver Stadt Ti— 
A in Galiläa. 


1 


2. Und es zog ihm viel Volks 
nach, darum, daß fie die Zeichen 
ſahen— die er an den Kranken that. 

3. Jeſus aber ging hinauf auf 
einen Berg, und ſetzte ſich da— 
ſelbſt mit ſeinen Jüngern. 

4. Es war aber nahe die*Oſtern, 
der Juden Felt. *3 Moſ. 283, 5f. 

5.* Da hob Jeſus ſeine Augen 
auf, und fiehet, daß viel Volks 
zu ihm fonımt, und ſpricht zu 
Philippus: Wo faufen wir Brod, 
daß dieſe eſſen? 

*Matth. 14, 158. Marc. 6, 34f. 

6. (Das fagte er aber, ihn zu 
verſuchen; denn er wußte wohl, 
was er thun wollte.) 

7. Philippus antwortete ihm: 
* Zwei hundert Groſchen werth 
Brods iſt nicht genug unter fie, 
daß ein Jeglicher unter ihnen ein 
wenig nehme. * Marc. 6,37. 

8. Sprit zu ihm einer jeiner 
Sünger, Andrea3, der Bruder 
des Simon Betrug: 

9. Es ift ein Knabe hier, der 
bat fünf Gerjtenbrode und zwei 
Fiſche; aber was ift daS unter 
jo Biele? 

10. Jeſus aber ſprach: * Schaf: 
fet, daß ji) das Volk lagere. Es 
war aber viel Gras an den Ort. 
Da lagerten ſich bei fünf taujend 
Maunn. *Matth. 14, 19. 

11. Jeſus aber nahm die Brode, 
dankte, und gab ſie den Jüngern; 
die Jünger aber denen, die ſich ge— 
lagert hatten; desſelben gleichen 
* auch von den Fiſchen, wie viel 
fie wollten. 77.215418, 

12. Da * fie aber jatt waren, 
ſprach er zu feinen Jüngern: 
Sammelt die übrigen Broden, 
dag nichts umkomme. * Murc.8,8. 

13. Da jammelten fie, und 
füllten zwölf Störbe mit Broden 
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von den fünf Gerftenbroden, die 
überblieben denen, die gejpeijet 
worden. 

14. Da nun die Menſchen das 
Beiden jahen, das Jeſus that, 
ſprachen fie: Das iſt wahrlich * 
der Prophet, der in die Welt 
fommen jol. *c.4,19.u.7,40. 

15. Da Jeſus nun merkte, dag 
fie fommen würden, und ihr. 
haſchen, dag fie ihn zum Könige 
madten, * entwich er abermal 
auf den Berg, er jelbit allein. 

*c.18,36. 

16. Am Abend aber gingen Die 
Sünger hinab an das Meer, 

17. Und * traten in das Schiff, 
und famen über das Meer gen 
Gapernaum. Und es war ſchon 
finjter geworden, und Jeſus war 
nicht zu ihnen gefommen. 

*Matth. 14,22. Mare. 6, 45. 

18. Und das Meer*erhob ſich von 
einem großen Winde.*Pf. 107, 25. 

19. Da ſie nun gerudert hatten 
bei fünf undzwanzig oder dreißig 
Feldweges, Jahen fie * Jeſum auf 
dem Meer dahergehen, und nahe 
an das Schiff kommen; und fie 
fürchteten fi). *Matth. 14, 25f. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: 
Sch bin es, fürchtet euch nicht. 

21. Da wollten fie ihn in das 
Schiff nehmen; und aljobald 
war das Schiff am Lande, da fie 
hin fuhren. 

22. Des andern Tages ſahe das 
Bolt, das Diezjeit des Meers 
ftand, daß fein anderes Schiff 
dajelbjt war, denn das einige, 
darein feine Sünger getreten wa— 
ren, und daß Jeſus nicht mit 
feinen Jüngern in das Schiff ge— 
treten war, jondern allein feine 
Sünger waren weggefahren. 

23.63 famen aber andereSchiffe 








von Tiberias nahe zu der Stätte, 
da fie das Brod gegefjen hatten 
durd) des Herrn * Dankjagung. 

u. 

24. Da nun das Volk Jahe, dag 
Sefus nieht da war, noch feine 
Singer, traten fie aud in Die 
Schiffe, und famen gen Caper— 
naum, und ſuchten Jeſum. 

25. Und da fie ihn fanden jen— 
feit des Meers, ſprachen fie zu 
ihm: Rabbi, warın bift du ber 
gefommen ? 

26. Jeſus antwortete ihnen, und 
ſprach: Wahrlich, wahrlich, ic 
ſage euch: Ihr ſuchet mich, nicht 
darum, daß ihr Zeichen geſehen 
habt, ſondern daß ihr von dem 
Brod gegeſſen habt, und ſeid ſatt 
geworden. 

27. Wirket Speije, nicht, die ver— 
gänglich iſt, ſondern die da bleibet 
in das ewige Leben, *welche euch 
des Menſchen Sohn geben wird; 
denn denſelben hat Gott der Va— 
ter verſiegelt. *c. 3, 16. u. 4, 14. 

28. Da ſprachen fie zu ihm: Was 
follen wir thun, daß wir Gottes 
Werke wirken ? 

29. Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihnen: * Das ift Gottes Wert, 
daß ihr an den glaubet, den er 
gefandt hat. 

*Eph.1,19. Phil. 1,6. 190h. 3,23. 

30. Da ſprachen ſie zu ihm: Was 
thuſt du denn für ein Zeichen, 
auf daß wir ſehen, und glauben 
dir? Was wirkeſt du? 

31. Unſerek Väter haben Manna 
gegeſſen in der Wüſte, wie ge— 
ſchrieben ſtehet: Er gab ihnen 
Brod vom Himmel zu eſſen. 

*2Moſ. 6, 18. 14. 
Nehem.9, 15. Pf. 78,24. 

32. Da ſprach Jeſus zu ihnen: 

Wahrlich, wahrlich, ic) Jage euch: 
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* Mofes hat euch nicht das Brod 
vom Himmel gegeben, jondern 
mein Vater gibt euch das rechte 
Brod vom Himmel. *9.49, 

33. Denn dies ist das Brod Öot- 
tes, das vom Himmel fommt, 
und gibt der Welt das Leben. 

34. Da ſprachen ſie zu ihm: Herr, 
gib uns allewege ſolches Brod. 

35. Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
*Ich bin das Brod des Lebens. 
Wer zu mir kommt, den wird 
nicht hungern; und wer an mid 
glaubt, den F wird nimmermehr 
dürjten. *v. 48. 

+c.4,14.u.7,37.3ef.55,1. 

36. Aber id) habe e3 euch gejagt, 
daß ihr mich gejehen habt, und 
glaubet doch nicht. 

37. Alles, * wa3 mir mein Va— 
ter gibt, das fommt zu mir; und 
wer zu mir fommt, den werde ich 
nicht hinausſtoßen. 

*c.17,6.9.11.12.24. 

38. Denn ich bin vom Himmel 
gefommen, nicht, * daß ich mei— 
nen Willen thue, jondern dep, 
der mic) gejandt hat. *e.4,34. 

39. Das iſt aber der Wille des 
Vaters, der mid) geſandt hat, daß 
id) * nichts verliere von Allem, 
das er mir gegeben hat, jondern 
daß ich es auferiwede am jüng- 
ſten Tage. *c.10,28.29.1.17,12. 

40. Das ift aber der Wille dep, 
der mid) gejandt hat, daß, wer 
den Sohn fiehet, und glaubet an 
ihn, habe das ewige Leben ; und 
ich werde ihn * auferweden am 
jüngiten Tage. 

*c.5,29.u.11,24. Luc. 14,14. 

41. Da murreten die Juden 
darüber, daß er jagte: Sch bin 
das Brod, das vom Himmel ge— 
fommen ift; 

42. Und ſprachen: * Sit dieſer 





nicht Jeſus, Joſephs Sohn, dei 
Vater und Mutter wir kennen ? 
Wie ſpricht er denn: Ich bin vom 
Himmel gekommen? *Luc.4, 22f. 

43. Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihnen: Murret nicht unter 
einander. 

44. Es fann * Niemand zu mir 
fommen, e3 jei denn, daß ihn F 
ziehe der Vater, der mich) geſandt 
bat; und id werde ihn aufer- 
weden am jüngjten Tage. 

*v. 65. +9er.31,3, 

45. Es ſteht geſchrieben in * den 
Propheten: Sie werden Alle von 
Gott gelehret ſein. Wer es nun 
höret vom Vater, und lernet es, 
der kommt zu mir. 

* 3ef.54,13. Ser. 31,33. 

46. Nicht, daß Jemand den Vater 
habe gejehen, ohne, der vom Va— 
terift; der hat den Vater gejehen. 

47. Wahrlid), wahrlid, ic) Jage 
euch:*Wer an mich glaubt,der hat 
das ewige Xeben. *c.3,16.18.36. 

48. * Sch bin das Brod des 
Lebens. *v. 35f. 

49. Eure * Väter haben Manna 
gegeſſen in der Wüſte, und * 
ſind geſtorben. *2Moſ. 16, 15. 
4 Mof.11,7. Pj.78,24.+1Eor.10,5. 

50. Dies ilt das Brod, das vom 
Himmel fommt, auf daß, wer 
davon iſſet, nicht jterbe. 

51. Ich bin das lebendige Brod, 
* vom Himmel gefommen. Wer 
von dieſem Brod eſſen wird, der 
wird leben in Ewigfeit. Und das 
Brod, das ich geben werde, ift 
mein Fleiſch, welches ich geben 
werde + für dag Leben der Welt. 

*c.3,13.+€Ebr.10,5.10. 

52. Da zanften Die Juden uns 
ter einander, und ſprachen: Wie 
fann diejer ung jein Fleisch zu 
eſſen geben ? 


172 


Ev. Johannis 6. 7. 


53. Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich, ih ſage euch: 
Werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch 
des Menſchenſohnes, und trinken 
ſein Blut, ſo habt ihr kein Leben 
in euch. 

54. Wer mein Fleiſch iſſet, und 
trinket mein Blut, der hat das 
ewige Leben, und ich werde ihn 
am jüngjten Tage auferweden. 

55. Denn mein Fleilh iſt Die 
rechte Speije, und mein Blut iſt 
der rechte Trank. 

56. Wer mein Fleijch iljet, und 
teinfet mein Blut, der * bleibt 
in mir, und id) in ihm. 

*c.15,4.1305.3,24.u.4,13. 

57. Wie mich gejandt hat der 
lebendige Bater, und ich lebe um 
des Vaters willen, alfo, wer mich 
illet, derſelbe wird aud leben 
um meinetwillen. 

58. Dies ilt das Brod, das * 
vom Himmelgefommen iſt; nicht 
wie eure Väter haben Manna 
gegefjen, und find geftorben. Wer 
dies Brod ifjet, der wird leben 
in Ewigkeit. 1e23, 13. 

59. Solches jagte er in der 
Schule, da er lehrte, zu Caper— 
naum. 

60. Viele nun jeiner Jünger, die 
das hörten, ſprachen: Das iſt eine 
harte Rede; wer fann fie hören ? 

61. Da Jeſus aber bei ſich ſelbſt 
merfte, daß jeine Jünger darüber 
murreten, ſprach er zu ihnen: 
Aergert euch das? 

62. Wie, wenn ihr denn ſehen 
werdet des Menſchen Sohn * 
auffahren dahin, da er zuvor 
war? *c.3,13. 
Marc. 16,19. Luc. 24,51. Eph. 4,8. 

63. Der * Geift ift es, der da 
lebendig madt; das Fleiſch iit 
fein nüße. Die Worte, die ich 








vede, die jind Geift, und jind 

Leben. *92 Cor. 3,6. 

64. Uber es find Etliche unter 
eu), die glauben nicht. Denn * 
Jeſus wußte von Anfang wohl, 
welche nicht glaubend waren, und 
welcher ihn verrathen würde. 

END DE 

65. Und er ſprach: Darum habe 
ich eud) gejagt: * Niemand kann 
zu mir fommen, e3 fei ihm denn 
von meinem Vater gegeben .*v.44. 

66. Bon dem an gingen jeiner 
Sünger viele hinter ih, und 
wanpelten hinfort nicht mehr 
mit ihın. 

67. Da ſprach Jeſus zu den 
SEN; Wollt ihr auch weg— 
geben ? 

68. Da antwortete ihm Simon 
Betrus: Herr, wohin jollen wir 
gehen? Du haft * Worte des 
eiwigen Xebens ; 

*9.63. Matth. 7, 29. Apojt. 5,20. 

69. Und wir haben geglaubt 
und erfannt, daß * du biſt 
Ehriftus, der Sohn des leben- 
digen Gottes. *c.1,29.u.11,27. 

Matth. 16,16. Marc. 8, 29. 

70. Sejus antwortete ihnen: 
Habe ich nit euch * Zwölfe er- 
wählt? und euer einer ift + ein 
Teufel. *Luc. 6, 18. Fc. 8,44, 

71. Er redete aber von dem Au- 
das Simonis Iſcharioth; der— 
jelbe verrieth ihn hernach, und 
war der Zwölfe einer. 


Das 7. Kapitel. 


Unglaube der Brüder Jeſu. Er lehrt 
am Laubhüttenfeft zu Serufalem. 
Urtheile des Volks. Vertheidigung 

durch Nicodemus. 
Darnach zog Jeſus umher in 
* Galiläa; denn er wollte 
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niht in Judäa umberziehen, 
darum, daß ihn die Juden nad) 
dem Leben ftellten. Ben. 

2. Es war aber nahe der Ju— 
den * Feſt der Laubrüſt. 

* 3 Mof. 23,34. 

3. Da Iprachen feine * Brüder zu 
ihm: Made did) aufvondannen, 
und gehe in Judäa, auf daß auch 
deine Jünger jehen Die Werke, 
die du thuit. * Matth.12,46. 

Dtarc. 3,31. Apoft. 1,14. 

4. Niemand thut etwas im Ver- 
borgenen, und will do frei 
offenbar ſein. Thuſt du joldhes, 
fo offenbare dich vor der Welt. 

5. Denn * aud) jeine Brüder 
glaubten nicht an ihn. * Pf.69,9. 

6. Da ſpricht Jeſus zu ihnen: 
* Meine Zeit ijt noch nicht hier; 
eure Zeitaberijt allemege. *c.2,4. 

7. Die Welt kann eu nicht 
haſſen; mic aber * hafjet fie; 
dern ich zeuge von ihr, daß ihre 
Werke böſe jind. *c.15,18. 

8. Gehet ihr hinauf auf diejes 
Feſt. Sch will noch nicht hinauf⸗ 
gehen auf diejes Feſt; denn * 
meine Zeit ift noch nicht erfüllet. 

*c.8, 20. 

9. Da er aber das zu ihnen ge— 
ſagt, blieb er in Galiläa. 

10. Als aber jeineBrüder waren 
hinaufgegangen, da ging er au) 
hinauf zu dem Zeit, nicht offen- 
barlich, jondern gleich heimlich. 

11. Da ſuchten ihn dieguden am 
Feſt, und ſprachen: Wo ift der? 


12. Und e3 war ein großes * Al 


Gemurmel von ihm unter dem 
Volk. Etliche ſprachen: Er iit 
fromm; die Andern aber jpra= 
hen: Nein, jondern er verführet 
das Volk. 

*c.9,16.u. 10, 19. Matth. 21,46. 
13. Niemand aber redete frei 





von ihm um der * Furcht wil— 
len vor den Suden. 
*c.9,22.u.12,42.1.19, 38. 

14. Über mitten im Felt ging 
Jeſus hinauf in den Tempel, 
und lehrte. 

15. Und die Juden verwunder— 
ten fi, und jpraden: * Wie 
fann diejer die Schrift, Jo er Jie 
doch nicht gelernet hat? 

* Matth.13,54. Mare. 6,3. 

16. Sejus antwortete ihnen, 
und ſprach: Meine Lehre ist nicht 
mein, jondern deß, der mich ge= 
ſandt bat. 

17. So * Jemand will de Wil- 
fen thun, der wird inne wer 
den, ob dieje Xehre von Gott jei, 
oder ob ich von mir jelbit rede. 

*0.3,2124:8,81:32.47. 

18. Wer von fi) ſelbſt redet, 
der * ſucht jeine eigene Ehre; 
wer aber ſucht die Ehre deß, der 
ihn gejandt hat, der iſt wahr- 
haftig, und iſt feine Ungerechtig— 
keit an ihm. *c.5,41. 

19. Hat euch nit Moſes das 
* Geſetz gegeben? und Niemand 
unter euch thut das Gejek. Wa- 
rum jucht ihr, mid) zu tödten ? 

*2 Mof.24,3.4. Apoft. 7,53. 

20. Das Volk antwortete, und 
ſprach: * Du haft den Teufel; 
wer jucht, dich zu tödten ? 

*c,8,48.52. 

21. Jeſus antwortete, und 
ſprach: Ein einiges Werk habe 
ich gethan, und es wundert eud) 
e. 
22. Moſes hat euch darum ge= 
geben die Beſchneidung, nicht, 
daß fie von Moſes kommt, ſon— 
dern * von den Vätern; nod 
beſchneidet ihr den Menſchen am 
Sabbath. *1Moſ. 17,10. 

23. So ein Menſch die Be— 
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ſchneidung annimmt am Sab- 
bath, auf daß nicht das Gejet 
Mofes gebrochen werde: zürnet 
ihr denn über mich, daß ich den * 
ganzen Menſchen habe am Sab— 
bath gejund gemacht? *c.5,9. 

24.* Richtet nicht nad) dem An= 
fehen, jonvdern richtet ein rechtes 
Gericht. *5 Mof.1,16.17. 

25. Da ſprachen Etliche von Je— 
tujalem: Sit das nicht der, "den 
fie juchten zu tödten? *68. 19. 

26. Und fiehe zu, er redet frei, 
und Sie jagen ihm nichts. Erken— 
nen unſere Oberjten nun gewiß, 
daß er gewiß Chriſtus jei? 

27. Do wir willen, von wan— 
nen dieſer ijt; wenn aber Chri— 
ftus kommen wird, jo wird Nie— 
mand willen, von warnen er ift. 

28. Da rief Jeſus im Tempel, 
lehrte, und ſprach: Sa, ihr kennet 
mic, und wiſſet, von warnen ich 
bin; und von mir jelbit bin ic) 
nit gefommen, jondern es iſt 
ein * MWahrhaftiger, der mid 
geſandt hat, welchen ihr nicht 
kennet. *c.8, 26. 42. 

29. Ich * kenne ihn aber; denn 
ich bin von ihm, und er hat mich 
geſandt. *c.8,55. Matth.11, 27. 

30. Da ſuchten fie, ihn zu grei- 
fen, aber Niemand legte die 
Hand an ihn ;*venn feine Stunde 
war noch nicht gefommen. 

*c.8,20. Luc. 22,53. 

31. Aber*Bielevom Bolt glaub- 
ten an ihn, und ſprachen: Wenn 
Chriſtus fommen wird, wird er 
auch mehr Zeichen thun, als diejer 
thut? *c.8,30.10.20,30.31.u.21,25. 

32. Und e3 fam vor die Pha— 
rijäer, daß das Volk ſolches von 
ihm murmelte. Da jandten die 
Pharijder und Hohenprieiter 
Knechte aus, daß fie ihn griffen. 





33. Da ſprach Sejus zu ihnen: 
*Ich bin noch eine Eleine Zeit bei 
euch,unddanngeheich hin zu dent, 
der mich gejandt hat. *c.13,33. 

34. Shr* werdet mid) ſuchen, und 
nicht finden ; und da id) bin, kön— 
net ihr nicht hin fommen. *e.8,21. 

35. Da ſprachen die Juden un= 
ter einander: Wo will diejer hin 
gehen, daß wir ihn nicht finden 
jolen? Will er zu den Zerſtreu— 
ten unter den Griechen geben, 
und die Griechen Lehren ? 

36. Was iſt dus für eine Rede, 
daß er jagt: Shr werdet mich 
ſuchen, und nit finden; und 
wo ic) bin, da könnet ihr nicht 
bin fommen? 

37. Uber am * lebten Tage des 
Feſtes, der am herrlichſten war, 
trat Jeſus auf, rief, und ſprach: 
Wen da dürjtet, ver fomme zu 
mir, und trinfe! *3 Mof. 23,36. 

38. Wer an nich glaubet,* wie 
die Schrift jagt, von deß Leibe 
werden Ströme des lebendigen 
Waſſers fließen.*3ef.44,3.30el3,1. 

39. Das jagte er aber von dem 
Geiſt, welchen empfangen jollten, 
dieanihnglaubten; denn der hei= 
lige Geift war noch nicht da ;denn 
Jeſus war nod) nicht verfläret. 

40. Biele nun vom Volk, Die 
dieje Rede hörten, ſprachen: * 
Diejer iſt wahrlid) der Prophet. 

*5 Mof.18,15. 

41. Die Andern ſprachen: Er 
iſt Chriſtus. Etliche aber ſpra— 
hen: * Soll Chriſtus aus Ga— 
Yılda kommen? *c,1,46. 

42. Sprit nicht die Schrift, 
von dem Samen Davids und 
aus dem Yleden * Bethlehem, 
da David war, jolle Ehrijtus 
fommen? * 9.132,11. 
Mich. 5, 1. Matth. 2,5.6. u. 22,42. 
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43. Alſo ward eine* Zwietracht 
unter dem Volk üherihn. *c.9,16. 
44. Es wollten aber Etliche ihn 
greifen; * aber Niemand legte 
die Yand an ihn. *v. 30. 
45. Die Knechte kamen zu den 
Hohenprieſtern und Phariſäern. 
Und ſie ſprachen zu ihnen: Wa— 
rum habt ihr ihn nicht gebracht? 
46. Die Knechte antworteten: 
Es hat * nie kein Menſch alſo 
geredet, wie dieſer Menſch. 
*Matth.7, 28f. 
47. Da antworteten ihnen die 
Phariſäer: Seid ihr auch ver— 
führet? 
48. Glaubt auch irgend ein 
Oberſter oder Phariſäer an ihn? 
49. Sondern das Volk, das nichts 
vom Geſetz weiß, iſt verflucht. 
50. Spricht zu ihnen Nicodemus, 
der bei der Nacht zu ihm kam, 
welcher einer unter ihnen war: 
51. Richtet * unſer Geſetz auch 
einen Menſchen, ehe man ihn 
verhöret, und erkennet, was er 
thut? *2Moſ. 23,1. 
3 Mof.19,15.5 Moſ. 17,8.0.19,15. 
52. Sie antworteten, und ſpra— 
a zu ihm: Biſt du aud ein 
aliläer? Forſche und ftehe, aus 
Galiläa ſtehet fein Prophet auf. 
53. Und ein Jeglicher ging aljo 
heim. 


Das 8. Capitel. 


Die Ehebrecherin. Jeſus, das Licht 
der Welt. Rede wider den Unglauben 
der Juden. 

Geſus aber ging an den Oel— 

a) berg. 

2. Und früh Morgen: fam er 
wieder in den Tempel, und alles 
Volk fam zu ihm; und er ſetzte 
ih, und lehrte fie. 








3. Aber die Schhriftgelehrten 
und Bharijäer braten ein Weib 
zu ihm, im Ehebrud ergriffen, 
und ftellten jie in's Mittel dar, 

4. Und ſprachen zu ihm: Mei- 
fter, dies Weib it ergriffen auf 
friiher That im Ehebruch. 

5. Mojes aber hat uns* im Ge— 
je& geboten, ſolche zu jteinigen; 
was ſagſt vu? *3 Mef.20, 10. 

5 Moſ. 22,22. Hef. 16, 38.40. 

6. Das jpraden fie aber, ihn 
zu verjugen, auf daß fie eine 
Sade zu ihm hätten. Uber Je— 
ju3 bückte fich nieder, und ſchrieb 
mit dem Finger auf die Erde. 

7. Als fie nun anhielten, ihn zu 
fragen, richtete er fih auf, und 
Iprad) zu ihnen: Wer * unter 
eud ohne Sünde ift, der werfe 
den erjten Stein auf fie. 

* Rom.2,1. 

8. Und büdte ſich wieder nieder, 
und jchrieb auf die Erde. 

9. Da fie aber das hörten, 
gingen fie hinaus, (von * ihrem 
Gewifjen überzeugt,) einer nad) 
dem andern, von den Aelteſten 
an bi3 zu den Geringiten. Und 
Jeſus ward gelafien allein, und 
das Weib im Mittel ftehend. 

*NRom.2, 22. 

10. Sejus aber richtete fi auf; 
und da er Niemand jahe, denn 
das Weib, jprah er zu ihr: 
Weib, wo find fie, deine Ber- 
Hläger? Hat dich Niemand ver— 
dammet? 

11. Sie aber ſprach: Herr, Nic- 
mand. Sejus aber ſprach: So * 
verdamme ih dich auch nicht; 
gehe bin, und fündige 7 hinfort 
nicht mehr. *2uc.9,56.+c.5,14. 

12. Da redete Jeſus abermal 
zu ihnen, und ſprach: Ich bin 
das * Licht der Welt; wer mir 
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nachfolgt, der wird nicht wan- 
deln in Finjterniß, jondern wir 
das Licht des Lebens haben. 

*c.1,5.9. ef. 9,2.u.42,6.7.1.49,6. 

13. Da ſprachen die Phariſäer 
zu ihm: Du zeugeſt von dir jelbit; 
dein Zeugniß iſt nicht wahr. 

14. Jeſus antwortete,und ſprach 
zu ihnen: * So ich von mir jelbit 
zeugen würde, jo iſt mein Zeug— 
niß wahr; denn ich weiß, von 
wannen ich gefommen bin, und 
wohin ich gehe; ihr aber wiſſet 
nicht, von wannen ich fomme, 
und wo id) Hin gehe. *c.5,31. 

15. Ihr richtet nach dem Fleiſch; 
ich richte Niemand. 

16. So ich aber richte, ſo iſt 
mein Gericht recht; denn ich bin 
* nicht allein, ſondern ich und 
der Vater, der mich geſandt hat. 

*v. 29. u. 16, 32. 

17. Auch ſtehet in eurem Geſetz 
geſchrieben, daß * zweier Men— 
ſchen Zeugniß wahr ſei. 

*5Moj.17,6.u.19,15. 
Matth. 18,16. 2 Cor.13,1. 
Ebr. 10,28. 

18. Ich bin es, Der ih von mir 
jelbjt zeuge; und der Vater, der 
mich gejandt hat, zeuget auch 
von mir. 

19. Da ſprachen ſie zu ihm: Wo 
iſt dein Vater? Jeſus antwor— 
tete: Ihr * kennet weder mich, 
noch meinen Vater; wenn ihr 
mich kennetet, ſo kennetet ihr 
auch meinen Vater. *c.16,3. 

20. Dieſe Worte redete Jeſus an 
dem Gotteskaſten, da er lehrte im 
Tempel; und * Niemand griff 
ihn ; denn jeine Stunde war noch 
nicht gefommen. 

e 30.21.2233: 

21. Da ſprach Jeſus abermalzu 


werdet mich Juchen, und in eurer 


d | Sünde jterben. * Wo ich Hin gehe, 


da könnet ihr nicht Hin fommen. 
*c,7,34.1.13, 33. 

22. Da * jpraden die Juden: 
Will er ſich denn jelbit tüdten, 
daß er ſpricht: Wo ich hin gehe, 
da fönnetihrnichthin fommen? 

Bean: 

23. Under jprad) zu ihnen: Ihr 
jeid von unten her, ich bin von 
oben herab; ihr jeid von dieſer 
Welt, ih bin nicht von Diejer 
Welt. 

24. So habe ich euch gejagt, daß 
ihr fterben werdet in euren Sün— 
den; denn jo ihr nicht * glaubet, 
daß ich es jei, jo werdet ihr ſter— 
ben in euren Sünden. 

* Marc. 16,16. 

25. Da ſprachen fie zu ihm: 
Wer bift du denn? Und Jeſus 
ſprach zu ihnen: Erſtlich der, der 
ich mit eud) rede. 

26. Sch habe viel von euch zu 
reden und zu richten; aber der 
mid) gejandt hat, iſt wahrhaftig, 
und was ih von ihm gehöret 
babe, da3 rede ic) vor der Welt. 

27. Sie vernahmen aber nicht, 
daß erihnen von vem®Bater jagte. 

28. Da ſprach Jeſus zu ihnen: 
Wann * ihr des Menſchen Sohn 
erhöhen werdet, dann werdet ihr 
erfennen, daß ich es jei,und nichts 
bon mir jelbit thue, ſondern, wie 
mid mein Bater gelehret hat, 
ſo rede ich. *c.3,14.u.12,32. 

29. Und der mich geſandt hat, 
* it mit mir. Der Vater läßt 
mid nicht allein; denn ich thue 
allezeit, was ihm gefällt. *v. 16. 

30. Da er jolches redete, * 
glaubten Viele an ihn. *c. 7,31. 

31. Da ſprach nun Jeſus zuden 


ihnen: Sch gehe hinweg, und ihr | Juden, die an ihn glaubten: So 
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* ihr bleiben werdet an meiner 
Rede, jo ſeid ihr meine rechten 
Sünger,  *c.7,17.u.15,10.14. 

32. Und werdet die Wahrheit 
erfennen, und die Wahrheit * 
wird euch frei machen. *v. 86f. 

33. Da antworteten fie ihm: 
Wir find Abrahams Samen, find 
nie fein Mal Jemandes Knechte 
gewejen; wie jprichit du denn: 
Ihr jollt frei werden ? 

34. Jeſus antwortete ihnen, und 
ſprach: Wahriich, wahrlid, ich 
jage euh: * Wer Sünde thut, 
der ift ver Sünde Knecht. 

*Röm. 6, 16. 20. 

2 Petr.2,19. 130h. 3,8. 
35.DerKnecht aber bleibet nicht 
ewiglich im Hauſe; der Sohn 
bleibet ewiglich. *1Moſ. 21, 10. 

36. So euch nun der Sohn * 
frei macht, jo jeid ihr recht Frei. 

nnsBe 
öm.6,18.22.1Cor.7,22.Gal.5,1. 

37. Ich weiß wohl, daß ihr * 
Abrahams Samen ſeid; aber ihr 
ſucht, mich zu tödten ; denn meine 
Rede fähet nicht unter eu. 

* Matth. 8, 9. 
Ich rede, was ich von mei— 
nem Vater * gejehen habe; jo 
thut ihr, wa3 ihr von eurem 
Bater gejehen habt. *c.3,32. 

39. Sie antworteten, und jpra= 
chen zu ihm:* Abraham iſt unjer 
Bater. Spricht Jeſus zu ihnen: 
Wenn ihr Abrahamz Kinder 
wäret, jo thätet ihr Abrahams 
Werke. * Meatth. 3,9. Luc. 3,8. 

40. Nun aber * jucht ihr, mid) 
au tödten, einen ſolchen Men— 
ichen, der ich euch F die Wahr- 
heit gejagt habe, Die ich von Gott 
gehöret habe; das hat Abraham 
nicht gethan. 

"9. 10,9. FPf.119,151.160. 


38. 


41. Ihr thut eures VatersWerke. 
Da ſprachen ſie zu ihm: Wir 
ſind nicht unehelich geboren; wir 
haben Einen Vater, Gott. 

42. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre 
Gott euer Vater, ſo liebtet ihr 
mich; denn ich bin ausgegangen 
und komme von Gott; denn ich 
bin nicht von mir ſelbſt gekom— 
men,jondern er hat mich geſandt. 

43. Warum fennet ihr denn 
meine Sprache nicht? Denn ihr 
fönnet ja mein Wort nicht hören. 

44. Ihr * fein von dem Vater, 
dem Teufel, und nad) eures Va— 
ter? Luſt wollt ihr thun. Der- 
felbe ijt ein F Mörder von An— 
fang, und ift ** nicht beitanden 
in der Wahrheit; venn dieWahr- 
beit ift nicht in ihm. Wenn er 
die Lüge redet, jo redet er von 
einem Eigenen; denn er ilt Fr 
ein Lügner und ein Vater der— 
jelben. *1J0h. 8,8. 41Moſ. 3,4. 

Pſ. 17, 4. * 2Petr. 2, 4. Jud. v. 6. 

44186n. 22, 22. 

45. Ich aber, weil ih die Wahr— 
beitjage, jo glaubt ihr mir nidt. 

46. Welcher * unter euch kann 
mic einer Sünde zeihen? So 
ich euch aber die Wahrheit jage, 
warum glaubet ihr mir nicht ® 
* 3ef.53,9. 2Cor.5,21. 1Petr.2,22. 

47. Wer * von Gott ift, ver 
höret Gottes Wort; darum höret 
ihr nicht, denn ihr jeid nicht von 
Gott. *c.10,27. 1305. 4,6. 

48. Da antworteten die Juden, 
und jpraden zu ihm: Sagen 
wir nicht recht, daß du ein Sa= 
mariter bift, und * haft den Teu= 
fel? %c.7,20. 

49. Jeſus antwortete: Sch habe 
feinen Teufel, jondern ich * ehre 
meinen Vater, und ihr unehret 
mid). 67.184 
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50.3 * juche nicht meine Ehre ; 
es iſt aber Einer, der fie ſuchet 
und richtet. *c.5,30.41. 

51. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: * So Jemand mein Wort 
wird halten, der wird den Tod 
nicht jehen ewiglid). *c.6, 40.47. 

52. Da jpraden die Juden zu 
ihm: Nun erkennen wir, daß du 
den Teufel haft. Abraham iſt ge- 
ftorben und * die Propheten, und 
du Spricht: So Jemand mein 
Worthält,der wird den Tod nicht 
ihmeden ewiglid. *Sach. 1,5. 

53. Biſt du mehr, denn unjer 
Vater Abraham, welcher geitor- 
ben ijt ? und die Propheten find 
geitorben. Was machſt du aus 
dir jelbit ? 

54. Sejus antwortete: So id) 
mid jeldit ehre, jo iſt meine 
Ehre nichts. Es ift aber mein 
Vater, der mid) ehret, welchen 
ihr jprechet, er jei euer Gott; 
55. Und * kennet ihn nicht; ic) 
aber fenne ihn. Und jo ic) würde 
jagen: Sch fenne ihn nicht, jo 
würde id) ein Lügner, gleich wie 
ihr jeid. Aber ich fenne ihn, und 
halte jein Wort. 647,28, 
56. Abraham, euer Vater, ward 

froh, daß er meinen Tag jehen 
\ollte; und er jahe ihn, und 
freuete fi). 

57. Da ſprachen die Juden zu 
ihm: Du biſt noch nicht fünfzig 
Sahre alt, und haft Abraham 
gejehen ? 

58. Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, wahrlich), ich ſage euch: 
Ehedenn Abraham ward, bin id). 
59. Da hoben * fie Steine auf, 
daß ſie auf ihn würfen. Aber Je— 
ſus verbarg ji, und F ging zum 
Tempel hinaus, mitten durd) ſie 


Das 9. Capitel. 


Heilung eines Blindgebornen am 
Sabbath. Unterfuchung dieſes Wun— 
ders. 


Und Jeſus ging vorüber, und 
ſahe Einen, der blind gebo— 
ren war. 

2. Und ſeine Jünger fragten 
ihn, und ſprachen: Meiſter, * 
wer bat gefündiget, diejer over 
feine Eltern, daß er iſt blind 
geboren ? *Quc.13,2. 

3. Jeſus antwortete: Es hat 
weder dieſer gejündiget, noch 
feine Eltern, fondern daß * Die 
Werke Gottes offenbar würden 
an ihm. *c.11,4. 

4. Ich muß wirken die Werke 
deß, der mich gejandt hat, jo 
lange e3 Tag iſt; es fommt vie 
Nacht, da Niemand wirken kann. 

5. Dieweil ih bin in der Welt, 
bin * ich das Licht der Welt. 

"1,920. 8,12% 

6. Da er jolches gejagt, ſpützte 
er auf die Erde, und madte 
einen Koth aus dem Speichel, 
und ſchmierte den Koth auf des 
Blinden Augen, 

7. Und ſprach zu ihn: Gehe 
bin zu dem * Teich) Siloah (das 
iſt verdolmetjchet: gejandt) und 
waſche did. Da ging er hin, 
und wuſch Jih, und fam jehend. 

* Jtehem. 3,15. 

8. Die Nachbarn, und die ihn 
zuvor gejehen hatten, daß er ein 
Bettler war, ſprachen: Sit diejer 
nicht, der * da ſaß, und bettelte? 

* Apoft. 3, 2.10. 

9. Etliche ſprachen: Er ift es; 
Etliche aber: Er iſt ihm ähnlid). 
Er jelbit aber ſprach: Ich bin es. 

10. Da ſprachen jie zu ihm: Wie 


hinftreichend. *c.10,31.+2uec.4,30. | find deine Augen aufgethan ? 
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11. Er antwortete, und ſprach: 
Der Menſch, der Jeſus heißt, 
machte einen Koth, und ſchmierte 
meine Augen, und ſprach: Gehe 
hin zu dem Teich Siloah, und 
waſche did. Sch ging Hin, und 
wuſch mid), und ward jehend. 

12. Da jpraden fie zu ihm: 
Wo iſt derjelbe? Er ſprach: Sch 
weiß nidt. 

13. Da führten jie ihn zu den 
Pharijäern, der mweiland blind 
war. 

14. (* Es war aber Sabbath, 
da Sejus den Koth madte, und 
jeine Augen öffnete.) *ec.5,9. 

15. Da fragten fie ihn aber- 
mal, aud) die Phariſäer, wie er 
wäre jehend geworden. Er aber 
ſprach zuihnen: Koth legte er mir 
auf die Augen, und ih wuſch 
mid, und bin nun jehend. 

16. Da ſprachen etliche ver Pha— 
riſäer: Der Menſch ift nicht von 
Gott, dieweil er den Sabbath 
nicht hält. Die andern aber fpra= 
ben: Wie fann- ein jündiger 
Menſch ſolche Zeichen thun ?Und 
e3 ward eine Zwietracht unter 
ihnen. 

17. Sie jpradhen wieder zu dem 
Blinden: Was jagit du von ihm, 
dag er hat deine Augen aufge- 
than? Er aber ſprach Er ift ein 
Prophet. 

18. Die Juden glaubten nicht 
von ihm, daß er blind gemwejen, 
und jehend geworden wäre, bi3 
daß ſie riefen die Eltern deß, der 
jehend war geworden, 

19. Fragten fie, und jpraden: 
Sit Das euer Sohn, weldhen ihr 
jagt, er jei blind geboren ? Wie 
it er denn nun jehend ? 

20. Seine Eltern antworteten 
ihnen, und Sprachen : Wir wiſſen, 








daß diejer unjer Sohn iſt, und 
daß er blind geboren ilt; 

21. Wie er aber nun jehend iſt, 
wiſſen wir nicht; oder wer ihm 
hat jeine Augen aufgethan, wij- 
fen wir auch nicht. Er iſt alt ge= 
nug, fraget ihn, laßt ihn jelbit 
für fi) reden. 

22. Solches ſagten jeine Eltern; 
denn fie * fürchteten ich vor den 
Juden. Denn die Juden hatten 
ſich Schon vereiniget, jo Jemand 
ihn für Chriſtum befennte, dag 
derjelbe F in ven Bann gethan 
würde. Reiz AS. Het 2,42. 

23. Darum ſprachen jeine El— 
tern: Er ift altgenug, fraget ihn. 

24. Da riefen fie zum andern 
Mal den Menſchen, der blind 
gewejen war, und ſprachen zu 
ihm: Gib * Gott die Ehre. Wir 
wijjen, daß dieſer Menſch ein 
Sünder iſt. *30f.7,19. - 

25. Er antwortete, und ſprach: 
Sit er ein Sünder, daS weiß id) 
nit; Eins weiß ich wohl, daß ich 
blind war, und bin nun jehend. 

26. Da ſprachen fie wieder zu 
ihm: Was that er dir ? Wie that 
er deine Augen auf? 

237. Er antwortete ihnen: Ich 
babe e& euch jett gejagt; habt 
ihr eg nicht gehört? Was wollt 
ihr e& abermal hören? Wollt 
ihr aud) jeine Jünger werden ? 

28. Da Fluchten jie ihm, und 
ſprachen: Du bift fein Jünger; 
wir aber find Moſes Jünger. 

29. Wir wifjen, daß Gott mit 
Moſes geredet hat; dieſen aber 
wiſſen wir nicht, von wannen 
er ft. 

30. Der Menſch antwortete, 
und jprah zu ihnen: Das ijt 
ein wunderlid Ding, daß ihr 
nicht wifiet, von wannen er jei; 
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und er hat meine Augen aufges 
than. 

31. Wir wiſſen aber, daß * Gott 
die Sünder nicht höret, jondern 
jo Jemand gottesfürdhtig ijt, und 
thut jeinen Willen, den höret er. 

*Hiob 27,9.u.35, 13. Pf. 66,18. 
Spr.15,29.u.28,9.Ief.1,15. 

32. Bon der Welt an ift es nicht 
erhöret, vaß Jemand einem ge- 
bornen Blinden die Augen auf- 
gethan habe. 

33. Wäre* diejer nicht von Gott, 
er könnte nichts tun. *v. 16. 

4. Sie antworteten, und ſpra— 
hen zu ihm: Du biſt ganz in 
Sünden geboren, und lehreſt 
uns? Und ſtießen ihn hinaus. 

35. Es fam vor Sejum, daß 
fie ihn ausgeſtoßen hatten. Und 
da er ihn fand, fprad er zu 
ihm: Glaubjt vu an den Sohn 
Gottes ? 

36. Er antwortete, und ſprach: 
Herr, welcher ijt es, auf dag ich 
an ihn glaube 

37. Jeſus ſprach zu ihm: Du 
haft ihn gejehen, und * der mit 
dir redet, der ift ed. *c.4,26. 

38. Er aber ſprach: Herr, ich 
glaube; und betete ihn an. 

39. Und Jeſus ſprach: Ich bin 
zum Gericht auf diefe Welt ge= 
fommen, auf daß, die da nicht 
jehen, jehend werden, und * die 
da jehen, blind werden. 

*Mtatth. 13,13. 

40. Und jolches hörten etliche der 
Phariſäer, die bei ihm waren, 
und * ſprachen zu ihm: Sind wir 
denn aud) blind? *2K6n.17,9. 

41. Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wäret ihr blind, jo hättet ihr 
feine Sünde; nun ihr aber 
ſprechet: Wir find jehend, blei= 
bet eure Sünde. 





Das 10. Capitel. 


Bom guten Hirten und feinen 


Schafen. 


Wahrlich wahrlich, ich ſage 
euch: Wer nicht zur Thür 
hineingehet in den Schafſtall, ſon— 
dern ſteiget anderswo hinein, der 
iſt ein Dieb und ein Mörder. 

2. Der aber zur Thür hinein— 
gehet, der iſt ein Hirte der Schafe. 

3. Demjelben thut der Thür- 
hüter auf, und die Schafe hören 
feine Stimme; und er ruft ſeine 
Schafe * mit Namen, und führet 
fie aus. * ef. 43,1. 

4. Und wenn er jeine Schafe 
bat ausgelafjen, gehet er vor 
ihnen hin, und die Schafe folgen 
ihm nad); denn jie kennen jeine 
Stimme. 

5. Einem Fremden aber folgen 
fie niht nad, jondern fliehenvon 
ihm ; denn fie fennen der Frem— 
den Stimme nidt. 

6. Diejen Sprud jagte Jejus 
zu ihnen; fie vernahmen aber 
nicht, was es war, Das er zu 
ihnen jagte. 

7. Da ſprach Jeſus wieder zu 
ihnen: Wahrlid, wahrlid, id) 
fage eu: Ich bin die Thür zu 
den Schafen. 

8. Alle, die vor mir gefommen 
find, * die find Diebe und Mör— 
der geweſen; aber die Schafe ha— 
ben ihnen nicht gehorchet. 

* ger. 23,2. 

9. Sch bin die Thür; jo Je— 
mand durch mid) eingehet, der 
wird jelig werden, und wird ein— 
und ausgehen, und Weide findent. 

10. Ein Dieb kommt nidt, 
denn daß er ſtehle, würge und 
umbringe. 

11. Ich bin gefommen, daß fie 
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haben jollen. * Pj.23,1. 3ef.40,11. 

12. 3 bin * der gute Hirte. 
Der gute Hirte F läßt jein Leben 
für die Schafe. Der Miethling 
aber, der nicht Hirte ift, deß die 
Schafe nicht eigen find, jiehet den 
Wolf fommen, und verläßt die 
Schafe, und fliehet; und der 
Wolf erhajchet und zeritreuet Die 
Schafe. *9j.23,1.0.80,2. 
3ef.40,11. Hef.34,11-—-23.1.37,24. 

1 Petr.2,25.+c.15,13. 

13. Der Miethling aber fliehet; 
denn er ilt ein Miethling, und 
achtet ver Schafe nicht. 

14. Ich bin der gute Hirte,* und 
erkenne die Meinen, und bin bes 
fanntden Meinen, *2Tim.2,19. 

15. Wie mich mein Vater fennet. 
und id) fenne den Vater. Und ih 
lajie mein Xeben für die Schafe. 

16. Und ich habe * noch andere 
Schafe, die find nicht aus diejem 
Stalle. Und diejelben muß id 
berführen, und ſie werden meine 
Stimme hören, und wird Eine 
Heerde und Ein Hirte werden. 
* 9ef.37,22. Mich.2,12. Apoft.2,39. 

17. Darum liebet mid) mein 
Bater, daß ich mein Leben laſſe, 
auf Daß ich es wieder nehme. 

18. Niemand nimmt es von 
mir, jondern ich laſſe es von 
mir jelber. Ic habe es Macht 
zu laſſen, und habe & Madt 
wieder zu nehmen. * Solches Ge- 
bot Habe ich empfangen von mei= 
nem Vater. # 0.1431. 

19. Da ward aber *eine Zwie— 
trat unter den Juden über die— 
fen Worten. *c.7,43.u. 9,16. 

20. Viele unter ihnen ſprachen: 
Er hat den Teufel, und ift un- 
finnig; was höret ihr ihm zu ? 

21. Die Andern jpraden: Das 


nen; fann der Teufel aud) der 
Blinden Augen aufthun? 

22. Es war aber Kirhweihe zu 
Serufalem, und war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im 
Tempel in der * Halle Salo- 
mo's. *1Kön 6, 3. 

24. Da umringten ihn die Ju— 
den, und ſprachen zu ihm: Wie 
langehältſt vu unjereSeelen auf? 
Biſt vu Chriſtus, jo * ſage es 
uns frei heraus. *c,16,29. 

25. Jeſus antworteteihnen: Sch 
habe e3 euch gejagt, und ihr glau= 
bet nicht. Die Werke, die ich thue 
in meine: Vaters Namen, die * 
zeugen von mir. Fe:5,36: 

26. Aberihr*glaubet nicht; denn 
ihr jeid meine Schafe nicht, als 
ic) euch gejagt habe. *c.8,45. 

27. Denn * meine Schafe hören 
meine Stimme, und id) kenne jie, 
und fie folgen mir; *c. 8,47. 

28. Und id) gebe ihnen das 
ewige Leben; und fie werden 
nimmermehr umfommen, und 
Niemand wird fie mir aus mei- 
ner Hand reißen. 

29. Der Vater, der fie mir gege= 
ben hat, iſt * größer, denn Alles; 
undNiemand fann ſie aus meines 
Vaters Hand reißen. *c.14,28. 

30. Sch und der Bater find Eins. 

31. Da hoben die Juden aber= 
mal Steine auf, daß fie ihn 
fteinigten. 

32. Jeſus antwortete ihnen: 
Viele gute Werke habe ich euch 
erzeiget von meinem Vater; um 
welches Werk unter ienjelben * 
fteiniget ihr mich ? *c. 8, 59. 

33. Die Juden antworteten ihm, 
und ſprachen: Um des guten 
Werks willen ſteinigen wir dich 
nicht, ſondern um der Gottes— 
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Yäfterung willen, und daß du ein 
Mensch biſt, und machſt dich ſelbſt 
einen Gott. 

34. Jeſus antwortete ihnen: 
Stehet nicht geichrieben * in 
eurem Gejeh: Ich habe gejagt: 
Ihr jeid Götter ? *Pf. 82,6. 

35. So er die Götter nennet, 
zu welchen das Wort Gottes ge= 
ſchah, und die Schrift kann doch 
nicht gebrochen werden: 

36. Sprechet ihr denn zu dem, 
den der Vater geheiliget und in 
die Weltgelandt hat: Du läſterſt 
Gott, varum, daß ich ſage: * Sch 
bin Gottes Sohn? *c.5,17—20. 

37. Thue ich nicht die Werke mei- 
nes Vaters, ſo glaubet mir nicht; 

38. Thue ich ſie aber, * glaubet 
doch den Werken, wollt ihr mir 
nicht glauben, auf daß ihr erfen= 
netundglaubet, daß ver Bater in 
mir ift, und ic) in ihm. *c.14,11. 

39. Sie ſuchten abermal, ihn zu 
greifen; aber * er entging ihnen 
aus ihren Händen, 

*c.8,59. Luc. 4, 30. 

40. Und 309 hinwieder jenfeit 
des Jordans an den Drt, * da 
Sohannes vorhin getauft hatte, 
und blieb allda. *c.1,28. 

41. Und Viele famen zu ihm, 
und ſprachen: Sohannesthatfein 
Zeichen; aber Alles, was $ohan- 
nes don diejem gejagt hat, das 
ilt wahr. 

42. Und glaubten allda Biele 
an ihn. 


Das 11. Eapitel. 


Auferwedung des Lazarus. An— 
{läge der Hchenpriefter gegen das 
Reben Jeſu. 

Es lag aber Einer krank, mit 

Namen Lazarus, von Betha— 


nien, indem Flecken derMtaria, 
und ihrer Schweſter Martha. 
*Luc. 10, 38.39. 

2. (Maria aber war, * die den 
Herrn gejalbet hatte mit Salbe, 
und jeine Füße getrodnet mit 
ihrem Haar; derjelben Bruder 
Lazarus lag franf.) 

*c.12,3. Matth.26,7. 

3. Da jandten feine Schweitern 
zu ihm, und liegen ihm Jagen: 
Herr, fiehe, den du lieb haft, ver 
liegt franf. 

4. Da Jeſus das hörte, ſprach 
er: Die Krankheit ift nicht zum 
Tode, jondern zur * Ehre Got- 
tes, daß der Sohn Gottes da— 
durch geehret werde. Eeagy3. 

5. Jeſus aber hatte Martha lieb 
und ihre Schweiter und Lazarus. 

6. Als er nun hörte, daß er 
frank war, blieb er zwei Tage 
an dem Ort, da er war. 

7. Darnach jpricht er zu feinen 
Süngern: Laßt uns wieder in 
SJudaa ziehen. 

8. Seine Sünger jpraden zu 
ihn: Meiiter, * jenes Mal woll- 
ten die Juden did) jteinigen, und 
du willft wieder dahin ziehen? 

*c.8,59. 

9. Jeſus antwortete: Sind nit 
de3 Tages zwölf Stunden? Wer 
* des Tages wandelt, der ſtößt 
ſich nicht ; denn er fiehet das Licht 
dieſer Welt. 

*c.9, 4. Luc. 13,32. 


10. Wer aber* des Nachts warı= 
delt, der ſtößt fi; denn es iſt 
fein Licht in ihm. *c.12,35. 

11. Solches jagte er, und dar— 
nad ipridht er zu ihnen: Laza— 
tus, unjer Freund, * jchläft; 
aber ich gehe hin, daß ich ihn 
aufwede. * Matth. 9,24. 

12. Da ſprachen jeine Sünger: 
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mit ihm. 

13. Jeſus aber jagte von jeinem 
Tode; fie meinten aber, er redete 
vom leibliden Schlaf. 

14. Da ſagte es ihnen Jeſus frei 
heraus: Lazarus ijt gejtorben; 

15. Und id) bin froh um euret— 
willen, daß ich nicht da gemwejen 
bin, auf daß ihr glaubet; aber 
laßt uns zu ihm ziehen. 

16. Da ſprach Thomas, der da 
genannt iſt Zwilling, zu den 
Süngern: Laßt ung mitziehen, 
daß wir mit ihm jterben. 

17. Da fam Jeſus, und fand 
ihn, daß er jhon vier Tage im 
Grabe gelegen war. 

18. (Bethanien aber war nahe 
bei Jeruſalem, bei fünfzehn Feld- 
weges.) 

19. Und viele Juden waren zu 
Martha und Maria gekommen, 
ſie zu tröſten über ihren Bruder. 

20. Als Martha nun hörte, daß 
Jeſus kommt, gehet ſie ihm ent— 
gegen; Maria aber blieb daheim 
ſitzen. 

21. Da ſprach Martha zu Jeſu: 
Herr, wäreſt du hier geweſen, 
an Bruder wäre nicht geitor= 

en; 

22. Aber ih weiß auch noch, daß, 
* was du bitteft von Gott, das 
wird dir Gott geben. *c.9,31.33. 

23. Jeſus jpricht zu ihr: Dein 
Bruder joll auferitehen. 

24. Martha Ipriht zu ihm: Ich 
weiß wohl, daß er * auferjtehen 
wird in der Auferftehung am 
jüngiten Tage. 

*c,5,29.u.6,40, Luc. 14,14, 


glaubet an mich, der wird nim= 
mermehr jterben. Glaubt du 
das? *c,6,35.40.50. 

27. Sie ſpricht zu ihm: Herr, ja; 
* ic) glaube, daß du bijt Chri— 
ftus, der Sohn Gottes, der in 
die Welt gefommen it. *c.6,69. 

28. Und da jie das gejagt hatte, 
ging fie hin, undrief ihre Schwe= 
ter Maria heimlich, und ſprach: 
Der Meifterift da, und ruft did. 

29. Diejelbe, als jie das hörte, 
ſtand fie eilend auf, und fam zu 
ihm. 

30. Denn Jeſus war nod) nicht 
in den Flecken gefommen, ſon— 
dern war nod) an dem Ort, * da 
ihm Martha war entgegen ge— 
fommen. *9.20, 

31. Die Juden, die bei ihr im 
Haufe waren, und tröfteten fie, 
da ste jahen Maria, daß fie eilend 
aufitand, und hinausging, folg- 
ten fie ihr nad), und jpraden: 
Sie gehet hin zum Grabe, dag 
fie daſelbſt weine. 

32. WE nun Maria fam, da 
Selus war, und jahe ihn, fiel fie 
zu jeinen Füßen, und jprad) zu 
ihm: Herr, wärejt du hier ge= 
weſen, mein Bruder wäre nicht 
geitorben. 

33. Als Jeſus fie ſahe weinen, 
und die Juden auch weinen, die 
mit ihr famen, ergrimmte er im 
Geiſt, und betrübte ſich jelbit, 

34. Und ſprach: Wo habt ihr 
ihn hin gelegt? Sie ſprachen zu 
ihm: Herr, fomm, und jiehe e3. 

35. Und* Jeſu gingen die Augen 
über. *Luc.19,41. 


25. Jeſus Ipricht zu ihr: Ich) 36. Da ſprachen die Juden: 
bin die Auferftehung und das | Siehe, wie hat er ihn jo Lieb ge= 
Leben. Wer an mich glaubt, der | habt! 


wird leben, ob er gleich jtürbe; 


37. Etliche aber unter ihnen 
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ſprachen: Konnte, der dem Blin- 
den die Augen aufgethan hat, 
nicht verſchaffen, daß auch dieſer 
nicht ftürbe ? 

38. Jeſus aber ergrimmte aber- 
mel in ihm jelbit, und fam zum 
Grabe. Es war aber eine Kluft, 
und * ein Stein darauf gelegt. 

* Matth. 27,60. 

39. Sejus ſprach: Hebet den 
Stein ab. Sprit zu ihm Mar— 
tha, die Schweiter des Veritor- 
benen: Herr, er ftinfet jchon; 
denn er ift vier Tage gelegen. 

40. Jeſus jpricht zu ihr: Habe 
ich dir nicht gejagt, Jo du glauben 
würdeſt, du jollteit * die Herr- 
Yihfeit Gottes jehen ?* Röm.6,4. 

41. Da hoben ſie den Stein ab, 
da der®erftorbene lag. Jeſus aber 
* hob jeine Augen empor, und 
ſprach: Vater, ih danke dir, daß 
du mic) erhöret haft ;* Marc.7,34. 

42. Doc) ich weiß, daß du mid 
allezeit höreit; jondern um * des 
Volks willen, daS umher ſtehet, 
lage ich es, daß ſie glauben, du 
habeſt mich gejandt. *c.12,30. 

43. Da er das gejagt hatte, rief 
er mit lauter Stimme: Lazarus, 
komm heraus! 

44. Und der Verſtorbene kam 
heraus, gebunden mit Grabtü— 
chern an Füßen und Händen, 
und ſein Angeſicht verhüllet mit 
einem Schweißtuch. Jeſus ſpricht 
zu ihnen: Löſet ihn auf, und 
laßt ihn gehen. 

45. Viele nun der Juden, die 
zu Maria gekommen waren, und 
ſahen, was Jeſus that, glaubten 
an ihn. 

46. Etliche aber von ihnen gin— 
gen hin zu den Phariſäern, und 
ſagten ihnen, was Jeſus gethan 
hatte. 


47. Da * verſammelten die 
Hohenpriefter und die Phariſäer 
einen Rath, und ſprachen: Was 
thun wir? Dieſer Menſch thut 
viele Zeichen. 

*Matth.26,3. Luc. 22,2. 

48. Laſſen wir ihn aljo, jo wer- 
den ſie Alle an ihn glauben. So 
fommen dann Die Römer, und 
nehmen uns Land und Leute. 

49. Einer aber unter ihnen, Cai- 
phas,der desjelben Jahres Hoher— 
priejter war, ſprach zu ihnen: 
Ihr wijjet nichts, 

50. Bedenket auch nichts; es * 
iſt ung bejjer, Ein Menſch ſterbe 
fürdas Bolf, denn daß das ganze 
Volk verderbe. *c.18,14. 

51. Solches aber redete er nicht 
von ſich jelbit, ſondern diemeil 
er dedjelben Jahres Hoherprie= 
ſter war, weisjagte er. Denn Je— 
ſus jollte ſterben für das Wolf, 

52. Und nidht für das Volk 
allein, ſondern daß er die Kin— 
der Gottes, die zeritreuet waren, 
* aujammenbrächte. 

*c.10,16. Eph.2,16. 

53. Bon dem Tage an rath- 
ſchlagten fie, wie jie ihn tödteten. 

54. Sejus aber wandelte nicht 
mehr frei unter den Juden, ſon— 
dern ging von Dannen in eine 
Gegend nahe bei der Wüſte in 
eine Stadt, genannt Ephrem, 
und hatte jein Weſen vajelbit 
mit jeinen Jüngern. 

55. Es war aber nahe die Ditern 
der Juden; und e& gingen Viele 
hinauf gen Serujalem aus der 
Gegend vor den Oſtern, * daß 
fie ſich reinigten. 

*2 Cheon. 30,17. 

56. Da ſtanden ſie, und fragten 
nad) Seju, und redeten mit ein= 
ander im Tempel: Was dünkt 
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euch, daß er nicht fommt auf das 
Feſt? 

57. Es hatten aber die Hohen- 
priejter und Bharijäer lafjen ein 
Gebot ausgehen, jo Jemand 
wüßte, wo er wäre, Daß er e3 
anzeigte, daß jie ihn grifjen. 


Das 12. Capitel. 


Salbung Iefu zu Bethanien. Ein— 

zug in Serufalem. Von der Frucht 

feines Todes. Stimme pom Him— 
mel. Unglaude der Juden. 


Sb: Tage vor den Ditern * 
fam Jeſus gen Bethanien, 
da Lazarus war, der Verſtor— 
bene, melden Jeſus auferwedt 
hatte von den Zodten. 
*Matth. 26, 6. Marc. 14, 8. 
2. Daſelbſt machten ſie ihm ein 
Abendmahl, und Martha diente; 
*Lazarus aber war deren einer, 
die mit ihm zu Tiſche Jagen. 
*c.11,14.43. 
3. Da nahm * Maria ein Pfund 
Salbe von ungefälſchter, köſt— 
licher Narde, und jalbte die Füße 
Seju, und trodnete mit ihrem 
Haar feine Füße; Das Haus aber 
ward vol vom Gerud) ver Salbe. 
* Marc.14, 3. 
4. Da jprad) * jeiner Jünger 
einer, Judas, Simons Sohn, 
Iſchariothes, der ihn hernach ver= 
rieth: *Matth. 26, 8. 
5. Warum iſt dieſe Salbe nicht 
verkauft um dreihundert Gro— 
ſchen, und den Armen gegeben? 
6. Das ſagte er aber nicht, daß 
er nach den Armen fragte, ſon— 
dern er war ein Dieb, und hatte 
den Beutel, und trug, was ge— 
geben ward. 
7. Da ſprach Jeſus: Laßt ſie 
mit Frieden; ſolches hat ſie be— 


halten zum Tage meines Be— 
gräbniſſes. 

8. Denn * Arme habt ihr alle— 
zeit bei euch; mich aber habt ihr 
nicht allezeit. 

*5Mof.15,11. Matth. 26, 11. 

9. Da erfuhr viel Volks der Ju— 
den, daß er dajelbit ivar, und fa= 
men nicht um Jeſu willen allein, 
jondern daß jie auch Lazarus 
jähen, * welchen er von den Tod— 
ten erwedet hatte. *c.11,43.44. 

10. Über dieHohenprieiter trach- 
teten darnad), daß jie aud) Laza— 
rus tödteten ; 

11. Denn um jeinetwillen gin- 
gen viele Juden hin, und glaub= 
ten an Sejum. 

12. Des andern Tages * viel 
Volks, das auf das Feſt gefom- 
men war, da e3 hörte, daß Jeſus 
fommt gen Serujalem, 

*Matth. 21,8. Marc. 11,3. 

13. Nahmen fie Palmenzweige, 
und gingen hinaus ihm entge= 
gen, und jhrieen: * Hofianna ! 
Gelobet jei, der da kommt in dem 
Namen des Herrn, der König 
von Iſrael! 

*Pſf. 118, 28. 26. Matth. 28, 89. 
Marxc. 11, 8. 9. Luc. 18, 37. 88. 

14. Jeſus aber überkam ein * 
Gjelein, und ritt darauf; wie 
denn gejchrieben ſtehet: 

* Mtatth. 21,7. 

15. Fürchte dich nicht, du Toch— 
ter Zions, jiehe, * dein König 
fommt reitend auf einem Ejels- 
füllen. * Sad. 9,9. 

gef. 62,11. Matth. 21,5. 

16. Soldes aber verftanden 
feine Jünger zuvor nicht; ſon— 
dern da Jeſus verfläret ward, 
da dachten fie daran, daß ſolches 
war von ihm gejchrieben, und 
fie jolches ihm aethan hatten. 
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17. Das Volk aber, das mit 
ihm war, da er Lazarus aus dem 
Grabe rief, und von den Todten 
auferwedte, rühnıte die That. 

18. Darum ging ihm auch das 
Bolt entgegen, da fie hörten, er 
hätte ſolches Zeichen gethan. 

19. Die Phariſäer aber ſpra— 
chen unter einander: Ihr ſehet, 
daß ihr nichts ausrichtet; ſiehe, 
alle Welt läuft ihm nad). 

20. &3 waren aber etliche Grie— 
en unter denen, * die hinauf ge- 
kommen waren, daß fie anbeteten 
auf das Teit. *1Kön. 8,41. 

21. Die traten zu Philippus, der 
von Bethjaida aus Galiläa war, 
baten ihn, und jpraden: Herr, 
wir wollten Jeſum gerne jehen. 

22. Philippus fommt, und jagt 
es Andreas, und Philippus und 
Andreas ſagten es weiter Seju. 

23. Jeſus aber antwortete ih— 
nen, und ſprach: Die Zeit iſt 
gekommen, daß des Menſchen 
Sohn verkläret werde. 

24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Es ſei denn, daß * das Wei— 
zenkorn in die Erde falle, und er— 
ſterbe, jo bleibt es allein; wo es 
aber erjtirbt, jo bringt e3 viele 
Früchte. *1 or. 15, 36.37. 

25. * Wer jein Leben lieb hat, 
der wird e3 verlieren; und wer 
jein Leben auf diejer Welt bafjet, 
der wird es erhalten zum ewigen 
Leben. * Matth.10,39. Luc.17,33. 

26. Wer mir dienen will, der 
folge mir nad; und wo * id) 
bin, da joll mein Diener auf 
fein. Und wer mir dienen wird, 
den wird mein Vater + ehren. 

*c.14,3.+1Sam. 2,30. 

27. Seßt ift * meine Seele be- 
teübt. Und was joll ich Jagen? Va— 
ter, Hilf mir aus dieſer Stunde! 


Dod darum bin ich in Diele 
Stundegefommen.*Matth.26,38. 
28. Bater, verfläre deinen Na= 
men. Da fam eine Stimme vom 
Himmel: Ich habe ihn verklätet, 
und will ihn abermal verklären. 
29. Da ſprach das Bolt, das 
dabei ftand, und zuhörte: Es 
donnerte. Die Andern jpraden: 
63 redete ein Engel mit ihm. 

30. Jeſus antwortete, und 
ſprach: Diefe Stimme ift nit 
um meinetwillen gejchehen, jon= 
dern * um euretwillen. *c.11,42. 

31. Jetzt gehet das Gericht über 
die Welt; nun wird der Fürft 
dieſer Welt ausgeftoßen werden. 

32. Und id, wenn id) * erhöhet 
werde don der Erde, jo will ic) 
fie Alle zu mir ziehen. *c.3,14. 

33. Das jagte er aber, zu deu— 
ten, weldes Todes er fterben 
würde. 

34. Da antwortete ihm das 
Volt: Wir haben gehört im 
Geſetz, daß Ehriftus * ewiglid) 
bleibe; und wie jagjt du denn: 
Des Menſchen Sohn muß er= 
höhet werden? Wer ift dieſer 
Menſchenſohn? *Pſ. 110,4. 

35. Da ſprach Jeſus zu ihnen: 
Es iſt * das Licht noch eine 
kleine Zeit bei euch. Wandelt, 
dieweil ihr das Licht habt, daß 
euch die Finſterniß nicht über— 
falle. + Wer in der Finſterniß 
wandelt, der weiß nicht, wo er 
hin gehet. *c.1,9.u.8,12. fc.11,10. 

36. Glaubet an das Licht, die= 
weil ihr es habt, auf daß ihr des 
* Lichtes Kinder ſeid. *Eph. 5,9. 

37. Solches redete Jeſus, und 
ging weg, und verbarg ſich vor 
ihnen. Und ob er wohl jolde 
Zeichen vor ihnen that, glaubten 
fie doch nicht an ihn; 
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38. Auf daß erfüllet würde der 
Sprud des Propheten Jeſaias, 
den er jagt: * Herr, wer glaubt 
unjerm Predigen? Und wem tft 
der Arm de3 Herrn geoffenbaret ? 

*Jeſ. 58, 1. Röm. 10,16. 

39. Darum konnten ſie nicht 
glauben; denn * Jeſaias jagt 
abermal: *3ej.6,9.10.Luc.8,10 f. 

409. Er hat ihre Augen ver- 
blendet, und ihr Herz veritodet, 
daß fie mit den Augen nicht 
leben, noch mit dem Herzen ver— 
nehmen, und ſich befehren, und 
ic) ihnen hülfe. 

41. Solches jagte Jeſaias, * da 
er jeine Herrlichkeit jahe, und 
redete von ihm. * 3ef.6,1. 

42. Doch der Oberiten glaubten 
viele an ihn; aber um der Pha— 
tiläer willen befannten fie es 
nit; daß fie nicht in den Bann 
gethan mürden. 

43. Denn fie * hatten lieber die 
Ehre bei ven Menſchen, denn die 
Ehre bei Gott. *c.5,44. 

44. Jeſus aber rief, und ſprach: 
Wer an mid) glaubet, der glau— 
bet niht an mid), jondern * an 
den, der mich gejandt hat. 

*1Petr. 1,21. 

45. Und * wer mid) fiehet, der 

fiehet den, der mic) gejandt hat. 
* €414,9. 

46. Ich bin gefommen in die 
belt * ein Licht, auf daß, wer 
an mid) glaubet, nicht in der 
Finſterniß bleibe. 

*c.1,9.u.3,19.u.8,12.n.9,5. 

47. Und wer meine Worte hö— 
ret, und glaubet nicht, den werde 
ih nicht richten; denn ich bin 
nicht gefommen, daß ich die Welt 
richte, Jondern, daß ich die Welt 
jelig made. 

48. Wer mid) verachtet, und 





nimmt meine Worte nicht auf, 
der hat Schon, der ihn richtet; 
das Wort, welches ich geredet 
babe, daS wird ihn richten am 
jüngiten Tage. 

49. Denn ih habe nicht von 
mir jelber geredet, jondern * der 
Bater, der mid) gejandt hat, der. 
hat mir ein Gebot gegeben, was 
ich thun und reden joll. *c. 14, 10. 

50. Und ich weiß, daß jein Ge— 
bot ift das ewige Xeben. Darum, 
das ich rede, das rede ic) aljo, 
wie mir der Vater gejagt hat. 


Das 13. Gapitel. 


Jeſus wäſcht den Süngern die Füße, 

weisfagt von feinem PVerräther, 

ſpricht von feiner Verflärung und 

des Petrus Fall, und gibt bag Ge— 
bot der Tiebe. 


or * dem Felt aber der Dftern, 
da Jeſus erfannte, daß jeine 
Zeit gefommen war, daß er aus 
diejer Welt ginge zum Bater, 
wie er hatte geliebet die Seinen, 
die in der Welt waren, jo liebte 
er fie bis an's Ende. 
* Matth.26,2.Marc.14,1.8uc.22,1. 
2. Und bei dem Abendeſſen, da 
ſchon der * Teufel hatte dem 
Judas Simonis Iſcharioth in’s 
Herz gegeben, daß er ihn ver- 
riethe, *uc.22,3. 
3. * Wußte Jeſus, daß. ihm 
der Vater hatte Alles in jeine 


‚Hände gegeben, und daß er von 


Gott gefommen war, und zu 
Gott ging: *r.18,4, 
4. Stand er vom Abendmahl 
auf, legte jeine Kleider ab, und 
nahm einen Schurz, und ums 
gürtete ſich. 

5. Darnach goß er Waſſer in 
ein Beden, hob an, den Jüngern 
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die Füße zu waſchen, und trod- 
nete fie mit dem Schurz, damit 
er umgürtet war. 

6. Da fam er zu Simon Pe— 
tru3 ; und derjelbe ſprach zu ihm: 
Herr, jolltejt du mir meine Füße 
mwajchen ? 

7. Jeſus antwortete, und ſprach 
zu ihm: Was ic) thue, dag weißt 
du jetzt nit; du wirit es aber 
hernach erfahren. 

8. Da ſprach Petrus zu ihm: 
Nimmermehr ſollſt du mir die 
Füße wajchen. Sefus antwortete 
ihm: Werde ich dich nicht waschen, 
lo haft du fein Theil mit mir. 

9. Sprit zu iym Simon Pe— 
trus: Herr, nicht die Füße allein, 
jondern aud) die Hände und dag 
Haupt. 

10. Spricht Jeſus zu ihm: Wer 
gewaſchen ift, der darf nicht, denn 
die Füße wachen, jondern er ift 
ganz rein. Und ihr * ſeid rein; 
aber nicht Alle. *c.15,3. 

11. Denn er * wußte feinen Ver- 
räther wohl; darum jprad er: 
Ihr jeid nicht Alle rein. *c.6,64. 

12. Da er nun ihre Füße -gewas 
Then Hatte, nahm er jeine Kleider, 
und fette ſich wieder nieder, und 
ſprach abermal zu ihnen: Wifjet 
ihr, was id) euch gethan habe? 

13. Ihr heißet mid) * Meifter 
und Herr, und jagt recht daran; 
denn ic) bin es aud). 

*Matth. 23,8.10. 

14. So nun * ih, euer Herr und 
Meiſter, euch die Füge gewaſchen 
habe, jo jollt ihr auch eu) unter 
einander die Füße wajchen. 

ner 20127. 

15. Ein * Beijpiel habe ich euch 
gegeben, daß ihr thut, wie ich 
euch gethan habe. 

*1 Petr. 2,21. 130.2, 6. 





16. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euh: * Der Knecht iſt nicht 
größer, denn fein Herr, noch der 
Apoitel größer, denn der ihn ge= 
fandt hat. *c.15,20.Mtatth.10,24. 

17. So ihr ſolches wiſſet, jelig 
ſeid ihr, jo ihr es thut. 

18. Nicht ſage ich von euch Allen. 
Sch weiß, welche ich ermwählet 
babe. Sondern daß die Schrift * 
erfüllet werde: Der mein Brod 
iliet, der tritt mic) mit Fügen. 

*9f.41,10f. 

19. Seht jage ich e8 euch, ehe 
denn es geſchieht, auf daß, wenn 
e3 geſchehen ift, ihr glaubet, daß 
id) e3 bin. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich jage 
euch: * Wer aufnimmt, jo id) 
Semand jenden werde,der nimmt 
mid auf; wer aber mid auf- 
nimmt, der nimmt den auf, der 
mich gejandt hat. * Diatth.10,40. 

Luc. 9, 48. u. 10, 16. 1Theſſ. 4, 8. 

21. Da Jeſus ſolches geſagt 
hatte, ward er betrübt im Geiſt, 
und zeugte, und ſprach:* Wahr— 
lich, wahrlih, ich ſage euch: 
Einer unter euch wird mich ver— 
rathen. *Matth. 26, 20. 21. 

22. Da ſahen ſich die Jünger 
unter einander an, und ward 
ihnen bange, von welchem er 
redete. 

23. Es war * aber einer unter 
jeinen Süngern, der zu Tiiche 
ſaß an der Bruft Jeſu, welchen 
Jeſus lieb hatte. *c.21,20. 

24. Dem winkte Simon Pe— 
trug, daß er forſchen jollte, wer 
e3 wäre, von dem er jagte. 

25. Denn Derjelbe lag an der 
Bruſt Seju, und ſprach zu ihm: 
Herr, wer ilt es? 

26. Jeſus antwortete: Der ift 
e3, dem ih * den Biljen eintaude 


189 


Ev. Sohannis 13. 14. 


und gebe. Und er tauchte den 
Bifjen ein, und gab ihn Judas 
Simonis Iſcharioth. 

* Matth. 26,23. 

97. Und nad) dem Biſſen fuhr 
der Satan in ihn. Da jprad 
Sefus zu ihm: Was du thuit, 
das thue bald. 

28. Dasjelbe aber wußte Nie- 
mand über dem Tiiche, wozu er 
es ihm jagte. 

29. Etlihe meinten, dieweil 
Judas * den Beutel hatte, Jeſus 
ſpräche zu ihm: Kaufe, was uns 
Nnoth iſt auf das Felt; oder, dag 
er den Armen etwas gäbe. 

*c,.12,6. 

30. Da er nun den Biljen ge= 
nommen hatte, ging er jobald 
hinaus. Und es war Nacht. 

31. Da er aber hinausgegangen 
war, ſpricht Jeſus: Nun iſt des 
Menſchen Sohn verkläret, und 
Gott iſt verfläret in ihm. 

32. Sit Gott verfläret in ihm, 
* jo wird ihn Gott aud vor— 
Härten in ihm jelbit, und wird 
ihn bald verklären. 

IC STE T 

33. Liebe Kindlein, id) bin noch 
eine Kleine Weile bei eu. Ihr 
werdet mid) judhen; und, wie 
ich * zu den Juden ſagte, wo ich 
hin gehe, da könnet ihr nicht hin 
fommen. *c.7,34.0.8,21. 

34. Und ic) jage eu nun: Ein 
neu Gebot gebe ich euch, daß * 
ihr euch unter einander liebet, 
wie ich euch geliebet habe, auf 
daß auch ihr einander lieb habet. 

* Marc. 12,31f. 

35. Dabei wird Jedermann er- 
fennen, daß ihre meine Jünger 
jeid, jo ihr Liebe unter einander 
habt. 


ihm: Herr, wo geheft du hin ? 
Jeſus antwortete ihn: Da * ich 
bin gehe, fannjt du mir diesmal 
nicht folgen; aber du wirjt mir 
7 hernadhmal3 folgen. 

X 6-7, 34, Fe. 21.18.19, 

37. Petrus ſpricht zu ihm: 
Herr, warum fann id) dir dieg- 
mal nicht folgen? Sch will mein 
Leben für did) laſſen. 

38. Jeſus antwortete ihn: 
Sollteft du dein Leben für mid 
lafien? Wahrlich, wahrlich, ich 
jage dir: * Der Hahn wird 
nicht frähen, bis du mic drei— 
mal habeſt verleugnet. 

* Marc. 14,30. 72. Luc. 22, 34. 


Das 14. Capitel. 


Abſchiebsreden Jeſu an feine Jün— 
ger. Verheißung des heiligen Geiſtes. 


Und er ſprach zu ſeinen Jün— 
gern: Euer Herz erſchrecke 

nicht. Glaubet ihr an Gott, ſo 

glaubet ihr auch an mid). 

2. In meines Vaters Haufe 
find * viele Wohnungen. Wenn 
es nicht jo wäre, jo wollte ich 
zu eu) jagen: Sch gehe hin, euch 
die Stätte zu bereiten. 

*2 Cor.5,1. 

3. Und ob ich hinginge, euch die 
Stätte zu bereiten, will ich doch 
wiederfommen, und * euchzu mir 
nehmen, auf daß ihr jeid, wo ic) 
bin. *c.12,26.u.17,24. 

4. Und wo ih hin gehe, das 
wiſſet ihr, und den Weg wiijet 
ihr aud). 

5. Sprit zu ihm Thomas: 
Herr, wir wiſſen nit, wo du 
hin geheſt; und wie können wir 
den Weg wiſſen? 

6. Jeſus ſpricht zu ihm: * Sch 


36. Spridt Simon Petrus zu |bin der Weg und die Wahrheit 
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und das Leben ; Niemand fommt 
zum Vater, denn F durch mid). 

* Ebr. 9,8. 

+&ph.2,18.u.3,12.Ebr. 7,25. 

u.10,19.2 Eor.3,4.1Wetr.1, 21. 

7. Wenn ihr mid) fennetet, jo 
fennetet ihr auch meinen Bater. 
Und von nun an fennet ihr ihn, 
und habt ihn gejehen. 

8. Sprit zu ihm Bhilippus: 
Herr, zeige ung den Vater, jo 
genüget uns. 

9. Jeſus Sprit zu ihm: So 
lange bin ich bei eu), und du 
fennejt mid nit? Philippus, 
wer mic) ſiehet, der jiehet den 
Vater. Wie ſprichſt du Denn: 
Zeige ung den Vater ? 

10. Glaubjt du nicht, daß ich * 
im Vater, und der Bater in mir 
it? Die Worte, die ich zu euch 
tede, die rede ich nit von mir 
ſelbſt. Der Vater aber, der in 
mir wohnet, derjelbe thut die 
Werke. *c.10,38. 

11. Glaubet mir, daß ich * im 
Bater, und der Vater in mir ift; 
wo nicht, F jo glaubet mir doch 
um der Werke willen. 

*p.20.+c.10,25.38. 

12. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Wer an mic) glaubet, der 
wird die Werke aud) thun, die 
id) thue, und wird größere, denn 
dieje, thun; denn ich gehe zum 
Vater. 

13. Und was ihr * bitten wer- 
det in meinem Namen, das will 
ich thun, auf daß der Vater ge= 
ehret werde in dem Sohne. 

*Marc. 11 ‚24f. 

14. Was ihr bitten werdet in 
meinem Namen , das will ich tun. 

15. Liebet * ihr mich, ſo haltet 
meine Gebote. *c.15,10.190.5,3. 


bitten, und er Toll euch einen 
andern Tröfter geben, daß er bei 
euch bleibe ewiglich, 

17. Den Geiſt der Wahrheit, 
welchen die Welt nicht kann em— 
pfangen; denn ste Jiehet ihn 
nit, und kennet ihn nicht. * 
Ihr aber fennet ihn; denn er 
bleibet bei euh, und wird in 
euch Jein. *c,7,39. 

18. Sc will eu) nit * Waijen 
lafien ; ich) komme zu eud. 

* Jer.51,5. 

19. &3 iſt no) um ein Kleines, 
jo wird mid) die Welt nit mehr 
leben; ihr aber ſollt mich ſehen; 
denn ich lebe, und ihr ſollt auf) 
leben. 

20. An demjelben Tage werdet 
ihr erkennen, daß * ih in meis 
nem Vater bin, und ihr in mir, 
und id ineud. *c.17,21.22. 

21. Wer meine Gebote hat, und 
hält fie, der ift eg, der mich liebet. 
Wer mich aber liebet, der wird 
von meinem Vater geliebet wer— 
den, und ic) werde ihn Vieben, 
und mic) ihm offenbaren. 

22. Spricht zu ihm Judas, nicht 
der Siharioth: Herr, was ift eg, 
daß du uns dich willit offen 
baren, und nicht der Welt? 

23. Jeſus antwortete, und jprad) 
zu ihm: * Wer mid liebet, ver 
wird mein Wort halten; und 
mein Vater wird ihn lieben, und 
wir werden zu ihm fommen, und 
7 Wohnung bei ihm maden. 

*v. 21. u. 18, 34. Spr. 8,17. 
+Eph. 3,17. 

24. er aber mich nicht liebet, 
der hält meine Worte nicht. Und 
das Wort, das ihr höret, iſt nicht 
mein, jondern des Vaters, * der 

mic gejandt hat. CZ, 


16. Und ich will den Vater) 25. Solches Habe ih) zu euch 
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geredet, weil ich bei euch gewe=!wird er reinigen, daß er mehr 


fen bin. 

26. Aber der Tröſter, der heilige 
Geiſt, welchen mein Vater * jen= 
den wird in meinem Namen, der= 
ſelbe wird es euch Alles lehren, 
und euch erinnern alles deß, das 
ic) euch gejagt habe. *c.15,26f. 

27. Den Frieden *laſſe ich euch, 
meinen Frieden gebe ih eud). 
Nicht gebe ich euch, wie die Welt 
gibt. Euer Herz erichrede nicht, 
und fürdte ſich nicht. * Phil. a, 7. 

28. Ihr Habt gehöret, dag ich 
euch gejagt habe: ch gehe Hin, 
und komme wieder zu euch. Hät— 
tet ihr mich lieb, jo würdet ihr 
euch) freuen, daß ich gejagt habe: 
Sc gehe zum Vater; denn * der 
Vater ift größer, denn id). 

*c.10,29. 

29. Und nun habe ih eg euch 
gejagt, ehe denn es geſchieht, auf 
dag, wenn es nun gejchehen wird, 
ihr glaubet. 

30. Ich werde hinfort mehr 
nit viel mit eud) reden; denn 
es fommtder* Fürſt diefer Welt, 
und hat nichts an mir. *c.12,31. 

31. Uber auf dag die Welt er= 
fenne, daß ich den Vater liene, 
und id; alfo thue, * wie mir der 
Vater geboten hat: ſtehet auf, 
und laſſet ung von binnen gehen. 

*c,10,18. 


Das 15. Capitel. 
Fortfegung. Chriftus der Weinftod. 
dh bin der rechte Weinjtod, 
J und mein Vater der Wein— 
gärtner. 

2. Einen jegliden Reben an 
mir, der nicht Frucht bringet, 
wird er wegnehmen; und einen 
jeglichen, der da Frucht bringet, | 





Frucht bringe. 

3. Ihr jeid jest rein um des 
Worts willen, das ih zu eud 
geredet habe. 

4. Bleibet in mir, und id in 
euch. Gleichwie der Nebe kann 
feine Frucht bringen von ſich jel- 
ber, er bleibe denn am Weinitod, 
alfo aud ihr nicht, ihr bleibet 
denn in mir. 

5. Ich bin der Weinſtock, ihr 
leid die Reben. Wer in mir blei- 
bet, und ih in ihm, der bringt 
viele Frucht; * denn ohne mid) 
fönnet ihr nichts thun.*2Cor.3,5. 

6. Wer nit in mir bleibet, 
der wird weggeworfen, wie ein 
Rebe, und verdorret, und man 
jammelt fie, und * wirft fie in’3 
Feuer, und muß brennen. 

*Matth. 3,10. 

7. So ihr in mir bleibet, und 
meine Worte in euch bleiben, 
werdet ihr * bitten, was ihr 
wollt, und es wird euch wider 
fahren. * Marc.11,24. 

8. Darinnen wird mein Vater 
geehret, daß ihr viele Frucht brin⸗ 
get, und werdet meine Jünger. 

9. Gleichwie mich mein Vater 
liebt, alſo liebe ich euch auch. 
Bleibet in meiner Liebe. 

10. Sp ihr meine Gebote haltet, 
fo bleibet ihr in meiner Liebe, 
gleichwie ich meines Vaters Ge- 
bote halte, und bleibe in jeiner 
Liebe. 

11. Solches rede ih zu euch, 
auf daß meine Freude in euch 
bleibe, und eure Freude vollkom— 
men werde. 

12. Das ift mein Gebot, daß 
ihr * euch unter einander liebet, 
gleichwie ich euch Liebe. 

*Marc,12,31f. 
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13. Niemand hat größere*Xiebe, | * jo hätten fie feine Sünde; nun 


denn die, daß er ſeinLeben läßtfür 
feine Freunde. *c.3,16f.u.10,12. 
14. Ihr jeid * meine Freunde, 
fo ihr thut, was ich euch gebiete. 
*c.8, 34, 

15. Ich jage hinfort nicht, daß 
ihr Knechte jeid ; denn ein Knecht 
weiß nicht, was fein Herr thut. 
Euch aber habe ich gejagt, daß ihr 
Freunde ſeid; denn Alles, was 
ih habe von meinem Bater ge— 
hört, habe ich euch fund gethan. 
16. Ihr habt mich nicht erwählet, 
ſondern ic) habe euch ermählet, 


und gejebt, vagihr*hingehet,und |] 


Frucht bringet, und eure Frucht 
bleibe; auf daß, jo ihr den Va— 
ter bittet in meinem Namen, er 
e3 euch gebe. *Matth. 28,19. 

17. Das gebiete ich euch, daß ihr 
euch unter einander liebet. 

18. So euch die Welt haſſet, ſo 
wiſſet, daß ſie * mich vor euch 
gehaſſet hat. Heiz, 

19. Wäret * ihr von der Welt, 
jo hätte die Welt pas Ihre Vieb; 
+ dieweil ihr aber nicht von der 
Welt jeid, ſondern ich habe eu) 
von der Welt erwählet, darum 
haſſet euch die Welt. 

*1%05.4,5.+c.17,14. 

20. Gedenfet an mein Wort, 
das ich euch gejagt habe: * Der 
Knecht ist nicht größer, denn fein 
Herr. Haben fie mid) verfolget, 
fie werden euch auch verfolgen ; 
haben jie mein Wort gehalten, 
jo werden fie eures auch halten. 
*c. 13,16. Matth. 10,24. Luc. 6,40. 

21. Aber das Alles werben fie euch 
thun um meines Namens willen ; 
denn * fie fennen den nicht, der 
mid) gejandt hat. *c.16,3. 

22. Wenn ih nicht gefommen 
wäre, und hätte es ihnen gejagt, 
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aber fünnen fie nichts vorwen— 
den, ihre Sünde zu entſchuldi⸗ 
gen —— 

23. Wer mich) haſſet, der Haffet 
auch meinen Vater. 

24. Hätte*ih nicht die Werke ge— 
than unter ihnen, die fein Ande— 
rer gethan hat, jo hätten fie feine 
Sünde; nun aber haben jte es ge= 
fehen, und hafjen doch beide mid) 
und meinen Vater. *c.10,37. 

25. Doc) daß erfüllet werde der 
Sprud), in ihrem Geſetz geſchrie⸗ 
ben: Sie haſſen mid * ohne Ir 
lad. * Pſ. 85, 19. u. 69, 
26. Wenn aber*vder Fröfter — 
men wird, welchen ich euch ᷣſenden 
werde vom Vater, der Geiſt der 
Wahrheit, der vom Vater aus— 
gehet, der wird zeugen von mir. 

*c.14,26. Luc. 24,49. Apoſt. 1,4. 

27. Und*ihr werdet auch zeugen; 
denn ihr ſeid von Anfang bei 


7. mir gewejen. * Apoſt. 1,8. u. 5,32. 


Das 16. Capitel. 


Fortſetzung und Schluß. Vom Hiun— 
gang zum Vater. 


Solches habe ich zu euch geredet, 
daß ihr euch nicht ärgert. 

2. * Sie werden euch in den 
Bann thun. Es fommt aber die 
Zeit, daß, wer euch tödtet, wird 
meinen,er thue Gott einen Dienft 
daran. *Matth.10,17.u. 24,9. 

Marc. 13,9. Luc. 21,12, 

3. Und ſolches werden ie euch 
darum thun, daß ſie * weder 
meinen Vater noch mich erken— 
nen. *c.15, 24. 

4. Uber jolches Habe ich zu euch 
geredet, auf daß, wenn die Zeit 
fommen wird, ihr daran geden- 
fet, daß ih es eud) gejagt habe. 
13 
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Solches aber habe ich euch von 
Anfang nicht gejagt; denn ic 
war bei eud). 

5. Nun aber * gehe ih) hin zu 
dem, der mich gejandt hat; und 
Niemand unter eud) fragt mid: 
Wo geheit du Hin? *c.7,33. 

6. Sondern, dieweil ich ſolches 
zu eud) geredet habe, ift euer Herz 
vol Trauerns geworden. 

7. Aber ich * jage euch die Wahr- 
heit: Es ift euch gut, daß ich Hin= 
gehe. Denn jo ich nicht hingehe, 
jo fommt 7 der Tröiter nicht zu 
eu; jo ich aber gehe, will id) 
ihn zu euch enden. 

*c.8,46.7c.14,16.26. 

8. Und wenn derſelbe fommt, 
der wird die Welt Strafen um die 
Siinde und um die Gerechtigkeit 
und um dag Gericht: 

9. Um die Sünde, daß fie nicht 
glauben an mid; 

10. Um die Gerechtigkeit aber, 
dag ich zum Vater gehe, und ihr 
mid) hinfort nicht jehet; 

11. Um da3 Gericht, daß * der 
Fürſt diejer Welt gerichtet ift. 

*c.12,31.u.14,30. 

12. Sch habe euch noch viel zu 
jagen ; aber ihr * könnet es jetzt 
nicht tragen. *1 Cor. 3,1. 

13. Wenn aber jener, der Geift 
der Wahrheit, fommen wird, * 
der wird eu in alle Wahrheit 
Yeiten. Denn er wird nicht von 
fich jelbit reden, jondern was er 
hören wird, das wird er reden, 
und was zufünftig ijt, wird er 
euch verfündigen. 

*c.14,26.1%0h.2, 27. 

14. Derjelbe wird mid verklä— 
ren ; denn von dem Meinen wird 
er ed nehmen, und euch verkün— 
digen. 

15. Alles, * was der Vater hat, 











das ijt mein. Darum habe ich 
gejagt: Er wird e& von dem 
Meinen nehmen, und euch ver- 
fündigen. >C417,10; 

16. Ueber * ein Kleines, jo wer- 
det ihr mich nicht jehen; und 
aber über ein Kleines, jo werdet 
ihr mich jehen; denn ich gehe 
sum Vater. *c.7,33.u.13,33. 

17. Da ſprachen Etlihe unter 
jeinen Süngern unter einander: 
Was ift das, das er jagt zu ung: 
Ueber ein Kleines, jo werdet ihr 
mich nicht jehen, und aber iiber 
ein Kleines, jo werdet ihr mid 
jeden, und: daß id) zum Vater 
gehe ? 

18. Da ſprachen fie: Was iſt 
das, das er jagt: Ueber ein Klei— 
nes? Wir wifjen nicht, was er 
redet. 

19. Da merkte Jeſus, dag fie 
ihn fragen wollten, und jprad) 
zu ihnen: Davon fragt ihr uns 
ter einander, daß ich gejagt habe: 
Ueber ein Kleines, jo werdet ihr 
mid nicht ſehen, und aber über 
ein Kleines, jo werdet ihr mid 
ſehen. 

20. Wahrlich, wahrlich, ich ſage 
euch: Ihr werdet weinen und 
heulen; aber die Welt wird ſich 
freuen; ihr aber werdet traurig 
fein; * doch eure Traurigkeit ſoll 
in freude verfehret werden. 

“9.30, 12. 

21. Ein * Weib, wenn fie ge= 
bieret, jo hat jie Traurigkeit; 
denn ihre Stunde iſt gefommen ; 
wenn jie aber das Kind geboren 
bat, denkt fie nicht mehr an die 
Angſt um der Freude willen, daß 
der Menſch zur Welt geboren ift. 

*1Mof. 3,16. ef. 26,17. 

22. Und ihr habt aud nun 

Traurigkeit; aber ih will euch 
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wiederſehen, und euer Herz ſoll 
fih freuen, und * eure Freude 
fol Niemand von euch nehmen. 
*Jeſ. 35, 10. 
23. Und * an demſelben Tage 
werdet ihr mid nichts fragen. 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: 
So ihr den Vater etwas 7 bitten 
werdet in meinem Namen, jo 
wird er es euch geben. 
*c.14,20.7 Mare. 11,24f. 
24. Bisher habt ihr nichts gebe= 
ten in meinem Namen. Bittet, jo 
werdet ihr nehmen, daß eure * 
Freude vollfommen jei. *e.15,11. 
25. Solches habe ich zu euch durch 
Sprichwörter geredet. Es fommt 
aber die Zeit, daß ich nicht mehr 
durch Sprichwörter mit euch reden 
werde, ſondern euch frei heraus 
verkündigen von meinem Vater. 
26. An * demſelben Tage wer— 
det ihr bitten in meinem Namen. 
Und ich ſage euch nicht, daß ich 
den Vater für euch bitten will; 
*c.14,20. 
27. Denn * er jelbit, der Bater. 
hat eu) lieb, darum, daß ihr 
mich liebet, und T glaubet, daß 
ih von Gott ausgegangen bin. 
*c,.14,21. 7c.17,8.25. 
28. Sch bin vom Vater audge- 
gangen, und gefommen in Die 
Welt; wiederum * verlaffe ich die 
Welt, und gehe zum Vater. 
*c. 1303; 
29. Sprechen zu ihm jeine Jün— 
ger: Siehe, nun redeſt du freiher- 
aus, und ſagſt fein Sprichwort. 
30. Nun wijjen wir,daß * du alle 
Dinge weißt, und bedarfit nicht, 
daß did) Jemand frage. Darum 
glauben wir, daß du von Gott 
ausgegangen bit. — — 
31. Jeſus antwortete ihnen: 
Jetzt glaubet ihr? 
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32. Siehe, es kommt die Stunde, 
und iſt ſchon gekommen, daß ihr 
*zerſtreuet werdet, ein Jeglicher 
in das Seine, und mich allein 
laſſet; aber ich bin nicht allein; 
denn der Vater iſt bei mir. 

*Sach. 18,7. Matth. 26, 31. 
Marc.14,27.7c.8,16. 

33. Solche habe ich mit eud) 
geredet, daß ihr in mir * Frie— 
den habt. In der Welt habt ihr 
Angit; aber ſeid T getroft, ich 
babe die Welt überwunden. 

*c.14,27.Röm.5,1. 
Eph. 2,14. Col. 1, 20. F Jeſ. 35,4. 


Das 17. Capitel. 


Das hoheprieſterliche Gebet Chriſti 
für ſich, ſeine Jünger und ſeine Ge— 
meinde. 


Solches redete Jeſus, und hob 
jeine * Augen auf gen Him— 
mel, und ſprach: DBater, Die 
Stunde iſt hier, daß du deinen 
Sohn verfläreit, auf daß did 
dein Sohn aud) verkläre; 
*c,11,41. 
2. Gleihwie * du ihm Macht 
haft gegeben über alles Fleiſch, 
auf daß er das ewige Leben gebe 
Allen, die du ihm gegeben haft. 
*Matth.11,27f. 
3. Das ilt aber dag ewige Leben, 
dag fie dich, dag du allein wahrer 
Gott bift, und den du gejandt 
halt, Sefum Ehrijtum, erfennen. 
4. Sch habe dich verfläret auf 
Erden, und * vollendet das Werk, 
das du mir gegeben haft, daß ic 
es thun jollte. *c. 4,54. 
5. Und nun verfläre mic) du, 
Bater, bei dir jelbjt mit ver Klar— 
beit, die ich * bei dir hatte, ehe die 
Welt war. *c.1,1.1.8,58.1.10,30. 
6. Ich habe deinen Namen ges 
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offenbaret ven Menſchen, die du 
mir von der Welt gegeben haft. 
Sie waren dein, und du haft ſie 
mir gegeben, und fie haben dein 
ort behalten. 

7.Nun wiſſen ſie, daß Alles, was 
du mir gegeben haſt, jei von Dir. 

8. Denn die Worte, die du mir 
gegeben haft, habe ich ihnen gege= 


ben; und fie haben es angenom⸗ heit 


men, und erfannt wahrhaftig, * 
daß ich von dir ausgegangen bin, 
und glauben, daß du 1 mic) geſ andt 
alt. ı€.16,27.30. 
9. Ich bitte für fie, und bitte 
nicht für die Welt, jondern für 
die, die du mir * gegeben hait; 
denn fie find dein. *c,6,37. 
10. Und Alles, was mein ift, 
das iſt dein, * und was dein ift, 
das iſt mein; und id bin in 
ihnen verfläret. *c. 16, 15. 
11. Und ich bin nicht mehr in 
der Welt; ſie aber ſind in der 
Welt, und ich komme zu dir. 
Heiliger Vater, erhalte ſie in 
deinem Namen, die du mir ge— 
geben haſt, daß fie ein? jeien, * 
gleichwie wir. *c.10,30. 
12. Dieweil ich bei ihnen war 
in der Welt, erhielt ich jie in 
deinem Namen. Die du mir ges 
geben haft, die Habe ich bewahret, 
und iſt feiner von ihnen verlo— 
ten, ohne daß verlorne Kind, dag 

die * Schrift erfüllet würde. 

*c,6,39. Pſ. 109, 8. 


13. Nun aber fomme ich zu dir, liebeſt. 


15. Ich bitte nicht, daß du ſie 
von der Welt nehmeſt, ſondern 
daß du ste * bewahrejt vor dem 
Uebel. *2Theſſ. 3, 8. 

16. Sie ſind nicht von der Welt, 
gleichwie ich auch nicht von der 
bin. 

1. Heilige fie in deiner Wahr⸗ 

ji dein Wort ift die Wahr: 

*c,8,40. 

18. Gleichwie du mich gejandt 

haft in die Welt, jo ſende ich fie 
aud) in Die Melt. 

19. Ich * heilige mich ſelbſt für 
fie, auf daß auch fie geheiliget 
jeien in ver Wahrheit. 

*1 Cor.1,2.30. Ebr. 2,11. 

20. Sch bitte aber nit allein 
für fie, jondern aud für die, jo 
dur ihr Wort an * mic) glau— 
ben werden, *c.20,31. 

21. Auf dag fie Alle * eins jeien, 
gleichwie du, Vater, in mir, und 
id) in dir; daß aud) fie in ung 
eins jeien, auf daß die Welt 
glaube, du habejt mich geſandt. 

*Gal.3,28. 

22. Und ich Habe ihnen gegeben 
die Herrlichkeit, die du mir gege= 
ben haft, daß fie * eins jeien, 
gleihwie wir eins find. 

* Apoft. 4,32, 

23. Sch * in ihnen, und du in 
mir, auf daß fie vollkommen 
feien in eins, und die Welt er— 
fenne, dag du mich gejandt haft, 
und liebeſt jie, gleihwie du mid 
*1 Cor. 6,17. 


und rede ſolches in der Welt, auf| 24. Vater, id) will, daß, wo * 


daß fie in ihnen haben * meine 
Freude vollfommen. *e. 15,11. 

14. Ich habe ihnen gegeben dein 
Wort, und die Welt hajjet fie; 
denn fie find nicht von der Welt, 
wie denn aud) ic) nicht von der 
Welt bin. 


ic) Bin, auch die bei mir jeien, 
die du mir gegeben haft, daß jie 
meine Herrlichkeit jehen, die du 
mir gegeben haft; denn du haft 
mic) geliebet, ehe denn die Welt 
gegründet ward. #012, 262 

25. Gerechter Vater, * die Welt 
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kennet dich nicht; ich aber kenne 
dich, und Diele erfennen, daß du 
mid) gefandt haft.” *e.15,21. 

26. Und ich habe ihnen deinen 
Namen fund getan, und will 
ihn fund thun, auf daß die Liebe, 
damit du mich liebeſt, * ſei in 
ihnen, und ich in ihnen. *c.15,9. 


Das 18. Capitel. 


Gefangennehmung Iefu. Sein Bes 
tenntniß vor dem hohen Rath. Des 
Petrus Verleugnung. Verhör vor 


Pilatus. 

Di Se] us ſolches geredet hatte, 
ging er hinaus mit ſeinen 
Jüngern über den Bach F Ki— 
dron; da war ein Garten, dar— 
ein ging Jeſus und ſeine Jün— 
ger. *Matth. 26, 36. 
Marc. 14,32. 4æ2 Sam. 15, 28. 

2. Judas aber, der ihn verrieth, 
wußte den Ort auch; denn Jeſus 
verſammelte ſich oft * Dajelbit 
mit feinen Jüngern.*Luc. 21,87. 

3. Da nun * Judas zu ſich Hatte 
‚genommen die Schaar und der 
u bermniefee und PBharijäer 
Diener, fommt er dahin mit 
Fadeln, Rampen und mit Waf- 
fen. * Matth. 26,47. 

4. Als nun Jeſus * wuhte Alles, 
was ihm begegnen jollte, ging 
er hinaus, und — zu ihnen: 
Wen ſuchet ihr? *c,19,28. 

5. Sie antworteten ihm: Je— 
ſum von Nazareth. Jeſus jpricht 
zu ihnen: Sch bin's. Judas aber, 
der ihn verrieth, jtand aud) bei 
ihnen. 

6. Als nun Jeſus zu ihnen 
ſprach: * Ich bin's, wichen fie 
zurüd. und fielen zu Boden. 

c.6,20. 
7. Da fragte er jie abermal: 


Wen ſuchet ihr? Sie aber ſpra— 
chen: Jeſum von Nazareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich habe 
es euch geſagt, daß ich es ſei. 
Suchet ihr denn mich, ſo laſſet 
dieſe gehen. 

9. (Auf daß * das Wort erfüllet 
würde, welches er ſagte: Ich habe 
deren Keinen verloren, die du 
mir gegeben haft.) *c. 17, 12. 

10. Da hatte Simon Petrus 
ein Schwert, und * zog es aus, 
und ſchlug nach des Hohenprie— 
ſters Knecht, und hieb ihm ſein 
rechtes Ohr ab. Und der Knecht 
hieß Malchus. *Matth. 26, 51. 

Marc. 14,47. Luc. 22, 50. 

11. Da ſprach Jeſus zu Petrus: 
Stecke deinSchwert in dieScheide. 
Soll ich * den Kelch nit trin— 
fen, den mir mein Bater gegeben 
hat? * Matth. 20,22. +Pf. 110,7. 

12. Die * Schaar aber und der 
Dberhauptmann und die Diener 
der Juden nahmen Jeſum, und 
banden ihn, 

* Matth. 26,57. Marc. 14, 53. 

13. Und * führten ihn auf’3 erſte 
zu Hannas; der war Gaiphas 
Schwäher, welcher des Jahrs 
Hoherprieſter war.*Matth.26,57. 

Marc. 14, 58. Luc. 22, 54. 

14. Es war aber Caiphas, * der 
den Juden rieth, es wäre gut, 
daß Ein Menſch würde umge— 
bracht für das Volk. *e.11,50. 

15. Simon Petrus aber folgte 
Jeſu nach und ein anderer Jün— 
ger. Derſelbe Jünger war dem 
Hohenprieſter bekannt, und ging 
mit Jeſu hinein in des Hohen- 
prieiters Palaft. 

16. * Petrus aber ftand draus 
Ben vor der Thür. Da ging der 
andere Jünger, der dem Hohen— 
priejter befannt war, hinaus, 
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und redete mit der Thürhüterin, 
und führete Petrus hinein. 
* Matth. 26, 69f. 

17. Da ſprach die Magd, Die 
TIhürhüterin, zu Betrus: Biit 
du nit auch dieſes Menjchen 
Jünger einer? Er ſprach: Sch 
bin e3 nicht. 

18. &3 ſtanden aber die Knechte 
und Diener, und hatten ein Kohl- 
feuer gemacht, denn e3 war kalt, 
und wärmten ſich. Petrus aber 
ſtand bei ihnen, und wärmte ſich. 

19. Aber der Hoheprieiter fragte 
Sejum um jeine Jünger und um 
feine Lehre. 

20. Jeſus antwortete ihm: * 
Ich habe frei öffentlich geredet 
vor der Welt. Ich habe allezeit 
gelehret in ver Schule und indem 
Tempel, da alle Juden zujam- 
menfommen, und habe nigts im 
Berborgenen geredet. 
*c.7,14.26. Luc. 2,46. u. 4,14.15. 

21. Was fragjt du mid) darum ? 
Frage die darum, die gehöret 
haben, wa3 ich zu ihnen geredet 
habe; ſiehe, viejelven wiſſen, 
was ich gejagt habe. 

22. Als er aber ſolches redete, 
gab der * Diener einer, die dabei 
jtanden, Jeſu einen Badenjtreidh, 
und ſprach: Sollit du dem Hohen- 
prieiter aljo antworten ? 

*1Kön. 22, 24. 

23. Jeſus antwortete: Habe ich 
übel geredet, ſo beweiſe es, daß 
es böſe ſei; habe ich aber recht 
geredet, was ſchlägſt du mich? 

24. Und Hannas ſandte ihn 
gebunden zu dem Hohenprieſter 
Caiphas. 

25.* Simon Petrus aber ſtand, 
und wärmte ih. Da ſprachen 
fie zu ihm: Biſt du nicht jeiner 
Sünger einer? Er verleugnete 





aber, und ſprach: Sch bin es 
nicht. * Matth. 26, 58.69 f. 

26. Spricht des Hohenprieſters 
Knete einer, ein Gefreundter 
deß, dem Petrus dag Ohr abge= 
hauen hatte: Sahe id) dich nicht 
im Garten bei ihm ? 

27. Da verleugnete Petrus 
abermal, und aljobald frähete 
der Hahn. 

28. Da führten fie Sefum von . 
Caiphas vor das * Richthaus. 
Und es war früh. Und fie gingen 
nicht in das Richthaus, auf dag 
fie nicht unrein würden, ſondern 
Ditern eſſen möchten. 

* Matth. 27,2. Marc. 15,1. 

29. Da ging Pilatus zu ihnen 
heraus, und ſprach: Was brin- 
get ihr für Klage wider diejen 
Menſchen? 

30. Sie antworteten, und ſpra— 
chen zu ihm: Wäre dieſer nicht 
ein Uebelthäter, wir hätten dir 
ihn nicht überantwortet. 

31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: 
*So nehmet ihr ihn hin, und 
richtet ihn nad eurem Geſetz. 
Da ſprachen die Juden zu ihm: 
Wir dürfen Niemand tödten ; 

*2.19,6. 

32. Auf daß erfilllet würde das 
Wort Jeſu, welches * er jagte, 
da er deutete, welches Todes er 
fterben würde. * Mattd.20, 19. 

Marc. 10, 33. Luc. 18, 32. 

33. Da * ging Pilatus wieder 
hinein in das Richthaus, und 
rief Jeſum, und ſprach zu ihm: 
Bit du der Juden König? 

*Matth. 27,11. Luc. 23,3. 

34. Jeſus antwortete: Redeſt du 
da3 von dir jelbit, oder haben eg 
dir Andere von mir gejagt? 

35. Pilatus antwortete: Bin id 
ein Jude? Dein Volk und die Ho— 
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benpriefter haben die) mir über: flochten eine Krone von Dornen, 


entwortet. Was haft du gethan ? 
36. Sejus antwortete: Mein * 
Reich iſt nicht von diefer Welt. 
Wäre mein Reith von Diejer 
Melt, meine Diener würden 
darob fümpfen, daß ich den Ju— 
den nicht überantwortet würde; 
aber nun ijt mein Reich nicht 
von dannen. *c.6, 15. 
37. Da ſprach Pilatus zu ihm: 
So bift du dennoch ein König? * 
Jeſus antiwortete: Du jagit es, ich 
bin ein König. Ich bin dazu gebo— 
ten, und in die Welt gekommen, 
dag ich die Wahrheit zeugen joll. 
Wer ausder Wahrheit iſt, der hö—⸗ 
ret meine Stimme. *1Tim.s6, 18. 
38. Spricht Pilatus zu ihm: 
Was iſt Wahrheit? Und da er 
das gejagt, ging er wieder hin— 
aus zu den Juden, und Spricht 
zu ihnen: * Sch finde feine Schuld 
an ihm. * Matt). 27,23. 
Mare. 15,14. Luc. 23,14. 
39. Ihr * habt aber eine Ge 
wohnheit, daß ich euch Einen auf 
Dftern losgebe; wollt ihr nun, 
daß ich euch der Juden König 
losgebe? *Matth. 27, 15. 
40. Da ſchrieen ſie wieder alle— 
ſammt, und ſprachen: Nicht die— 
ſen, ſondern* Barabbas! Barab— 
bas aber war ein Mörder. 
*Matth.27,20. 
Mare. 15,11. Luc. 23,18. 


Da3 19. Capitel. 


Jeſus vor Pilatus. Geißelung. Dor= 
nenfrönung. Kreuzigung. Lebte Re— 
den. Tod und Begräbniß. 
He nahm Pilatus Sefum,* und 

geißelte ihn.*Matth.27,26.27. 
Marc. 10,34.u.15, 15. 
2. Und die Kriegsknechte * 


und jeßten ſie auf jein Haupt, 
und legten ihm ein Purpurfleid 
an, * Matth.27,29. 

3. Und ſprachen: Sei gegrüßet, 
lieber Zudenfönig! Und gaben * 
ihn Badenftreiche.*Mtatth.26,67. 

4. Daging* Pilatus wieder her— 
aus, und ſprach zu ihnen: Sehet, 
ich führe ihn heraus zu euch, daß 
ihr erfennet, daß ich feine Schuld 
an ihm finde. *c,18,29. 

5. Alſo ging Jeſus heraus, und 
trug eine Dornenfrone und Pur— 
purkleid. Und er ſpricht zuihnen: 
Sehet, welch ein Menſch! 

6. Da ihn die Hohenprieiterund 
die Diener jahen, ſchrieen fie, und 
ſprachen: Kreuzige, freuzige! Bis 
latusſpricht zu ihnen: Nehmetihr 
ihn Hin, und freuziget ihn; denn 
ih finde feine Schuld an ihm. 

7.Die Juden antwortetenihm: 
Wir* haben ein Gejeß, und nad) 
dem Geſetz ſoll er fterben; denn 
er hat fich jelbit zu Gottes Sohne 
gemacht. 

*8 Moſ. 24,15.16.5 Mof. 18,20, 

8. Da Pilatus das Wort hörte, 
fürchtete er fi) noch mehr; 

9. Und ging * wieder hinein in 
das Richthaus, und ſpricht zu 
Jeſu: Bon wannen biſt du? Aber 
Jeſus gab ihm keine Antwort. 

*c.18,33. 

10. Da jprad) Pilatus zu ihm: 
Redeſt du nicht mit mir? Weißt 
du nicht, daß ich Macht habe, did) 
zu freuzigen, und Macht habe, 
dich *loszugeben? *c.18,39. 

11. Jeſus antwortete: Du hät- 
tejt feine Macht über mic), wenn 
fie dir nicht wäre von oben herab 
gegeben; darum, der mich dir 
überantwortet hat, der hat es 
größere Sünde. 
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12. Bon dem an trachtete Pi— 
latus, wie er ihn losließe. Die 
Suden aber ſchrieen, und ſprachen: 
Läſſeſt du dieſen los, ſo biſt du 
des Kaiſers Freund nicht; denn 
wer ſich zum Könige macht, der 
iſt wider den Kaiſer. 

13. Da Pilatus das Wort hörte, 
führte er Jeſum heraus, und ſetzte 
ſich auf den Richtſtuhl an der 
Stätte, die da heißt Hochpflaſter, 
auf Ebraiſch aber Gabbatha. 

14. Es war aber der Rüſttag in 
Oſtern um die ſechſte Stunde. 
Und er ſpricht zu den Juden: 
Sehet, das iſt euer König! 

15. Sie ſchrieen aber: Weg, weg 
mit dem! * freuzige ihn! Sprit 
Pilatus zu ihnen: Soll id) euren 
König freuzigen? Die Hohen- 
prieiter antworteten: Wir haben 
feinen König, denn den Kaijer. 
*9.6. 

16. Da iiberantwortete er ihn, 
daß er gefreuziget würde. Sie 
nahmen aber Sejum, und führ- 
ten ihn hin. 

17. Und er trug jein Kreuz, und 
ging hinaus zur * Stätte, die 
da heißt Schädelitätte, welche 
heißt auf Ebräiſch Golgatha. 

* Matth.27,33f. 

18. Allda freuzigten jieihn, und 
mit ihm zwei Andere zu beiden 
Seiten, Sejum aber mitten inne. 

19. Pilatus aber ſchrieb eine 
Ueberſchrift, und ſetzte fie auf 
das Kreuz; und war gejchrie= 
ben: Sejus von Nazareth, der 
Suden König. 

20. Dieje Ueberſchriftlaſen viele 
Juden; denn die Stätte warnahe 
bei der Stadt, da Jeſus gekreu— 
ziget ift. Und es war gejehrieben 
auf ebräifche, griechiſche und la— 
teiniihe Sprade. 


21. Da ſprachen die Hohen- 
priejter der Juden zu Pilatus: 
Schreibe nit: Der Juden Kö— 
nig, jondern, daß er gejagt habe: 
Sch bin der Juden König. 

22. Pilatus antwortete: Was 
ich geichrieben habe, das habe ich 
geſchrieben. 

23. Die * Kriegsknechte aber, 
da fie Jeſum gefreuziget hatten, 
nahmen ſie jeine Kleider, und 
machten vier Theile, einem jeg- 
lien Kriegsknecht ein Theil, da= 
zu aud) den Rod. Der Rod aber 
war ungenähet, von oben an ge= 
wirfet durch und durch. 

* Matth. 27,35. Marc. 15,24. 

24. Da jpraden fie unter ein— 
ander: Laßt uns den nicht zer= 
theilen, jondern darum Yoojen, 
weß er jein joll; auf daß erfüllet 
würde die Schrift, die da jagt: 
* Sie haben meine Kleider unter 
fih getheilet, und haben über 
meinen Rod das 2008 geworfen. 
Solches thaten Die Kriegsknechte. 

*Pf. 22, 19. 

25. Es ſtanden aber bei dem 
Kreuz Jeſu ſeine Mutter und 
ſeiner Mutter Schweſter, Maria, 
Cleophas Weib, und Maria 
Magdalena. 

26. Da nun Jeſus jeine Mut— 
ter jahe, und den Jünger dabei 
ftehen, den er lieb hatte, jpricht 
er zu jeiner Mutter: Weib, jiehe, 
das ift dein Sohn! 

27. Darnad) jpricht er zu dem 
Sünger: Siehe, das ift deine 
Mutter! Und von der Stunde 
an nahm fie der Jünger zu ſich. 

28. Darnad), ala Jejus* wußte, 
daß ſchon Alles vollbracht war, 
daß die F Schrift erfüllet wiirde, 
ſpricht er: Mid) dürftet. 

*c,13,3.+9f. 22, 16. 
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29. Da Rand ein Gefäß voll 
Eſſig. Sie aber füllten einen 
Schwamm mit * Effig, und leg— 
ten ihn um einen Yſop, und hiel- 
ten e3 ihm dar zum Wunde. 

*9f.69,22. 

30. Da nun Jeſus den Efiig 
genommen hatte, ſprach er: Es 
it vollbracht; und neigte das 
Haupt, und verſchied. 

31. Die Juden aber, dieweil es 
der Rüſttag war, daß nicht die 
Leichname am Kreuz blieben den 
Sabbath über, (denn desſelben 
Sabbath3 Tag war groß,) baten 
fie Pilatus, daß ihre Beine ge— 
broden, und fie abgenommen 
würden. 

32. Da famen die Kriegsknechte, 
und brachen dem Erſten dieBeine, 
und dem Andern, der mit ihm 
gekreuziget war. 

33. Als ſie aber zu Jeſu kamen, 
da ſie ſahen, daß er ſchon geſtor— 
ben war, brachen ſie ihm die 
Beine nicht, 

34. Sondern der Kriegsknechte 
einer öffnete ſeine Seite mit 
einem Speer, und alsbald ging 
Blut und Waſſer heraus. 

35. Und der das geſehen hat, 
der hat es bezeuget, und ſein 
Zeugniß iſt wahr; und derſelbe 
weiß, daß er die Wahrheit ſaget, 
auf daß auch ihr glaubet. 

36. Denn ſolches iſt geſchehen, 
daß * die Schrift erfüllet würde: 
Ihr ſollt ihm fein Bein zer- 
brechen. *2Moſ. 12, 46. 

37. Und abermal ſpricht eine 
andere * Schrift: Sie werden 
ſehen, in welchen ſie geſtochen 
haben. * Sach. 12,10. Offenb. 1,7. 

38. Darnach bat den Pilatus 
Joſeph von Arimathia, der ein 
Sünger Jeſu war, doch heimlich 








aus Furcht vor den Juden, daß 
er möchte abnehmen denLeichnam 
Seju. Und Pilatus erlaubte e2. 
Depwegen fam er, und nahın 
den Leichnam Seju herab. 

39. Es fam aber aud) Nicode= 
mus, der* vormals bei der Nacht 
zu Jeſu gefommen war, und 
bradte Myrrhen und Aloe un⸗ 
ter einander bei Hundert Pfuͤn— 
den. *c.3,2. 7 Matth.2,11. 

40. Da nahmen fie den Leichnam 
Seju, und banden ihn in leinene 
Tücher mit Specereien, wie die 
Suden pflegen zu begraben. 

41. Es war aber an der Stätte, 
da er gefreuziget ward, ein Gar— 
ten, und im Garten ein neues 
Grab, in welches Niemand je 
gelegt war. 

42. Dajelbithin legten fie Jeſum 
um des Rüſttags willen der Ju— 
den, dDieweil das Örab nahe war. 


Das 20. Eapitel. 


Jeſus erſcheint nach feiner Aufer— 

ſtehung der Maria Magdalena, den 

Elfen und acht Tage darnach dem 
Thomas. 


n*dem erſten Tage der Woche 
fommt Maria Magdalena 
früh, da es noch finfter war, zum 
Grabe, und fiehet, daß der Stein 
vom Grabe hinweg war. 
*Matth.28,1.Mare.16,1.Ruc.24,1. 
2. Da läuft fie, und fommt zu 
Simon Petrus und zu dem ans 
dern Jünger, welchen Jeſus lieb 
hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie 
haben den Herrn weggenommen 
aus dem Grabe, und wir wiljen 
nicht, wo ſie ihn hin gelegt haben. 
3. Da * ging Petrus und der 
andere Jünger hinaus, und ka— 
men zum Grabe. *Xırc. 24,12. 
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4. Es liefen aber die zwei mit 
einander, und der andere Jünger 
lief zuvor, ſchneller, denn Petrus, 
und kam am erſten zum Grabe, 

5. Gucket hinein, und ſiehet die 
Leinen gelegt; er ging aber nicht 
hinein. 

6. Da kam Simon Petrus ihm 
nach, und ging hinein in das 
Grab, und ſiehet dieLeinen gelegt, 

7. Und dag * Schweißtuch, das 
Jeſu um das Haupt gebunden 
war, nicht bei die Leinen gelegt, 
ſondern beiſeits, eingewickelt, an 
einen beſondern Ort. *c. 11, 44. 

8. Da ging auch der andere 
Jünger hinein, der am erſten 
zum Grabe kam, und ſahe, und 
glaubte e2. 

9. Denn fie wußten die Schrift 
noch nicht, daß er von den Tod— 
ten auferjtehen müßte. 

10. Da gingen die Jünger wies 
der heim. 

11. Maria aber jtand vor dem 
Grabe, und weinete draußen. 
ALS fie nun weinete, gudte fie in 
das Grab, 

12. Und jiehet zwei * Engel in 
weißen Kleidern fißen, einen zu 
den Häupten und den andern zu 
den Füßen, da fie den Leichnam 
Jeſu hin gelegt hatten. 

*Matth.28,5.6. Marc.16,5. 

13. Und diejelben ſprachen zu 
ihr: Weib, was weineft du? Sie 
ſpricht zu ihnen: Sie haben mei= 
nen Herrn weggenommen, und 
ich weiß nicht, wo fie ihn Hin ge= 
legt haben. 

14. Und als fie das jagte,wandte 
fie fi zurüd, und * fiehet Jeſum 
ftehen, und weiß nicht, daß e3 Je— 
ſus ift. * Matth. 28,9. Marc. 16,9. 

15. Spricht Jeſus zu ihr: Weib, 
wa3 weineſt du? Wen jucheit 





du? Sie meinet, es jei der Gärt- 
ner, und jpricht zu ihm: Herr, 
haft du ihn weggetragen, jo jage 
mir, wo haſt vu ihn hingelegt ? 
jo will ih ihn holen. 

16. Sprit Jeſus zu ihr: Mas 
ria! Da wandte jie ſich um, und 
Ipriht zu ihm: Rabbuni, das 
heißt: Meiſter. 

17. Spricht Jeſus zu ihr: Rühre 
mid nit an; denn ich bin noch 
nicht aufgefahren zu meinem Va— 
ter. Gehe aber hin * zu meinen 
Brüdern, und jage ihnen: Sch 
fahre auf zu meinem Vater und 
zu eurem Vater, zu meinem Gott 
und zu eurem Öott. 

“91. 22, 23. Ebr. 2,11. 12. 

18." Maria Magdalena fommt, 
und verfündiget den Süngern: T 
Ich habe den Herrn gejehen, und 
jolches hat er zu mir gejagt. 

* Marc. 16,10. F1Miof. 32,30. 

19. Am * Abend aber dezjelben 
eriten Tages der Woche, da die 
Sünger verjammelt und die Thü- 
ren verihlojjen waren aus Furt 
vor den Juden, fam Jeſus, und 
trat mitten ein, und ſpricht zu 
ihnen: Friede jei mit eu! 

*Luc. 24, 36. 

20. Und als er das ſagte, *zeigte 
er ihnen die Hände und ſeine 
Seite. Da wurden die Jünger 
froh, daß ſie den Herrn ſahen. 

A8 

21. Da ſprach Jeſus abermal 
zu ihnen: Friede ſei mit euch! 
Gleichwie * mich der Vater ge— 
ſandt hat, fo ſende ich eud). 

*c.17,18. Jeſ. 61,1. 

22. Und da er das jagte, blies 
er fie an, und ſpricht zu ihnen: 
Nehmet hin den heiligen Geiſt! 

23. * Welchen ihr die Sünden 
erlaffet, denen find fie erlafjen; 
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und welchen ihr fie behaltet, de— 
nen find fie behalten. 
* Matth.16,19.u.18,18. 

24. Thomas aber, der Zwölfe 
einer, der da heißt Zwilling, war 
nicht bei ihnen, da Jeſus fam. 

25. Da jagten die andern Jün— 
gerzuihm: Wir haben den Herrn 
gejehen. Er aber ſprach zu ihnen: 
Es jei denn, daß ih in feinen 
Händen jehe die Nägelmale, und 
lege meinen Finger in die Nä- 
gelmale, und lege meine Hand 
in jeine * Seite, will ich eg nicht 
glauben. —— 

26. Und über acht Tage waren 
abermal ſeine Jünger darinnen, 
und Thomas mit ihnen. Kommt 
Jeſus, * da die Thüren verjchloj- 
fen waren, und tritt mitten ein, 
und ſpricht: Friede jei mit euch ! 

*v. 19. 

27. Darnach ſpricht er zu Tho— 
ma3: Reiche deinen Finger her, 
und jiehe meine Hände, und reiche 
deine Hand her, und lege fie in 
meine Seite, und ſei night un— 
gläubig, jondern gläubig. 

23. Thomas antwortete, und 
ſprach zu ihm: * Mein Herr und 
mein Gott! *1 Kö. 18, 39. 

29. Spricht Jeſus zu ihm: Die— 
weil du mic) gejehen hait, Tho- 
mas, jo glaubejt du. Selig find, 
* die nicht jehen, und dod) glau— 
ben. * 1 Vetr.1,8. 

30. Auch viele andere Zeichen 
that Jeſus vor feinen Jüngern, 
die nicht gejchrieben find in die— 
ſem Bud). 

31. Dieje aber find gejchrieben, 
daß ihr glaubet, Jeſus jei Ehrift, 
der Sohn Gottes, und daß ihr 
durch den * Glauben das Leben 
habt in jeinem Namen. 

*1%0h.5,13, 





Das 21. Capitel. 


Jeſu Erfheinung am See Geneza= 

reth. Frage an Petrus. Weisfagung 

über ihn und Johannes. Schluß 
des Buchs. 


Darnach offenbarte ſich Jeſus 

abermal den Jüngern an dem 
Meer bei Tiberias. Er offen— 
barte ſich aber alſo. 

2. Es waren bei einander Si— 
mon Petrus und Thomas, der 
da heißt Zwilling, und Natha— 
nael von Cana in Galiläa, und 
die Söhne des Zebedäus, und 
andere zwei jeiner Sünger. 

3. Sprit * Simon Petrus zu 
ihnen: Ich will hin fiſchen gehen. 
Sie ſprachen zu ihm: So wollen 
wir mit dir gehen. Sie gingen 
hinaus, und traten in das Schiff 
alſobald, und in derſelben Nacht 
fingen fie nichts. *Quc.5,5. 

4. Da e3 aber jeft Morgen 
ward, ſtand Jeſus am Ufer; aber 
die Jünger * wußten nicht, daß 
e3 Jeſus war. 

*c.20, 14. Luc. 24,186. 

5. Spricht Jeſus zu ihnen: 
Kinder, habt ihr nichts zu eſſen? 
Sie antworteten ihm: Nein. 

6. Er aber ſprach zu ihnen: 
Werfet * das Ne zur Rechten 
des Schiffs, jo werdet ihr finden. 
Da warfen fie, und konnten e3 
nicht mehr ziehen vor der Menge 
der Fiſche. *Ryc.5,4. 

7. Da |pricht der Sünger, wel- 
chen Jeſus ließ hatte, zu Petrus: 
Es ijt der Herr. Da Simon Pe- 
tru3 hörte, daß es der Herr war, 
gürtete er das Hemde um fi, 
(denn er war nadend,) und warf 
fi) in das Meer. 

8. Die andern Sünger aber fa= 
men auf dem Schiff, (denn fie 
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waren nicht ferne vom Lande, 
jondern bei zwei hundert Ellen,) 
und zogen das Ne mit den 
Fiſchen. 

9. Als ſie nun austraten auf das 
Land, ſahen ſie Kohlen gelegt, 
und Fiſche darauf und Brod. 

10. Spricht Jeſus zu ihnen: 
Bringet her von den Fiſchen, die 
ihr jetzt gefangen habt. 

11. Simon Petrus ſtieg hinein, 
und zog das Netz auf das Land 
voll großer Fiſche, hundert und 
drei und fünfzig. Und wiewohl 
ihrer ſo viele waren, zerriß doch 
das Nek nicht. 

12. Sprit Jeſus zu ihnen: 
Kommt, und haltet dag Mahl. 
Niemand aber unter den Jün— 
gern durfte ihn fragen: Wer biſt 
du? Denn fie mußten, daß es der 
Herr war. 

13. Da kommt Sejus, und 
nimmt das Brod, und gibt es 
ihnen, * desſelben gleichen auch 
die Fiſche. *c.6, 11. 

14. Das iſt nun dag dritte Mal, 
daß Jeſus geoffenbaret iſt ſeinen 
Jüngern, nachdem er von den 
Todten auferſtanden ift. 

15. Da ſie nun das Mahl gehal— 
ten hatten, ſpricht Jeſus zu Si— 
mon Petrus: Simon Johanna, 
haſt du mich lieber, denn mich 
dieſe haben? Er ſpricht zu ihm: 
Ja, Herr, du weißt, daß ich dich 
lieb habe. Spricht er zu ihm: 
Weide meine Lämmer! 

16. Spricht er zum andern Mal 
zu ihm: Simon Johanna, haſt 
du mich lieb? Er ſpricht zu ihm: 
Ja, Herr, du weißt, daß ich dich 
lieb habe. Spricht er zu ihm: * 
Weide meine Schafe! 

*Apoſt. 20,28. 1 Petr. 5, 2.4. 

17. Spricht er zum dritten Mal 








zu ihm: Simon Sohanna, haft 
du mich lieb ? Petrus ward trau= 
rig, daß er zum dritten Mal zu 
ihm ſagte: Haft du mid) lieb? 
und jprad zu ihm: Herr, * du 
weißt alle Dinge, du weißt, daß 
ich Dich lieb habe. Spricht Jeſus 
zu ihm: Weide meine Schafe! 
*c.16, 30. 

18. Wahrlich, wahrlich, ic) Jage 
dir: Da du jünger wareft, gür- 
tetejt du Dich jelbft, und wandel- 
teit, wo du hin wollteit ; * wenn 
du aber alt wirft, wirft du deine 
Hände auftreten, und ein An— 
derer wird dich gürten, und füh— 
ren, wo du nicht Hin willit. 

*2 Betr.1,14. 

19. Da3 jagte er aber, zu deu= 
ten, mit welchem Tode er Gott 
preijen würde. Da er aber dag 
gejagt, jpricht er zu ihm: Folge 
mir nad! 

20. Betrus aber wandte ſich um, 
und jahe den Jünger folgen, * 
welchen Jeſus lieb hatte, der aud) 
an feiner Bruft am Abendeſſen 
gelegen war, und gejagt hatte: 
Herr, wer ift es, der Dich verräth ? 

e 

21. Da Petrus dieſen ſahe, 
ſpricht er zu Jeſu: Herr, was 
ſoll aber dieſer? 

22. Jeſus ſpricht zu ihm: So 
ich will, daß er bleibe, bis ich 
komme, was gehet es dich an? 
Folge du mir nach! 

23. Da ging eine Rede aus un— 
ter den Brüdern: Dieſer Jün— 
ger ſtirbt nicht. Und Jeſus ſprach 
nicht zu ihm: Er ſtirbt nicht; 
ſondern: So ich will, daß er 
bleibe, bis ich fomme, was gehet 
es dich an? 

24. Dies iſt der Jünger, der 
von dieſen Dingen *zeuget, und 
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hat dies geſchrieben. Und wir| melde, fo jie jollten eins nad) 
wifjen, daß jein Zeugniß wahr: | dem andern gejchrieben werben, 
haftig ift. *c.15,27.| achte ih), die Welt würde die 
25. &3 jind aud) viele andere Bücher nicht begreifen, die zu 


Dinge, die Jeſus gethan hat, 


beſchreiben wären. 





Der Apostel Gef 


chichte St. Lucä. 





Das 1. Capitel. 


Eingang. Himmelfahrt Chrifti. Des 
Matthias Erwählung zum 
Apoſtelamt. 


Die erſte Rede habe ich zwar 
gethan, lieber Theophilus, 

von alle dem, das Jeſus anfing, 

beides zu thun und zu lehren, 

2. Bis an den Tag, da er auf- 
genommen ward, nachdem er 
den Apoſteln (welche er hatte er- 
mwählet) dur) den heiligen Geift 
Befehl gethan hatte, 

3. Welchen er ſich nad feinem 
Leiden lebendig erzeigt hatte 
durch manderlei Erweijungen, 
und ließ ſich jehen unter ihnen 
vierzig Tage lang, und redete 
mit ihnen * vom Reich Gottes. 

*Luc. 17, 20. 21. Röm. 14,17. 


— 
u.13,24.u.19,4. Matth. 8, 11. 

6. Die aber, ſo zuſammenge— 
kommen waren, fragten ihn, 
und ſprachen: Herr, wirſt du auf 





dieſe Zeit wieder * aufrichten das 
Reich Iſrael? *Luc. 24, 21. 

7. Er ſprach aber zu ihnen: Es 
gebühret euch nicht, zu wiſſen Zeit 
oder Stunde, welche der Vater 
ſeiner Macht vorbehalten hat, 

8. Sondern ihr werdet die Kraft 
de3 heiligen Geiftes empfangen, 
welcher auf euch fommen wird, 
und werdet meine Zeugen jein 
zu Serujalem undin ganz Judäa 
und Samaria, und bi3 an dag 
Ende der Erde. 

9. Und da er joldhes gejagt, * 
ward er aufgehoben zujeheng, 
und eine Wolfe nahm ihn auf 
vor ihren Augen weg.*Luc.24,51. 

10. Und al? fie ihm nachſahen 
gen Himmel fahrend, fiehe, da 
ſtanden bei ihnen *zwei Männer 
in weißen Kleidern, 

*Luc. 24,4. Joh. 20, 12. 

11. Welche auch ſagten: Ihr 
Männer von Galiläa, was ſtehet 
ihr, und jehet gen Himmel? 
Diejer Jeſus, welcher von euch 
it aufgenommen gen Himmel, * 
wird fommen, wie ihr ihn ge= 
jehen habt gen Himmel fahren. 

*Luc. 21, 27. 1Theſſ. 4,16. 

12. Da wandten ſie um gen Je— 
tujalem, von dem * Berge, der 
da heißt der Delberg, welcher ift 
nahe bei Serujalem, und Tiegt 
einen Sabbath-Weg davon. 

*Luc. 24, 50. 51. 52. 

13. Und als ſie hineinkamen, 
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ftiegen jie auf den Söller, da 
denn ſich aufhielten* Petrus und 
Jacobus, Sohannes und An— 
dreas, Philippus und Thomas, 
Bartholomäus und Matthäus, 
Sacobus, Alphäus Sohn, und 
Simon Zelotes und Judas Ja— 
cobi. *Matth.10,2. 

14. Dieje Alle waren ſtets bei 
einander * einmüthig mit Beten 
und Flehen jammt den Weibern 
und Maria, der Mutter Seju,und 
feinen Brüdern.* c.2,1.42.1.4,24. 

15. Und in den Tagen trat auf 
Petrus unter die Jünger, und 
ſprach (e3 war aber die Schaar 
der Namen zu Haufen bei hun— 
dert und zwanzig): 

16. Ihr Männer und Brüder, 
es mußte die * Schrift erfüllt 
werden, welche zuvor gejagt hat 
der heilige Geijt durch den Mund 
Davids von Judas, der ein Vor— 
gänger war derer, die Jeſum 
fingen; *9f.41,10f. 

17. Denn er war mit un? * ge= 
zählet, und hatte dies Amt mit 
uns überfommen. *Luc.s, 16. 

18.Diejer haterworbenden Acker 
um den ungerechten Lohn, und ſich 
* erhenfet, und ift mitten entzwei 
geborjten, und alle jeine Einge= 
weide ausgejchüttet.*Mtatth.27,5. 

19. Und es iſt fund geworden 
Allen, die zu Serujalem wohnen, 
alſo, daß * derjelbe Acer genannt 
wird auf ihre Sprade: Hafel- 
dama, das ilt, ein Blutader. 

* Mtatth. 27,7.8.9. 

20. Denn e3 ftehet geſchrieben 
im * Pſalmbuch: Seine Behau- 
lung müſſe wüjte werden, und ſei 
Niemand, der darinnen wohne, 
und: Sein F Bisthum empfange 
ein Anderer.*Pf.69,26.1Pf.109,8. 

21. So muß nun einer unter 








diejen Männern, die bei uns ge= 
wejen find die ganze Zeit über, 
welche der Herr Jeſus unter ung 
ift au3= und eingegangen, 

22. Bon der Taufe des Johan— 
nes an bis auf den Tag, da er 
bon und genommenift, ein Zeuge 
jeiner Auferjtehfung mit uns 
werden. 

23. Und fie ftellten zwei, Jo— 
jeph, genannt Barſabas, mit dem 
Zunamen Juſt, und Matthias, 

24. Beteten und ſprachen: Herr, 
aller * Herzen Kündiger, zeige an, 
welchen du erwählet haſt unter 
dieſen zweien, *Pf. 7, 10f. 

25. Daß einer empfange dieſen 
Dienſt und Apoſtelamt, davon 
Judas abgewichen iſt, daß er 
hinginge an ſeinen Ort. 

26. Und * ſie warfen das Loos 
über fie; und das 2003 fiel auf 
Matthias; und er ward zuge— 
ordnet zu den elf Apoſteln. 

* Spr.16,33. 


Da3 2. Capitel. 


Ausgiefung des heiligen Geiftes; 

Sprachengabe. Des Petrus Predigt 

bon Sefu, dem Meſſias. Gemeinde 
zu Serujalem. 


nd als ver Tag der Pfingiten 
erfüllet war, waren fie Alle * 
einmüthig bei einander. *c.1,14. 
2. Und es geſchah ſchnell ‚ein 
Braujen vom Himmel, als eines 
gewaltigen Windes, und erfüllete 
das ganze Haus, da fie ſaßen. 
3. Und e8 erſchienen ihnen Zun— 
gen, zertheilet wie von * Feuer; 
und er jeßte fih auf einen Jeg— 
lichen unter ihnen, * Dlatth.3,11. 
4. Und * wurden Alle voll des 
heiligen Geiftes, und fingen an, 
zu predigen mit andern Zungen, 
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nad dem der Geift ihnen gab 
auszuſprechen. 
*c.1,5.1.10,44.1.11,15.u.19,6. 

5. Es waren aber Juden zu es 
rufalem wohnend, die waren * 
gottegfürdtige Männer aus al- 
lerlei Wolf, das unter dem Him— 
mel iſt. *c,.13, 26. 

6. Da nun dieje Stimme ge= 
ſchah, kam die Mengezufammen, 
und wurden verjtürzt; denn es 
hörte ein Jeglicher, dag fie mit 
feiner Sprache redeten. 

7. Sie entjegten ſich aber Alle, 
verwunderten ih, und ſprachen 
unter einander: Siehe, find nicht 
dieje Alle, die da reden, aus Ga— 
Yılaa ? 

8. Wie hören wir denn ein Jeg- 
Yiher feine Sprache, darinnen 
wir geboren find ? 


9. Barther und Meder und Ela= | jag 


miter, und die wir wohnen in 
Mejopotamien und in Judäa 
und Gappadocien, Pontus und 
lien, 

10. Phrygien und Bamphylien, 
Eaypten und an den Enden der 
Libyen bei Kyrene und Auslän— 
der von Rom, 

11. Juden und Judengenoſſen, 
Greter und Araber: wir hören 
fie mit unjern Zungen die gro— 
Gen Thaten Gottes reden. 

12. Sie entjeßten fid) aber Alle, 
und wurden irre, und jprachen 
Einer zu dem Andern: Was will 
das werden ? 

13. Die Andern aber hatten es 
ihren Spott, und ſprachen: Sie 
find voll ſüßen Weins. 

14. Da trat Petrus auf mit den 
Elfen, hob auf feine Stimme, 
und redete zu ihnen: Ihr Juden, 
liebe Männer, und Alle, die ihr 
zu Jerufalem wohnet, das jei euch 


fund gethan, und laßt meine 
Worte zu euren Ohren eingehen. 
15. Denn dieje find nicht trun— 
fen, wie ihr wähnet; fintemal e3 
ijt die dritte Stunde am Tage; 
16. Sondern das iſt es, das 
dur) den Propheten * Joel zu= 
vor gejagt ift: *Joel 8, 1f. 
17. Und es ſoll geſchehen in den 
letzten Tagen, ſpricht Gott, ich 
will ausgießen von meinem Geiſt 
auf alles Fleiſch; und eure Söhne 
und * eure Töchter ſollen meiz- 
jagen, und eure Sünglinge jol- 
len Geſichte jehen, und eure Ael— 
tejten jollen Träume haben ; 
*c.21,9. 
18. Und auf meine Knechte und 
auf meine Mägde will ich in den— 
ſelben Tagen von meinem Geiſt 
ausgießen, und ſie ſollen weis— 


agen; 
19. Und ich will Wunder thun 
oben im Himmel und Zeichen 
unten auf Erden, Blut und 
Feuer und Rauchdampf; 

20. Die Sonne ſoll ſich verkeh— 
ren in Finſterniß, und der Mond 
in Blut, ehe denn der große und 
offenbarliche Tag des Herrn 
kommt; 

21. Und ſoll geſchehen, * wer 
den Namen des Herrn anrufen 
wird, ſoll ſelig werden. 

*Röm. 10, 183. 

22. Ihr Männer von Iſrael, 
höret dieſe Worte: Jeſum von 
Nazareth, den Mann von Gott, 
* unter euch mit Thaten und 
Wundern und Zeichen bewiejen, 
welche Gott dur ihn that unter 
euch (wie denn aud ihr ſelbſt 
wiſſet), — 

23. Denſelben (* nachdem er aus 
bedachtem Rath und Vorjehung 
Gottes ergeben war) habtihr ges 
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nommen durch die Hände der Un— 
gerechten, und ihn angeheftet und 
eriwürget. *c.4, 28. Luc. 22, 22. 

24. Den * hat Gott auferiwedet, 
und aufgelöjetdie Schmerzen des 
Todes, nachdem es unmdglid 
war, daß er jollte von ihn ges 
halten werden. _ *e.3,15f. 

25. Denn * David ſpricht von 
ihm: Sch habe den Herrn allezeit 
vorgejeget vor mein Angelicht; 
denn er iſt an meiner Rechten, 
auf dag ich nicht beweget werde. 

"9.16, 8f. 

26. Darum iſt mein Herz fröh- 
lid, und meine Zunge freuet 
fih; denn auch mein Fleiſch wird 
ruhen in der Hoffnung; 

27. Denn du wirjt meine Seele 
nit in der Hölle laſſen, aud 
nicht zugeben, daß dein Heiliger 
die Verweſung jehe. 

28. Du hajt mir fund gethan 
die Wege des Lebens; du wirit 
mic erfüllen mit Freuden vor 
deinem Angejicht. 

29. Ihr Männer, liebe Brüder, 
laßt mid frei reden zu euch von 
dem Erzvater David: * Er ift 
geitorben und begraben, und jein 
Grab it bei uns bis auf diejen 
Tag. *c.13,36. 1 Kon. 2,10. 

30. Als ernunein Prophetwar, 
und wußte, daß ihm Gott * ver— 
beißen hatte mit einem Eide, daß 
die Frucht ſeiner Lenden ſollte auf 
feinem Stuhl ſitzen, * Pf. 89,4.5. 

31. Hat er es zuvor gejehen, und 
geredet von der Auferjtehung 
Ehrifti, daß * feine Seele nicht 
in der Hölle gelajjen iſt, und jein 
Fleiſch Die Verweſung nicht ge= 
jehen hat. *c. 13,35. Pf. 16,10. 

32. Diefen Jeſum * hat Gott 
auferwedet; deß find wir Alle 
Zeugen. Kcal 








33. Nun er durch die Rechte Got- 
tes erhöhet ijt, und empfangen f 
bat die Verheißung des heiligen 
Geijtes vom Vater, hat er aus— 
gegofjen Dies, das ihr jehet und 
höret. < 

34. Denn David ift nicht ger 
Himmel gefahren. * Er ſprich 
aber: Der Herr hat gejagt zu 
meinem Herrn: Setze di zu‘ 
meiner Rechten, * Matth. 22,44f 

35. Bis daß ich deine Feinde 
lege zum Schemel deiner Füfke. 

36. Sp wiſſe nun das gan 
Haus Iſrael gewiß, daß Got 
diejen Jeſum, den ihr gefreuzigl 
habt, zu einem Herrn und Chrifl 
gemadt hat. 

37. Da fie aber das hörten, ging 
e3 ihnen durch's Herz, und jpra- 
hen zu Petrus und zu den an: 
dern Apoſteln: Ihr Männer, 
liebe Brüder, * was jollen wii 
thun? *c. 9,6.u. 16,30 

38. Petrus ſprach zu ihnen: 
Thut Buße, und laſſe ſich eir 
Jeglicher taufen auf den Namer 
Jeſu Chriſti zur Vergebung dei 
Sünden, jo werdet ihr empfan: 
gen die Gabe des heiligen Gei: 
ſtes; *Matth. 8, 2. Fc. 106 

39. Denn euer und eurer im: 
der ijt dieſe Verheißung, um 
Aller, die ferne find, * meld 
Gott, unjer Herr, herzurufer ' 
wird. * Ioel.3,5 

40. Auch mit viel andern Wor 
ten bezeugte er, und ermahnte 
und ſprach: Laſſet euch ervetter 
aus diejem verfehrten Geſchlecht 

41. Dienunjein Wort gernean: 
nahmen, liegen ſich taufen; und 
wurden hinzugethan an dem | 
Tage bei drei taujend Seelen. | 

42. Sie blieben aber beitändic | 
in der Apoſtel Lehre und in dei |; 
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= emeinjchaft und im Brodbre- 
nm lenund*im Gebet.*e.1,14.1.2,1. 
#3. 63 fam au alle Seelen 
l#Fucht an; und gejchahen viele 
MBunder und Zeichen durd die 
Iwpoſtel. 
144. Alle aber, die gläubig wa— 
ülfen geworden, waren bei ein— 
Ander, und * hielten alle Dinge 
"Femein. — 
45. Ihre Güter und Habe ver— 
auften fie, und theilten fie aus 
nter Alle, nad) dem Jedermann 
oth war. 
46. Und fie waren täglid) und 
tet3 bei einander einmüthig im 
empel, und * brachen das Brod 
in und her in Häuſern, * c.20,7. 
1 47. Nahmen die Speije, und 
Hobten Gott mit Freuden und 
Jeinfältigem Herzen, und hatten 
Gnade bei dem ganzen Bolf. 
| Der Herr aber that hinzu * täg= 
lic), die da jelig wurden, zu Der 
Gemeine. 
*e.4,4.0.5,14.u.11,21.u.14,1. 


Das 3. Bapitel. 


Wunder an einem Lahmen und 
Zeugniß des Petrus von Jeſu 
Chriſto zur Buße. 


a aber und Sohannes 
gingen mit einander hinauf 
in den Tempel um die neunte 
Stunde, da man pflegt zu beten. 
2. Und e& war ein Mann, * 
lahm von Mutterleibe, der ließ 
fi tragen; und fie jeßten ihn 
täglid) vor des Tempels Thür, 
die da heißt die Schöne, daß er 
‚bettelte das Almoſen von denen, 
die in den Tempel gingen. 
*c,8,7.u.14,8. 
3. Da er nun jahe Petrus und 
Johannes, daß fie wollten zum 
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Tempel hineingehen, bat er um 
ein Almofen. 

4. Petrus aber ſahe ihn an und 
Sohannes, und ſprach: Siehe 
ung an! 

5. Und er ſahe fie an, wartete, 
dag er etwas von ihnen empfinge. 

6. Petrus aber ſprach: Silber 
und Gold habe ih nicht; was 
ic) aber habe, das gebe id) dir: 
im Namen Jeſu Ehrifti von Na— 
zareth * ftehe auf, und wandle! 

*c.14,9.10. 

7. Und * griff ihn bei der rechten 
Hand, und ridtete ihn auf. Alſo— 
bald ſtanden jeine Schenkel und 
Knöchel feit;* Dtatth.8,15.1.9,25. 

8. Sprang auf, * fonnte gehen 
und ftehen, und ging mit ihnen 
in den Tempel, wandelte und 
ſprang, und lobte Gott.*3ef.35,6. 

9. Und e3 jahe ihn alles Volt 
wandeln, und Gott loben. 

10. Sie fannten ihn aud, daß 
er es war, der um das Almojen 
gejeilen hatte vor der ſchönen 
Thür des Tempel3; und jie wur— 
den vol MWunderns und Ent- 
ſetens über dem, das ihm wider- 
fahren war. 

11. Als aber diejer Lahme, der 
nun geſund war, ſich zu Petrus 
und Sohannes hielt, lief alles 
Bolf zu ihnen in die * Halle, die 
da heißt Salomo's, und wun— 
derten fi). “ca, 19% 

12. Als Petrus das jahe, ant- 
wortete er dem Volk: Ihr Män— 
ner von Sirael, was wundert ihr 
euch darüber ? oder was jehet ihr 
auf ung, al3 hätten wir diejen 
wandeln gemacht, durch unfere 
eigene Kraft oder Verdienit ? 

13. Der * Gott Abraham und 
Iſaaks und Jakobs, der Gott 
unjerer Väter, hat feinen Knecht 
14 
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Jeſum verflärt, welden ihr 7 
überantwortet und verleugnet 
habt vor Bilatu3, da derjelbe ur- 
theilte, ihn loszulaſſen. * c.5,30. 
2 Mof. 3,6.15.16.+c. 2,23.1.7,52. 

14. Ihr aber verleugnetet den 
Heiligen und Gerechten, und * 
batet, daß man eud) ven Mörder 
ſchenkte; * Matth. 27, 20. 21. 

15. Aber ven Fürſten des Leben? 
habt ihr getödtet. Den * hat Gott 
auferwect von den Todten; deß 
find wir Zeugen. *c.2,24.32. 

u.4,10.u.10,40.u.13,30.34. 
u.17,31. Röm, 4, 24.u.8,11. 
1 or. 6,14.1.15,4.15. 2 Cor. 4,14. 

16. Und durch den Glauben an 
feinen Namen hat diejen, den 
ihr ſehet und fennet, jein Name 
Start gemadt, und der Glaube 
durch ihn hat dieſem gegeben dieje 
Geſundheit vor euren Augen. 

17. Run, liebe Brüder, id) weiß, 
dag ihr es durch Unwiſſenheit ges 
thanhabt,wie auch eure Oberiten. 

18. Gott aber, was er durch 
den Mund aller feiner Prophe= 
ten zuvor verfündiget hat, wie 
Chriſtus leiden jollte, hat es alſo 
erfüllt. 

19. So * thut nun Buße, und 
bekehret euch, daß eure Sünden 
vertilget werden; —— 

20. Auf daß da komme die Zeit 
* der Erquickung von dem Ans 
geſicht des Herrn, wann er ſen— 
den wird den, der euch jetzt zuvor 
geprediget wird, Jeſum Chriſt, 

*Jeſ. 35, 10. Dan. 7, 22. 27. 
Röm.8, 21. Dffenb.20,6. 

21. Welcher muß den Himmel 
einnehmen bis auf die Zeit, da 
herwiedergebracht werde Alles, 
was Gott geredet hat durch den 
Mund aller ſeiner heiligen Pro— 
pheten von der Welt an. 


22. Denn Moſes hat geſagt zu 
den Vätern: Einen Propheten 
wird euch der Herr, euer Gott, 
erwecken aus euren Brüdern, 
gleich wie mich; den ſollt ihr 
hören in Allem, das er zu euch 
ſagen wird; 

23. * Und e3 wird geſchehen, 
welche Seele denjelben Prophe— 
ten nicht hören wird, die joll 
vertilgt werden aus dem Bol. 

*5 Moſ. 18, 15F. 

24. Und alle Propheten von Sa- 
muel an und hernad), wie viele 
ihrer geredet haben, die haben 
von dieſen Tagen verfündiget. 

25. Shr jeid der Propheten und 


des Bundes Kinder, weldhen Gott ' 
gemadt hat mit euren Vätern, ' 


da er ſprach zu Abraham: * 
Durch deinen Samen jollen ge= 
legnet werden alle Völker auf 
Erden. * 1 Mtof. 12, 3f. 


26. * Euch zuwörderft hat Gott 
auferwedet feinen Knecht Jefum, 


und hat ihn zu euch gefandt, euch 

zu jegnen, daß ein Seglicher ſich 

befehre von feiner Bosheit. | 
*c,13,46. 


Das 4. Capitel. 


Des Petrus und Johannes Gefäng- 

niß. Bekenntniß vor dem hohen 

Rath und ihre Leslaſſung. Geber 

der Gläubigen; ihre innige Ge— 
meinfchaft. 


JE fie aber zu dem Volk rede- 
ten, traten zu ihnen die Prie= 
fter und der * Hauptmann des 
Tempels und die Sadducäer ; 
*21c0.22,4.52. 
2. (Die verdroß, daß fie dag 
Bolt lehrten, und verfündigten 
an Seju die Auferjtehung von 
den Todten ;) 
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3. Und legten die Hände an fie, 
und jeßten fie ein bis auf den 
Morgen; denn es war jet Abend. 

4. Über Viele unter denen, die 
dem Wort zuhörten, * wurden 
gläubig; und ward die Zahl der 
Männer bei fünf taujenv. 

Fe. 2PA7F. 

5. Als e8 nun fam auf den 
Morgen, verjammelten fid) ihre 
Dberiten und Melteiten und 
Schriftgelehrten gen Jeruſalem, 

6. * Hannas, der Hoheprieiter, 
und Gaipha® und Sohannes 
und Alexander, und wie viele 
ihrer waren vom Hohenprieiter- 
geſchlecht; ——— 

7. Und ſtellten ſie vor ſich, und 
fragten ſie:Aus welcher Gewalt 
oder in welchem Namen habt ihr 
das gethan? *Matth.21,23. 

8. Petrus, voll des heiligen 
Geiites, jprad zu ihnen: Ihr * 
Oberſten des Volks und ihr Ael— 
tejten von Iſrael! *Rue.12,11. 

9 So * wir heute werden ge= 
richtet über dieſer Wohlthat an 


13. Sie jahen aber an die 
Freudigkeit des Petrus und Jo— 
hannes, und verwunderten ſich; 
denn fie waren gewiß, daß es 
ungelehrte Xeute und Laien wa— 
ren, und kannten jie au) wohl, 
daß fie mit Jeſu gewejen waren. 

14. Sie jahen aber den Men— 
ſchen, * der gejund war gewor- 
den, bei ihnen ſtehen, und hatten 
nichts dawider zu reden. *c.3,8.9. 

15. Da hießen fie fie hinaus— 
gehen aus dem Rath, und handel- 
ten mit einander, und ſprachen: 

16. Wa3 wollen wir diejen 
Menſchen thun? Denn das Zei— 
chen, durch ſie geſchehen, iſt kund 
und offenbar Allen, die zu Je— 
ruſalem wohnen, und wir können 
es nicht leugnen. 

17. Aber auf daß e3 nicht weiter 
einreiße unter das Volk, * laßt 
uns ernjtlich jie bedrohen, daß 
fie hinfort feinem Menſchen von 
diejem Namen jagen. *c.5,28. 

18. Und riefen fie, und geboten 
ihnen, daß jie ſich allerdinge nicht 


dem kranken Menſchen, dur | hören ließen, noch lehreten in 


welche er ijt gejund geworden, 
*Joh. 10, 32. 
10. So ſei euch und allem Volk 
von Iſrael kund gethan, daß in 
dem Namen Jeſu Chriſti von 
Nazareth, welchen ihr gekreuziget 
habt, *den Gott von den Todten 
auferwedet hat, ſtehet diejer all= 
bier vor euch gejund. *c.3, 15f. 
11. Das *iſt der Stein, von euch 
Bauleuten verworfen, der zum 
Eckſtein geworden ift. 
* Matth. 21,42. 
12. Und iſt in feinem Andern 
Heil, iſt aud) fein anderer Name 
den Menschen gegeben, darinnen 
* wir jollen jelig werben. 
*Matth.1,21. 
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dem Namen Seju. 

19. Betrug aber und Johannes 
antworteten, und jpraden zu 
ihnen: Richtet ihr ſelbſt, ob es 
vor Gott recht jei, daß * wir euch 
mehr gehordhen, denn Gott. 

26,5,29. 

20. Wir können e8 ja nit 
lafjen, daß wir nicht reden joll- 
ten, was wir gejehen und ges 
böret haben. 

21. Aber fie droheten ihnen, 
und liegen jie gehen, und fan» 
den nicht, wie jte fie peinigten, 
um des Volks willen, denn fie 
lobten Alle Gott über dem, das 
geihehen war. 

22. Denn der Menſch war über 
14* 
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vierzig Jahre alt, an welchem 
dies Zeichen der Geſundheit ge— 
ſchehen war. 

23. Und als man ſie hatte 
laſſen gehen, kamen ſie zu den 
* Ihrigen, und verkündigten 
ihnen, was die Hohenpriejter 
und Aelteſten zu ihnen gejagt 
hatten. Fe 15418 

24. Da fie das hörten, hoben 
fie ihre Stimme auf* einmüthig- 
lich zu Gott, und ſprachen: Herr, 
der du bijt der Gott, F der Him— 
mel und Erde und das Meer und 
Alles, was darinnen it, gemadjt 
bat; *Röm. 15, 6. 

1Moſ. 1, 1. Jeſ. 37, 16. 

25. Der du durch den Mund 
Davids, deines Knechts, * gejagt 
haſt: Warum empören ſich die 
Heiden, und die Völker nehmen 
vor, dag umſonſt iſt? *Pſ.2, 1. 

26. Die Könige der Erde treten 
zuſammen, und die Fürſten ver— 
ſammeln ſich zu Haufe wider den 
Herrn und wider ſeinen Chrift. 

27. Wahrli ja, fie haben ſich 
verjammelt über deinen heiligen 
Knecht Jeſum, welchen du ge— 
ſalbet haſt, Herodes und Pontius 
Pilatus mit den Heiden und dem 
Volk Iſrael, 

28. Zu thun, was deine Hand 
und dein Rath*zuvor bedacht hat, 


daß es geichehen jollte. *c.2,23.|% 


29. Und nun, Herr, fiehe an ihr 
Drohen, und gib deinen Knechten, 
mit aller * Freudigfeit zu reden 
dein Wort, *c.13,46.u.14, 3, 

30. Und jtrede deine Hand aus, 
daß Gejundheit und Zeichen und 
Wunder gejchehen durch den 
Namen deines heiligen Knechtes 
Jeſu. 

31. Und da ſie gebetet hatten, 
* bewegte ſich die Stätte, da fie 





verfammelt waren; und wurden 
Alle des heiligen Geijtes voll, 
und redeten das Wort Gottes 
mit Freudigfeit. *c.2,2.u.16,26. 
32. Der Menge aber der Gläu- 
bigen * war Ein Herz und Eine 
Seele; aud Keiner jagte von 
feinen Gütern, daß fie jeine wä— 
ren, ſondern es war ihnen Alles 
gemein. Keslar 
33. Und mit großer Kraft gaben 
die Apoſtel * Zeugniß von der 
Auferitehung des Herrn Seju, 
und war große Gnade bei ihnen 
Allen. *c.1,22.0.2,24. 
34. Es war auch Keiner unter 
ihnen, der Mangel hatte, denn 
wie viele ihrer waren, die da 
Aecker oder Häujer hatten, * 
verkauften fie Ddiejelben, und 
brachten dag Geld des verfauften 
Guts, *c.2,45. 
35. Und legten e3 zu der Apojtel 
Füßen; und man * gab einem 
Seglihen, was ihm noth war. 
*5Mof.15,11. Ief. 58,7. 
36. Joſes aber, mit dem Zu— 
namen von den Apoiteln ges 
nannt Barnabas, (das heißt ein 
Sohn des Troſtes,) vom Ge— 
ichleht ein Levit aus Eypern, 
37. Der hatte einen Ader, und 
verfaufte ihn, und bradte das 
Geld, und legte e3 zu der Apojtel 
üßen. 


Das 5. Eapitel. 


Ananias und Sapphira. Der Apoftel 
Gefängniß und Errettung. Gama— 
liel8 Math. 


Sin Mann aber, mit Namen 

Ananias, ſammtſeinemWeibe 
Sapphira verkaufte ſeine Güter, 
2. Und entwandte etwas vom 
Gelde mit Wiſſen ſeines Weibes, 
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und bradte einen Theil und * 
legte e3 zu der Apoſtel Füßen. 
*c.4,37. 

3. Betrus aber ſprach: Ananias, 
warum hat * der Satan dein 
Herz erfüllet, daß du dem heili= 
gen Geift lögeft, und entwende— 
teft etwas dom Gelde des Ackers? 

2%00.13,2: 

4. Hättelt bu ihn doch wohl mö— 
gen behalten, da du ihn hatteſt; 
und da er verfauft war, war es 
aud in deinet Gewalt. Warum 
haft du denn jolches in deinem 
Herzen vorgenommen? Du haft 
nit Menſchen, jondern Gotte 
gelogen. 

9. Da aber Ananias dieſe Worte 
hörte, fiel er nieder, und gab den 
Geijt auf. Und eg fam eine große 
Furcht über Alle, die dies hörten. 

6. Es jtanden aber die Jüng— 
Yinge auf, und thaten ihn beis 
feit, und * trugen ihn hinaus, 
und begruben ihn.* 3Mof.10,4.5. 

7. Und es begab fich über eine 

Meile bei drei Stunden, fam 
jein Weib hinein, und wußte 
nicht, was geſchehen war. 

8. Über Petrus antwortete ihr: 
Sage mir, habt ihr den Ader jo 
theuer verkauft? Sie ſprach: Sa, 
fo theuer. 

9. Petrus aber ſprach zu ihr: 
Warum jeid ihr denn eins ge= 
worden, zu verſuchen den Geist 
des Herrn? Siehe, die Füße de- 
ter, die deinen Mann begraben 
haben, jind vor der Thür, und 
werden dich hinaustragen. 

10. Und alsbald fiel fie zu jeinen 
Füßen, und gab den Geiit auf. 
Da famen die Jünglinge, und 
fanden ſie todt, trugen fie hin— 
aus, und begruben fie bei ihrem 
Manne, 





11. Und es * fam eine große 
Furcht über die ganze Gemeine, 
und über Alle, die jolches hörten. 

RC ZTOR 

12. Es geſchahen aber viele Zei= 
hen und Wunder im Volk durch 
der Apoſtel Hände; und waren 
Alle in der Halle Salomo’3 ein- 
müthiglich. 

13. Der Andern aber wagte Kei— 
ner, fi) zu ihnen zu thun, ſon— 
dern dag Volk hielt Großes von 
ihnen. 

14. Es wurden aber je mehr zu= 
gethan, * die da glaubten an den 
Herrn, eine Menge der Männer 
und der Weiber, — — 

15. Alſo, * daß ſie die Kranken 
auf die Gaſſen heraustrugen, und 
legten fie auf Betten und Bah— 
ten, auf dag, wenn Petrus käme, 
fein Schatten ihrer Etliche über— 
ſchattete. *c.19,11.12. 

16. &3 famen auch herzu Viele, 
von den umliegenden Städten 
gen Serujalem, und braditen die 
Kranken, und die von unjaubern 
Geiftern gepeiniget waren; und 
wurden Alle gejund. 

17. Es ftand aber auf der Hohe 
prieiter und Alle, die mit ihm 
waren, welches iſt die Secte der 
*Sadducäer, und wurden voll 
Eifers, Ser: 

18. Und legten die Hände an 
die Apoftel, und warfen jie in 
das gemeine Gefängniß. 

19. Aber * der Engel des Herrn 
that in der Nacht die Thür des 
Gefängnifjes auf, und führte fie 
heraus, und ſprach:  *c.12,7. 

20. Gehet hin, und tretet auf, 
und redet im Tempel zum Bolt 
alle Worte * dieſes Lebens. 

*Joh. 12,50. 

21. Da fie das gehört hatten, 
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gingen fie früh in den Tempel, 
und lehrten. Der * Hohepriefter 
aber fam, und die mit ihm was 
ren, und riefen zujammen den 
Kath und alle Aelteſten der Kin— 
der von Sirael, und ſandten hin 
zum Gefängniß, fie zu holen. 
—— 

22. Die Diener aber kamen dar, 
und fanden ſie nicht im Gefäng- 
niß; famen wieder, und verfüns 
digten, 

23. Und ſprachen: Das Gefäng— 
niß fanden wir verſchloſſen mit 
allem Fleiß, und die Hüter draus 
Ben jtehen vor den Thüren , aber 
da wir aufthaten, fanden wir 
Niemand darinnen. 

24. Da dieje Rede hörten der 
Hohepriejter und der Haupt— 
mann des Tempel? und andere 
Hohepriefter, wurden fie über 
ihnen betreten, was doch das 
werden wollte. 

25. Da fam Einer dar, der ver- 
fündigteihnen: Siehe, die Män— 
ner, die ihr in das Gefängnif 
geworfen habt, find im Tempel, 
ſtehen, und lehren das Bolf. 

26. Da ging Hin der Haupt— 
mann mitden Dienern, und hol— 
ten fie, nit mit Gewalt; denn 
fie fürchteten fi vor dem Volk, 
daß fie nicht gejteiniget würden. 

27. Und als fie fie brachten, ſtell— 
ten jie jie vor ven Rath. Und der 
Hoheprieiter fragte fie, 

28. Und jprad: Haben * wir 
euch nicht mit Ernit ‚geboten, daß 
ihre nicht Jolltet Lehren in dieſem 
Namen? Und jehet, ihr habt Je— 
tujalem erfüllt mit eurer Lehre, 
und wollt + dieſes Menſchen 
Blut über ung führen. 

FC. AB18.7.052,23, 

29. Petrus aber antwortete und 





die Apoftel, und jpraden: * 

Man muß Gott mehr gehor- 

hen, denn den Menſchen. 
*c.4,19. Dan. 6,10. 

30. Der * Gott unjerer Väter 
bat Jeſum auferiwedet, welchen 
ihr erwürget habt, und an das 
Holz gehänget. ST 

31. Den hat Gott durd) feine 
rechte Hand * erhöhet zu einem 
Fürſten und Heiland, zu geben 
Iſrael Buße und Vergebung der 
Sünden. 50.2733, 

32. Und wir * find jeine Zeu⸗ 
gen über dieſe Worte, und der 
heilige Geiſt, welchen Gott ge— 
geben hat denen, die ihm gehor— 
hen. *Luc. 24, 48. Joh. 18, 26.27. 

33. Da ſie das hörten, ging's 
ihnen durch's Herz, und dachten, 
fie zu tödten. 

34. Da ſtand aber auf im Rath 
ein Pharijäer, mit Namen * 
Gamaliel, ein Schriftgelehrter, 
wohl gehalten vor allem Volt, 
und hieß die Apojtel ein wenig 
hinausthun, —— 

35. Und ſprach zu ihnen: Ihr 
Männer von Iſrael, nehmet euer 
ſelbſt wahr an dieſen Menſchen, 
was ihr thun ſollt. 

36. Vor dieſen Tagen ſtand auf 
Theudas, und gab vor, er wäre 
etwas, und hingen an ihm eine 
Zahl Männer, bei vier hundert; 
der iſt erſchlagen, und Alle, die 
ihm zufielen, ſind zerſtreuet, und 
zu nichte geworden. 

37. Darnach ſtand auf Judas 
aus Galiläa in den Tagen der 
Schatzung, und machte viel Volks 
abfällig ihm nach; und der iſt 
auch umgekommen, und Alle, die 
ihm zufielen, ſind zerſtreuet. 

38. Und nun ſage ich euch: Laßt 
ab von dieſen Menſchen, und 
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laßt fie fahren. * Sit der Rath 
oder das Werk aus den Men— 
ſchen, jo wird es untergehen; 
* Matth.15,13. 
39. Sit es aber aus Gott, jo 
fönnet ihr es nicht dämpfen; auf 
daß ihr nicht erfunden werdet, 
al die * wider Gott jtreiten 
wollen. *c.9,5. 
40. Da fielen jie ihm zu, und 
tiefen die Apoſtel, * jtäupten fie, 
und geboten ihnen, fie jollten 
nicht reden in dem Namen Sefu, 
und ließen fie gehen. *c.22,19. 
41. Sie gingen aber * fröhlich 
bon des Raths Angeſicht, daß jie 
würdig gewejen waren, um jei- 
nes Namens willen Shmad zu 
leiden ; 
*Matth.5,10.12.1 Petr. 4,13. 
42. Und hörten nicht auf, alle 
Tage im Tempel und hin und 
ber in Häufern zu lehren, und 
zu predigen. das Evangelium 
von Jeſu Chriito. 


Das 6. Capitel. 


Sieben Almpjenpfleger. Wachsthum 
ber Gemeinde. Auflage des Stepha= 
nus. 


Carr den Tagen aber, da der Jün— 
as ger viele wurden, erhob ſich 
ein Murmeln unter den Griechen 
wider die Ebräer, darum, daß 
ihre Wittwen überjehen wurden 
in der täglichen Handreihung. 

2. Da riefen die Zwölfe die 
Menge der Jünger zujammen, 
und jpraden: Es taugt nicht, 
dag wir das Wort Gottes unter- 
laſſen, und zu Tijche dienen. 

3. Darum, ihr lieben Brüder, 
* jehet unter euch nad fieben 
Männern, die ein gutes Gerücht 
haben, und voll heiligen Geiſtes 





und Weisheit find, welche wir 
beitellen mögen zu diejer Noth- 
durft. *1 Tim. 3,7.8. 

4, Wir aber wollen anhalten am 
Gebet und am Ant des Wort2. 

5. Und die Rede gefiel der ganzen 
Menge wohl; und erwählten Ste- 
phanus, einen Mann voll Glau- 
bens und heiligen Getjtes, und * 
Bhilippus und Prochorus und 
Nicanor und Timon und Par 
menas und Nicolaus, den Juden— 
genoſſen von Antiochien. * c.8,5. 

6. Dieje jtellten fie vor die 
Apoſtel, und * beteten, und legten 
die Hände auf fie. *c.1,24. 

7. Und * das Wort Gottes nahın 
zu, und die Zahl der Jünger 
ward jehr groß zu Serujalem. Es 
wurden auch viele Priejter dem 
Glauben gehorfam. *c.19,20. 

8. Stephanus aber, voll Glau- 
bens und Kräfte, that Wunder 
und große Zeichen unter dem 
Volk. 

9. Da ſtanden Etliche auf von 
der Schule, die da heißt der Li— 
bertiner und der Kyrener und der 
Alexanderer und derer, die aus 
Cilicien und Aſien waren, und 
befragten ſich mit Stephanus. 

10. Und ſie vermochten nicht, zu 
widerſtehen der Weisheit und 
dem Geiſt, aus welchem er redete. 

11. Da richteten ſie zu etliche 
Männer, die ſprachen: Wir has 
ben ihn gehöret Läſterworte reden 
wider Moſes und wider Gott. 

12. Und bewegten das Bolf und 
die Aelteſten und die Schriftges 
lehrten; und traten herzu, und 
tiffen ihn hin, und führten ihn 
vor den Rath; 

13. Und jtellten * Falfche Zeugen 
dar, die ſprachen: Dieſer Menſch 
höret nicht auf, zu reden Läſter— 
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worte wider dieje heilige Stätte 
und das Geſetz. *18K6n. 21,13, 

14. Denn wir haben ihn hören 
jagen: Jeſus von Nazareth wird 
dieje Stätte zerjtören, und än— 
dern die Sitten, die ung Moſes 
gegeben hat. 

15. Und fie jahen auf ihn Alle, 
die im Rath jagen, und jahen 
fein Angeſicht, wie eines Engels 
Angeſicht. 


Das 7. Capitel. 


Des erſten Märtyrers Stephanus 
Predigt, Entzückung und Tod. 
Da ſprach der Hoheprieſter: 

Iſt dem alſo? 

2. Er aber ſprach: Liebe Brüder 
und Väter, höret zu. Gott der 
Herrlichkeit erſchien unſerm Va— 
ter Abraham, da er noch in Me— 
ſopotamien war, ehe er wohnete 
in Haran, 

3. Und ſprach zu ihm: * Gebe 
aus deinem Lande und von dei— 
ner Freundſchaft, und ziehe in 
ein Land, das ich dir zeigen will. 

*1Moſ. 12, 1f. 

4. Da ging er aus der Chaldäer 
Lande, und wohnte in Haran. 
Und von * dannen, da fein Va— 
ter gejtorben war, brachte er ihn 
berüber in dies Land, da ihr nun 
innen wohnet; 

*1Mof.12,5.u.15,7. 

5. Und gab ihm fein Erbtheil 
darinnen, aud nicht eines Fußes 
breit; und verhieß ihm, er * 
wollte es geben ihm zu bejigen 
und jeinem Samen nad ihm, 
da er noch fein Kind hatte. 

*1Mof.12,7.u.13,15.u.15,18. 

6. Aber Gott ſprach alio: * Dein 
Same wird ein Fremdling jein 
in einem fremden Lande, und Jie 





werden ihn dienitbar machen 
und übel handeln vier Hundert 
Sahre;*1Mof.15,13.2Mof.12,40. 

7. Und das Volk, dem fie dienen 
werden, will id richten, ſprach 
Gott; und darnach werden fie 
ausziehen, und mir dienen an 
diejer Stätte. 

8. Und gab ihm den Bund * 
der Beſchneidung. Und er ** 
zeugte Iſaak, und beſchnitt ihn 
am achten Tage; und + Saat 
ven Jakob, und ++ Jakob die 
zwölf Erzväter. *1Mof. 17,10. 

**1Moj.21,2.+1Mof. 25,26. 
1r1Mof.29,31f.u.30,5f. 

9. Und die Erzväter neideten 
Sojeph, und * verfauften ihn in 
Egypten; aber Gott war mit 
ihn, *1Mof. 37,28.0.39,1. 

10. Und errettete ihn aus aller 
feiner Trübjal, und gab ihm 
Gnade und Weisheit vor dem 
Könige Pharao in Egypten; der 
* jeßte ihn zum Fürften über 
Egypten und über jein ganzes 
Haus. *1Mof.41,40f. 

11. &3 kam aber eine theure Zeit 
über das ganze Land Egypten 
und Canaan und eine große 
Trübjal, und unjere Väter fan— 
den nicht Fütterung. 

12. * Safob aber hörte, dag 
in Egypten Getreide wäre, und 
fandte unjere Väter aus auf’3 
erite Mal. *1Mof. 42,1. 

13. Und zum andern Mal ward 
* Sojeph erkannt von jeinen Brü⸗ 
dern, und ward Pharao Joſephs 
Geſchlecht offenbar. *1Moſ. 45,4. 

14. Joſeph aber ſandte aus, und 
ließ holen jeinen * Vater Jakob 
und feine ganze Freundichaft, 
fünf und jiebenzig Seelen. 

*1Mof.45,9.10. 

15. Und * Jakob zog hinab in 
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Egypten, und * ſtarb, er und 
unjere Väter. 
*1 Mof.46,1f. Fr 1 Mof. 49, 33. 

16. Und find herübergebracdht in 
Sichem, und gelegt in das Grab, 
* das Abraham gekauft hatte 
um's Geld von den Kindern He- 
mor zu Sichem. 

*1 Moſ. 23, 16.17. Joſ. 24,32. 

17. Da nun ſich Die Zeit der Ver— 
heißung nahete, die Gott Abra— 
ham open hatte, wuchs das 
Volk, und mehrete ſich in Egypten, 

18. Bis daß ein anderer König 
auffam, der nichts wußte von 
Joſeph. 

19. Dieſer trieb Hinterliſt mit 
unſerm Geſchlecht, und handelte 
unjere Väter übel, und jchaffte, 
daß man die jungen Kindlein 
hinwerfen mußte, daß ſie nicht 
lebendig blieben. 

20. Zu der Zeit * ward Moſes 
geboren, und war ein + feines 
Kind vor Gott, und ward drei 
Monate ernähret in jeines Va— 
ters Haufe. *2Moſ. 2,2. 

Ebr.11,23.11Sam.16,12. 

21. Als er aber hingemworfen 
ward, * nahm ihn die Tochter 
Pharao’ auf, und zog ihn auf 
zu einem Sohne. *2Mof.2,10. 

22. Und Moſes ward gelehret 
in aller Weisheit der Egypter, 
und war mädtig in Werfen und 
Worten. 

23. Da er aber vierzig Jahre 
alt ward, * gedachte er, zu be= 
fehen feine Brüder, die Kinder 
von Sirael; *2 Mof.2, 11. 

24. Und jahe Einen Unrecht lei— 
den; da überhalf er, und rächte 
den, dem Leid geihah, und er= 
ſchlug den Egypter. 

25.®r meinte aber, eine Brüder 
follten e3 vernehmen, daß Gott 








durch ſeine Hand ihnen Heil gäbe; 
aber ſie vernahmen es nicht. 

26. Und am * andern Tage kam 
er zu ihnen, da fie mit einander 
haderten,und handelte mitihnen, 
daß ſie Frieven hätten, und 
ſprach: Liebe Männer, ihr ſeid 
Brüder, warum thut Einer dem 
Andern Unreht? *2Mof. 2,13. 

27. Der aber feinem Nädjten 
Unrecht that, ftieß ihn von ſich, 
und ſprach: Wer hat dich über ung 
gejeßt zum Oberjten und Richter? 

28. Willft du mid) auch tödten, 
wie du geftern den Egypter töd- 
tetejt ? 

29. Moſes aber * flohe über Die- 
jer Rede, und ward ein Fremd— 
ling im Lande Midian; daſelbſt 
zeugte er zweiSöhne.*2Mof.2,15. 

30. Und über vierzig Jahre * 
erihien ihm in der Wüſte auf 
dem Berge Sinai der Engel des 
Herrn in einer Feuerflamme im 
Buſch.*2 Mof. 3,2. 5 Mof. 33,16. 

31.Da es aber Moſes jahe,wuns 
derte er fich des Geſichts. Als er 
aber hinzuging, zu ſchauen, ge= 
ſchah die Stimme des Herrn zu 
ihm: 

32.* Sch bin der Gott deiner Vä— 
ter, der Gott Abrahams und der 
Gott Iſaaks und der Gott Ja— 
kobs. Moſes aber ward zitternd, 
und wagte nicht anzuſchauen. 
*2 Mof.3,6.15.16. Matth. 22,32. 

33. Aber der Herr ſprach zu ihm: 
* Diehe die Schuhe aus von dei= 
nen Füßen; denn die Stätte, da 
du ſteheſt, ift heiliges Land. 

“2 Mof.3,5. 

34. Ich habe wohl gejehen das 
Leiden meines Volks, das in 
Egypten ift, und habe ihr Seuf- 
zen gehört, und bin herabgekom— 
men, jte zu erretten. Und nun 
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fomm ber, ih * will dich in Egyp⸗ 
ten jenden. *2 Mof.3,10. 

35. Diejen Mojes, welchen fie 
verleugneten, und ſprachen: * 
Wer hat did zum Oberften und 
Richter gejebt? den jandte Gott 
zu einem Oberſten und Erlöjer 
durd) die Hand des Engels, der 
ihm erſchien im Buſch. 

*2 Mof.2, 14. 

36. Diejer führete jie aus, und 
* that Wunder und Zeichen in 
Egypten, im F rothen Meer und 
in der Wüſte vierzig Jahre. 

*2 Mof.7,10f.+2Mof. 14, 21. 

37. Dies iſt Mojes, der zu den 
Kindern von Sirael* gejagt hat: 
Einen Propheten wird euch der 
Herr, euer Gott, erweden aus 
euren Brüdern, gleid) wie mid); 
den ſollt ihr hören. 

*5Mof. 18,15. 

33. Diejer iſt es, der in der 
Gemeine in der Wüſte mit dem 
Engel war, der mit * ihm redete 
auf dem Berge Sinai und mit 
unjern Bätern; diejer empfing 
das lebendige Wort, uns zu ges 
ben ; *2 Mof.19,3. 

39. Welhem nicht wollten ges 
horſam werden eure Väter, ſon— 
dern ſtießen ihn von ſich, und 
wandten fi) um mit ihren Her— 
zen gen Egypten, 

40. Und jpraden zu Yaron: * 
Mache ung Götter, die vor ung 
hingehen ; denn wir wiljen nicht, 
wa3 diefem Mojes, der uns aus 
dem Lande Egypten geführt hat, 
widerfahren iſt. *2Mof.32, 1. 

41. Und madten ein Kalb zu der 
Zeit, und opferten dem Götzen 
Opfer,und freueten ſich der Werfe 
ihrer Hände, 

42. Aber Gott wandte fi, und 
gab jie dahin, daß fie dieneten * 





des Himmels Heer; wie denn 
geſchrieben jtehet + in vem Bud 
der Propheten: Habt ihr vom 
Hauje Iſrael die vierzig Jahre 
in der Wüſte mir au) je Opfer 
und Vieh geopfert? 

* $er.19,13. Am, 5,25. 

43. Und ihr nahmet die Hütte 
Molochs an und das Geitirn 
eures Gottes Remphan, die Bil- 
der,die ihr gemacht hattet, jie an= 
zubeten; und ich will euch weg— 
werfen jenjeit Babylon. 

44. Es hatten unjere Väter 
die Hütte des Zeugnifjes in der 
Wüſte, wie er ihnen das verord- 
net hatte, da er zu Moſes redete, 
daß er fie machen jollte * nad) 
dem Borbilde, das er gejehen 
hatte; *2Mof. 25, 40.u.26,30. 

45. Welche unjere Väter auch 
annahmen, und * bradten jie 
mit Joſua in das Land, das die 
Heiden inne hatten, welche Gott 
ausſtieß vor dem Angeſicht un— 
ſerer Väter bis zu der Zeit Da— 
vids. *Joſ. 8, 14. 

46. Der fand Gnade bei Gott, 
und bat, daß er eine * Hütte fin- 
den möchte dem Gott Jakobs. 

*2 Sam.7,2.9.132,5. 

47. * Salomon aber bauete ihm 
ein Haus. *1Kön. 6,1. 

48. Aber der Allerhöchſte woh— 
net nicht in Tempeln, die mit 
Händen gemacht ſind, wie der 
Prophet ſpricht: 

49. * Der Himmel iſt mein 
Stuhl, und die Erde meiner 
Füße Schemel; was wollt ihr 
mir denn für ein Haus bauen? 
ſpricht der Herr; oder welches 
ijt die Stätte meiner Ruhe? 

*Pf. 11,4. Jeſ. 66, 1f. 

50. Hat nicht meine Hand das 

Alles gemacht? 
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51. Ihr * Halsitarrigen und 
Unbejhnittenen an Herzen und 
Ohren, ihr wiberjtrebet allezeit 
dem heiligen Geiſt, wie eure Vä— 
ter, alfo aud) ihr. *2 Mof. 32,9. 

52. Welchen * Bropheten haben 
eure Väter nicht verfolget ? Und 
fie haben getödtet, die da zuvor 
verfündigten die Zukunft dieſes 
Gerehten, welches ihr nun Ver— 
räther und Mörder geworden 
feid. *2Chron.36,16.Matth.23,31. 

53. Ihr habt das * Gejeh em- 
pfangen durch der Engel Ge— 
ſchäfte, und habt es nicht gehal— 
ten. *2Mof.20,1f. 

54. Da fie * ſolches hörten, ging 
es ihnen durch's Herz, und bifjen 
die Zähne zujammen über ihn. 

*c,5,33. 

55. Als er aber voll heiligen Gei— 
ſtes war, jahe er auf gen Him— 
mel,und jahe die Herrlichkeit Got⸗ 
tes, und Sejum jtehen zur Rech— 
ten Gottes, und ſprach: * Siehe, 


ich ehe ven Himmel offen, und) W 


des Menſchen Sohn zur Rechten 
Gottes jtehen. *2Tim.4,7.8. 

56..Sie jhrieen aber laut, und 
hielten ihre Ohren zu, und jtürm- 
ten einmüthiglih zu ihm ein, 
stiegen ihn zur Stadt hinaus, 
und fteinigten ihn. 

97. Und * die Zeugen legten ab 
ihre Kleider zu den Füßen eines 
Sünglings, der hieß Saulus. 

*c.22, 20. 

58. Und * ſteinigten Stepha— 
nu3, der antief, und jprad: + 
Herr Jeſu, nimm meinen Geift 
auf! *1 Kön.21,13, 

Ebr. 11,87. * Pſ. 31,6. 

59. Er knieete aber nieder, und 
ſchrie laut: *Herr, behalte ihnen 
dieſe Sünde nicht! Und als er das 
gejagt, entſchlief er. *Luc.23,34. 








Das 8. Capitel. 


Saulus verfolgt die Ehriften. Phi— 

lippus predigt in Samaria. Simon 

der Zauberer. Befehrung des Käm— 
merers aus Mohrenland. 


Saulus * aber hatte Wohlge— 
fallen an ſeinem Tode. Es 
erhob ſich aber zu der Zeit eine 
große Verfolgung über die Ge— 
meine zu Serujalem; und jte 
zeritreueten fi) Alle in die Län— 
der Judäa und Samaria, ohne 
die Apoftel. 6,7, 97. 
2. Es beſchickten aber Stephas 
nu3 gottesfürdtige Männer, und 
hielten eine großeKlage über ihn. 
3. Saulus aber * zerjtürte die 
Gemeine, ging hin und her in 
die Häuſer, und zog hervor Män— 
ner und Weiber, und überant— 
wortete jie in dag Gefängniß. 
*c.7,57.u.9,1.13.21.u.22,4, 
4. Die * nun zeritreuet waren, 
gingen um, und predigten das 
ort. Ze. ala" 
5. * Bhilippus aber fam hinab 
in eine Stadt in Samaria, und 
predigteihnen von&hriito.*e.6,5. 
6. Das Volk aber hörte ein= 
müthiglih und fleißig zu, was 
Philippus jagte, und jahen die 
Zeichen, die er that. . 
7.* Denn die unjaubern Geiiter 
fuhren aus vielen Bejefjenen mit 
großem Gejchrei, auch viele Gicht- 
brüdige und Lahme wurden ges 
jund gemadt. * Marc. 16,17. 
8. Und* ward eine große Freude 
in derjelben Stadt. *I0H.4,40f. 
9. Es war aber ein Mann, mit 
Namen Simon, der zuvor in der— 
jelben Stadt Zauberei trieb, und 
bezauberte das ſamaritiſche Volk, 
und gab dor, er wäre etivas 
Großes. 
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10. Und fie jahen Alle auf ihn, 
beide Klein und Groß, und ſpra— 
hen: Der ift die Kraft Gottes, 
die da groß tft. 

11. Sie jahen aber darum auf 
ihn, daß er fie lange Zeit mit 
feiner Zauberei bezaubert hatte. 

12. Da fie aber Philippus Pre— 
digten glaubten von dem Neid) 
Gotte3 und von dem Namen Seju 
Ehrifti, ließen ſich * taufen beide, 
Männer und Weiber. 

* Matth.28,19. 

13. Da ward aud der Simon 
gläubig, und lieg ſich taufen, und 
hielt fih zu Philippus. Und als er 
ſahe die Zeichen und Thaten, die 
da geihahen, verwunderte er fid. 

14. Da aber die Apoitel hörten 
zu Sserujalem, daß Samaria das 
Wort Öottes angenommen hatte, 
ſandten fie zu ihnen Petrus und 
Johannes. 

15. Welche, da ſie hinabkamen, 
beteten ſie über ſie, daß ſie den 
heiligen Geiſt empfingen. 

16. (Denn er war noch auf 
Keinen gefallen, ſondern waren 
allein getauft in dem Namen 
Chriſti Seju.) 

17. Da * legten fie die Hände 
auf fie, und fie empfingen den 
heiligen Geift. *c.6,6. 

18. Da aber Simon jahe, daß 
der heilige Geiſt gegeben ward, 
wenn die Apoſtel die ale auf⸗ 
legten, bot er ihnen Geld an, 

19. Und jprad): Gebet mir aud) 
die Macht, daß, jo id) Semand 
die Hände auflege, derjelbe den 
heiligen Geift empfange. 

20. Betru3 aber jprad) zu ihm: 
Daß du verdammet werdeit mit 
deinem Gelde, * daß du meinit, 
Gottes Gabe werde durd Geld 
erlanget! *Matth. 10, 8. 





21. Du wirſt weder Theil noch 
Anfall haben an dieſem Wort; 
denn dein Herz iſt nicht recht— 
ſchaffen vor Gott. 

22. Darum thue Buße für diefe 
deine Bo3heit, und bitte Gott, 
ob dir vergeben werden möchte 
der Tüd deines Herzens. 

23. Denn ich jehe, daß du biit 
* poll bitterer Galle und ver— 
knüpft mit Ungerechtigkeit. 

*5 Mof. 29,18. 

24. Da antwortete Simon, und 
ſprach: Bittet ihr den Herrn für 
mid, daß der feins über mid 
fomme, davon ihr gejagt habt. 

25. Sie aber, da jie bezeuget 
und geredet hatten das Wort 
des Herrn, wandten fie wieder 
um gen Serujalem, und predig- 
ten daS Evangelium vielen ſa— 
maritiſchen Fleden. 

26. Aber der Engel des Herrn 
redete zu Philippus, und ſprach: 
Stehe auf, und gehe gegen Mit- 
tag, auf die Straße, die von Je— 
ker gehet hinab gen Gaza, 
die da mwülte tft. 

27. Und er ftand auf, und ging 
bin. Und fiehe, ein Mann aus * 
Mohrenland, ein Kämmerer und 
Gewaltiger ver Königin Candace 
in Mohrenland, welcher war über 
alle ihre Schaßfammer, der war 
gefommen gen Serujalem, anzu= 
beten, * Beph. 3,10. 

23. Und zog wieder heim, und 
laß auf jeinem Wagen, und las 
den Propheten Jeſaias. 

29. Der Geift aber jprad zu 
Philippus: Gehe Hinzu, und 
mache dic) bei dieſen Wagen. 

30. Da lief Philippus hinzu, 
und hörte, daß er den Propheten 
Sejaias las, und ſprach: Ver— 
ftehejt du auch, was du lieſeſt? 
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31. Er aber ſprach: Wie kann 
id, jo mid) nit Semand an— 
leitet? Und ermahnte Philip- 
pus, daß er aufträte, und ſetzte 
ſich bei ihn. 

32. Der Inhalt aber der Schrift, 
die er lad, war dieſer: * Er ift 
wie ein Schaf zur Schladhtung 
geführt, und jtill wie ein Lamm 
vor jeinem Scherer, aljo hat er 
nicht aufgethan feinen Mund. 

gel. 53,7. 

33. In jeiner Niedrigkeitiit jein 
Geriht aufgehoben. Wer wird 
aber jeines Lebens Länge aus— 
reden ? denn jein Leben ijt von 
der Erde weggenommen. 

34. Da antwortete der Käm— 
merer dem Philippus, und 
ſprach: Ich bitte dich, von wen 
redet der Prophet ſolches? Bon 
ihm jelbit , oder von Semand 
anders? 

35. Philippus aber that feinen 
Mund auf, und fing von diejer 
Schrift an, und predigte ihm das 
Evangelium von Jeju. 

- 36. Undalß jiegogen der Straße 
nad, famen fie an ein Waffer. 
Und der Kämmerer ſprach: Siehe, 
da iſt * Wafjer; was hindert es, 
daß ich mich taufen laſſe? 
*c,10,47. 

37. Philippus aber ſprach: 
Glaubeſt du von ganzem Her- 
zen,jo mag es wohljein. Er ant- 
wortete, und ſprach: Sch glaube, 
daß * Jeſus Christus Gottes 
Sohn ift. *Matth. 16,16. 

38. Und er hieß den Wagen hal- 
ten, und stiegen hinab in das 
- Wafjer beide, Philippus und der 
Kämmerer; und er taufte ihn. 
39. Da fie aber heraufitiegen 
aus dem Waſſer, rüdte* der Geift 
des Herrn Philippus hinweg, 





und der Kämmerer ſahe ihn nicht 
mehr; er 309 aber jeine Straße 
fröhlich. *1Kön. 18, 12. 

40. Philippus aber ward ge— 
funden zu Asdod, und wandelte 
umher, und predigte allen Städ— 
ten das Evangelium, bis daß er 
kam gen * Cäſarien. *c.21,8. 


Das 9. Gapitel. 


Ded Saulus Belehrung. Petrus 
macht den Aeneas gejund und er— 
weckt die Tabea vom Tode. 


aulus aber ſchnaubte noch mit 
Drohen und Morden * wider 
die Jünger des Herrn, und ging 
zum Hohenpriejter, *c.26,9f. 

2. Und batihn * um Briefe gen 
Damascus an die Schulen, auf 
dag, jo er Etliche T dieſes Weges 
fände, Männer und Weiber, er 
fie gebunden führete gen Jeru— 
ſalem. *c,26,12.7c.19,9.23. 

3. Und da er auf dem Wege 
war, und nahe bei Damascus 
fam, * umleuchtete ihn plötzlich 
ein Licht vom Himmel; 

*c.22,6. 1Cor.15,8. 

4. Und er fiel auf die Erde, und 
hörte eine Stimme, die ſprach zu 
ihm: Saul, Saul, wa3 verfolgeit 
du mid? 

5. Er aber ſprach: Herr, wer 
biſt du? Der Herr ſprach: Sch bin 
Jeſus, den du verfolgeit. * Es 
wird dir ſchwer werden, wider 
den Stadel löden. *c.5,39. 

6. Und er ſprach mit Zittern 
und Zagen: Herr, was willjt du, 
daß ih thun joll? Der Herr 
ſprach zu ihm: Stehe auf, und 
gehe in die Stadt; da * wird 
man dir jagen, wa? du thun 
ſollſt. *c.10,6. 
7. Die Männer aber, die jeine 
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Gefährten waren, jtanden, und 
waren eritarret; denn jie hörten 
eine Stimme, und jahen Nie- 
mand. 

8. Saulus aber richtete ſich auf 
von der Erde, und als erjeine Au— 
gen aufthat,jahe er Niemand.Sie 
nahmen ihn aber bei der Hand, 
und führten ihn gen Damascus; 

9. Und war drei Tage nicht 
ſehend, und aß nicht, und tranf 
nit. 

10. Es war aber ein Sünger zu 
Damascus, mit Namen Ana— 
nias; zu dem jprad) der Herr 
im Gefiht: Ananias! Und er 
ſprach: Hier bin ic), Herr. 

11. Der Herr jprad zu ihm: 
Stehe auf, und gehe hin in Die 
Gaſſe, die. da heißt die richtige, 
und frage in dem Hauje Juda's 
nad) Saul mit nen? von 
Tarſus; denn Siehe, er betet, 

12. Und bat gejehen im Geſicht 
einen Mann, mit Namen Ana— 
nia3, zu ihm hineinfommen, und 
die Hand auf ihn legen, daß er 
wieder jehend werde. 

13. Ananias aber antwortete: 
Herr, id) habe von Vielen ges 
bört von diefem Manne, wie 
viel Uebels er deinen Heiligen 
gethan hat zu Jeruſalem; 

14. Und er hat allhier Macht von 
den Hohenprieſtern, zu binden 
Alle, die deinen Namen anrufen. 

15. Der Herr ſprach zu ihm: 
Gehe hin; denn *dieſer iſt mir 
ein augerwähltes Rüftzeug, daß 
er meinen Namen trage vor den 
Heiden und vor den Königen 
und vor den Kindern von Sirael. 

3232921, 

16. * Sch will ihm zeigen, wie 
viel er leiden muß um meines 
Namens willen. *2 Cor. 11,23f. 


17. Und Ananias ging hin, und 
fam in das Haus, und legte vie 
Hände aufihn,und ſprach: Lieber 
Bruder Saul, der Herr hat mic 
gejandt, (der dir erſchienen iſt auf 
dem Wege, da du her kameſt,) daß 
du wieder ſehend und mit dem 
heiligen Geiſt erfüllet werdeſt. 

18. Und alſobald fiel es von 
ſeinen Augen wie Schuppen, und 
er ward wieder ſehend; 

19. Und ſtand auf, ließ ſich 
taufen, und nahm Speiſe zu ſich, 
und ſtärkte ſich Saulus aber war 
etliche Tage bei den Jüngern zu 
Damascus 

20. Und alsbald predigte er 
Chriſtum in den Schulen, daß 
derſelbe Gottes Sohn ſei. 

21. Sie entſetzten ſich aber Alle, 
die es hörten, und ſprachen: Iſt 
das nicht,* der zu Jeruſalem ver— 
ſtörte Alle, die dieſen Namen an— 
rufen, und darum hergekommen, 
daß er ſie gebunden führe zu den 
Hohenprieſtern? *c.8,1.u.26,10. 

22. Saulus aber ward je mehr 
fräftiger, und trieb die Juden 
ein, die zu Damascus wohnten, 
und bewährte e3, daß dieſer ijt 
der Ehrift. 

23. Und nad) vielen Tagen * 
hielten die Juden einen Rath 
zujammen, daß fie ihn tödteten. 

*2 Cor. 11,32. 

24. Aber e8 ward Saulus fund 
gethan, daß fie ihm nadjitellten. 
Sie hüteten aber Tag und Naht 
an den Thoren, daß fie ihn 
tödteten. 

25. Da nahmen ihn die Jünger 
bei der Nacht, und thaten ihn 
durd Die Mauer, und ließen ihn 
in einem Korbe hinab. 

26. Da aber Saulus gen Je— 
rujalem kam, verſuchte er, ſich 
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bei die Sünger zu maden; und 
fie fürchteten jih Alle vor ihm, 
und glaubten nicht, daß er ein 
Sünger wäre. 

27. Barnaba3 aber nahm ihn 
zu fih, und führte ihn zu den 
Apoſteln, und erzählte ihnen, wie 
er auf der Straße den Herrn ge= 
ſehen, und er mit ihm geredet, 
und wie er zu Damascus den 
* Namen Seju frei geprediget 
hätte. *c,26,22.23. 

28. Und er war bei ihnen, und 
ging aus und ein zu Serujalem, 
und predigte den Namen des 
Herrn Seju frei. 

29. Er redete auch und befragte 
ſich mitden Griechen ; aber fie ſtell— 
ten ihm nad), daß fie ihn tödteten. 

30. Da das die Brüder erfuhren, 
geleiteten jie ihn gen Cäſarien, 
und ſchickten ihn * gen Tarjus. 

*e.11,25. 

31. So hatte nun die Gemeine 
Vrieden durd) ganz Judäa und 
Galiläa und Samarien, und 
bauete ji), und wandelte in der 
Furcht des Herrn, und ward 
erfüllet mit Troſt des heiligen 
Geiſtes. 

32. Es geſchah aber, da Petrus 
durchzog allenthalben, daß er 
auch zu den Heiligen kam, die zu 
Lydda wohnten. 

33. Daſelbſt fand er einen 
Mann, mit Namen Aeneas, acht 
Sahre lang auf dem Bette ge= 
legen, der war gichtbrüchig. 

34. Und Petrus ſprach zu ihn: 
Aeneas, Jeſus Chriftus macht 
dich gejund; ftehe auf, und bette 
dir jelber! Und aljobald ftand 
er auf. 

35. Und es jahen ihn Alle, die zu 
Lydda und in Saron wohnten; 
die befehrten fie) zu dem Herrn. 





36. Zu Soppe aber war eine 
Süngerin, mit Namen Tabea, 
(welches verdolmetſchet heißt ein 
Rehe,) die war voll guter Werke 
und * Almojen, die ſie that. 

*Pſ. 41, 2. 

37. Es begab ſich aber zu der— 
ſelben Zeit, daß ſie krank ward, 
und ſtarb. Da wuſchen ſie die— 
ſelbe, und legten ſie auf den 
Söller. 

38. Nun aber Lydda nahe bei 
Joppe ift, da die Jünger hörten, 
dag Petrus dafelbft war, jandten 
fie zwei Männer zu ihm, und er= 
mahnten ihn, daß er ſich's nicht 
liege verdriegen, zu ihnen zu 
fommen. 

39. Petrus aber Stand auf, und 
fam mit ihnen. Und als er dar— 
gefommen war, führten fie ihn 
hinauf auf den Söller, und tra= 
ten um ihn alle Wittwen, wein— 
ten, und zeigten ihm die Röcke 
und Sleider, weldhe die Rehe 
machte, weil fie bei ihnen war. 

40. Und da Betrus fie Alle hin⸗ 
ausgetrieben hatte, fnieete er nie= 
der, betete, und wandte ſich zu 
dem Leichnam, und ſprach: Ta= 
bea, *jtehe auf! Und fie that ihre 
Augen auf; und da fie Petrus 
ſahe, jeßte fie ſich wieder. 

*Marc.5, 41, Luc. 7, 14. 

41. Er aber gab ihr die Hand, 
und richtete ſie auf, und rief die 
Heiligen und die Wittwen, und 
ſtellte ſie lebendig var. 

42. Und es ward fund durch 
ganz Joppe, und * Viele wurden 
gläubig an den Herrn. 

*%p5.8,30.1u.10, 42, 

43. Und e3 geſchah, daß er lange 
Zeit zu Soppe blieb bei einem * 
Simon, ver ein Gerber war. 

ERTONG- 
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Da3 10. Eapitel. 


Cornelius und fein Haus von Pe— 
trus befehrt und getauft. 


Es war aber ein Mann zu Cä— 
ſarien, mit Namen Corne— 
lius, * ein Hauptmann von der 
Schaar, die da heißt die Weljche, 
* Matth.8,5. 

2. Gottjelig und gottesfürdhtig 
ſammt jeinem ganzen Haufe,und 
* gab dem Volkviele Almoſen, und 
betete immer zu Gott.* Dan.4,24. 

3. Der ſahe in einem Geſicht of- 
fenbarlich um die neunte Stunde 
am Tage einen Engel Gottes zu 
ihm eingehen, der ſprach zu ihm: 
Cornelius! 

4. Er aber jahe ihn an, erjchraf, 
und ſprach: Herr, was iſt es? Er 
aber jprad) zu ihm: Deine Ge- 
bete und deine Almojen find hin 
aufgefommen in dag Gedächtniß 
vor Gott. 

5. Und nun jende Männer gen 
Soppe, und laß fordern Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, 

6. Welcher ift zur Herberge bei 
* einem Gerber Simon, deß Haus 
am Meer liegt; der wird dir ſa— 

‚gen, T was du thun jollit. 
*c.9,43.7c.2,37.u.9,6. 

7. Und da der Engel, der mit 
Cornelius redete, hHinweggegan- 
gen ivar, rief er zwei feiner Haus⸗ 
knechte und einen gottesfürdti- 
gen Kriegsknecht von Denen, Die 
auf ihn warteten, 

8. Und erzählte es ihnen Alles, 
und jandte jie gen Soppe. 

9. Des andern Tages, da dieje 
auf dem Wege waren, und nahe 
zur Stadt famen, jtieg Petrus 
hinauf auf den Söller, zu beten, 
um die ſechſte Stunde. 

10. Und al? er hungrig ward, 


wollte er anbeißen. Da fie ihm 
aber zubereiteten, ward er ent= 
züdt, 

11. Und jahe ven Himmel auf- 
gethan, und herniederfahren zu 
ihm ein Gefäß, wie ein großes 
leinenes Tud), an * vier Zipfeln 
gebunden, und ward niederge= 
lafien auf die Erde; 

*c.11,5. Luc. 13, 29. 

12. Darinnen waren allerlei 
vierfüßige Thiere der Erde und 
wilde Thiere und Gewürm und 
Vögel des Himmels. 

13. Und geſchah eine Stimme zu 
ihm: Stehe auf, Petrus, ſchlachte, 
und iß! 

14. Petrus aber ſprach: O nein, 
Herr; denn * ih habe noch nie 
etwas Gemeines oder Unreines 
gegeljen. 

* 5ef.4,14.3Mof. 11,7.13.23. 

15. Und die Stimme ſprach zum 
andern Mal zu ihm: * Was Gott 
gereiniget hat, das made du nicht 
gemein. *Matth.15,11. 

16. Und dad geihah zu drei Ma— 
len ; und das Gefäß ward wieder 
aufgenommen gen Himmel. 

17. Als aber Petrus jih in ihm 
jelbjt befiimmerte, was da3 Ges 
fiht wäre, das er gejehen hatte, 
fiehe, da fragten die Männer, 
von Eornelius gejandt, nad dem 
Hauje Simons, und ftanden an 
der Thür, 

18. Riefen, und forſchten, ob 
Simon, mit dem Zunamen Pe- 
trus, allda zur Herberge wäre. 

19. Indem aber Petrus ſich be= 
jann über dem Geſicht, ſprach 
der Geift zu ihm: Siehe, drei 
Männer judhen dich; 

20. Aber jtehe auf, jteige hinab, 
und ziehe mit ihnen, und zweifle 
nichts; denn ic) habe fie gejandt. 
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21. Da ſtieg Betrus hinab zu 
den Männern, die von Corne— 
lius zu ihn gefandt waren, und 
ſprach: Siehe, ich bin es, den ihr 
ſuchet; wa3 ilt die Sade, darum 
ihr hier ſeid? 

22. Sie aber jpraden: Corne— 
lius, der Hauptmann, ein from— 
mer und gottesfürdtiger Mann 
und gutes Gerichts bei vem gan— 
zen Bolt der Juden, hat einen 
Befehl empfangen vom heiligen 
Engel, daß er dich jollte fordern 
lafjen in jein Haus, und Worte 
bon dir hören. 

23. Da rief er fie hinein, und 
beherberate jie. Des andern Tas 
ges zog Petrus aus mit ihnen, 
und etlide Brüder von * Soppe 
gingen mit ihn. *c.9,42. 

24. Und des andern Tages ka— 
men fie ein gen Bäjarien. Cor— 
nelius aber wartete auf fie, und 
rief zuſammen feine Verwandten 
und Freunde. 

25. Und als Petrus hineinfam, 

‚ging ihm Cornelius entgegen, 
und fiel zu jeinen Füßen, und 
betete ihn an. 

26. Betrug aber richtete ihn auf, 
und ſprach: * Stehe auf, id) bin 
auch ein Menſch. * Dffenb. 19,10. 

27. Und als er ji mit ihm be— 
Iprochen hatte, ging er hinein, 
und fand ihrer Viele, die zu- 
Jammengefommen waren. 

28. Und er ſprach zu ihnen: * 
Ihr wifjet, wie es ein unge- 
wohnte: Ding ijt einem jüdi— 
ſchen Wanne, ſich zu thun oder 
zu fommen zu einem Fremd— 
ling; aber Gott hat mir gezeigt, 
feinen Menſchen gemein oder 
untein zu heißen. *305.4,9. 

29. Darum habe ih mich nicht 
gemweigert, zu fommen, als ic 
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bin bergefordert. So frage ih 
euch nun, warum ihr mich habt 
lafien fordern ? 

30. Cornelius ſprach: Sch habe 
bier Tage gefaltet bis an dieſe 
Stunde, und um die neunte 
Stunde betete ih in meinem 
Haufe. Und fiehe, da trat ein 
Mann vor mich in einem hellen 
Kleide, 

31. Und ſprach: Cornelius, dein 
Gebet iſt erhöret, und deiner 
main iſt gedacht worden vor 

ott. 


32. Sp jende nun gen Soppe, 
und laß herrufen einen Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, wel- 
her it zur Herberge in dem 
Haufe des Gerbers Simon an 
dert Meer; der wird dir, wenn 
er fommt, jagen. 

33. Da jandte ih von Stund 
an zu dir. Und du haft wohl ge— 
than, daß du gekommen bijt. Nun 
find wir Alle hier gegenwärtig 
vor Gott, zu hören Alles, was 
dir von Gott befohlen ift. 

34. Petrus aber that jeinen 
Mund auf, und ſprach: Nun er= 
fahre ich mit der Wahrheit, dag 
* Gott die Berfon nicht anfiehet; 

*5Mof.10,17.1Sam.16,7. 
2Chron. 19,7. Hiobs4,19. Röm. 2, 11. 
Gal. 2,6. Eph. 6,9. 1Petr. 1,17. 

35. Sondern *in allerlei Volk, 
wer ihn fürchtet, und recht thut, 
der iſt ihm angenehm. *Jeſ.56,6. 

36. Ihr wiſſet wohl von der 
Predigt, die Gott zu den Kindern 
Iſrael geſandt hat, und verkün— 
digen laſſen den Frieden durch 
Jeſum Chriſtum, E welcher iſt 
ein Herr über Alles,) 

*Matth. 28, 18. Röm. 10, 9. 

37. Die durch das ganze jüdi— 
ſche Land geſchehen iſt, und an— 
> 
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gegangen in * Galiläa nad) der 
Taufe, die Johannes predigte: 
* Matth.4,12f. 
38. Wie Gott denjelben Jeſum 
von Nazareth * gejalbet hat mit 
dem heiligen Geift und Kraft; 
der umhergezogen tft, und hat 
wohlgethan und gejund gemadt 
Alle, Die vom Teufel überwäl- 
tiget waren; denn Gott war mit 
ihm. *Pf. 45, 8. Jeſ. 61,1. 
39. Und wir *ſind Zeugen Alles 
deß, das er gethan hatimjüdiſchen 
Lande und zu Jeruſalem. Den ha— 
ben ſie getödtet, und an ein Holz 
gehänget. *c.1,8.22.u.2,22.23. 
40. Denſelben * hat Gott auf: 
erwecket am dritten Tage, und 
ihn laſſen offenbar werden, 
*c.3,15.26. 
41. Nicht allem Volk, jondern 
* un, den vorerwählten Zeugen 
von Gott, die wir mit ihm ges 
geſſen und getrunfen haben, nach— 
dem er auferjtanden iſt von den 
Todten. *305.15,27.u.20,19.26. 
42. Und er hat uns geboten, zu 
predigen dem Volk, und zu zeu— 
gen, daß er ijt verordnet von Gott 
* ein Richter der Lebendigen und 
der Todten. eye 
43. Bon dieſem zeugen * alle 
Propheten, daß durch jeinen Na— 
men Alle, die an ihn glauben, 
Vergebung der Sünden empfan— 
gen ſollen. * 3ef.53,5.6. 
Ser. 31,34. Hef. 34,16. Dan. 9,24. 
90[.1,7.u.13,14. Mi. 7, 18. 
44. Da Betrus noch dieſe Worte 
redete, fiel der * heilige Geist auf 
Alle, die dem Wort zuhörten. 
*c.4,31.u.8,17. 
45. Und die Gläubigen aus der 
Beihneidung, die mit Petrus 
gefommen waren, * entjebten 
fi, daß auch auf die Heiden die 





Gabe des heiligen Geiites aus— 
gegojjen ward; *3ef.60,5. 
46. Denn fie hörten, daß fle 
mit * Zungen redeten, und Gott 
hoc priejen. Da antwortete Be- 
trug: *c.2,4. Marc.16,17. 
47. * Mag aud Jemand das 
Wafjer wehren, daß dieje nicht 
getaufet werben, die den heiligen 
Geilt empfangen haben, gleich 
wie aud) wir? *c.8,36. 
48. Und befahl, fie zu taufen 
in dem Namen des Herrn. Da 
* baten fie ihn, daß er etliche 
Tage Dabliebe. *%05.4,40. 


Das 11. Gapitel. 


Petrus rechtfertigt feinen Umgang 
mit Heiden. Ausbreitung des Epan= 
geliums nach Antiohien. Chriſteu— 
Name. Fürforge für die Chriften 
in Judäa wegen einer Theurung. 
Es⸗ kam aber vor die Apoſtel 

und Brüder, die in dem jü— 
diſchen Lande waren, daß auch 
die * Heiden hätten Gottes Wort 
angenommen. *Eph.3,1. 

2. Und da Petrus hinaufkam 
gen Jeruſalem, zankten mit ihn, 
die aus der Beſchneidung waren, 

3. Und ſprachen: Du bilt ein- 
gegangen zu den Männern, die 
Vorhaut haben, und hajt mit 
ihnen gegeijen. 

4. Petrus aber bob an, und 
erzählte e8 ihnen nad) einander 
ber, und ſprach: i 

5. Sch war in der Stadt Soppe 
im Gebet, und * ward entzüdt, 
und ſahe ein Geficht, nämlich ein 
Gefäß herniederfahren, wie ein 
großes leinenes Tud mit vier 
Zipfeln, und niedergelafjen vom 
Himmel, und fam bis zu mir. 

%e.10, 10% 
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6. Darein jahe ih, und ward ge= 
wahr, und jahe vierfüßige Thiere 
der Erde und wilde Thiere undGe- 
würn und Vögel des Himmels. 

7. sch hörte aber eine Stimme, 
die ſprach zu mir: Stehe auf, 
Petrus, ſchlachte, und iR! 

8. Sch aber ſprach: O nein, 
Herr; denn es iſt * nie fein Ge— 
meines noch Unreines in meinen 
Mund gegangen. *3Mof. 11,2. 

9. Aber die Stimme antwortete 
mir zum andern Mal vom Him= 
mel: Was Gott gereiniget hat, 
das made du nicht gemein. 

10. Das geſchah aber dreimal; 
und ward Alles wieder hinauf 
gen Himmel gezogen. 

11. Und Siehe, von * Stund an 
ftanden drei Männer vor dem 
Haufe, darinnen ich. war, gejandt 
von Gäjarien zu mir. *c.10,17. 

12. Der Geift aber ſprach zu mir, 
ich jollte mit ihnen gehen, und 
nicht zweifeln. Es famen aber mit 
mir dieſe ſechs Brüder, und wir 
gingen in des Mannes Haus. 

13. Und er verfündigte ung, wie 
er gejehen u einen Engelin ſei⸗ 
nem Haufe ſtehen, der zu ihm ge= 


. ſprochen hätte: Sende Mtännergen 


Soppe, und laß fordern den Si— 


- mon, mit dem Zunamen Petrus; 


14. Der * wird dir Worte ia- 
gen, dadurch Du jelig werdeſt 
und dein ganzes Haus. *c.10,6. 

15. Indem ih aber anfing, zu 
teden, * fiel der heilige Geiſt auf 
fie, gleichwie auf uns am erſten 
Anfang. *c,2,4.u.10,44. 

16. Da gedachte ih an das 
Wort des Herrn, als er * jagte: 
Sohannes hat mit Waſſer ges 
tauft; ihr aber jollt mit dem 
heiligen Geift getauft werden. 

*c,1,5. Dtatth. 3, 11f. 
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17. Sp nun Gott ihnen gleiche 
Gabe gegeben hat, wie aud) ung, 
die da glauben an ven Herrn 
Sefum Chriſt: wer war id, daß 
ich Eonnte Gott wehren ? 

18. Da fie das hörten, ſchwiegen 
fie jtille, und lobten Gott, und 
ſprachen: Sp hat Gott auch ven 
Heiden Buße gegeben zum Leben! 

19. Die aber zerjtreuet waren 
in der Trübfal, jo * ſich über 
Stephanus erhob, gingen umher 
bis gen Phönicien und Eypern 
und Antiodien, und reveten das 
Wort zu Niemand, denn allein 
zu den Juden. FCHS, HL, 

20. Es waren aber Etliche un— 
ter ihnen, Männer von Cypern 
und Kyrene, die famen gen An— 
tiodien, und redeten aud zu 
den Griechen, und predigten das 
Evangelium vom Herrn Selu. 

21. Und die Hand des Herrin 
war mit ihnen, und * eine große 
Zahl ward gläubig, und befehrte 
ſich zu dem Herrn. Era 

22. Es fam aber dieje Rede 
bon ihnen vor die Ohren der 
Gemeine zu Serujalem; und ſie 
fandten Barnabas, daß er hin- 
ginge big gen Antiochien. 

23. Welcher, da er hingefom- 
men war, und ſahe die Gnade 
Gottes, ward er froh und er— 
mahnte fie Alle, * daß fie mit 
feitem Herzen an dem Herrn 
bleiben wollten. *c,13,43f. 

24. Denn er war ein frommer 
Mann, * voll heiligen Geijtes 
und Glaubens. Und 7 e& ward 
ein großes Volk dem Herrn zu— 
gethan. N 

25. Barnabas aber zog aud gen 
Tarſus, Saulus wieder zu ſuchen; 

26. Und da er ihn fand, führte 
er ihn * gen Antiochien. Und ſie 
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blieben bei der Gemeine ein 
ganzes Jahr, und Lehrten viel 
Volks; daher die Fünger am 
eriten zu Antiochien Chriſten ge- 
nannt wurden. *@al.2,11. 

27. In denjelben Tagen famen 
* Propheten von Serujalem gen 
Antiohien. *c. 18, 1. u. 15, 82. 

28. Und einer unter ihnen, 
mit Namen * Agabus, ſtand auf, 
und deutete durch den Geiſt eine 
große Theurung, die da kommen 
ſollte über den ganzen Kreis der 
Erde; welche geſchah unter dem 
Kaiſer Claudius. *c,21,10, 

29. Aber unter den SJüngern * 
beſchloß ein Seglicher, nad) dem er 
vermochte, zu jenden eine Hand— 
reichung den Brüdern, die in Ju— 
däa wohnten. *Röm. 15, 26. 

30. Wie ſie denn auch thaten, 
und ſchickten es zu den Aelteſten 
* durch die Hand des Barnabas 
und Saulu2. *c.12,25. 


Das 12. Eapitel. 


Des Jacobus Tod. Des Petrus Bes | 


freiung. Des Herodes Untergang. 

un diejelbe Zeit * Iegte der 

König Herodes Die Hände 
an, Etlide von der Gemeine zu 
peinigen. — 

2. Er tödtete aber Jacobus, 
des Sohannes Bruder, mit dem 
Schwert. 

3. Und da er jahe, daß es den 
Suden gefiel, fuhr er fort, und 
fing Petrus aud. Es waren aber 
eben die Tage der ſüßen Brode. 

4. Da er ihn nun griff, * legte 
er ihn in’3 Gefängniß, und über- 
antwortete ihn vier Viertheilen 
Kriegsknechte, ihn zu bewahren ; 
und gedachte, ihn nach den Oſtern 
dem Volk vorzuſtellen. *c.16,24. 


5. Und Petrus ward zwar im 
Gefängniß behalten; aber die 
Gemeine betete ohne Aufhören 
für ihn zu Gott. 

6.Unddaihn Heroveswollte vor= 
jtellen, in derjelben Nacht jchlief 
Petrus zwiſchen zwei Kriegs— 
fnecdhten, gebunden mit zwei Ket- 
ten, und die Hüter vor der Thür 
hüteten des Gefängnifjes. 

7. Und fiehe, der Engel des 
Herrn kam daher, und ein Licht 
ihienin dem Gemad ; und ſchlug 
Petrus an die Seite, und wedte 
ihn auf, und ſprach: Stehe be= 
hende auf! Und die Ketten fie— 
len ihm von jeinen Händen. 

8. Und der Engel ſprach zu ihm: 
Gürte dich, und thue deine Schuhe 
an! Und er that aljo. Und er 
ſprach zu ihm: Wirf deinen Wtan= 
tel um dich, und folge mir nach! 

9. Und er ging hinaus, und 
folgte ihm, und wußte nicht, daß 
ihm wahrhaftig ſolches geſchähe 
durch den Engel, ſondern es 
däuchte ihn, er ſähe ein Geſicht. 

10. Sie gingen aber durch die 
erſte und andere Hut, und kamen 
zu der eiſernen Thür, welche zur 
Stadt führet; * die that ih ihnen 
von ihr jelbit auf; und traten 
hinaus, und gingen hin Eine 
Gaſſe lang; und aljobald ſchied 
der Engel von ihm. *c.16,26. 

11. Und da Petrus zu fich jelber 
fam, jprad er: Nun weig id) 
wahrhaftig, daß der * Herr jeis 
nen Engel gejandt hat, und mid) 
errettet aus derYand des Herodes 
und von allem Warten des jü- 
diſchen Volks. *c.5,19. 

1Mof.19,15.16. Pf. 91,11. 

12. Und als er fi bejfann, fam 
er vor das Haus Maria’s, der 
Mutter * des Johannes, der mit 


ee 
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dem Zunamen Marcus hieß, da 
Viele bei einander waren, und 
beteten. *c. 15,37. 

13. Als aber Petrus an die 
Thür des Thors klopfte, trat her— 
vor eine Magd, zu horchen, mit 
Namen Rhode. 

14. Und als ſie Petrus Stimme 
erkannte, that ſie das Thor nicht 
auf vor Freude, lief aber hin— 
ein, und verkündigte es ihnen, 
Petrus ſtände vor dem Thor. 

15. Sie aber ſprachen zu ihr: 
Du biſt unſinnig. Sie aber be— 
ſtand darauf, es wäre alſo. Sie 
ſprachen: Es * ijt jein Engel. 

*Luc. 24, 37. 

16. Betrus aber Elopfte weiter 
an. Da ste aber aufthaten, ſahen 
fie ihn, und entjetten fi. 

17. Er aber winkte ihnen mit 
der Hand, zu jchweigen, und er— 
zählte ihnen, wie ihn der Herr 
hätte aus dem Gefängniß ge= 
führt, und ſprach: Verfündiget 
dies Jacobus und den Brüdern. 
Und ging hinaus, und 30g an 
einen andern Drt. 

18. Da * es aber Tag ward, 
war nicht eine kleine Bekümmer— 
niß unter den Kriegsknechten, 
wie es doc) mit Petrus gegangen 
ware. 2 em91922. 

19. Herodes aber, da er ihn 
forderte, und nicht fand, ließ er 
die Hüter verhören, und hieß fie 
wegführen; und zog von Judäa 
hinab gen Gäjarien, und hielt 
allda fein Wefen. 

20. Denn er gedachte, wider 
die von Tyrus und Sidon zu 
Triegen. Sie aber- kamen ein- 
müthiglich zu ihm, und über- 
vedeten des Königs Kämmerer, 
Blaſtus, und baten um Frieden; 
darum, * daR ihre Länder fi) 








nähren mußten von des Königs 
Rande. *1K88n.5,9.11. Heſ. 27,17. 
21. Aber auf einen bejtimmten 
Tag that Herodes das fünigliche 
Kleid an, ſetzte jih auf den Richt— 
ftuhl,und that eine Rede zuihnen. 
22. Das Volk aber rief zu: Das 
iſt * Gottes Stimme, und nicht 
eines Menden. * Hef. 28,2. 
23. Alsbald ſchlug ihn der Engel 
des Herrn, darum, * daß er die 
Ehre nieht Gott gab; und ward 
gefrefjen von den Würmern, und 
gab den Geift auf. *Dan.5,20. 
24. Das * Wort Gottes aber 
wuchs, und mehrte ſich. 
*c.6,7. 3ef.55, 11. 
25. Barnabas aber und Saulus 
iamen wiebder von Serujalem, * 
nachdem jie überantwortethatten 
die Handreihung, und nahmen 
mit ſich Johannes, mit F dem Zu⸗ 
namen Marcus. 
*c.11,29. Fc.15, 37. 


Das 13. Capitel. 


Erfte Reije des Paulus zu den Hei— 
den. Er predigt das Evangelium 
auf Cypern und zu Antiodien in 
Pifidien mit verſchiedenem Erfolg. 
Es waren aber zu Antiochien 
in der Gemeine * Propheten 
und Lehrer, nämlich Barnabas 
und Simon, genannt Niger, und 
Lucius von Kyrene und Mana— 
ben, mit Herodes dem Vier— 
fürjten erzogen, und Saulu2. 
*c,11,27. 
2. Da fie aber dem Herrn 
dieneten, und falteten, ſprach der 
heilige Geijt:* Sondert mir aus 
Darnabas und Saulus zu dem 
Werk, dazu ich fie berufen habe. 
79,15. 
3. Da* faiteten fie, und beteten, 
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und 7 legten die Hände auf fie, 
und liegen jie gehen. 
*c.14,23.+c.6,6. 

4. Und wie fie ausgejandt waren 
vom heiligen Geiſt, famen ſie 
gen Seleucia, und von dannen 
Ihifften fie gen Cypern. 

5. Und da jie in die Stadt Sala= 
mis famen, verfündigten fie das 
Wort Gottes in der Juden Schu= 
len; jte hatten aber au) * Johan— 
nes zum Diener. *c.12,12.25. 

6. Und da jie die Inſel durch— 
zogen bi3 zu der Stadt Paphos, 
Tanden jie einen Zauberer und 
falſchen Propheten, einen Juden, 
der hieß Bar-Jehu; 

7. Der war bei Sergiug Paulus, 
dem Landvogt, einem verjtändis 
gen Manne. Derjelbe rief zu ſich 
Barnabas und Saulus, und be= 
gehrte,das Wort Gotteszu hören. 

8. Da * ſtand ihnen wider der 
Zauberer Elymas (denn aljo 
wird jein Name gedeutet,) und 
tradhtete, daß er den Landvogt 
vom Glauben wendete. 

*2Mof. 7,11. 2 Tim. 3,8. 

9. Saulus aber, der auh Pau: 
lus Heißt, voll heiligen Geiſtes, 
ſahe ihn an, 

10. Und jprad: O *du Kind 
des Teufels, voll aller Lift und 
aller Schalfheit und Feind aller 
Gerechtigkeit, du höreſt nicht auf, 
abzuwenden die rechten Wege des 
Herrn; 

*5Mof.13,13. Matth.13, 38. 

11. Und nun fiehe, die Hand 
des Herrn fommt über did, und 
jollft blind jein, und die Sonne 
eine Zeitlang nicht jehen. Und 
von Stund an fiel aufihn Dun— 
felheit und Finiterniß, und ging 
umber, und juchte Hanbdleiter. 

12. Als der Landvogt die Ge- 





ſchichte ſahe, glaubte er, und ver- 
wunderte jich der Lehre des Herrn. 

13. Da aber Paulus, und die 
um ihn waren, von Paphos 
ſchifften, kamen fie gen Berge im 
Lande Bamphylien. Sohannes 
aber wid von ihnen, und 309g 
wieder gen Jeruſalem. 

14. Sie aber zogen durd) von 
Perge, und famen gen Antiodien 
im Lande Piſidien, und gingen 
in die Schule am Sabbathtage, 
und jetten ſich. 

15. Nach der Lection aber des 
* Geſetzes und der Propheten 
Tandten die Oberften der Schule 
zu ihnen, und ließen ihnen ja= 
gen: Liebe Brüder, wollt ihr 
etwa3 reden, und daS Volk er— 
mahnen, jo jaget an. *e.15, 21. 

16. Da jtand Paulus auf, und 
* winfte mit der Hand, und 
ſprach: Ihr Männer von Sirael, 
und die ihr Gott fürchtet, höret 
u! *c,19,33f. 

17. Der Gott diejes Volks hat 
ermwählet unſere Väter, und er= 
höhet das Bolf, da jie Fremd— 
linge waren im Lande Egypten, 
und * mit einem hohen Arme 
führete er fie aus demſelben; 

*2 Mof.12,37.41. 

18. Und * bei vierzig Sahre lang 
duldeteerihreWeijein der Wüſte. 

*2Moſ. 16,2.35. 4 Moſ. 14, 34. 

19. Und vertilgte * ſieben Völ— 
fer in dem Lande Ganaan, und 
+ theilte unter jie nad) dem 2008 
Sener Länder. 

*5Mof. 7,1. 730[.14,2, 

20. Darnach* gaber ihnen Rich— 
ter bei vier hundert und fünfzig 
Sahre lang bis auf den Prophe- 
ten Samuel. * Rift. 2,16.u.3,9. 
21. Und von da an baten fie 
um einen König; und Gott gab 
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ihnen * Saul, den Sohn Kis, 
einen Mann aus dem Geſchlecht 
Benjamin, vierzig Jahre lang. 
*1Sam.10,21. 
22. Und da er denjelben weg— 
that, richtete er auf über jie Da— 
did zum Könige, von welchem 
er zeugte: * Sch habe gefunden 
David, den Sohn Selle’, einen 
Mann nad) meinem Herzen, der 
lol thun allen meinen Willen. 
*1 Sam.16,12.13. 
23. Aus * dieſes Samen bat 
Gott, wie er verheißen hat, ges 
zeugt Sefum, dem Volk Iſrael 
zum Heiland 2 
*Jeſ. 11, 1. Matth.1,6. Quc.1, 27. 
24. Als denn Johannes zuvor 
dem Volk Iſrael * predigte die 
Zaufe der Buße, ehe denn er an= 
ng. Matth. 3,1. 
25. Als aber Sohannes | ſeinen 
Lauf erfüllte, ſprach er: * Sch bin 
nicht der, dafür ihr mich haltet; 
aber jiehe, er fommt nad) mir, 
deß ich nicht werth bin,dag ich ihm 
die Schuhe feiner Füße auflöje. 
*305.1,20.7 Mare. 1,7. Luc. 3,16. 
26. Ihr Männer, liebe Brüder, 
ihr Kinder des Gejchlecht3 Abra— 
hams, und die unter euch Gott 
fürchten, eud) it *das Wort diejes 
Heils gejandt. *Röm. 1, 16. 
27. Denn die zu Jeruſalem 
wohnen und ihre Oberſten, * 
dieweil jie dDiefen nicht fannten, 
nod) die Stimmen der Prophe= 
ten, (melde auf alle Sabbathe 
gelejen werden,) haben jie diejel- 
ben mit ihrem Urtheilen erfüllet. 
*c.3,17.305.16,3. 
28. Und wiewohl ſie feine Urſach 
des Todes anihm fanden, * baten 
fie doch Pilatus, ihn zu tödten. 
*Matth.27,22.23. Marc,15,12.14. 
Luc. 23,23. 306.19, 6. 





29. Und als fie Alles vollendet 
hatten, wa3 von ihn gejchrieben 
ift, * nahmen fie ihn von dem 
Holz, und legten ihn inein Grab. 

* Matth. 27,59. 

30. Aber * Gott hat ihn auf- 
erwedet von den Todten; 

N € 3,15f. Marc. 16,6. 

31. Und er * ift erjchienen viele 
Tage denen, die mit ihm hinauf 
von Galiläa gen Jeruſalem ge— 
gangen waren, welche ſind ſeine 
Zeugen an das Volk. 

*Joh. 20, 19. 26. 

32. Und wir auch verkündigen 
euch die Verheißung, die * zu 
unſern Vätern geſchehen iſt, 

— Moſ 1a 1273 

33. Daß dieſelbe Gott uns, 
ihren Kindern, erfüllet hat in 
dem, daß er Jeſum auferwecket 
hat; wiedenn*imandern Pſalm 
geſchrieben ſtehet: Du biſt mein 
Sohn, heute habe ich dich ge— 
zeuget. — 

34. Daß er ihn aber hat von 
den Todten auferwecket, daß er 
hinfort nicht mehr ſoll verweſen, 
ſpricht er aljo: * Ich will euch 
die Gnade, David verheigen, 
treulich halten. *Jeſ. 55,3. 

35. Darum ſpricht er auch am 
andern Ort: * Du wirſt es nicht 
zugeben, daß dein Heiliger die 
Verweſung jehe.*e.2,27.9f.16,10. 

36. Denn * David, da er zu 
feiner Zeit gedienet hatte dem 
Willen Gottes, iſt er entichla= 
fen, und zu jeinen Vätern ges 
than, und hat die Vermwejung 
gejehen. *c.2, 20f. 

37. Den aber Gott aufermwedtet 
bat, der hat die Verweſung nicht 
gejehen. 

38. ©o jei es nun euch kund, liebe 
Brüder, * daß eud) verfündiget 
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wird Vergebung der Sünden 
durch Diejen und von dem Allem, 
wovon ihr nicht fonntet im Ge— 
ſetz Moſes gerecht werden. 

*Ruc. 24,27. 

39. Wer aber an Diejen glaubet, 
* Der iſt gerecht. * Sef.53,6.11. 

40. Sehet nun zu, daß nit 
über euch fomme, das in * den 
Propheten gejagt iſt: * Hab. 1,5. 

41. Sehet, ihr Verächter, und 
verwundert euch, und werdet zu 
nichte; denn ih thue ein Werk 
zu euren Zeiten, welches ihr nicht 
glauben werdet, jo es euch Je— 
mand erzählen wird. 

42, Da aber die Juden aus der 
Schule gingen, baten die Heiden, 
daß jie zwiſchen Sabbaths ihnen 
die Worte jagten. 

43. Und als die Genteine der 
Schule von einandergingen,folg- 
ten Paulus und Barnabas nad 
viele Juden und gottesfürchtige 
Sudengenofjen. Sie aber jagten 
ihnen, und vermahnten jie, dag 
ſie bleiben jollten in der Gnade 
Gottes. *c. 11, 23. u. 14, 22. 

44. Am folgenden Sabbath aber 
kam zuſammen faſt die ganze 
Stadt, das Wort Gottes zu hören. 

45. Da aber die Juden das Volk 
ſahen, wurden ſie voll * Neides, 
und widerſprachen dem, das von 
Paulus gejagt ward, widerſpra— 
chen und läſterten. As 

46. Paulus aber und Barna= 
ba3 ſprachen frei öffentlih: Euch 
mußte * zuerjt das Wort Gottes 
gejagt werden; nun ihr es aber 
von euch jtoßet, und F achtet euch 
jelbjt nicht werth des ewigen Le— 
ben3, jiehe, jo wenden wir uns 
zu den Heiden. 

* Matth.10,6. Luc. 7,30. 

47. Denn aljo hat uns der Herr 








geboten: * Sch habe dich den Hei- 
den zum Licht geſetzt, daß du das 
Heil ſeieſt bis an's Ende der 
Erde. *Jeſ. 42, 6. 
u. 49, 6. u. 60, 8. Luc. 2, 32. 
48. Da es aber die Heiden hör⸗ 
ten, wurden ſie froh, und prieſen 
das Wort des Herrn, und wur— 
den gläubig, * wie Viele ihrer 
zum ewigen Xeben verordnet 
waren. “Rom. 8,29. 
49. Und das Wort des Herrn 
ward ausgebreitet durch die ganze 
Gegend. 
50. Aber die Juden bewegten die 
andächtigen und ehrbaren Wei- 
ber und der Stadt Oberften, und 
erweckten eine Verfolgung über 
Paulus und Barnabaz, und ſtie— 
> fie zu ihren Grenzen hinau®. 
Sie aber * jchüttelten Den 
— von ihren Füßen über 
ſie, und fanıen gen Sconien. 
*c,18,6. Matth. 10, 14. 
52. Die Sünger aber wurden 
vol Freude und heiligen Geiſtes. 


Das 14. Capitel. 


Wirkfamkeit und Erfahrungen des 
Paulus zu Iconien und Lyſtra; 
Rückkehr nad Antiodien. 


5%. geſchah aber zu Jconien, daß 
fie zuſammenkamen, und pre= 
digten in der Juden Schule, alſo, 
daß eine große Menge der Fudai 
und der — gläubig ward. 
2. Die ungläubigen Juden aber 
erweckten und entrüſteten die See— 
len der Heiden wider die Brüder. 
3. So hatten ſie nun ihr Weſen 
daſelbſt eine lange Zeit, und lehr— 
ten frei im Herrn, welcher bezeugte 
das Wort ſeiner Gnade, und ließ 
Zeichen und Wunder gejchehen * 
durch ihre Hände. Kg 
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4. Die Menge aber der Stadt 
ſpaltete ſich; Etliche hielten es 
mit den Ilden und Etliche mit 
den Apoſteln. 

5. Da ſich aber ein Sturm erhob 
der Heiden und der Juden und 
ihrer Oberften, * fie zu ſchmähen 
und zu fteinigen, 

*v. 19. 2 Tim.3,11. 

6. Wurden fie deß inne, und * 
entflohen in die Städte des Lan— 
des Lycaonien, gen Lyſtra und 
Derbe, und in die Gegend um— 


her; c. 8,1. 
7. Und *predigten daſelbſt das 
Evangelium. *c.11,20. 


8. Und es war ein Wann zu 
Lyſtra, der mußte fißen; denn er 
hatte böße Füße, und war * lahm 
von Meutterleibe, der noch nie 
gewandelt hatte. *c. 3, 2. 

9. Der hörte Paulus reden Und 
als er ihn anjahe, und merkte, 
dag er * glaubte, ihm möchte ge= 
holfen werden, * Matth. 9,28. 

10. Sprach er mit lauter Stim- 
me: * Stehe aufrichtig auf deine 
Füße! Und er „prang auf, und 
wandelte. *c.3,6. Jeſ. 38, 6. 

11. Da aber das Volt lahe. was 
Paulus gethan hatte, hoben ſie 
ihre Stimme auf, und ſprachen 
auf Lycaoniſch: Die * Götter find 
den Menſchen gleich geworden, 
und zu ung hernievergefommen. 

*c.28,6. 

12. Und nannten Barnabas Ju— 
piter, und Paulus Mtercuriug, 
dieweil er das Wort führte. 

13. Der Prieſter aber Kupiters, 
der dor ihrer Stadt war, brachte 
Ochſen und Kränze vor das Thor, 
und wollte opfern Janımt dem 
Volk. 

14. Da das die Apoſtel Barna— 
bas und Paulus hörten, * zer— 





riſſen ſie ihre Kleider, und ſpran— 
gen unter das Volk, ſchrieen, 
*4 Moj. 14,6. 

15. Und Sprachen: Ihr Männer, 
was macht ihr da? * Wir find 
auch ſterbliche Menſchen, gleich 
wie ihr, und predigen euch das 
Evangelium, daß ihr euch bekeh— 
ren ſollt von dieſen falſchen zu 
dem lebendigen Gott, F welcher 
gemadht hat Himmel und Erde 
und das Meer und Alles, was 
darinnen iſt; *c.10,26. 
te.4,24. 9.146, 6. Offenb. 14,7 

16. Der in vergangenen * eis 
ten hat lafjen alle Heiden wan— 
deln * ihre eigenen Wege; 

*c.17,30. 79]. 81,13. 

17. Und zwar dat er ſich ſolbfi 
nicht unbezeuget gelaſſen, hat uns 
viel Gutes gethan, und vom Him— 
mel Regen und * fruchtbare Zei: 
ten gegeben, unjere Herzen erfiil- 
Yet mit Speile und Freude. 

* 9. 147,8. Ier.5, 24f. 

18. Und da ſie das ſagten, ftill- 
ten jie faum das Volk, daß ſie 
ihnen nicht opferten. 

19. &3 famen aber dahin Juden 
bon Antiochien und Sconien,und 
überreveten das Volk, und * ftei= 
nigten Paulus, und ſchleiften ihn 
sur Stadt hinaus, meinten, er 
wäre gejtorben. 

*2 Cor. 11,25.,2 Tim. 3,11. 

20. Da ihn aber die Jünger um= 
ringten, jtand er auf, und ging 
in die Stadt. Und auf den an— 
dern Tag ging er aus mit Bar— 
naba3 gen Derbe; 

2%. Und previgten derjelben 
Stadt das Evangelium, und un= 
teriwiejen ihrer Viele; und zogen 
wieder aen Lyſtra und 3 Sconien 
und Antiodien, 

22. Stärften die Seelen der 
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Sünger, und ermahnten fie, daß 
fie im Ölauben blieben, und* daß 
wir durch viele Trübjal müjjen 
in das Reich Gottes gehen. 
*Matth.10,38. 

23. Und ſie * oroneten ihnen hin 
und ber Xeltejte in den Gemei- 
nen, beteten, und faiteten, und be- 
fahlen fie dem Herrn, an den fie 
gläubig geworden waren.* c. 6,6. 

24. Und zogen durch Piſidien, 
und famen in Pamphylien; 

25. Und redeten das Wort zu 
Berge, und zogen hinab gen At— 
talien. 

96. Und von dannen ſchifften fie 
gen Antiochien, * von dannen fie 
verordnet waren durch die Önade 
Gottes zu dem Werk, das fie hat- 
ten ausgerichtet. *c. 18, 1.2. 

27. Da ſie aber darkamen, ver— 
ſammelten ſie die Gemeine, und 
verkündigten,* wie viel Gott mit 
ihnen gethan hätte, und wie er 
den Heiden hätte 7 die Thür des 
Glaubens aufgethan. 

*c,15,4.11Cor.16,9. 





2. Da ſich nun ein Aufruhr er- 
bob, und Baulus und Barnabas 
nicht einen geringen Zanf mit 
ihnen hatten, ordneten fie, * daß 
Paulus und Barnabas und et- 
liche Andere aus ihnen hinauf: 
zogen gen Serujalem zu ven 
Apoſteln und Aelteſten um dies 
jer Frage willen. — 

3. Und fie wurden von der Ge— 
meine geleitet, und zogen durd) 
Phönicien und Samarien, und 
erzählten die Befehrung der Hei- 
den, und machten große Freude 
allen Brüpdern. 

4. Da te aber darfamen gen 
Serujalem, wurden jie empfans 
gen von der Gemeine und von 
den Apoſteln und von den Xel- 
teiten. Und fie verfündigten, * 
wie viel Gott mit ihnen gethan 
hätte. *6.14,27. 

5. Da traten auf Etliche von 
der Phariſäer Secte, die gläubig 
waren geworden, und ſprachen: 
Man muß fie beichneiden, und 
gebieten, zu halten das Geſetz 

oſes. 


28. Sie hatten aber ihr Weſen Moſ 


allda nicht eine kleine Zeit bei 
den Jüngern. 


Das 15. Capitel. 


Verſammlung der Apoſtel und Ael— 
teſten zu Jeruſalem wegen der 
Frage, ob die gläubigen Heiden dem 
Geſetz Moſes zu unterwerfen ſeien. 
Verneinende Entſcheidung. Aus— 
ſchreiben deßhalb. Zweite Reiſe des 
Paulus unter die Heiden. 


Und Etliche kamen herab von 
Judäa, und lehrten die Brü— 
der: *Wo ihr euch nicht beſchnei— 
den laſſet nach der Weiſe Moſes, 
ſo könnet ihr nicht ſelig werden. 
*Gal.5,2. 


6. Aber die Apostel und die Xel- 
teiten famen zujammen, viele 
Rede zu bejehen. 

7. Da man fich aber lange ge= 
zantt hatte, jtand Petrus auf, 
und ſprach zu ihnen: Ihr Män— 
ner, liebe Brüder, ihr wiſſet, daß 
Gott lange vor diejer Zeit un— 
ter un erwählet hat, daß durch 
meinen Mund * die Heiden das 
Wort des Evangeliums hörten, 
und glaubten. ETLRE: 

8. Und Gott, * der Herzenskün— 
diger, zeugte über fie, und gab 
ihnen den heiligen Geift, gleich 
wie aud) ung; *9f,7,10f. 

9. Und machte * keinen Unter: 
ſchied zwiſchen ung und ihnen, 
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und reinigte ihre Herzen durch 
den Glauben. *c.10,34. 

10. Was verjucht ihr denn nun 
Gott mit * Auflegen des Jochs 
auf der Jünger Hälfe, welches 
weder unjere Väter, noch wir ha= 
ben mögen tragen? *Matth. 23,4. 

11. Sondern * wir glauben, 
durch Die Gnade de3 Herrn Seju 
Chriſti jelig zu werden, gleicher 
Weiſe wie aud) jie. * Eph.2,4.8. 

12. Da * jehwieg die ganze 
Menge ftille, und hörten zu dem 
Paulus und Barnaba3, die da 
erzählten, wie große Zeichen und 
Wunder Gott durd fie gethan 
hatte unter den Heivden.*c.11,18. 

13. Darnad, al3 fie geſchwiegen 
hatten, antwortete Jacobus, und 
ſprach: Ihr Männer, liebe Brü- 
der, höret mir zu. 

14. Simon haterzählt,wie auf's 
erite Gott * heimgeſucht hat und 
angenommen ein Volk aus den 
Heiden zu jeinem Namen. 

*c.10,44. 

15. Und da jtimmen mit der 
Propheten Reden, als gejchrie= 
ben ſtehet: 

16. * Darnad) will ich wieder 
fommen, und will wieder bauen 
die Hütte Davids, die zerfallen 
it, und ihre Lücken will id) 
wieder bauen, und will jie auf: 
richten, *Am.9,11. 

17. Auf daß, was übrig iſt von 
Menſchen, nad) dem Herrn frage, 
dazu alle Heiden, über welche 
mein Name genannt ift, jpricht 
der Herr, der das Alles thut. 

18. Gott find alle jeine Werfe 
- bewußt von der Welt her. 

19. Darum bejhhließe ih), daß 
man denen, jo aus den Heiden 
zu Gott fich befehren, nicht Un— 
ruhe made, 








20. Sondern jchreibe ihnen, 
daß ſie Jid enthalten von Un— 
Tauberfeit der Abgötter und von 
Hurerei und vom Erftidten und 
* vom Blut. *3 Mof.3,17f. 

21. Denn Moſes hat von lan- 
gen Zeiten her in allen Städten, 
die ihn predigen, und * wird alle 
Sabbathtage in den Schulen ge= 
leſen. *c,13,15. 

22. Und es däuchte gut Die 
Apoitel und Aelteſten Jammt der 
ganzen Gemeine,aug ihnen Män— 
ner zu erwählen, und zu jenden 
gen Antiochien mit Paulus und 
Barnabaz, nämlich Judas, mit 
dem Zunamen Barjabas, und 
Silas, welche Männer Lehrer 
waren unter ven Brüdern. 

23. Und fie gaben Schrift in 
ihre Hand, aljo: Wir, die Apoitel 
und Aelteſten und Brüder, wün— 
ſchen Heil den Brüdern aus den 
Heiden, die zu Antiochien und 
Syrien und Gilicien jind. 

24. Dieweil wir gehöret haben, 
daß * Etliche von den Unjern 
find ausgegangen, und haben 
euch mit Lehren irre gemadht, 
und eure Seelen zerrüttet, und 
jagen, ihr jollt euch bejchneiven 
lafien, und das Geſetz halten, 
welchen wir nichts befohlen ha— 
ben: *c,20,30. Gal.2,4. 

25. Hat es uns gut geväudt, 
einmüthiglic) verfammelt, Män— 
ner zu erwählen, und zu euch zu 
fenden, mit unjern liebiten Bar= 
naba3 und Bauluz, 

26. Welche Menſchen ihre See= 
len dargegeben haben für den Nas 
men unſers Herrn Jeſu Chrifti. 

27. Sohaben wir gejandt Judas 
und Silas, weldhe aud) mit Wor— 
ten dasjelbe verfündigen werden. 

28. Denn es gefällt dem hei— 
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ligen Geift und uns, eud) feine 
Beihwerung mehr aufzulegen, 
denn nur dieje nöthigen Stüde: 

29. Daß ihr euch) enthaltet vom 
Göbenopfer und vom Blut und 
vom Erſtickten und von Hurerei; 
von welchen jo ihr euch enthaltet, 
thut ihr regt. Gehabt euch wohl! 

30. Da dieje abgefertigt waren, 
famen fie gen Antiodien, und 
verjammelten die Menge, und 
überantworteten den Brief. 

31. Da jie den lajen, * wurden 
ſie des Trojtes froh. *c.13,48. 

32. Judas aber und Silas, die 
auch * Propheten waren, ermahne 
ten die Brüder mit vielen Reden, 
und jtärkten fie. *c.11,27.1.13,1. 

33. Und da jie verzogen eine 
Zeitlang, wurden fie von den 
Brüdern mit Frieden abgefer- 
tiget zu den Apoiteln. 

34. Es gefiel aber Silas, dag 
er da bliebe. 

35. Baulus aber und Barnabas 
hatten ihr Wejen zu Antiochien, 
lehrten, und predigten des Herrn 
Wort Jammt vielen Andern. 

36. Nach etlihen Tagen aber 
ſprach Paulus zu Barnabas: Laß 
uns wieder umziehen, und unſere 
Brüder beſehen durch alle Städte, 
in welchen wir des Herrn Wort 
verkündiget haben, wie ſie ſich 
halten. 

37. Barnabas aber gab Rath, 
daß ſie mit ſich nähmen Johan— 
nes, mit dem Zunamen Marcus. 

38. Paulus aber achtete es bil— 
lig, daß ſie nicht mit ſich nähmen 
einen ſolchen, der von ihnen ge— 
wichen war in * Pamphylien, 
und war nicht mit ihnen gezogen 
zu dem Werk. *c.13,13. 

39. Und jie famen ſcharf an ein= 
ander, aljo, daß jie von einander 


zogen, und Barnabas zu ſichnahm 
Marcus, und ſchiffte in Cypern. 

40. Paulus aber wählte Silas, 
und zog hin, der Gnade Gottes 
befohlen von den Brüdern. 

41. Er zog aber durch Syrien 
und Gilicien, und jtärfte Die 
Gemeinen. 


Das 16. Eapitel. 


Paulus nimmt den Timotheus zu 
fi, bringt Das Evangelium von Aften 
nad) Europa. Seine Erfahrungen in 
Philippi. Die Lydia und der Kerfer- 
meifter dajelbft werden gläubig. 


(St fam aber gen Derbe und 
Lyftra ; und jiehe, ein Jünger 
mar dajelbit, mitNamen* Timo- 
theus, eines jüdiſchen Weibes 
Sohn, die war gläubig, aber eines 
griechiſchen Vaters. *c. 19, 22. 
2. Der hatte* ein gutes Gerücht 
bei den Brüdern unter den Ly— 
ſtranern und zu SJconien. 
#.0:63.4.10,22; 

3. Dieſen wollte Baulus lafjen 
mit ſich ziehen ; und nahm und be= 
ihnitt ihn um der Juden willen, 
die an demjelben Ort waren; 
denn fie wußten Alle, daß jein 
Bater war ein Grieche gewejen. 

4. Als fie aber durd) die Städte 
zogen, überantworteten jie ihnen, 
zu halten * den Spruch, welcher 
von den Xpojteln und dei Ael— 
tejten zu Serufaleın bejchlofjen 
war. *e.15,20.29. 

5. Da wurden die Gemeinen 
im Glauben befeitiget, und nah— 
men zu an der Zahl täglid. 

6. Da fie aber durch Vhrygien 
und das Land * Galatien zogen, 
ward ihnen gewehret von ven 
heiligen Geift, zu reden das Wort 
in Wien. A EORR 
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7. Als fie aber famen an My— 
ſien, verſuchten fie, durch Bithy⸗ 
nien zu reiſen; und der Geiſt ließ 
es ihnen nicht zu. 

8 Da fie aber vor Miyfien 
über zogen, famen fie hinab gen 
* Troas. 

*c,20,6.2Cor.2,12.2 Tim.4, 13. 

9. Und Paulus erſchien ein Ge- 
ſicht bei der Nacht; das war ein 
Mann aus Macevonien, der 
ſtand, und bat ihn, und ſprach: 
Komm herüber in Macedonien, 
und Hilf ung! 

10. Als er aber das Geſicht ge= 
ſehen hatte, da trachteten wir 
aljobald, zu reijen in Macedo— 
nien, gewiß, daß uns der Herr 
dahin berufen hätte, ihnen das 
Evangelium zu predigen. 

11. Da fuhren wir aus von 
Troas; und ftrades Laufs kamen 
wir gen Samothracien, des an— 
dern Tages gen Neapolis, 

12. Und von dannen gen Phi— 
Linn, welche ijt die Hauptſtadt 
des Landes Macedonien und eine 
Freiſtadt. Wir hatten aber in 
diejer Stadt unjer Wejen etliche 
Tage. 

13. Am Tage des Sabbaths gin- 
gen wir hinaus vor die Stadt an 
das Waſſer, da man pflegte zu 
beten, und jeßten uns, und rede— 
ten zu den Weibern, die da zu— 
fammenfamen. 

14. Und ein gottesfürdtiges 
Weib, mit Namen Lydia, eine 
PBurpurfrämerin aus der Stadt 
der Thyatirer, hörte zu; welcher 
* that der Herr das Herz auf, daß 
fie darauf Acht hatte, was von 
Paulus geredet ward.* Luc.24,45 

15. Als fie aber und ihr Haus 
getauft ward, ermahnte fie ung, 
und ſprach: So ihr mich achtet, 











daß ich gläubig bin an den Herrn, 
jo *kommt in mein Haus, und 
bleibt allda. Und fie zwang uns. 

* 1 Mof. 18,3. 

16. Es geſchah aber, da wir zu 
demGebetgingen,daß eine Magd 
uns begegnete, die hatte einen 
Wahrjagergeift, und trug ihren 
Herren viel Genieß zu mit 
MWahri agen. 

17. Diejelbe folgte allenthalben 
Paulus und und nad), ſchrie, und 

* ſprach: Dieſe Menſchen find 
Knechte Gottes, des Allerhöchſten, 
die euch den Weg der Seligteit 
verfündigen. *Marc.1,24.34. 

18. Solches that jie manden 
Tag. Paulus aberthatdas wehe, 
und wandte ih um, und ſprach 
zu dem Geiſt: * Sch gebiete dir 
in dem Namen Seju Ehriiti, dag 
du don ihr ausfahreit. Und er 
fuhr aus zu derjelben Stunde. 

*Marc. 16,17. 

19. Da aber ihre Herren jahen, 
daß die Hoffnung ihres Genießes 
war ausgefahren, nahmen fie 
Paulus und Silas, zogen jie auf 
den Markt vor die Oberften, 

20.Und führten fie zu den Haupt⸗ 
leuten, und ſprachen: Dieje Men— 
ſchen maden unjere Stadt * irre, 
und find Juden ; 

a, Dee, 

21. Und verfündigen eineWeiſe, 
welche uns nicht ziemet anzu= 
nehmen, no zu thun, weil wir 
Römer find. 

22. Und das Volk ward erregt 
wider fie; und die Hauptleute 
liegen ihnen die Kleider abrei— 
Ben, und hießen jie * ftaupen. 
*2Cor.11,25.Phil.1,30.1Cheff.2,2. 

23. Und da fie fie wohl gejtäu- 
pet hatten, warfen fie jie in das 
Gefängniß, und geboten dem 
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Kerfermeiiter, daß er fie wohl be— 
wahrete. 

24. Der nahm ſolches Gebot an, 
und warf fiein das innerite Ge— 
fängniß, und legte ihre Füße in 
den Stod. 


25. Um die Mitternacht aber *| 


beteten Baulus und Silas, und 
lobten Gott. Und es hörten jte 
die Gefangenen. *c.4,31.1.5,41. 

26. Schnell aber ward ein gro— 
Bes Grobeben, aljo, daß ſich be= 
wegten die Grundfeiten des Ge— 
füngnijjes. Und von Stund an 
wurden alle Thüren aufgethan, 
und Aller Bande los. 

27. Als aber der Kerfermeifter 
aus dem Schlafe fuhr, und jahe 
die Thüren des Gefängniſſes auf: 
gethan, zog er das Schwert aus, 
und wollte jich jelbit erwürgen; 
denn er meinte, die Gefangenen 
wären entflohen. 

28. Paulus aber rief laut, und 
ſprach: Thue dir nicht Uebels; 
denn wir ſind Alle hier. 

29. Er forderte aber ein Licht, 
und ſprang hinein, und ward 
zitternd, und fiel Paulus und 
Silas zu den Füßen, 

30. Und führte ſie heraus, und 
ſprach: Liebe Herren, * was ſoll 
ich thun, daß ich ſelig werde? 

Ruc31 

31. Sie ſprachen: * Glaube an 
den Herrn Jeſum Chriftum, jo 
wirjt du und dein Haus jelig. 

*Joh. 3,16. 

32. Und jagten ihm das Wort 
des Herrn, und Allen, die in 
jeinem Haufe waren. 

33. Und er nahm fie zu ſich in 
derjelben Stunde der Nacht, und 
wuſch ihnen die Striemen ab; 
und er ließ fih taufen und alle 
die Seinen aljobald. 





34. Und* führte ſie in ſein Haus, 
und ſetzte ihnen einen Tiſch und 
freuete fi) mit jeinem ganzen 
Haufe, daß er an Gott gläubig 
geworden war. *21c.5,29. 

35. Und da es Tag ward, ſand— 
ten die Hauptleute Stabdtvdiener, 
und ſprachen: Laß die Menjchen 
gehen. 

36. Und der Kerkermeiſter ver- 
fündigte dieje Rede Paulus: Die 
Hauptleute haben hergejandt, 
daß ihr los ſein jollet. Run ziehet 
aus, und gehet hin mit Frieden. 

37.Baulus aber ſprachzu ihnen: 
Sie haben uns ohne Recht und 
Urtheil Öffentlich geftäupet, die 
wir doc * Römer find, und in 
das Gefängniß geworfen, und 
jollten un? nun heimlich aus— 
ftoßen ? Nicht alſo; ſondern laßt 
fie jelbit fommen, und ung hin- 
ausführen. *0.22,25. 

38. Die Stadtdiener verfündig- 
ten dieje Worte den Hauptleu- 
ten; und ſie fürchteten ſich, da fie 
hörten, daß jie Römer wären; 

39. Und famen, und ermahn- 
ten fie, und führten fie heraus, 
und * baten fie, daß fie auszögen 
aus der Stadt. *Matth. 8,34. 

40. Da gingen fie aus dem Ge— 
fängniß,undgingen zu derLydia. 
Und da fie die Brüder gejehen hat- 
ten und getröjtet, zogen fie aus. 


Das 17. Gapitel. 


Paulus lehrt zu Thefialonich, Bes 
da und Athen. 

Ha fie aber durch Amphipolis 

undApollonia reijeten,famen 
fie gen * Theſſalonich; da war 
eine Judenſchule. *1Theſſ. 2, 2. 
2. Nach dem nun Paulus ge— 
wohnt war, ging er zu ihnen 
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hinein, und redete mit ihnen auf 
drei Sabbathen aus der Schrift, 

3. That fie ihnen auf, und legte 
es ihnen vor, daßChriſtus* mußte 
leiden und auferitehen von den 
Zodten,und daß diejer Jeſus, den 
ic) [ſprach er] euch verkündige, tit 
der Ehrift. *Luc. 24, 27. 45. 

4. Und * Etliche unter ihnen 
fielen ihm zu, und gejellten ſich 
zu Paulus und Sila3, aud) der 
gottesfürdtigen Griechen eine 
große Menge, Dazu der vor= 
nehmſten Weiber nicht wenige. 

*v. 17. u.c. 28, 24. 

5. Aber die halzitarrigen Ju— 
den neideten, und nahmen zu ſich 
etlihe boshaftige Männer Pö— 
belvolf3, machten eine Rotte, und 
richteten einen Aufruhr in der 
Stadt an, und traten vor das 
Haus Jaſons, und juchten, ſie zu 
führen unter daS gemeine Bolf. 

6. Da fie aber fie nicht fanden, 
Ihleiften fie den Jaſon und 
etliche Brüder vor die Oberiten 
der Stadt, und ſchrieen: Dieſe, 
die den ganzen Weltfreis * erre— 
gen, find auch hergekommen; 

*c.16,20.186n.18,17. 

7.Die herbergetSajon;unddieje 
Alle handeln wider des Kaifers 
Gebote,jagen,ein* Anderer ſei der 
König, nämlich Jeſus. *Kuc.23,2. 

8. Sie bewegten aber das Volk 
und die Oberiten der Stadt, die 
ſolches hörten. 

9. Und da ihnen Genüge von 
Jaſon und den Andern geleiftet 
wat, ließen fie fie los. 

10. Die Brüder aber fertigten 
aljobald ab bei ver Naht Paulus 
und Sila® gen Berda. Da fie 
darfamen, gingen fie in die Ju— 
denſchule; 

11. Dieſe aber waren edler, denn 








die zu Theſſalonich; die nahmen 
das Wort auf ganz williglich, 
und * forſchten täglich im der 
Schrift, ob ſich's alſo hielte. 

*Jeſ. 34, 16. Luc. 16,29. Joh. 5,89. 

12. So glaubten nun Viele aus 
ihnen, auch der griechiſchen ehr— 
baren Weiber und Männer nicht 
wenige. 

13. Als aber die Juden von Theſ⸗ 
ſalonich erfuhren, daß auch zu Be— 
röa das WortGottes von Paulus 
verfündiget würde, famen fie, 
und bewegten auch allda das Volk. 

14. Aber da fertigten die Brü— 
der Paulus alſobald ab, daß er 
ginge bis an das Meer; Silas 
aber und * Timotheus blieben 
da. 16,1. 

15. Die aber Baulus geleiteten, 
führten ihn His gen Athen. Und 
als fie Befehl empfingen an den 
Silas und Timotheus, daß ſie 
aufs Ichierite zu ihm kämen, 
zogen jie hin. 

16. Da aber Paulus ihrer zu 
* Athen wartete, ergrimmte jein 
Geift inihm, da er ſahe die Stadt 
fo gar abgöttiſch. *1Theſſ. 3,1. 

17. Und er redete zwar zu den 
Juden und Gottesfürdtigen in 
der Schule, au) auf dem Markt 
alle Tage zu denen, die jich her- 
zufanden. 

18. Etlide aber der Epikurer 
und Stoifer Philoſophen zank— 
ten mit ihm. Und Etliche ſpra— 
hen: Was will diejer * Lotter— 
bube jagen? Etliche aber: Es 
fiehet, als wollte er neue Götter 
verfündigen. Das machte, er 
hatte daS Evangelium von Jeſu 
und von der Auferjtehung ihnen 
verfündiget. *1Cor.4,12. 

19. Sie nahmen ihn aber, und 
führten ihn auf den Richtplaß, 
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und ſprachen: Können wir aud) 
erfahren, was das für eine neue 
Lehre jei, vie du lehreit ? 

20. Denn Du bringejt etwas 
Neues por unjere Ohren; jo woll- 
ten wir gerne wiſſen, was das jei. 

21. Die Aihener aber alle, auch 
die Ausländer und Gäfte, waren 
gerichtet auf nichts Anders, denn 


28. Denn in ihm leben, weben, 
und jind wir; als auch etliche 
Poeten bei euch gejagt Haben: 
Wir find ſeines Geſchlechts. 

29. Sp wir denn göttlichen Ge— 
ſchlechts ſind, jollen wir nicht mei= 
nen, * die Gottheit jei gleich den 
goldenen, jilbernen und jteiner- 
nen Bildern, durch menſchliche 


etwas Neues zu jagen, oder zu | Gedanken gemacht. * ef. 46, 5f. 


hören. 

22. Baulus aber itand mitten 
auf dem Richtplatz, und ſprach: 
Ihr Männer von Athen, ich jehe 
eu, daß ihr in allen Stücken 
gar jehr die Götter fürchtet. 

23. Sch bin herdurch gegangen, 
und habe gejehen eure Gottes= 
dienite, und fand einen Altar, 
darauf war gejhrieben: Dem 
unbefannten Gott. Nun verkün— 
dige ich euch denselben, dem ihr 
unwiljend Gottesdienst thut. 

24. Gott, der die Welt gemacht 
bat, und Alles, was darinnen ift, 
\intemal er ein Herr iſt Himmels 
und der Erde, * wohnet nicht in 
Zempeln mit Händen gemadt; 

*c,7,48. 

25. Seiner wird aud) nicht von 
Menſchenhänden gepfleget, als * 
der Jemandes bedürfe; jo er ſelbſt 
Sedermann Leben und Odem al— 
lenthalben gibt, *Pſ. 50, 8f. 

26. Und hat gemacht, daß von 
Einem Blut aller Menſchen Ge— 
ſchlechter auf dem ganzen Erd— 
boden wohnen, und hat Ziel ge— 
ſetzt, zuvor verſehen, *wie lange 
und weit ſie wohnen ſollen, 

* 5 Moſ. 32,8. 

27. Daß fie den Herrn * jugen 
jollten, ob jie doch ihn fühlen 
und finden möchten. Und zivar, 
er ijt nicht ferne von einem Jeg— 
lichen unter un2. *gJeſ. 58, 6. 


30. Und zwar hat Gott* die Zeit 


der Unwiſſenheit überſehen; nun 
aber Tgebietet er allen Menſchen 
an allen Enden, Buße zu thun; 
*c.14,16. FLuc. 24, 47. 
31. Darum, daß er einen Tag 
gejegt hat, auf welchen er richten 
will den Kreis des Erdbodens 
mit Gerechtigkeit durch * einen 
Mann, in welchen er es beſchloſ— 
len hat, und Jedermann vorhält 
den Glauben, nachdem + ex ihn 
hat von den Todten auferwedt. 
*Röm. 14,10f. +c.3,15f. 
32. Da fie hörten die Aufer- 
ftehung der Todten, da hatten e3 
Etliche ihren * Spott; Etliche 
aber ſprachen: Wir wollen Die 
davon weiter horen.* 1 Eor.1,23. 
33. Alſo ging Baulus von ihnen. 
34. Etlihe Männer aber hingen 
ihm an, und wurden gläubig; 
unter weldhen war Dionyſius, 
Einer aus dem Rath, und ein 
Weib, mit Namen Damaris, 
und Andere mit ihnen. 


Das 18. Capitel. 


Paulus zu Eorinth; kehrt über 
Ephefus nach Ierufalem und Au— 
tiochien zurück; tritt feine britte 
Miffionsreife an. Apollo zu Epheſus. 
Harnad ſchied Paulus von 

Athen und fam gen Gorinth; 
2. Und fand einen Juden, mit 
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Namen *Aquila, der Geburt aus 
Pontus, welcher war neulich aus 
Welſchland gekommen ſammt 
ſeinem Weibe Priscilla (darum, 
daß der Kaiſer Claudius geboten 
hatte allen Juden, zu weichen 
aus Rom). *Röm. 16,3. 

3. Zu denſelben ging er ein; 
und dieweil er gleiches Hand— 
werks war, blieb er bei ihnen, 
und * arbeitete; ſie waren aber 
des Handwerks Teppichmacer. 

*1 Cor. 4,12f. 

4. Und er lehrte in der Schule 
auf alle Sabbathe, und berevete 
beide, Juden und Griechen. 

5. Da aber * Silas und Timo— 
theus aus Meacedonien famen, 
drang Paulus der Geift, zu be— 
zeugen den Juden Jeſum, daß 
er der Chriſt jei. *c.17, 14.15. 

6. Da fie aber widerftrebten, 
und läfterten, * jchüttelte er Die 
Kleider aus, und ſprach zu ihnen: 
Euer Blut jei über euer Haupt; 
rein gehe ic) von nun an zu den 
Heiden. 

*c.13,51.u.20,26. Matth. 10,14. 

7. Und madte ſich von dannen, 
und fam in ein Haus Eines, mit 
Namen Juſt, der gottesfürdhtig 
war, und desjelben Haus war 
zunädit an der Schule. 

8. Criſpus aber, der Oberſte der 
Schule, glaubte an den Herren mit 
feinem ganzen Haufe; und viele 
Gorinther, die zuhörten, wurden 
gläubig, und ließen ſich taufen. 

9. Es ſprach aber der Herr durch 
ein Gejicht in der Naht zu Pau— 
lus: * Fürdte dic nicht, jon- 

‚dern rede, und ſchweige nicht; 
*1Cor. 2,83. 

10. Denn * ih bin mit dir, 

und Niemand joll ſich unter- 


ic) habe ein großes Volk in die— 
fer Stadt. *Jeſ. 41, 10. 
S3er.1,18. 790f. 2,23. 3oh.10,16. 

11. Er ſaß aber daſelbſt ein 
Sahr und ſechs Monate, und 
lehrte fie das Wort Gottes. 

12. Da aber Gallivn Landvogt 
war in Achaja, empörten ſich 
die Juden einmiüthiglich wider 
Paulus, und führten ihn vor 
den Richtſtuhl, 

13. Und ſprachen: Diefer über- 
redet die Keute, Gott zu dienen 
dem Geſetz zuwider. 

14. Da aber Paulus wollte den 
Mund auftdun, ſprach Gallion 
zu den Juden: Wenn e8 * ein 
Frevel oder Schalfheit wäre, 
liebe Juden, jo hörte ic) euch 
billig; *c.25,11. 

15. Weil es aber eine Frage iſt 
von der Lehre und von den Wor— 
ter und von dem Geſetz unter 
euch, Jo * jehet ihr jelber zu ; ich 
gedenke, Darüber nicht Richter zu 
fein. *Matth. 27,24. Joh. 18, 31. 

16. Und trieb ſie von dem Richt- 
ſtuhl. 

17. Da ergriffen alle Griechen 
* Soſthenes, den Oberſten der 
Schule, und ſchlugen ihn vor dem 
Richtſtuhl; und Gallion nahm 
ſich's nicht an. *1Cor.1,1. 

18. Paulus aber blieb nochlange 
daſelbſt; darnach machte er feinen 
Abſchied mit den Brüdern, und 
wollte in Syrien jhiffen, und 
mit ihm Priscilla und Aquila. 
Und er * beſchor jein Haupt zu 
Kenchreä; denn er hatte ein Ge— 
fübde. *c.21,24. 4 Moſ. 6, 9.18. 

19. Und fam hinab gen Ephe- 
ſus, und ließ fie dDajelbit. Er aber 
ging in die Schule, und redete 
mit den Juden. 


jtehen, dir zu ſchaden; denn F| 20. Sie baten ihn aber, dag er 
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längere Zeit bei ihnen bliebe. 

Und er verwilligte nicht, 

21. Sondern madte feinen Ab— 
ſchied mit ihnen, und ſprach: Sch 
muß allervinge das fünftige Feit 
zu Serujalem halten; * will's 
Gott, jo will ich wieder zu euch 
fommen.Und fuhr weg von&phes 
ſus; *1Cor.4,19.Ebr.6,3.3ac.4,15. 

22. Und fam gen Cäjarien, und 
ging hinauf, und grüßte die Ge— 
meine; und zog hinab gen An— 
tiochien; 

23. Und verzog etliche Zeit, und 
reiſete aus, und durchwandelte 
nach einander das galatiſche 
Land und Phrygien, und ſtärkte 
alle Jünger. 

24. Es kam aber gen Epheſus 
ein Jude, mit Namen Apollo, 
der Geburt von Alexandrien, ein 
beredter Mann und mächtig in 
der Schrift. 

25. Dieſer war unterwieſen den 
Weg des Herrn, und redete mit 
brünſtigem Geiſt, und lehrte mit 
Fleiß von dem Herrn, und wußte 
allein von der Taufe des Jo— 
hannes. 

26. Dieſer fing an, frei zu predi⸗ 
gen in der Schule. Da ihn aber 
Aquila und Priscilla hörten, 
nahmen ſie ihn zu ſich, und leg- 
ten ihm den Weg Gottes noch 
fleißiger aus. 

27. Da er aber wollte in Achaja 
teilen, jehrieben die Brüder, und 
vermahnten die Sünger, daß ſie 
ihn aufnähmen. Und als er dar— 
gekommen war, half er viel de= 
nen, die gläubig waren gewor— 
den durch die Gnade. 

28. Denn er * überwand die 
Juden beitändig, und erwies 
öffentlich durch die Schrift, daß 
Jeſus der Ehriit jei. *c.9,22. 





Das 19. Capitel. 


Paulus in Ephefus. Aufruhr dee 
Goldſchmieds Demetrius. 


Es geſchah aber, da Apollo zu 
Corinth war, daß Paulus 
durchwandelte die obern Länder, 
und kam * gen Epheſus, und 
fand etliche Jünger; *c.18,19.21. 
2. Zu denen ſprach er: Habt ihr 
* den heiligen Geiit empfangen, 
da ihr gläubig geworden jeid ? 
Sie ſprachen zu ihm: Wir haben 
auch nie gehört, F ob ein heiliger 
Geiſt jei. *e.10,44. +30h.7,39. 
3. Und er ſprach zu ihnen: Wor- 
auf ſeid ihr denn getauft? Sie 
ſprachen: Auf Johannes Taufe. 
4. Paulus aber ſprach: * Jo— 
hannes hat getauft mit der Taufe 
der Buße, und ſagte dem Volk, 
daß ſie ſollten glauben an den, 
der nach ihm kommen ſollte, das 
iſt, an Jeſum, daß der Chriſtus 
ſei. *Matth. 8, 11 f. 
5. Da ſie das hörten, ließen ſie 
ſich taufen auf den Namen des 
Herrn Sein. 

6. Und da Paulus * die Hände 
auf fielegte,tfam derheilige®eift 
auf fie, und redeten mit Zungen, 
und weisjagten. *c.1,5.1.6,6. 
u.8,17.7c.2,4.u.10,44.u.11,15. 

7. Und alle der Männer waren 
bei Zwölfen. 

8. Er ging aber in die Schule, 
und predigte frei drei Monate 
lang, lehrte, und * beredete jie 
von dem Reich Gottes. *c. 14,3. 

9. Da aber Etlihe * veritodt 
waren, und nicht glaubten, und 
übel redeten von dem Wege vor 
der Menge, wid er von ihnen, 
und jonderte ab die Jünger, und 
redete täglich in der Schule Eines, 
der hie Tyrannus.* 2Tim.1,15. 
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10. Und dasjelbe gejchah zwei 
Sabre lang, aljo, daß Alle, die 
in Aſien mwohneten, das Wort 
de3 Herrn Jeſu hörten beide, 
Suden und Griechen. 

11. Und Gott wirkte nicht ges 
ringe Thaten durch die Hände 
des Baulus, 

12. Alſo, daß fie aud) von ſeiner 
a die Schweißtüchlein und 

oller über die Kranken biel- 
ten, und die Seuchen von ihnen 
wichen, und die böjen Geifter 
von ihnen ausfuhren. 

13. Es unterwanden ſich aber 
Etliche der umlaufenden Juden, 
die da Beſchwörer waren, den Na— 
men des Herrn Jeſu zu nennen 
über die da böje Geifter hatten, 
und jpraden: Wir beſchwören 
euch bei Jeſu, den Paulus pre— 
diget. 

14. Es waren ihrer aber ſieben 
Söhne eines Juden Skeva, des 
Hohenprieſters, die ſolchesthaten. 

15. Aber der böſe Geiſt ant— 
wortete, und ſprach: Jeſum kenne 
ich wohl, und Paulus weiß ich 
wohl; wer ſeid ihr aber? 

16. Und der Menſch, in dem der 
böſe Geiſt war, ſprang auf ſie, 
und ward ihrer mächtig, und 
warf ſie unter ſich, alſo, daß ſie 
nackend und verwundet aus dem— 
ſelben Hauſe entflohen. 

17. Dasſelbe aber ward kund 
Allen, die zu Epheſus wohneten, 
beiden, Juden und Griechen; und 
fiel * eine Furcht über fie Alle, 
und der Name des Herrn Jeſu 
ward hochgelobt. *c,5,5.11. 

18. Es famen aud) Viele derer, 
die gläubig waren geworden, 
und befannten und verfündig- 
ten, was ſie getrieben hatten. 

19, Viele aber, die da vor— 
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wißige Kunſt getrieben hatten, 
braten die Bücher zujammen, 
und verbrannten fie öffentlich; 
und überrechneten, was ſie werth 
waren, und fanden des Geldes 
fünfzig tauſend Groſchen. 

20. Alſo * mächtig wuchs das 
Wort des Herrn, und nahm 
überhand. *c.6,7.u.12, 24, 

21. Da das ausgerichtet war, 
jegte fih Paulus vor im Geift, 
dur) Mtacedonien und Achaja 
zu reijen, und gen * Serufalen 
zu wandeln, und jprad: Na 
dem, wenn ich daſelbſt gewejen 
bin, muß id aud) Rom jehen. 

*c.18,21.u.20,22. 

22. Und jandte Zwei, die ihm 
dienten, Timotheus und * Era= 
tus, in Macedonien; er aber 
verzog eine Weile in Aſien. 

*Röm. 16, 28. 

23. Es erhob ſich aber um die— 
ſelbe Zeit nicht * eine kleine Be— 
wegung über diefem Wege. 

*2Cor.1,8. 

24. Denn Einer, mit Namen 
Demetrius, ein Goldſchmied, 
der machte jilberne Tempel der 
Diana, und wandte denen vom 
Handwerk * nicht geringen Ge— 
winnit zu. *c.16,16. 

25. Diejelben verjammelte er 
und die Beiarbeiter desſelben 
Handwerks, und ſprach: Liebe 
Männer, ihr wiljet, daß wir 
großen Zugang von diefem Hans 
del haben; 

26. Und ihr jehet und höret, 
daß nicht allein zu Epheſus, ſon— 
dern aud) fast in ganz Aſien die- 
jer Paulus viel Volks abfällig 
macht, überredet, und jpridt: 
Es find nicht Götter, welche von 
Händen gemacht find. 

27. Aber es will nicht allein 
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unjer Handel dahin gerathen, Menſchiſt, der nicht wiſſe, daß die 
daß er nichts gelte, ſondern duch Stadt Epheſus ſei eine Pflegerin 


der Tempel der großen Göttin 
Diana wird für nichts geachtet, 
und wird dazu ihre Majeſtät 
untergehen, 


dienſt erzeigt. 

28. Als fie das hörten, wurden 
fie voll Zorns, jchrieen, und 
Ipradien: Groß iſt die Diana 
der Ephejer! 

29. Und die ganze Stadt ward 
voll Getimmels. Sie * jtürme 
ten aber einmüthiglid zu dem 
Schauplatz, und ergriffen Gajus 
und Ariſtarchus aus Macedo— 
nien, Paulus Gefährten. 

*2Cor.1,8F. 

30. Da aber Paulus wollte 
unter dag Volk gehen, ließen's 
ihm die Jünger nicht zu. 


31. Huch etliche der Oberiten in| 


Aſien, die Paulus gute Freunde 
waren, Jandten zu ihm, und er— 
mahnten ihn, daß er fi) nicht 
auf den Schauplat gäbe. 
» 32. Etliche ſchrieen jonjt, Etliche 
ein Anderes, und war die Ge— 
meine irre, und Der mehrere 
Theil wußte nit, warum ie 
zujammengefommen waren. 

33. Etliche aber vom Bolfzogen 
Alexander hervor, da ihn Die 
Juden hervorſtießen. Aleranvder 
aber * winkte mit der Hand, und 
wollte ſich vor dem Volk verant- 
worten.*c.12,17.1.13,16.1.21,40. 

34. Da fie aber inne wurden, 
daß er ein Jude war, erhob ſich 
Eine Stimme von Ullen, und 
jchrieen bei zwei Stunden: Groß 
iſt die Diana der Epheſer! 

35. Da aber der Kanzler das 
Volk geitillt Hatte, ſprach er: Ihr 
Männer von Epheſus, welcher 


welcher doch ganz 
Aſien und der Weltkreis Gottes- | 





der großen Göttin Diana und 
= himmliſchen Bildes? 

Weil nun das unwider- 
— iſt, ſo ſollt ihr ja ſtille 
ſein, und nichts Unbedächtiges 
Handeln. 

37. Ihr habt dieje Menjchen her— 
geführet,diewederfirchenräuber, 
nod Läſterer eurer Göttin find. 

38. Hat aber Demetrius, und 
die mit ihm find vom Hand- 
werf, zu Jemand einer An— 
pruch, ſo hält man Gericht, und 
ſind Landvögte da; laßt ſie ſich 
unter einander verklagen. 

39. Wollt ihr aber etwas Anz 
ders handeln, jo mag man es 
ausrichten in einer ordentlichen 
Gemeine. 

40. Denn wir jtehen in der Ge- . 
fahr, daß wir um dieje heutige 
Empörung verflagt möchten wer= 
den, und doch feine Sade vor— 
handen iſt, vamit wir ung ſolches 
Aufruhrs entihuldigen mödten. 
Und da er jolches gejagt, ließ er 
die Gemeine gehen. 


Das 20. Capitel. 
Paulız reift wieder nah Macedo— 
nien; eriwedt den Eutychus. Sein 
Abſchied von den Aelteſten der Ge— 

meine zu Epheſus. 

Da nun die Empörung aufge⸗ 

höret, rief Paulus die Jün— 

ger zu ſich, und ſegnete ſie, und 

ging aus, * zu reifen in Maces 

donien. *1Tim.1,3. 

2. Und da er diefelben Cänder 

durdhzog, und fie ermahnet hatte 

mit vielen Worten, fam er in 

Griechenland, und verzog allda 
drei Monate. 
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3.Da aber ihm die Juden nach— 
ftelleten, al3 er in Syrien wollte 
fahren, ward er zu Rath, wieder 
umzuwenden durch Macevdonien. 

4. Es zogen aber mit ihm bis 
in Alten Sopater von * Berda, 
von Theſſalonich aber F Ariſtar— 
chus und Secundus, und Gajus 
von Derbe, und Timotheus, aus 
Aſien aber Tychicus und Trophi- 
mus. 2617,10. 70.19, 29. 

5. Dieje gingen voran, und har— 
teten unjer zu * Troaß.*c.16,8. 

6. Wir aber ſchifften nad) den 
Dftertagen von Philippi bis an 
den fünften Tag, und famen zu 
ihnen gen Troas, und hatten da 
unjer Wejen jieben Tage. 

7. Um eriten Tage der Woche 
aber, da Die Sünger zujammen- 
famen,das *Brod zu brechen, pre= 
digte ihnen Paulus, und wollte 
des andern Tages ausreijen, und 
verzog das Wort bis zu Mitter- 
nadt. *c.2,42.46. 

8. Und es waren viele Fadeln 

‚auf dem Söller, da fie verſam— 
melt waren. 

9. Es ſaß aber ein Süngling, 
mit Namen Eutychus, in einem 
Fenſter, und ſank in einen tiefen 
Schlaf, dieweil Paulus jo lange 
redete, und ward vom Schlaf 
überwogen, und fiel hinunter 
vom dritten Söller, und ward 
todt aufgehoben. 

10. Baulus aber ging hinab, 
und fiel * auf ihn, umfing ihn, 
und ſprach: Machet Fein Getüm— 
mel; dern ſeine Seele iſt in ihm. 

* 1 Kön. 17,21. 

11. Da ging er hinauf, und 
brach das Brod, und biß an, und 
redete viel mit ihnen, bis der Tag 
anbrach; und aljo zog er aus. 


12, Sie brachten aber den Kna-— ſf 





ben lebendig, und wurden nicht 
wenig getroitet. 

13. Wir aber zogen voran auf 
demSchiff, und fuhren gen Aſſos, 
und wollten daſelbſt Paulus zu 
ung nehmen; denn er hatte es 
alfo befohlen, und er wollte zu 
Fuß gehen. | 

14. Als er nun zu ung ſchlug zu 
Aſſos, nahmen wir ihn zu ung, 
und famen gen Mitylene. 

15. Und von dannen jchifften 
wir, und famen des andern Ta— 
ges hin gen Chios; und des fol- 
genden Tages jtiegen wir an Sa- 
mo3, und blieben in Trogyllion; 
und des nächſten Tages kamen 
wir gen Miletus. 

16. Denn Paulus hatte beichloj- 
jen, vor Ephejus über zu ſchiffen, 
dag er nicht müßte in Aſien Zeit 
zubringen; denn er eilete, auf den 
*Pfingſttag zu Jeruſalem zuſein, 
jo es ihn möglich wäre.*c.18,21. 

17. Aber von Miletus jandte er 
gen Ephejus, und ließ fordern 
die Aelteſten von der Gemeine. 

18. Als aber die zu ihm famen, 
ſprach er zu ihnen: * hr wiſſet, 
von dem erſten Tage an, da ich bin 
in Aſien gekommen, wie ich alle— 
zeit bin bei euch geiwejen,*c.19,10. 

19. Und dem Herrn gebienet 
mit aller Demuth und mit vielen 
Thränen und Anfehtungen, die 
mir jind wiverfahren von den 
Juden, Jo mir naditelleten ; 

20. Wie ic) nichts verhalten ha= 
be, das da nüklich iſt, daß ich eud) 
nicht verfündiget hätte, und euch 
gelehret öffentlich und ſonderlich; 

21. Und habe bezeuget beiden, 
den Juden und Griehen, die * 
Buße zu Gott und den Glauben 
an unjern Herrn Jeſum Chris 


tum. * Mare,1,15. 
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22. Und nun siehe, ich, im Geift 
gebunden, fahre hin * gen Jeru— 
ſalem, weiß nicht, was mir da= 
jelbit begegnen wird, *c.19, 21. 

23. Ohne, daß der heilige Geift 
in allen Städten * bezeuget, und 
ſpricht, Bande und Trübjal war— 
ten meiner dajelbit. 

2:9, 16.14.21, 2,0% 

94. Aber ich * achte deren keins, 
ih halte mein Leben auch nicht 
felbit theuer, auf daß ich vollende 
meinen Lauf mit Freuden und 
das Amt, das ich empfangen habe 
von dem Herren Seju, zu bezeugen 
das Evangelium von der Gnade 
Gottes, *c.21,13. 

25. Und nun fiehe, id) weiß, dag 
ihr mein Angefiht nicht mehr 
ſehen werdet, Alle die, durch 
welche ich gezogen bin, und ge- 
prediget habe dag Reich Gotte2. 

26. Darum zeuge ich euch an die= 
ſem heutigen Tage, daß ich rein 
bin * von Aller Blut; *c.ıs, 6. 

27. Denn id) habe eu nichts 
verhalten, daß ih nicht verkün— 
diget hätte alle ven Rath Gottes. 

28. So habt nun Act auf euch 
jelbit und auf die ganze Heerde, 
unter welche euch der heilige Geijt 
gejeßt hat zu Biſchöfen, zu wei— 
den die Gemeine Gottes, welche 
er durd) jein eigenes Blut erwor- 
ben hat. 

29. Denn das weiß id), daß nad 
meinem Abſchied werden unter 
euch kommen greuliche Wölfe, die 
der Heerde nicht verjchonen wer— 
den. 

30. Auch aus euch jelbit werden 
aufitehen Männer, die da ver- 
fehrte Lehren reden, die Jünger 
an ſich zu ziehen. 

31. Darum jeid wader, und * 
denfet daran, daß ich nicht abge= 


Lafjen habe drei Jahre, Tag und 
Nacht einen Jeglichen mit Thrä- 
nen zu vermahnen. *Ebr. 13,17. 

32. Und nun, liebe Brüder, ich 
befehle euch Gott und dem * Wort 
feiner Gnade, der da mächtig iſt, 
euch zu erbauen, und zu geben 
das Erbe unter Allen, die gehei- 
liget werden. *c.14,3. 

33. Ich habe euer Keines Silber, 
nod) Gold, noch Kleid begehret. 

34. Denn ihr wiſſet jelbit, daß 
mir dieje Hände zu meiner Noth- 
durft und derer, Die mit mir ge= 
weſen jind, gedienet haben. 

35. Ich habe es euch Alles gezei- 
get, daß man aljo arbeiten müſſe, 
und die Shwadhen aufnehmen, 
und gedenken an das Wort des 
Herren Jeſu, das er gejagt hat: 
Geben ift jeliger, denn nehmen. 

36. Und als er ſolches gejagt, 
fnieete er nieder, und * betete 
mit ihren Allen. *c.21,5. 

37. Es ward aber viel Weinens 
unter ihnen Allen, und fielen 
Paulus um den Hals, und küß— 
ten ihn. 

38. Am allermeiiten betrübt 
über dem Wort, das er ſagte, 
fie würden jein * Angeficht nicht 
mehr jehen; und geleiteten ihn 
in das Schiff. *v. 25. 


Das 21. Capitel. 


Paulus reiſet von Milet nach Ieru= 
falem; wird im Tempel gegriffen, 
und in das römiſche Lager geführt. 
Als⸗ es nun geſchah, daß wir, 
von ihnen gewandt, dahin— 
fuhren, kamen wir ſtrackes Laufs 
gen Cos, und am folgenden Tage 
gen Rhodus, und von dannen 
gen Patara. 
2. Und als wir ein Schiff fan— 
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den, das in Phönicien fuhr, tra= 
ten wir darein, und fuhren hin. 

3. Als wir aber Cypern anſichtig 
wurden, ließen wir es zur linken 
Hand, und Ichifften in Syrien, 
und famen an zu Tyrus; denn 
daſelbſt ſollte das Schiff Die 
MWaare nieverlegen. 

4. Ind ala wir Jünger fanden, 
blieben wir dajelbit fieben Tage. 
Die jaaten Paulus durch den * 
Geift,er jolltenicht hinauf gen Je—⸗ 
ruſalem ziehen.*v.11.12.1.20,23. 

5. Und es geihah, da wir die 
Tage zugebradt hatten, zogen 
wir aus, und wandelten. Und 
jte geleiteten ung Alle mit Wei— 
bern und Kindern bis hinaus vor 
die Stadt, und * fnieeten nieder 
am Ufer, und beteten. *c. 20,36. 

6. Und als wir einander ſeg— 
neten, traten wir in das Schiff; 
Sene aber wandten fi) wieder 
zu dem Shren. 

7. Wir aber vollzogen dieSchiff- 
fahrt von Tyrus, und famen 
gen Ptolemais, und grüßten die 
Brüder, und blieben Einen Tag 
bet ihnen. 

8. Des andern Tages zogen wir 
aus, die wir um Paulus waren, 
und fanıen gen Cäjarien, und 
gingen in das Haus * Philip⸗ 
pus, des Evangeliften, der einer 
von den Sieben war, und blie⸗ 
ben bei ihm. c. 6,5. 

9. Derſelbe hatte vier —— 
die waren * Jungfrauen, und 
weisſagten. *c,2,17.Soel3,1. 

10. Und als wir mehre Tage da 
blieben, reijete herab ein Pro— 
phet aus Judäa, mit Namen * 
Agabus, und Fam zu uns. 

3 *c. 11,28. 
11. Der nahm den Gürtel des 





und Füße, und ſprach: Das ſagt 
der * heilige Geiſt: Den Mann, 
deß der Gürtel ist, werden die 
Juden alſo binden zu Serujalem, 
und überantworten in der Hei- 
den Hände. *c,20,23. 

12. Als wir aber ſolches hör— 
ten, baten wir ihn und die des— 
jelben Orts waren, daß * er nicht 
hinauf gen Jerujalem Züge. 

*Matth. 16,22. 

13. Paulus aber antwortete: 
Was madt ihr, daß ihr weinet, 
und breddet mir mein Herz? 
Denn ich bin bereit, nit allein 
mid binden zu lafjen, jonvern 
aud) zu Iterben zu Serujalem * 
um des Namen? millen des 
Herrn Seju. *NRöm. 8,36. 

14. Da er aber fi) nicht überre— 
den ließ, ſchwiegen wir, und |pra= 
Shen: Des Herrn Wille geichehe. 

15. Und nad denjelben Tagen 
entledigten wir und, und zogen 
hinauf gen Serujalem. 

16. Es famen aber mit uns 
auch etlihe Jünger von Cäſa— 
rien, und führten una zu Einem, 
mit Namen Mnaſon, au Cy— 
pern, der ein alter Jünger war, 
bei dem wir herbergen jollten. 

17. Da wir nun gen Serujalem 
famen, nahmen ung die Brüder 
gerne auf. 

18. Desandern Tages aber ging 
Paulus mit ung ein zu Jacobus, 
und famen die Xelteiten alle 
dahin. 

19. Und als er fiegegrüßt hatte, 
erzählte er Eind nad) dem An— 
dern, * was Gott gethan hatte 
unter den Heiden durch 7 jein 
Amt. *Luc. 10,17. Fᷣc. 20, 24. 

20. Da ſie aber das hörten, 
lobten ſie den Herrn, und ſpra— 


Paulus, und band ſeine Hände | hen zu ihm; Bruder, du ſieheſt, 
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wie viel taujend Juden find, die 
gläubig geworden jind, und jind 
alle Eiferer über dem Geſetz; 

21. Sie find aber berichtet wor— 
den wider Di, dag du Lehreit 
von Moſes abfallen alle Juden, 
die unter den Heiden find, und 
lageit, fie ſollen ihre Kinder nicht 
beſchneiden, auch nicht nad) des— 
ſelben Weiſe wandeln. 

22. Was iſt es denn nun? 
Allerdinge muß die Menge zu— 
ſammenkommen; denn es wird 
vor ſie kommen, daß du gekom— 
men biſt. 

23. So thue nun Das, was 
wir dir jagen. 

24. Wir haben vier Männer, 
die haben * ein Gelübde auf ſich; 
diejelben nimm zu dir, und laß 
dich reinigen mit ihnen, und 
wage die Koſten an jie, daß jte 
ihr Haupt beicheeren, und Alle 
vernehmen, daß nicht jei, weß ſie 
wider dich berichtet find, Jondern 
daß du aud einhergeheit, und 
bhalteit das Geſetz. *c.18,18f. 

25. Denn den Gläubigen aus 
den Heiden haben wir gejchrie= 
ben, und beſchloſſen, daß jie der 
keins halten jollen, denn * nur 
fi) bewahren var dem Gößen- 
opfer, vor Blut, vor Eritidten 
und vor Hurerei. *c.15,20.29. 

26. Da nahm Baulus die Män— 
ner zu ji, und ließ ſich des an— 
dern Tages jammt ihnen reini- 
gen, und ging in den Tempel, 
und ließ fi) jehen, wie er aus— 
bielte Die Tage der Reinigung, 
bis daß für einen Seglichen unter 
ihnen das Opfer geopfert ward. 

237. Als aber die fieben Tage 
jollten vollendet werden, * jahen 
ihn die Juden aus Alien im 
Tempel, und erregten das ganze 








Bolf, legten die Hände an ihn, 
und jhrieen: *c.24,18. 
28. Ihr Männer von Sirael, 
belfet!* Dies iſt der Menſch, der 
alle Menſchen an allen Enden 
lehret wider dies Volk, wider das 
Geſetz und wider dieje Stätte; 
auch dazu hat er die Griechen in 
den Tempel geführt, und diejer 
heilige Stätte gemein gemacht. 
*c.19,26.u.24,5. +9ef.44,7. 

29. Denn fie hatten mit ihm in 
derStadt*Trophimus,den Ephe— 
ler, gejehen; denjelben meinten 
fie, Baulus hätteihn inden Tem- 
pel geführt. *c.20,4. 2 Tim.4,20. 

30. Und die ganze Stadt ward 
bewegt, und ward ein Zulauf des 
Volks. Sie * griffen aber Baus 
lu3, und zogen ihn zum Tempel 
hinaus; und alsbald wurden die 
Thüren zugeſchloſſen. *e. 26,21. 

31. Da ie ihn aber tödten woll- 
ten, fam das Geſchrei hinauf vor 
den oberiten Hauptmann der 
Schaar, wie das ganze Jeruſa— 
lem ji) empörte. 

32. Der nahm von Stund an 
die Kriegsknechte und Hauptleute 
zu fih, und lief unter jie. Da fie 
aber den Hauptmann und Die 
Kriegsfnechte jahen, hörten fie 
auf, Paulus zu ſchlagen. 

33. Als aber der Hauptmann 
nahe herzu fam, nahın. er ihn 
an, und hieß ihn * binden mit 
zwei Ketten, und fragte, wer er 
wäre, und was er gethun hätte? 

7.620,23: 

34. Einer aberrief dies, der An— 
dere das im Volk. Da er aber 
nichts Gewiſſes erfahren konnte 
um des Getümmels willen, hieß 
er ihn in das Lager führen. 

35. Und ala er an die Stufen 
fam, mußten ihn die Kriegs- 
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knechte tragen vor Gewalt des 
Volks; 

36. Denn es folgte viel Volks 
nach, und ſchrie: Weg mit ihm! 

37. Als aber Paulus jetzt zum 
Lager eingeführt ward, ſprach er 
zu dem Hauptmann: Darf ich 
mit dir reden? Er aber ſprach: 
Kannſt du Griechiſch? 

38. Biſt du nicht der Egypter, 
der vor dieſen Tagen einen Auf— 
ruhr gemadt hat, und führteit 
in die Wüſte hinaus vier tau— 
jend Meuchelmörder? 

39. Paulus aber ſprach: Sch 
bin ein jüpdiiher Mann * von 
Tarjus, ein Bürger einer name 
baftigen Stadt in Gilicien. Sc 
bitte dich, erlaube mir, zu reden 
zu dem Volk. *c.9,11. 

40. Als er aber ihm erlaubte, 
trat Baulus auf die Stufen, und 
* winkte dem Volk mit der Yand. 
Da nun eine große Stille ward, 
redete er zu ihnen auf Ebräiſch, 
und ſprach: 

*c.12,17.1.13,16.u.19,33. 


Das 22. Eapitel. 


Paulus erzählt den Juden die Ges 
ſchichte ſeiner Befehrung. 


Cehr* Männer, liebe Brüder und 
a) Väter, höret meine Verant— 
wortung an eud). 
*c.7,2.u.13,26. 
2. Da fie aber hörten, daß er 
* auf Ebräiſch zu ihnen redete, 
wurden jie nod) jtiller. Und er 
ſprach: —— 
3. Ich bin ein jüdiſcher Mann, 


geboren zu Tarſus in Cilicien, 


und erzogen in dieſer Stadt, zu 
den Fügen * Gamaliel3 gelehret 
mit allem Fleiß im väterlichen 
Gejeß, und war ein Eiferer um 





Gott, gleih wie ihr Alle jeid 
heutiges Tages; *c,5,34. 
4. Und * habe diejen Weg ver= 
folgt bi3 an den Tod. Ich band 
fie, und überantwortete jie in's 
Gefängniß, beide, Männer und 
Weiber; *c.8,3.u.9,2.u.26,9f. 
5. Wie mir aud) der * Hohe— 
priefter und der ganze Haufe der 
Yeltejten Zeugniß gibt, von wel- 
hen ic) Briefe nahm an die Brü— 
der, und reijete gen Damascus, 
daß ic), Die daſelbſt waren, ge= 
bunden führete gen Serujalem, 

daß ſie gepeiniget würden. 
Ei, 1. 

6. Es geſchahe aber, da * ich 
binzog, und nahe bei Damazcus 
fam um den Mittag, umblidte 
mic) ſchnell ein großes Licht vom 
Himmel. 

*c.9,3.17.u.26,12. 1 Cor. 15,8. 

7. Und ic) fiel zum Erdboden, 
und hörte eine * Stimme, die 
ſprach zu mir: Saul, Saul, was 
verfolgeit vu mid) ? 

*c.9,4.10.26,14.15. 

8. Ich antivortete aber: Herr, 
iver bift du? Under jprad zu 
mir: Ich bin Jeſus von Naza— 
teth, den du verfolgeit. 

9. Die * aber mit mir waren, 
ſahen das Licht, und erſchraken; 
die Stimme aberdeg, der mit mir 
redete, hörten jie nit. *c.9,7. 

10. Ich ſprach aber: Herr, was 
fol ih thun? Der Herr aber 
ſprach zu mir: * Stehe auf, und 
gehe gen Dayıazcus; da wird 
man dir jager "von Allen, das 
dir zu thun verordnet iit.* c.9,6. 

11. Als ich aber vor Klarheit 
diejes Licht? nicht jehen konnte, 
ward ic) bei der Hand geleitet 
von denen, die mit mir waren, 
und fam gen Damascus. 
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12. Es war aber ein gottes= 
fürdtiger Mann nad) dem Ge— 
ſetz, Ananias, der ein gutes Ge— 
rücht hatte bei allen Juden, die 
daſelbſt wohnten; 

13. Der fam zu mir,und trat bei 
mid, und jprad) zumir: Saul, 
lieber Bruder, fiehe auf! Und id 
ſahe ihn an zu derſelben Stunde. 

14. Er aber jprad: Gott un= 
ſerer Väter hat Dich * verordnet, 
dag du jeinen Willen erkennen 
jollteft, und jehen den Gerech— 
ten, und hören die Stimme aus 
feinem Munde; *c.9,15. 

15. Denn du wirſt jein * Zeuge 
zu allen Menſchen fein deß, das 
du gejehen und gehört halt. 

*c.26, 16. 

16. Und nun, was verzieheſt 
du? Stehe auf, und laß dich 
taufen, und abwaſchen deine 
Sünden, und rufe an den Na— 
men des Herrn. 

17. Es geſchah aber, da ich wie— 
der * gen Jeruſalem kam, und be— 
tete im Tempel, daß ich entzüdt 
ward, und ſahe ihn. *c.9,26. 

18. Da jprad) er zu mir: Eile, 
und made dich behende von Je— 
ruſalem hinaus; denn fie werden 
niht aufnehmen dein Zeugniß 
von mir. 

19. Und ih ſprach: Herr, fie 
wiſſen jelbit, dag ic) * gefangen 
legte und jtäupte die, jo an dich 
glaubten, in den Schulen hin 
und wieder; *c,8,3.0.9,2. 

20. Und da das Blut Stepha= 
nu3, deines Zeugen, vergoſſen 
ward, jtand ich auch daneben, 
und hatte Wohlgefallen an jei= 
nem Tode, und * verwahrte 
denen die Kleider, die ihn tödte— 
ten. ACT ON. 

21. Und er jprad) zu mir: * 


Gehe hin denn ich will dich ferne 
unter die Heiden jenden. 
*c.9,15.1.13,2. 

22. Sie hörten aber ihm zu bis 
auf dies Wort, und hoben ihre 
Stimme auf, und jpraden: * 
Hinmweg mit ſolchem von der 
Erde! denn es iſt nicht billig, 
daß er leben joll. *cxc.21, 86. 

23. Da ſie aber ſchrieen, und 
ihre Kleider abwarfen, und den 
Staub in die Luft warfen, 

24. Hieß ihn der Hauptmann 
in das Lager führen, und ſagte, 
daß man ihn ſtäupen und er— 
fragen ſollte, daß er erführe, um 
welcher Urſache willen ſie alſo 
über ihn riefen. 

25. Als er ihn aber mit Rie— 
men anband, jpra Paulus zu 
dem Unterhauptmann, der dabei 
ftand:* Sit e8 auch recht bei euch, 
einen römiſchen Menjchen ohne 
Urtheil und Recht zu geißeln ? 

*c. 16,37. 

26. Dadasderinterhauptmann 
hörte, ging er zu dem Oberhaupt- 
mann, und verfündigte ihm, und 
ſprach: Was willit vu machen? 
Dieſer Menſch iſt römiſch. 

27. Da kam zu ihm der Ober— 
hauptmann und ſprach zu ihm: 
Sage mir, biſt du römiſch? Er 
aber ſprach: Sa. 

28. Und der Oberhauptmann 
antwortete: Ich habe dies Bürger⸗ 
recht mit großer Summe zuwege 
gebracht. Paulus aber ſprach: Ich 
aber bin auch römiſch geboren. 

29. Da traten aljobald von ihm 
ab, die ihn erfragen jollten. Und 
derOberhauptmann fürdtetejich, 
da er vernahm, daß er römiſch 
war, und er ihn gebunden hatte. 

30. Des andern Tages wollte 
er gewiß erfunden, warum er 
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verklagt würde von den Juden, 
und löjete ihn von den Banden, 
und hieß die Hohenpriefter und 
ihren ganzen Rath fommen, und 
führte Paulus hervor, und ftellte 
ihn unter fie. 


Das 23. Gapitel. 


Paulus vor dem hohen Kath. Pha— 
riſäer und Sadducäer feinetivegen 
uneind. Der Herr fpricht ihm zu. 
Mordanſchlag wider ihn, bereitelt 
duch feine Abführung nach Cäſarien. 
Bus aber jahe ven Rath an, 
und ſprach: Ihr Männer, 
fiebe Brüder, ih * habe mit 
allem guten Gewiſſen gewandelt 

wor Gott bis auf diejen Tag. 
*c.24,16. 

2. Der Hoheprieiter aber, Anas 
nias, befahl denen, die um ihn 
standen, daß jie ihn auf’3 Maul 
ſchlügen. 

3. Da ſprach Paulus zu ihm: 
Gott wird dich ſchlagen, du ge— 
tünchte Wand! Sitzeſt du, und 
richteſt mich nad) dem Geſetz, und 
heißeſt mid) ſchlagen wider das 
Geje et? 

4. Die aber umherſtanden, |pra= 
hen: Schiltſt du den Hohen= 
priejter Gottes ? 

5. Und Paulus ſprach: Liebe 
Brüder, ih wußte es nicht, dag 
er der Hohepriefter iſt. Denn e3 
* ſtehet gejhrieben: Dem Ober- 
ften deines Volks ſollſt du nicht 
fluchen. *2 Mof. 22,28. 

2 Petr. 2,10. Jud. v. 8. 

6. Als aber Baulus wußte, dag 
ein Theil Sadducäer war, und 
der andere Theil Phariſäer, rief 
er im Rath: Ihr Männer, liebe 
Brüder, * ih bin ein Pharijäer, 
und eines Pharijäers Sohn; ich 





werde angeklagt um der Hoff: 
nung und Auferjtehung willen 
der Todten. *c.26,5 

7. Da er aber das jagte, ward 
ein Aufruhr unter den Phari— 
jüern und Sadducäern, und die 
Menge zeripaltete fi). 

8. Denn die Sadducäer * ja= 
gen, e3 jei feine Auferjtehung, 
noch Engel, noch Geift ; die Pha= 
riſäer aber befennen beides. 

* Matth. 22,23. 

9. Es ward aber ein großes 
Geſchrei. Und die Schriftgelehr- 
ten, ver Phariſäer Theil, Itan- 
den auf, Itritten, und jpraden: 
* Mir finden nichts Arges an 
diefem Menſchen; hat aber ein 
Geiſt oder ein Engel mit ihm ge= 
redet, jo können wir + mit Gott 
nicht |treiten.*c. 25,25. +c. 5,39. 

10. Da aber der Aufruhr groß 
ward, bejorgte jich der oberite 
Hauptmann, fie möchten Baulus 
zerreißen; und hieß das Kriegs— 
volf hinahgehen, und ihn von 
ihnen reißen, und in dag Lager 
führen. 

11. Des andern Tages aber in 
der Nacht ſtand ver Herr bei ihm, 
und ſprach: Sei * getrojt, Pau— 
lus! denn wie du von mir zu 
Serujalem gezeuget haft, alſo 
mußt du aud) zu F Rom zeugen. 

*c,.18,9. Tc.19, 21. 

12. Da es aber Tag ward, jhlu= 
gen ſich etliche Juden zujaınmen, 
und verbanneten fie), weder zu 
ejjen, noch zu trinken, bis daß 
fie Paulus getödtet hätten. 

Ihrer aber waren mehr 
denn vierzig, die ſolchen Bund 
machten. 

14. Die traten zu den Hohen 
prieitern und Melteiten, und 
ſprachen: Wir haben uns hart 
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verbannet, nichts anzubeißen, bis 
wir Baulus getödtet haben. 

15. So thut nun fund dem 
Dberhauptmann und dem Rath, 
dag er ihn morgen zu eud) führe, 
als wolltet ihr ihn beſſer ver- 
hören; wir aber jind bereit, ihn 
zu tödten, ehe denn er vor eud) 
fommt. 

16. Da aber Paulus Schweiter- 
Sohn den Anjchlag hörte, fam 
er dar, und ging in das Lager, 
und verfündigte es Paulus. 

17. Paulus aber rief zu fi 
einen von den Unterhauptleuten, 
und jprah: Diejen Jüngling 
führe hin zu dem Oberhaupt- 
mann; denn er hat ihn etwas 
zu Jagen. 

18. Der nahm ihn an, und 
führte ihn zum Oberhauptmann, 
und ſprach: Der gebundene Pau— 
lus rief mi zu fih, und bat 
mid, diefen Süngling zu dir zu 
führen, der dir etwas zu jagen 
habe. 

19. Da nahm ihn der Ober- 
hauptmann bei der Hand, und 
wich an einen bejondern Ort, 
und fragte ihn: Was iſt es, das 
du mir zu jagen haft? 

20. Er aber ſprach: Die Juden 
ind eins geworden, dic) zu bit- 
ten, daß du morgen Paulus vor 
den Rath bringen lafjeit, als 
wollien jie ihn befjer verhören. 

21. Du aber traue ihnen nicht; 
denn es halten aufihn mehr denn 
vierzig Männer unter ihnen, die 
haben jich verbannet, weder zu 
eſſen, noch zu trinfen, bis ſie 
Paulus tödten; und ſind jeßt 
bereit, und warten auf deine 
Berheigung. 

22. Da ließ derOberhauptmann 
den Jüngling von ſich, und gebot 
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ihm, daR er es Niemand jaagte, 
dag er ihm jolches eröffnet hätte. 

23. Und er rief zu ji) zwei Un— 
terhauptleute, und ſprach: Rüftet 
zwei hundert Kriegsknechte, daß 
fie gen Cäſarien ziehen, und 
liebenzig Reiter und zwei hun— 
dert Schützen auf die Dritte 
Stunde der Nacht; 

24. Und die Thiere richtet zu, 
daß fie Paulus darauf ſetzen, 
und bringen ihn bewahrt zu 
Felix, dem Zandpfleger. 

25. Und jehrieb einen Brief, 
der hielt alſo: 

26.Claudius Lyſias demtheuren 
Landpfleger Felix Freude zuvor! 

27. Dieſen Mann hatten die 
Juden gegriffen, und wollten ihn 
getödtek Haben. Da* kam ich mit 
dem Kriegsvolk dazu, und rigihn 
von ihnen, und 7 erfuhr, daß er 
ein Römer iſt. 5 
*c.21,33. 7c.22,25. 

28. Da ich mich aber wollte er- 
kundigen der Urſache, darum jie 
ihn beihuldigten, * führte ich 
ihn in ihren Rath. *c.22,30. 

29. Da befand ih, daß er be- 
ichuldiget ward von den Fragen 
ihres Geſetzes, aber feine An— 
lage hatte, des Todes over der 
Bande werth. 

30. Und da vor mid faın, dag 
etlihe Suden auf ihn hielten, 
fandte ih ihn von Stund an zu 
dir, und entbot den Klägern 
aud), daß fie vor dir jagten, was 
fie wider ihn hätten. Gehab did) 
wohl! *0.24,8. 

31. Die Kriegsknechte, wieihnen 
befohlen war, nahmen Paulus, 
und führten ihn bei ver Nacht 
gen Antipatris. 

32. Des andern Tages aber 
ließen fie die Reiter mit ihm 
532 
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ziehen, und wandten wieder um 
zum Lager 

33. Da die gen Cäſarien famen, 
überantworteten jie den Brief 
dem Landpfleger, und jtellten 
ihm Paulus aud) dar. 

34. Da der Landpfleger den 
Brief las, fragte er, aus welchen 
Lande er wäre? Und da er er— 
fundet, daß er aus EGilicien 
wäre, ſprach er: 

3. Ich will dich verhören, 
wenn deine Verfläger auch da 
find. Und hieß ihn verwahren in 
dem Richthauſe des Herodes. 


Das 24. Gapitel. 
Paulus vor dem Landpfleger Felir. 
de fünf Tage zog hinab der 

Hohepriejter Ananias mitden 
Aeltejten und mit dem Redner 
Tertullus; die erichienen vor dem 
Zandpfleger wider Paulus. 

2.Da er aber berufen warb, 
fing an Zertullus zu verklagen, 
und ſprach: 

3. Daß wir in großem Frieden 
leben unter dir, und viele red— 
lie Thaten dieſem Volk wider- 
fahren durch deine Vorjichtigfeit, 
allertheueſter Felir, das neh 
men wir an allewege und allent- 
halben mit aller Dankbarkeit. 

*c. 28, 36. 

4. Auf daß ich aber dich nicht 
zu lange aufhalte, bitte ich dich, 
du wolleſt uns kürzlich hören 
nach deiner Gelindigkeit. 

5. Wir haben dieſen Mann ge— 
funden ſchädlich, und * der Auf— 
zuhr erreget allen Juden auf 
dem ganzen Erdboden, und einen 
Bornehmiten der Secte der Na- 
zarener, *1Kön. 18, 17. 

6. Der auch verſucht hat, den 





* Tempel zu entweihen; welchen 
wir aud) griffen, und wollten 
ihn gerichtet haben nad) unjerm 
Geſeh. *6.21,28. 

7. Aber Lylias,der Hauptmann, 
fam dazu,und führteihn mitgro— 
ber Gewalt aus unfern Händen, 

8. Und hieß jeine* VBerkfläger zu 
dir fommen; von welchem du 
fannit, jo du es erforichen willit, 
dich deß Alles erkundigen, um 
was wir ihn verflagen.* c.23,30. 

9. Die Juden aber redeten auch 
dazu, und ſprachen, e3 hielte ſich 
alſo. 

10. Paulus aber, da ihm der 
Landpfleger winkte, zu reden, 
antwortete: Dieweil ich weiß, 
daß du in dieſem Volk nun viele 
Jahre ein Richter biſt, will ich un— 
erſchrocken mich verantworten; 

11. Denn du kannſt erkennen, 
daß nicht mehr, denn zwölf Tage 
ſind, daß ich bin hinauf gen Je— 
ruſalem gekommen, anzubeten. 

12. Auch * haben ſie mich nicht 
gefunden im Tempel mit Jemand 
reden, oder einen Aufruhr machen 
im Volk, noch in den Schulen, 
noch in der Stadt. ——— 

13. Sie können mir auch nicht 
beibringen, deß ſie mich ver— 
klagen. 

14. Das bekenne ich aber dir, 
daß ich nach dieſem Wege, den 
ſie eine * Secte heißen, diene al— 
jo dem Gott meiner Väter, daß 
ic) glaube Allem, was gejchrie= 
ben jtehet im Gejeß und in den 
Propheten ; us: 

15. Und habe die Hoffnung zu 
Gott, auf welche aud fie jelbit 
warten, nämlich, daß zufünftig 
lei dieß Auferſtehung der Todten, 
beider, der Gerechten und Unge— 
rechten. * Dan.12,2.306.5,28.29. 
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16. Dabei aber übe ih mid, 
zu haben * ein unverleßtes Ge- 
wiſſen allenthalben , beides ge= 
gen Gott und den Menſchen. 
*c,23,1. Hiob 27,6. 1 Petr. 3,16. 

17. Aber nad vielen Jahren 
bin id gefommen, und * habe 
ein Almojen gebradht meinem 
Volk und Opfer. 

*c.11,29.1.21,26. Gal.2,10. 

18. Darüber * fanden fie mid, 
daß ih mid) reinigen ließ im 
Iempel ohne allen Rumor und 
Getümmel. *c.21, 27. 

19. Das waren aber etliche Ju— 
den aus Aſien, welche ſollten hier 
ſein vor dir, und mich verklagen, 
ſo ſie etwas zu mir hätten. 

20. Oder laß dieſe ſelbſt jagen, 
ob ſie etwas Unrechtes an mir 
gefunden haben, dieweil ich ſtehe 
vor dem Rath, 

21. Ohne um * des einigen 
Wort3 willen, da ich unter ihnen 
jtand, und rief: Ueber der Auf— 
eritehung der Todten werde id) 
von euch heute angeklagt. 

*c.28, 6. u. 26, 6. u. 28, 20. 

22. Da aber Felix ſolches hörte, 
30g er jie auf; denn er wußte faſt 
wohl um dieſen Weg, und ſprach: 
Wenn *Lyſias, der Hauptmann, 
berabfommt, jo will ich mich eures 
Dinges erfundigen. *c.23,26. 

23. Er befahl aber dem * Une 
terhbauptmann, Paulus zu be= 
balten, und laſſen Ruhe haben, 
und Niemand von den Seinen 
mehren, ihm zu dienen, oder zu 
ihm zu fommen. *0.27,3. 

24. Nach etlihen Tagen aber 
fam Felix mit jeinem Weibe 
Drufilla,die eine Südin war,und 
forderte Paulus, und hörete ihn 
von dem Glauben an Chriftum. 

25. Da aber Baulus redete von 





der Gerechtigkeit und von der 
Keufchheit und von dem zufünf- 
tigen Gericht, erihraf Felir, und 
antwortete: Gehe hin auf dies 
Mal; wennicgelegenegeithabe, 
will ic dich her laſſen rufen. 
26. Er hoffte aber daneben, daß 
ihm von Paulus jollte Geld gege= 
ben werden, daß er ihn losgäbe; 
darum er ihn aud oft fordern 
ließ, und beſprach ſich mit ihm. 
27. Da aber zwei Jahre um 
waren, fam * Bortius Feitus an 
Felix Statt. Felix aber + wollte 
den Juden eine Wohlthat erzei= 
gen, und ließ Paulus hinter ſich 
gefangen. *c.25,14.+c.25,9. 


Das 25. Capitel. 


Paulus vor dem Landpfleger Feſtus 

beruft fid auf den Kaifer und wird 

dem jüdiſchen König Agrippas vor— 

geſtellt. 

Da nun Feſtus in's Land ge— 
kommen war, zog er über 

drei Tage hinauf von Cäſarien 

gen Serujalem. 

2. Da * erihienen vor ihm 
die Hohenpriefter und die Vor— 
nehmiten der Juden wider Pau— 
lus, und ermahnten ihn,* c.24,1. 

3. Und baten um Gunft wider 
ihn, daß er ihn fordern ließe 
gen Serufalem ; und ftellten ihn 
nad, * daß fie ihn unterwegs 
umbrädten. *c.23,15. 

4. Da antwortete Feitus, Pau 
lu3 würde ja behalten zu Cä— 
jarien; aber er würde in furzem 
wieder dahin ziehen. 

5. Welche nun unter euch (ſprach 
er) können, die laßt mit hinab 
ziehen, und den Mann verkla— 
gen, jo etwa3 an ihm ift. 

6. Da er aber bei ihnen mehr, 
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denn zehn Tage geweſen war, 
zog er hinab gen Gäjarien ; und 
des andern Tages * ſetzte er ſich 
auf den Richtſtuhl, und hieß 
Baulus holen. * Joh. 19, 18. 

7. Da derſelbe aber darkam, tra— 
ten umher die Juden, die von Je— 
tujalen herabgefommen waren, 
undbradten auf viele und ſchwere 
Klagen wider Baulus, welche ſie 
nicht mochten beweijen; 

8. Dieweil er ji) verantwor- 
tete: Ich habe weder an der 
Suden Geſetz, nod) * an dem 
Tempel, nod an dem Kaijer 
mich verſündiget. *c.24, 12. 

9. Feſtus aber * wollte den 
Juden eine Gunft erzeigen, und 
antwortete Paulus, und ſprach: 
Willit du hinauf gen Serujalem, 
und dajelbit über dieſem Dich vor 
mir richten laſſen? *c.24,27. 

10. Baulus aber ſprach: Ich 
itehe vor des Kaiſers Gericht, da 
ſoll ic) mi) laſſen richten; den 
Suden habe ich fein Leid gethan, 
wie auch du auf's beſte weißt. 

11. Habe ich aber Jemand Leid 
gethan, und des Todes werth ge— 
handelt, ſo weigere ich mich nicht, 
zu ſterben; iſt aber der keins nicht, 
deß ſie mich verklagen, ſo kann 
mich ihnen Niemand ergeben. 
Ich berufe mich auf den Kaiſer. 

12. Da beſprach ſich Feſtus mit 
dem Rath, und antwortete: Auf 
den Kaiſer haſt du dich berufen, 
zum Kaiſer ſollſt du ziehen. 

13. Uber nad) etlichen Tagen 
famen der König Agrippas und 
Bernice gen Cäfarien, Feitus zu 
empfangen. 

14. Ind da jie viele Tage da= 
telbjt gewejen waren, legte Fe— 
ſtus dem Könige den Handel von 
Baulus vor, und ſprach: E3 * 





ift ein Mann, von Felix hinter— 
lafjen gefangen, *0.24,27. 

15. Um welches willen die 
Hohenprieiter und Aelteſten der 
Suden vor mir * erichienen, da 
ich zu Serujalem war, und baten, 
ih jollte ihn richten lafjen ; 

*v. 1.2. 

16. Welchen ich antwortete: Es 
iſt der Römer Weiſe nicht, daß 
ein Menſch ergeben werde um— 
zubringen, ehe * denn der Ver— 
flagte habe jeine Kläger gegen= 
wärtig, und Raum empfange, 
fi der Anklage zu verantwor- 
ten. *5Mof. 17,4. 

17. Da fie aber her zuſammen— 
famen, madte ih feinen Auf- 
ihub, und hielt des andern Ta— 
ges Gericht, und hieß den Mann 
borbringen; 

18. Bon weldem, da die Ver— 
kläger auftraten, brachten fie der 
Urſachen feine auf, der ich mid) 
verjahe. 

19. Sie hatten aber etliche Fra⸗ 
gen wider ihn von ihrem Aber- 
glauben und von einem verjtor= 
benen Seju, von welchem Baulu3 
* ſagte, er lebe. * Que. 24,23. 

20. Da id) mic) aber der Frage 
nicht verſtand, ſprach ich, * ober 
mollte gen $erujalem reijen, und 
dajelbjt ſich darüber laſſen u 
ten? 

21. Da aber Baulus ſich Gerief 
daß er auf des Kaiſers Erfennt- 
niß behalten würde, hieß ic) ihn 
behalten, bis daß ich ihn zum 
Kaiſer ſende. 

22. Agrippas aber ſprach zu Fe— 
ſtus: Ich möchte den Menſchen 
auch gerne hören. Er aber ſprach: 
Morgen ſollſt du ihn hören. 

23. Und am andern Taae, da 
Agrippas und Bernice famen mit 
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großem Gepränge, und gingen 
in das Richthaus mit den Yaupt- 
leuten und vornehmiten Män— 
nern der Stadt, und da es Feſtus 
hieß, ward Paulus gebradt. 

24. Und Feſtus ſprach: Lieber 
König Agrippas und alle ihr 
Männer, die ihr mit uns bier 
jeid, da jehet ihr den, um wel— 
hen mich die ganze Menge der 
Suden angelanget hat, beide zu 
Serujalem und auch hier, und 
* ſchrieen, er jolle nicht länger 
leben. 29039. 

25. Ich aber, da ich vernahm, 
dag * er nichts gethan hatte, das 
des Todes werth jei, und er auch 
ſelbſt ſich auf den Kaiſer berief, 
habe ich beſchloſſen, ihn zu ſen— 
den. *c.23,9. 

26. Bon welchem id) nichts Ge— 
wifjes habe, das ich dem Herrn 
ihreibe. Darum babe ih ihn 
lafjen hervorbringen vor eud), 
aliermeift aber vor dich, König 
Agrippas, auf dag ih nad) ge= 
ihehener Erforihung haben mö— 
ge, was ich jchreibe. 

27. Denn es dünkt mid) unge 
Ihiet Ding zu jein, einen Ge— 
fangenen zu idhiden, und feine 
Urſachen wider ihn anzuzeigen. 


Das 26. Capitel. 


Paulus verantimortet fich vor Fe— 
ſtus und dem König Agrippas; 
verſchiedener Eindrud; einſtimmige 
Anerkennung ſeiner Unſchuld. 
Asxippas aber ſprach zu Baus 
lus: Es iſt dir erlaubt, jür 
dich zu reden. Da verantivortete 
ſich Baulus, und redte die Yand 
aus: 
2. Es ift mir jehr lieb, lieber 
König Agrippas, daß ih mid) 





beute vor dir verantworten fol 
Alles, deß ich von den Juden be= 
ſchuldiget werde ; 

3. Allermeiit, weildu weit alle 
Sitten und Fragen der $uden. 
Darum bitte id) Di), du wolleit 
mic geduldiglidh hören. 

4. Zwar mein Leben von Ju— 
gend auf, wie Das von Anfang 
unter diefem Volk zu Serufalem 
zugebradt fit, wifjen alle Juden, 

5. Die mid) vorhin gefannt ha- 
ben, wenn fie wollten bezeugen. 
Denn ih bin * ein Pharifäer 
geweſen, welche ijt die jtrengite 
Secte unſers Gottesdienite2. 

*c.23,6. Phil. 8, 5. 

6. Und nun ſtehe ich, und werde 
angeklagt * über der Hoffnung 
an die Verheißung, ſo geſchehen 
iſt von Gott zu unſern Vätern, 
*c,13,32.u.28,20. 1Moſ. 8, 15. 

7. Zu welcher * hoffen die zwölf 
Geſchlechter der Unſern zu kom— 
men mit Gottesdienſt Tag und 
Nacht emſiglich. Dieſer Hoffnung 
halben werde ich, lieber König 
Agrippas, von den Juden be— 
ſchuldigt. *c.24,15. 

8. Warum wird das für uns 
alaublich bei euch gerichtet, daß 
Gott Todte auferwedet? 

9. Zwar * ich meinte aud) bei 
mir jefbit, id) müßte viel zuwi— 
der thun dem Namen Jeſu von 
Nazareth. *c.8,3.u. 9,1.u.22,4. 

10. Wie ih denn aud) zu Jerus 
ſalem gethan habe, da ich viele 
Heilige in das Gefängniß ver- 
ſchloß, darüber ih Macht von den 
Hohenpriejtern empfing; und 
wenn jie erwürget wurden, half 
ich das Urtheil ſprechen. 

11. Und durd) alle Schulen pei= 
nigte ich fie oft, und zwang jie, 
zu läſtern; und war überaus 
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unfinnig auf fie, verfolgte fie 
auch bis in die fremden Städte. 

12. Ueber welchem, da ich aud) * 
gen Damazcus reijete mit Macht 
und Befehl von den Hohenprie= 
Stern, *c,9,3f. 

13. Mitten am Tage, lieber Kö— 
nig, ſahe ich auf dem Wege, daß 
ein Licht vom — heller 
denn der Sonne Glanz, mich und 
die mit mir reiſeten, umleuchtete. 

14. Da wir aber Alle zur Erde 
niederfielen, hörte ich eine Stim— 
me reden zu mir, die ſprach auf 
Ebräiſch: Saul, Saul, was ver— 
folgeſt du mich? Es wird dir 
ſchwer ſein, wider den Stachel 
zu löcken. 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer 
biſt du? Er ſprach: Ich bin Je— 
ſus, den du verfolgeſt; aber ſtehe 
auf, und tritt auf deine Füße. 

16. Denn dazu bin id dir er- 
Ihienen, daß ich did) ordne zum 
Diener und * Zeugen deß, das du 
gejehen haft, und das ich dir noch 
will erſcheinen laſſen; *c. 22,15. 

17. Und will dich erretten von 
dem Volk und von den Heiden, 
unter welche ich dich jetzt ſende, 

18. Aufzuthun * ihre Augen, 
daß fie jich befehren von der Fin— 
ſterniß zu dem Licht und von der 
Gewalt des Satans zu Gott, zu 
empfangen Vergebung der Sün- 
den 7 und das Erbe jammt de— 
nen, die geheiliget werden, durch 
den Glauben an mid. 

*3ef.35,5. Eph.1,18. 

re.20,32. Eph.1,11. Col.1, 12. 

19. Daher, lieber König Agrip— 
pas, war ich der * himmlischen 
Erjheinung nit ungläubig; 

*Gal. 1, 16. 

20. Sondern * verfündigte zu= 

erjt denen zu Damazcus und zu 
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Serufalem und in alle Gegend 
des jüdischen Landes, auch den 
Heiden, daß jie Buße thäten, 
und fich befehreten zu Gott, und 
thäten rechtſchaffene Werfe der 
Buße. *c.9, 20. 

21. Um deßwillen haben mich 
die Juden im Tempel gegriffen, 
und * unterſtanden, mich zu 
tödten. *c,21,30. 

22. Uber durch Hülfe Gottes iſt 
e3 mir gelungen, und jtehe bi 
auf diejen Tag, und zeuge bei— 
den, dem Kleinen und Großen, 
und age nichts außer dein, das 
die * Propheten gejagt haben, 
daß es geſchehen jollte, und Mo— 
ſes: *Luc. 24,44, 

23. Daß Chriſtus ſollte leiden, 
und * der Erſte ſein aus der Auf— 
erjtehung von den Todten, und 
verfündigen ein Licht dem Volk 
und den Heiden. 

* 1&8r.15,20.Col.1,18. Dffenb.1,5. 

24. Da er aber ſolches zur Ver— 
antwortung gab, ſprach Feſtus 
mit lauter Stimme: Paulus, du 
raſeſt! die große Kunft madt 
dich raſend. 

25. Er aber ſprach: Mein theu= 
ter Feſtus, ich rafe nicht, Jonvern 
ich rede wahre und vernünftige 
Worte. 

26. Denn der König meiß jol- 
ches wohl, zu welchem ich freu= 
dig rede. Denn * ic achte, ihm 
jei der keins nicht verborgen; 
denn ſolches iſt nicht im Winkel 
geichehen. *Joh. 18,20. 

27. Slaubit du, König Agrip- 
pas, den Bropheten? Sch weiß, 
dag du glaubelt. 

28. Agrippas aber ſprach zu 
Paulus: Es fehlt nicht viel, du 
überredeſt mid), daß ich ein Chriſt 
würde. 

17 
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29. Paulus aber ſprach: Ich] 4. Und von dannen ſtießen wir 


wünſchte vor Gott, es fehle nun 
an viel oder an wenig, daß nicht 
allein du, jondern Alle, die mich 
heute hören, jolche würden wie ich 
bin, ausgenommen dieje Bande. 

30. Und da er das gejagt, ſtand 
der König auf und der Land 
pfleger und Bernice und die mit 
ihnen jaßen, 

31. Und entwichen beijeits, re— 
deten mit einander, und ſpra— 
ben: Dieſer Menſch Hat nichts 
gethan, das des Todes oder der 
Bande werth jei. 

32. Agrippas aber ſprach zu 
Feitus: Dieſer Menſch hätte 
können losgegeben werden, wenn 
er ſich nicht * auf den Kaiſer be= 
rufen hätte. *c.25,11. 


Das 27. Capitel. 


Paulus wird als Gefangener nach 
Kom geführt. Schiffbruch. Ankunft 
in Melite. 


De ed aber beſchloſſen war, * 
dag wir in Welſchland ſchif— 
Ten jollten, iibergaben fie Paulus 
und etliche andere Gefangene 
dem Unterhauptmann, mit Na= 
men Julius, von der kaiſerlichen 
Schaar. *c.25, 12. 
2. Da wir aber in ein adra— 
myttiſch Schiff traten, daß wir 
an Aſien hin ſchiffen ſollten, 
fuhren wir vom Lande; und es 
war mit ung * Ariſtarchus aus 
Macedonien von Theſſalonich; 
*c.19, 29. u. 20, 4. 

3. Und kamen des andern Ta— 
ges an zu Sidon. Und Julius * 
hielt fi freundlih gegen Pau— 
lus, erlaubte ihm, zu jeinen gu— 
ten Freunden zu gehen, und jei- 
ner zu pflegen. *c.24,23.1.28,16. 


ab, und ſchifften unter Cypern 
bin, darum, daß ung die Winde 
entgegen waren; 

5. Und ſchifften auf dem Meer 
vor Gilicien und Pamphylien 
über, und famen gen Myra in 
Lycien. 

6. Und daſelbſt fand der Unter— 
hauptmann ein Schiff von Ale— 
tandrien, das ſchiffte in Welſch— 
land, und lud un darauf. 

7. Da wir aber langjam jdiff- 
ten, und in vielen Tagen faum 
gegen Cnidus famen, (denn der 
Wind wehrte ung,) Ihifften wir 
unter Greta hin bei Salmone; 

8. Und zogen faum vorüber, da 
famen wir an eine Stätte, Die 
heißt Gutfurt, dabei war nahe 
die Stadt Laſäa. 

9. Da nun viele Zeit vergan— 
gen war, und nunmehr * geführ= 
lih war, zu jhiffen, darum, daß 
auh die Faſte jhon vorüber 
war, vermahnete jie Paulus, 

*2 Cor. 11, 25.26. 

10. Und ſprach zu ihnen: Liebe 
Männer, ich jehe, daß die Schiff: 
fahrt will mit Beleidigung und 
großem Schaden ergehen, nicht 
allein der Laſt und des Schiffs, 
ſondern auch unſers Lebens. 

11. Aber der Unterhauptmann 
glaubte dem Schiffherrn und dem 
Schiffmann mehr, denn dem, das 
Paulus ſagte. 

12. Und da die Anfurt unge— 
legen war, zu wintern, beſtan— 
den ihrer das mehrere Theil auf 
dem Rath, von dannen zu fah— 
ren, ob ſie könnten fommen gen 
Phönice, zu wintern, welches iſt 
eine Anfurt an Greta, gegen dem 
Wind Südweſt und Nordmelt. 

13. Da aber der Südwind 
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wehete, und jie meinten, fie hät- 
ten nun ihre Bornehmen, erho- 
ben fie ji, und fuhren näher an 
Greta hin. 

14. Nicht lange aber darnach 
erhob jich wider ihr VBornehmen 
eine Windsbraut, die man nen= 
net Nordoſt. 

15. Und da da3 Schiff ergriffen 
ward, und fonnte jich nicht wis 
der den Wind richten, gaben wir 
e3 dahin, und ſchwebten aljo. 

16. Wir famen aber an eine In— 
jel, die heißt Clauda ; da konnten 
wir faum den Kahn ergreifen. 

17. Den hoben wir auf, und 
braudten der Hülfe, und unter- 
banden das Schiff; denn wir 
fürdteten, es möchte in die Syrte 
fallen, und ließen die Segel her— 
unter, und fuhren aljo. 

18. Und da wir großes Unge- 
witter erlitten hatten, da thaten 
fie des nächſten Tages einen 
Auswurf. 

19. Und am dritten Tage war— 

fen wir mit unſern Händen aus 
die Geräthſchaft im Schiffe. 

20. Da aber in vielen Tagen 
weder Sonne, noch Geſtirn er— 
ſchien, und nicht ein kleines Unge— 
witter uns zuwider war, war alle 
Hoffnung unjers Lebens dahin. 

21. Und da man lange nicht 
gegeſſen hatte, trat Paulus in's 
Mittel unter ſie, und ſprach: 
Liebe Männer, man ſollte mir 
gehorchet, und nicht von Creta 
aufgebrochen haben, und uns 
dieſes Leides und Schadens über— 
hoben haben. 

22. Und nun ermahne ich euch, 
daß ihr unverzagt ſeid; denn 
Keines Leben aus uns wird um— 
fommen, ohne das Schiff. 

23. Denn diefe Nacht ift bei mir 
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geitanden der * Engel Gottes, 
deß ic) bin, und dem id) diene, 
*1Mof. 16,7. 

24. Und ſprach: * Fürchte dich 
nit, Baulu3, du mußt vor den 
Kaiſer gejtellet werden; und fiehe, 
Gott hat dir geſchenkt Alle, die 
mit dir jhiffen. *c,.23,11. 

25. Darum, liebe Männer, jeid 
unverzagt; denn ich glaube Gott, 
e3 wird aljo geſchehen, wie mir 
gejagt ift. 

26. Wir* müſſen aber anfahren 
an eine Inſel. *c. 28, 1. 

27.Da aber die vierzehnte Nacht 
fam, und wir in Adria fuhren 
um die Mitternadht, wähnten 
die Schiffleute, ſie kämen etwa 
an ein Land. 

28. Und fie ſenkten den Blei- 
wurf ein, und fanden zwanzig 
Klafter tief; und über ein wenig 
von dannen ſenkten fie abermal, 
und fanden fünfzehn Klafter. 

29. Da fürdteten fie ſich, ſie 
würden an harte Derter ans 
ftoßen, und warfen hinten vom 
Schiff vier Anker, und wünſch— 
ten, daß es Tag würde. 

30. Da aber die Sciffleute die 
Flucht ſuchten aus dem Schiff, 
und den Kahn nieverließen in 
dag Meer, und gaben vor, fie 
wollten die Anker vorne aus 
dem Schiff laſſen, 

3l. Sprad Paulus zu dem 
Unterhauptmann und zu den 
Kriegsknechten: Wenn dieje nicht 
im Schiff bleiben, jo fünnet ihr 
nicht beim Leben bleiben. 

32. Da hieben die Kriegsknechte 
die Stride ab von dem Kahn, 
und liegen ihn fallen. 

33. Und da es anfing licht zu 
werden, ermahnte ſie Paulus 
Alle, daß jie Speifenähmen, und 
I7= 
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ſprach: Es iſt heute der vier- 
zehnte Tag, daß ihr wartet, und 
ungegelien geblieben jeid, und 
habt nichts zu euch genommen. 

34. Darum ermahne ich euch, 
Speije zunehmen, euch zu laben; 
denn e& wird euer Keinem * ein 
Haar von dem Haupt entfallen. 

* Matth.10,30. Luc. 21,18. 

35. Und da er das gejagt,nahm 
er das Brod, * dankte Gott vor 
ihnen Allen, und brad) es, und 
fing an zu eſſen. 

*Joh. 6, 11. 1Tim. 4,4. 

36. Da wurden ſie Alle gutes 
Muths, undnahmen auchSpeiſe. 

37. Unjer waren aber alle zu— 
ſammen im Schiff zwei Hundert 
und ſechs und fiebenzig * Seelen. 

*c,2,41.u.7,14. 

38. Und da ſie jatt geworden, 
erleichterten fie das Schiff, und 
warfen das Getreidein das Meer. 

39. Da es aber Tag ward, 
fannten jie das Land nidt; 
einer Anfurt aber wurden fie 
gewahr, die hatte ein Ufer; da 
binan wollten jie das Schiff 
treiben, wo es möglid) wäre. 

40. Und da fie die Anker auf- 
gehoben, Liegen ſie jih dem Meer, 
und löjeten die Ruderbande auf, 
und richteten den Segelbaum 
nad) dem Winde, und trachteten 
nad dem Ufer. 

41. Und da wir fuhren an 
einen Ort, der auf beiden Seiten 
Meer hatte, * jtieß ſich das Schiff 
an, und das Vordertheil blieb 
feit ftehen unbeweglid) ; aber das 
Hintertheil zerbrach von der Ge— 
walt der Wellen. *2 Cor. 11,25. 

42. Die Kriegsknechte aber hat— 
ten einen Rath, die Gefangenen 
zu tödten, daß nicht Jemand, jo 
herausſchwömme, entflöhe. 








43. Aber der Unterhauptmann 
wollte Paulus erhalten, und 
wehrete ihrem Vornehmen, und 
hieß, die da ſchwwimmen fonnten, 
Yih zuerft in das Meer lajjen, 
und entgehen an das Land; 

44. Die Undern aber, Etliche auf 
den Brettern, Etlihe auf dem, 
das vom Schiff war. Und aljo 
geſchah es, daß fie * Alle erhalten 
zu Zande famen. *v. 24. 25. 


Das 28. Capitel. 


Freundliche Aufnahme in Melite. 
Des Paulus Wunderthaten daſelbſt. 
Seine Ankunft und Predigt in Rom, 


nd da * wir ausfamen, er= 
fuhren wir, daß die Snjel 
Melite hieß. *c.27,26. 

2. Die Zeutlein aber erzeigten 
uns nit geringe Freundſchaft; 
zündeten ein Feuer an, und 
nahmen ung Alle auf um des 
Regen, der über uns gefommen 
war, und um *der Kälte willen. 

*2 Cor. 11,27. 

3. Da aber Paulus einen Haus 
fen Reijer zujammentaffte, und 
legte es auf’3 Feuer, fam eine 
Dtter von der Hitze, und fuhr 
Paulus an jeine Hand. 

4. Da aber die Leutlein ſahen 
das Thier an feiner Hand han— 
gen, ſprachen fie unter einander: 
Diejer Menſch muß ein Mörder 
fein, welchen die Rache nicht le— 
ben läßt, ob er gleich dem Meer 
entgangen iſt. 

5. Graber*jchlenfertedas Thier 
in’3 Feuer, und ihm widerfuhr 
nichts Uebels. * Marc. 16, 18. 

6. Sie aber warteten, wenn er 
ſchwellen würde, oder todt nie— 
derfallen. Da ſie aber lange 
warteten, und jahen, daß ihm 
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nichts Ungeheures miderfuhr, 
verwandten fie ih, und jpra= 
chen, er wäre ein Gott. 

7. An denjelben Dertern aber 
hatte der Oberite in der Inſel, mit 
Namen Bublius, ein Vorwerk; 
der nahm uns auf, und herbergte 
una drei Tage freundlid). 

8. Es geihah aber, daß der 
Bater des Publius * am Fieber 
und an der Ruhr lag. Zu dem 
ging Paulus hinein, und betete, 
und legte die Hand auf ihn, und 
machte ihn gejund. * Matth.8, 14. 

9. Da das geſchah, famen auch 
die Andern in der Inſel herzu, 
die Krankheiten hatten, und lie— 
Ben ſich gefund maden. 

10. Und fie thaten. uns große 
Ehre, und da wir audzogen, lu— 
den fie auf, was uns noth war. 

11. Nach dreien Monaten aber 
ſchifften wir aus in einem Schiff 
von Alerandrien, welches in der 
Inſel gewintert hatte, und hatte 
ein Banier der Zwillinge. 

12. Und da wir gen Syracu3 
- famen, blieben wir drei Tageda. 

13. Und da wir umjdifften, 
famen wir gen Region, und nad 
Einem Tage, da der Südwind 
fi) erhob, kamen wir des andern 
Tages gen Puteofi. 

14. Da fanden wir Brüder, 
und wurden von ihnen gebeten, 
dag wir fieben Tage dablieben. 
Und alſo famen wir gen Rom. 

15. Und von dannen, da die 
Brüder von una hörten, gingen 
fie aus und entgegen, bis gen 
Appifer und Tretabern. Da die 
Paulus jahe, dankte er Gott, 
und gewann eine Yuverficht. 

16. Da wir aber gen Rom ka— 
men,* überantwortete der Unter 
hauptmann die Gefangenen dem 





oberiten Hauptmann. Aber Bau= 
lus 7 ward erlaubt, zu bleiben, 
wo er wollte, mit einem Kriegs— 
knechte, der jeiner hütete. 
*c.23,33. +c.24,23.u.27,3. 

17. Es geihah aber nad) dreien 
Tagen, daß Paulus zufammen- 
tief die VBornehmiten der Juden. 
Da diejelben zufammenfamen, 
ſprach er zu ihnen: * Ihr Män— 
ner, liebe Brüder, ich habe nichts 
gethan wider unjer Volk, noch 
wider väterliche Sitten, und bin 
doch gefangen aus Serujalem 
übergeben in der Römer Hände. 

a 

18. Welche, da fie mich verhöret 
hatten, wollten fie mid) losgeben, 
dieweil feine Urjad) des Todes 
an mir war. 

19. Da aber die Juden dawider 
redeten, ward ich genöthiget, mich 
* auf den Kaiſer zu berufen; 
nicht, als hätte ih) mein Volt 
etiwa3 zu verklagen. *c.25,12. 

20. Um der Urſach willen habe 
ich euch gebeten, daß ich euch jehen 
und anſprechen möchte; venn um 
* der Hoffnung willen Iſraels 
bin ic) mit dieſer Kette umgeben. 

*c.23,6.u.24, 21.u.26,6.7. 

21. Sie aber ſprachen zu ihm: 
Wir haben weder Schrift em= 
pfangen aus Judäa Ddeinethal- 
ben, noch fein Bruder ijt gefom= 
men, der von dir etwas Arges 
verfündiget oder gejagt habe. 

22. Doch wollen wir von Dir 
hören, wa3 du haltit. Denn von 
* dieſer Secte ift uns fund, daß 
ihr wird an allen Enden F wider 
ſprochen. *c. 24, 14. +Xuc. 2,34. 

23. Und da fie ihm einen Tag be— 
ftimmten, famen Viele zu ihm in 
die Herberge, welchen er auslegte 
und * bezeugte das Reich Gottes, 
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und predigte ihnen von Jeſu aus 
dem Geſetßz Moſes und aus den 
Propheten von früh Morgens an 
bis an den Abend. *cc26, 22. 

24. Und * Etliche fielen zu dem, 
das er jagte; Etliche aber glaub- 
ten nicht. — 

25. Da ſie aber unter einander 
mißhellig waren, gingen ſie weg, 


als Paulus Ein Wort redete, das 


wohl * der heilige Geiſt gejagt 


hat durch den Propheten Jeſaias 


zu unjern Vätern, *2 Petr. 1,21. 


26. Und*geſprochen: Gehe hin zu 


dieſem Volk, und ſprich: Mit den 
Ohren werdet ihr es hören, und 
nicht verſtehen, und mit den Au— 
gen werdet ihr es ſehen, und nicht 


28. Römer 1. 


lic mit Ohren, und ſchlummern 
mit ihren Augen, auf daß fie 
nicht dermaleinst jehen mit den 
Augen, und hören mit denOhren, 
und verjtändig werden im Her- 
‚zen, und ſich befehren, daß ih 
ihnen hülfe. 

28. So * ſei es euch fund gethan, 
daß den Heiden geſandt iſt dies 
Heil Gottes; und * fie werden es 
hören. *c.13, 38.46. +9j. 18,45. 

29. Und da er jolches redete, 
| gingen die Juden hin, und hatten - 
viel Fragens unter ihnen jelbit. 
| 30. Baulus aber blieb zwei 
Jahre in jeinem eignen Gedinge, 
‚und nahm auf Alle, die zu ihm 
| einfamen; 





erkennen. *3ef.6,9.10. Luıc.8,10f. | 31. Predigte das Reich Gottez, 
27. Denn das Herz diejes Volks und lehrte von dem Herrn Jeſu 
iſt verjtoct, und fie hören jcywer= | mit aller $reudigfeitunverboten. 


Die Epiftel St. Bauli an die Römer. 








Das 1. Capitel. 


Eingang und Segenswunſch. Kraft 
des Evangeliums, gerecht und felig 
zu machen durch den Glauben; denn 
bor Gott ift fein Menſch unfchuldig. 
Dies wird gezeigt an den Heiden. 


aulus, ein Knecht Jeſu Ehrifti, 
berufen zum Apoſtel, * aus— 
gejondert, zu predigen das Evans 
gelium Gottes, 
* Ypoft.9,15.u.13,2. Gal.1, 15. 
2. Welches er zuvor * verheißen 
bat dur 7 jeine Propheten in 
der heiligen Schrift, 
*Tit. 1,2. + Xpoft. 3,21. 
3.Bon jeinem Sohne, der gebo= 
ren ift von dem Samen * Davids 
nad dem Fleiſch, *2 Sam.7,12. 
4. Und kräftiglich erwiejen * ein 
Sohn Gottes nad) dem Geift, der 


da heiliget, jeit der Zeit er auf- 
eritanden iſt von den Todten, 
nämlich Jeſus Chrijtus, unſer 
Herr, *309.10,36. Ebr.1,5.u.5,5. 
5. Durch welden wir haben 
empfangen Gnade und * Apoftel- 
amt, unter allen Heiden den T 
Gehorjam des Glaubens aufzu- 
‚richten unter feinem Namen, 

* Apoft.9,15. +c.15,18.u. 16, 26. 

6. Welcher ihr zum Theil auch 
ſeid, die da berufen find von Jeſu 
Chriſto, 

7. Allen, die zu Rom ſind, den 
Liebſten Gottes und * berufenen 
Heiligen: Gnade ſei miteuch und 
Friede von Gott, unjerm Vater, 
und dem Herrn Jeſu Ehrifto ! 

lege, 1/2; 

8. Auf’3 erfte * danke ich mei= 

nem Gott dur Jeſum Chriſt 
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euer Aller halben, Fdaß man von 
eurem Glauben in aller Welt 
ſaget. 
*1Gor.1,4.5. 71 Chef. 1,8. 
9. Denn * Gott iſt mein Zeus 
ge, welchem id) diene in meinem 
Geift am Evangelium von ſei— 
nem Sohne, daß id) F ohne Un— 
terlaß euer gedenke, 
*Phil. 1,8. F Eph. 1,16. 
10. Und allezeit in meinem Ge- 
bet flehe, ob fih’3 einmal zutra= 
gen wollte, daß ich zu * euch käme 
durch Gottes Willen. 
*..15,23.32. 
11. Denn mich * verlanget, euch 
zu jehen,aufdaß ich euch mittheile 
etwas 7 geijtlicher Gabe, euch zu 
ftärfen ; *c. 15,23. + Apoſt. 28,31. 
12. Das ilt, daß id) ſammt eug) 
getröftet würde durch euren und 
meinen Glauben,* den wir unter 
einander haben. *2 Betr. 1,1. 
13. Ich will euch aber nicht ver- 
halten, liebe Brüder, daß ich * 
mir oft habe vorgejeßt, zu euch 
zu fommen, (bin aber verhindert 
bisher,) daß ic) aud) unter euch 
Frucht Ihaffte, gleihwie unter 
andern Heiden. *1Theſſ. 2, 18. 
14. Ich bin ein Schuldner bei— 


der, der Griechen und der Uns finſ 


griedhen, beider, der Weijen und 
der Unmeijen. 

15. Darum, fo viel an mir ift, 
bin ich geneigt, auch * euch) zu 
Kom da3 Evangelium zu pre= 
digen. at. 

16. Denn ic) ſchäme * mid) des 
Evangeliums von Chrifto nicht; 
denn e3 ift eine-+ Kraft Gottes, 
die da jelig macht Alle, die da- 
tan glauben, die Juden vor— 
nehmlich und aud) die Griechen. 

*9f.40,10.u.119,46, 
71Cor.1,18.24. Ebr.4, 12. 


17. Sintemaldarinnen geoffen= 
baret wird * die Gerechtigkeit, 
die vor Gott gilt, welche kommt 
aus Glauben in Glauben; + wie 
denn geſchrieben jtehet: Der Ge- 
rechte wird feines Glaubens le— 
ben. *c,3,21.22.+9ab.2,4. 
30h. 3,36. Gal. 3,11. Ebr. 10, 38. 

18. Denn Gotte3 Zorn vom 
Himmel wird geofjenbaret über 
alles gottlofe Wejen und Unge— 
rechtigkeit der Menſchen, die die 
Wahrheit in Ungerechtigkeit auf⸗ 
halten. 

19. Denn daß man weiß, daß 
Gott ſei, iſt * ihnen offenbar; 
denn Gott hat es ihnen geoffen— 
baret, * Ypoft.14,15f. 

20. Damit, daß Gottes unfidht- 
bares Wejen, das ift, feine ewige 
Kraftund Gottheit,wird erjehen, 
fo man deß wahrnimmt, an den 
Merken, nämlih an der Schö— 
pfung der Welt; alfo, daß fie 
feine Entihuldigung haben; 

21. Diemeil fie mußten, daß ein 
Gott ift, und haben ihn nicht 
gepriejen als einen Gott, noch 
gedanfet, jondern find in ihrem 
Dichten eitel geworden, und ihr 
* unverjtändiges Herz iſt ver— 
initert. * Eph.4,18. 

22. Da * fie fi für weile 
hielten, find fie zu Narren ge— 
worden; 

* Ser. 10,14. 1C0r. 1,20. 

23. Und Haben * verwandelt die 
a de3 unvergänglichen 

ottes in ein Bild, gleich) dem 
vergänglichen Menjchen, und der 
Vögel und der vierfüßigen und 
der friehenden Thiere. 

*5 Mof. 4,15. 

24. Darum hat fie au Gott 
dahingegeben in * ihrer Herzen 
Gelüfte,in Unreinigkeit, zu ſchaͤn⸗ 
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den ihre eigenen Leiber an ihnen 
jelbit, * Pf. 81, 13. Apoſt. 14, 16. 

25. Die Gottes Wahrheit haben 
* verwandelt in die Yüge, und 
haben geehret und gedienet dem 
Geſchöpf mehr, denn dem Schö— 
pfer, der 7 da gelobet ijt in 
Ewigkeit. Amen. 

* 95.106,20. Heſ. 8,10. 7c.9,5. 

26. Darum bat fie Gott aud) 
dahingegeben in ſchändlicheLüſte. 
Denn ihre * Weiber haben ver- 
wandelt den natürlichen Ge— 
braud in den unnatürlichen. 

*3 Mof. 18,23. 

27. Desjelben gleichen auch Die 
Männer haben verlafjen den na— 
türlihen Gebraud) des Weibes, 
und find an einander erhißt in 
ihren Lüften, und haben * Wann 
mit Mann Schande getrieben, 
und den Lohn ihres Irrthums 
(wie es denn jein jollte) an ihnen 
jelbjt empfangen. *1Cor.6,9. 

28. Und gleichwie jte nicht ge— 
achtet haben, daß fie Gott er- 
fenneten, bat fie Gott auch da— 
hingegeben in verkehrten Sinn, 
zu thun, das nicht taugt, 

29. Boll alles Ungerechten, Hu— 
rerei, Schalkheit, Geizes, Bos— 
beit, voll Haſſes, Mords, Has 
ders, Liit, giftig, Ohrenbläſer, 

30. Berleumder, Gottesveräch— 
ter, Frevler, Hoffärtige, Ruhm— 
redige, Schädliche, den Eltern 
Ungehorjame, 

31. Unvernünftige, Treuloſe, 
Störrige, Unverjühnliche, Un— 
barınherzige, 

32.* Die Gottes Gerechtigkeit 
mwijjen, (daß, die ſolches thun, 
de3 Todes würdig find,) thun ſie 
es nicht allein, jondern haben 
auch Gefallen an denen, die es 
thun. 1001. 7,1243. 








Das 2. Gapitel. 


Auch die Juden find ſowohl Sün— 

der als die Heiden, ob fie ſich gleich 

des Geſetzes Moſes und der Be— 
ſchneidung rühmen. 


Darum, o Menſch, kannſt du 
dich nicht entſchuldigen, wer 
du biſt, der da richtet; denn * 
worinnen du einen Andern rich— 
teſt, verdammeſt du dich ſelbſt; 
ſintemal du eben dasſelbe thuſt, 
das du richteſt. * Matth. 7,2. 

Marc. 4, 24. Luc. 6,38. 30h. 8,7. 

2. Denn wir wiſſen, daß Got- 
tes Urteil ijt recht über die, jo 
ſolches thun. 

3. Denfeft vu aber, o Menſch, 
der du richteſt die, jo ſolches 
thun, und thuſt auch dasjelbe, 
daß du dem Urtheil Gottes ent— 
rinnen werdeit? 

4, Oder verachteſt du den Reich— 
thum feiner Güte, Geduld und 
Langmüthigkeit? Weißt du nicht, 
daß dich Gottes Güte zur Buße 
leitet? 

5. Du aber nad) deinem ver— 
toten und unbußfertigen Her— 
zen häufeſt dir jelbjit den Zorn 
auf ven Tag des Zorns und der 
Dffenbarung des gerechten Ge— 
richts Gottes, 

6. Welcher * geben wird einem 
Jeglichen nad) jeinen Werfen, 

* Jef. 40,10. Ser. 17,10. Pf. 62,13. 
Matth.16,27.1Cor.3,8.2Cor.5,10, 

7. Nämlich Preis und Ehre und 
unvergänglihes Wejen denen, 
die mit Geduld in guten Werfen 
tradhten nad) dem ewigen Leben; 

8. Uber denen, die * da zänkiſch 
find, und der Wahrheit nicht ge- 
horchen, gehorchen aber dem Uns 
gerechten, F Ungnade und Zorn; 
* H0f. 4,4. } Ejra 8,22. 2 Thefj.1,8. 
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9. Trübfal und Angſt über alle 
Seelen ver Menſchen, die da Bö— 
jes thun, vornehmlich *der Juden 
und au der Griehen; *c.3,9. 

10. Preis aber und Ehre und 
Friede allen denen, die da Gu— 
te3 thun, vornehmlich den Juden 
und auch den Griechen. 

11. Denn * eg iſt fein Anjehen 
der Perſon vor Gott. 

*Apoſt. 10, 34f. 

12. Welche ohne Geſetz geſündi— 
get haben, die werden auch ohne 
Geſetz verloren werden; und 
welche unter dem Gejeß geſün— 
diget haben, die werden durch 
das Gejeß verurtheilt werden, 

13. Sintemal vor Gott nicht, 
die dag Geſetz hören, gerecht find, 
fondern * die das Geſetz thun, 
werden gerecht jein.* Mtatth.7,21. 

1305. 3, 7. 3ac.1,22.25. 

14. Denn jo die Heiden, die das 
Gejet nicht haben, und doch von 
Natur thun des Gejeges Werk, 
diejelben, dieweil jie daS Geſetz 
nieht haben, find fie ihnen jelbit 
ein Geſetz, 

15. Als die da beweiſen, des Ge— 
ſetzes Werk ſei beſchrieben in ihren 
Herzen, ſintemal ihr Gewiſſen 
ſie bezeuget, dazu auch die Ge— 
danken, die ſich unter einander 
verklagen, oder entſchuldigen, 

16. Auf den * Tag, da Gott 
das Verborgene der Menſchen 
durch Jeſum Chriſt richten wird, 
laut meines Evangeliums. 

*Pred. 12,14. Matth. 25,31. 

17. Siehe aber zu, du heißeſt ein 
Jude, und dverläfjeit dic) auf das 
Gejeb, und rühmeft dich Gottes, 

18. Und weißt jeinen Willen ; 
und weil du aus dem Geſetz 
unterrichtet bijt, prüfeit Du, was 
das Beite zu thun jei, 





19. Und vermiffeft dich, zu ſein 
ein Leiter der Blinden, ein Licht 
derer, die in Finſterniß find, 

20. Ein Züchtiger der Thörich— 
ten, ein Zehrer der Einfältigen, 
haft die Form, was zu willen 
und recht ist, im Geſetz. 

21. Nun * lehreſt du Andere, 
und lehreſt dich jelbit nicht. Du 
predigeit, man jolle nicht jtehlen, 
und du jtiehlit. *Matth. 23, 3. 4. 

22. Du ſprichſt, man ſolle nicht 
ehebrechen, und du brichſt die 
Ehe. Dir gräuelt vor den Götzen, 
und raubeſt Gott, was ſein iſt. 

23. Du * rühmeſt dich des Ge— 
ſetzes, und ſchändeſt Gott durch 
Uebertretung des Geſetzes.*c.ↄ,4. 

24. Denn * eurethalben wird 
Gottes Name geläftert unter den 
Heiden, als gejchrieben ſtehet. 

* 3ej.52,5.e.36,20.23.1Tim.6,1. 

25. Die Beſchneidung ift wohl 
nüße, wenn du dag Gejet hältſt; 
hältſt vu aber das Geſetz nicht, 
lo ijt deine* Beichneidung ſchon 
eine Borhaut geiworden. 

* er. 4, 4. u. 9, 25.26. 

26. So nun die Vorhaut das 
Recht im Geſetz hält, meineſt du 
nicht, daß ſeine Vorhaut werde 
für eine Beſchneidung gerechnet? 

27. Und wird alſo, daß von 
Natur eine Vorhaut iſt, und das 
Geſetz vollbringet, dich richten, 
der du unter dem Buchſtaben 
und Beſchneidung biſt, und das 
Geſetz übertrittſt. 

28. Denn das iſt nicht ein 
Jude, der auswendig ein Jude 
iſt, auch iſt das nicht eine Be— 
ſchneidung, die auswendig im 
Fleiſch geſchieht, 

29. Sondern das iſt ein Jude, 
der's inwendig verborgen iſt; 
und die Beſchneidung des Her— 
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zens ift * eine Bejchneidung, die 
im Geift und nicht im Buchſtaben 
geihieht: T welches Lob iſt nicht 
aus Menjchen,jondern aus Gott. 

*s Moſ. 30, 6f. F Joh. 5,44. 


Das 3. Capitel. 


Alle Menſchen ohne Unterſchied ſind 

Sünder, und werden ohne Verdienſt 

gerecht durch den Glauben an den 
Verſöhnungstod Chriſti Jeſu. 


as haben denn die Juden 
Vortheils? Oder was nützt 
die Beſchneidung? 

2. Zwar faſt viel. Zum erſten: 
* ihnen iſt vertrauet, was Gott 
geredet hat. 

* 95.147, 19.20. Apoft. 7,38. 

3. Daß aber Etliche nicht glaus 
benanvdasjelbe, wagliegtdaran? 
Sollte ihr * Unglaube Gottes 
Glauben aufheben? ——— 
u.11,29.4 Wtof.23,19. 2 Tim.2,13. 

4. Das jei ferne! Es bleibe viel- 
mehr aljo, daß * Gott jei wahr- 
baftig, und al? Menſchen 7 
falſch; wie ** gejchrieben jteht: 
Auf dag du gerecht jeiejt in dei— 
nen Worten, und überwindeit, 
wenn du gerichtet wirft. 

* 305.3, 33. TiE.1,2% 
+ Pf. 62,10.u.116,11. ** Pf.51,6. 

5. Sit es aber aljo, daß unjere 
Ungerechtigkeit Gottes Gerech— 
tigfeit preijet, wa® wollen wir 
lagen? Sit denn Gott aud) un= 
gerecht, daß er darüber zürnet? 
(Sch rede aljo auf Menſchen— 
Meile.) 

6. Das jei ferne! Wie * könnte 
ſonſt Gott die Welt richten ? 

*1Mof. 18,25. 

7. Denn jo die Wahrheit Got- 
tes durch meine Züge herrlicher 
wird zu jeinem Preiſe, warum 


jollte ich venn noch alg ein Sün- 
der gerichtet werden ? 

8. Und nit vielmehr aljo 
thun, wie wir geläftert werden, 
und wie Etliche jprehen, daß 
wir jagen jollen: Laßt uns * 
Uebels thun, auf dag Gutes 
daraus fomme? Welcher Ber: 
dammnißijt ganz redht.* c.6,1.2. 

9. Was jagen wir denn nun? 
Haben wir einen Bortheil? Gar 
feinen. Denn wir haben droben 
bemwiejen, daß * beide, Juden und 
Griechen, alle unter der Sünde 
ind; *c,11,32. al. 3,22. 

10. Wie denn*geihrieben ftehet: 
Da ift nicht, der gerecht jei, au 
nit Einer; *Pf.14,3.u.53,4. 

11. Da ijt nicht, der verjtändig 
jei; da ift nicht, ver nad) Gott 
frage; 

12. Sie ſind Alle abgewichen, 
und allefammt untüdtig ge= 
worden; da ijt nicht, der Gutes 
thue, aud) nit Einer; 

13. * Shr Schlund ift ein of 
fenes Grab, mit ihren Zungen 
handeln jie trügli, F Ottern— 
gift ijt unter ihren Lippen; 

*95.5,10.79f.140,4. 

14. * Ihr Mund ift voll Flu— 
chens und Bitterfeit; *Pſ. 10,7. 

15. * Ihre Füße ſind eilend, 
Blut zu vergießen; 

*Spr.1,16. Jeſ. 59, 7. 

16. In ihren Wegen iſt eitel 
Unfall und Herzeleid, 

17. Und den Weg des Friedens 
wiſſen ſie nicht; 

18. * Es iſt feine Furcht Gottes 
vor ihren Augen. 

*1Mof. 20,11. 9. 36,2. 

19. Wir mwifjen aber, daß, was 
das Geſetz jagt, das jagt es 
denen, die unter dem Gejet jind, 
auf daß Aller* Mund verjtopfet 
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erde, und alle Welt Gott ſchul⸗ 
dig fei; 

* 95.107,42. Hej.16,63. Bal.3,22. 

20. Darum, daß fein Fleiſch* 
durd) des Gejeßes Werke vor ihm 
gerecht jein mag ; denn durch das 
Geſetz kommt Erfenntniß der 
Sünde. *%f.143,2. Gal. 2, 16. 

21. Nun aber iſt ohne Zuthun 
des Geſetzes die Gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt, geoffenbaret, und 
bezeuget durch das * Geſetz und 
die Propheten. 

*Joh. 5, 46. Apoſt. 10,43. 

22. Ich ſage aber von ſolcher 
Gerechtigkeit vor Gott, die da 
kommt durch den Glauben an 
Jeſum Chriſt zu Allen und auf 
Alle, die da glauben. 

23. Denn * e& ilt hier fein 
Unterſchied; fie find F allzu= 
mal Sünder, und mangeln des 
Ruhms, den fie an Gott haben 
jollten ; 7.110,12. 

Gal.3,22.28.+1Kön. 8, 46f. 

24. Und werden*ohne Verdienft 
gerecht aus jeiner Gnade durch 
die Erldjung, jo durch Chriſtum 
Jeſum geſchehen ift, *Eph.2, 8. 

25. Welchen Gott hat vorge= 
jtellt zu einem * Gnadenftuhl 
durh den Glauben in jeinem 
Blut, damit er die Gerechtigkeit, 
die vor ihm gilt, darbiete in 
dem, daß er Sünde vergibt, 
welche bis anher geblieben war 
unter göttlicher Geduld; 

* 3 Mof. 16,15. Ebr.4,16. 

26. Auf daß er zu diejen Zei— 
ten darböte die Gerechtigkeit, 
die vor ihm gilt; auf daß er 
allein gerecht jei, und gerecht 
mache den, der da iſt des Glau— 
ben3 an Jeſum. 

27. Wo * bleibt nun ver Ruhnı ? 
Er ift aus. Durch welches Geſetz? 








Dur‘) der Werke Geſetz? Nicht 
alſo, jondern dur des Glau— 
benz Gejeb. 

* c,2,17.23.1.4,2. 1 Cor. 1,29.31. 

28. So * halten wir es nun, 
dag der Menſch gerecht werde 
ohne des Geſetzes Werke, allein 
durch den Glauben. * Gal. 2,16f. 

29. Oder ift Gott allein der 
Juden Gott? Sit er nicht auch 
der * Heiden Gott? Ya freilich, 
au) der Heiden Gott. 
*c.10,12. Mal.2, 10.1 Cor. 12,6. 

30. Sintemal e3 ilt ein einiger 
Gott, der da gerecht macht die 
Beſchneidung aus dem Glaus 
ben und die Vorhaut durch den 
Glauben. 

31. Wie? Heben wir denn das 
Gejet auf durch den Glauben? 
Das jei ferne! * jfondern wir 
richten das Geſetz auf. 

* Matth. 5, 17.18.19. 


Das 4. Gapitel. 


Auch durch Davids Zeugniß und 

durch das Erempel Abrahams wird 

es beftätiget, daß der Menfh nur 

durch den Glauben gerecht werde 
! dor Gott. 


a3 jagen wir denn von uns 
jerm Bater Abraham, daß er 
gefunden habe nad) dem Fleiſch? 
2. Das jagen wir: Sit Abraham 
durch die Werfe gerecht, jo hat er 
wohl Ruhm, aber nicht vor Gott. 
3. Was jagt denn die* Schrift? 
Abraham hat Gott geglaubet, 
und dag iſt ihm zur Gerechtigkeit 
gerechnet. * 1 Mof. 15,6. Gal. 3,6. 
4. Dem aber, der mit Werfen 
umgehet, wird der Kohn nicht aus 
Gnade zugerechnet, ſondern * aus 
Pflicht. *c. 11,6. Matth.20,7.14. 
5. Dem * aber, der nit mit 
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Werfen umgehet, glaubet aber 
an den, der die Gottlojen gerecht 
madt, dem wird jein Glaube ge— 
rechnet zur Geredhtigfeit.* c.3,28. 

6. Nach) welder Weile auch Da— 
vid jagt, daß die Seligfeit jei 
allein des Menſchen, welchem 
Gott zurechnet die Gerechtigkeit, 
ohne Zuthun der Werke, da er 
ſpricht: 

7. * Selig ſind die, welchen 
ihre Ungereshtigfeiten vergeben 
find, und welden ihre Sünden 
bededet jind; *9,32,1.2. 

8. Selig ijt der Mann, welchem 
Gott feine Sünde zurechnet. 

9. Jun dieje Seligfeit, gehet fie 
über die Bejchneidung oder über 
die Borhaut? Wir müfjen ja ja- 
gen,dag Abraham jei jein Ölaube 
zur Gerechtigkeit gerechnet. 

10. Wie iſt er ihm denn zu— 
gerechnet? In der Beſchneidung 
oder in der Vorhaut? Ohne 
Zweifel niht in der Beſchnei— 
dung, jondern in der VBorhaut. 

11. Das Zeichen aber der Be— 
ſchneidung empfing er zum * Sie- 
gel der Gerechtigkeit des Glau— 
bens, welchen er noch in der Vor— 
baut hatte, auf daß er würde ein 
Bater Aller, die da glauben in 
der Borhaut, dag denjelben ſol— 
ches auch gerechnet werde zur 
Gerechtigkeit; *1Moſ. 17, 10f. 

12. Und würde auch ein Vater 
der Beſchneidung, * derer, die 
nicht allein von der Beſchneidung 
ſind, ſondern auch wandeln in 
den Fußſtapfen des Glaubens, 
welcher war in der Vorhaut un— 
ſers Vaters Abraham. 

Matth. 3,9. 

13. Denn die * Verheißung, 
daß er jollte jein der Welt Erbe, 
iſt nicht gejhehen Abraham oder 





feinem Samen durd das Geſetz, 
ſondern durd die Gerechtigkeit 
des Glaubens. *1 Mof.17,2.6. 
14. Denn wo die vom Gejet 
* Erben find, jo ijt der Glaube 
nichts, und die Verheißung it 
ab. * @al.3,18. 
15. Sintemal * das Gejet rich- 
tet nur Zorn an; denn wo das 
Gejet nicht ift, da iſt auch feine 
Uebertretung. 
*c.3,20.0.5,13.0.7,;8.10. 
16. Derhalben muß die Gerech— 
tigfeit dur) den Glauben fom= 
men, auf daß ie jei aus Gnaden, 
und die * Verheigung feit bleibe 
allem Samen, nit allein dem, 
der unter dem Geſetz ist, jondern 
aud dem, der des Glaubens 
Abrahams iſt, welcher ift unjer 
Aller Vater *Gal. 3,18. 
17. (Wie * gejchrieben jtehet: 
Ich habe dich gejeßt zum Bater 
vieler Heiden) vor Gott, dem er 
geglaubet hat, der da lebendig 
macht die Todten, und ruft dem, 
das nicht ijt, Daß es jei. 
*1 Mof. 17,5. 
18. Und er hat geglaubet auf 
Hoffnung, da nichts zu hoffen 
war, auf daß er würde ein Bas 
ter vieler Heiden; wie denn zu 
ihm gejagt iſt: * Alfo joll dein 
Same jein. *1Mof.15,5. 
19. Und er ward nicht ſchwach 
im Ölauben, * ſahe aud nicht 
an jeinen eigenen Xeib, welder 
ſchon erftorben war, weil er fait 
bundertjährig war, aud nicht 
den erjtorbenen Leib der Sara; 
*1Mof. 17,17. 
20. Denn er zweifelte nit an 
der Verheißung Gottes durch 
Unglauben, jondern ward jtarf 
im Glauben, und * gab Gott 
die Ehre, En 
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21. Und wußte auf’3 Allerges 
wiffeite, daß, was Gott verheißt, 
das * fann er auch thun. 

*9%f. 115,3. Ief. 59,1. Luc. 1,37. 

22. Darum * iſt & ihm auch 
zur Gerechtigkeit gerechnet. 

*1Mof.15,6. 

23. Das ift aber nicht geſchrie— 
ben allein um * feinetwillen, daß 
es ihm zugerechnet iſt, *c. 15,4. 

24. Sondern aud um unjert- 
willen, welchen es ſoll zugerech— 
net werden, ſo wir glauben an 
den, der unſern Herrn Jeſum* 
auferwedet hat von den Todten, 

* Apoft. 2,24. 

25. Welcher ift um unjerer 
Sünden willen dahingegeben, 
und um unjerer Gerechtigkeit 
willen auferwedet. 


Das 5. Capitel. 


Herrliche Früchte der Gerechtigkeit 
aus dem Glauben. Wie Sünde und 
Tod duch Adam, jo kommt Gerech- 
tigfeit und Leben durch Chriftum 
zu allen Menfchen. 
un wir denn find gerecht ge= 
worden durch den Glauben, 
jo haben wir * Frieden mit Gott 
durh unfern Herrn Jeſum 
Ehriit, Se larıT, 
ef. 32,17.18. 305.16,33 f. 
2. Durch welchen wir aud) den 
* Dugang haben im Glauben 
su diejer Gnade, darinnen wir 
ftehen, und rühmen uns der 
Hoffnung der zukünftigen Herr- 
lichkeit, die Gott geben jol. 
*Eph.2,18.u.3,12. 
3. Nicht allein aber das, ſon— 
dern * wir rühmen ung aud 
der Trübjale, dieweil wir wij- 
jen, daß Trübjal Geduld brin- 
get; Ze 








4. * Geduld aber bringet Er— 
fahrung ; Erfahrung aber brin— 
get Hoffnung; * Sac.1,3. 

5. * Hoffnung aber läßt nicht 
zu Schanden werden. Denn die 
Liebe Gottes ift ausgegojjen in 
unjer Herz durch den heiligen 
Geift, welder uns gegeben tft. 

*Ebr. 6, 18. 19. 

6. Denn auch Chriſtus, da wir 
noch ſchwach waren, nach der Zeit, 
iſt für uns Gottloſe geſtorben. 

7. Nun * ſtirbt kaum Jemand 
um eines Gerechten willen; um 
des Guten willen dürfte vielleicht 
Jemand ſterben. *SJoh. 15, 183. 

8. Darum preiſet Gott feine * 
Liebe gegen und, daß Ehriftus für 
uns geftorben ilt, da wir noch 
Sünder waren. * %0H.3,16f. 

9. Sp werden wir ja viel mehr 
durch: ihn behalten werden vor 
dem Zorn, nachdem wir durch 
lein Blut gerecht geworden find. 

10. Denn jo wir Gott ver- 
ſöhnet find durch ven Tod ſei— 
nes Sohnes, da wir nod) Feinde 
waren, viel mehr werben wir 
jelig werden durch fein Leben, 
jo wir nun verjöhnet find. 

11. Nicht allein aber das, ſon— 
dern wir rühmen ung auch Got— 
tes durch unjern Herrn Jeſum 
Chriſt, durch welchen wir nun die 
Verſöhnung empfangen haben. 

12. Derhalben, wie durch Einen 
Menſchen die Sünde iſt gekom— 
men in die Welt und der Tod 
durch die Sünde, und iſt alſo 
der * Tod zu allen Menſchen 
durchgedrungen, dieweil ſie Alle 
geſündiget haben; *c. 6,28. 

13. Denn die Sünde war wohl 
in der Welt bis auf das Geſetz; 
aber* mo fein Gejet iſt, da achtet 
man der Sünde nicht; *c.4,15. 
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14. Doch herrſchte der Tod von 
Adam an big auf Moſes, aud) 
über die, die nicht gejündiget 
haben mit gleicher Uebertretung 
wie * Adam, welcher ijt ein Bild 
deß, der zufünftig war. 

*1 Cor. 15, 21.45.55. 

15. Aber nicht hält ſich's mit 
der Gabe, wie mit der Sünde. 
Denn jo an* Eines Sünde Viele 
gejtorben find, jo ift viel mehr 
Gottes Gnade und Gabe Vielen 
reichlich widerfahren durch 7 die 
Gnade deseinigen Menſchen Jeſu 
Ehrifti.* 1Cor.15,22.+30h.1,16. 

16. Und nicht ist die Gabe allein 
über Eine Sünde, wie durd) des 
einigen Sünder? einige Sünde 
alles Verderben. Denn das Ur— 
theil ijt gefommen aus Einer 
Sünde zur Verdammniß; die 
Gabe aber hilft auch aus vielen 
Sünden zur Gereshtigfeit. 

17. Denn jo um des Einigen 
Sünde willen der Tod geherrichet 
bat durch den Einen, viel mehr 
werden die, jo da empfangen die 
Fülle der Gnade und der Gabe 
zur Gerechtigkeit, herrjchen imLe— 
ben durd) Einen, Jeſum Ehrift. 

18. Wie nundurd) Eine Sünde 
die Berdammniß über alle Men— 
ſchen gefommen ijt,* alfo ift auch 
durh Eines Geredtigfeit Die 
Rechtfertigung des Lebens über 
alle Menſchen gefommen. 

*1Cor. 15, 22. 


19. Denn gleichwie durch Eines, 


Menſchen Ungehorfam Diele 
Sünder geworden find, alſo au) 
durch Eines Gehorjam werden 
Diele Gerechte. 

20. Das * Gejet aber iſt neben 
eingefommen, aufdaß die Sünde 
mächtiger würde. Wo aber die 
Sünde mächtig geworden iſt, da 


ift Doch die Gnade viel mächtiger 
geiworden,*c.4,15.1.7,8.Gal.3,19. 
21. Auf daß, gleichwie die 
Sünde geherrſchet hat zu dem 


Tode, aljo auch herrſche die 
Gnade dur die Gerechtigkeit 
zum * ewigen Leben durd) — 


Chriſt, unſern Herrn. *c.6,23. 


Das 6. Capitel. 


Die Heiligung und der neue Gehor— 
fam eine Frucht der Gerechtigkeit 
des Glaubens. 


DE wollen wir hierzu jagen ? 
* Sollen wir denn in der 
Sünde beharren, auf daß die 
Gnade deito mächtiger werde ? 
* Bal. 2,17. 
2. Das ſei ferne! Wie jollten 
wir in der Sünde wollen leben, 
der wir * abgejtorben find ? 
* Bal.6,14. 
3. Wiſſet * ihre nicht, daß Alle, 
die wir in Jeſum Chriſt getauft 
find, die find in jeinen Tod ges 
tauft?  *@al.3,27. Col.2,12. 
4. So find wir ja * mit ihm 
begraben dureh die Taufe in den 
Tod, auf daß, gleichwie Chriſtus 
iſt auferwedet von den Todten 
durch die Herrlichkeit des Vaters, 
+ aljo jollen au) wir in einem 
neuen Leben wandeln. 
*c,8,10.+€ph.4,23. Col.3,8f. 
1%Petr.2,1.0.4,1.2. Ebr.12,1. 
5.©0* wir aber Jammt ihm ge= 
pflanzetwerven zu gleichem Tode, 
jo werden wir aud) der Aufer- 
ſtehung gleid) jein,* 2Tim.2,11f. 
6. Dieweil wir willen, daß un— 
jer alter Menſch jammt ihm * 
gefreuziget ift, auf daß der ſünd— 
liche Leib aufhöre, daß wir hin— 
fort der Sünde nicht dienen. 
*@al.5,24, 
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7. Denn wer geftorben ift, der 
ist gerechtfertiget von der Sünde. 
8. Sind wir aber mit Ehrijto 
gejtorben, jo glauben wir, daß 
wir auch mit ihm leben werben, 
9, Und wiſſen, daß Ehriftug, 
von den Todten erwedt, * hin— 
fort nicht ftirbt; der Tod wird 
binfort über ihn nicht herrſchen. 
* Dffenb. 1,18. 
10. Denn da3 er geitorben ift, 
das iſt er der Sünde gejtorben 
zu * Einem Mal; das er aber 
7 lebet, das lebet er Gott. 
*Ebr.9,28. +3ef.53,10. 
11. Alſo aud ihr, haltet euch 
dafür, daß ihr der Sünde ge= 
ftorben jeid, und lebet Gott in 
Ehrilto Seju, unſerm Herrn. 
12. So laßt nun * die Sünde 
nicht herrſchen in eurem jterb- 
Yihen Leibe, ihre Gehorſam zu 
leiſten in jeinen Lüjten. 
*1Mof.4,7. Pf. 119,133. 
13. Auch begebet nicht der Sünde 
eure Glieder zu Waffen der Un— 
gerechtigkeit, ſondern begebet euch 
ſelbſtGott, als die da aus den Tod⸗ 
ten lebendig find,undeure Glieder 
Gott zu Waffen der Gerechtigkeit. 
14. Denn die Sünde wird * 
nieht herrſchen fünnen über euch, 
fintemal ihr nit unter dem 
Gejet jeid, jondern unter der 
Gnade. *1 Mof. 4,7. 
15. Wie nun? Sollen wir jün- 
digen,dieweil wirnichtunterdem 
Gejeb, jondern * unterder Gnade 
find? Das fei ferne! *Joh. 1, 16. 
16. Wiſſet ihr nicht, * welchem 
ihr euch) begebet zu Knechten in 
Gehorjam, dep Knechte jeid ihr, 
dem ihr gehorjam jeid, es jei 
der Sünde zum Tode, oder dem 
Gehorjam zur Gerechtigkeit ? 
* Joh. 8,34 f. 
2 


- 
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17. Gott jei aber gedankt, daß 
ihr Knechte der Sünde gemejen 
jeid, aber nun gehorjam gewor— 
den von Herzen dem Borbilde der 
Lehre, welchem ihr ergeben jeid. 

18. Denn *nun ihr frei gemor= 
den jeid von der Sünde, ſeid ihr 
Knechte geworden der Gerechtig— 
keit. *Joh. 8,32. 

19. Ich muß * menſchlich davon 
reden, um der Shwachheit willen 
eures Fleiſches. Gleichwie ihr 
eure Glieder + begeben habt zum 
Dienit der Unreinigfeit und von 
einer Ungerechtigkeit zu der an— 
dern, alſo begebet aud) nun eure 
Glieder zum Dienst der Gerech— 
tigfeit, daß jte heilig werden. 

*c.3,5.+c.6,13. 

20. Denn da ihr * der Sünde 
Knechte waret, da waret ihr frei 
von der Gerechtigkeit.* Joh. 8,34. 

21. Was hattet ihr nun zu der 
Zeit für Frucht? Welcher ihr 
euch jegt * ſchämet; denn F das 
Ende derjelben iſt der Tod. 

* Sef.16,61.63. te. 8,6. 

22. Nun ihr aber ſeid von der 
Sünde frei und Gottes Knechte 
geworden, habt ihr eure Frucht, 
daß ihr heilig werdet, das Ende 
aber daS ewige Leben.*1Petr.1,9. 

23. Denn derTod iſt * derSünde 
Sold; aber die Gabe Gottes ist 
das ewige Leben in Chriſto Seju, 
unjerm Herrn. DE 


Das 7. Eapitel. 


Die Geretigfeit aus dem Glauben 

befreit vom Geſetz, und verpflichtet, 

Chriſto zu gehorchen. Rampf des 

innern und äußern Menſchen unter 
dem Gefeß. 


Wiſſet ihr nicht, liebe Brüder, 
(denn ich rede mit denen, die 
1 
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das Geſetz wifen,) daß das * Ge- 
ſetz herrſchet über den Menſchen, 
jo lange er lebet? — 1 
2. Denn ein Weib, das unter 
dem Manne iſt, dieweil der Mann 
lebet, iſt fie an ihn gebunden 
dur das Geſetz; jo aber der 
Mann ftirbt, jo iſt ſie los vom 
Geſetz, das den Mann betrifft. 
3. Wo fie nun * eines andern 
Mannes wird, weil der Mann 
lebet, wird fie eine Ehebredherin 
geheigen; jo aber der Mann 
ſtirbt, ift fie frei vom Gejeb, daß 
fie nicht eine Ehebrecherin ijt, wo 
fie eines andern Mannes wird. 
* Matth.5, 32. 
4. Alſo au), meine Brüder, ihr 
ſeid getödtet dem Gejet durch den 
Leib Chriſti, daß ihr eines An— 
dern jeid, nämlich) deß, der von 
den Todten auferwedet iſt, auf 
daß wir Gott Frucht bringen. 
5. Denn da wir im Fleildh 
waren, da waren vie jündlichen 
Lüfte, welche durch das Geſetz 
fi) erregten, fräftig in unjern 
Gliedern, dem * Tode Frucht zu 
bringen. ———— 
6. Nun aber ſind wir von dem 
Geſetz los, und ihm * abgeitor- 
ben, das ung gefangen hielt, aljo, 
dag wir dienen jollen im neuen 
Wejen des Geiſtes, und nicht im 
alten Wejen des Buchſtabens. 
CHE DL 
7. Was wollen wir denn nun 
jagen? Sit das Gejeh Sünde? 
Das Sei ferne! Aber die Sünde 
erkannte ich nicht, ohne durch das 
Geſetz. Denn ih wußte nichts 
von der Luft, wo * das Gejeh 
nit hätte gejagt: Laß dich nicht 
gelüften. + Mof.20,17f. 
8. Da nahm aber die Sünde 
Urſach am Gebot, und erregte in 





mir allerlei Luft. Denn * ohne 
das Geſetz war die Sünde todt. 
2. 79309715)22, 

9. Sch aber lebte weiland ohne 
Geſetz. Da aber das Gebot fam, 
ward die Sünde wieder lebendig; 

10. Ich aber ftarb; und es befand 
ſich, daß das Gebot mir zum Tode 
gereichte, * dag mir Doch zum Le— 
ben gegeben war. *3 Moj. 18,5. 

11. Denn die Sünde nahm Ur- 
ja) am Gebot, und betrog mid, 
und tödtete mich durch dasſelbe 
Gebot. 

12. Das Gejet tft ja heilig, und 
das Gebotift heilig, recht und gut. 

13. Sit denn, das da qut iſt, mir 
ein Tod geworden? Das ſei ferne! 
Aber die Sünde, auf daß ſie er— 
ſcheine, wie fie Sünde ift, hat fie 
mir durd) das Gute den Tod ge— 
mwirfet, auf daß die Sünde würde 
überaus fündig durch's Gebot. 

14. Denn wir wiſſen, daß dag 
Gejet geiſtlich ift; ich * aber bin 
fleiihlich, F unter die Sünde ver- 
fauft. *c.8,3.71K8n.21,20.25. 

15. Denn id) weiß nit, was 
ich thue; denn ich thue nicht, das 
ich will, jondern das ich haſſe, 
das thue ich. 

16. So ic) aber daS thue, das 
ich nicht will, jo willige ih, daß 
das * Geſetz gut ſei. *9.12, 

17. Sp thue nun ich dasſelbe 
nicht, jondern die Sünde, die * 
in mir wohnet. *v. 20. 

18. Denn ich weiß, daß in mir, 
das iſt, in meinem Fleiſch, wohnet 
* nichts Gutes. Wollen habe ich 
wohl, aber vollbringen das Gute 
finde ich nicht. * 1Moſ.6,5.u. 8,21. 

19. Denn das Gute, das ich 
will, das thue ich nicht, ſondern 
das Böſe, das ich nicht will, das 
thue ich. 
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20. So ih aber thue, das ich 
nit will, jo thue ich dasſelbe 
nicht, jondern die Sünde, die in 
mir wohnet. 

21. Sp finde id) in mir nun ein 
- Gejeg, der ih will das Gute 
thun, daß mir * das Böſe an— 
banget. *Pſ. 51,7. 

22. Denn ich habe * Luſt an 
Gottes Geſetz nad) dem inwen— 
digen Menſchen. *9j.1,2. 

23. Ich jehe aber ein ander 
Gejeß in meinen Gliedern, das 
* da widerftreitet dem Gejet in 
meinem Gemüthe, und nimmt 
mid gefangen in der Sünde Ge- 
je, welches ijt in meinen Glie— 
dern. * Gal.5,17. 

24. Ich elender Menſch, wer 
wird mid) erlöjen von dem Leibe 
dieſes Todes ? 

25. Ich * danke Gott durch Je— 
ſum Chrift, unjern Herrn. So 
diene ih nun mit dem Gemüthe 
dem Gejet Gottes, aber mit dem 
Fleiſche dem Geſetz der Sünde. 

21160r215,57: 


Das 8. Capitel. 


Bon der Freiheit der Wiedergebore- 

nen, dem Geift der Kindſchaft, dem 

Seufzen der Ereatur und der Se— 

ligfeit der Begnadigten auch unter 
Trübjal. 


So iſt nun nichts Verdamm— 

liches an denen, die in Chriſto 
Jeſu ſind, die nicht nach dem 
Fleiſch wandeln, ſondern nach 
dem Geiſt. 

2. Denn * das Geſetz des Gei— 
ſtes, der da lebendig macht in 
Chriſto Jeſu, hat mich frei ge— 
macht von dem Geſetz der Sünde 
und des Todes. —— — 

3. Denn das dem Geſetz un— 
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möglich war, (fintemal es * durch 
das Fleiſch geſchwächet ward,) 
das that Gott, und ſandte ſeinen 
Sohn in der Geſtalt des ſündli— 
hen Fleiſches und der Sünde hal- 
ben, und verdammte die Sünde 
im Fleiſch, * Ypoft.15,10. 

4. Auf dag die Geredhtigfeit, 
vom Geſetz erfordert, in uns er= 
füllet würde, die wir num nit 
nad dem Fleijh wandeln, ſon— 
dern nad) dem Geift. 

5. Denn die da fleiſchlich find, 
die find fleiſchlich gefinnt; Die 
aber geiitlich jind, die ſind geiſt— 
li gefinnt. 

6. Aber fleiſchlich geſinnt jein, 
* it der Tod, und geiitlich ge= 
finnt jein, iſt Zeben und Friede. 

*c,6,21. 

7. Denn fleiſchlich gefinnt jein, 
iſt eine* Feindſchaft wider Gott, 
fintemal e& dem Gejet Gottes 
nicht unterthan ift; denn eg ver- 
mag e3 aud nicht. *ac.4,4, 

8. Die aber fleil glich find, mö— 
gen Gott nicht gefallen. 

9. Ihr aber jeid nicht fleiſchlich, 
londern geiftlih, jo anders * 
Gottes Geiſt in euch mwohnet. 
Wer aber Chriiti Geiſt nicht hat, 
der iſt nit jein. *1Cor.3, 16. 

10. Sp aber Chriſtus in euch 
tjt, jo ift der Xeib zwar todt um 
der Sünde willen, der Geilt aber 
ift daS Leben um der Gerechtig— 
feit willen. 

11. So nun der Geiit deß, der 
Sejum von den Todten aufer- 
wedet hat, in euch wohnet, jo 
wird aud) derjelbe, der Chriſtum 
von den Todten auferwedet hat, 
eure jterblichen Leiber lebendig 
maden um deßwillen, daß jein 
Geiſt in euch wohnet. 

12. So find wir nun, liebe 
18 
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Brüder, * Schuloner nicht dem 
Fleiſch, daß wir nad) dem Fleiſch 
leben. Fee ls: 
13. Denn * wo ihr nad) dem 
Fleiſch lebet, jo werdet ihr iter- 
ben müſſen; * wo ihr aber durch 
den Geijt des Fleiſches Geſchäfte 
tödtet, jo werdet ihr leben. 
* Bal.6,8. +Eph. 4,22. 
14. Denn * welche der Geiit 
Gottes treibet, die find Gottes 
Kinder. *Gal. 5, 18. 
15. Denn ihr * habt nicht einen 
knechtiſchen Geiſt empfangen, daß 
ihr euch abermal fürchten müßtet, 
ſondern ihr habt einen + kind— 
lien Geift empfangen, dur 
welchen wir rufen: Abba, lieber 
Bater! 
*2Tim.1,7.7Gal.3,26.u.4,6. 
16. Derjelbe * Geiit gibt Zeug- 
niß unjerm Geift, dag wir Got- 
tes Kinder find. *2Cor. 1,22. 
17. Sind wir denn * Kinder, 
jo find wir au) Erben, nämlich 
Gottes Erben und Miterben 
Ehrifti, jo wir ander? + mit 
leiden, auf daß wir auch mit zur 
Herrlichkeit erhoben werden. 
*Gal.4,7. + Apoſt. 14,22, 
18. Denn id) halte e3 dafür, * 
daß diejer Zeit Leiden der Herr- 
lichkeit nicht werth jei, die an ung 
fol geoffenbaret werden. 
*2 Cor.4,17. 
19. Denn das ängitliche Har— 
ren der Greatur wartet auf die 
* Offenbarung der Kinder Öot- 
te2. * Eol.3,4. 
20. Sintemal die Sreatur un= 
terworfen ijt der Eitelkeit ohne 
ihren Willen, jondern um def 
willen, der fie unterworfen hat, 
auf Hoffnung. 
21. Denn aud) die Creatur frei 
werden wird von dem Dienſt des 


vergängliden Weſens zu der 
herrlichen Freiheit der Kinder 
Gottes, 

22. Denn wir wifjen, daß alle 
Greatur jehnet ſich mit ung, und 
ängſtet fich noch immerdar. 

23. Nicht allein aber fie, ſon— 
dern aud wir jelbit, die wir ha— 
ben des Geiſtes Erftlinge, ſehnen 
und auch bei uns jelbjt nach der 
*Kindſchaft, und + warten auf 
unſers Leibes Erlöfung. 

*Gal.4,5. Luc. 21,28. 

24. Denn wir find wohl jelig, * 
doch in der Hoffnung. Die Hoff: 
nung aber, die man fiehet, iſt 
nit Hoffnung; denn wie fann 
man def hoffen, das man fiehet ? 

*92 Cor.5,7. 

25. So wir aber deß hoffen, dag 
wir * nicht jehen, jo warten wir 
jein dur Geduld. *2 Cor. 4, 18. 

26. Desjelben gleichen aud) der 
Geift hilft unjerer Schwachheit 
auf. Denn wir*wifjen nicht, was 
wir beten jollen, wie ſich's gebüh—⸗ 
ret, ſondern der Geiſtſelbſtvertritt 
uns auf’3 beſte mit unausſprech— 
lihem Seufzen. * Matth.20, 22. 

27. Der aber die * Herzen for= 
ichet, der weiß, was des Geiftes 
Sinn jei; denn er vertritt die 
Heiligen nad) dem, das Gott ge= 
fallt. *Pſ. 7, 10f. 

28. Wir wiſſen aber, daß denen, 
die Gott lieben, alle Dinge zum 
Beſten dienen, die nach dem * 
Vorſatz berufen ſind. 

* &ph.1,11.u.3,11. 

29. Denn welche er zuvor ver= 
ſehen bat, die hat er auch ver— 
ordnet, daß fie gleich jein jollten 
dem Ebenbilde jeines Sohnes, 
auf daß derjelbe der * Erſtge— 
borne jei unter vielen Brüdern, 

*Eof.1,18. Ebr.1,6, 
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30. Welche er aber verordnet hat, 
die hat er auch berufen; welche 
er aber berufen hat, die hat er 
auch gereht gemacht; welche er 
aber hat gerecht gemacht, die hat 
er auch herrlich gemacht. 

31. Was wollen wirnun hierzu 
ſagen? Sit * Gott für ung, wer 
mag wider uns jein? *4ıMof.14,9. 

32. Welcher auch * feines eige- 
nen Sohnes nicht hat verjchonet, 
fondern hat ihn 7 für ung Alle 
dahingegeben; wie jollte er ung 
mit ihm nicht Alles ſchenken? 

*1Mof. 22,16. +90h.3,16. 

33. Wer will die Auserwähl- 
ten Gottes * bejchuldigen ? Gott 
it hier, der da gerecht macht. 

* 3ef.50,8.9.u.54,15. 

34. Wer * will verdammen? 
Chriſtus ift hier, der gejtorben 
iſt, ja vielmehr, der auch aufer- 
wecket ijt, welcher iſt zur Rechten 
Gottes, und vertritt uns. 

*v. 1. Hiob 34,29. 

35. Wer will uns ſcheiden * von 
der Liebe Gottes? Trübjal oder 
Angſt oder Verfolgung oder Yun= 
‚ger oder Blöße oder Fährlichkeit 
oder Schwert? *305.10,28. 

36. Wie * geſchrieben jtehet: 
Um deinetwillen werden wir ge- 
tödtet ven ganzen Tag, wir find 
geachtet wie Schladhtichafe. 

*Pſ. 44,23. 1 Cor.4,9. 2 Cor. 4,11. 

37. Aber in dem Allen * über- 
winden wir weit um deß willen, 
der ung geliebet hat.* 1Cor.15,57. 

38. Denn * ih bin gewiß, daß 
weder Tod noch Leben, weder 

Engel noch Fürſtenthum, nod) 
Gewalt, weder Gegenwärtiges 
noch Zufünftigeg, 

*PHil.1,6.2 Tim. 1,12. 

39. Weder Hohes nod) Tiefes, 
nod) feine andere Greatur mag 
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Das 9. Gapitel. 


Dur die freie Gnade Gottes er— 
langen Juden und Heiden die Ge— 
rechtigfeit des Glaubens. 
X fage die Wahrheit in Chri— 
U to, und Füge nit; deß * mir 
Zeugnig gibt mein Gewiſſen in 
dem heiligen Geift, *c.1,9. 
2. Daß ih große Traurigkeit 
und Schmerzen ohne Unterlaß 

in meinem Herzen habe. 

3.5 habe * gewünjcht, ver— 
bannet zu jein von Chriſto für 
meine Brüder, die meine Ge— 
freundten find nad) dem Fleiſch; 

*2Mof. 32,32. 

4. Die da jind von Sirael, wel- 
en gehöret die *Kindſchaft und 
die Herrlichkeit und der Bund 
und das Gejet und der Gottes— 
dienst und die Verheißung; 

*5Mof.7,6. 

5. Welcher auch find die Vä— 
ter, aus welchen Chriſtus * her- 
fommt nad) dem Fleiſch, der da 
ift Gott über Alles, gelobet in 
Ewigkeit. Amen. 

*Matth.1,1— 23. Luc. 3,23f. 

6. Uber nicht jage ich ſolches, 
* daR Gottes Wort darum aus 
lei. Denn e3 find 7 nit Alle 
Siraeliter, die von Iſrael find; 
*4Mof. 23,19. }c.2,28.I0h. 8,39. 

7. Auch nit Alle, die Abra= 
hams Same find, find darum 
aud Kinder, jondern in * Iſaak 
lol dir der Same genannt Jein. 
*1Mof.21,12.Gal.4,28.Ebr.11,18. 

8. Das ift: nicht find das Got— 
tes Kinder, die nad) dem Fleiſch 
Kinder find, ſondern die Kinder 
18* 
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der Verheißung werden für Sa— 
men gerechnet. 

9. Denn dies iſt ein Wort Der 
Verheißung, * da er ſpricht: Um 
dieſe Zeit will ich fommen, und 
Sara fol einen Sohn haben. 

*1Mof. 18,10. 

10. Nicht allein aber ijt e& mit 
dem aljo, jondern aud, da * 
Rebekka von dem einigen Iſaak, 
unjerm Vater, ſchwanger ward; 

+1 Mof. 25,21. 

11. Ehe die Kinder geboren was 
ten, und weder Gutes noch Böſes 
gethan hatten,auf daß der Vorſatz 
Gottes beſtände nach der Wahl, 

12. Nicht aus Verdienſt der 
Werke, ſondern aus Gnade des 
Berufers, ward zu ihr geſagt: 
Der * Größere ſoll dienſtbar 
werden dem Kleinern. 

* 1 Mof. 25,23. 2 Sam. 8, 14. 

13. Wie denn*gejhrieben jtehet: 
Jakob habe id) geliebet, aber Eſau 
habe ic) gehaſſet. * Dtal.1,2.3. 

14. Was wollen wir denn hier 
jagen? Sit denn *Öott ungerecht? 
Das jei ferne! *5Mof.32,4. 

15. Denn * er ſpricht zu Moſes: 
Welhem ic) gnädig bin, dem 
bin ic) gnädig; und welches ich 
mid erbarme, deß erbarme ic 
mid). *2 Mof. 33,19. 

16. So liegt e& nun nit an 
Semandes Wollen oder Laufen, 
jondern an Gottes Erbarmen. 

17. Denn die Schrift * jagt zu 
Pharao: Eben darum habe ich 
dich erwedet, daß ich an dir meine 
Maͤcht erzeige, auf daß mein Na— 
me verfündiget werde in allen 
Landen.* 2 Miof.9,16.u. 14,4.17. 

18. Sp erbarmet er jih nun, 
welches er will, und verjtodet, 
welchen er will. 

19. So jageft du zu mir: Was 








ichuldiget erdenn una? Wer kann 
jeinem Willen wiverjtehen ? 

20. Sa, lieber Menſch, * wer 
biſt du denn, daß du mit Gott 
rechten willit? Spricht aud ein 
Werk zu Jeinemr Meiiter: Was 
rum machſt du mich aljo? 

* Siob 9, 12. +3ef. 45, 9f. 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht, 
aus Einem Klumpen zu maden 
ein Faß zu Ehren und das an— 
dere zu Unehren? 

22. Derhalben, da Gott wollte 
Zorn erzeigen, und fund thun 
jeine Macht, hat er mit großer 
* Geduld getragen die Gefäße 
des Zorns, die da T zugerichtet 
find zur Verdammniß; 

*c.2,4.72 Vetr.2,9. 

23. Auf daß er* fund thäte den 
Reihthum feiner Herrlichkeit an 
den Gefäßen der Barmherzigkeit, 
die er bereitet hat zur Herrlich— 
feit, *Eph.1,4.7. Col.1, 27. 

24. Welche er berufen hat, näm= 
lich uns, nit allein aus den Ju— 
den,jondern aud) aus den Heiden. 

25. Wie er denn aud durch 
Hoſea * Sprit: Sch will das 
mein Volf heißen, das nichtmein 
Volk war, und meine Liebe, Die 
nicht die Liebe war. 

* 50f.2,23. 1 Yetr.2,10f. 

26. * Und ſoll geſchehen, an 
dem Ort, da zu ihnen gejagt 
ward: Ihr ſeid nicht mein Volk, 
jollen fie Kinder des lebendigen 
Gottes genannt werden. 

*Hoſ. 1, 10. Jeſ. 65,1. 

27. Jeſaias aber ſchreiet für 
Iſrael: * Wenn die Zahl der 
Kinder Iſrael würde ſein wie 
der Sand am Meer, ſo wird 
doch das * Uebrige ſelig werden; 

* Jef.10,22.23. +c.11,5. 

28. Denn es wird ein Berderben 
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und Steuren geſchehen zur Ge— 
rechtigkeit, und der Herr wird das⸗ 
ſelbe Steuren thun auf Erden. 
29. Und wie * Jeſaias zuvor 
fagte: Wenn und nicht der Herr 
Zebaoth hätte laſſen Samen 
überbleiben, jo wären wir 7 wie 
Sodoma geworden und gleich wie 
Gomorra. * 3ef.1,9.+1Mof.19,24. 
30. Was wollen wir nun hier 
jagen? Das wollen wir jagen: * 
Die Heiden, die nicht haben nad) 
der Gerechtigkeit geitanden, ha— 
ben die Gerechtigkeit erlanget; 
ic jage aber von der Gerech— 
tigkeit, die aus dem Glauben 
kommt. *c.10, 20. 
31. Iſrael * aber hat dem Geſetz 
der Gerechtigkeit nachgeſtanden, 
und hat das Geſetz der Gerechtig— 
feit nit überfommen. *c.10,2. 
32. Warum das? Darum, dag 
fie es nidht aus dem Glauben, 
fondern als aus den Werfen des 
Geſetzes ſuchen. Denn fie haben 
fi) geitoßen an den Stein des 
Anlaufenz; 
33. Wie * gejchrieben ftehet: 
Siehe da, ich lege in Zion einen 
Stein des Anlaufens und einen 
Fels der Xergerniß; und wer 
an ihn glaubt, der ſoll nicht zu 
Schanden werden. 
* Jef. 8,14.1.28,16. Matth.21,42f. 


Das 10. Eapitel. 


Durch ihren Unglauben verlieren 
die Juden den Segen des Evange— 
liums, welches alleı Menſchen den 
einfahen Weg des Glaubens zur 
Seligfeit zeigt. 
Liebe Brüder, meines Herzens 
Wunſch iſt, und flehe auch Gott 
für Iſrael, daß ſie ſelig werden. 
2.Denn ich gebe ihnen dag Zeug⸗ 








niß, daß fie * eifern um Gott, 
aber mit Unverjtand. * Gal.1,14. 

3. Denn sie * erkennen die Ge— 
rehtigkeit nicht, die vor Gott 
gilt, und traten, ihre eigene 
Gerechtigkeit aufzurichten, und 
find alfo der Gerechtigkeit, die 
vor Gott gilt, nicht unterthan. 

*c.9,31.32. Pf. 69, 28. 

4. Denn Ehriftus * iſt des Ge— 
fees Ende; + weranden glaubt, 
der iſt gerecht. 

* Matth.5,17.+305.3,18. 

5. Mojes aber * Schreibt wohl 
von der Geredhtigfeit,pie aus dem 
Geſetz kommt: Welher Menſch 
dies thut, der wird Darinnen 
leben. *3 Mof.18,5. 

Luc. 10, 28. Gal. 3,12. 

6. Aber Die Gerechtigkeit aus 
dem Glauben ſpricht aljo: * 
Sprid nicht in deinem Herzen: 
Wer will hinauf gen Himmel 
fahren? (Das ist nichts anders, 
denn Chriſtum herabholen.) 

*5Mof. 30,12. 

7. Oder: Wer will hinab in die 
Tiefe fahren? (Das ift nichts 
anders, denn Ehriftum von ven 
Todten holen.) 

8. Aber was jagt * fie? Das 
Wort ift dir nahe, nämlid in 
deinem Munde und in deinem 
Herzen. Dies ift das Wort T 
vom Slauben, das wir predigen. 

*5Mof. 30,14. F1Tim.4,6. 

9. Denn jo du. mit deinen 
Munde befenneit Sefum, daß er 
der Herr jei, und glaubejt in 
deinem Herzen, daß ihn Gott 
von den Todten auferwecket hat, 
jo wirst du Selig. 

10. Denn jo man von Herzen 
glaubt, jo wird man gerecht; und 
jo man * mit dem Munde befen=- 
net,jo wird man jelig.*Pf.116,10. 
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11. Denn die Schrift ſpricht:* 
Wer an ihn glaubt, wird nicht zu 
Schanden werden. 

*3ef.28, 16. Pi. 25,3. 

12. &3 ift hier * fein Unterſchied 
unter Juden und Griedhen; es 
it Aller zumal Ein Herr, reich 
über Alle, die ihn anrufen. 

*Apoſt. 10,34 f. 

13. Denn * wer den Namen des 
Heren wird anrufen, ſoll jelig 
werden. *Soel3,5. Apoft. 2,21. 

14. Wie jollen ſie aber anrufen, 
an den fie nicht glauben? Wie 
ſollen fie aber glauben, von dem 
fie nichts gehört haben ? Wie jol- 
len fie aber hören ohne Prediger ? 

15. Wie jollen fie aber predigen, 
wo jie nicht gejandt werden ? Wie 
denn * gejchrieben ftehet: Wie 
lieblich find die Füge derer, Die 
den Frieden verfündigen, die das 
Gute verfündigen! *geſ. 52,7. 

16. Aber fie jind nicht Alle * dem 
Evangelium gehorjam. Denn 
Jeſaias F ſpricht: Herr, wer 
glaubet unjerm Predigen ? 

*9 Ihefj.1,8.+3ef.53,1.30h.12,38. 

17. Sp * tommt der Glaube aus 
der Predigt, das Predigen aber 
durd) das Wort Gottes. 

* 305. 17,20. 

18. Ich ſage aber: Haben fie es 
nicht gehöret? Zwar * e& iſt ja 
in alle Zande ausgegangen ihr 
Schal und Fin alle Welt ihre 
Worte. 

*9f.19,5. r9ef.49, 6. Col. 1,23. 

19.5 jageaber: Hat es Iſrael 
nicht erfannt? Auf’s erste ſpricht 
Mojes: * Sch will euch eifern 
maden über dem, das nicht ein 
Volk iſt, und über einem unver 
ſtändigen Volk will ich euch er— 
zürnen. *5 Miof. 32,21. 

20. Jeſaias aber darf wohl * 
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lagen: Sch bin erfunden von de— 
nen, die mihnicht geſucht Haben, 
und bin erſchienen denen, vie 
nicht nad) mir gefragt haben. 
*c,9,30. Jeſ. 65,1. 
21. Zu Sirael aber * jpricht er: 
Den ganzen Tag habe ich meine 
Hände ausgeitredt zu vem Volk, 
das fih nit jagen läßt, und 
widerjpricht. * gef. 65,2. 


Das 11. Capitel. 


Sfrael wird ſich einft noch befehren 
und felig werden. Lobpreifung der 
wunderbaren Wege Gottes. 


So jage ih nun: Hat denn * 
Gott fein Volk verftogen ? 
Das ſei ferne! Denn id) bin aud) 
ein Siraeliter von dem Samen 
Abrahams, aus dem Geſchlecht 
Benjamin. * Ser. 31,37. 
2. Gott hat fein Volk nicht ver- 
ftoßen, welches er zuvor verjehen 
bat. Oder wifjet ihr nicht, wa? 
die Schrift jagt von Elias? Wie 
er tritt vor Gott wider Sirael, 
und ſpricht: 

3. Herr, * fie haben deine Pro— 
pheten getödtet, und haben deine 
Altäre ausgegraben ; und id) bin 
allein übergeblieben, und fie 
ftehen mir nach meinem Leben. 

*18ön.19,10.14. 

4. Aber was jagt ihm die gött- 
Yihe Antwort? * Sch habe mir 
laſſen überbleiben fieben taujend 
Mann, die nicht haben ihre Kniee 
gebeuget vor dem Baal. 

* 1 Kon. 19,18. 

5. Alfo gehet es auch jebt zu 
diefer Zeit mit diejen * Ueber- 
gebliebenen nad) der Wahl der 
Gnaden. #09, 27. 

6. Sit e8 * aber aus Gnaden, 
jo iſt es nicht aus Verdienſt der 
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Werke; ſonſt würde Gnade nicht 
Gnade jein. Sit eg aber aus Ver- 
dienst der Werke, jo ift die Gnade 
nichts ; ſonſt wäre Verdienft nicht 
Verdienſt. *5 Moſ. 9,4.5. 

7. Wiedenn nun? * Das Iſrael 
ſucht, das erlangte er nicht; Die 
Wahl aber erlangte e3; die An— 
dern find veritodt. *c.9, 31. 

8. Wie geſchrieben *ſtehet: Gott 
hat ihnen gegeben einen Geiſt 
des Schlafs; Augen, daß ſie nicht 
ſehen, und Ohren, daß ſie nicht 
hören, bis auf den heutigen Tag. 

*Luc. 8, 10f. 

9. Und David * ſpricht: Laß 
ihren Tiſch zu einem Strid wer— 
den und zu einer Berüdfung und 
zum Wergerniß und ihnen zur 
DBergeltung. *Pſ. 69,23. 24. 

10. Berblende ihre Augen, daß 
fie nicht jehen, und beuge ihren 
Rüden allezeit. 

11. Sp jage ih nun: Sind fie 
darum angelaufen, daß fie fallen 
ſollten? Das ſei ferne! * Son- 
dern aus ihrem Falk ift den Hei- 

den das Heil widerfahren, auf 
daß fie denen nacheifern jollten. 
* Apoft. 13,46. 

12. Denn jo ihr Fall der Welt 
Reichthum ift, und ihr Schade 
iſt der Heiden Reichthum, wie 
viel mehr, wenn ihre * Zahl voll 
würde? * 90f.1,10. 

13. Mit euch) Heiden rede ich; 
denn dieweil ich der Heiden Apo— 
ftel bin, will ich mein Amt preijen, 


14. Ob id) möchte die, jo mein * 


Fleiſch find, zu eifern reizen, und 
* ihrer Etliche jelig machen. 
*1 Tim. 4,16. 
15. Denn jo ihre Berwerfung 
der Welt Verſöhnung ijt, was 
wird ihre Annahme anderz fein 
denn Leben von den Todten ? 





16. Sit der Anbruch Heilig, To 
ift aud) der Teig heilig; und jo 
die Wurzel heilig ift, jo jind au) 
die Zweige heilig. . 

17. Ob aber nun * etliche von 
den Zweigen zerbroden find, und 
du, da du ein wilder Delbaum 
wareſt, biſt unter fie gepfrupfet, 
und theilhaftig geworben der 
Wurzel und des Safts im Del- 
baum, * Jer. 11,16. 

18. Sp rühme did nicht wider 
die Zweige. Rühmeſt du did) aber 
wider jie, jo ſollſt vu wifjen, daß 
du die Wurzel nicht trägſt, jon= 
dern die Wurzel trägt Did). 

19. So ſprichſt du: Die * Zwei— 
ge ſind zerbrochen, daß ic) hinein 
gepfropfet würde. * Apoft. 13,46. 

20. Sit wohl geredet. Sie find 
zerbrochen um ihres Unglauben? 
willen; du ſteheſt aber durch den 
Glauben. Sei nicht ftolg, * jon- 
dern fürdte did. *1Cor.10,12. 

21. Hat Gott der natürlichen 
Zweige nicht verjchonet, daß er 
vielleicht deiner auch nicht ver— 
ſchone. 

22. Darum ſchaue die Güte und 
den Ernſt Gottes; den Ernſt an 
denen, die gefallen ſind, die Güte 
aber an dir, * joferne du an der 
Güt bleibeit ; ſonſt wirft vu auch 
abgehauen werden. 

*Joh. 15, 2. 4. Ebr. 3, 14. 

23. Und Jene, jo fie nicht blei— 
ben in dem Unglauben, werden 
fie eingepfropfet werben; Gott 
kann fie wohl wieder ein— 
pfropfen. *2 Cor. 3,16. 

24. Denn jo vu aus dem Del- 
baum, der von Natur wild 
war, biſt ausgehauen, und wi- 
der die Natur in den * guten 
Delbaum gepfropfet, wie viel 
mehr werden die natürlicgen ein= 
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gepfropfet in ihren eigenen Del- 
baum? * er. 11,16. 

25. Sc will euch nicht verhal- 
ten, liebe Brüder, dieſes Geheim- 
niß, auf daß ihr nicht Stolz ſeid. 
Blindheit ist Iſrael eines Theils 
mwiderfahren jo lange, * bis die 
Fülle der Heiden eingegangen 


ei, *RLuc 21,24. 
26. Und *alſo das ganze Iſrael 
ſelig werde; wie geſchrieben 
ftehet: Es wird kommen aus 
Zion, der da ** erlöſe, und ab— 
wende das gottloje Wejen von 
Jakob. *2 Cor.3,16. 
+3ef.59,20.** Pf. 14,7. 

27. Und * dies ijt mein Teita- 
ment mit ihnen, wenn id) ihre 
Sünden werde wegnehmen. 

* Ser, 31,33. 

28. Nach dem Evangelium halte 
ich fie für Feinde um euretwil- 
len; aber nad) ver Wahl habe 
ich fie lieb um der Väter willen. 

29. Gottes Gaben und Beru— 
fung mögen ihn nicht gereuen. 

30. Denn gleicher Weife, wie 
auch ihr weiland nicht habt ge= 
glaubet an Gott, nun aber habt 
ihr Barmherzigkeit überfommen 
über ihrem Unglauben: 

31. Alſo auch Sene haben jebt 
niht wollen glauben an die 
Barmherzigkeit, Die euch wider— 
fahren it, auf daß fie aud 
Barmherzigkeit überfommen. 

32. Denn * Gott hat Alles be— 
Ichlofjen unter den Unglauben, 
auf daß er jih F Aller erbarme. 

* Bal.3,22. + Vf. 145,9. 

33. D wel * eine Tiefe des 
Reichthums, beides, der Weis- 
beit und Erfenntniß Gottes! 
Wie gar unbegreiflich ſind feine 
Gerichte und unerforjchlich jeine 
Wegel  *Hiob 11,7 f. Pf. 36, 7. 





34. Denn * wer hat des Herrn 
Sinn erfannt ? Oder, wer ijt jein 
Rathgeber gewejen? *Hiob 15,8. 
Jeſ. 40, 18. Jer. 23,18. 1Cor, 2,16. 

35. Oder, * wer hat ihm etwas 
zuvor gegeben, daß ihm werde 
wieder vergolten? *Hiob 41,2. 

36. Denn von ihm und durd) 
ihn und zu ihm find alle Dinge. 
Ihm jeiEhre in Ewigkeit! Amen. 


Das 12. Capitel. 


Ermahnungen zur Gottſeligkeit, 
Demuth, Liebe und Sanftmuth. 


N ermahne euch nun, liebe 
a) Brüder, dur die Barmher— 
zigfeit Gottes, daß ihr * eure 
Zeiber begebet zum Opfer, das 
da lebendig, heilig und Gott 
wohlgefällig jei, welches jei euer 
vernünftiger Gottesdienſt. 
*c.6, 13. 1Theſſ. 4,3, 
2. Und ftellet euch nicht Diejer 
Welt glei, jondern verändert 
euch * durch VBerneuerung eures 
Sinnes, auf daß ihr prüfen mö— 
get, r welches da ſei der gute, der 
mohlgefällige und der vollkom— 
mene Gottes-Wille. 
* Eph.4,23. 7 Eph.5,10.17. 
3.Denn ich ſage durch Die Önade, 
die mir gegeben iſt, Jedermann 
unter eud), daß Niemand weiter 
von ſich halte,denn ſich's gebühret 
zu halten; jondern daß er von 
ihm mäßiglich halte, ein Segli- 
her, nach dem * Gott ausgethei— 
let hat das Maß des Glauben2. 
*1 Eor. 7,7.17.u.12, 11. Eph. 4,7. 
4. Denn gleicher Weife, als wir 
in * Einem Leibe viele Glieder 
haben, aber alle Glieder nicht 
einerlei Gejchäft haben, 
*1 Cor. 12,12. Eph. 4,25. 
5. Aljo jind wir Viele * Ein 
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Leib in Chriſto; aber unter ein— 
ander iſt Einer des Andern 
Glied, *1Cor.12,27. 
6. Und * Haben manderlei Ga=- 
ben nad) der Gnade, die uns ge= 
geben ift. *1 Cor. 12,4. 
7. Hat Jemand Weisjagung, 
fo jei fie dem Glauben gemäß. * 
Hat Jemand ein Amt, jo warte 
er des Amts. Zehret Jemand, jo 
warte ex der Lehre. 
*1Wetr.4,10.11. 
8. Ermahnet Semand, jo warte 
er des Ermahnens. Gibt * Je— 
mand, jo gebe er einfältiglid. 
Regieret Jemand, fo jei er Jorg= 
fältig. Uebet Jemand Barmher— 
zigfeit, jo thue er eg F mit Luft. 
*Matth. 6,3.+2 Cor. 8,2.u1.9,7.13. 
9. Die * Liebe jei nicht falich. F 
Hafjet das Arge, hanget dem Gu— 
ten an.* 1 Tim. 1,5. +9. 97,10f. 
10. Die * brüderliche Liebe un— 
ter einander ſei herzlich. Einer 
fomme dem Andern mit Ehrer- 
bietung zuvor. *Eph.4,3. 
11. Seid nicht träge, waß ihr 
thun ſollt. Seid * brünftig im 
Geist. + Schiefet euch in die Zeit. 
* Dffenb.3,15.+ Eph. 5, 16. 
12. Seid * fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Zrübjal, F haltet 
an am Gebet. 
* Luc.10,20. 71 Theſſ. 5, 17. 
13. Nehmet euch der Heiligen 
Nothdurft an. * Herberget gerne. 
*1 Mof. 18,3.u.19,2.3. Ebr. 13,2. 
14.* Segnet, Die euch verfolgen ; 
fegnet, und fluchet nicht. 
* Matth. 5,44. 
Apoft. 7,59. 1Eor. 4,12. 
15. Freuet euch mit den Fröh— 
lichen, und * weinet mit den 
Weinenden. *Matth. 25, 36. 
16. Habt * einerlei Sinn unter 
einander. Trachtet nicht nad 
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hohen Dingen, jondern haltet 
euch herunter zu den Niedrigen. 
He, 
17. Haltet euch * nicht jelbit für 
Hug. T Bergeltet Niemand Bö— 
ſes mit Böſem. Fleißiget euch der 
Ehrbarfeit gegen Jedermann. 
* Jef.5,21. +1 Thefl.5, 15f. 
18. Iſt eg möglich. jo vielan eud) 
iſt, * jo habt mit allen Menſchen 
Frieden. * Marc. 9,50. Ebr.12,14. 
19. * Rächet euch jelber nicht, 
meine Liebſten, jondern gebet 
Raum dem Zorn [Önttez] ; denn 
es ſtehet geſchrieben: Die Rache 
iſt mein, ich will vergelten, ſpricht 
der Herr. *8Moſ. 19,18. 
Matth. 5,39. 1C0r. 6,7. 
+5Mof.32,35.Pf.94,1. Ebr.10,30. 
20. So nun * deinen Feind 
hungert, jo ſpeiſe ihn; dürſtet 
ihn, jo tränfeihn. Wenn du das 
thuſt, jo wirft du feurige Kohlen 
auf jein Haupt jammeln. 
* Spr.25, 21.22. Matth.5,44. 
21. Laß did nit das Böſe 
überwinden, jondern überwinde 
das Böje mit Gutem. 


Das 13. Capitel. 


Ermahnung zum Gehorfam gegen die 
Dbrigfeit und zur Liebe unter einan= 
der. Aufruf zum Wandel im Licht. 


&edermann * jei unterthan der 
a) Obrigkeit, die Gewalt über 
ihn hat. Dennzes iſt feine Obrig- 
feit, ohne von Gott; wo aber 
Obrigkeit ist, die ift von Gott 
derordnet.* Tit.3,1.+305.19, 11. 

2. Wer fihnun wider dieObrig- 
feit jeßet, der widerftrebet Gof— 
teg Ordnung; die aber wider— 
itreben, werden über ſich ein 
Urtheil empfangen. 

3. Denn die * Gewaltigen find 
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nicht den guten Werfen, jondern 
den böſen zu fürchten. Willſt du 
did aber nicht fürdhten vor der 
Obrigkeit, jothue Gutes, ſo wirſt 
du Lob von derjelben haben. 
RICH 221258 
4. Denn fie iſt * Gottes Die- 
nerin dir zu gut. Thuſt du aber 
Böſes, jo fürchte dich; denn ſie 
trägt das Schwert nicht um— 
ſonſt; ſie iſt Gottes Dienerin, 
eine Rächerin zur Strafe über 
den, der Böſes thut. *Pſ. 82,6. 
5. Darum ist’3noth, *unterthan 
zu jein, nicht allein um der Strafe 
willen, jondern auch um des Ge— 
wiſſens willen. *1Petr. 2,13. 
6. Derhalben müfjet ihr auch 
Schoß geben; denn fie find * 
Gottes Diener, die ſolchen Shut 
ſollen handhaben. 
*v. 4. 2 Chron. 19, 6.7. 
7. So * gebet nun Jedermann, 
was ihr jhuldig jeid: Schoß, 
dem der Schoß gebühret; Zoll, 
dem der Zoll gebühret; Furcht, 
dem Die Furdt gebühret; Ehre, 
dem die Ehre gebühret. 
*Matth. 22,21. Marc. 12,17. 
8. Seid Niemand nichts ſchul— 
dig, denn daß ihr euch unter 
einander liebet; denn * wer den 
Undern liebet, der hat das Ge— 
ſetz erfüllt. 
*Gal.5,14. Eol.3,14.1Tim.1,5. 
9. Denn das da gejagt it: 
Du jolit nicht ehebrechen; du 
ſollſt nicht tödten ; du ſollſt nicht 
ftehlen; du ſollſt nicht falſch 
Zeugniß geben; dich ſoll nichts 
gelüften; und jo ein ander Ge- 
bot mehr ilt, das wird in die— 
ſem Wort verfafjet: * Du jollit 
deinen Nächten lieben als dic) 
ſelbſt. *Marc.12,31f. 
10. Die * Liebe thut dem 


Nächſten nichts Böſes. So iſt 
nun die Liebe des Geſetzes Er— 
füllung. *1Cor.13,4, 
11. Und weil wir jolches wij- 
jen, nämlich) die Zeit, daß die 
Stunde da ilt, aufzuftehen vom . 
* Schlaf; fintemal 7 unfer Heil 
jegt näher ift, denn da wir 
gläubig wurden; *2Cor.6,2. 
Eph.5,14. 1 Ihefi.5,6.7. + Ebr.6,9. 
12. Die * Nacht ift vergangen, 
der Tag aber herbei gefommen: 
7 jo laßt uns ablegen die Werke 
der Finſterniß, und anlegen die 
Waffen des Lichte. 
*130h. 2,8. * Eph. 5, 11. 
13. Laßt uns ehrbarlich wan— 
deln als am Tage; * nicht in 
Freſſen und Saufen, nicht in 
Kammern und Unzudt, nit in 
r Hader und Neid; 
*Luc. 21,384. Eph.5,18. + Iac.3,14. 
14. Sondern * ziehet an den 
Herrn Jeſum Chriſtum, und 
wartet des Leibes, doch alſo, daß 
er nicht geil werde. 
*Gal.3,27. Col.3,10. 


Das 14. Capitel. 


Bom Verhalten gegen Schwachgläu— 
bige. Warnung, fein Aergerniß zu 
geben. 

Den * Schwachen im Glauben 

nehmet auf, und F verwirret 

die Gewiſſen nicht. *c.15,1. 
Apoft.20,35. 1 Cor.8,9.+ Gal.5,10. 
2. Einerglaubt, ermöge allerlei 
eſſen; welcher aber ſchwach ift, * 
der ifjet Kraut.* 1Mof.1,29.u.9,3. 
3. Welcher * iſſet, der verachte 
den nicht, der da nicht iffet; und 
welcher nicht ifjet, der richte den 
nicht, der da iffet ; denn Gott hat 
ihn aufgenommen. *Col.2, 16. 
4. * Wer bift du, daß du einen 
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fremden Knecht richteſt ? Er fteht 
oder füllt jeinem Herrn. Er mag 
aber wohl aufgerichtet werden; 
denn Gott kann ihn wohlaufrid- 
ten.*c.2, 1. Matth. 7,1. Jac. 4,12. 
5. Einer * hält einen Tag vor 
dem andern; der Andere aber 
hält alle Tage gleich. Ein Jeg— 
licher ſei in ſeiner Meinung ge— 
wiß. *Gal. 4,10. 
6. Welcher auf die Tage hält, 
der thut es dem Herrn; und wel— 
cher nichts darauf hält, der thut 
es auch dem Herrn. Welcher iſſet, 
der iſſet dem Herrn, denn er * 
danfet Gott; welcher nicht ifjet, 
der ifjet dem Herrn nicht, und 
danket Gott. 
*5Mof.8,10.1Cor.10,31. 
7. Denn unjer Keiner lebt ſich 
lelber,und Reiner jtirbtfichjelber. 
8.* Leben wir, jo leben wir 
dem Herrn; fterben wir, fo ſter— 
ben wir dem Herrn. Darum, wir 
eben oder iterben, jo find wir des 
Herrn. *Gal.2,20. 1THeff.5,10. 
9. Denn * dazu iſt Ehriftus 
- auch) geitorben, und auferitan= 
den, und wieder lebendig ge= 
worden, daß er über Todte und 
Lebendige Herr ſei. 
*Apoſt. 10,42. 2 Cor.5,15. 
10. Du aber, was *richteſt du 
deinen Bruder? Oder, du An— 
derer, was verachteſt du deinen 
Bruder? + Wir werden Alle 
vor dem Richtſtuhl Chriſti dar— 
geſtellet werden; 
*Luc. 6,37. + Meatth. 25,81. 32. 
Apoſt. 17,31. 2Cor. 5, 10. 
11. Nach dem geſchrieben ſtehet: 
So wahr als ich lebe, ſpricht der 
Herr, mir ſollen * alle Kniee ge— 
beuget werden, und alle Zungen 
jollen Gott befennen. 
*Seſ. 45, 28. PHil.2,10. 





12. So wird nun *ein Jeglicher 
für ſich ſelbſt Gott Rechenſchaft 
geben. *Matth. 12,36. Gal. 6,5. 

13. Darum laßt uns nicht mehr 
Einer den Andern richten ; ſon— 
dern das richtet vielmehr, daß * 
Niemand jeinem Bruder einen 
Anſtoß oder Aergerniß darſtelle. 

* Matth.18,7. 

14. Sch weiß, und bin es gewiß 
in dem Herrn Jeſu, dag * nichts 
gemein ist an ihm jelbft ; ohne der 
e3 rechnet für gemein, vemjelben 
it eg gemein. *Matth.15,11. 

15. So aber dein Bruder über 
deiner Speije betrübt wird, jo 
wandelſt vu ſchon nicht nach ver 
Liebe. Lieber, * verderbe den 
nit mit deiner Speije, um 
welches willen Chriſtus geſtor— 
ben ift. *1 Cor. 8,11.13. 

16. Darum jchaffet, daß euer 
Schatz nicht * verläftert werde. 

*DTit. 2, 5. 

17. Denn das *Reich Gottes iſt 
nicht Eſſen und Trinken, ſondern 
Gerechtigkeit und Friede und 
Freude in dem heiligen Geiſt. 

*Luc. 17,20. 

18. Wer darinnen Chriſto die— 
net,der *ijt Gott gefällig und den 
Menſchen werth. *1Theſſ. 2,15. 

19. Darum laßt uns dem nach— 
Streben, das*zum Frieden dienet, 
und wa3 7 zur Deijerung unter 
einander dienet. 

*c,19,18. te.15,2. 

20. Lieber, * veritöre nit um 
der Speije willen Gottes Werk. 
Es iſt zwar r Alles rein; aber es 
iſt nicht gut dem, Der es ijjet mit 
einem Anftoß feines Gewiſſens. 
*9.15.+Matth.15,11. Apoft.10,15. 
#21. Es iſt * beſſer, du efjeit fein 
Fleiſch, und trinfeit feinen Wein 
oder das, daran ſich dein Bruder 
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ſtößt, over ärgert, oder ſchwach 
wird. *1 Cor. 8,13. 
22. Haft du den Glauben, jo 
babe ihn bei dir jelbjt wor Gott. 
Selig iſt, der fich ſelbſt * fein 
Gewiſſen madt in dem, das er 
annimmt. *1%0h.3,21. 
23. Wer aber darüber zweifelt, 
und iljet Doch, der 1jt verdammt; 
denn es gehet nicht aus dem 
Glauben. * Wa3 aber nicht aus 
dem Glauben gehet, das ijt 
Sünde. *Tit.1,15. Ebr.11,6. 


Das 15. Capitel. 


Ermahnung zur Geduld mit ben 
Schwachen und zur Kriftlihen Ein— 
trat. Segen des Evangeliums 
duch den Dienft des Apoſtels. 
Wir aber, die wir ſtark ſind, 
jollen * der Schwachen Ge— 
breglichfeit tragen, und nit 
Gefallen an ung jelber haben. 
*c,14,1.1 Cor. 9,22. Gal. 6,1. 
2. &3 jtelle * ji) aber ein Jeg— 
licher unter ung aljo, daß er jei= 
nem Nädjiten gefalle zum Guten, 
zur Beſſerung. 
*1 Cor. 9,19.u.10,24.33. 
3. Denn aud) Chriſtus nicht an 
jich jelber Gefallen hatte, jondern 
wie * gejchrieben ſtehet: Die 
Schmad) derer, die dich ſchmähen, 
iſt iiber mich gefallen. 
*Pſ. 69, 10. Jeſ. 58, 4. 5. 
4. Was aber * zuvor geſchrieben 
iſt, das ift uns zur Lehre geſchrie— 
ben, auf daß wir durd) Geduld 
und Troſt der Schrift Hoffnung 
haben. *c.4,23.24. 1 Cor. 10,11. 
5. Gott aber der Geduld und des 
Trojtes gebe eu, daß * ihr einer= 











mit Einem Munde lobet Gott 
und den Bater unjers Herrn Jeſu 
Ehrifti. 

7. Darum nehmet eu unter 
einander auf, gleichwie euch Chri— 
ſtus hat aufgenommen zu Got— 
tes Lobe. 

8. Ich ſage aber, daß Jeſus 
Chriſtus ſei * ein Diener ge— 
weſen der Beſchneidung um der 
Wahrheit willen Gottes, zu be— 
ſtätigen die Verheißungen, den 
Vätern geſchehen; 

* Matth. 15,23. Apoſt. 8, 25. 

9. Daß die Heiden aber Gott 
loben um * der Barmherzigkeit 
willen, wie 7 gejchrieben ſtehet: 
Darum will ich did) Toben unter 
den Heiden, und deinem Namen 
fingen. * c,11,30. 

+2 Sam. 22,50. Pf. 18,50. 

10. Und abermal * jpridht er: 
Freuet euch, ihr Heiden, mit ſei— 
nem Volt! *5Mof.32,43. Pf.67,5. 

11. Und abermal: * Xobet den 
Herrn, alle Heiden, und preifet 
ihn, alle Völker! *9.117,1. 

12. Und abermal * ſpricht Je— 
ſaias: Es wird jein die F Wiir- 
zel Jeſſe's, und der auferjtehen 
wird, zu herrſchen über die Hei- 
den; auf den werden die Heiden 
hoffen. * Sef. 11,10. + Offenb. 5, 5. 

13. Gott aber der Hoffnung er- 
fülle euc mit aller * Freude und 
Frieden im Glauben, daß ihr 
völlige Hoffnung habt durd) die 
Kraft des heiligen Geiſtes. 

= 01417} 

14. Ich weiß aber fast wohl von 
euch, liebe Brüder, daß ihr ſelbſt 
voll Gütigkeit jeid, erfüllet * mit 
aller Erfenntniß, daß ihr euch 


lei gefinnet jeid unter einanderdunter einander fünnet ermah— 


nad) Jeſu Christo, * Phil.3, 16 f.| nen. 


6. Auf daß ihr einmüthiglich 


*92 Vetr.1,12. 190h. 2,21. 
15. Sch habe e& aber dennoch 
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geiwagt, und euch etwas wollen 
Ichreiben, liebe Brüder, euch zu 
erinnern, um der* Gnade willen, 
die mir von Gott gegeben ift, 
e1,921.12,13, 

16. Daß ic) joll jein ein * Die- 
ner Chriſti unter die Heiden, 
priejterlich zu warten des Evans 
geliums Gottes, auf daß die 
Heiden ein Opfer werden, Gott 
angenehm, geheiliget durch den 
heiligen Geiit. re 

17. Darum fann id) mie) rüh— 
men in Jeſu Chriſto, daß ih 
Gott diene. 

18. Denn ich dürfte nicht etwas 
reden, wo * dasſelbe Chriſtus 
nicht durch mich wirkte, die Hei— 
den Fzum Gehorſam zu bringen 
durch Wort und Werk, 

* Matth.10,19.20. Fc.1,5.1.16,26. 

19. Durch Kraft * der Zeichen 
und Wunder und dur Kraft 
des Geiltes Gottes aljo, daß ich 
von Serujalem an und umber 
bis an Süyrien Alles mit dem 
Evangelium Ehrifti erfüllt Habe, 

* Mare. 16,17. 

20. Und mich jonderlich geflij- 
jen, das Evangelium zu predi— 
gen, wo * Chriſti Name nicht be= 
fannt war, auf daß id) nicht auf 
einen fremden Grund baute, 

*2 Eor.10,15.16. 

21. Sondern wie * gejchrieben 
stehet: Welchen nicht ift von ihın 
verfündiget, die jollen e3 jehen, 
und welche nicht gehüret haben, 
follen e3 verstehen. *Sef.52, 15. 

22. Das iſt aud) die Sadıe, * 
darum ich vielmal verhindert 
bin, zu euch zu fommen. 

*c.1,13.1Thefl. 2,18. 

23. Nun id) aber nicht mehr 
Kaum Habe in diejen Ländern, 
babe aber * Verlangen, zu euch 





zu fommen, von vielen Sahren 
ber, * 1 Theff. 3,10. 

24. Wenn ich reifen werde in 
Hilpanien, will ic) zu euch kom— 
men. Denn ich) hoffe, daß id) da 
durchreiſen, und euch ſehen werde, 
und * von euch dorthin geleitet 
werden möge, ſo doch, daß ich 
zuvor mid) ein wenig mit eud) 
ergötze. *1Cor. 16, 6. 

25. Nun * aber fahre ich Hin 
gen Serujalem den Heiligen zu 
Dienſt. 

*Apoſt. 18,21. u. 19,21. u. 20,22. 

26. Denn die aus Macedonien 
und Achaja haben williglich*eine 
gemeine Steuer zuſammengelegt 
den armenHeiligen zuJeruſalem. 
*1Cor. 16,1. 2 Cor. 8, 1. u.9,2. 12. 

27. Sie haben es williglich ge— 
than, und ſind auch ihre Schuld— 
ner. Denn ſo die Heiden find * 
ihrer geiftliden Güter theilhaf- 
tig geworden, iſt es billig, daß fie 
ihnen aud) in leiblichen Gütern 
Dienſt beweifen. *1Cor. 9,11. 

28. Wenn ih nun ſolches aus— 
gerichtet, und ihnen dieje Frucht 
verjiegelt habe, will ich durch 
euch in Hilpanien ziehen. 

29. Sch weiß aber, wenn id) zu 
euch) fomme, daß ich * mit vollem 
Segen de3 Evangeliums Chriſti 
fommen werde. ERTL. 

30. Ich ermahne eud) aber, liebe 
Brüder, durch unjern Herrn 
Sejum Chriſtum und durch die 
Liebe des Geiftes, * daß ihr mir 
belfet fampfen mit Beten für 
mid) zu Gott, *9 Cor.1,11. 

PHil.1,27. 2Theſſ. 3,1. 

31. Auf daß ich errettet werde 
von den Ungläubigen in Judäa, 
und daß mein Dienft, den ic) 
gen Jeruſalem thue, angenehnt 
werde den Heiligen, 
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32. Auf dag ich mit Freuden zu 
euch komme durchden WillenGot- 
te, und mic) mit euch erquide. 

33. Der * Gott aber des Fries 
dens jei mit euch Allen! Amen. 

cH16420% 


Das 16. Gapitel. 


. Empfehlung der Phobe. Warnung 
vor Verführern. Grüße. Preis 
Gottes. 


ch befehle euch aber unjere 
SSchmeiter Phöbe, welche iſt am 
Dienſt der Gemeine zu Kenchreä, 

2. Daß ihr ſie aufnehmet in dem 
Herrn, wie ſich's ziemet den Hei— 
ligen, und thut ihr Beiſtand in 
allem Geſchäfte, darinnen ſie euer 
bedarf; denn ſie hat auch Vielen 
Beiſtand gethan, auch mir ſelbſt. 

3. Grüßet die * Priscilla und 
den Aquila, meine Gehülfen in 
Chriſto Jeſu, *Apoſt. 18, 2. 26. 

4. Welche haben für mein Leben 
ihre Hälſe dargegeben, welchen 
nicht allein ich danke, ſondern 
alle Gemeinen unter den Heiden. 

5. Auch grüßet * die Gemeine in 
ihrem Haufe. Grüßet Epänetus, 
meinen Liebiten, welcher iſt der 
Gritling unter denen aus Achaja 
in Chriito. *1Cor.16,15.19. 

6. Grüßet Maria, welche viele 
Mühe und Arbeit mit un? ge- 
habt hat. 

7. Grüßet den Andronicus und 
den Junias, meine Gefreundten 
und meine Mitgefangenen, wel- 
che find berühmte Apoitel, und 
vor mir gewejen in Ehriito. 

8. Grüßet Amplia3, meinen 
Lieben in dem Herrn. 

9. Grüßet Urban, unfern Ges 
bülfen in Chriſto, und Stachys, 
meinen Lieben. 
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10. Grüßet Apelles, den Be- 
währten in Ehrifto. Grüßet, die 
da find von Ariſtobulus Gefinde. 

11. Grüßet Herodion, meinen 
Gefreundten. Grüßet, dieda find 
von Narcifjus Gefinde in dem 
Herrn. 

12. Grüßet die Tryphäna und 
die Tryphoſa, welche in dem 
Herrn gearbeitet haben. Grüßet 
die Perjis, meine Liebe, welche 
in dem Herrn viel gearbeitet hat. 

13. Grüßet* Rufus, den Außer: 
wählten in dem Herrn, und jeine 
und meine Mutter.* Mare.15,21. 

14. Grüßet Aſyncritus, Phle— 
gon, Hermas, Patrobas, Her— 
mes und die Brüder bei ihnen. 

15. Grüßet Philologus und die 
Sulia, Nereus und feine Schwe— 
fter und Olympa3 und alle Hei- 
ligen bei ihnen. 

16. Grüßet * euch unter eins 
ander mit dem heiligen Kuß. 
Es grüßen eu die Gemeinen 
Chriſti. *1Cor.16,20f. 

17. Ich ermahne aber euch, liebe 
Brüder, daß ihr * aufjehet auf 
die, die da Zertrennung und 
Aergerniß anrichten neben ver 
Lehre, die ihr gelernet habt, und 
+ mweichet von denjelben. 

* Mtatth.7, 15. TTit.3,10. 

18. Denn joldhe dienen nicht 
dem Herren Jeſu Ehrilto, jon- 
dern * ihrem Bauch; und durch 
+ ſüße Worte und prächtige Re— 
den verführen fie die unſchuldi— 
gen Herzen. *?Phil. 3, 19. 
+ Hef. 18, 18. 2 Cor. 2,17. Col. 2,4. 

19. Denn * euer Gehorfam ift 
unter Jedermann ausgefommen. 
Derhalben freue ich mich über 
euch. Sch will aber, daß ihr weile 
jeid auf’3 Gute, aber einfältig 
auf’3 Böſe. *c.1,8. 
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20. Aber * der Gott des Frie- 
dens zertrete den Satan unter 
eure Füße in Kurzem. Die Gnade 
unfer3 Herrn Jeſu Chriſti fei 
mit euch! *c.15,33. 

21. Es grüßen euh*Timotheug, 
mein Gehülfe, und Yuciu und 
Salon und Sofipater, meine 
Gefreundten. 

* Apoft.16,1.2. Phil.2,19. 

22. SH, Tertius, grüße euch, 
der ich dieſen Brief geſchrieben 
babe, in dem Herrn. 

23. Es grüßet euch * Gajus, 
mein und der ganzen Gemeine 
Wirth. Es grüßet euch“ Eraſtus, 
der Stadt Rentmeiſter, und 
Quartus, der Bruder. 

*1Cor. 1,14. + Apoſt. 19,22. 
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24. Die Gnadeunſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch Allen! Amen. 
25. Dem aber, der euch ſtärken 
kann, laut meines Evangeliums 
und Predigt von Jeſu Chriſto, 
durch welche das * Geheimniß 
geoffenbaret ift, T das von der 
Welt her verihiwiegen geweſen 
it, *Eph.1,9.+ Eph.3,5.9. 
26.Nun aber*geoffenbaret, au) 
fund gemacht durch der Prophe— 
ten Schriften, aus Befehl des 
ewigen Gottes, den F Gehorjam 
des Glaubens aufzurichten unter 
allen Heiden: *2Tim.1,10.+c.1,5. 
27. Demjelben Gott,* der allein 
weile ijt, jei Ehre dur) Jeſum 

Chriſtum in Emigfeit! Amen. 
*1 Tim. 1,17. Jud. v. 25. 


An die Römer gefandt bon Corinth duch Phöbe, Die am Dienft war 
der Gemeine zu Kenchreä. 





Die erſte Epiſtel St. Bauli an die 
Eorinther, 





Das 1. Capitel. 


Eingang. Dank für den Segen des 
Evangeliums unter den Chriften zu 
Corinth. Ermahnung zur Eintracht 
in Chrifto. Das Wort vom Kreuz 
ala göttlihe Kraft und göttliche 
Weisheit. 

ns * berufen zum Apoſtel 
Seju Ehriiti durch den Wil- 

len Gotte3, und Bruder Soſthe— 
nes, *Gal.1,1, 
2. Der Gemeine Gottes zu 
Corinth, den * Geheiligten in 
Chriſto Jeſu, den berufenen Hei- 
Ligen ſammt allen denen, die an- 
rufen den Namen unſers Herrn 
Jeſu Chrifti an allen ihren und 
unjern Orten. *c.6,11. 





3. Stade fei * mit euh und 
Friede von Gott, unjerm Vater, 
und dem Herrn Seju Chrifto ! 

*NRöm.1,7.2 Cor.1,2. Eph.1,2. 

4. Ich * danke meinem Gott alle= 
zeit eurethalben für die Gnade 
Öottes, die euch gegeben ift in 
Chriſto Sefu, *Eph. 1, 15.16. 

5. Daß ihr ſeid durch ihn an 
allen Stücken reich gemacht, an 
aller Lehre und in aller * Er— 
fenntniß; *c.12,8. 

6. Wie denn die Predigt von 
Chriſto in euch * Fräftig gewor= 
den ift, 

*Röm. 1,16. 2 Cor.1,21. 

7. Alſo, daß ihr * feinen Mans 
gel habt an irgend einer Gabe, 
und T wartet nur auf die Offen- 
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barung unjer® Herrn Jeſu 
Chriſti, *Pf.34,11. + Phil. 3,20. 

8. Welcher * auch wird euch Feit 
behalten bi3 an’3 Ende, daß ihr 
7 unſträflich jeid auf den Tag 
unjer3 Herrn Jeſu Chriſti. 

*2 Cor.1,21. 
+ Col.1,22. 1 THefj. 3,13.u.5,23. 

9. Denn * Gott ift treu, durch 
welchen ihr berufen ſeid T zur 
Gemeinſchaft jeines Sohnes Jeſu 
Chriſti, unſers Herrn. 

*1Theſſ. 5, 24f. T30h.15,5. 

10. Ich ermahne euch aber, liebe 
Brüder, durch den Namen unſers 
Herrn Jeſu Chriſti, daß ihr all— 
zumal einerlei Rede führet, und 
laſſet nichtspaltungen untereuch 
ſein, ſondern haltet feſt an ein— 
ander * in Einem Sinn und in 
einerlei Meinung. *Phil.s, 16f. 

11. Denn mir iſt vorgekom— 
men, liebe Brüder, durch die aus 
Chloe's Geſinde von euch, daß 
Zank unter euch ſei. 

12. Ich ſage aber davon, daß 
unter euch Einer ſpricht: * Ich 
bin Pauliſch; der Andere: Sc 
bin * Apolliſch; der Dritte: Sch 
bin Kephiſch; der Vierte: Sch bin 
Chriſtiſch.* c. 3,4. FApoft. 18, 24. 

13. Wie? Sit Ehriftus nun 
zertrennet? Sit denn Paulus für 
euch) gefreuziget? Oder jeid ihr 
in Baulus Namen getauft? 

14. Sch danke Gott, daß ich Nies 
mand unter euch getauft habe, * 
ohne Criſpus und Gajus, 

* Apoft. 18,8. 

15. Daß nit Jemand jagen 
möge, ich hätte auf meinen Na- 
men getauft. 

16. Ich habe aber auchgetauft des 
* Stephanas Hausgeſinde; dar— 
nad weiß ich nicht, ob ich etliche 
Andere getauft habe.*c.16,15.17. 





17. Denn Chriſtus hat mid 
nicht gejandt, zu taufen, jondern 
das Evangelium zu predigen; 
nit mit * Eugen Worten, auf 
daß nicht das Kreuz Ehrifti zu 
nichte werde.*c.2,4. 2 Vetr.1,16. 

18. Denn das Wort vom Kreuz 
tit eine Thorheit venen,*Ddie ver- 
loren werben; ung aber, die wir 
jelig werden, ift egTeine Gottes— 
fraft. *2Cor.4,3.7Rom.1,16. 

19. Denn e3 jtehet * gejchrie= 
ben: Ich will zu nichte maden 
die Weisheit der Weilen, und 
den Verſtand der Verjtändigen 
will ich verwerfen. *3ef.29,14. 

20. Wo * find die Klugen? 
Wo find die Schriftgelehrten ? 
Wo find die Weltweilen? Hat 
nit Gott die Weisheit Diejer 
Welt zur Thorheit gemacht? 

* Siob 12,17. 3ef. 33,18. 

21. Denn dieweil die Welt durch 
ihre Weisheit Gott in jeiner 
Weisheit * nicht erfannte, gefiel 
es Gott wohl, dur thörichte 
Predigt jelig zu maden die, jo 
daran glauben. 

*Matth. 11,25. Luc.10,21. 

22. Sintemal * die Juden Zei— 
hen fordern, und die Griechen 
nad Weisheit fragen. 

* Matth.12,38.u.16,1. 30h. 4,48. 

23. Wir aber predigen den ge— 
freuzigten Ehrijtum ‚*den Juden 
ein Aergerniß und den 7 Örie- 
chen eine Thorheit,* Matth.11,6. 

30h. 6, 61. Röm. 9, 32. Tc.2,14. 

24. Denen aber, die berufen 
find, beiden, Juden und Grie— 
hen, predigen wir Ehriftum, * 
göttlihe Kraft und F göttliche 
Weisheit. *Röm.1,16. Col. 2,8. 

25. Denn die göttlihe Thor— 
heit ift weifer, denn die Men— 
ſchen find, und die göttliche 
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Schwachheit ift jtärker, denn die 
Menſchen find. 

26. Sehet an, liebe Brüder, 
euren Beruf; * nicht viel Weiſe 
nach dem Fleijch, nicht viel Ge— 
waltige, nicht viel Edle ſind be— 
rufen ; 

* Matth. 11,25. 305.7,48. Sac. 2,5. 

27. Sondern was thöricht ift 
dor der Welt, das hat Gott er= 
wählet, daß er die Weijen zu 
Schanden madte; und was 
ſchwach ift vor der Welt, das 
hat Gott erwählet, daß er zu 
Schanden machte, was ſtark iſt; 

28. Und das Unedle vor der Welt 
und das Verachtete hat Gott er— 
wählet, und das da nichts iſt, daß 
er zu nichte machte, was etwas iſt, 

29 Auf * daß ſich vor ihm fein 
Fleiſch rühme. 

*Röm.3,27. Eph.2,9. 

30. Von welchem auch ihr her— 
kommt in Chriſto Jeſu, welcher 
ung gemacht iſt von Gott zur 
Weisheit und zur* Gerechtigkeit 
und zur F Heiligung und zur 
Erlöſung, *Jer. 28, 5.6. 
Röm.4,25. 2Cor.s,21 -FJoh. 17,19. 

31. Auf daß, (wie * geſchrieben 
ſtehet,)wer ſich rühmet, der rühme 
ſich des Herrn. *Seſ. 65,16. 

3er. 9,23.24. 2 Cor. 10, 17. 


Das 2. Capitel. 


Paulus bezeugt, wie er auch den 

Corintheru nichts als Jeſum Chri— 

ſtum, den Gekreuzigten, einfältig 

geprediget habe. 

1» ich, Liebe Brüder, da ich zu 

euch fam, fam ich * nicht mit 

hohen Worten over Hoher Weis 

beit, euch zu verfündigen die gött— 
liche Predigt. 

' *c.1,17.2 Vetr. 1,16. 

9) 


- 


2. Denn ich hielt mid) nicht da— 
für, daß ih etwas wüßte unter 
euch, * ohne allein Jeſum Chri— 
ſtum, den Gefreuzigten. 

* Bal.6,14. 

3. Und ich * war bei euch mit 
Schwachheit und mit Furt und 
mit großem Zittern; 

*Apoſt. 18, 1.9. 

4. Und * mein Wort und meine 
Predigt war nicht in vernünfti— 
gen Reden menſchlicher Weisheit, 
ſondern in Beweiſung des Gei— 
ſtes und der Kraft, *c. 1,17f. 

5. Auf daß euer Glaube beſtehe, 
nicht auf Menſchen Weisheit, 
ſondern * auf Gottes Kraft. 

*Eph. 1,17. 19. 1Theſſ. 1,5. 

6. Da wir aber von reden, das 
iſt dennoch Weisheit bei den Voll⸗ 
kommenen; nicht eine Weisheit 
dieſer Welt, auch nicht der Ober— 
ſten dieſer Welt, welche vergehen, 

7. Sondern wir reden * von der 
heimlichen, verborgenen Weis— 
heit Gottes, welche Gott verord- 
net hat vor der Welt zu unferer 
Herrlichkeit, *Pi.51,8.Röm.16,25. 

8. Welche feiner von den Ober: 
ten dieſer Welt erfannt hat; 
denn wo jte die erfannt hätten, 
hätten fie ven * Herrn der Herr: 
lichfeit nicht gefreuziget; 

* 9.24, 8.9. Apoft. 3, 13. 

9. Sondern, wie * geſchrieben 





ſtehet: Das fein Auge gejehen hat, 


und fein Ohr gehöret hat, und 
in feines Menſchen Herz gefom= 
men ift, das Gott bereitet hat 
denen, die ihn lieben; * 3ef.64,4. 

10 Uns * aber hat es Gott 
geoffenbaret durch jeinen Geift. 
Denn der Geijt erforjhet alle 
Dinge, aud) die Tiefen der Gott- 
beit. *Matth. 13, 11, 
11. Denn welcher Menſch weiß, 

19 
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was im Menſchen iſt, ohne der 
Geift des Menſchen, der in ihn 
it? Alſo aud weiß Niemand, 
was in Gott ift, ohne der Geijt 
Sottes. 

12. Wir aber haben nicht em— 
pfangen den Geijt der Welt, ſon— 
dern den Geiſt aus Gott, daß 
wir wiljen fünnen, was und von 
Gott gegeben iſt; 

13. Welches wir * au) reden, 
nicht mit Worten, welche menjd)- 
liche Weisheit lehren fann, ſon— 
dern mit Worten, die der heilige 
Geijt lehret, und richten geiſt— 
lie Sachen geiſtlich. 

*9,.1.4.u.0.1,17. 2 Vetr.1,16. 

14.* Der natürliche Menſch aber 
vernimmt nichts vom Geiit Got— 
tes; es ift ihm eine Thorheit, 
und fann es nicht erkennen ; denn 
e3 muß geiftlich gerichtet jein. 

* Rom. 8,7. 

15. Der * geijtliche aber richtet 
Alles, und wird von Niemand 
gerichtet. * Spr. 28,5. 

16. Denn * wer hat des Herrn 
Sinn erfannt? oder wer will 
ihn unterweijen? Wir aber ha— 
ben 7 Ehriiti Sinn. 

* Yom.11,34f. + PHil.2,5. 


Das 3. Capitel. 


Warnung bor jhädlicher Spaltung 
über ven Lehrern ded Evangeliums 
und vor Einbildung eigener Weig- 
beit. Der Herr und Grund des Heils 
ift Chriftus. 

1m ich, liebe Brüder, konnte 
nicht mit euch reven als mit 
Geiſtlichen, jondern als mit 
Fleiſchlichen, wie * mit jungen 
Kindern in Ehrifto.* 30h. 16, 12. 
2.* Milch habe ich eud) zu trin= 
fen gegeben, und nicht Speile; 





denn ihr konntet noch nicht; auch 
könnet ihr nod) jet nicht, 
*1 Petr. 2,2. Ebr.5,12.13. 

3. Dieweil ihr no fleiſchlich 
leid. Denn, ſintemal * Eifer und 
Zank und Ziwietracht unter eu 
find, jeid ihr denn nicht fleiſch— 
fi, und wandelt nad) menſch— 
licher Weife ?*e.1,10.11.u.11,18. 

4. Denn jo Einer jagt: * Sch 
bin Pauliſch; der Andere aber: 
Ich bin Apolliſch; jeid ihr denn 
richt fleiſchlich? *c.1,12. 

5. Wer ift nun Paulus? Wer it 
* Apollo? Diener find fie, durch 
welche ihr jeid gläubig gewor— 
den ; und dasjelbe, wie der Herr 
einem Seglichen gegeben hat. 

* Apoft. 18,24, 

6. Sch habe * gepflanzet, Apollo 
hat begofjen; aber Gott hat das 
Gedeihen gegeben. * ac. 1,21. 

7. So iſt nun weder der da 
pflanzet, noch der da begießet, 
etwas, jondern Gott, der das 
Geveihen gibt. 

8. Der aber pflanzet, und der da 
begieget, ift Einer wie der An— 
dere. Ein * Jeglicher aber wird 
jeinen Zohn empfangen nad) jei= 
ner Arbeit.* Pf. 62,13. Rom. 2,6. 

9. Denn wir find Gottes * Mit- 
arbeiter; ihr jeid Gottes Ader- 
werk und + Gottes Gebäude. 

*2 Cor. 6,1. 7Eph.2,20. 

10. Ich * nad) Gottes Gnade, 
die mir gegeben iſt, habe den 
Grund gelegt, als ein meijer 
Baumeiſter; ein Anderer bauet 
darauf. Ein Seglicher aber jehe 
zu, wie er darauf baue.*c.15,10. 

11. Einen andern Grund fann 
Niemand legen außer dem, der 
gelegt ijt, welcher iſt Jeſus Chri— 
ſtus. 

12. So aber Jemand auf dieſen 
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Grund bauet Gold, Silber, Edel- 
fteine, Holz, Heu, Stoppeln, 

13. Sp wird eines Jeglichen 
Werk offenbar werden; der Tag 
wird e3 klar maden; denn es 
wird durch's Feuer offenbar wer- 
den, und * welcherlei eines Jeg⸗ 
lichen Werk jei, wird das Feuer 
bewähren. *Jeſ. 48, 10. 

14. Wird Jemandes Werk blei— 
ben, das er darauf gebauet hat, 
ſo wird er Lohn empfangen. 

15. Wird aber Jemandes Werk 
verbrennen, ſo wird er deß Scha— 
den leiden; er ſelbſt aber wird 
ſelig werden, ſo doch, als durch's 
Feuer. 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr 
Gottes * Tempel jeid, und der 
Geift Gottes in euch wohnet? 
* c.6,19. 2 Cor.6,16. Eph.2,21.22. 

1 Petr. 2,5. Ebr.3,6. æ Röm. 8,9. 

17. Sp Jemand den Tempel 
Gottes verderbet, den wird Gott 
verderben; denn Der Tempel 
Gottes ift heilig; der ſeid ihr. 

- 18. Niemand*betrüge fi Jelbit. 

Welcherſichunter euch dünkt, weile 
zu ſein, der werde ein Narr in die— 
ſer Welt, daß er möge weiſe ſein. 
* Spr.3,5.7. 3ef.5,21. Iac. 1,22. 

19. Denn diejer Welt Weisheit 
it Thorheit bei Gott. Denn es 
jtehet gejchrieben: * Die Weifen 
erhajchet er in ihrer Klugheit. 

* Siob5, 12.13. 

20. Und abermal: * Der Herr 
weiß der Weifen Gedanken, dag 
fie eitel find. *Pſ. 94, 11. 

21. Darum rühme ſich Niemand 
eines Menſchen. Es iſt Alles euer; 

22. Es ſei Paulus oder Apollo, 
es ſei Kephas oder die Welt, es 
ſei das Leben oder der Tod, es 
ſei das Gegenwärtige oder das 
Zukünftige; Alles iſt euer. 
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23. Ihr * aber ſeid Chriſti; 
Chriſtus aber iſt Gottes.*c. 11,3. 


Das 4. Capitel. 


| Lehrer des Evangeliums find nur 


Diener des Herrn. Demuth geziemt 
allen. Chriften. 


Dafür halte uns Jedermann, 
nämlich für * Chriſti Diener 
und Haushalter über Gottes Ge- 
heimniſſe. 
*Matth. 16, 19. Col. 1, 25. 

2. Nun ſucht man nicht mehr an 
den Haushaltern, denn daß * ſie 
treu erfunden werden. 

— 

3. Mir aber iſt es ein Geringes, 
daß ich von euch gerichtet werde 
oder von einem menſchlichen 
Tage; auch richte ich mich ſelbſt 
nicht. 

4. Ich bin mir wohl nichts be— 
wußt, aber darinnen * bin ic 
nicht gerechtfertiget; der F Herr 
iſt es aber, der mich richtet. 

*2Moſ. 34,7. FPſ. 35, 24. 

5. Darum richtet nicht vor der 
Zeit, bis der Herr komme, welcher 
auch wird an's Licht bringen, 
was im Finſtern verborgen iſt, 
und den Kath der Herzen offen= 
baren; alsdann wird einem Jeg— 
lien von Gott ob widerfahren. 

6. Solches aber, liebe Brüder, 
habe ich auf mic) und Apollo ge= 
deutet um euretwillen, daß ihr an 
ung lernet, daß * Niemand höher 
von fih halte, denn geſchrieben 
iſt, auf daß ih nicht Einer wider 
den Andern umJemandes willen 
aufblaje. *Spr.3,7. Röm. 12,3. 

7. Denn wer hat dich vorgezo— 
gen? *Was haft du aber, das du 
nicht empfangen haft? So du es 
aber empfangen haft, was rüh- 
19* 
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meſt du dich — als der es nicht 
empfangen hätte? *Joh. 8,27. 
Röm. 12,6. 1Petr.4 ‚10. Jac. 1,17. 
8. Ihr Teid ſchon satt geworden, 
“ihr jeid ſchon reich geworden, 
ihre herrſchet ohne uns; und 
wollte Gott, ihr herrichetet, auf 
daß auch wir mit eud) herrſchen 
möchten! *Offenb. 3, 17. 
9. Ich halte aber, Gott habe 
uns Apoſtel für die Allerge— 
ringſten dargeſtellet, al3 dem * 
Tode übergeben. Denn wir find 
ein + Schaujpiel geworden ver 
Welt und den Engeln und den 
Menſchen. *Pſ. 44, 23. 
Röm. 8,36. 7 Ebr.10,33. 
10. Wir ſind * Narren um 
Chriſti willen, ihr aber ſeid klug 
in Chriſto; wir ſchwach, ihr aber 
ſtark; ihr herrlich, wir aber ver— 
achtet. — — 
11. Bis auf dieſe Stunde lei— 
den wir * Hunger und Durſt, 
und jind nadend, und werden 
geſchlagen, und haben feine ges 
wiſſe Stätte, *92 Cor. 11,27. 
12. Und * arbeiten und wirten 
mit unjern eigenen Händen. ** 
Man ſchilt uns, jo jegnen wir; T 
man verfolgt ung, jo dulden wir 
e3; man Yäftert uns, jo flehen 
wir;*c.9,15. Apoft.18,3.u. 20,34. 
1 Thefj.2,9. 2 ThHefi. 3, 8. 
Röm. 12, 14. *Pſ. 109, 28. 
13. Wir ſind ſtets als ein Fluch 
der Welt und ein Fegopfer aller 
Leute. 
14. Nicht Ichreibe ich ſolches, 
dag ih euch beſchäme, jondern 
ih ermahne eud als * meine 
lieben Kinver. *1Theſſ. 2, 11. 
15. Denn ob ihr gleich zehn 
tauſend Zuchtmeiſter hättet in 
Chriſto, ſo habt ihr doch nicht 
viele Bäter; denn ich habe euch 











gezeuget in Chriſto Jeſu durch 
das Evangelium. 

16. Darum ermahne ich euch, 
* jeid meine Nachfolger. *c. 11,1. 

17. Aus derſelben Urſach habe 
ich Timotheus zu euch geſandt, 
welcher iſt mein lieber und ge— 
treuer Sohn in dem Herrn, daß 
er euch erinnere meiner Wege, 
die da in Chriſto ſind, gleichwie 
ich an allen Enden in allen Ge— 
meinen lehre. 

18. Es blähen ſich Etliche auf, als 
würde ich nicht zu euch kommen. 

19. Sch will aber gar kürzlich zu 
euch fommen,* jo der Herr will, 
und erlernen, nicht die Worte der 
Aufgeblajenen,jonderndieftraft. 
* Apoft. 18,21. Ebr. 6,3. Jac. 4,15. 

20. Denn * das Rei) Gottes 
ftehet nicht in Worten, jondern 
in Kraft. *c.2,4. 2uc.17,20. 

21. Was wollt ihr? Soll ich 
mit ver Ruthe zu euch fommen, 
oder mit Liebe und ianftmüthi- 
gem Geijt? 


Das 5. Capitel. 
Beftrafung eines Blutſchänders. 
Warnung vor dem Umgang mit 
Lajterhaften in der Gemeine und 

ver Nachficht gegen dieſelben. 
E⸗ gehet ein gemeines Geſchrei, 
daß Hurerei unter euch iſt, 
und eine ſolche Hurerei, da auch 
die Heiden „right von zu jagen 
wiſſen, daß * einer jeineg Vaters 
Weib habe. *3Mof.18,7.8f. 
2. Und ihr jeid aufgeblafen, und 
habt nicht vielmehr Leid getra= 
gen, auf daß, der das Werk ge= 
than hat, von euch gethan wiirde. 
3. Ich * zwar, alS der ich mit 
dem Leibe nicht da bin, dod) mit 
dem Geilt gegenwärtig, habe 
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ſchon als gegenwärtig bejchlofjen 
über den, der joldhes aljo gethan 
bat: *2 Cor.10,1. Eol.2,5. 

4. In dem Namen unjers Herrn 
Seju Ehrifti, in eurer Verſamm— 
lung mit meinem Geijt und * 
mit der Kraft unjers Herrn Jeſu 
Chriſti, *Matth. 16, 18. u. 18,18. 

5. Ihn * zu übergeben dem 
Satan zum Verderben des Flei— 
ſches, auf daß der Geiit jelig 
werde am Tage des Herrn Jeſu. 

*1Tim.1,20. 

6. Euer Ruhm iſt nicht fein. 
Wiſſet ihr nicht, daß ein * wenig 
Sauerteig den ganzen Teig ver— 
ſäuert? *Matth. 16,6. Gal. 5,9. 

7. Darum feget den alten Sau— 
erteig aus, auf daß ihr ein neuer 
Teig ſeid, gleichwie ihr unge— 
ſäuert ſeid. Denn wir haben 
auch * ein Oſterlamm, das iſt 
Chriſtus, für uns geopfert. 

* 3ef.53,7.1Petr.1,19. 

8. Darum laſſet ung * Ditern 
halten, nit im alten Sauer— 
teige, auch nicht im Sauerteige 
der Bo3heit und Schalfheit, ſon— 
dern in dem Süßteige der Lau— 
terfeit und der Wahrheit. 

*2Miof.12,3.15.19. 

9. Ich habe euch gejchrieben in 
dem Briefe, daß *ihr nichts ſollt 
zu Ihaffen Haben mit den Yurern. 

* Mtatth. 18,17. 2 Thefi. 3, 14. 

10. Das meine ih gar nicht 
von den Hurern in dieſer Welt 
oder von den Geizigen oder von 
den Räubern oder von den Ab— 
göttiſchen; ſonſt müßtet ihr die 
Welt räumen. 

11. Nun aber habe ih euch 
gejchrieben, ihr jollt nichts mit 
ihnen zu ſchaffen haben, nämlich, 
ſo Semand iſt, der fi) läßt einen 
Bruder nennen, und iſt ein Yurer 


oder ein Geiziger oder ein Ab— 
göttiicher oder ein Läſterer oder 
ein Trumntenbold oder ein Räu- 
ber ;*mitdemjelben jollt ihr aud) 
nicht eſſen. *Matth. 18, 17. 
2 Thefi. 3,6. Tit. 3,10. 2 Joh. v. 10. 
12. Denn wa3 gehen mid) die 
* draußen an, daß ich fie jollte 
richten * Richtet ihr nicht, Die da 
drinnen find? * Marc. 4, 11. 
13. Gott aber wird, die draußen 
find, richten. * Thut von euch 

jelbit hinaus, wer da böfe iſt. 
*5 Mof. 13,5. 


Das 6. Bapitel. 


Beftrafung des unmürdigen Betra— 

gensder Gläubigen in Streitigkeiten. 

Warnung por Ungerechtigkeit und 
Unzudt. 


Wie darf Jemand unter euch, 

ſo er einen Handel hat mit 
einem Andern, hadern vor den 
Ungerechten und nicht vor den 
Heiligen? 

2. Wiſſet ihr nicht, daß * die 
Heiligen die Welt richten wer— 
den? So denn nun die Welt ſoll 
von euch gerichtet werden, ſeid ihr 
denn nicht gut genug, geringere 
Sachen zu richten ? *Offenb.226. 

3. Wiffet ihr nit, dag wir 
über die Engel richten werden ? 
Wie viel mehr über die zeit- 
lichen Güter. 

4. Ihr aber, wenn ihr über 
zeitlihen Gütern Sachen habt, 
ſo nehmet ihr die, jo bei der Ge— 
meine verachtet jind, und ſetzet 
fie zu Richtern. 

5. Euch zur Schande muß id) 
das jagen. Sit jo gar fein Weiſer 
unter euh? aud nit Einer, 
der da fünnte richten zwiſchen 
Bruder und Bruder ? 
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6. Sondern ein Bruder mit 
dem andern hadert, dazu vor den 
Ungläubigen. 

7. Es iſt ſchon ein Fehler unter 
eud), daß ihr mit einander rech— 
tet. Warum * laßt ihr eu nicht 
viel lieber Unrecht thun? Was 
rum laßt ihr euch nicht viel lie— 
ber vervortheilen ? 

* Spr.20,22.Mtatth.5,39.Luc.6,29. 
Aom.12,19.1Theff.5,15.1Petr.3,9. 

8. Sondern ihr thut Unrecht, 
und vervortheilet, und jolches 
an den Brüdern. 

9. Wijjetihr nicht, dag die Une 
gerechten werden das Reich Got- 
tes nicht ererben ? Laßt euch nicht 
verführen! * Weber die Hurer, 
noch die Abgöttiſchen, noch Die 
Ehebrecher, noch die Weichlinge, 
noch die Knabenſchänder, 

*@al.5,19.20.21. 

10. Noch die Diebe, noch die 
Geizigen, noch die Trunfenbolde, 
noch die Läſterer, noch) die Räu— 
ber werden das Reich Gottes er= 
erben. 

11. Und folche * find euer Et— 
liche gemwejen; aber ihr jeid 7 
abgewajchen, ihr ſeid geheiliger, 
ihr ſeid gerecgt geworden dur 
ven Namen des Hertn Selu, 
und durch den Geiſt unſers Got— 
tes. *Tit.3,3f. F Ebr. 9,14. 

12. 3 * habe e& Alles Macht; 
e3 jrommt aber nicht Alles. Sch 
habe es Alles Macht; es joll mich 
aber nichts gefangen nehmen. 
2010,23! 

13. Die * Speife dem Baud, 
und der Baud) der Speije; aber 
Gott wird diefen und jene hin— 
richten. Der T Leib aber nicht 
der Hurerei, jondern dem Herrn, 
und der Herr dem Leibe. 

*Matth. 15,17. +1 Theff. 4,3. 








14. Gott aber hat * den Herrn 
auferwedet, und wird ung auch 
auferweden durch jeine Kraft. 

* Apoft.3,15f. 

15. Wiſſet ihr nicht, daß * eure 
Leiber Ehrifti Glieder find? 
Sollte ich nun die Glieder Chriſti 
nehmen, und Hurenglieder dar- 
aus maden? Das jei ferne! 

*Eph.4,12.15. 

16. Oder wiljet ihr nicht, daß, 
wer an der Hure hanget, der iſt 
* Ein Leib mit ihr? Denn es 
werden (jpricht er) die zwei Ein 
Fleiſch Jein. * Matth.19,5f. 

17. Wer aber dem Herrn * an= 
hanget, der iſt Ein Geiſt mit 
ihm. *305.17, 21.22. Eph.5,30. 

18. Fliehet die Hurerei. Alle 
Sünden, die der Menſch thut, 
find außer jeinem Xeibe; wer 
aber huret, der jünpdiget an jei- 
nem eigenen Leibe. 

19. Oder wifjet ihr nicht, daß * 
euer Leib ein Tempel des heili- 
gen Geiſtes ift, der in euch ift, 
welchen ihr habt von Gott, und 
ſeid nicht euer jelbit? *e.3, 16f. 

20. Denn * ihr jeid theuer er= 
fauft. Darum jo + preijet Gott 


ch an eurem Leibe und in eurem 


Geiſte, welche find Gottes. 
*6.7,23.1Petr.1,18.19.+Phil.1,20. 


Das 7. Eapitel. 


Beanttvortung einiger Fragen, bie 
Ehe und den ledigenStandbetreffend. 
yon dem ihr aber mir gejchrie= 
ben habt, antworte ih: Es 
ift dem Menſchen gut, daß er 
fein Weib berühre. 
2. Aber um der Hurerei willen 
babe ein Seglicher jein eigenes 
Weib, und eine Jegliche habe 
ihren eigenen Mann. 
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3. Der Mann leiſte demWeibe die 
ſchuldige Freundſchaft, desſelben 
gleichen das Weib dem Manne. 

4. Das Weib iſt ihres Leibes 
nicht mächtig, ſondern der Mann. 
Desſelben gleichen der Mann iſt 
ſeines Leibes nicht mächtig, ſon— 
dern das Weib. 

5. Entziehe ſich nicht Eins dem 
Andern, es ſei denn aus Beider 
Bewilligung eine Zeitlang, daß 
ihr zum Faſten und Beten Muße 
habet; und kommt wiederum 
zuſammen, auf daß euch der 
Satan nicht verſuche um eurer 
Unkeuſchheit willen. 

6. Solches jage ih) aber aus 
Vergunſt und nicht aus Gebot. 

7. Sch wollte aber Lieber, alle 
Menſchen wären, wie id) bin; 
aber * ein Jeglicher hat jeine 
eigene Gabe von Gott, Einer fo, 
der Andere jo. *Ptatth.19,12. 

8. Ich jage zwar den Ledigen 
und Wittwen: Es iſt ihnen gut, 
wenn jie auch bleiben wie ic). 

9. Sp fie aber ſich * nicht ent= 
halten, jo laß fie freien; es ift 
bejjer freien, denn Brunſt leiven. 

*1 Tim.5,14. 

10. Den Ehelichen aber gebiete 
nicht ih, ſondern * der Herr, 
dag das T Weib fi nicht ſcheide 
von dem Manne; 

* 1 Theff.4, 15. + Matth. 5, 32f. 

11. Sp ſie ji) aber ſcheidet, dag 
fie ohne Ehe bleibe, oder fich mit 
dem Manne verjöhne; und daß 
der Mann das Weib nit von 
ſich Lafje. 

12. Den Andern aber jage ich, 
nieht der Herr: So ein Bruder 
ein ungläubiges Weib hat, und 
diejelbe läßt es ſich gefallen, bei 
ihm zu wohnen, der jcheide jich 
nit von ihr. 


13. Und jo ein Weib einen uns 
gläubigen Wann hat, und er läßt 
e3 ſich gefallen, bei ihr zu woh- 
nen, die ſcheide ſich night von ihm. 

14. Denn der ungläubigeMann 
tit geheiliget durch das Weib, und 
das ungläubige Weib iſt geheili= 
get dur) ven Mann. Sonit wä— 
ren eure Kinder unrein; nun * 
aber find jie heilig. * Röm. 11,16. 

15. Sp aber der Ungläubige ſich 
ſcheidet, jo laß ihn ſich jcheiden. 
Es iſt der Bruder over die Schwe— 
fter nit gefangen in ſolchen 
Fällen. Im * Frieden aber hat 
ung Gott berufen. * Eph.2,14.17. 

16. Was weißt du aber, du * 
Weib, ob du den Mann werbeit 
jelig machen? Oder, du Mann, 
was weißt du, ob du dag Weib 
werdeft jelig machen ? *1Betr.3,1. 

17. Doch wie einem Jeglichen 
Gott hat ausgetheilet;* ein Seg- 
licher, wie ihn der Herr berufen 
bat, alſo wandle er. Und alfo 
Ihaffe ich eg in allen Gemeinen. 

*v. 20. 24. 

18. Iſt Jemand beſchnitten be— 
rufen, der ziehe keine Vorhaut. Sit 
Jemand berufen in der Vorhaut, 
der laſſe ſich nicht beſchneiden. 

19. Die*Beſchneidung iſt nichts, 
und die Vorhaut iſt nichts, ſon— 
dern Gottes Gebote halten. 

*Gal. 5,6. u.6, 15. 

20. * Ein Jeglicher bleibe in 
dem Beruf, darinnen er berufen 
it. *9,17.24. Eph. 4,1. 

21. Biſt du ein Knecht berufen, 
lorge dir nit; doch, kannſt du 
frei werden, jo brauche deß viel 
lieber. 

22. Denn wer ein net be— 
rufen ijt in dem Herrn, der iſt 
ein * Gefreiter des Herrn; des: 
felben gleichen wer ein Freier 
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berufen ijt, der ijt ein F Knecht 
Chriſti. *Joh. 8, 36. + Eph. 6,6. 

23. Ihr * jeid theuer erkauft; 
werdet nicht der Menſchen 
Knechte. *c. 6,20. 1Petr. 1,18.19. 

24. Ein Seglicher, liebe Brüder, 
* worinnen er berufen iſt, darin⸗ 
nen bleibe er bei Gott.*v.17.20. 

25. Bon den Jungfrauen aber 
habe ich fein Gebot des Herrn; 
ich jage aber meine Meinung, ala 
der ih Barmderzigfeit erlanget 
habe von dem Herrn, treu zu fein. 

26. So meine ih nun, ſolches ſei 
gut um*der gegenwärtigen Noth 
willen, daß es dem Menſchen gut 
jei, alfo zu fein. * ger. 16,2. 

27. Bilt du an ein Weib ges 
bunden, jo juche nicht, los zu 
werden; bijt vu aber los vom 
Weibe, ſo ſuche kein Weib. 

28. So du aber freieſt, ſündigeſt 
du nicht; und ſo eine Jungfrau 
freiet, fündiget fie nicht; doch 
werden ſolche leibliche Trübjal 
haben. Ich verihonte aber euer 
gerne. 

29. Das jage ich aber, Liebe 
Brüder, die * Zeit ijt furz. Weis 
ter ijt das die Meinung: Die 
da Weiber haben, daß fie feien, 
als hätten jie feine; und die da 
meinen, als weineten jte nicht; 

*Röm. 13, 11. 

30. Und die ſich freuen, als 
freueten ſie ſich nicht; und die da 
kaufen, als beſäßen ſie es nicht; 

31. Und die dieſer Welt brau— 
chen, daß ſie derſelben nicht miß— 
brauchen; * denn das Weſen die— 
ſer Welt vergehet. *130h. 2, 17. 

32. Ich wollte aber, daß ihr 
ohne Sorge wäret. Wer* ledig 
iſt, der ſorget, was dem Herrn 
angehöret, wie er dem Herrn 
gefalle. *1 Tim.5,5. 


33. Wer aber freiet, der jorget, 
was der Welt angehoret, wie 
er * dem Weibe gefalle. Es ijt 
ein Unterjhied zwiſchen einem 
Weihe und einer Jungfrau. 

*&ph.5,29. 

34. Welhe nicht freiet, Die 
forget, was dem Herrn ange- 
höret, daß ſie heilig ſei, beides 
am Leibe und auch am Geiſte; 
die aber freiet, die ſorget, was 
der Welt angehöret, wie ſie dem 
Manne gefalle. 

35. Solches aber ſage ich zu 
eurem Nutzen; nicht, daß ich euch 
einen Strick an den Hals werfe, 
ſondern dazu, daß es fein iſt, 
und ihr ſtets und unverhindert 
dem Herrn dienen könnet. 

36. So aber Jemand ſich läßt 
dünken, es wolle ſich nicht ſchicken 
mit ſeiner Jungfrau, weil ſie 
eben wohl mannbar iſt, und es 
will nicht anders ſein, ſo thue 
er, was er will; er ſündiget 
nicht, er laſſe ſie freien. 

37. Wenn einer aber ſich feſt 
vornimmt, weiler ungezwungen 
ist, und ſeinen freien Willen hat, 
und beſchließt ſolches in jeinem 
Herzen, jeine Jungfrau aljo 
bleiben zu laſſen, der thut wohl. 

38. Endlich, welcher verheira= 
thet, der thut wohl; welcher aber 
nicht verheirathet, der thut beſſer. 

39. Ein * Weib ift gebunden 
dur das Gejeß, jo lange ihr 
Mann Lebet; jo aber ihr Mann 
entichläft, iſt fie frei, ſich zu 
verheirathen, welchem ſie will; 
allein, daß es in dem Herrn ge: 
ſchehe. *Röm.7,2. 

40. Seliger iſt ſie aber, wo fie 
alſo bleibet, nach meiner Mei— 
nung. Ich halte aber, ich habe 
auch den Geiſt Gottes. 
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Da3 8. Bapitel. 


Vom Götzenopfer und rechten Ge— 
brauch chriſtlicher Freiheit ohne 
Aergerniß. 

on dem * Götzenopfer aber 
wiſſen wir; denn wir haben 
Ale das Wiſſen. Das Willen 
bläjet auf; aber die Liebe bejjert. 
*Apoſt. 15,20. 

2. Sp aber * ſich Jemand dün— 
fen laßt, er wiſſe etwas, Der 
weiß noch nichts, wie er wiljen 
Toll. * Gal.6,3.1Tim. 6,4, 

3. Sp aber Jemand Gott liebt, 
derjelbe * ijt von ihm erkannt. 

* Gal.4,9. 

4. So willen wir nun von der 
Speije des Götzenopfers, daß 
ein Götze nichts in der Welt jei, 
und daß fein anderer Gott jei, 
ohne der Einige. 

5. Und wiewohl es jind, die * 
Götter genannt werden, es jei 
im Himmel oder auf Erden 
(jintemal e3 find viele Götter 
und viele Herren), *Joh. 10, 34. 
. 6.So*haben wir dochnur Einen 

Gott, den Vater, von welchem alle 
Dinge ſind, und wir zu ihm; und 
Einen Herren, Jeſum Chriſtum, 
durch welden alle Dinge find, 
und wir dur) ihn. * Mal. 2,10. 

7. &3 hat aber nit Jeder— 
mann das Willen. Denn * Et- 
lie maden fih noch ein Ge— 
willen über dem Gößen, und 
ejien e3 für Göbenopfer; damit 
wird ihr Gemijjen, weil es jo 
ſchwach ift, befledet. *c. 10,27. 

8. Uber * die Speiſe fürdert 
ung nicht vor Gott. Eſſen wir, 
jo werden wir darum nicht beſſer 
fein; eſſen wir nicht, jo werden 
wir darum nicht weniger jein. 

* Rom. 14,17. 





9. Sehet aber zu, daß dieje* eure 
Freiheit nicht gerathe zu einem 
Anstoß der Schwaden.*Gal.5,13. 

10. Denn jo did), der du das 
Erfenntniß haft, Jemand ſähe 
zu Tiſche ſißen im Götzenhauſe, 
wird nicht ſein Gewiſſen, die— 
weil er ſchwach iſt, verurſachet, 
das Götzenopfer zu eſſen? 

11. Und wird alſo * über dei— 
nem Erkenntniß der ſchwache 
Bruder umfommen, um welches 
willen doch Chriſtus geitorben 
it. * Rom. 14,15. 

12. Wenn ihr aber aljo ſün— 
diget an den Brüdern, und 
ſchlaget ihr ſchwaches Gewiſſen, 
jo ſündiget ihr an Chriſto. 

13. Darum, * jo die Speije 
meinen Bruder Argert, wollte 
ih nimmermehr Fleiſch ejien, 
auf dag id) meinen Bruder nit 
ärgerte. * Nom. 14,21. 


Da3 9. Gapitel. 


Paulus zeigt, auf was Art er felbft 
der hriftlichen Freiheit in Nusubung 
feines Amtes fich bediene, und er— 
mahnet zum Ringen nad) der un= 
vergänglichen Krone. 
Jin ich nicht ein Apoſtel? Bin 
ich nicht frei? Habe ich nicht 
* unjern Heren Jeſum Ehriftum 
geſehen? Seid nicht ihr mein 
Werk in dem Herrn? *c.15,8. 
Apoft.9, 3f.u. 22, 17.0. 26,16. 
2. Bin ih Andern nit ein 
Apoſtel, jo bin ih Doch euer 
Apoſtel; denn Das Siegel mei- 
nes Apoſtelamts ſeid ihr in dem 
Herrn. 
3. Alſo antworte ih, wenn 
man mid) fraget: 
4. Haben * wir nit Macht, zu 
eifen und zu trinken ? * Lue.10,8. 
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5. Haben wir nit au) Macht, 
eine Schweiter zum Weibe mit 
umberzuführen, wie die andern 
Apoſtel und des Herrn Brüder 
und *Kephas? * Matth. 8,14. 

6. Oder haben allein id) und 
Barnabas feine Wacht, nicht zu 
arbeiten ? 

7. Welcher zieht jemals in den 
Krieg auf jeinen eigenen Sold ? 
Welcher pflanzet einen Wein- 
berg, und iljet nicht von jeiner 
Frucht? Oder welcher weidet eine 
Heerde, und iſſet nicht von der 
Milch der Heervde? 

8. Rede ih aber ſolches auf 
Menſchen Weije? Sagt nicht jol- 
ches das Geſetz au? 

9. Denn im Geſetz Moſes * 
itehet geſchrieben: Du ſollſt vem 
Ochſen nit das Maul verbin- 
den, der da driſchet. Sorget Gott 
für die Ochſen? 

*5 Moſ. 25,4. 1Tim.5,18. 

10. Oder jagt er’3 nicht aller- 
dinge um unjertwillen? Denn 
es iſt ja um unjertwillen gejchrie= 
ben. Denn der da pflügt, joll auf 
Hoffnung pflügen, und der da 
driſcht, ſoll auf Hoffnung dre— 
ſchen, daß er ſeiner Hoffnung 
theilhaftig werde. 

11. So *wir euch das Geiſtliche 
ſäen, iſt es ein großes Ding, ob 
wir euer Leibliches ernten? 

*Röm. 15,27. 

12.So aber Andere dieſer Macht 
an euch theilhaftig ſind, warum 
nicht vielmehr wir? * Aber wir 
haben ſolcher Macht nicht ge— 
braucht, ſondern wir vertragen 
allerlei, daß wir nicht dem Evan— 
gelium Chriſti ein Hinderniß 
machen.* Apoft.20,33. 2 Cor.11,9. 

13. Wiljet ihr nicht, daß die da 
* opfern, effen vom Opfer ? und 








die des Altars pflegen, genießen 
des Altars? 
*4 Mof.18,8.31. 5Mof.18,1.2.3. 

14. Alſo hat au) der Herr be— 
fohlen, daß * die das Evange— 
lium verfündigen, jollen ji vom 
Evangelium nähren.* Luc. 10,7f. 

15. Sch * aber habe deren feing 
gebraucht. Sch ſchreibe auch nicht 
darum davon, daß es mitmiralio 
ſollte gehalten werden. Es wäre 
mir lieber, ich ſtürbe, denn daß 
mir Jemand meinen Ruhm ſollte 
zu nichte machen. *Apoſt. 18,3. 

16. Denn daß ich das Evange— 
lium predige, darf ich mich nicht 
rühmen; denn ich muß es thun. 
Und wehe mir, wenn ich das 
Evangelium nicht predigte. 

17. Thue ich es gerne, ſo wird 
mir gelohnet; thue ich es aber 
ungerne, jo iſt mir * das Amt 
doc befohlen. AA 

18. Was iſt denn nun mein 
Lohn? Nämlich, dag ich predige 
dasEvangeliumChriſti, und thue 
dasſelbe * umſonſt, auf daß 
ich nicht meiner * Freiheit miß⸗ 
braude am Evangelium.*c. 8,9. 

19. Denn wiewohl ich frei bin 
von Sedermann, habe ih) doch 
mich jelbit Sedermann * zum 
Knechte gemacht, auf dag ichihrer 
Diele gewinne.* Matth.20,27.28. 

20. Den Juden bin ic) gewor— 
den als ein Jude, auf daß ich die 
Suden gewinne. Denen, die uns 
ter dem Geſetz find, bin ich ge- 
worden ala unter dem Geſetz, 
auf dag ich die, Jo unter dem 
Geſetz find, gewinne. 

21. Denen, die ohne Geſetz find, 
* hin ich ala ohne Gejet gewor- 
den, (jo ich doch nicht ohne Ge— 
jeß bin vor Gott, jondern bin 
in dem Geſetz Chriſti,) auf daß 
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ic) die, jo ohne Geſetz Ir ge= 
winne. Bal.2,3. 

22. Den Schwachen bin ich ges 
worden ala ein Schwader, auf 
daß ih) die Schwachen gewinne. 

Sch bin Jedermann allerlei ge= 
worden, auf dag id) allenthalben 
Tja Etliche jelig made. 

*2 Eor.11,29. F Röm. 11, 14. 

23. Solches aber thue ih um 
des Evangeliums willen, auf|* 
daß ich Jeiner theilhaftig werde. 

24. Wiſſet ihr nicht, daß Die, 
fo in ven Schranfen laufen, die 
laufen Alle; aber Einer erlanget 
das Kleinod? Zaufet nun aljo, 
daß ihr es ergreifet. 

25. Ein * Zeglicher aber, der da 
fümpfet,enthält ſich alles Dinges; 
Jene aljo, daß jie eine vergäng- 
liche Krone empfangen, wir aber 
eine unvergängliche. * Eph. 6, 12. 

26. ch laufe aber alſo, nicht als 
auf’s Ungewiſſe; ich fechte alſo, 
nicht als der in die Luft ſtreichet; 

27. Sondern ich * betäube mei— 
nen Leib, und zahme ihn, daß 
ic) nicht den Andern predige, 
"und ſelbſt verwerflich werde. 

* Rom. 8,13.1u.13,14. 


Das 10. Eapitel. 


Warnung vor keichtfinn und Sicher- 
beit. Das heilige Abendmahl eine 
Gemeinſchaft Ehrifti. Alles zu 
Gottes Ehre. 

AH will euch aber, liebe Brü— 
as der, nicht verhalten, daß * 
unfere Väter find Alle unter der 
Wolfe gewejen, und 7 find Alle 

durch dag Meer gegangen, 
Ä *2Mof. 13,21. +2 Mof. 14, 22. 
2. Und find Alle auf Moſes 
getauft mit der Wolfe und mit 
vem Meer, 








3. Und * haben Alle einerlei 
geiſtliche Speije gegelien, 

*2 Mof. 16, 15f. 

4. Und * haben Alle einerlei 
geiitlihen Trank getrunfen; fie 
tranfen aber von dem geiftlichen 
Fels, der mitfolgte, welcher war 
Chriſtus. *2Moſ. 17, 6f. 

5. Aber an ihrer Vielen hatte 
Hott kein Wohlgefallen; denn 

ſie ſind niedergeſchlagen in der 
Wüſte. *Joh. 6, 49. 

6. Das iſt aber uns zum Vorbil 
de geſchehen, daß wir nicht uns ge— 
lüſten laſſen des Böſen, gleichwie 

*Jene gelüſtet Hat.* 4 Moſ. 11,4f. 

7. Werdet * au) nicht Abgötti— 
ſche, gleichwie Jener Etliche wur— 
den, al3 geſchrieben ſtehet: Das 
Volk ſetzte ſich nieder, zu ejjen 
und zu trinken, und ſtand auf, zu 
ipielen.* 2 Mof.20,3.72 Moſ. 32,6. 

8. Auch laßt ung nicht Hurerei 
treiben, wie Etliche unter * Je— 
nen Hurerei trieben, und fielen 
auf Einen Tag drei und zwan— 
zig taujend. *4Mof.25,1.9. 

9. Laßt ung aber aud) Chriſtum 
nicht verjuchen, wie Etliche von 
Jenen ihn verfudten, und * 
wurden von den Schlangen um— 
gebracht. *4Moſ. 21,5. 6. 

10. Murret auch nicht, gleich— 
wie * Jener Etliche murreten, 
und wurden umgebracht durch 
den Verderber. 

*4Moſ. 14, 2. 36. Ebr. 8, 11. 17. 

11. Solches Alles widerfuhr 
Jenen zum Vorbilde; es iſt aber 
geſchrieben uns zur Warnung, 
auf welche das Ende der Welt 
gekommen iſt. 

12.* Darum, wer ſich läßt dün— 
ken, er ſtehe, mag wohl zuſehen, 
daß er nicht falle. * Röm. 11,20. 

13. 63 hat eud) noch feine, denn 
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menſchliche Verſuchung betreten ; 
aber Gott ijt getreu, der euch nicht 
läßt verjuden über euer Ver— 
mögen, jondern macht, daß die 
Verſuchung jo ein Ende gewinne, 
dag ihr es könnet ertragen. 
14. Darum, meine Liebiten, * 
fliehet von dem Götzendienſt. 
*2Moſ. 20,8. 180h. 5, 21. 
15. Als mit den Klugen rede ich; 
*richtet ihr, was ich jage.* c.2,15. 
16. * Der gejegnete Kelch, wel- 
chen wir Jegnen, ijt der nicht die 
Gemeinſchaft des Blutes Chriſti? 
Das Brod, das + wir brechen, 
iſt das nicht die Gemeinſchaft 
des Leibes Chriſti? 
* Mtatth.26,27. Apoſt. 2, 42. 
17. Denn Ein Brod iſt es, ſo 
ſind wir * Viele Ein Leib, dieweil 
wir Alle Eines Brodes theilhaf- 
tig jind. *c.12,27. Röm. 12,5. 
18. Sehet an den Sirael nad) 
dem Fleiſch. Welche die * Opfer 
eſſen, jind die nicht in der Gemein= 
ſchaft des Altars? * 3 Mef.7,6.14. 
19.Was jol ich denn nunjagen? 
* Soll ich jagen, daß der Götze 
etwas jei? oder, daR dag Götzen— 
opfer etwas jei? *c.s,a. Pf.96,5. 
20. Aber ich jage, daß die * Hei= 
den, was fie opfern, das opfern 
fie ven Teufeln, und nicht Gotte. 
Nun will ic nicht, daß ihr in der 
Teufel Gemeinſchaft fein jolt. 
*8 Mof.17,7.5 Mof. 32,17. 
Pſ. 106, 37. Offenb. 9,20. 
21. Ihr fünnet * nicht zugleich 
trinken des Herrn Kelch und der 
Teufel Keld) ; ihr könnet nicht zu= 
gleich theilhaftig jein des Herrn 
Tiſches und der Teufel Tiſches. 
*2 Gor.6, 15. 
22. Oder wollen wir dem Herrn 
* ats Sind wir ftärfer, denn 
er 





N | 


23. Sch * habe e3 zwar lie? 
Macht, aber es frommt nicht Al- 
les ; ich habe es Alles Wacht, aber 
e3 beijert nicht Alles. *c.6,12, 

24. Niemand * juche, was jein 
iſt, Jondern ein Seglicher, was des 
Andern ilt. *c. 10,33. Röm. 15,2. 

25. * Alles, was feil iſt auf vem 
Fleiſchmarkt, das efjet, und for— 
ſchet nic)t3, auf dag ihr des Ge— 
wiſſens verschonet. *1 Tim.4,4. 

%. Denn * die Erde ijt des 
Herrn, und was darinnen ift. 
*2 Mof. 19,5. Pf. 24,1.u.50,12. 

27. Sp aber Jemand von den 
Ungläubigen euch ladet, und ihr 
wollt hingehen, jo * ejjet Alles, 
was euch vorgetragen wird, ud 
forſchet nicht3, auf daß ihr des 
Gewiſſens verſchonet. *Luc. 10,7. 

28. * Wo aber Jemand würde 
zu euch ſagen: Das iſt Götzen— 
opfer, jo eſſet nicht, um deß wil— 
len, der es anzeigte, auf daß ihr 
des Gewiſſens verſchonet. [Die 
Erde iſt des Herrn, und was 
darinnen ift.] hl 

29. Sch ſage aber vom Gewiſſen, 
nicht dein jelbit, jondern des An- 
dern. Denn warum jollte ich 
meine Freiheit lafjen urtheilen 
von eines Andern Gemifjen ? 

30. Denn jo id) es * mit Danf- 
jagung genieße, was jollte id) 
denn verläjtert werden über den, 
dafür id) danfe? *1Tim. 4,4. 

31. Ihr eſſet nun, oder trinfet, 
oder was ihr thut, jo thut es * 
Alles zu Gottes Ehre. * Eol.3,17. 

32. Seid *nicht ärgerlich weder 
den Juden, noch den Griechen, 
nod) der Gemeine Öottes; 

*Röm. 14, 13. 

33. Gleichwie ich auch Jeder— 

mann in allerlei mich gefällig 


*5 Moſ. 32, 21. Hiob 9, 19. | mache, und ſuche nicht, was mir. 
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jondern was Vielen frommt, 

daß fie jelig werden. 

Gap. 11. v. 1. Seid * meine 

Nachfolger, gleichwie ich Chriſti. 
*c.4,16. 


Das 11. Capitel. 
Empfehlung des äußeren Wohlftan= 
des in den Verfammlungen. Ans 
weiſung zum würdigen Genuß des 

heiligen Abendmahls. 

23. &ch lobe euch, liebe Brüder, 

AS daß ihr an mic) gedenfet 
in allen Stüden, und haltet die 
Weije, gleihwie ic) euch gegeben 
habe. 

3. Sch laſſe euch aber wiſſen, 
daß Chriſtus iſt eines jeglichen 
Mannes Haupt; * der Mann 
aber ijt des MWeibes Haupt; T 
Gott aber iſt Ehrifti Haupt. 

*EpH.5,23.7c.3,23. 

4. Ein jeglider Mann, der da 
betet, oder * weisjaget, und hat 
etwas auf dem Haupt, der ſchän— 
det jein Haupt. * c.12,10.u.14,1. 

5. Ein Weib aber, das da betet 


oder weisjaget mit unbedecktem 


Haupt, die ſchändet ihr Haupt; 
denn e3 iſt eben jo viel, al3 wäre 
fie beichoren. 

6. Will ſie ſich nicht bededen, jo 
Ihneide man ihr auch das Haar 
ab. Nun es aber übel jtehet, daß 
ein Weib verjehnittene Haare 
habe, oder beichoren jet, jo laßt 
IE das Haupt bededen. 

Der Mann aber joll das 
Haupt nit beveden, fintemal 
er iit * Gottes Bild und Ehre; 
das Weib aber ijt des Prannes 
*1Mof.1, 27 

8. Denn der Mann ift nicht 
vom Weibe, jondern das Weib 
it vom Wanne. 

9. Und der Mann iſt nicht ge= 








ihaffen um des Weibes willen, * 
londern das Weib um des Manz 
nes willen. *1 Mof.2,18. 23. 

10. Darum joll das Weib eine 
Macht auf dem Haupt haben um 
der Engel willen. 

11. Doc iit weder Der Mann 
ohne das Weib, nod) das Weib 
ohne ven Mann*in dem Herrn; 

*Gal.3,28. 

12. Denn wie das Weib von 
dem Manne, aljo fommt aud 
der Mann durch das Weib; aber 
se von Gott. 

*Richtet bei euch ſelbſt, ob es 
haokt jtehet, daß ein Weib unbe— 
deckt vor Gott bete. * Apoft. 4,19. 

14. Oder lehret eu au nit 
die Natur, dag einem Manne 
eine Unehre ift, jo er lange 
Haare zeuget, 

15. Und dem Weibe eine Ehre, 
fo fie lange Haare zeuget? Das 
Haar ijt ihr zur Dede gegeben. 

6. Sit * aber Jemand unter 
euch, der Luft zu zanken hat, der 
wife, va& wir jolche Weile nicht 
haben, die Gemeinen Gottes 
auch nidt. *1 Tim.6,4. 

17. Ich muß aber dies befeh- 
len: Sch * kann es nicht loben, 
dag ihr nicht auf beſſere Weile, 
fondern auf ärgere Weile zu— 
ſammenkommt. 2 

18. Zum eriten, wenn ihr zu= 
jammenfommt in der Gemeine, 
höre ich, es jeien * Spaltungen 
unter euch; und zum Theil glaube 
ih es.  *c.1,10.11.12.u.3,3. 

19. Denn e3 * müſſen Rotten 
unter eu) jein, auf daß Die, jo 


f. rechtſchaffen jind, 7 offenbar un— 


ter euch) werden. 

*Matth.10,34.35.u.18,7.8uc.17,1. 

1 305.2,19. + 5Mof.13,3. Luc.2,35. 
20. Wenn ihr nun zufammen= 
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fommt, jo hält man da nicht des 
Herrn Abendinahl. 

21. Denn jo man daS Abend— 
mahl halten jol, nimmt ein 
Jeglicher jein Eigenes vorhin, 
und Einer ift hungrig, der An— 
dere iſt trunfen. 

22.Habt ihr aber nicht Häufer, 
da ihr eſſen und trinfen möget? 
Oder verachtet ihr die Gemeine 
Gottes, und * beihämet die, jo da 
nichts haben? Was joll ich euch 
jagen? Soll ich euch loben ? Hier= 
innen lobe ich euch nicht.* Jac 2,6. 

23. Sch habe es von dem Herrn 
empfangen, das * ich euch ge= 
geben habe. 7 Denn der Herr 
Jeſus, in der Nacht, da er ver— 
tathen ward, nahm er das Brod, 

2115,83. 181022, Lor 

24. Dankte, und brad) e8, und 
ſprach: Nehmet, eſſet, das iſt 
mein Leib, der für euch gebro— 
chen wird; ſolches thut zu mei— 
nem Gedädtnip: 

25. Desjelben gleichen auch den 
Kelch nad) dem Abendmahl, und 
ſprach: Dieſer Kelch iſt das neue 
Teſtament in meinem Blut; jol- 
ches thut, jo oft ihr es trinfet, 
zu meinem Gevädtniß. 

26. Denn So oft ihr von Diejem 
Brod ejjet, und von dieſem Kelch 
trinfet, jollt ihr des Herren Tod 
verfündigen, * bis daß er fommt. 
* Matth. 25,13.0.26,64. 30h. 14,3. 

27. Welcher nun unwürdig von 
diejem Brod ifjet, over von dem 
Kelch des Herrn trinfet, der iſt 
ſchuldig an dem Leibe und Blute 
des Herrn. *c.10,21. Ebr. 6,6. 

28. Der Menſch prüfe * aber 
ih jelbit, und alſo eſſe er von 
dieſem Brod, und trinfe von die— 
lem Keldh.* 2 Cor. 13,5. Gal. 6,4. 

29. Denn welder unwürdig 





iljet und trinfet, der iſſet und 
trinfet fih jelber das Gericht, 
damit, dag er nicht unterſcheidet 
den Leib des Herrn. 

30. Darum find aud) jo viele 
Schwache und Kranke unter euch, 
und ein gut Theil ſchlafen. 

31. Denn * jo wir uns ſelber 
richteten, jo würden wir nidt 
gerichtet. *Pſ. 32, 5. 

32. Wenn wir aber gerichtet 
werden, ſo werden wir von dem 
Herrn * gezüchtiget, auf daß wir 
nicht fammt der Welt verdam— 
met werden. * Ebr.12,5.6. 

33. Darum, meine lieben Brü— 
der, wenn ihr zujammenftommt, 
zu eſſen, jo harre Einer des 
Andern. 

34. Hungert aber Jemand, der 
efje daheim, auf daß ihr nicht 
sum Gericht zuſammenkommt. 
Das Andere will id) ordnen, 
wern id) fonıme. 


Das 12. Capitel. 


Bon den geiftlihen Gaben und 
ihrem rechten Gebraud). 


Yon den geistlihen Gaben aber 
will ich euch, liebe Brüder, 
* nicht verhalten. De 10rT. 
2. Ihr * wiljet, daß ihr Heiden 
ſeid geweſen, und hingegangen 
zu den ſtummen Götzen, wie ihr 
geführet wurdet. 
*c,6,11. Eph. 2,11. 12. 
3. Darum thue ich euch fund, 
dag * Niemand Jeſum verflus 
het, der durch den Geiſt Gottes 
redet; und Niemand kann Jeſum 
einen Herrn heißen, ohne durch 
den heiligen Geit. *Marc. 9, 39. 
4. &3 find * manderlei Ga- 
ben; aber es iſt Ein Geift. 
* Rom, 12,6. Eph. 4, 4. Ebr. 2,4. 
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5. Und e3 find * mancherlei 

enter; aber es iſt Ein Herr. 
*v. 28. Eph.4, 11. 
6.Undes jindmanderleifträfte; 
aber eg ijt Ein Gott, der da * wir⸗ 
tet Alles in Allen. *Eph.1,23. 

7. In einem Seglichen erzeigen 
fih die Gaben des Geiſtes * zum 
gemeinen Nußen. *c.14,26. 

8. Einem wird gegeben, durch 
den Geift zu reden von der * 
Weisheit; dem Andern wird 
gegeben, zu reden von der T Er— 
fenntniß nad) demjelben Geift; 

CDNEN TECH ,B. 

9. Einem Andern der Glaube 
in demjelben Geift; einem An— 
dern die Gabe, gejund zu ma— 
hen, in demſelben Geift; 

10. Einem Andern, Wunder 
zu thun; einem Andern Weis— 
ſagung; einem Andern, Geijter 
zu unterjcheiden; einem Andern 
manderlei * Spraden; einem 
Andern, die Spraden auszu— 
legen. *Apoſt. 2,4. 

11. Dies aber Alles wirkt der— 
jelbe einige Geift, und theilt * 
einem Jeglichen feines zu, nad 
dem er will. 

*c.7,7. Rom.12,3.6. Eph.4,7. 

12. Denn gleihwie Ein Leib 
iſt, und hat doch viele Glieder, 
alle Glieder aber Eines Leibes, 
wiewohl * ihrer viele find, find 
fie doch Ein Leib: alſo aud 
Ehriftus. SETONET. 

13. Denn wir find dur) Einen 
Geijt Alle zu Einem Leibe ge- 
tauft, wir jeien Juden oder Grie- 
den, Knechte oder Freie, und find 
Alle zu Einem Geift getränfet. 

14. Denn auch der* Leib ift nicht 
Ein Glied, jondern viele. *v.20. 

15. Sp aber der Fuß Ipräde: 
Ich bin feine Hand, darum bin 





ich des Leibes Glied nicht; ſollte 
er um dei willen nicht des Lei— 
bes Glied jein ? 

16. Und jo das Ohr ſpräche: 
Ich bin fein Auge, varum bin 
ich nicht des Leibes Glied; jollte 
e3 um deß willen nicht des Lei— 
bes Glied jein? 

17. Wenn der ganze Leib Auge 
wäre, wo bliebe das Gehör? 
Sp er ganz Gehör wäre, wo 
bliebe der Geruch) ? 

18. Nun aber hat Gott die * 
Glieder gejeßt, ein jegliches ſon— 
derlih am Leibe, wie er gewollt 
hat. *Col.2, 19 

19. So aber alle Glieder Ein 
Glied wären, wo bliebe der Leib? 

20. Nun aber ſind der * Glie— 
der viele; aber der Leib iit 
Einer. *v. 14. 

21. Es kann das Auge nicht 
ſagen zu der Hand: Ich darf 
deiner nicht; oder wiederum 
das Haupt zu den Füßen: Ich 
darf euer nicht; 

22. Sondern vielmehr die Glie— 
der des Leibes, die uns dünken 
die ſchwächſten zu jein, find die 
nöthigſten; 

23. Und die uns dünken die 
unehrlichſten zu ſein, denſelben 
legen wir am meiſten Ehre an; 
und die uns übel anſtehen, die 
ſchmückt man am meiſten. 

24. Denn die uns wohl an— 
ſtehen, die bedürfen es nicht. 
Aber Gott hat den Leib alſo 
vermenget, und dem dürftigen 
Gliede am meiſten Ehre gegeben, 

25. Auf dag nicht eine Spaltung 
im Leibe jei, jondern die Glie— 
der für einander gleich jorgen. 

26. Und jo Ein Glied leidet, 
jo leiden alle Gliever mit; und 
Io Ein Glied wird herrlich) 
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gehalten, jo freuen ſich alle Glie- | Liebe nicht, jo wäre mir es nichts 


der mit. 

27.* Ihr jeid aber der Leib 
Ehrifti und Glieder, ein Jeg— 
licher nach jeinem Theil. 

*Röm. 12, 5. 
Eph.4,12.u.5,30. Col.1,24. 

28. Und Gott hat gejeßt in 
der Gemeine auf’ erite * Die 
Apoitel, auf’3 andere die Pro— 
pheten, auf’3 dritte die Lehrer, 
darnach die Wunderthäter, dar— 
nad) die Gaben, gejund zu ma= 
hen, Helfer, Regierer, mander- 
lei Spraden. *v. 5. Eph.4,11. 

29. Sind fie Alle Apoſtel? 
Sind fie Alle Propheten? Sind 
fie Alle Lehrer? Sind fie Alle 
Wunderthäter? 

30. Haben fie Alle Gaben, ges 
jund zu maden ? Reden fie Alle 
mit manderlei Sprachen ? Kön— 
nen fie Alle auslegen ? 

31. Strebet * aber nad) den 
beiten Gaben; und ic) will euch 
noch einen föjtlihern Weg zei— 
gen. CA 


Das 13. Gapitel. 
Die Liebe. 
Penn ig mit Menſchen- und 
mit Engelzungen redete, und 
hätte der Liebe nicht, jo wäre ic) 
ein tünendes Erz oder eine klin— 
gende Schelle. 

2. Und * wenn ic) weisjagen 
fünnte, und wüßte alle Geheim= 
nifle und alle Erfenntniß, und 
hätte + allen Glauben, alſo, daß 
ic) Berge verjeßte, und hätte der 
Liebe nicht, jo wäre ich nicht. 

*Matth. 7,22. + Matth.17,20. 

3. Und wenn ic) alle meine Habe 
* den Armen gäbe, und ließe mei— 
nen Leib brennen, und hätte der 





nüße. *Matth.6,1. Joh. 15, 18 
Rom. 12,8. 20. 130h. 3, 17. 

4. Die Liebe * iſt langmüthig 
und freundlich, die Liebe eifert 
nicht, die Liebe treibt nicht Muth- 
willen, ſie blähet ſich nicht, 

*Spr.10,12. 

5. Sie ftelltih nicht ungeberdig, 
* Nie Juhetnicht das Shre, ſie läßt 
ſich nicht erbittern, jie rechnet 
das Böſe nicht zu, * Phil.2,2.21. 

6. Sie freuet ſich nicht der Un— 
gerechtigfeit, fie freuet ſich aber 
der Wahrheit; 

7. Sie * verträgt Alles, fie 
glaubet Alles, jie hoffet Alles, 
fie duldet Allee. 

* c.9, 12. Spr. 10,12. Röm.15,1. 

8. Die Liebe hört nimmer auf, 
fo doch die Weisjagungen auf- 
hören werden, und die Sprachen 
aufhören werden, und das Er— 
kenntniß aufhören wird. 

9. Denn unjer Willen iſt Stüd- 
werf, und unjer Weisjagen ijt 
Stückwerk. 

10. Wenn aber kommen wird 
* das Vollkommene, ſo wird das 
Stückwerk aufhören. *Eph. 4,13. 

11. Da ich ein Kind war, da 
redete ich wie ein Kind, und war 
flug wie ein Kind, und hatte 
findiiche Anſchläge; da ich aber 
ein Mann ward, that id ab, 
was kindiſch war. 

12. Wir jehen jet durch einen 
Spiegel in einem dunkeln Wort; 
dann aber von Angejiht zu Anz 
gefiht. Seht erkenne id) es ſtück— 
weije; dann aber werde ich es er- 
kennen, gleichwie ich erfannt bin. 

13. Nun aber bleibet Glaube, 
Hoffnung, Liebe, dieſe drei; aber 
die Liebe iſt die größte unter 
ihnen. 
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Das 14. Capitel. 


Vom Gebrauch der Lehrgabe, frem— 
der Sprachen und guter Ordnung 
im Gottesdienſt. 


trebet nad) der Liebe. * Flei- 

Biget euch der geiftlichen Ga— 
ben, am meijten aber, daß ihr 7 
weisjagen möget. 

*c.12,31. c. 11, 4. u. 12, 10. 

2. Denn der mit Zungen redet, 
der redet nicht den Menſchen, 
ſondern Gotte; denn ihm hört 
Niemand zu, im Geiſt aber redet 
er die Geheimniſſe. 

3. Wer aber weisjaget, der re= 
det ven Menſchen zur Beſſerung 
und zur Grinahnung und zur 
Tröftung. 

4. Wer mit Zungen redet, der 
bejjert ſich ſelbſt; wer aber weis— 
laget, der beſſert die Gemeine. 

5. Sch wollte, * daß ihr Alle 
mit Zungen reven fünntet; aber 
viel mehr, daß ihr weisjagtet. 
Dennderda weizjagt, ift größer, 
denn der mit Zungen redet; es 
jei denn, daß er es auch auslege, 
daß die Gemeine davon gebefjert 
werde. *4Moſ. 11,29. 

oõ. Nun aber, liebe Brüder, 
wenn ich) zu eud) käme, und re= 
dete mit Zungen, was wäre id) 
euch nütze, jo ich nicht mit euch 
redete entweder durch Offenba— 
rung oder durch * Erkenntniß 
oder durch Weisjagung oder 
durch Lehre? *0.19,8 

7. Hält ſich's doch auch alfo in 
den Dingen, die da lauten, und 
doc) nicht leben, es jei eine Pfeife 
oder eine Harfe; wenn fie nicht 
unterjhiedlihe Stimmen von 
fi) geben, wie fann mau wifjen, 
was gepfiffen oder geharfet ift ? 

8. Und fo die * Bojaune einen 
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undeutlichen Ton gibt, wer will 
ih zum Streit rüjten? 
*4 Mtof.10,9. 

9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit 
Zungen redet, jo ihr nicht eine 
deutliche Rede gebt, wie farın man 
wiſſen, was geredet ift? Denn 
ihr werdet in den Wind reden. 

10. Zwar e3 ijt manderlei Art 
der Stimmen in der Welt, und 
derjelben it Doch feine undeutlich. 

11. Sp id nun nicht weiß der 
Stimme Deutung, werde id un— 
deutih fein dem, der da redet, 
und der da redet, wird mir un— 
deutſch fein. 

12. Alſo au ihr, fintemal ihr 
eud) fleißiget der geiſtlichen Gas 
ben, trachtet darnach, daß ihr 
Alles reichlich Habet, auf dag ihr 
die Gemeine beifert. 

13. Darum, welcher mit * Zune 
gen redet, der bete aljo, daß er 
es auch) außlege. *c,12,10: 

14. So ich aber mit Zungen bete, 
ſo betet mein Geiſt; aber mein 
Sinn bringet Niemand Frudt. 

15. Wie joll es aber denn jein ? 
Nämlich aljo: Ich will beten mit 
dem Geiſt, und will beten auch 
im Sinn; id will * Pialmen 
fingen im Geift, und will aud) 
Palmen fingen mit dem Sinn. 

*Eph.5,19. 

16. Wenn du aber jegnejt im 
Geiſt, wie foll ver, jo anftatt 
des Laien ftehet, Amen jagen 
auf deine Dankſagung, fintemal 
er nicht weiß, was du ſageſt? 

17. Du dankſageſt wohl fein; 
aber der Andere wird nicht da— 
von gebejjert. 

18. Ich danfe meinem Gott, 
daß ich mehr mit Zungen rede, 
denn ihr Alle. 

19. Uber ich will in der Ge— 
20 
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meine lieber fünf Worte reden | Offenbarung, er hat Auslegung. 
mit meinem Sinn, auf daß id) Laßt es Alles geſchehen ** zur 


aud) Andere unterweije, denn Beſſerung. *c.11,18.20. 
ſonſt zehn taujend Worte mit +c.12,8.9.10. **Eph.4, 12. 
Zungen. 27. Sp Jemand mit Zungen 


20. Liebe Brüder, werdet nicht | redet, jo jeien es ihrer zwei, oder 
* Kinder an dem Verſtändniß, | auf’3 meiſte drei, und Einer um - 
jondern 7 an der Bosheit jeid den Andern, und Einer lege es 
Kinder, an dem Berjtändnig | aus. 
aber jeid vollfommen. 28. Sit aber fein Ausleger da, 

*Eph.4,14. + Matth. 18,3. | jo ſchweige erunter der Gemeine, 

21. Im * Gejeß jtehet gejchrie= | rede aber ihm felber und Gott. 
ben: Sch will mit andern Zun- 29. Die Weisjager aber laßt 
gen und mit andern Lippen |reden, zwei oder drei, und die 
reden zu diefem Bolf, und ſie Andern lajjet richten. 
werden mic) auch aljo nicht hö⸗ 30. Sp aber eine Offenbarung 
ren, jpricht der Herr. geigieht einem Andern, der da 

*5 Mof. 28,49. Ief. 28, 11.12. ſitzt, jo ſchweige der Erite. 

22. Darum jo find die Zungen | 31. Ihr könnet wohl Alle weiss 
zum Zeichen, nicht den Gläubi: | jagen, Einer nad) dem Andern, 
gen, jondern den Ungläubigen; | auf dag fie Alle lernen, und Alle 
die Weisjagung aber nicht den | ermahnet werden. 
Ungläubigen, jondern den Gläu= | 32. Und * die Geijter der Pro— 
bigen. pheten find ven Propheten un— 

23. Wenn nun die ganze Ges terthan. #6312,980.11; 
meine zujammenfäme an einen) 33. Denn Gott ift nicht ein 
Ort, und revdeten alle mit Zun- Gott der Unordnung, jondern 
gen, es fümen aber hinein Yaien | des Friedens, wie in allen Ge- 
oder Ungläubige, würden fie | meinen der Heiligen. 
nicht jagen, ihr wäret unfinnig?)| 34. Eure * Weiber lafjet ſchwei— 

24. So fie aber Alle weisjag: | gen unter der Gemeine; denn es 
ten, und käme dann ein Ungläus | jol ihnen nicht zugelafjen wer— 
biger oder Zaie hinein, der würde | den, daß fie reden, jondern F 
von denjelben Allen gejtraft, | unterthan jeien, wie aud) das 
und von Allen gerichtet; Gejet jagt. *1Tim.2,12.+e.11,3. 

25. Und aljo würde das Ver— Eph. 5, 22. Col.3,18. Tit.2,5. 
borgene ſeines Herzens offenbar, | 35.Wollen ſie aber etwas lernen, 
und er würde alſo fallen auf ſein ſo laßt ſie daheim ihre Männer 
Angeſicht, Gott anbeten, und fragen. Es ſtehet den Weibern 
befennen, daß Gott wahrhaftig | übel an, unter der Gemeinereden. 
in eud) jei. 36. Oder ift das Wort Gottes 

26. Wie ift ihm denn nun, von euch ausgefommen? Oder 
liebe Brüder? Wenn * ihr zu— iſt eg allein zu euch gekommen ? 
jammentommt, jo hat ein Seg=| 37. So ſich Jemand läßt dün— 
liher Pjalmen, er + hat eine | Een, er jei ein Prophet oder geijt- 
Lehre, er hat Zungen, er hat| lich, der * erkenne, was ic eud) 
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ichreibe; denn es find des Herrn 
Gebote. *1%05.4,6. 

38. Sit aber Jemand unwij- 
jend, der jet unwiſſend. 

39. Darum, liebe Brüder, fleißi- 
geteuch des Weisſagens, und weh 
ret nicht, mit Zungen zu reden. 

40. Laßt Alles ehrlich und * 
ordentlich zugehen. *Col. 2,5. 


Das 15. Capitel. 

Von der Auferſtehung der Todten. 
Och * erinnere euch aber, liebe 
a) Brüder, des Evangeliums, 
das ic) euch verfündiget habe, 
welches ihr audh angenommen 
habt, in welchem ihr auch jtehet, 

*@al.1,11.12. 

2. Dur) welches ihr * auch 
jelig werdet, welcher Geftalt ic) 
es euch) verfündiget habe, jo ihr 
es behalten habt ; eg wäre denn, 
daß ihr es umjonit geglaubet 
hättet. * 1,2. 

3. Denn ich habe eud) zuvör— 
derſt gegeben, welches ich auch 
empfangen habe, dag Ehriftus 
geſtorben ſei für unjere Sünden, 
nad) * der Schrift; *Jeſ. 583, 8. 9. 

4. Und daß er begraben jei, 
und daß er auferstanden jei am 
dritten Tage, * nad) der Schrift; 

*Pſ. 16, 10. 

5. Und daß er geſehen worden 
iſt von * Kephas, darnach + von 
den Zwölfen. 

*Luc. 24, 34. F Marc. 16,14. 

6. Darnach iſt er gejehen wor— 
den von mehr denn fünfhundert 
Brüdern auf Ein Mal, deren 
noch Biele leben, Etliche aber 
find entſchlafen. 

7. Darnach ift er gejehen wor- 
den von Sacobus, darnach von 
* allen Apofteln; *ͤLuc. 24,50. 

8. Am legten nad Allen ift er 
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aud) * von mir, als einer unzei— 
tigen Geburt, gejehen worden. 
* Apoft. 9,5. 

9. Denn * ich bin der geringite 
unter den Upofteln, als der ih 
nicht werth bin, daß id ein 
Upoitel heiße, darum, daß id) 
die Gemeine Gottes verfolget 
babe. *Eph.3,8. 

10. Aber von Gottes Gnade 
bin ic), das ich bin, und ſeine 
Gnade an mir iſt nicht vergeb- 
lid) gewejen, ſondern ich habe 
viel mehr gearbeitet, denn ſie 
Alle; nit aber id), jondern 
Gottes Gnade, die mit mir ift. 

11. &3 jei nun ich oder Jene, 
aljo predigen wir, und alfo habt 
ihr geglaubet. 

12. Sp aber Chriſtus geprediget 
wird, daß er jei * von den Tod— 
ten auferjtanden, wie jagen denn 
Etlihe unter euh, die Aufer— 
ſtehung der Todten jei nichts ? 

*Apoſt. 17,18. 

13. Sit aber die Auferjtehung 
der Todten nichts, jo iſt auch 
Ehriitus nicht auferitanden. 

14. Sit aber Chriſtus nicht 
auferjtanden, jo iſt unjere Pre— 
digt vergeblich, jo iſt aud) euer 
Glaube vergeblich. 

15. Wir würden aber aud) er- 
funden falſche Zeugen Gottes, 
dag wir wider Gott gezeuget 
hätten, * er hätte Ehriftum auf 
erwedet, den er nicht auferwecket 
hätte, fintemal die Todten nicht 
auferjtehen. *Apoft.3,15f. 

16. Denn jo die * Todten nicht 
auferitehen, fo iſt Chriſtus auch 
nicht auferſtanden. *Röm.8, 11. 

17. Sit Chriſtus aber nicht auf- 
eritanden, jo iſt * euer Glaube 
eitel, jo jeid ihr noch in euren 
Sünden; *v.14. 
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18. So find auch die, jo in Chris 
ſto entſchlafen ſind, verloren. 

19. Hoffen wir allein in Dies 
jem Leben auf Chriſtum, jo find 
wir die elendeiten unter allen 
Menſchen. 

20. Nun aber iſt Chriſtus auf- 
eritanden von den Todten, und 
* der Eritling geworden unter 
denen, die da ſchlafen. 

* Apoft. 26, 23 f. 
21.Sintemaldurdj*einen Men— 
ſchen der Tod, und durd einen 
Menſchen die Auferjtehung der 
Todten fommt. 

- +1Mof. 3,19. Röm.5, 12.18. 

22. Denn gleichwie jte in Adam 
Alle jterben, alfo werden fie * in 
Chriſto Alle lebendig gemacht 
werden; *Röm. 5, 21. 

23. Ein Jeglicher aber in ſeiner 
Ordnung: * Der Erſtling Chri— 
ſtus; darnad) F die Ehrijto an— 
gehören, wenn er fommen wird; 

*9.20.1 Theil. 4, 14. + Gal.5, 24. 

24. Darnad) das Ende, wenn 
er das Reich Gott und dem Va— 
ter überantworten wird, wenn 
er aufheben wird alle Herrſchaft 
und alle Obrigfeit und Gewalt. 

25. Er muß aber herrſchen, *bis 
daß er alle jeine Feinde unter 
jeine Füße lege. * Matth. 22, 44f. 

26. Der * letzte Feind, der auf- 
gehoben wird, iſt der Tod. 

* Dffenb. 20,14. 

27. Denn er bat ihm Alles un— 
ter jeine Füße gethan. Wenn er 
aber jagt, * daß es Alles unter- 
than Sei, iit eS offenbar, daß aus⸗ 
genommen ift, der ihm Alles un— 
tergethan hat. *Matth. 11,27f. 

28. Wenn aber Alles ihn uns 
terthan jein wird, alsdann wird 
auch der Sohn jelbjt unterthan 
jein dem, der ihm Alles unter- 








gethan hat, auf daß Gott jei 
Alles in Allen. 

29. Was machen ſonſt, die ſich 
taufen laſſen über den Todten, 
io — die Todten nicht 
auferſtehen? Was laſſen ſie ſich 
taufen über den Todten? 

30. Und * was ſtehen wir alle 
Stunden in der Gefahr? 

* Nom. 8,36. 

31. Bei unjerm * Ruhm, den 
ih habe in Ehrifto Jeſu, uns 
jerm Herrn, 7 ic) jterbe täglich. 

*1 Thefj.2,19. 72 Cor.4,10.11. 

32. Habe ich menſchlicher Mei— 
nung zu Epheſus mit den wil— 
den Thieren gefochten, was hilft 
mir’3, jo die Todten nicht auf— 
erſtehen? * Laßt uns eſſen und 
trinken, denn morgen ſind wir 
todt! *Jeſ. 22, 18. u. 56, 12. 

33.* Laßt euch nicht verführen. 
Böſe Geſchwätze verderben gute 
Sitten. *Eph.5,6f. 

34. * Werdet doch einmal recht 
nüchtern, und ſündiget nicht; 
denn Etliche wiſſen nichts von 
Gott; das 7 ſage ih euch zur 
Schande *Roöm.13,11.+c.6,5. 

35. Möchte aber Jemandjagen: 
* Wie werden die Todten aufer- 
ſtehen? und mit welcherlei Leibe 
werden fie kommen? * Hef. 37,3. 

36. Du Narr, das du ſäeſt, 
wird nicht lebendig, * eg jterbe 
denn. *30h.12,24. 

37. Und dag du jäelt, iſt ja nicht 
der Leib, der werden joll, jon- 
dern ein bloßes Korn, nämlich 
Weizen oder der andern eins. 

38. Gott aber gibt ihm einen 
Leib, wie er will, und einem 
Seglichen don den * Samen ſei⸗ 
nen eigenen Leib. *ı Mof.1, 11. 

39. Nicht ift alles Fleijch einer- 
lei Fleijch, jondern ein anderes 
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Fleiſch ist der Menjchen, ein ans 
deres des Viehes, ein anderes der 
Fiſche, ein anderes der Vögel. 

40. Und e3 find himmliſche 
Körper und irdiſche Körper. Aber 
eine andere Herrlichfeit haben 
die himmliſchen, und eine an 
dere die irdijchen. 

41. Eine andere Klarheit hat 
die Sonne, eine andere Klar- 
beit hat dev Mond, eine andere 
Klarheit haben die Sterne; denn 
ein Stern übertrifft den andern 
nach der Klarheit. 

42, Alſo aud) die Auferstehung 
der Todten. E3 wird gejäet ver— 
weslih, und wird auferjtehen 
unverweslich. 

43. Es wird geſäet in Un— 
ehre, und wird auferſtehen * in 
Herrlichkeit. ES wird gejüet in 
Schwadheit, und wird aufer- 
ftehen in Kraft. * PHil.3,20. 21. 

44, Es wird gejäet ein natür= 
licher Leib, und wird aufer- 
Stehen ein geittlicher Leib. Sit 
ein natürlicher Xeib, jo iſt aud) 

. ein geiftlicher Leib. 

45. Wie es * geichrieben jtehet: 
Der erite Menſch, Adam, ward 
zu einer lebendigen Seele; und 
der letzte Adam zum Geiſt, der 
da lebendig macht. *1Mof. 2,7. 

46. Aber der geiftliche Leib ijt 
nicht der erite, jondern der na= 
türliche ; darnach der geiftliche. 

47. Der erſte Menſch ift von 
der Erde und irdiſch; der andere 
Menſch iſt derherr vom Himmel. 

48. Welcherlei der irdiſche iſt, 
ſolcherlei ſind auch die irdiſchen; 
und welcherlei der himmliſche 
iſt, ſolcherlei ſind auch die himm— 
liſchen. 

49. Und wie wir getragen has 
ben das Bild des irdiſchen, aljo 


werden wir auch tragen das 
Bild des himmlischen. 

50. Davon jage ich aber, liebe 
Brüder, daß * Fleiih und Blut 
nicht können dag Reich Gottes 
ererben ; auch wird das Verwes— 
liche nicht erben Das Unverwes— 
fie. *Matth. 16,17. 305.1,13. 

51. Siehe, ich jage euch ein 
Geheimnig: Wir * werden nicht 
Alle entiehlafen, wir werden 
aber Alle verwandelt werden; 

*1Theſſ. 4, 15f. 

52. Und dasſelbe plötzlich, in 
einem Augenblick, zu der Zeit 
der lebten * Bojaune. Denn e3 
wird die Poſaune ſchallen, und 
die Todten werden auferjtehen 
unverweslich, und wir werden 
verwandelt werden. 

*Matth. 24, 31. 1Theſſ. 4,16. 

53. Denn dies Verwesliche muß 
anziehen das Unverwesliche, und 
* dies Sterblide muß anziehen 
die Unſterblichkeit. *2 Cor. 5,4. 

54. Wenn aber dies Verwes— 
lije wird anziehen das Unver— 
weslihe, und dies Sterbliche 
wird anziehen die Unſterblich— 
feit, dann wird erfüllet werden 
das Wort, * das gejchrieben 
ſtehet: *Jeſ. 25, 8. 

55. Der Tod iſt verſchlungen 
in den Sieg. Tod, wo iſt dein 
Stachel? Hoͤlle, wo iſt dein Sieg? 

56. Aber der Stachel des Todes 
iſt die Sünde; *die Kraft aber der 
Sünde iſt das Geſetz. Röm.7, 18. 

57. Gott aber ſei Dank, * der 
uns den Sieg gegeben hat durch 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum. 

*1905.5,4. 

58. Darum, meine lieben Brü- 
der, ſeid * feit, unbeweglich, und 
nehmet immer zu in dem Werf 
des Herrn, fintemal ihr wiſſet, 
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7 daß eure Arbeit nicht vergeb- 
lic) ift in dem Herrn. 
*&ol.1,23. 72 Chron. 15,7. 


Das 16. Capitel. 


Bon Sammlung einer miidenSteuer 
für die Dürftigen Chriften zu Jeru— 
falem. Empfehlung des Timotheus. 
Ermahnungen, Grüße und Schluß. 


Von der * Steuer aber, die den 
Heiligen geihiehet, wie ich 
den Gemeinen in Galatien ge- 
ordnet habe, aljo thut auch ihr. 
*Apoft.11,29. Röm. 12, 18. 

2. Auf jeglichen erſten Tag der 
Woche lege bei ſich ſelbſt ein Jeg— 
licher unter euch, und ſammle, 
was ihn gut dünkt, auf daß nicht, 
wenn ich komme, dann allererſt 
die Steuer zu ſammeln ſei. 

3. Wenn ich aber dargekommen 
bin, welche ihr durch Briefe da— 
für anſehet, die *will ich ſenden, 
daß ſie hinbringen eure Wohl— 
that gen Jeruſalem. 

*2Cor.8,16.19. 

4. So e3 aber werth iſt, daß ih 


auch hinreiſe, jollen fie mit mir 


teilen. 

5. Ich * will aber zu euch fom= 
men, wenn id) durd) Mlacedonien 
ziehe; denn durch Macedonien 
werde ich ziehen; * Apoft. 19,21. 

6. Bei euch aber werde ich viel- 
Leicht bleiben, oder auch wintern, 
auf daß ihr mich geleitet, wo ich 
bin ziehen werde. 

7. Ich will euch jet nicht ſehen 
im Vorüberziehen; denn ich 
hoffe, ich wolle etliche Zeit bei 
euch bleiben, * ſo es der Herr 
zuläßt. *Apoſt. 18, 21. 

8. Ich werde aber zu * Epheſus 
bleiben bis auf Pfingſten. 

*c.15,32. 








9. Denn mir ift eine große 
Thür aufgethan, die viele Frucht 
wirfet, und jind viele Wider: 
mwärtige da. 

10. Sp Timotheus fomnıt, jo 
jehet zu, daß er ohne Furcht bei 
euch jei; denn er * treibt aud 
das Werf des Herrn, wie id. 
*Phil.2, 20. 

11. Daß ihn nun nit Jemand 
verachte. Geleitet ihn aber im 
Frieden, daß er zu mir fomme; 
denn id) warte feiner mit den 
Brüpdern. 

12. Bon Apollo, dem Bruder, 
aber wijjet, daß id) ihn ſehr viel 
ermahnet Habe, daß er zu euch 
käme mit ven Brüdern; und es 
war allerdinge jein Wille nicht, 
daß er jeßt käme; er wird aber 
fommen, wenn e& ihm gelegen 
jein wird. 

13. * Wadhet, jtehet im Glau- 
ben, jeiv männlich, und jeid ſtark! 
*c.15, 34. Matth. 24,42.u. 25,13. 

14. Ulle eure Dinge lafjet in 
der Liebe geihehen. 

15. Ich ermahne euch aber, Liebe 
Brüder: Ihr kennet das * Haus 
des Stephanas, daß fie find F die 
Eritlinge in Achaja, und haben 
ſich jelbit verordnet zum Dienſt 
den Heiligen,* c.1,16.1Rön.16,5. 

16. Auf daß auch ihr ſolchen 
unterthan jeid, und Allen, die * 
mitwirken und arbeiten 

*Phil.2, 30. 

17. Ich freue mich über die An— 
kunft des Stephanas und For— 
tunatus und Achaicus; denn wo 
ich euer * Mangel hatte, das 
haben fie erjtattet. *2 Cor 11,9. 

18. Sie haben erquidet meinen 
und euren Geift. * Erfennet, die 
ſolche find. * 1Theff. 5, 12. 

19. Es grüßen euch die Gemei— 
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nen in Wien. Es grüßen euch 
ehr in dem Herren * Uquilas 
und PBriscilla Jammt der + Ges 
meine in ihrem Haufe. 
* Apoft.18,2.18.26. F Röm. 16,5. 
20. Es grüßen aud alle Brü— 
der. Grüßet euch unter einander 
* mit dem heiligen Ruß. 
*Nöm.16,16.2 Cor. 13,12. 


2 Corinther 1. 

21. Ih * Paulus grüße euch 
mit meiner Hand. 

*Col.4, 18. 2 Theff. 3, 17. 

22. Sp Jemand den Herrn Je— 
jum Chriftum nicht Lieb hat, der 
jei Anathema, Maran atha. 

23. Die* Gnade des Herrn Jeſu 
Chriſti ſei mit euch! Röm.16,24. 

24. Meine Liebe ſei mit euch 


1Theſſ. 5,26. 1Petr. s, 14. | Allen in Chriſto Jeſu! Amen. 
Die erſte Epiſtel an die Corinther, geſandt von Philippi, durch Stepha— 


nas und Fortunatus und 


Achaicus und Timotheus. 





Die andere Epiſtel St. Pauli an die 
Corinther. 





Das 1. Capitel. 


Eingang des Briefs. Dank des Apo— 
ſtels für Gottes Troſt und Hülfe in 
ſchweren Trübfalen. Vertheidigung 
gegen den Vorwurf der Unbeſtän— 
digkeit. 
aulus, ein Apoſtel Jeſu Chri=- 
ſti * Durch den Willen Got— 
- tes, und Bruder Timotheus der 
Gemeine Gottes zu Corinth 
ſammt allen Heiligen in ganz 
Achaja. *1 Cor.1,1. 
2. Gnade * fei mit euch und 
Friede von Gott, unjerm Vater, 
und dem Herrn Jeſu Chriito! 
*Röm. 1, 7. 1C0r. 1,3. 
3. * Gelobet ſei Gott und der 
Vater unjers Herrn Jeſu Chri— 
jti, der Vater der Barmherzig— 
feit und * Gott alles Troites, 
*Eph. 1,3. 1 Petr.1,3. +Röm.15,5. 
4. Der ung tröftet in aller un- 
ſerer Trübjal, daß wir aud) trö- 
ſten können, die da find in allerlei 
Trübſal, mit dem Troft, damit 
wir getröftet werden von Gott. 
5. Denn * gleihwie"wir des 


Leidens Ehrifti viel haben, alſo 
werden wir auch + reichlich) ge— 
tröſtet dur Chriſtum. 
*91f,.34,20.+%9f.94,19. 
6. Wir haben aber Trübjal 
| oder Troft, jo * gejchiehet es euch 
zu Gut. Iſt es Trübjal, ſo ge— 
ſchiehet es euch zu Troſt und 
Heil; welches Heil beweiſet ſich, 
ſo ihr leidet mit Geduld, der— 
|maßen, wie wir leiden. Sit es 
Troft, jo geſchiehet es euch aud) 
zu Troſt und Heil. *e.4,15.17. 
7. Und ftehet unjere Hoffnung 
feit fiir eud), dieweil wir wiljen, 
daß, * wie ihr des Leidens theil- 
haftig jeid, jo werdet ihr aud) 
de3 Troſtes theilhaftig fein. 
2 Chell. 1,447. 
8. Denn wir wollen euch nicht 
verhalten, liebe Brüder, *unjere 
Trübjal, die ung in Alten wi— 
derfahren it, va wir über die 
Maße beſchweret waren undüber 
Macht, aljo, dag wir auf am 
Leben verzagten, * Apoft.19,23. 
9. Und bei uns beſchloſſen hat— 





ten, wir müßten jterben. Da: 
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geihah aber darum, daß wir 
unjer Vertrauen nit auf ung 
ſelbſt jtellen, jondern auf Gott, 
der die Todten auferwedet, 

10. Welcher ung von joldem 
Tode erlöjet hat, und noch täg— 
lich erlöjet; und hoffen auf ihn, 
er werde ung auch * hinfort er= 
löſen, *2Tim.4, 18. 

11. Durch Hülfe eurer Fürbitte 
für uns; auf daß über uns für 
die Gabe, die uns gegeben iſt, 
durch viele Perſonen viel Danks 
geſchehe. 

12. Denn unſer Ruhm iſt der, 
nämlich das * Zeugniß unſers 
Gewiſſens, daß wir in r Ein- 
fältigfeit und göttlicher Lauter— 
keit, nicht in fleiſchlicher Weis— 
beit, jondern in der Gnade 
Gottes auf der Welt gewandelt 
haben, allermeijt aber bei euch. 

*Ebr. 13,18. + Matth. 10,16. 

13. Denn wir jehreiben euch 
nichts anders, denn das ihr lejet 
und aud) befindet. Sch Hoffe aber, 
ihr werdet uns aud) bis an das 
Ende aljo befinden, gleihwie ihr 
uns zum Theil befunden habt. 

14. Denn * wir find euer Ruhm, 
gleichwie auch ihrunſer Ruhmſeid 
auf des Herrn Jeſu Tag.* c.5,12. 

15. Und auf jolches Vertrauen 
gedachte ich jenes Mal zu euch zu 
fommen, auf daß ihr abermal 
eine Wohlthat empfinget, 

16. Und ich duch euch in Mace— 
donien reijete,und wiederum aus 
Macedonien zu eud) käme, und 
von euch geleitet wiirde in Judäa. 

17. Habe ich aber einer Leicht— 
fertigfeit gebraudet, da ich jol- 
ches gedachte? Dder find meine 
Anſchläge fleiſchlich? Nicht aljo ; 
jondern bei mir iſt Sa Sa, und 
Nein iſt Nein. 


18. Aber, o ein * treuer Gott, 
daß unjer Wort an euch nicht Sa 
und Nein gemwejen ijt.* 1 Cor.1,9. 

19. Denn der Sohn Gottes, 
Jeſus Chriftus, der unter euch 
durch und geprediget iſt, durch 
mich und Silvanus und Timo— 
theus, der war nicht Ja und 
Nein, ſondern es war Ja in ihm. 

20. Denn alle Gottes-Verhei— 
ßungen ſind Ja in ihm, und ſind 
Amen in ibm, Gott zu Lobe 
dur) uns. 

21. Gott ift e8 aber, der uns * 
befeftiget jammt euch in Chri— 
ftum, und ung gejalbet, 

*1Cor.1,8.1Vetr.5,10. 

22. Und verjiegelt, und in unjere 
Herzen * das Pfand, den Geiit, 
gegeben hat.*Röm.8,16.Eph.1,14. 


Das 2. Capitel. 
Paulus empfiehlt die Wieberauf- 
nahme des bußfertigen Sünder und 
preift Gott für die fräftige Wirkung 

der Jautern Predigt von Chrifte. 

23. Ich rufe aber Gott an* zum 

a) Zeugen auf meine Seele, 
daß ich euer verichonet habe in 
dem, daß ich nicht wieder gen Co— 
rinth gefommen bin. * Röm.1,9. 

24. Nicht, dag wir* Herren jeien 
über euren Ölauben, jondern wir 
find Gehülfen eurer Freude; denn 
ihr ſtehet im Ölauben.*1Petr.5,3. 

Cap. 2. v. J. Ich gedachte aber 
ſolches bei mir, daß ic) nicht aber- 
mal inTraurigfeit zu eud) käme. 

2. Denn jo ih euch traurig 
made, wer tft, der mich Fröhlich 
mache, ohne der da von mir bes 
trübet wird? 

3. Und dasſelbe habe ich euch 
geihrieben,* daß ich nicht, wenn 
id) füäme,traurig jein müßte, über 
welche ich mich billig ſollte freuen; 
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fintemal ich mi deß zu euch 
Allen verjehe, daß meine Freude 
euer Aller Freude jei. *c. 12,21. 

4. Denn ic) ſchrieb euch in gro- 
Ber Frübjal und Angſt des Her- 
zens mit vielen Thränen; nicht, 
daß ihr jolltet betriibt werden, 
fondern auf daß ihr die Liebe 
erfennetet, welche ich habe ſon— 
derlid) zu eud). 

5. Sp aber Jemand eine Bes 
trübniß hat angerichtet, der hat 
nicht mich betrübet, jondern zum 
Theil, auf dag ich nicht zu viel 
lage, euch Alle. 

6. &3 ijt aber genug, daß der— 
jelbe von Vielen aljo geitraft ift, 

7.* Daß ihr nun hinfort ihm 
deſto mehr vergebet, und tröitet, 
auf daß er nicht in allzu großer 
Traurigkeit verfinfe. *Gal. 6,1. 

8. Darum ermahne id eud, 
daß ihr * die Liebe an ihm be= 
weiſet. *1 Cor. 16, 14. 

9.Denn darum habeich euch au) 
geſchrieben, daß ich erkennete, ob 
ihr rechtſchaffen jeid,* gehorſam 
zu ſein in allen Stüden.* c.7, 15. 
10. Weldhem aber ihr etwas 
vergebet, dem vergebe ich aud). 
Denn aud) id), jo ich etwas ver— 
gebe Jemanden, das vergebe ich 
um euretwillen, anChrijtiStatt, 

11. Auf daß wir nicht über- 
vortheilet werden * vom Satan. 
Denn uns iſt nit unbewußt, 
was er im Sinn hat.* Luc.22,31. 

12. Da id) aber gen * Troas 
fam, zu predigen daS Evange— 
lium Chrijti, und + mir eine 
Ihür aufgetyan war in dem 

Herrn,* Apoft.16,8. + Apoft.14,27. 

13. Hatte ich feine Ruhe in 
meinem Geijt, da ic) Titus, mei- 
nen Bruder, nicht fand, jondern 
id machte meinen Abjchied mit 





ihnen, und fuhr aus in Mace- 
donien. 

14. Aber Gott jei gedankt, der 
ung allezeit Sieg gibt in Chri— 
ſto, und offenbaret den Gerud) 
einer Erfenntniß durch ung an 
allen Orten. 

15. Denn wir find Gott ein 
guter Geruch EChrifti, beides * 
unter denen, die jelig werden, 
und unter denen, Die verloren 
erben: *1G@or.1,18. 

16. Diefen ein Gerud) des Todes 
zum Tode; Jenen aber ein Geruch 
des Lebens zum Leben. Und * 
wer iſt hierzu tüchtig? *c.3, 5.6. 

17. Denn wir find nicht, wie 
etliher Viele, die dag Wort Got— 
te3 verfäldhen, jondern als aus 
Zauterkeit und als aus Gott, vor 
Gott, reden wir in Chrifto. 


Das 3. Capitel. 


Bortrefflichfeit des evangeliſchen 
Lehramts und Vorzug des Evange- 
liums vor dent mojaifchen Geſetz. 

eben wir denn abermal an, * 
ung jelbjt zu preifen? Oder 
bedürfen wir, wie Etliche, der 
2obebriefe an euch, oder Lobe— 
briefe von euch? *e.5,12. 
2. Ihr ſeid unſer Brief, in unſer 
Herz geſchrieben, der erkannt und 
geiejen wird von allen Menſchen; 
3. Die ihr offenbar geworden 
ſeid, daß ihr ein Brief Chrifti 
leid, durch unſer Predigtamt zu— 
bereitet, und * geſchrieben nicht 
mit Tinte, ſondern mit dem 
Geiſt des lebendigen Gottes, 
nicht in ſteinerne Tafeln, ſon— 
dern in fleiſcherne Tafeln des 
Herzens. * Jer. 31,33. 
4. Ein ſolches Vertrauen aber 
haben wir * durch Ehriftum zu 
Gott. *3oh.14,6f. 
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5. Nicht, * daß wir tüchtig find 
von uns je/ber, etwas zu denken, 
ala von ung jelber, jondern, dag 
wir tüchtig find, ift von Gott, 

Eee: 

6. Welcher aud) uns tüchtig ge= 
macht bat, das Amt zu führen 
des neuen Teſtaments, nicht des 
Buchſtabens, jondern des Geiſtes. 
Denn der Buchſtabe tödtet, aber 
* der Geilt macht lebendig. 

* 505.6,63. 

7. So aber das Amt, das dur 
die Buchſtaben tödtet, und in 
die Steine iſt gebildet, Klarheit 
hatte, aljo daß die Kinder Iſrael 
nicht Eonnten anjehen * das An- 
geliht Mojes um der Klarheit 
willen jeines Angeſichts, die doch 
aufhöret, *2Moſ.34, 80. 

8. Wie ſollte nicht viel mehr 
das Amt, das * den Geiſt gibt, 
Klarheit haben! *Gal. 8, 14. 

9. Denn ſo das Amt, das die 
Verdammniß prediget, Klarheit 
hat, viel mehr hat das Amt, * 
das die Gerechtigkeit prediget, 
überjchwängliche Klarheit. 

* 36m.1,17.u.3, 21. 

10. Denn aud jenes Theil, 
das verfläret war, ijt nicht für 
Klarheit zu achten gegen diejer 
überſchwänglichen Klarheit. 

11. Denn jo das Klarheit hatte, 
da3 da aufhöret, viel mehr wird 
das Klarheit haben, das da 
bleibet. 

12. Dieweil wir nun * jolche 
Hoffnung haben, brauchen wir 
T großer Yreudigfeit, 

*p.4,7Eph.6,19. 

13. Und thun nicht wie Mojes, 
der * die Dede vor jein Angeficht 
hing, daß die Kinder Iſrael nicht 
anjehen fonnten das Ende deß, 


14. Sondern ihre * Sinne jind 
verſtockt. Denn bis auf den heuti= 
gen Tag bleibt diejelbe Dede un— 
aufgedeckt über dem alten Teſta— 
ment, wenn jie es lejen, welche 
in Chriſto aufhöret. *Yef.6, 10. 

15. Aber bis auf den heutigen 
Tag, wenn Moſes gelejen wird, 
hängtdieDede vorihrem Herzen. 

16. Wenn es * aber ſich befehrete 
zu dem Herrn, ſo würde die Dede 
abgethan; *Röm. 11, 28. 26. 

17. Denn*der Herrift der Geiſt. 
Wo aber der Geiſt des Herrn iſt, 
da ijt Freiheit. *Joh. 4, 24, 

18. Nun aber ſpiegelt ſich in uns 
Allen des Herrn Klarheit mit auf⸗ 
gedecktem Angeſicht, und wir wer— 
den verkläret in dasſelbe Bild von 
einer Klarheit zu der andern, als 
vom Herrn, der der Geiſt iſt. 


Das 4. Bapitel. 
Paulus bezeuget, daß er das Evan⸗ 
gelium redlich prebige, und deſſen 

Kraft unter Trübfalen erprobe. 
arum, dieweil wir * ein jol- 
bes Amt haben, nad dem 
7 uns Barmberzigfeit wider- 
fahren ijt, jo werden wir nicht 
müde, *c.3,6.71Cor.7,25. 
2. Sondern meiden aud heim— 
liche Schande, und gehen nicht 
* mit Schaltheit um, fälſchen 
auch nicht Gottes Wort, jondern 
mit Offenbarung der Wahrheit 
beweifen wir uns wohl gegen 
aller Menſchen Gewiſſen vor 
Gott, * 1 Thefj.2,5. 
3. Sit nun unjer Evangelium 
verdeckt, jo ijt es * in denen, die 

verloren werden, verdeckt; 

*1 Cor, 1,18. 
4. Bei melden der Gott diejer 
Welt der Ungläubigen Sinne 


das aufhöret; *2Mof.34,33.35.)verblendet hat, daß fie nicht 
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jehen das helle Licht des Evanges 
liums von'der Klarheit Ehriiti, 
* welcher iſt das Ebenbild Got— 
tes. *Ebr.1,3f. 
5. Denn wir * predigen nicht 
ung jelbit, jondern Jeſum Chri— 
tum, daß er jei der Herr, wir 
aber eure Kechte um Jeſu willen. 
cha aN 
6. Denn * Gott, der da hieß 
das Licht aus der Finiternig 
hervorleuchten, der hat einen F 
hellen Schein in unjere Herzen 
gegeben, dag (durch uns) ent= 
ſtände die Erleuchtung von ver 
Erkenntniß der Klarheit Gottes 
in dem Angeſicht Seju Chriſti. 
*1Mof.1,3.+2 Petr. 1,19. 
7. Wir haben * aber joldhen 
Schaf in irdenen Gefäßen, auf 
dag die überfhwängliche Kraft 
lei Gottes, und F nit von uns. 
*c,5,1.+1 Cor. 2,5. 
8. Wir haben allenthalben * 
Trübſal; aber wir ängften ung 
nicht. Uns ist bange; aber wir 
verzagen nit. *e.1,8.u.7,5. 
- 9.Wirleiden Verfolgung;* aber 
wir werden nicht verlafjen. Wir 
werden unterdrückt aber wir 
kommen nicht um;*Pſ.37,24. 33. 
10. Und * tragen um „alezeit 
das Sterben des Herrn Jeſu an 
unſerm Xeibe, auf daß aud) das 
Neben des Heren $ Seju an unſerm 
Leibe offenbar werde.* Röm.s,17. 
11. Denn wir, die wir leben, 
werden immerbar in * den Tod 
gegeben um Seju willen, auf 
daß auch das Leben Seju offen- 
bar werde an unſerm ſterblichen 
Fleiſche. *Pſ. 44, 28. 
12. Darum ſo iſt nun der * 
Tod mächtig in uns, aber das 
Leben in eud). *1Cor.4,9. 
13. Dieweil wir aber denſel— 


ben Geift des Glaubens haben 
(nad) dem gejchrieben * ſtehet: 
Ich glaube, darum rede ich,) jo 
glauben wir aud, darum jo 
reden wir aud), *9f.116,10. 
14. Und wiſſen, daß der, ſo den 
Herrn * Jeſum hat auferwecket, 
wird uns auch auferwecken durch 
Jeſum, und wird uns darſtellen 
ſammt euch. *Apoſt. 3,15 f. 
15. Denn es geſchiehet Alles um 
euretwillen, * auf daß die über- 
ihwängliche Gnade durch Vieler 
Dankjagen Gott reichlich preije. 
*Ytom.5,15. 
16. Darum werden wir nit 
müde, jondern, ob unſer äußer— 
licher Menſch * verwejet, jo 
wird Doc der + innerlide von 
Tag zu Tag erneuert. 
*1%9etr.4,1. TEph.3, 16. 
17. Denn unjere * Trübjal, die 
zeitlich und leicht ift, ſchaffet eine 
ewige und über alle Maße wich— 
tige Herrlichkeit *Röm.s8, 18. 
18. Uns, die * wir nicht ſehen 
auf das Sichtbare, ſondern auf 
das Unfihtbare. Denn was jiht- 
bar tit, das tit zeitlich); was aber 
unſichtbar iſt, das iſt ewig. 
*Röm.8, 24. 26. 


Das 5. Capitel. 
Sehnſucht nach der himmliſchen Hei— 
math. Wichtigkeit des Amts, das 

die Verſöhnung prediget. 

Wir wiſſen aber, fo unſer irdi=- 

ihes Haus * diejer Hütte 
era wird, dag mir einen 
Bau haben, von Gott erbauet, 
+ ein Haus, nit mit Händen 
gemacht, das ewig ift, im Him— 
mel. * Hiob4,19. 

2Petr. 1,13.14 TIoh. 14,2. 

2. Und über demjelben * ſehnen 
wir uns auch nach unjererBchaus 
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fung, die vom Himmel iſt, und 
uns verlanget, daß wir damit 
überfleivet werden ; *Röm.8, 23. 

3. So doch, wo wir befleidet, 
und nicht bloß erfunden werben. 

4.Denn diemweil wirin der Hütte 
find, jehnen wir uns, und find 
beſchweret; fintemal wir wollten 
lieber nicht ent£leivet, jondern * 
überfleidet werden, auf daß das 
Sterblihe würde verſchlungen 
von dem Leben. *1 Cor. 15,53. 

5. Der una aber zu demjelben 
bereitet, das iſt Gott, der ung 
das * Pfand, den Geiſt, gegeben 
bat. 501,29. 

Röm. 8, 16.28. Eph.1,13.14. 

6. Wir ſind aber getroſt alle— 
zeit, und wiſſen, daß, dieweil 
wir im Leibe wohnen, ſo wallen 
wir ferne vom Herrn. 

7. Denn wir wandeln im Glau— 
ben, und nit im Schauen. 

8. Wir find aber getrojt, und * 
haben vielmehr Luft, außer dem 
Leibe zu wallen, und daheim zu 
jein bei vem Herrn. *Phil. 1, 28. 

9. Darum fleifigen wir uns 
auch, wir find daheim, oder * 
wallen, daß wir ihn wohlge— 
fallen. *Pſ. 39, 13. 

10. Denn wir müſſen Alle of— 
fenbar werden * vor dem Rich— 
terftuhl Chriſti, auf daß ein 
Jeglicher empfange, nad) dem er 
gehandelt hat bei Leibes Leben, 
e3 jei gut oder böje. 

* Apoft. 17,31. Röm. 2,6.u.14,10. 

11. Dieweil wir denn wijjen, 
* daß der Herr zu fürchten iſt, 
fahren wir ſchön mit den Leu— 
ten; aber Gott find wir offen= 
bar. Sch hoffe aber, daß wir 
aud) in euren Gewiſſen offenbar 
find. * Hiob 31,23. 

12. Daß wir * uns nicht aber- 





mal loben, jondern eud) eine Ur- 
ſach geben, zu rühmen von ung, 
auf daß ihr habet zu rühmen 
wider die, jo ji) nad) dem An— 
jehen rühmen, und nit nad) 
dem Herzen. ER 
13. Denn thun wir * zu viel, 
fo thun wir es Gott; find wir 
mäßig, jo jind wir euch mäßig. 
Fa. 17, 

14. Denn die Liebe Chrifti 


‚dringet uns aljo; fintemal wir 


halten, daß, jo Einer * für Alle 
gejtorben iſt, jo jind fie Alle ge= 
ſtorben, *Ebr. 2,9. 

15. Und er iſt darum für * Alle 
gejtorben, 7 auf daß die, jo da 
leben, binfort nicht ihnen jelbit 
leben, jondern dem, der für fie 
geitorben und auferjtanden ift. 

*1 Tim.2,6.+Rom.14,7. 

16. Darum von nun an fennen 
wir Niemand nad dem Fleiſch; 
und ob wir auch Chriftum ge= 
fannt haben nad) dem Fleiſch, 
jo fennen wir ihn Doc jet nicht 
mehr. 

17. Darum * ift Semand in 
Chriſto, jo iſt er eine neue Crea— 
tur; 7 das Alte ift vergangen, 
fiehe, es ijt Alles neu geworden. 

*MRöm. 8, 1. 10. 
* Jeſ. 48, 19. Dffenb. 21,5. 

18. Aber das Alles von Gott, 
der * uns mit ihm ſelber verſöh— 
net hat durch Jeſum Chriſtum, 
und das Amt gegeben, das die 
Verſöhnung prediget. Röms, 10. 

19. Denn * Gott war in Ehri- 
jto, und verjöhnte die Welt mit 
ihm jelber, und rechnete ihnen 
ihre Sünden nit zu,und hat un— 
ter und aufgerichtet das Wortvon 
der Berjöhnung. * Rom. 3,24.25. 

20. So find wirnun * Botſchaf⸗ 
ter an Ehrifti Statt; denn Gott 
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vermahnet vurd) und; jo bitten 
wir nun an Chrifti Statt: Laſſet 
euch verſöhnen mit Gott! 
* 3ef. 52,7. 
21. Denn er hat den, * der von 
feiner Sünde wußte, für uns 
zur ** Sünde gemacht, auf daß 
wir würden + in ihm die Ge— 
rechtigkeit, die vor Gott gilt. 
* 1 Petr. 2, 22f. **Gal. 3, 13. 
T&ph.1,6.7. Phil. 3, 9. Eol.1,14. 


Das 6. Capitel. 
Paulus ermuntert zum würdigen 
Gebrauch der Gnade Gottes durch 
ſein eigenes apoſtoliſches Beiſpiel, 
und warnt vor der Gemeinſchaft 

mit Ungläubigen. 

Wir * ermahnen aber euch als 
FMithelfer, daß ihr nicht 
vergeblich die Gnade Gottes em- 
pfanget. *c.5,20.+1Cor.3,9. 
2. Denn * er ſpricht: Sch habe 
dic) in der angenehmen Zeit er— 
höret, und habe dir am Tage 
des Heils geholfen. Sehet, + 
jetzt iſt die angenehme Zeit, jetzt 

ijt ver Tag des Heils. 
*3ef.49, 8. + Luc. 4, 19. 21. 
3. Laſſet uns aber Niemand ir— 
gend ein Aergerniß geben, auf daß 
unſer Amt nicht verläſtert werde; 
4. Sondern in allen Dingen * 
lafjet ung beweijen ala die Die- 
ner Gottes, in großer Geduld, 
in Trübjalen, in Nöthen, in 
Aengſten, —— 
5. In *Schlägen, in Gefängniſ⸗ 
ſen, in Aufruhren, in Arbeit, in 
Wachen, in Faften, *c.11,23.27. 
6. In *Keuſchheit, in Erkennt— 
niß, in Langmuth, in Freund 
lichkeit, in dem heiligen Geift, in 
ungefärbter Liebe, * 1 Tim.4,12. 
7. Inden Wort der Wahrheit, 
in der Kraft Gottes, durch Waf— 








fen der Gerechtigkeit, zur Rech— 
ten und zur Linken; * 1 Cor.2,4. 

8. Dur Ehre und Schande, 
durd) böſe Gerüchte und gute 
Gerüchte; als die Verführer, 
und doch wahrhaftig ; 

9. Als die Unbefannten, und 
doc befannt; ala die * Sterben= 
den, und jiehe, wir leben; als 
die Gezüchtigten, und doch nicht 
ertödtet; *c.4,10.11. 

10. Als die Traurigen, aber 
allezeit Fröhlich; ala die Armen, 
aber die doch Viele reich machen; 
al3 die nichts inne haben, und 
doc Alles haben. 

11. O ihre Corinther! unfer 
Mund hat fih zu euch aufge: 
than, unjer Herz iſt weit. 

12. Ihr habt nicht engen Raum 
in uns; aber eng iſt's in euren 
Herzen. 

13. Ich rede mit eud) als * mit 
meinen Kindern, daß ihr eud) 
auch alſo gegen mid) jtellet, und 
werdet auch weit. *1Cor.4,14. 

14. * Ziehet niht am fremden 
Soc mitden Ungläubigen. Denn 
+ was hat die Gerechtigkeit für 
Genieß mit der Ungerechtigkeit ? 
Was hat das Licht für Gemein- 
ſchaft mit der Finiterniß ? 

F5Mof.7,2.+EpH.5,11. 

15. Wie jtimmet Christus mit 
Belial? Oder was für ein Theil 
hat der Gläubige mit dem Uns 
gläubigen ? 

16. Was hat der Tempel Got- 
te3 für eine Gleiche mit den 
Göten? Ihr * aber jeid der 
Tempel des lebendigen Gottes; 
wie denn Gott} jpricht: Sch will 
in ihnen wehnen und in ihnen 
wandeln, und will ihr Gott ſein, 
und fie jollen mein Volk Jein. 

* 1 Cor. 3,16. +3 Mof. 26, 12. 
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17. * Darum gehet aus von ih- 
zen, und jondert eud) ab, ſpricht 
der Herr, und rühret fein Unrei— 
nes an, jo will ic) euch annehmen, 
* 3ef.48,20.1.52,11. Offenb.18,4f. 

18. Und * euer Vater jein, und 
ihr jollt meine Söhne und Töch— 
ter fein, ſpricht der allmächtige 
Herr. *Ser. 31,1.9.33.u.32,38. 


Das 7. Kapitel. 
Ermahnung zur SHeiligung. 
göttlihe Traurigkeit. 
Hieweil wir nun jolche Verhei⸗ 
Bungen haben, meine Xieb- 
iten, jo lafjet und von aller Be— 
fleckung des Fleiſches und des 
Geijtes uns reinigen, und fort- 
fahren mit der Heiligung in der 
Furcht Gottes. 

2. Fajlet und; wir haben * 
Niemand Leid gethan, wir ha— 
ben Niemand verlekt, wir haben 
Niemand vervortheilet. 

*c.12,17. Apoft.20,33. 

3. Nicht ſage ich ſolches, euch zu 
verdammen; denn ich habe dro— 
ben zuvor gejagt, daß ihr in * un- 
jern Herzen jeid, mit zu jterben, 
und mit zu leben. * c.6,11.12.13. 

4. Sch * rede mit großer Freu⸗ 
digkeit zu eu; id) rühme viel 
von euch; id) bin erfüllet mit 
Troſt; ih bin überſchwänglich 
in Freuden in aller unjerer 
Trübſal. *Philem.o. 8. 

. Denn da wir in Macedonien 
famen, hatte unjer Fleiſch keine 
Ruhe, jondern allenthalben wa— 
ten wir in Trübjal; auswendig 
Streit, inwendig Furcht. 

6. Aber * Gott, der die Gerin- 
gen tröſtet, der tröſtete ung durch 
die Ankunft des Titus. *e.1,3.4. 


Die 


Troſt, damit er getröjtet wer an 
euch, und verfündigte uns euer 
Verlangen, euer Weinen, euren 
Eifer um mid, aljo, dag ic) mid) 
noch mehr freuete. 

8. Denn daß * ih euch durch 
ven Brief habe traurig gemadt, 
reuet mich nicht. Und ob es mich 
reuete, diemweil ich jehe, daß der 
Brief vielleicht eine Weile euch 
betrübet hat, SCHE, 

9. Sp freue ih) mich doch nun, 
nicht darüber, dag ihr jerd betrübt 
worden, ſondern daß ihr fein be— 
trübt worden zur Reue. Denn 
ihr ſeid göttlich betrübt worden, 
daß ihr von uns ja feinen Scha- 
den irgend worinnen nehmet. 

10. Denn die göttlide Traus 
rigkeit wirfet zur Seligfeit eine 
Reue, die Niemand gereuet; vie 
Traurigfeit aber der Welt wir- 
fet den Tod. 

11. Siehe, dasjelbe, daß ihr 
göttlih jeid betrübt worden, 
welden Fleiß hat es in euch 
gewirfet, dazu Verantwortung, 
Zorn, Furt, Verlangen, Eifer, 
Rache. Ihr habt euch bewiejen 
in allen Stüden, daß ihr rein 
ſeid an der That. 

12. Darum, ob ich euch geichrie= 
beit habe, jo ift e& doch nicht ge= 
ſchehen um deß willen, der be— 
leidiget Hat, auch nieht um dep 
willen, der beleidiget ijt, ſon— 
dern um deß willen, daß euer 
Fleiß gegen ung offenbar würde 
bei euch) vor Gott. 

13. Derhalben find wir getröjtet 
worden, daß ihr getröjtet jeid. 
Ueberſchwänglicher aber haben 
wir und noch mehr gefreuet über 
der Freude des Titus; denn jein 


7. Nicht allein aber durch jeine Geiſt ijt erquidet an euch Allen. 


Ankunft, jondern auch Durch den 


14. Denn was id) vor ihm von 
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eud) gerühmet habe, bin ich nicht 
zu Schanden geworden, ſondern, 
gleichwie Alles wahr tit, das ic) 
mit eud) geredet habe, alſo iſt 
aud) unjer Ruhm bei Titus 
wahr geworden. 

15. Und er ift überaus herzlich 
wohl an eud), wenn er gedenfet 
an euer Aller * Gehorjam, wie 
ihr ihn mit Furt und Zittern 
habt aufgenoinmen. *c.2,9. 

16. Sch freue mich; daß id) mid) 
zu euch Ulles verjehen darf. 


Das 8. Capitel. 


Bermahnung zur milden Steuer für 
die armen Chriften in Jeruſalem. 


Sch thue euch) fund, liebe Brü— 
J der, die * Gnade Gottes, die 
in den Gemeinen in Macedo— 
nien gegeben ijt. *Röm. 15, 26. 

2. Denn ihre Freude war da 
überſchwänglich, da fie durch viele 
Trübſal bemwähret wurden. Und 
wiewohl fie ſehr arm waren, 
haben jie doch reichlich gegeben 

- in aller Einfältigfeit. 

3. Denn nad) allem Vermögen 
(das zeuge ich) und über Ver— 
mögen waren fie jelbitwillig, 

4. Und fleheten ung mit vielem 
Ermahnen, daß wir* aufnähmen 
die Wohlthat und Gemeinihaft 
der Handreihung, Die da ges 
ſchiehet den Heiligen; 

*c.9,1. Apoft. 11,29. 

5. Und nicht, wie wir hofften, 
jondern ergaben fich jelbit, zu— 
erſt dem Herrn, und darnach 
uns, durch den Willen Gottes, 

6. Daß wir mußten Titus er— 
mahnen, auf daß er, wie er zu— 
vor hatte angefangen, aljo aud) 
unter euch ſolche Wohlthat aus- 
richtete. 











7. Über gleihwie ihr ın allen 

Stüden reich Jeid, im Glauben 
und im Wort und in der Er— 
fenntniß und in allerlei Fleiß 
und in eurer Liebe zu uns, alfo 
ſchaffet, daß ihr auch in dieſer 
Wohlthat reich jeid. 

8. Nicht jage ih, daß ich etwas 
gebiete ; jondern, Dieweil Andere 
ſo fleißig ſind, verſuche ich aud) 
eure Xiebe, ob fie rechter Art Sei. 

9. Denn ihr wifjet die Gnade 
unjer3 Herrn Seju Chrifti, "daß, 
ob er wohl reich iſt, ward er dod) 
arm um euretwillen, auf daß ihr 
duch jeine Armuth reich würdet. 
“Sad. 9,9. Matth. 8,20. Luc. 9,58. 

10. Und mein Wohlmeinen 
hierinnen gebe ich; denn ſolches 
iſt euch nützlich, Die ihr ange— 
fangen habt vor dem Jahr her, 
nit allein das Ihun, jondern 
aud) das Wollen. 

11. Nun aber vollbringet aud 
das Thun, auf daß, gleihwie da 
it ein geneigtes Gemüth, * zu 
wollen, jo jet auch) da ein geneigs 
tes Gemüth, zu thun von dem, 
das ihr habt. *Phil 2, 183. 

12. Denn jo Einer * willig iſt, 
fo ift er angenehm, nad) dem er 
hat, nit, nad) vem er nicht hat. 

* Spr. 3,28. Marc. 12,43. 

13. Richt geihiehet Das der 
Meinung, dag die Andern Ruhe 
haben, und ihr Trübjal, ſondern 
daß es gleich Jei. 

14. So diene euer Ueberflug * 
ihrem Mangel dieje (theure) Zeit 
lang, auf daß aud) ihr Ueberfluß 
hernach diene eurem Mangel, und 
geſchehe, das gleich iſt; *c. 9,12. 

15. Wie* geſchrieben ſtehet: Der 
viel Jammelte, hatte nicht Ueber- 
flug, und der wenig ſammelte, 
hatte nicht Mangel.* 2Moſ. 16,18. 
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16. Gott * aber jei Dank, der 
jolchen Fleiß an euch gegeben 
bat in das Herz des Titus. 

*c.9,15. 1 Cor. 15, 57. 

17. Denn er nahm zwar Die 
Ermahnung an; aber dieweil er 
jo jehr fleißig war, iſt er von 
ihm jelber zu euch gereijet. 

18. Wir haben aber einen Bru— 
der mit ihm gejandt, der dag Lob 
hat am Evangelium durd alle 
Gemeinen. 

19. Nicht allein aber das, ſon— 
dern er iſt auch verordnet von 
den Gemeinen zum Gefährten 
unferer Fahrt in dieſer Wohl— 
that, welche * durch uns ausge— 
richtet wird dem Herrn zu Ehren 
und (zum Preis) eures guten 
Willens; *@al.2,10. 

20. Und verhüten das, daß un? 
nit Semand übel nadreden 
möge ſolcher reihen Steuer hal- 
ben, die dur) ung ausgerichtet 
wird; 

21. Und jehen darauf, daß es 
redlich zugehe, nicht allein vor 
dem Herrn, jondern aud) vor den 
Menſchen. 

22. Auch haben wir mit ihnen 
geſandt unſern Bruder, den wir 
oft geſpüret haben in vielen 
Stücken, daß er fleißig ſei, nun 
aber viel fleißiger. 

23. Und wir ſind großer Zu— 
verſicht zu euch, es jei * Titus 
halben, welcher mein Gejelle und 
Gehülfe unter euch ijt, oder un— 
ſerer Brüder halben, welche Apo— 
stel find der Gemeinen und eine 
Ehre Ehrifti. 

*c.7,13.u.12,18. +Rom. 16,7. 

24. Erzeiget nun die Beweilung 
eurer Liebe und *unjer® Ruhms 
von euch an diefen auch öffentlich 
vor den Gemeinen.*p.9.c. 7,14. 





Das 9. Capitel. 
Fortfeßung. 


Henn von jolcher * Steuer, die 
den Heiligen geſchiehet, ift 
mir nicht noth, euch zu ſchreiben. 
*“c,8,4.20. 

2. Denn ich weiß euren * guten 
Willen, davon ich rühme bei de— 
nen aus Macedonien [und jage]: 
Achaja ift vor dem Jahr bereit 
gewejen; und euer Exempel hat 
Diele gereizet. *c. 8, 19. 

3. Ich habe aber dieſe Brüder 
darum geſandt, daß nicht unſer 
Ruhm von euch zu nichte würde 
in dem Stück, und daß ihr be— 
reitet ſeid, gleichwie ich von euch 
geſagt habe; 

4. Auf daß nicht, ſo die aus 
Macedonien mit mir kämen, und 
euch unbereitet fänden, wir (will 
nicht ſagen ihr) zu Schanden 
würden mit ſolchem Rühmen. 

5. Ich habe es aber für nöthig 
angeſehen, die Brüder zu er— 
mahnen, daß ſie voranzögen zu 
euch, fertig zu machen dieſen zu— 
vor verheißenen Segen, daß er 
bereitet ſei, alſo, daß es ſei ein 
Segen, und nicht ein Geiz. 

6. Ich meine aber dag: * Wer 
da färglich ſäet, der wird auch 
färglid) ernten; und wer da 
jüet im Segen, der wird auch 
ernten im Segen. *Spr.22,8. 

7.Ein Seglicher nach ſeiner Will⸗ 
kür, nicht mit Unwillen oder aus 
— denn * einen fröhlichen 

eber hat Gott lieb.*2Mof.25,2. 

8. Gott aber kann maden, dag 
allerlei Gnade unter euch reich— 
fi) fei, daß ihr in allen Dingen 
volle Genüge babet, und reich) 
jeid zu allerlei guten Werfen; 

9. Wie * geichrieben ftehet: Er 
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hat ausgejtreuet, und gegeben 
den Armen ; jeine Gerechtigkeit 
bleibet in Emigfeit 
*9f.112,9. Spr. 11,24. 
10. Der aber * Samen reicht 
dem Säemann, der wird ja auch 
das Brod reihen zur Speije, 
und wird vermehren euren Sa= 
men, und wachſen laſſen das + 
Gewächs eurer Gerechtigkeit; 
* 3ef.55,10.+90f. 10,12. 
11. Daß ihr reich ſeid in allen 
Dingen mit aller Einfältigfeit, 
welche wirfet * dur) ung Dant- 
jagung Gotte. *e.1,11.1.4,15. 
12. Denn die Handreichung die⸗ 
fer Steuer erfüllet nicht allein ven 
Mangel der Heiligen, jondern ilt 
auch *überſchwänglich varinnen, 
dag Viele Gott danken für dieſen 
unjerntreuen Dienſt, *c. 8, 14. 
13. Und preiſen Gott über eu— 
rem unterthänigen Bekenntniß 
des Evangeliums Chriſti und 
über eurer einfältigen Steuer 
an ſie und an Alle, 
14. Und über ihrem Gebet für 


euch, welche verlanget nach euch, 


um der überſchwänglichen Gnade 
Gottes willen in euch. 

15. Gott aber jei Dank für 
jeine unausſprechliche Gabe. 


Das 10. Gapitel. 
Des Paulus PVertheidigung wider 
die VBerunglimpfungen feiner Geg— 

ner und der falfchen Apoftel. 

Sch aber, Paulus, ermahne 
A euch dur) die * Sanftmü- 
thigfeit und Lindigkeit Chrifti, 
der ich gegenwärtig unter euch 
gering bin, im Abweſen aber bin 
ich dreilt gegen euch). *Röm.12,1. 
2.3 bitte aber, daß mir nicht 
noth jei, gegenwärtig dreiſt zu 
handeln, und ver Kühnheit zu ge= 
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brauchen, die man mir zumijjet, 
gegen Etliche, die uns ſchätzen, als 
wandelten wir fleiichlicher Weile. 

3. Denn ob wir wohl im Fleiſch 
wandeln, jo * ftreiten wir doch 
nicht fleiſchlicher Weiſe. 

*1Tim. 1,18, 

4. Denn die * Waffen unjerer 
Ritterſchaft find nicht fleiſchlich, 
jondern mächtig wor Gott, zu 
verſtören die Befejtigungen, 

*Eph. 6, 13. 

5. Damit wir verſtören die 
Anſchläge und alle Höhe, die ſich 
erhebet wider das Erkenntniß 
Goͤttes, und nehmen gefangen 
alle Vernunft unter den Gehoͤr— 
ſam Ehrifti, 

6. Und find bereit, * zu rächen 
allen Ungehorjam, wein euer 
Gehorſam erfüllet iſt. 

*Apoſt. 8,20 1Cor. 5, 8. 4. 5. 

7. Richtet ihr nach dem Anſehen? 
Verläßt ſich Jemand darauf, daß 
er Chriſto angehöre, ver denke ſol— 
ches auch wiederum bei ihm, daß, 
gleichwie er Chriſto angehöret, al⸗ 
ſo gehören wir auch Chriſto an. 

8. Und jo * ic) auch etwas mei- 
ter mid) rühmte von F unferer 
Gewalt, welche uns der Herr ges 
geben hat, euch) zu bejjern, und 
nicht zu verderben, wollte id) 
nit zu Schanven werben. 

*c.12,6.+1Cox.5,2.4.5. 

9. [Das jage ih aber,] daß 
ihr nicht euch dünken Lafjet, als 
hätte ich euch wollen ſchrecken 
mit * Briefen. *1Cor. 5, 9.11. 

10. Denn die Briefe (ſprechen 
fie) find ſchwer und ſtark; aber * 
die Gegenwärtigfeit des Leibes 
it ſchwach und die Rede ver— 
ächtlich. *v. 1. 
. Wer ein folder iſt, ver 
denke, daß, wie wir find mit 
21 
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Worten in den Briefen im Ab— 
wejen, jo dürfen wir aud) wohl 
jein mit der That * gegenwärs 
tig. * c.12, 20. u. 18, 2. 10. 
12. Denn wir * dürfen uns 
nicht unter die rechnen oder zäh— 
len, ſo ſich ſelbſt loben; aber, 
dieweil fie ſich bei ſich ſelbſt mej- 
fen, und halten allein von ſich 
ſelbſt, verstehen ſie nichts. 
*c.3,1.u.5,18. 
13. Wir aber rühmen ung nit 
über das Ziel, jondern nur nad 
* dem Ziel der Regel, damit ung 
Gott abgemejjen hat das Ziel, 
zu gelangen aud) bis an eud). 
*Röm. 12, 3. 
14. Denn wir fahren nicht zu 
weit, als hätten wir nicht gelan— 
get bis an euch; denn wir find 
ia aud) bis zu euch gefommen 
mit dem Evangelium Ehrifti; 
15. Und rühmen uns nicht über 
das Ziel in * fremder Arbeit, 
und haben Hoffnung, wenn nun 
euer Glaube in euch) wächſet, dag 
wir unjerer Regel nad) wollen 
mweiter fommen, *Röm. 15, 20. 
16. Und das Evangelium auch 
predigen denen, die jenſeit euch 
wohnen, und uns nicht rühmen 
in dem, das mit fremder Regel 
bereitet iſt. 


Das 11. Capitel. 


Fortſetzung. Seine ausgeſtandene 
Arbeit und Gefahr in Pflanzung 
der Gemeine. 

17: Wer * ſich aber rühmet, 

der rühme ſich des 

Herrn. *Jer. 9,28.24. 1 Cor.1,31. 
18. Denn darum iſt Einer nicht 
tüchtig, daß er fich ſelbſt lobet, 
jondern daß ihn der Herr Iobet. 
Gap. 11.v.1. Wollte Gott, ihr 
hieltet mir ein wenig Thorheit 





zu gut; doch ihr haltet mir es 
wohl zu gut. 

2. Denn ich eifere über euch mit 
göttlihem Eifer. Denn ich habe 
euch vertrauet Einem Manne, 
dag ich eine reine * Jungfrau 
Chrifto zubrädhte. 

*3 Mof.21,13. Eph.5,26.27. 

3. Ich fürchte aber, daß nicht, 
wie * die Schlange Eva ver— 
führte mit ihrer Schalfheit, aljo 
aud eure Sinne verrüdet wer: 
den von der Einfältigkeit in 
Ehrifto. *1 Miof. 3,4.13. 

4. Denn jo, der da zu eud 
fommt, einen andern Sejum 
predigte, den wir nicht geprediget 
haben, oder ihr einen andern 
Geiſt empfinget, den ihr nicht 
empfangen habt, oder ein * an= 
deres Evangelium, das ihr nicht 
angenommen habt, jo vertrüget 
ihr es billig. *Gal.1,8.9. 

5. Denn ich * achte, ich ſei nit 
weniger, denn die hohen Apoſtel 
find. REL2,; N 

1Cor. 15,10. Gal. 2, 6. 9. 

6. Und ob ich * albern bin mit 
Reden, ſo bin ich doch nicht albern 
in dem Erkenntniß. Doch ich 
bin bei euch allenthalben wohl 
befannt.* 1Co0r. 2, 1.2. 18. Eph. 3,4. 

7. Oder habe ich geſündiget, 
daß ich mich erniedriget habe, 
auf daß ihr erhöhet würdet? 
Denn ich habe euch das Evan— 
gelium Gottes * umjonft ver— 
kündiget, *1 Cor. 9,12.18. 

8. Und habe andere Gemeinen 
beraubet, und Sold von ihnen 
genommen, daß ch euch predigte. 

9. Und da ich bei euch war gegen= 
wärtig, und Mangel hatte, war 
ich Niemand * beihwerlich, (denn 
meinen Mangel erjtatteten die 
Brüder, die aus Macedonien 
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famen;) und habe mic) in allen 
Stücken euch unbeſchwerlich ges 
halten, und will auch noch mich 
alſo halten. *c. 12, 18. 
10. So gewiß die Wahrheit 
Chriſti in mir iſt, ſo ſoll mir 
dieſer Ruhm in den Ländern 
Achaja's nicht geſtopfet werden. 
11. Warum das? * Daß ich 
euch nicht ſollte lieb haben? Gott 
weiß es. *c.6,11.12.13. 
12. Was ich aber thue, undthun 
will, das thue ich darum, dag * 
ich Die Urſach abhaue denen, die 
Urach ſuchen, daß fie rühmen 
möchten, fie jeien wie wir. 
*1 Cor. 9,12. 
13. Denn * ſolche falſche Apo— 
ftel und trügliche Arbeiter ver— 
ſtellen fi) zu Chriſti Apoſteln. 
*Phil. 8,2. 
14. Und das iſt auch kein Wun— 
der; denn er ſelbſt, der Satan, ver⸗ 
ſtellet ſich zum Engel des Lichts. 
15. Darum iſt es nicht ein Gro— 
ßes, ob ſich auch ſeine Diener ver— 
ſtellen als Prediger der Gerech— 
tigkeit; welcher * Ende ſein wird 
nach ihren Werfen. * Phil. 3, 19. 
16. Sch jage abermal, daß nicht 
Semand wähne, ich jei * thö— 
richt; wo aber nicht, jo nehmet 
mid an als einen Thörichten, 
daß ih mid aud ein wenig 
rühme. *c.12,6. 
17. Was id) jeßt rede, das rede 
ic nieht als im Herrn, ſondern 
als in der Thorheit, dieweil wir 
in das Rühmen gefommen find. 
18. Sintemal Viele fih rühmen 
nach dem Fleiſch, will * ich mid) 
auch rühmen. *e.10,13.u.12,9. 
19. Denn ihr vertraget gerne 
die Narren, dieweil * ihr Klug 
leid. *1Cor. 4,10. 
20. Ihr vertraget, jo euch Je— 
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mand zu Knechten macht, jo eu) 
Jemand ſchindet, jo euch Jemand 
nimmt, jo euch Semand trokt, 
jo euch Jemand in das Anger 
ſicht ſtreichet. 

21. Das ſage ich nach der Un— 
ehre, als wären wir ſchwach ge— 
worden. Worauf aber Jemand 
kühn iſt, (ich rede in Thorheit,) 
darauf bin ich auch kühn. 

22. Sie find Ebräer, id) aud). 
Ste find Siraeliter, ich auch. Sie 
find Abrahams Same, ih aud). 

23. Sie jind Diener Chrifti, (id) 
rede thörlich,) id bin's wohl 
mehr. *Ich habe mehr gearbeitet, 
ich habe mehr Schläge erlitten, 
ich bin öfter gefangen, oft in To— 
desnöthen gemwejen.* 1Cor.15,10. 

24. Bon den Juden habeichfünf- 
mal empfangen * vierzig Strei- 
he weniger eind. *5Mof. 25,3. 

25. Sc bin * dreimal gejtäu= 
pet, F einmal gejteiniget, drei— 
mal habe ih Schiffbruch erlitten, 
Tag und Naht habe ich zuge— 
bradt in ver Tiefe (des Meers). 

* Apoft. 16,22 f. + Apoft. 14,19. 

26. 3ch habe oft gereijet; ich bin 
in Gefahr gewejen * zu Wafjer, 
in Öefahr unterden Mördern, in 
Gefahr unter den Juden, in Ge— 
fahr unter den Heiden, in Gefahr 
in den Städten, in Öefahr in 
der Wülte, in Gefahr auf dem 
Meer ‚in Gefahr unter den fal- 
ihen Brüdern; *Apoſt. 27, 2f. 

27. Sn Mühe und * Arbeit, in 
viel Wachen, in Hunger und 
Durft, in viel Falten, in Froft 
und Blöße; *c,6,5. 

28. Ohne was ſich ſonſt zuträgt, 
namlih, daß ic) täglich werde 
angelaufen, und * trage Sorge 
für alle Gemeinen.* Apoft.20,13f. 

29. Wer ift ſchwach, und ih 
21* 
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werde nicht ſchwach? Wer wird 
geärgert, und ich brenne nicht ? 
30. So ic) mich ja rühmen joll, 
will ih mid) * meiner Schwach— 
beit rühmen. *..12,5. 
31. Gott und der Vater unjerd 
Herrn Jeſu Chrifti,* welcher jei 
gelobet in Ewigkeit, weiß, daß 
ich nicht Lüge. *Röm. 1,25. 
32. Zu * Damascus, der Lands» 
pfleger des Königs Aretas ver— 
wahrete die Stadt der Damas— 
ker, und wollte mich greifen; 
*Apoſt. 9, 24. 
33. Und ich ward * in einem 
Korbe zum Feniter aus durd) die 
Mauer niedergelafjen, und ent— 
rann aus feinen Händen. 
*%0f.2,15. Apoft. 9,25. 


Das 12. Capitel. 


Paulus erzählt von einer hohen 
Dffenbarung des Herrn, darauf er= 
folgten beugenden Leiden und gött— 
licher Stärfung, erinnert an feine 
lautere Siebe. 
E⸗ iſt mir ja das Rühmen 
nichts nütze; doch will ich 
fommen auf die Geſichte und 
Dffenbarungen des Herrn. 

2. Ich kenne einen Menſchen 
in Chrifto, vor vierzehn Jahren 
(ijt er in dem Xeibe gewejen, jo 
weiß ich es nicht; oder ilt er 
außer dem Leibe gewejen, jo 
weiß ih es auch nicht; Gott 
weiß es); derſelbe ward entzüdt 
bis in den dritten Himmel. 

3. Und ich kenne denjelben Men— 
ichen (ob er in dem Leibe oder au⸗ 
Berdem Leibe geweſen iſt, weiß id) 
nicht; * Gott weiß e8).*c.11,11. 

4. Er ward entzüdt in das Pa- 
radies, und hörte unausſprech— 
liche Worte, welche fein Menſch 
jagen fann. 








5. Davon will id mid rüh— 
men; von mir jelbit aber will 
ih mid nichts rühmen, ohne 
meiner * Schwadhheit.*c.11,30. 

6. Und * jo ih mi rühmen 
wollte, thäte ih darum nicht 
thörlih, denn ich wollte die 
Wahrheit jagen. Ich enthalte 
mid) aber deß, auf daß nicht 
Semand mic höher achte, dern 
er an mir fiehet, oder von mir 
höret. * c. 10, 8. u. 11, 16. 

7. Und auf daß ich mich nicht 
der hohen Offenbarungen über— 
hebe, iſt mir gegeben ein Pfahl 
in's Fleiſch, nämlich des Satans 
Engel, der mid * mit Fäuſten 
ichlage, auf daß id) mid nicht 
überhebe. *Hiob 2,6. 

8 Dafür ih dreimal dem 
Herrn geflehet habe, daß er von 
mir wide; 

9. Und er hat zu mir gejagt: 
Laß dir an meiner Gnade genüs 
gen; denn meine Kraftijt in den 
Schwachen mädtig. Darum will 
ich mid am allerliebjten rühmen 
meiner Shwadhheit, auf daß die 
Kraft Ehrifti bei mir wohne. 

10. Darum bin ih gutes Muths 
in Schwachheiten, in Schmaden, 
in Nöthen, in Verfolgungen, in 
Uengiten, um Chriſti willen; 
denn wenn ich ſchwach bin, jo 
bin id ſtark. 

11. $ch bin * ein Narr gewwor= 
den über dem Rühmen; dazu 
habt ihr mic) geziwungen. Denn 
ich jollte von eud) gelobet wer— 
den; jintemal id) 7 nichts weni= 
ger bin, denn die hohen Apojtel 
ind ; wiewohl ich nichts bin. 

Folie, 11,5, 

12. Denn eg find ja eine 
Apoſtels Zeichen unter euch ge— 
ſchehen mit aller Geduld, mit 
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Zeichen und mit Wundern und 
mit Thaten. 

13. Welches ift es, darinnen 
ihr geringer jeid, denn die an— 
dern Gemeinen; ohne, daß id) 
ſelbſt euch nicht habe * beſchwe— 
ret? Vergebet mir dieje Sünde. 

*c.11,9.1Cor.9,12. 

14. Siehe, ic bin * bereit, 
zum dritten Mal zu euch zu 
fommen, und will eu nicht 
beſchweren; denn ich ſuche nicht 
das Eure, jondern eudh. Denn 
es Sollen nicht die Kinder den 
Eltern Schätze ſammeln, jondern 
die Eltern den Kindern.” c.13,1. 

15. Ich aber will fait gerne 
darlegen und * dargelegt werden 
für eure Seelen; wiewohl id) 
euch fait jehr liebe, und doch 
weniger geliebt werde. *c.1,6. 

16. Uber laß es aljo fein, daß 
ic) euch * nicht habe bejchiveret; 
ſondern, dieweil ich tückiſch war, 
habe ich euch mit Hinterlijt ge— 
fangen. *c,11,9. 2 Theff. 3,8. 

17. Habe ich aber au) Jemand 
übervortheilet durch deren Et— 
liche, die ih zu euch gejandt habe? 

18. Ich habe * Titus ermah- 
net, und mit ihm gejandt einen 
Bruder. Hat euch aud Titus 
übervortheilet ? Haben wir nicht 
in Einem Geift gewandelt? Sind 
wir nicht in einerlei Fußitapfen 
gegangen ? *c.8,6.16.18. 

19. Laßt ihr euch abermal 
dünfen, wir verantworten ung 
vor euch? Wir reden in Chrifto 
vor Gott; aber das Alles ge= 
Ichiehet, meine Liebſten, euch zur 
Beijerung. 

20. Denn id) fürchte, wenn * 

ih komme, daß ih euch nicht 
finde, wie ich will, und ihr mid 
auch nicht findet, wie ihr wollet ; 





daß nicht Hader, Neid, Zorn, 
Zank, Ufterreden, Ohrenblajen, 
7 Aufblähen, Aufruhr da jei; 
*c.10,2.+1Cor.4,6. 
21. Daß ih nicht abermal 
fomme, und mid) mein Gott de= 
müthige bei eu), und müjje Leid 
tragen über Viele, * die zupor ge= 
fündiget, und nit Buße gethan 
haben für die Unreinigkeit und 
Hurerei und Unzudt, die ſie ge— 
trieben haben. * c.13,2 


Das 13. Capitel. 


Warnung des Apoſtels, daß die 
Corinther ihn nicht zum Gebrauch 
ſeiner apoſtoliſchen Gewalt nöthi— 
gen Ermahnung zur Selbſtprüfung. 
Grüße und Schluß. 

Komme ich zum dritten Mal 

zu euch, ſo ſoll * in zweier 
oder dreier Zeugen Munde be— 
ſtehen allerlei Sadıe. * S0H.8,17 f. 

2. Ich habe es euch zuvor ge= 
ſagt, und ſage es euch zuvor, 
als gegenwärtig, zum andern 
Mal, und ſchreibe es nun im 
Abweſen denen, die zuvor ge— 
ſündiget haben, und den Andern 
allen: wenn ich abermal komme, 
fo will ich nicht ſchonen; 

3. Sintemal ihr ſuchet, daß ihr 
einmal gewahr werdet deß, der in 
mir redet, nämlich Chriſti, wel— 
cher unter euch nicht ſchwach iſt, 
fondern iſt mächtig unter euch. 

4. Und ob er wohl gekreuziget 
it * in der Schwachheit, ſo lebet 
er doch in der Kraft Gottes. Und 
ob wir auch ſchwach ſind in ihm, 
ſo leben wir doch mit ihm in 
der Kraft Gottes unter euch. 

*Phil. 2,7. 8. 

5. Verjuchet euch jelbit, ob ihr 
im Glauben jeid; * prüfet euch 
ſelbſt. Oder erfennet ihr eud) 
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jelbft nicht, vaß + Sejug Chriſtus 
in euch iſt? Es jei denn, daß ihr 
untüdtig jeid.  *1Cor.11,28. 
7 Rom.8,9.10. Gal.2,20. Col.1,27. 

6. Sch hoffe aber, ihr erfennet, 
dag wir niet untüchtig find. 

7. Ich bitte aber Gott, daß ihr 
nichts Uebels thut; nicht, auf 
daß wir tüchtig gejehen werben, 


jondern auf daß ihr das Gute, 
thut, und wir wie die Untüch— 


tigen jeien. 

8. Denn wir können nichts 
wider die Wahrheit, jondern 
für die Wahrheit. 

9. Wir freuen ung aber, wenn 
wir ſchwach find, und ihr mäch— 
tig jeiv. Und dasſelbe wünichen 
wir auch, nämlich eure Voll— 
kommenheit. 





abweſend jchreibe, * auf daß ich 
nicht, wenn id) gegenwärtig bin, 
Schärfe brauchen müfje, nach der 
+ Macht, welche mir der Herr zu 
bejiern, und nicht zu verderben, 
gegeben hat. *c.2,3.+e.10,8. 
11. Zulebt,liebe Brüder, *freuet 
eud), jeid vollkommen, tröjtet 
euh, habt einerlei Sinn, jeid 
friedſam, jo wird Gott der Liebe 
und 7 des Friedens mit euchjein. 
*Hil.4,4.+ Rom. 15,33. 
12. * Grüßet eu unter ein- 
ander mit dem heiligen Kup. 
63 grüßen euch alle Heiligen. 
*1 Cor. 16, 20f. 
13. Die Gnade unjerd Herrn 
Jeſu Chrifti und die Liebe Got- 
te8 und die Gemeinſchaft des 


| heiligen Geiſtes jei mit eud) 
10. Derhalben ih auch ſolches 


Allen! Amen. 


Die andere Epiftel an die Corinther, gefandt von Philippi in Mace— 
donien durch Titus und Lucas. 





Die Epiftel St. Pauli an die Galater. 





Das 1. Capitel. 


Paulus wundert fich über der Ga= 
later Unbeftänbigfeit, und bezeuget 


4. Der ſich*ſelbſt ſür unſere Sün— 
den gegeben hat, daß er uns erret= 
tete von diejer gegenwärtigen * 
argen Welt,nahdem Willen Got⸗ 


ihnen feine unmittelbare Berufung tes und unjers Vaters, *c. 2, 29. 


tom Herrn zum Apoftelamt. 


Baunis, ein Apoſtel (nicht* von 


Menſchen, auch nicht durch 


Menſchen, ſondern durch Jeſum 
Chriſtum und Gott, den Vater, 
der ihn Kauferwecket hat von den 


1 Tim.2,6. Tit. 2,14. +1905.5,19. 

5. * Melchem jei Ehre von 
Ewigkeit zu Ewigfeit! Amen. 

*9 Tim.4,18. 

6. Mich wundert, daß ihr eud) 

fo bald abwenden * Lafjet von 


Todten),*b. 11.12. + Apoft. 3,15f. | dem, der euch berufen hat in Die 


2. Und alle Brüder, die Dei mir 
find, den Gemeinen in Galatien. 
3. * Gnade jei mit euch und 
Friede von Gott, dem Vater, 
und unjerm Herrn Jeſu Ehriito, 
*Röm. 1,7. 1C0or. 1,8. 

Eph. 1,2. 1Petr. 1,2. 2 Ich. v. 8. 





Gnade Chriſti, auf ein anderes 
Evangelium; *6,5,8. 
7. So doch fein anderes iſt; 
ohne, daß Etliche find, die euch 
* Yerwirren, und wollen das 

Evangelium Ehrifti verfehren. 
*Apoſt. 15, 1,24. 
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8. Aber ſo auhwiroder ein Engel 
vom Himmel eud) würde Evan— 
gelium predigen anders, denn 
das wir euch geprediget haben, * 
der jei verflucht. *1Cor. 16,22. 

9. Wie wir jebt gejagt haben, 
jo Jagen wir au) abermal: So 
Semand euch Evangelium pres 
diget anders, denn das ihr em— 
pfangen habt, der jei verflucht. 

10. Bredige ich venn jetzt* Men— 
ichen oder Gott zumDienst? Oder 
gedenke ih, Menſchen gefällig zu 
jein® Wenn ich den Menjchen 
nod gefällig wäre, jo wäre id 
Ehrifti Knecht nicht. *1Theſſ. 2,4. 

11. Sch * thue euch aber fund, 
liebe Brüder, daß das Evange— 
lium, das von mir geprediget ift, 
nicht menſchlich 1jt.* 1Cor.15,1.3. 

12. Denn * ic) habe e3 von kei— 
nem Menſchen empfangen, noch 
gelernet. jondern durch die Offen 
barungSeju Ehrifti.*1Eor.11,23. 

13. Denn ihr habt ja wohl 
gehöret meinen Wandel weiland 
im Sudenthum; * wie ich über 
die Maße die Gemeine Gottes 
‚ verfolgte, und veritörte fie, 

*Apoft.26,9f. 

14. Und nahm zu im Judenthum 
über Viele meinesGleichen in mei⸗ 
nem Geſchlecht, und eiferte über 
die Maßeumdasväterliche Geſetz. 

15. Da es aber Gott wohlge— 
fiel, der" mich von meiner Mutter 
Leibe hat ausgeſondert, und beru= 
fen durch jeine Gnade,* Nöm.i,1. 

16. Daß er jeinen Sohn * 
offenbarte in mir, daß ich ihn 
durch das Evangelium verfün- 
digen jollte unter den Heiden; 
aljobald fuhr ich zu, und bes 
ſprach mich nicht darüber mit 
Fleiſch und Blut, * Dtatth.16,17. 

17. Kam auch nicht gen Jeru— 





falem zu denen, die vor mir 
Apostel waren, jondern 309 hin 
in Arabien, und fam wieder gen 
Damascu2. 

18. Darnach über * drei Jahre 
fam ich gen Serufalem, Petrus 
zu fchauen, und blieb fünfzehn 
Tage bei ihm. * Apoft. 9,26. 

19. Der andern Apoſtel aber 
jahe ich feinen, ohne * Jacobus, 
des Herrn Bruder.* Matth.13,55. 

20. Was ich euch aber jchreibe, 
fiehe, Gott weiß e3, ich lüge nicht. 

21. Darnad) * fam ih in die 
Länder Syrien und Gilicien. 

* Apoft.9, 30. 

22. Ich war aber unbefannt 
von Angefiht den chriſtlichen 
Gemeinen in Judäa. 

23. Sie hatten aber allein ge= 
böret, daß, der un? weiland ver- 
folgte,der prediget jegtden Glau— 
ben, welchen er weiland verſtörte; 

24. Und priejen Gott über mir. 


Das 2. Gapitel. 
Des Paulus Vergleihung mit den 
Apoſteln. Streit mit Petrus. Predigt 
von der Gerechtigkeit des Glauben. 
Darnach über vierzehn Jahre 
zog ich abermal hinauf gen 
Jeruſalem mit Barnabas, und 

nahm Titus auch mit mir. 

2. Sch 309 aber hinauf aus 
einer Offenbarung, und beiprad) 
mid) mit ihnen über dem Evan 
gelium, das ich predige unter 
den Heiden; beſonders aber mit 
denen, die das Anjehen hatten, 
auf daß ich nicht vergeblid) liefe, 
oder gelaufen hätte. 

3. Uber e8 ward auf Titus 
nicht gezwungen, ſich beſchnei— 
den zu lafjen, der mit mir war, 
ob er wohl ein * Grieche war. 

*Apoſt. 16,3. 
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4. Denn da * etliche Faliche 
Brüder fih mit eingedrungen, 
und neben eingeſchlichen waren, 
zu verkundſchaften unjere Frei— 
heit, die wir haben in Chriſto 
Jeſu, daß fie ung gefangen näh— 
men, * Apoft. 15,24. 

5. Wichen wir denjelben nicht 
eine Stunde, unterthan zu jein, 
auf daß * die Wahrheit des 
Evangeliums bei euch bejtände. 

*e-3,T. 

6. Von denen aber, die das 
Anjehen hatten, welcherlei ſie 
weiland gemwejen find, da liegt 
mir nichts an; * denn Gott 
achtet das Anjehen der Men— 
ſchen nicht ; mich aber haben Die, 
jo daS Unjehen hatten, nichts 
anders gelehret, * Apoft.10, 34f. 

7. * Sondern wiederum, da jie 
ſahen, daß mir vertrauet war 
dag Evangelium an die Vor— 
baut, gleihwie ven Betrug das 
Evangelium an die Bejchnei- 
dung, * Apoft. 13, 46. 

8. (Denn der mit Betrug fräf- 
tig ift gewejen zum Apojtelamt 
unter die Beſchneidung, der iſt 
mit mir auch fräftig gewejen 
unter die Heiden ;) 

9. Und erfannten die Gnade, 
die mir gegeben war, Sacobus 
und Kephas und Sohannes, die 
für Säulen angejehen waren, 
gaben fie mir und Barnabas 
die rechte Hand, und wurden 
mit ung eins, daß wir unter den 
Heiden, fie aber unter der Bes 
ſchneidung predigten; 

10. Allein, dag wir * der Ar— 
men gedächten, welches ih auch 
fleißig bin gemwejen zu thun. 

* Apoft. 11,30.u.12,25. u.24,17, 

11. Da aber Petrus gen An— 
tiochien fam, wideritand ich ihm 





unter Augen ; denn es war Klage 
über ihn gefommen. 

12. Denn zuvor, ehe Etliche 
von Jacobus famen, aß er mit 
den Heiden; da fie aber famen, 
entz3og er jih, und jonderte ſich, 
darum, daß er die von der Be- 
ſchneidung fürdhtete. 

13. Und heuchelten mit ihm die 
andern Juden, aljo, daß aud 
Barnabas verführet ward, mit 
ihnen zu heucheln. 

14. Aber da ich ſahe, daß jienicht 
richtig wandelten nach der Wahr- 
heit des Evangeliums, ſprach ich 
zu Betrus * vor Allen öffentlich: 
Sp du, der du ein Jude bijt, heid- 
niſch lebeit, und nicht jüdiſch, wa— 
rum zwingeſt du denn die Heiden, 
jüdiſch zu leben? *ıTim.5,20. 

15. Wiewohl wir von Natur 
Juden, und nicht Sünder aus 
den Heiden ſind; 

16. Doch, weil wir wiſſen, daß 
* der Menſch durch des Geſetzes 
Werke nicht gerecht wird, ſon— 
dern durch den Glauben an Je— 
ſum Chriſtum, ſo glauben wir 
auch an Chriſtum Jeſum, auf 
daß wir gerecht werden durch 
den Glauben an Chriſtum, und 
nicht durch des Geſetzes Werke; 
denn durch des Geſetzes Werke 
wird kein Fleiſch gerecht. 
*Apoſt. 15, 10. 11. Röm.3,20.28. 

u.4, 5. u. 11, 16. Eph. 2, 8ſ. 

17. Sollten wir aber, die da 
ſuchen, durch Chriſtum gerecht zu 
werden, auch noch ſelbſt Sünder 
erfunden werden, ſo wäre Chri— 
ſtus ein Sündendiener. Das ſei 
ferne! 

18. Wenn ich aber das, ſo ich 
zerbrochen habe, wiederum baue, 
jo made ich mich ſelbſt zu einem 
Mebertreter. 
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19. Ich bin aber durch's Geſetz 
dem Gejet geitorben, * auf daß 
ich) Gott lebe; ich bin mit Chri— 
ſto gefreuziget. *Röm. 14,7. 

20. Sc lebe aber; doch nun 
nicht ih, * jondern Ehriftus le— 
bet in mir. Denn was id) jet 
lebe im Fleiſch, das lebe ich in 
dem Glauben des Sohnes Got- 
tes, Der mid) geliebet hat, und 
ſich ſelbſt für mid) dargegeben. 

Hc.1,4f. 

21.Ich werfe nicht weg die Gnade 
Gottes; denn * ſo durch das Ge— 
ſetz die Gerechtigkeit kommt, ſo 
iſt Chriſtus vergeblich geſtorben. 
*c.3,18. 


Das 3. Capitel. 
Fortfeßung. Die Gerechtigfeit des 
Glaubens. Das Gefeß ein Zudt- 

meifter auf Chriftum. 

O ihr * unverſtändigen Ga— 

later, wer hat euch bezau— 
bert, daß ihr der Wahrheit nicht 
gehorchet? welchen Chriſtus Je— 
ſus vor die Augen gemalet war, 
als wäre er unter euch gekreuzi— 
get. "Luc. 24,25. 

2. Das will ih allein von eu 
lernen: Habt ihr den Geift 
empfangen durch des Geſetzes 
Werke oder durch die Predigt 
vom Glauben ? 

3. Seid ihr jo unverftändig ? 
Im Geift habt ihr angefangen, 
wollt ihr es denn nun in Fleiſch 
vollenden ? 

4. Habtihr denn jo viel umſonſt 
erlitten? Sit es anders umjonft. 

5. Der euhnun den Geist reicht, 
und thut jolde Thaten unter 
euch, thut er es durch des Gejehes 
Werke oder durd) * die Predigt 
vom Glauben? *Röm. 10,8. 

6. Gleihwie* Abraham hat Gott 








geglaubet, und es ift ihm gered;- 
net zur Gerechtigkeit. Röm.4,3 f. 

7. So erfennet ihr ja nun, daß, 
die des Glaubens find, das find 
Abrahams Kinder. 

8. Die Schrift aber hat es zu— 
vor erjehen, daß Gott die Heiden 
durch den Glauben gerecht madıt. 
Darum verfündigte fie demAbra— 
ham: * Sn dir jollen alle Heiden 
gejegnet werden. * 1 Mof. 12,3f. 

9. Alſo werden nun, die des 
Glaubens find, gejegnet mit 
dem gläubigen Abrahann. 

10. Denn die mit des Geſetzes 
Werfen umgehen, die find unter 
dem Fluch. Denn e3 jtehet ge= 
ſchrieben: * Verflucht jei Jeder— 
mann, der nicht bleibt in allem 
dem, das geſchrieben ſtehet in 
dem Buch des Geſetzes, daß er 
es thue. *5 Mof.27,26f. 

11. Daß aber durch das Geſetz 
Niemand gerecht wird vor Gott, 
iſt offenbar; denn * der Gerechte 
wird feines Glaubens leben. 

*Röm. 1,17f. 

12. Das Geſetz aber iſt nicht des 
Glaubens, ſondern der Menſch, 
der es thut, wird dadurch leben. 

13. Chriſtus aber hat uns eı= 
löjet von dem Fluch des Geſetzes, 
da er ward ein * Flud) für ung, 
(denn es ſtehet F gejchrieben: 
Verflucht ist Jedermann, der am 
Holz hanget,) *Röm. 8, 3. 

2 Cor.5, 21.+5 Moſ. 21, 28. 

14, Auf daß * der Segen Abra— 
hams unter die Heiden Tüme 
in Chrifto Seju, und wir aljo 
den verheigenen Geijt empfingen 
durch den Glauben. * 1Mof.12,3. 

15. Ziebe Brüder, ih will nad 
menschlicher Weile reden: Ver— 
achtet man doch eines Menſchen 
* Teſtament nicht, wenn eg be— 
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ftätiget ift, und thut au) nichts 
Dazu. *Ebr. 9, 17. 
16. Nun iſt ja die Verheißung 
Abraham und ſeinem Samen 
zugeſagt. Er * jpridt nicht: 
„durch Die Samen," al3 durch 
viele, jondern als durch Einen, 
„Durch deinen Samen,“ welder 
it Chriſtus. *1Mof. 22,18. 
17. Sch jage aber davon: Das 
Teſtament, das von Gott zuvor 
beitätiget it auf Chriſtum, wird 
nicht aufgehoben, daß die Verhei— 
Bung jollte durch das Gejeß auf- 
hören, * welches gegeben iſt über 
vierhundert und dreißig Jahre 
hernach. * 2 Miof.12,40. Apoft.7,6. 
18. Denn jo das Erbe durd) das 
Gejeß erworben wiirde, jo würde 
es nicht durch Verheißung geges 
ben; Gott aber hat es Abraham 
durch Verheißung frei geſchenkt. 
19. Was ſoll denn das Geſetz? 
Es iſt dazu gekommen um der 
Sünden willen, bis der Same 
käme, dem die Verheißung ge— 
ſchehen iſt, und iſt geſtellt von 
ven Engeln durch die Hand * 
des Mittlers. *2Mof. 19,3. 
20. Ein Mittler aber ift nit 
eines Einigen Mittler; * Gott 
aber ijt einig.* 5 Miof.4,39.u.6,4. 
21.Wie? Iſt denn das Geſetz wis 
der Gottes Verheigungen ? Das 
jei ferne! Wenn aber ein Geſetz 
gegeben wäre, daS da fünnte * 
lebendig machen, jo füme die 
Gerechtigkeit wahrhaftig aus 
dem Geſetz. *Rom.8,2.3.4. 
22. Aber die* Schrift hat eg Al— 
les beichlofjen unter die Sünde, 
auf dag die Verheißung füme F 
dureh den Glauben an Jeſum 
Ehrijtum, gegeben denen, die da 
glauben. 
* Nom. 3,9.1.11,32. +c.3,14.26. 





23. Ehe denn aber der Glaube 
fam, wurden wir unter dem Ge- 
ſetz * verwahret und verſchloſſen 
auf den Glauben, der da follte 
geoffenbaret werden. *c.4,3. 

24. Alfo ift das Geſetz * unjer 
Zuchtmeiſter geweſen auf Chri- 
ftum, daß wir durd den Glau— 
ben gerecht würden. *Röm. 10,4. 

25. Nun aber der Glaube ge= 
fommen ift, find wir nicht mehr 
unter dem Zuchtmeifter. 

26. Denn * ihr jeid Alle Got- 
tes Kinder dur) den Glauben 
an Chriſto Seju. 

* ef. 56,5. Ich. 1,12. Rom. 8,17. 

27. Denn wie Viele euer*getauft 
find, die F haben Chriftum an- 
gezogen. * Rom.6,3.+ Röm 18, 14. 

28. Hier *ift fein Jude noch 
Grieche, hier ift fein Knecht noch 
Freier, hier ift fein Mann noch 
Weib; denn ihr jeid allzumal 
Einer in Ehrifto Jeſu. 

*Nom.10,12.1Cor. 12,13. 

29. Seid ihr aber Chriſti, jo 
jeid ihr ja * Abrahams Samen 
und nad) der Verheißung Erben. 

“Rom. 9,7. 


Das 4. Gapitel. 
Selige Freiheit der Kinder Gottes 
im Glauben an feine Gnaden— 

Berheißungen. 
X jage aber, jo lange der Erbe 
Sein Kind ift, jo ift unter ihm 
und einem Knechte fein Unter- 
ichied, ob er wohl ein Herr iſt 
aller Güter; 

2. Sondern er ift unter den Vor— 
mündern und Pflegern bis auf 
die beitimmte Zeit vom Vater. 

3. Alſo auch wir, da wir Kin— 
der waren, waren wir* gefangen 
unterdenäußerlihenSabungen. 

237230199, 1216072720; 
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4. Da * aber die Zeit erfüllet 
ward, jandte Gott jeinen Sohn, 
geboren von einem Weibe und 
unter das Geſetz gethan, 

*1 Mo. 49,10. 

5. Auf daß er * die, jo unter dem 
Gejet waren, erlöjete, daß wir die 
Kindichaft empfingen. *c. 3,13. 

6. Weil ihr denn Kinder ſeid, 
hat Gott gejandt * den Geift jei- 
ne3 Sohnes in eure Herzen, der 
ichreiet: Abba, lieber Vater! 

*Röm.8, 15. 

7. Alſo iſt nun hier kein Knecht 
mehr, ſondern eitel Kinder. Sind 
es * aber Kinder, jo ſind eg auch 
Erben Gottes durch Chriſtum. 

*c.8, 29. Rom. 8, 16.17. 

8, Uber zu der Zeit, da ihr 
Gott nicht erfanntet, dienetet 
ihr denen, die von Natur nit 
Götter find. 

9. Nun ihr aber Gott erkannt 
habt, ja vielmehr von Gott er- 
fannt jeid, wie wendet ihr euch 
denn um, wieder zuden ſchwachen 
unddürftigen Satzungen, welchen 
ihr von neuem an dienen wollt? 

10. Ihr * haltet Tage und Mo— 
nate und Feite und Jahreszei— 
ten. *Röm. 14,5. 

11. Ich fürchte euer, daß id) * 
nicht vielleicht umſonſt habe an 
euch) gearbeitet. *2Joh. v. 8. 

12. Seid doch wie ich; denn ich 
bin wie ihr. Liebe Brüder, ich 
bitte euch; ihr habt * mir fein 
Leid gethan. *2 Cor. 2,5. 

13. Denn ihr wiffet, daß ich euch 
* in Schwachheit nach dem Fleiſch 
das Evangelium geprediget habe 
zum erſten Mal; *1Eor.2,8. 

14. Und meine Anfechtungen, 
die ich leide nach dem Fleiſch, 
habt ihr nicht verachtet, noch ver- 
Ichmähet, jondern als einen* En— 








gel Gottes nahmet ihr mid) auf, 
ja als Chriftum Jejum.* Ptat.2,7. 

15. Wie waret ihr dazumal jo 
jelig! Ich bin euer Zeuge, daß, 
wenn es möglich gewejen wäre, 
ihr hättet eure Augen ausge— 
riſſen und mir gegeben. 

16. Bin id) denn alfo euer 
Feind geworden," daß ich euch die 
Wahrheit vorhalte? * Am. 5, 10. 

17. Sie * eifern um euch nicht 
fein, jondern fie wollen euch von 
mir abfalig maden, daß ihr 
um fie jollt eifern. * Apoft.20,30. 

18. Eifern ift gut, wenn es 
immerdar gejhiehet um das 
Gute, und nit allein, wenn 
ic) gegenwärtig bei euch bin. 

19. Meine lieben Kinder, *welche 
ich abermal mit Aengſten gebäre, 
bis daß Ehriftus in euch eine 
Geftalt gewinne. *ı1Cor. 4,15. 

20. Ich wollte aber, daß ih 
jeßt bei eud wäre, und meine 
Stimme wandeln könnte; denn 
ich bin irre an euch. 

21. Sagt mir, die ihr * unter 
dem Gejeß fein wollt, habt ihr 
das Gejeß nicht gehöret ?* e.3,23. 

22. Denn es ftehet gejchrieben, 
dag Abraham zwei Söhne hatte: 
einen von der Magd, den *andern 
bon der Freien. *1 Mof.21,2f. 

23. Aber der von der Magd 
war, iſt nach) dem Fleiſch gebo— 
ten; der aber von der Freien ift 
dureh die Verheißung geboren. 

24. Die Worte bedeuten etwas. 
Denn das jind die zwei Teſta— 
mente: ein? von dem Berge 
Sinai, das * zur Knechtſchaft 
gebieret, welches it die Hagar; 

*c.5,1. Röm. 8,15, 

25. Denn Hagar heißt in Ara— 
bien der’ Berg Sinai, und fommt 
überein mit Jerufalem, das zu 
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diefer Zeit ift, und ift dienſtbar 
mit jeinen Rindern. 

26. Aber das * Serujalem, das 
droben tft, das iſt die Freie, die 
it unjer Aller Mutter. 

*Ebr. 12,22. Dffenb.3, 12. 

27. Denn es*ſtehet geſchrieben: 
Sei fröhlich, du Unfruchtbare, 
die vu nicht gebiereit, und brich 
hervor, und rufe, die du nicht 
ſchwanger biit; denn die Ein- 
jame hat viel mehr Kinder, denn 
die ven Wann hat. *Jeſ. 54,1. 

28. Wir aber, liebe Brüder, 
find, Iſaak * nah, der Verhei— 
Bung Kinder. “Röm.9,7f. 

29. Aber gleichwie zu der Zeit,der 
nachdem Fleilhgeboren war, ver— 
folgte den, der nach dem Geift ge= 
boren war, aljo gehet es jetzt auch. 

30. Aber*wasſprichtdie Schrift? 
Stoß die Magd hinaus mit ih— 
rem Sohne; denn der Magd Sohn 
ſoll nicht erben mit dem Sohne 
der Freien. *1Mof.21,10.12. 

31. ©o find wir nun, Tiebe 
Brüder, nicht der Magd Kinder, 
jondern * der Freien. *c.3,29. 


Da3 5. Capitel. 
Ermahnung, in der hriftlichen Frei= 
beit feft zu ftehen, und fte durch deu 
Wandel im Geift und in der Liebe 

zu bemeifen. 
So beſtehet nun in der * Frei— 
heit, damit uns Chriſtus 
befreiet hat, und laßt euch nicht 
wiederum in das knechtiſche Joch 
fangen. *Joh. 8, 82. 

2. Siehe, ich Paulus ſage euch: 
Wo ihr euch beſchneiden laßt, ſo 
iſt euch Chriſtus kein nütze. 

3. Ich zeuge abermal einem 
Jeden, der ſich beſchneiden läßt, 
daß er noch * das ganze Geſetz 
ſchuldig ijt zu thun. *Jac. 2, 10. 








4. Ihr* habt Ehriftun verloren, 
die ihr durch das Geſetzgerecht wer- 
den wollt, und ſeid von der Gnade 
gefallen. *c. 2, 21. Röm.7,2.3. 

5. Wir aber * warten im Geiſt 
dur den Glauben der Gerech— 
tigfeit, der man hoffen muß. 

*2 Tim.4,8. 

6. Denn * in Ehrifto Jeſu gilt 
weder Beihneidung noch Vor— 
haut etiwa3, jondern der Glaube, 
der durch die Kiebe thätig ift. 

*1 Cor. 7,19. 

7. Ihr *liefet fein. Wer hat euch 
aufgehalten, der Wahrheit nicht 
zu gehorhen? *c.3,1.1Cor.9,24. 

8. Solche3* Ueberreden ift nicht 
bon dem, der euch berufen hat. 

Fe 1/6. 

9. Ein * wenig Sauerteig der- 
ſäuert den ganzenTeig.*1Ear.5,6. 

10. * Ich verſehe mich) zu euch 
in dem Herrn, ihr werdet nicht 
anders geſinnet ſein. Wer euch 
aber 7 irre macht, der wir: ſein 
Urtheil tragen, er jei, wer er 
wolle.* 2 Esr. 2,3.u. 8,23. Fe. 1,7. 

11. Ich aber, liebe Brüder, ſo ich 
die Beichneidung noch previge, 
warum leide ich denn DBerfol- 
gung? Sp * hätte das Aergerniß 
des Kreuzes aufgehöret. 

*1 Cor. 1,23, 

12.* Wollte Gott, daß jie auch 
ausgerottet würden, die euch 
verſtören! *Pſf. 12,4. 

13. Ihr aber, liebe Brüder, ſeid 
zur Freiheit berufen; allein ſehet 
zu, daß ihr durch die * Freiheit 
dem Fleiſch nicht Raum gebet, 
fondern durd) die Liebe diene 
Einer dem Andern. *1 Cor. 8,9. 

14. Denn alle Geſetze werden in 
Einem Wort erfüllet, in dem: 
* Diebe deinen Nächten als dich 
ſelbſt. *Mare.12,31f. 
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15. So ihr euch aber unter ein= 
ander * beißet und frejiet, jo jehet 
zu, daß ihr nicht unter einander 
verzehret werdet. *2 Cor. 12,20. 

16. Sch jage aber: Wandelt im 
Geiſt, jo werdet ihr die Lüſte des 
Fleiſches nicht vollbringen. 

17. Denn das *Fleiſch gelüſtet 
wider den Geiſt, und den Geiſt wi- 
der das Fleiſch; dieſelben find wi- 
der einander, daß ihr nicht thut, 
was ihr wollt. *Röm. 7, 15.23. 

18. Regieret euch) aber der Geiſt, 
fo jeid ihr nicht unter dem Geſetz. 

19. Offenbar * find aber die 
Werte des Fleiſches, als da find 
Ehebruch, Hurerei, Unreinigkeit, 
Unzudt, *1Cor.6,9. 

20.Abgdtterei, Zauberei, yeind- 
Ihaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, 
Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, 

21.” Saufen, Frejjen und der— 
gleichen, von welchen ich euch habe 
zuvor gejagt, und jage noch zu— 
por, daß, die ſolches thun, wer— 
den T das Neid) Gottes nicht er= 
erben. *Luc. 21,34. 4Eph. 5,5. 

22. Die Frucht * aber des Gei— 
ſtes iſt Liebe, Freude, Friede, Ge— 
duld, Freundlichkeit, Gütigkeit, 
Glaube, Sanftmuth, Keuſchheit. 

*Eph.5,9. 

23. * Wider ſolche ift das Ge— 
ſetz nicht. 

24. Welche * aber Chriſto ange— 
hören, die kreuzigen ihr Fleiſch 
ſammt den Lüſten und Begier— 
den. *1Cor.15,23. 4 Röm. 6, 6. 


Das 6. Capitel. 


Ermahnung zurSanftmuthund Gut— 
thätigfeit. Hinweiſung auf Chriſtum, 
den Gekreuzigten. Segenswunſch. 
25. So wir im *Geiſt leben, 

ſo lafjet ung aud im 
Geift wandeln. * Rom. 8,5. 


26. Laſſet ung nicht* eitler Ehre 
geizig jein, einander zu entrüjten 
und zu haffen. *Phil. 2, 8. 

Gap. 6.v. 1. Liebe Brüder, ſo* 
ein Menſch etwa von einem Feh— 
ler übereilet würde, ſo helfet ihm 
wieder zurecht mit ſanftmüthi— 
gem Geiſt, die ihr geiſtlich ſeid; 
und ſiehe auf did) ſelbſt, daß du 
nicht auch verſuchet werdeſt. 

* Matth. 18,15. 
Röm. 15, 1. Jac. 5, 19. 

2. Einer trage des Andern Laſt, 
jo werdet ihr das Geſetz Chriſti 
erfüllen. 

3. So aber ji Jemand läßt 
dünfen, er jei etwas, jo er doch 
nichts ift, der betrügt ſich Jelbit. 

4, Ein Jeglicher * aber prüfe 
fein ſelbſt Werk, und alsdann 
wird er an ſich jelber Ruhm ha— 
ben, und nicht an einem Andern. 

*1 Cor.11,28. 

5. Denn * ein Jeglicher wird 

jeine Laſt tragen. 
*1Cor.3,8.2Cor.5,10. 

6. Der aber unterrichtet wird 
mit dem Wort, der theile mit 
allerlei Gutes dem, der ihn uns 
terrichtet. 

7. Irret euch nicht, Gott läßt 
ſich nicht Ipotten. Denn wa3 der 
Menſch ſäet, das wird er ernten. 

8. Wer * auf fein Fleiſch füet, 
der wird von dem Fleiſch das 
Verderben ernten. Wer aber auf 
den Geift jäet, der wird von dem 
Geift das ewige Leben ernten. 

* Spr. 22,8. Rom. 8,13. 

9. Laſſet* ung aber Gutes thun, 
und nit müde werden; denn 
zu jeiner Zeit werden wir aud) 
ernten ohne Aufhören. 

*2Theſſ. 3,13. Dffenb. 2,3. 

10. Als wir denn nun Zeit ha— 
ben, jo laſſet ung Gutes thun an 
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Sedermann, allermeiit aber an 
des Glaubens Genojjen. 

11. Sehet, mit wie vielen Wor= 
ten habe ich euch geſchrieben mit 
eigener Hand. 

12. Die fih wollen angenehm 
maden nad) dem Fleiſch, Die 
zwingen eu, zu bejchneiven, 
allein, * daß fie nit mit dem 
Kreuz Chriſti verfolget werden. 

*Phil.3,18. 

13. Denn aud) jie ſelbſt,* die ſich 
beſchneiden laſſen, halten dag Ge- 
jet nicht, ſondern fie wollen, daß 
ihr euch beſchneiden lafjet, auf 
daß fie fih von eurem Fleiſch 
rühmen mögen. *Apoft.15,10. 

14. &3 jei aber ferne von mir, 





* rühmen, denn allein von dem 
Kreuz unjers Herrn Jeſu Ehrifti, 
Un die Galater g 





Ephejer 1. 
durch welchen T mir die Welt ge- 
freuziget ift, und ic) der Welt. 
* Jer.9,24.1Cor.1,31.+ Spr.29,27. 
15. Denn * in Ehrifto Jeſu gilt 
weder Beſchneidung noch Vor— 
haut etwas, ſondern eine neue 
Creatur. *Matth. 12,50. 
Joh. 15, 14. 1C0r. 7, 19. 
16. Und wie Viele nach dieſer 
Regel * einhergehen, über die jei 
Friede und Barmherzigkeit, und 
über den S$jraelÖottes.*Pf.125,5. 
17. Hinfort made mir Nie- 
mand weiter Mühe; denn id 
trage die Malzeichen des Herrn 


Jeſu an meinem Leibe. 


18. Die * Gnade unſers Herrn 
Jeſu Chriſti jei mit eurem Geift, 
liebe Brüder! Amen.* Phil. 4,23. 

2 Zim.4,22. Philem. v. 25. 
efandt bon Nom. . 





Die Epiftel St. Pauli an die Ephefer. 





Das 1. Capitel. 


Eingang des Briefes. Preis fiir Got⸗ 
tes geiftlihde Wohlthaten in Chrifto. 
Gebet um Wahsthum in der Gnade. 


aulus,*einApoftel Jeſu Chri⸗ 
ſti durch den Willen Gottes, | 
-+ den Heiligen zu Epheſus und | 
Gläubigen an Chriito Jeſu. 
*2Cor.1,1. +Rom.1,7. 1Cor.1,2. 
2. Gnade * jei mit euch und 
Friede von Gott, unjerm Vater, | 
und dem Herrn Seju Ehrifto! 
*Röm. 1,7. Gal.1,3. 2 Petr.1,2. 
- 3. Gelobet jei * Gott und der 
Bater unjers Herrn Jeſu Chris 
tt, der uns gejegnet hat mit 
allerlei geiitlihem Segen in 
himmliſchen Gütern durd) Chri— 
tum.  *2Cor.1,3. 1 Petr, 1,3. 
4. Wie er und denn * erwäh— 





let hat durch denjelben, ehe der 
Welt Grund geleget war, dag 
wir jollten jein heilig und un- 
fteäflid) vor ihm in der Liebe; 
* 50h.15,16. 2 Tim. 1,9. 
5. Und hat ung verordnet * 
zur Kindſchaft gegen ihn jelbft 
durch Jeſum Chriſtum, nad) dem 
Wohlgefallen ſeines Willens, 
Beh 
6. Zu Lobe ſeiner herrlichen 
Gnade, durch welche er uns hat 
angenehm gemacht in dem * Ge— 
liebten, * Matth. 3,17. 
7. An welchem wir haben die * 
Erlöſung durch jein Blut, näm— 
lich die Vergebung der Sünden, 
nah dem F Reichthum feiner 
Gnade, * Ypoft. 20,28. 
Eol.1,14. Ebr. 9,12. Rom. 9,23. 
8. Welche uns reichlich wider- 
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fahren iſt durch allerlei Weis— 
heit und Klugheit; 

9. Und hat uns wiſſen laſſen * 
das Geheimniß jeines Willens 
nad jeinem Wohlgefallen, jo er 
fi) vorgejeßt hatte durch ihn, 

*c,3,9. Röm.16, 25. Eol.1,26. 

10. Daß es ausgeführet würde, 
* da die Zeit erfüllet war, auf 
daß alle Dinge zufammen ver- 
faſſet würden in Chriito, beides, 
das im Himmel und auf Erden 
iſt, durch ihn jelbit; *Gal. 4,4. 

11. Durch welchen wir auch 
zum * Erbtheil gekommen ſind, 
die wir zuvor verordnet jind 
nad dem VBorjaß deß, der alle 
Dinge wirfet nad) dem Rath 
feines Willeng, * Apoft. 26,18. 

12. Auf daß wir etwas jeien zu 
Lobe jeiner Herrlichkeit, die wir 
* zuvor auf Chriſtum Hofften ; 

* Bal.3, 23.25. 

13. Dur) welchen aud) ihr g’= 
böret habt das Wort der Wahr— 
beit, nämlich das Evangelium 
von eurer Seligfeit; durch wel— 


chen ihr au), da ihr glaubtet, * 


verjiegelt worden jeid mit dem 
heiligen Geiſt der Verheißung, 
*c.4,30.2 Cor.1,22. 
14. Welcher * ift das Pfand 
unjer® Erbes zu unjerer Erlö— 
fung, daß wir ſein Eigenthum 
würden zu Lobe jeiner Herrlich— 
feit. *2 Cor.1,22.u.5,5. 
15. Darum aud) ie, nachdem ich 
gehdret habe von dem Glauben 


bei euch an den Heren Jeſum und 
von eurer Liebe zu allen Heiligen, 


16. Höre ich nicht auf, zu dan— 


- fen für eu), und * gedenke euer 


in meinem Gebet,  *Rom.ı,9. 

17. Daß der Gott unjers Herrn 
Seju Chrijti, der * Water der 
Herrlichkeit, gebe euch den Geift 





der Weisheit und der Difenba- 
rung zu jeiner jelbjt Erfenntniß, 
*Röm.6, 4. 

18.Und*erleuchtete Augen eures 
Verſtändniſſes, daß ihr erkennen 
möget, welche da ſei vie Hoffnung 
eures Berufs, und welcher jei der 
Reichthum jeines herrlichen Er— 
bes an jeinen Heiligen,*2Cor.4,4. 

19. Und welche da ſei die über- 
Ihwänglidhe Größe jeiner Kraft 
an uns, die wir glauben nad) 
der Wirfung feiner mächtigen 
Stärke, 

20. Welche er gewirfet hat in 
Chriſto, da er * ihn vyn den 
Zodten auferwedet hat, und F 
gejeßt zu jeiner Rechten im Him— 
mel, *Apoft.3,15f.+9Pj. 110,1. 

21. Weber * alle Fürjtenthümer, 
Gewalt, Macht, Herrihaft und 
Alles, was genannt mag wer— 
den, nicht allein in diejer Welt, 
jondern aud) in der zufünftigen; 

*Col.2,10, 
22. Und hat * alle Dinge unter 
jeine Füße gethan,undhat ihn ge— 
lebt zum Haupt der Gemeine über 
Alles, * Bi. 8,7. 8. Matth. 28,18. 

23. Welche da iſt * fein Leib, 
namlid die Fülle de, der Alles 
in Allem erfüllet. 

*Nom.12,5.1Cor.12,27. 


Da3 2. Capitel. 


Paulus erinnert die Gläubigen an 
ihren vorigen unfeligen und jebigen 
feligen Zuftand in der Gemeine 
Chriſti. 

Und auch euch, da * ihr todt 

waret durch Uebertretungen 
und Sünden, Röm.5,6. Col.2,13. 
2. In welchen ihr * weiland 
gewandelt habt nach dem Lauf 
dieſer Welt und nad) dem + Für= 
iten, der in der Luft herrſchet, 
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nämlich nad) dem Geift, der zu 
diejer Zeit jein Werk hat in den 
Kindern de3 Unglaubens; 

*Fit.3,3f.+c.6,12. 30oh.12,31. 

3. Unter * welden wir auf) 
Alle weiland unjern Wandel ge= 
habt haben in den Lüſten unſers 
Fleiſches, und thaten ven Willen 
des Fleijches und der Vernunft, 
und waren auch Kinder des 
Zorns von Natur, gleichwie 
auch die Andern. *Col. 3,7. 

4. Aber Gott, der da *reich iſt 
von Barmherzigkeit, durch jeine 
große Liebe, damit er un? gelie- 
bet hat, *c.1,7. Röm.2,4.u.10,12. 

5. Da wir * todt waren in den 
Sünden, hat er uns jammt 
Chriſto lebendig gemadt, (denn 
aus Gnade jeid ihr jelig gewor- 
den,) * Nom.5,6f. 

6. Und hat ung jammt ihm * 
auferwedet, und ſammt ihm in 
das 7 himmlische Weſen gejegt 
in Chriſto Seju, 

*2 Cor. 4,14. + Phil. 3,20. 

7. Auf daß er erzeigte in den 
zufünftigen Zeiten den über— 
ſchwänglichen Reihthum jeiner 
Gnade durch feine Güte über 
uns in Chriſto Jeſu. 

8. Denn * aus Gnade ſeid ihr 
jelig geworden durch den Glau— 
ben, und dasjelbe nicht aus euch; 
Gottes Gabe ijt e8;* Gal. 2,16 f. 

9. Nicht aus den Werfen, auf 
daß ſich * nicht Jemand rühme. 

*1Cor. 1,29. 

10. Denn wir ſind ſein Er 
geihaffen in Chriſto Jeſu* 
guten Werfen, zu welchen Gott 
una zuvor bereitet bat, daß wir 
darinnen wandeln jolen. 

*Tit,2,14. Ebr.13,21. 

11. Darum gedenfetdaran, daß 

ihr, die ihr * weiland nad) dem 





Fleiſch Heiden gewejen feid, und 
die Vorhaut genannt mwurdet 
von denen, Die genannt find die 
Beſchneidung nad dem Fleiich, 
die mit der Hand gejchiehet, 
FE, SFr. 12,2. 

12. Daß ihr zu Dderjelben Zeit 
maret ohne Chriſtum, fremd und 
* außer der Bürgerihaft Iſraels, 
und T fremd von den Teftamen= 
ten der Verheißung; daher ihr 
feine Hoffnung hattet, und wa— 
tet ohne Gott in der Welt. 

*Nehem. 2,20. +Röm. 9,4. 

13. Nun aber, die ihr in Chriſto 
Jeſu jeid, und weiland ferne ge= 
wejen, jeid nun nahe geworden 
dur) das Blut Ehrifti. 

14. Denn er ijt*unjer Friede, der 
aus beiden Eins hat gemacht, und 
hat abgebrochen den Zaun, der 
dazwiſchen war, in dem, daß er 
durch ſein Fleiſch wegnahm die 
Teindihaft,* 3ef.9,6. Apoft.10,36. 

15. Nämlich das * Gejeß, jo in 
Geboten geitellet war, auf daß er 
aus zweien Einen Freuen Men- 
ſchen in ihm jelber ſchaffte, und 
Frieden machte, 

* Eol.2,14.72 Cor. 5, 17. 

16. Und * daß er beide verſöh— 
nete mit Gott in Einem Leibe 
durd) das Kreuz, und bat Die 
Feindſchaft getödtet durch ſich 
ſelbſt; * Col.1,20. 

17. Umd it gefommen, * "Hat 
verfündiget im Evangelium den 
Frieden euch, die ihr ferne wa— 
tet, und denen, die nahe waren; 

* 3ef.57,19. Sad. 9,10. 

18. Denn * durch ihn haben 

wir den Zugang alle Beide in 
Einem Geijt zum Vater. 

*c,3,12f. 30h. 14,6f. 

19. Sp 'eid ihr nun nicht mehr 

Säfte und Fremdlinge, jondern 
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* Bürger mit den Heiligen und 
Gottes Hausgenofien, 
* PHil.3,20. Ebr. 12,22. 23. 
20. Grbauet auf den Grund 
der Apoſtel und Propheten, * da 
Sejus Chriſtus der Editein iſt; 
* 3ef.28,16. 
21. Auf welchem der ganze Bau 
in einander gefüget wächſet zu 
einem heiligen Tempel in dem 
Herrn, 
22. Auf welchem aud ihr mit* 
erbauet werdet zu einer Behau— 
jung Öottes im Geift.* 1 Petr.2,5. 


Das 3. Capitel. 
Paulus preift feinen güttliden Be— 
ruf, den Heiden das Evangelium 
zu predigen, und. fleht für fie um 
Stärkung zu einem ftandhaften und 

lebendigen Glauben. 
Herdalben ih Baulus, der * 

Gefangene Ehrifti Seju für 
euch Heiden, *Apoſt. 21,33. 
Gal.5,11. Phil.1,7. 2 Tim. 1,8. 
2. Nachdem ihr gehöret habt 
bon dem * Amt der Gnade Got- 
tes, die mir an euch gegeben ift, 
*Apoſt. 9, 15. 
3. Daß mir ilt fund geworden 
diejes Geheimniß durch Offenba= 
rung, wie ich * droben auf’3 Kür- 
seite geichrieben habe; * c.1,9.10. 
4. Daran ihr, jo ihr e& Yejet, 
merfen könnet meinen Verſtand 
an dem * Geheimniß Chriſti, 
*Col. 4,8. 
5. Welches nicht kund gethan 
iſt in den vorigen Zeiten den 
Menſchenkindern, als es * nun 
geoffenbaret iſt jeinen heiligen 
Apoſteln und Propheten durch 
den Geiſt; — 
6. Nämlich,* daß die Heiden 
Miterben jeien und: mit einge- 
leibet und Mitgenofjen jeiner 
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Berheigung in Chriſto durch das 
Evangelium, Se, Lg: 
u.2,13.15.16. Gal.3, 28.29. 
7. Deß * id ein Diener ge= 
worden bin nad der Gabe aus 
der Gnade Gottes, die mir nad) 
jeiner mädtigen Kraft gegeben 
iſt; *Röm. 1,5. 
8. Mir, dem *allergeringſten 
unter allen Heiligen, 1jt gegeben 
dieje F Gnade, unter den Hei— 
den zu verfündigen den unaus- 
forſchlichen Reichthum Chriſti, 
*1Cor.15,9.10. 
+ Xpoft. 9, 15. Gal. 1,16. 
9. Und * zu erleuchten Jeder— 
mann, welche da ſei die Gemein- 
ſchaft des Geheimnifjss, das von 
der Welt her in Gott verbor- 
gen gewejen ift, ver alle Dinge 
geſchaffen Hat duch Jeſum Chri— 
ſtum, *Apoſt. 26, 18. 
10. Auf daß * jetzt kund würde 
den Fürjtenthümern und Herr— 
ihaften in vem Himmel an der 
Gemeine die + mannidfaltige 
Meisheit Gottes, 
*19etr.1,12.+Rom.11,33. 
11. Nach dem Vorſatz von der 
Melt her, welche er bewiejen hat 
in Chriſto Jeſu, unjerm Herrn, 
12.* Dur) welchen wir haben 
T Zreudigfeit und Zugang in 
aller Zuverficht durch ven Glau— 
ben an ihn.* Joh. 14, 6f. FEbr.4, 16. 
13. Darum bitte ich, daß ihr 
nicht müde werdet um meiner 
Trübſale willen, die ich für euch 
leide, welche euch eine Ehre find. 
14. Derhalben beuge ich meine 
Kniee gegen den * Vater unjers 
Herrn Seju Chrifti, er 
15. Der der rechte Vater iſt 
über Alles, was da Kinder heipt 
im Himmel und auf Erden, 
16. Daß er euch Kraft gebe nad) 
29 
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* dem Reichthum jeiner Herrlich- 
Zeit, 7 jtar£ zu werben durch ſei— 
nen Geiſt an dem inwendigen 
Menſchen, *c.1,7.u.2,7.+c.6,10, 

17. Und Chriſtum * zu woh— 
nen durch der. Glauben in euren 
Herzen, und durch die Liebe 
eingewurzelt und gegründet zu 
werden, *Joh. 14, 23, 

18. Auf daß ihr begreifen möget 
mit allen Heiligen, welches da ſei 
die* Breite und die Länge und die 
Tiefeund die Höhe; * Hiob 11,8.9. 

19. Auch erkennen die Liebe 
Chriſti, die alle Erfenntnig über: 
trifft,”) auf daß ihr erfüllet 
werdet mit allerlei Gottesfülle. 
*) oder: Auch erkennen, daß Chris 

ſtum lieb haben, viel beſſer ift, 
denn alles Willen. 

20. Dem aber, der * über 
ſchwänglich thun fann über Al— 
les, das wir bitten oder ver— 
ttehen, nad) der Kraft, die da in 
ung wirfet, * Rom. 16,25. 

21. Dem * jei Ehre in der Ge- 
meine, die in Chriſto Jeſu tit, 
zu aller Zeit, von Ewigfeit zu 
Emigfeit! Amen. *Röm. 11,36. 

u.16,27.1Tim.1,17. 


Das 4. Kapitel. 
Ermahnung zur Einigfeit im Geifte 
und zum neuen Wandel. 
So ermahne nun euch ich Gefan— 

gener in dem Herrn, daß ihr 
wandelt, wie ſich's gebühret eurem 
Beruf, darinnen ihr berufen ſeid, 
2. Mit * aller Demuth und 
Sanftmuth, mit Geduld, und 
vertraget Einer den Andern in 
der Liebe, * Apoft.20,19. Col.3,12. 
3. Und jeid fleißig, zu halten die 
* Ginigfeit im Geiſt durch das 
Band des Friedens. * 1Cor.12,13. 
4. * Ein Leib und Ein Geift, 





wie ihr auch berufen jeid auf 
einerlei Hoffnung eures Berufs. 
*Röm. 12,5. 
5. Ein *Herr, Ein Glaube, Eine 
Taufe, *5 Moj.6,4.1 Cor.8,4.6. 
6. * Ein Gott und Vater (un— 
jer) Aller, der da ijt über euch 
Allen und durch euch Alle und in 
euch Allen. * Dtal.2,10. 1Cor.12,6. 
7. * Einem Jeglichen aber un— 
ter ung ift gegeben die Gnade 
nad vem Maß der Gabe Chriiti. 
*Röm. 12,3.1Cor.12,11. 
8. Darum jprit er: * Er iſt 
aufgefahren in die Höhe, und 
hat das + Gefängniß gefangen 
geführet, und hat den Menſchen 
** (Gaben gegeben. *9f.68,19. 
+Rict.5,12.Col.2,15."*Apoft.2,33. 
9. Daß er aber* aufgefahren ist, 
was iſt es, denn daß er zuvor iſt 
hinunter gefahren in vie unter- 
sten Derter der Erde ?* 30H.3,13. 
10. Der hinunter gefahren tft, 
das iſt derjelbe, der * aufgefah— 
ren ijt über alle Himmel, auf daß 
er Alles erfüillete. * Apoft. 2,33. 
11. Und er hat Etlide zu * 
Apoſteln gejett, Etliche aber zu 
Propheten, Etliche zu Evange- 
liiten, Etlihe zu Hirten und 
Lehrern, *1Cor.12,28. 
12. Daß die Heiligen zugerich— 
tet werden zum Werf des Amts, 
dadurch * der Xeib Chriſti erbauet 
werde, *Röm.12,5.1 %Vetr.2,5. 
13. Bi3 daß wir Alle hinanfom= 
men zu einetlei Glauben und Er= 
kenntniß des Sohnes Gottes,und 
ein vollkommener Mann werden, 
der da jei in der * Maße des voll- 
fommenen Alters Chriſti, 
Se 18. 10, 
14. Auf daß wir nicht mehr Kin— 
der jeien, und uns wägen und 
wiegen laſſen von allerlei Wind 
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der Lehre durch Schalfheit der 
Menſchen und Täujcherei, vamit 
fie ung erſchleichen, zu verführen. 

15. Laſſet ung aber rechtſchaffen 
fein in der Liebe, und wachſen 
in allen Stüden an ven, der das 
Haupt ijt, * Chriſtus, 

*c,5,23. Col. 1,18. 

16. Aus * welchem der ganze 
Leib zufammengefüget, und ein 
Glied am andern hanget durd) 
alle Gelenfe, dadurch ein dem 
andern Handreihung thut, nach 
dem Werk eines jeglichen Glie— 
de3 in feiner Maße, und machet, 
daß der Leib wächſet zu jeiner 
felbft Beſſerung; und das Alles 
in der Liebe. *Röm. 12,5. 

17. So ſage ich nun, und zeuge 
in dem Herrn, daß ihr nicht 
mehr wandelt, wie die andern 
Heiden wandeln * in der Eitel- 
feit ihres Sinned, *Röm. 1, 21. 

18. Welcher Verstand verfinstert 
it, und find * entfremdet von 
dem Leben, das aus Gott iſt, 
durch die Unwiſſenheit, ſo in 
ihnen iſt, durch die Blindheit 
ihres Herzens; *c.2, 12. 

19. Welche ruchlos find, und er— 
geben ſich der Unzucht, und trei— 
ben allerlei Unreinigkeit ſammt 
dem Geiz. 

20. Ihr aber habt Chriſtum 
nicht alſo gelernet, 

21. So ihr anders von ihm * 
gehöret Habt, und in ihm geleh— 
tet jeid, wie in Jeſu ein recht— 
Ihaffenes Weſen iſt. *e.1,13. 

22. So leget nun von euch ab 
nad) dem vorigen Wandel * den 
alten Menjchen, der durch Lüſte 
im Irrthum ſich T verderbet. 

* Nom. 6,6. Eol.3,9. Fr Gal. 6,8. 

23. * Erneuert euch aber im 
Geiſt eures Gemüths, Röm.12,2. 
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24. Und ziehet den neuen Men— 
ihen an, * der nad) Gott ge= 
ihaffen iſt in rechtſchaffener 
Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

*1Mof.1,26.27f. 

25. Darum * leget die Lüge 
ab, und redet vie Wahrheit, ein 
Seglider mit jeinem Nächſten, 
fintemal wir unter einander 
Glieder jind. *Col. 8, 9. 

26. * Zürnet, und ſündiget 
nit; laſſet die Sonne nicht 
über eurem Zorn untergehen. 

"9%.4,5.Iac.1,19.20. 

27. Gebet auch nit * Raunı 
dem Läſterer.* 1Petr.5,9. Iac.4,7. 

28. Wer geſtohlen hat, der ſtehle 
nit mehr, jondern * arbeite, 
und Ichaffe mit den Händen 
etwas Gutes, auf daß er habe, 
zu geben dem Dürftigen. 

*1Theſſ.4, 11. 2 THeff. 3,8.12. 

29. Zafjet fein * faul Geſchwuͤtz 
aus eurem Munde gehen,jonvdern 
was nützlich zur Befjerung iſt, da 
es noth thut, daß es holdſelig jei 
zu hören. *c.5,4. Matth. 12,36. 

30. Und * betrübet nicht den 
heiligen Geiſt Gottes, damit ihr 
verjiegelt jeid auf den Tag der 
Erlöjung. *Jeſ.7, 13.1. 63,10. 

31. Alle* Bitterfeitund Grimm 
und Zorn und Geſchrei und Lä— 
iterung jet ferne von eud) ſammt 
aller Bosheit. * Fol. 3,8. 

32. Seid aber unter einander 
freundlich, herzlich, und vergebet 
Einer dem Andern, gleichwie 
Gotteuch vergeben hat in Chriſto. 


Das 5. Capitel. 
Ermahnung zu einem heiligen 
Wandel. Pflichten der Ehegatten. 
Sy feid nun Gottes Nachfolger 

al3 die lieben Kinder, 
2. Und wandelt in der * Liebe, 
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gleichwie Chriftus und hat ge= 
liebet, und ſich ſelbſt dargegeben 
für uns zur Gabe und Opfer, 
Gott zu einem ſüßen Geruch. 
*Marc.12,31f. 

3. * Hurerei aber und alle Un- 
reinigfeit oder Geiz lafjet nicht 
von euch gejagt werden, wie den 
Heiligen zuſtehet, * Col.3,5. 

4. Auch * Ihandbare Worte und 
Narrentheidinge oder Scherz, 
welche euch nicht ziemen, ſon— 
dern vielmehr Dankjagung. 

*c.4,29. Matth. 12, 36. 

5. Denn das jollt ihr willen, * 
dag fein Hurer oder Unreiner oder 
Geiziger (welcher ift ein Götzen— 
Diener) Erbe hat an dem Reich 
Ehriftiund Gottes.* 1Eor.6,9.10. 

6. * Laſſet euch Niemand ver- 
führen mit vergeblihen Worten ; 
denn um diejer willen fommt 
der Zorn Gottes über die Kin— 
der des Unglauben2. 

*Matth.24, 4. Marc. 13,5. 
Luc.21,8. 1 Cor.15,33. 2 Iheff.2,3. 

7. Darum feid nicht ihre Mlit- 
genofjen. 

8. Denn ihr * waret mweiland 
Finſterniß; nun aber fein ihr 
ein Liht in dem Herrn. 

*c.2,11.1%etr. 2,9. 

9. Wandelt wie * die Kinder des 
Lichts. Die Frucht des Geiſtes ift 
allerlei Gütigfeit und Gerechtig— 
feit und Wahrheit. *Joh. 12,36. 

10.Und*prüfet,was da jei wohl⸗ 
gefällig dem Herrn. *Röm.12,2. 

11. Und habt nit Gemeine 
haft mit den unfrudtbaren 
Werfen der Finiternig, jtrafet 
fie aber vielmehr. 

12. Denn wa3 heimlich von 
ihnen gejdiehet, das iſt aud * 
ſchändlich zu jagen. *Röm. 1,24. 

13. Das Alles aber wird offen— 





bar, wenn es* vom Licht geſtraft 
wird; denn Alles, was offenbar 
wird, das iſt Licht.* 30H.3,20.21. 

14. Darum ſpricht er: * Wade 
auf, der du ſchläfeſt, und stehe 
auf von den Todten, jo wird dic) 
Ehriftus erleuchten. *3ej.60,1. 

15. Sp jehet nun zu, wie ihr * 
vorſichtiglich wandelt, nicht als 
die Unweiſen, jondern ala die 
Meilen; * Matth.10,16. 3ac.3,13. 

16. Und * faufet die Zeit aus; 
denn es iſt böſe Zeit.* Rom. 12, 11. 

17. Darum werdet nicht un— 
verſtändig, ſondern verſtändig, 
* was da ſei des Herrn Wille. 

*Nom.12,2.1Thefl.4,3. 

18. Und jaufet euch nicht voll 
Weind, daraus ein unordent- 
liches Weſen folgt, jondern wer— 
det voll Geijtes, 

19. Und * redet unter einander 
in Palmen und Lobgejängen 
und geiftlichen Liedern, + finget 
und jpielet vem Herrn in eurem 
Herzen; *Col.3,16.+%f.35,2.3. 

20.Und* jaget Danfallezeit für 
Alles Gott und dem DBater, in 
dem Namen unjer3 Herrn Jeſu 
Chriſti; *Jeſ. 68, 7. Col. 3,17. 

21. Und ſeid unter einander 
unterthan in der Furcht Gottes. 

22.*Die Weiber ſeien unterthan 
ihren Männern als dem Herrn. 
*1Mof.3,16. Eol.3,18. 1 Petr.3,1. 

23. Denn der * Mann tt des 
Weibes Haupt, gleihiwie aud) 
Ehriftus das Haupt ift der Ge— 
meine, und er ijt feines Leibes 
Heiland. *1Gor.11,3. 

24. Aber wie nun die Gemeine 
iſt Chriſto unterthan, alfo aud) 
die Weiber ihren Männern in 
allen Dingen. 

25. Ihr * Männer, liebet eure 
Weiber, gleichiwie Chriſtus aud) 
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geliebet hat die Gemeine, und 
bat ſich jelbit für fie gegeben, 
*Col.s, 19f. 

26. Auf daß er ſie * heiligte, 
und hat fie gereiniget F durch 
das Waſſerbad im Wort, 

* %05.17,17. +309.3,5. 

27. Auf daß er fie ihm jelbit 
daritellete eine Gemeine, die * 
herrlich jei, die nicht habe einen 
Flecken oder Runzel oder deß 
etwas, ſondern daß ſie heilig ſei 
und unſträflich. 

*Pf. 45,14. Hohel. 4,7. 2 Cor. 11,2. 

28. Alſo ſollen auch die Män— 
ner ihre Weiber lieben als ihre 
eigenen Leiber. Wer ſein Weib 
liebet, der liebet ſich ſelbſt. 

29. Denn Niemand hat jemals 
ſein eigenes Fleiſch gehaſſet, jon- 
dern er nährt es, und pfleget 
ſein, gleichwie auch der Herr die 
Gemeine. 

30. Denn * wir find Glieder 
ſeines Leibes, von ſeinem Fleiſch 
und von ſeinem Gebeine. 

*Röm. 12,5. 1C0r. 6, 15. 
. 31. Um deß willen wird * ein 

Menſch verlaſſen Vater und 
Mutter, und ſeinem Weibe an— 
hangen, und werden zwei Ein 
Fleiſch ſein. * Matth.19,5f. 

32. Das Geheimniß iſt groß; 
ich jage aber von Chriſto und 
der Gemeine. 

33. Doch auch ihr, ja ein Jeg— 
licher habe Lieb jein Weib als 
ſich jelbit; Das Weib aber —— 
den Mann. 


Das 6. Capitel. 
Chriftlide Haudtafel. Die geift- 
lihe Waffenrüftung. Schluß. 
Sehr * Kinder, jeid gehorſam 
a) euren Eltern in dem Herrin; 
denn das iſt billig. * Evi. 3,20. 








2. * Ehre Vater und Mutter, 
das iſt das erſte Gebot, das Ver— 
beigung hat: *2Mof.20,12F. 

3. Auf daß dir's wohl gehe, 
und du lange lebeſt auf Erden. 

4. Und * ihr Väter, reizet eure 
Kinder nicht zum Zorn, jondern 
7 ziehet fie auf in der Zucht und 
Bermahnung zum Herrn. 

*F00.3,21.+5Mof.6,7.20. 
Pſ. 78,4. Spr.19,18.u.29,17. 

5. Ihr * Knechte, seid gehorjam 
euren leiblichen Herren 7 mit 
Furcht und Zittern,in Einfältig- 
feit eures Herzens, ala Chriito ; 
* Tit.2,9f. + Phil.2,12. 1Petr.2,18. 

6. Nicht mit Dienst allein vor 
Augen, als den Menſchen zu ges 
fallen, jondern als die Knechte 
Ehrifti, daß ihr jolden Willen 
Gottes thut von Herzen, mit 
gutem Willen. 

7. Zafjet euch dünken, daß ihr 
dem Herrn dienet, und nicht ven 
Menſchen, 

8. Und wiſſet, was * ein Jeg- 
licher Gutes thun wird, das wird 
er von dem Herrn empfangen, 
er jei ein Knecht oder ein Freier. 
*Röm. 2,6. 1 Cor. 3,8. 2 Cor. 5,10. 

9. Und * ihr Herren, thut aud) 
dasſelbe gegen fie, und laſſet das 
Drohen, und wifjet, daß aud) euer 
Herr im Himmel ist, und ift bei 
ihn + fein Anſehen der Perjon. 

*Col.4, 1. + Apoft.10, 34$. 

10. Zulegt, meine Brüder, * 
jeid ftarf in dem Herrn und in 
der Macht feiner Stärke. 

*1&or.16,13. 130h. 2, 14. 

11. Ziehet an den Harniſch Got— 
tes, daß ihr beſtehen könnet gegen 
die liſtigen Anläufe des Teufels. 

12. Denn wir haben nicht *mit 
Fleiſch und Blut zu kämpfen, 
jondern + mit Fürjten und Ge— 
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waltigen, nämlich mitden Herren 
der Welt, die in der Finſterniß 
diejer Welt herrſchen, mit den 
böfen Geiftern unter dem Him— 
mel. *Matth.16,17. 

1Cor.9,25. 7305.14, 30. 


13. Um deß willen jo ergreifet, 


den Harnijch Gottes, auf daß ihr 
an dem böjen Tage Widerſtand 
thun, und Alles wohl ausrichten, 
und das Feld behalten müget. 
14. So jtehet * nun, umgürtet 
eure Lenden mit Wahrheit und 
T angezogen mit dem Panzer 
der Gerechtigkeit, *Luc.12,35. 
1Petr 1,13. 73ef.59, 17. 
15. Und an den Beinen geitie- 
felt, als fertig, zu treiben dag 
Evangelium des Frieden2. 
16. Bor allen Dingen aber er= 
greifet * den Schild des Glau— 


bens, mit welchem ihr auslö— 
ihen könnet alle feurige Pfeile | 


des Böſewichts; 
*1Wetr.5,9. 1J0h. 5,4. 


17. Und nehmet den * Helm 


des Heil® und das Schwert des 
Geijtes, weldes it das Wort, 


Gottes. *Jeſ. 59, 17. 1Theſſ. 5,8. 

18. Und betet jtet3 in allem 
Anliegen mit Bitten und Flehen 
im Geijt, und wadet dazu mit 





allem Anhalten und Flehen für 
alle Heiligen, 

19. Und * für mid, auf dag 
mir gegeben werde das Wort 
mit freudigen Aufthun meines 
Mundes, daß ih möge fund 
maden daS Geheimnig des 
Evangeliums, * Col.4,3f. 

20. * Welches Bote ih) bin in 
der Kette, auf daß ich darinnen 
r freudig handeln möge, und 
reden, wie ſich's gebühret. 

*2Cor.5,20. + Apoſt. 4,29. 

21. Auf daß aber ihr auch wijjet, 
wie es um mid) jtehet, und was 
ich Ihaffe, wird eg euch Alles fund 
thun* Tychicus, mein lieber Bru⸗ 
der und getreuer Diener in dem 
Herrn, *Apoſt. 20,4. 2Tim. 4, 12. 

22. Welchen ich geſandt habe 
zu euch um desſelben willen, 
daß ihr erfahret, * wie 8 um 
mid jtehet, und daß er eure 
Herzen tröite. *Col.4,7. 

23. Friede jei den Brüdern und 
Liebe mit Glauben von Gott, 
dem Bater, und dem Herrn 
Seju Ehrifto! 

24. * Gnade ſei mit Allen, die 
da lieb haben unjern Herrn 
Jeſum Chriftum unverrüdt! 
Amen. *9Cor.13,13, 


Geſchrieben von Rom an die Ephefer durch Tychicus. 





Die Epiſtel St. Pauli an die Philipper. 


Das 1. Capitel. 


Dankſagung, Gebet, Zuberjicht und 
Bermahnung zum 
Glaubensfampf. 
ne na 

Jeſu Ehrifti, * allen Heili- 
gen in Ehrifto Jeſu zu Philippi 


h nern. 
Eingang. Des gebundenen Paulus 





ſammt den Biſchöfen und Dies 


*1Cor.1,2. 
2.* Gnade ſei mit eud und 


5 | Friede von Gott, unjerm Vater, 
‚beftändigen 


und dem Herrn Jeſu Ehrijto! 
*Röm. 1,7. 
3. Ich * danke meinem Gott, 
ſo oft ich euer gedenke, 
*Röm. 1, 8. 1Cor. 1,4, 
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4. (Welches ich allezeit thue in 
allem meinem Gebet für euch Alle, 
undthuedas Gebet mit Freuden, 

5. Ueber eurer Gemeinſchaft am 
Evangelium vom erjten Tage 
an bis her; 

6. Und bin desjelben in guter 
Zuverficht, Daß, der in euch ange= 
tangen hat * das gute Werf, der 
wird es aud) vollführen bis an 
den Tag Jeſu Ehrifti.* 30H. 6, 29. 

7. Wie es denn mir billig ift, 
dag ich dermaßen von euch Allen 
halte, varum, daß ich euch in 
meinem Herzen habe * in die— 
jem meinem Gefänaniß, darin 
ich das Evangelium verantworte 
und befräftige, als die ihr Alle 
mit mir der Gnade theilhaftig 
leid. *Eph.3,1.u.4,1. 

8. Denn Gott ift mein Zeuge, 
wie mid) nad) euch Allen ver- 
langet von Herzensgrund in 
Seju Ehriito. 

9. Und darum bete ich, daß eure 
Liebe je mehr und mehr reich 
werde * in allerlei Erfenntniß 
und Erfahrung, * Eph.1,8. 

10. Daß ihr prüfen möget, was 
das Beite jei, auf daß ihr jeid 
lauter und * unanftößig auf den 
Tag Ehrifti, * Apoft. 24,16. 

11. Erfüllet mit * Früchten der 
Gerechtigkeit, die durch Jeſum 
Chriſtum gejhehen (in euch) zu 
Ehre und Lobe Gottes. * Eph.5,9. 

12.3 laſſe euch aber wifjen, 
liebe Brüder, daß, wie es um 
mid ftehet, das ift nur mehr 
zur Forderung des Evangeliums 
gerathen, 

13. Alſo, daß meine Bande offen= 
bar geworden jind in Chriſto * 
in dem ganzen Richthaufe, und 
bei ven Undern allen, *c.4,22. 

J4. Und viele Brüder in dem 





Herrn aus * meinen Banden 
Zuverſicht gewonnen, dejto küh— 
ner geivorden jind, das Wort zu 
reden ohne Scheu. 

* Erb. 3,13. 1 ITheff. 3, 3. 

15. * Etlide zwar predigen 
Ehriltum, auch um Haſſes und 
Haders willen; Etliche aber aus 
guter Meinung. *2Cor.2,17, 

16. Sene verfündigen Chriſtum 
aus Zanf, und nicht lauter; denn 
fie meinen, fie wollen eine Trüb— 
ſal zumwenden meinen Banden; 

17. Dieje aber aus Liebe; denn 
fie wifjen, daß ich zur Verant— 
wortung des * Gvangeliums 
hier liege. 0% 

18. Was iſt ihm aber denn? 
Daß nur Chriſtus verfündiget 
werde allerlei Weije, es geichehe 
zum Vorwand oder in Wahr 
beit; jo * freue ih mid doch 
darinnen, und will mid aud) 
freuen. *c,.2,2.17.18. 

19. Denn id) weiß, dag mir 
dasjelbe gelinget zur Seligfeit 
* Durch euer Gebet und durch 
Handreihung des Geiltes Jeſu 
Chriſti; *2Cor.1,11. 

20. Wie ich endlich warte, und 
hoffe, daß ihin feinerlei Stüd 
zu Schanden werde, jondern dag 
mit aller Freudigkeit, gleichwie 
ſonſt allezeit, aljo auch jebt 
Chriſtus Hoc gepriefen werde 
an meinem Xeibe, es ſei durch 
Leben oder durch Tod. 

21. Denn Chriſtus ist mein 
Leben, und Sterben ijt mein 
Gewinn. 

22. Sintemal aber im Fleiſch 
leben dienet, mehr Frudt zu 
ſchaffen, jo weiß ic) nicht, wel— 
ches ich erwählen joll. 

23. Denn e3 liegt mir beides 
hart an: Ich * habe Luft, abzu- 
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ſcheiden, und bei Chrifto zu ſein, ift herzliche Liebe und Barmher- 


welches auch viel bejier wäre; 
*1Kön. 19,4. 2 Cor.5,8. 2 Tiim.4,6. 

24. Uber es ijt nöthiger, im 
Fleiſch bleiben um euretwillen. 

25. Und * in guter Zuverjicht 
weiß id, daR ich bleiben, und 
bei euch Allen jein werde, euch 
zur Förderung und zur Freude 
des Glaubens, *c.2,24. 

26. Auf daß ihr euch ſehr rüh- 
men möget in Ehrilto Jeſu an 
mir durch meine Zukunft wieder 
zu eud). 

27. Wandelt * nur würdiglich 
dem Evangelium Chrifti, auf 
daß, ob ich komme, und ſehe euch, 
oder abmwejend von euch Höre, 
dag ihr jtehet in Einem Geift 
und Einer Seele, und ſammt 
uns fämpfet für den Glauben 
de3 Evangeliums, *1Cor.7,20. 
28. Und eud in feinem Wege 
erſchrecken laſſet von den Wider- 
ſachern, welches iſt eine Anzeige, 
ihnen * der Verdammniß, euch 
aber der + Seligfeit, und dasſelbe 
von Gott. *e.3, 19. + Rom. 8,17. 
29. Denn euch) ift gegeben um 
Chriſti willen zu thun, daß ihr 
nicht allein an ihn glaubet, jon= 
dern auch um jeinetwillen leidet, 
30. Und Habet vdenjelben * 
Kampf, welden ihr an mir ges 
jehen habt, und nun von mir 
höret. *Apoſt. 16,22 f. Col. 1,29. 


Das 2. Capitel. 


Ermahnung zur Eintracht, zur Der 
muth nach Sem Borbild Chrifti und 
zum Ernft im Chriftenthum. Lob 
des Timotheus und Epaphroditug. 
ft nun bei euch Ermahnung 
in Chrifto, ift Troft der Liebe, 
iſt Gemeinschaft des Geiftes, * 





zigfeit, *Röm. 12,10. Col. 3,12. 

2. Sp erfüllet meine Freude, 
daß ihr Eines Sinnes ſeid, 
gleiche Liebe habet, einmüthig 
und einhellig ſeid; 

3. Nichts thut durch Zanf oder 
eitle Ehre, jondern durch De— 
muth achtet euch unter einander 
Einer den Andern höher, denn 
ſich ſelbſt; 

4. Und ein Jeglicher *ſehe nicht 
auf das Seine, jonvdern aud) auf 
das, was des Andern ilt. 

*1 Cor. 10, 24.33. 

5. Ein Jeglicher ſei gefinnet, 
wie Jeſus Chriſtus aud) war, 

6. Welcher, ob er wohl in * 
göttlicher Geftalt war, hielt er 
e3 nicht für einen Raub, Gott 
gleich jein, 

* 505.1,1.2.u.5,18.u.10, 383. 

7. Sondern äußerte jic ſelbſt, 
und nahm * Knechtsgeſtalt an, 
ward gleich wie ein anderer 
Menſch, und an Geberden als 
ein Menſch erfunden; 

*Jeſ. 42, 1. u. 49, 8. u. 53,3. 

8. * Erniedrigte ſich ſelbſt, und 
ward gehorſam bis zum Tode, ja 
zum Tode am Kreuz. * Ebr.12,2. 

9. Darum hat ihn aud) Gott er- 
böhet, und hat ihm einen Namen 
gegeben, der über alle Namen ift, 

10. Daß * in dem Namen Jeſu 
ſich beugen jollen alle derer 
Kniee, die im Himmel und auf 
Erden und unter der Erde find, 

* 3ef.45, 23. Rom. 14,11. 

11. Und alle Zungen befennen 
ſollen, daß Sejus Chriſtus der 
Herr ſei, zur Ehre Gottes, des 
Vaters. 

12. Alfo, meine Liebiten, wie 
ihr allezeit jeid gehorjam gewe— 
jen, nicht allein in meiner Ge— 
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genwärtigfeit, jondern auch nun 
viel mehr in meinem Abweſen, 
ichaffet, daß ihr jelig werbet, * 
mit Furcht und Zittern. 
*Pſ. 2, 11. 1Petr. 1,17. 
13. Denn * Gott iſt es, der in 
euch wirfet beides, das Wollen 
und das VBollbringen nad) jeinem 
MWohlgefallen. *2 Cor. 3,5. 
14. Thut Alles ohne * Murten 
und ohne Zweifel, *1Petr. 4, 9. 
15. Auf daß ihr ſeid ohne Tas 
del und *Yauter und Gottes Kin— 
der, unjtrafli mitten unter dem 
unſchlachtigen und verkehrten 
Geſchlecht, unter welchem + ihr 
Icheinet als Lichter in der Welt, 
*c.1,10. + Matth.5, 14. Eph.5,8. 
16. Damit, daß ihr * haltet 
ob dem Wort des Lebens, mir 
zu einem Ruhm an dem Tage 
Ehrifti, al3 F der ich nicht ver— 
geblich gelaufen, noch vergeblich 
gearbeitet habe. *2Tim.1ı, 13. 
+3ef.49,4. 1Cor. 9,26. 
17. Und ob * ic) geopfert werde 
über dem Opfer und Gottesdienft 
eures Glaubens, jo + freue id) 
mid, und freue mid mit euch 
Allen. *2 Tim.4,6.+2 Cor. 7,4. 
18. Desjelben jollt * ihr euch 
auch freuen, und jollt euch mit 
mir freuen. *c.3,1.u.4,4. 
9. Ich Hoffe aber in dem Herrn 
Seju, dag ic) * Timotheus bald 
werde zu euch jenden, daß ich 
auch erquicdet werde, wenn ich 
erfahre, wie es um eud) stehet. 
* Apoft. 16,1. 1Theſſ 3,2. 
20. Denn ich habe Keinen, der 
* jo gar meines Sinne jei, der 
fo herzlich für euch forget. 
— *1 Cor. 16,10. 
21. Denn * fie ſuchen Alle das 
Shre, nicht das Ehrifti Seju tft. 
*1 Cor. 10,24. 





22. Ihr aber wiſſet, daß er 
rehtihaffen ift; denn wie ein 
Kind dem Vater, bat er mit mir 
gedienet am Evangelium. 

23. Denjelben, hoffe ic), werde 
ic) jenden von Stund an, wenn 
id erfahren habe, wie ee um 
mich ſtehet. 

24. Ich * vertraue aber in dem 
Herren, daß aud ich Jelbit ſchier 
fommen werde. er 

25. Ich habe e3 aber für nöthig 
angejehen, den Bruder * Epa— 
phroditus zu euch zu fenden, der 
mein + Gehülfe und Mititreiter 
und euer Upoftel und meiner 
Nothdurft Diener iſt; 

*c.4,18.+2 Cor. 8,23. 

26. Sintemal er nad) eud) Allen 
Verlangen hatte, und war hoch 
befümmert, darum, daß ihr ge- 
höret hattet, dag er krank war 
gewesen. 

27. Und er war zwar * todt- 
franf; aber Gott hat fi über 
ihn erbarmet; nicht allein aber 
über ihn, jonvdern auch über 
mid, auf daß ih nit eine 
Traurigkeit über die ambdere 
hätte. * %ef. 38,1. 

28. Sch habe ihn aber defto 
eilenvder gejandt, auf daß ihr 
ihn ſehet, und wieder fröhlich 
werdet, und ich auch der Trau— 
rigkeit weniger habe. 

29. Sp * nehmet ihn num auf 
in dem Herrn mit allen Freu— 
den, und habt joldhe in Ehren. 

*Nom.16,2. 

30. Denn um des Werks CHrifti 
willen iſt er dem Tode jo nahe 
gekommen, da er jein Leben ge— 
ringe bedachte, auf daß * er mir 
dienete an eurer Statt. 

*1 Cor. 16,16.17, 
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Das 3. Capitel. 


Warnung vor Verführern. Die über— 
ſchwängliche Erfenntniß Jeſu Chrifti 
und die Gerechtigkeit aus dem Glau— 
ben. Aufforderung zum Streben 
nach dem himmlifchen Kleinod. 


Weiter, liebe Brüder, * freuet 
euch in dem Herrn! Daß ich 
euch immer einerlei ſchreibe, ver— 
drießt mich nicht, und macht euch 
deſto gewiſſer. *c.4,4. 
2. Sehet auf * die Hunde, jehet 
auf die böjen Arbeiter, jehet auf 
die Zerjchneidung.*Sef.56,11.12. 
3. Denn wir find die Beſchnei— 
dung, die * wir Gott im Geift 
dienen, und rühmen un3 von 
Chriſto Jeſu, und verlaffen uns 
nit auf Fleiſch, *5 Mof. 30, 6f. 
4. Wiewohl ih auch habe, daß 
ich mic) Fleiſches rühmen möchte. 
So ein Anderer ſich dünken läßt, 
er möge ſich Fleiſches rühmen; 
* ih viel mehr, *2 Cor.11,18.22. 
5. Der ih am achten Tage be- 
Ihnitten bin, einer aus dem 
Volk von Sirael, des Geſchlechts 
Benjamin, ein Ebräer aus den 
Ebräern, und nad) dem Gejeh 
ein Bharijäer, 

6. Nach dem Eifer ein Verfol— 
ger der Gemeine, nad) der Ge- 
rechtigfeit im Gejeß gewejen un— 
ſträflich. 

7. Aber was mir* Gewinn war, 
das habe ih um Ehriftiwillen für 
Schaden geachtet. * Matth. 13,44. 


8. Ja, ich achte es noch Alles für 
Schaden gegen der überihmwäng: | 


lien * Erkenntniß Chriſti Seiu, 
meines Herrn, um welches willen 
ih Alles habe für Schaden ge= 
rechnet, und achte e für Dred, 
auf daß ich Chriſtum gewinne, 

* Sef.53, 11. 








9. Und in ihm erfunden werde, 
dag ich * nicht habe meine Ge— 
techtigfeit, die aus dem Geſetz, 
jondern die durch den Glauben 
an Chriſtum fommt, nämlid 
die Gerechtigkeit, Die von Gott 
dem Glauben zugerehnet wird, 

*Röm.8, 21. 22. u.9, 30. 

10. Zu erkennen ihn und die 
Kraft ſeiner * Auferftehung und 
die T Gemeinihaft jeiner Lei— 
den, daß ich jeinem Tode ähn— 
lich werde, 

* Rom. 6,3.4.5. + Röm. 8,17. 

11. Damit ich entgegenftomme 
zur Auferitehung der Todten. 

12. Nicht, * daß id) es ſchon er= 
griffen habe, oder ſchon vollfom= 
men jei; ich jage ihm aber nad), 
ob ich es auch ergreifen möchte, 
T nachdem ich von Chriſto Seju 
ergriffen bin. *1Tim.6,12. 

+3ef.8, 11. Joh. 6, 44. u. 12, 32. 

13. Meine Brüder, ich ſchätze 
mich ſelbſt noch nicht, daß ich 
es ergriffen habe. Eins aber 
ſage ich: Ich vergeſſe, was da— 
hinten iſt, und ſtrecke mich zu 
dem, das da vorne iſt, 

14. Und jage nach dem vorge— 
ſteckten Ziel, nach dem *Kleinod, 
welches vorhält die himmliſche 
Berufung Gottes in Chriſto 
Jeſu. *1Cor. 9,24. 1Tim. 6,12. 

15. Wie Viele nun unjer * voll- 
kommen find, die laßt uns aljo 
gejinnet jein; und jollt ihr ſonſt 
etwas halten, das lat eud) Gott 
offenbaren ; *1 Cor. 2,6. 

16. Dod) jo fern, daß wir nad) 
Einer Regel, darein wir gekom— 


ı men find, wandeln, und * glei) 


gejinnet jeien. 
*c.1,27.0.2,2. Rom. 12,16. 
u.15,5.1Cor.1,10. 1Wetr.3,8. 
17. Folget mir, liebe Brüder, 
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und jehet auf die, die aljo wan— 
deln, wie ihr una habt zum 
Borbilde. 

18. Denn Biele wandeln, von 
welchen ich euch oft gejagt habe, 
nun aber jage id) auch mit Weis 
nen, die Feinde des Kreuzes 
Chriſti, 

19. Welcher * Ende iſt die Ver— 
dammniß, welden der F Bau 
ihr Gott ist, und ihre Ehre zu 
Schanden wird, derer, die irdiſch 
gejinnet find. *2 Cor.11,15. 

+9. 17, 14. Röm. 16, 18. 

20. Unjer * Wandel aber ift im 
Himmel, von dannen wir aud) 
warten des Heilandes Jeſu Chris 
fti,des Herrn, *Eph.2,6.Ebr.13,14. 

21. Welcher * unjern nichtigen 
Leib verklären wird, daß er ähn— 
lich werde jeinem verflärten Xeibe 
nad) ver Wirkung, damit er kann 
aud) alle Dinge ji) unterthänig 
maden. *1Gor.15,43.49.53, 


Das 4. Capitel. 


Ermunterung zur Einigkeit, zur 
Freude im Herrn, zum Gebet und 
zu allem Guten. Dank des Apoftels 
für die bon den Philippern erhal= | * 
tene Wohlthat. Schluß und Segens- 


wunſch. 
ehe, meine lieben und ges 
wün ſchten Brüder, * meine 
Freude und meine Krone ‚beitehet 
alſo in dem Herrn, ihr Lieben. 
*2 or. 1,14. 1Thefl.2,19.20. 

2. Die Evodia ermahne ich, 
und die Syntyche ermahne ich, 
daß fie Eines Sinnes ſeien in 
dem Herrn. 

3. Sa, ich bitte auch dich, mein 
treuer Geſelle, ſtehe ihnen bei, 
die ſammt mir über dem E Evan- 
gelium gefämpft haben, mit Cle— 
mens und den andern meinen 








Gehülfen, welcher Namen find * 
in dem Bud) des Lebens. 
*2 Mof. 32, 32. 
%f.69,29. Dan. 12,1. Luc. 10, 20. 
Dffenb.3,5.u.13,8.1.17,8.1.21,27. 
4. Freuet * euch in dem Herrn 
allewege, und abermal jage ich: 
Freuet euch! *c.3,1. 2 Cor.13,11. 
5. Eure * Lindigfeit Lafjet fund 
fein allen Menſchen. Der+ Herr 
it nahe.* Zit.3,2.+1 Cor. 10,11. 
6. * Sorget nichts, jondern im 
allen Dingen 7 lafjet eure Bitte 
im Gebet und Flehen mit Danf- 
jagung vor Gott fund werden. 
*Matth.6,25.31f. + Pf. 145,18. 
7. Und der* Friede Öottes, wel⸗ 
her höher ist, denn alle Vernunft. 
beiwahre eure Herzen und Sinne 
in Chrifto Jeſu! *Soh. 14,27. 
8. * Weiter, liebe Brüder, was 
wahrhaftig iſt, was Kehrbar, was 
gerecht, was keuſch, was lieblich, 
was wohl lautet, iſt etwa eine 
Tugend, iſt etwa ein Lob, dem 
denket nach; *c.8,1. FRöm.12, 17. 
9. Welches ihr auch gelernet und 
empfangen und gehöret und ge— 
ſehen habt an mir, das thut, jo 
wird der Gott des Friedens 
mit eud) Jein. *1Theſſ. 5,23. 
10. Ich bin aber höchlich er= 
freuet in dem Herrn, daß ihr 
wieder twader geworben jeid, 
für mich zu jorgen ; wiewohl ihr 
allewege gejorget habt, aber die 
Zeit hat es nit wollen leiden. 
11. Nicht jage id) das des 
Mangels halben ; denn id) habe 
gelernet, bei welchen ih bin, 
mir * genügen zu lafjen. 
"Spr. 15,16.u.16,8. 1 Tin. 6,6. 
12. Ich fann niedrig jein, und 
hoch jein; ih bin in allen 
Dingen und bei Allen geſchickt, 
beides, ſatt ſein und * hungern, 
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beides, übrig haben und Mangel 
leiden. 
*1 Cor. 4,11. 2 Cor. 6,10.1.11,27. 
13.*Ich vermag Alles durch den, 
der mid) mächtig madjt, Chriſtus. 
* 3ef.33,24.u.40, 29.30.31. 


14. Doch ihr Habt wohl gethan, | 


daß ihr euch meiner Trübjal an— 
genommen habt. 

15. Ihr aber von Bhilippi wij- 
jet, va& von Anfang des Evan: 
gelium3, da id) auszog aus Ma— 
cedonien,feine*&emeine mitmir 
getheilet hat nad) der Rechnung 
der Ausgabe und Einnahme, 
denn ihr allein.  *2Cor. 11,9. 

16. Denn gen Theſſalonich 
ſandtet ihr zu meiner Nothdurft 
einmal,unddarnad) aber einmal. 

17. Nicht, daß ich das Geſchenk 
Jude, jondern ih * ſuche Die 
Frucht, daß fie F überflüjlig in 
eurer Rechnung jei. 

* 2410.13,7. 72 Cor. 9,6.12. 


Coloſſer 1. 

18. Denn id) habe Alles, und 
habe überflüffig. Sch bin erfüllet, 
da id) empfing durch * Epaphro- 
ditus, das von euch kam, einen 
fuüßen Geruch, ein angenehmes 
Opfer, Gott gefällig. *e.2,25. 

19. Mein * Gott aber erfülle 
alle eure Nothdurft nad) jeinem 
Reihthum in der Herrlichkeit, 
in Chriſto Seju. *2Cor.9,8. 

20. Dem * Gott aber und un 
jerm Bater jei Ehre von Ewig- 
feit zu Emwigfeit! Amen. 

*2 Tim.4,18. 

21. Grüßet alle Heiligen in 
Chriſto Jeſu. Es grüßen euch * 
die Brüder, die bei mir jind. 

*1Cor.16,20. 

22. Es grüßen * eu) alle Hei- 
ligen, ſonderlich aber die von 
des Katjerd Haufe. *2 Cor.13,12. 

23. Die Gnade unjers Herrn 
Jeſu Ehrifti jei mit euch Allen! 
Amen. 





Gefchrieben von Rom durch Epaphroditus. 





Die Epiitel 


St. Pauli an die Coloſſer. 





Das 1. Capitel. 


Eingang. Dankffagung und Gebet | 
für den Glauben der Colojjer. | 
Herrlichkeit Chrifti und jeines 
Evangeliums. 

Den * ein Apoſtel Jeſu 
Ehrifti dur den Willen 
Gottes, und Bruder Timotheus | 
*2Cor.1,1. 

Den Heiligen zu Goloffä 
is den ‚gläubigen Brüdern in 
Chriſto. * Gnade ſei mit eud) 
und Friede von Gott, unjerm 
Vater, und dem Herrn Jeſu 
Chriſto! *Röm. 1,7. 
3. Wir danken Gott und dem 


Vater unſers Herrn Jeſu Chri⸗ 
ſti, und beten allezeit für euch, 
4. Nachdem * wir gehöret ha— 
hm von eurem Glauben an 
Chriſtum Jeſum und von der 
Liebe zu allen Heiligen, 
| * Eph. 1,15. 
5. Um der * Hoffnung willen, 
die euch beigelegt ift im Himt 
mel, von welcher ihr zuvor ge— 
höret habt durch T das Wort 
|der Wahrheit im Evangelium, 
* 1 %Petr.1,3.4. 72 Eor.6,7. 
6. Das zu euch gefommen ist, 
wie aud) in alle Welt, und ift 
fruchtbar, wie auch in eud), von 
dem Tage an, da ihr es gehöret 
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habt, und erfannt die Gnade 
Gottes in ver Wahrheit. 

7 Wie ihr dern gelernet habt 
von * Epaphras, unjern lieben 
Mitviener, welcher iſt ein treuer 
Diener Ehrifti für euch, *c.4,12. 

8. Der und aud) eröffnet hat 
eure Liebe im Geift. 

9. Derhalben auch wir, von 
dem Tage an, da wir * es ge= 
höret haben, hören wir nicht 
auf, für euch zu beten, und zu 
bitten, daß ihr erfüllet werdet 
mit Erkenntniß ſeines Willens 
in allerlei geiſtlicher Weisheit 
und Verstand, *Eph. 1, 15.16. 

10. Daß ihr * wandelt würdig- 
lic) dem Herrin zu allem Gefallen, 
und fruchtbar jeid in allen gu= 
ten Werfen, * Eph.4,1. Phil.1,27. 

11. Und wadjet in der * Er- 
fenntniß Gottes, und gejtärket 
werdet mit aller Kraft nad ſei— 
ner herrlichen Macht zu aller 
Geduld und Langmüthigfeit mit 
Freuden, *1Gor.1,5. 

12. Und dankſaget dem Vater, 

der uns * tüchtig gemacht hat zu 
dem * Erbtheil der Heiligen im 
Licht; *2 Cor. 3,6. + Apoft. 26,18. 

13. Welder und * errettet hat 
bon der Obrigkeit ver Finfterniß, 
und hat uns verjeßetin dag Reid) 
feines lieben Sohnes, *ec.2,15. 

14. An * welhem wir haben die 
Erlöjung durd) fein Blut, näm— 
li) die Bergebung der Sünden; 

*Eph.1,7. 

15. Welcher it das * Ebenbild 
des unfichtbaren Gottes, der Erſt— 
geborne vor allen Greaturen. 

*Ebr. 1,8f. 

16. Denn durch ihn * iſt Alles 
gejchaffen, das im Himmel und 
auf Erden ijt, das Sichtbare und 

Unfichtbare, beide, die Thronen 








und Herrſchaften und Fürſten— 
thümer und Obrigfeiten; es ift 
Alles dur) ihn und zu ihm ge- 
ſchaffen. *Joh. 1, 3. 10f. 
17. Und er iſt * vor Allen, und 
e3 bejtehet Alles in ihn. 
* Spr. 8, 25.26.27. 
18. Und er iſt das Haupt des 
Leibes, nämlich der Gemeine; 
welcher ift der Anfang und ver 
* Eritgeborne von den Todten, 
auf daß er in allen Dingen den 
Vorgang habe. *Apoft. 26, 23. 
Rom.8,29.1Cor.15,20.Offenb.1,5. 
19. Denn es iſt das Wohlge— 
fallen gewejen, daß in ihm * 
alle Fülle wohnen jollte, 
*c.2,9. Joh. 1, 16. u. 8, 34. 
20. Und * Alles durch ihn ver— 
ſöhnet würde zu ihm jelbit, es ſei 
auf Erden oder im Himmel, da— 
mit, daß er Frieden madte durch 
das Blut an jeinem Kreuz durch 
ſich ſelbſt. *Röm.5, 10. 
2 Eor. 5,19. 1J0h. 2,2. u. 4,10. 
21. Und euch, die ihr * weiland 
Fremde und Feinde waret durch 
die Vernunft in böjen Werfen; 
*Eph. 2,2. 12. u. 4, 18. 
22. Nun aber hat er euch verſöh— 
net mit dem Leibe ſeines Fleiſches 
durch den Tod, auf daß er euch 
darſtellete heilig und unſträflich 
und ohne Tadel vor ihm ſelbſt; 
23. So ihr anders bleibet im 
Glauben gegründet und * feit, 
und unbeweglich von der Hoff- 
nung des Evangeliums, welches 
ihr gehöret habt, welches 7 ge= 
prediget iſt unter alle Greatur, 
die unter dem Himmel ift, wel- 
bes ih, Paulus, Diener ges 
worden bin. 
*1 Cor. 15,58. 9.6. Mare. 16,15. 
24, Nun * freue ich mich in 
meinem Leiden, das id 7 für 
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euch leide, und erſtatte an mei= 
nem Fleiſch, was nod) mangelt 
an Trübjalen in Ehriftn für 
feinen Leib, welcher ijt die Ge- 
meine, *2Cor.7,4.7€ph.3,13. 

25. Welcher ich ein Diener ge— 
worden bin nach* dem göttlichen 
Predigtamt, das mir gegeben iſt 
unter euch, daß ich das Wort 
Gottes reichlich predigen ſoll, 

* ph. 3,2. 

26. Nämlid das Geheimniß, 
da3 verborgen geweſen ijt von 
der Welt her und von den Zei— 
ten ber, nun aber geoffenbaret 
it jeinen Heiligen, 

27. Welchen Gott gewollt hat 
fund tun, welder da jei der 
herrliche Reichthum viejes Ge= 
heimniſſes unter den Heiden, 
welches iſt Chriſtus in eu, der 
da ijt die * Hoffnung der Herr- 
lichkeit, Tin Be 

28. Den wir verfündigen, und 
vermahnen alle Menſchen, und 
lehren * alle Menſchen mit aller 
Weisheit, auf T daß wir dar- 
ftellen einen jegliden Menſchen 
vollfonimen in Chriſto Jeſu; 

*Joh. 1,7. 7 Eph.5,27. 

29. Daran id) auch * arbeite 
und ringe nad) der Wirkung dep, 
der in mir kräftiglich wirket. 

ONE 


Das 2. Bapitel. 


Ermahnung, an Iefu Ehrifto, dem 
alleinigen Duell des Lebens, feft zu 
halten, und fi nicht durch falfche 
Lehrer irre machen zu lafjen. 

Sch laſſe euch aber willen, welch 
einen Kampf ih habe um eud) 
und um die zu Laodicea und Alle, 
die meine Berjon im Fleiſch nicht 
gejehen haben, *Phil. 1,30. 

2. Auf daß ihre Herzen er— 











mahnet und zuſammengefaſſet 
werden in der Liebe zu allem 
Reichthum des gewiſſen Ber- 
ſtandes, * zu erkennen das Ge— 
heimniß Gottes und des Vaters 
und Chriſti, *30h.17,3. 

3. In welchem verborgen liegen 
alle Shäbe*der Weisheit und der 
Erfenntniß.* 3ef.11,2.1Cor.1,24. 

4. Ich jage aber davon, daß 
euch Niemand betrüge mit * ver- 
nünftigen Reden. * Rom. 16, 18. 

5. Denn ob ih wohl nad * dem 
Fleiſch nicht da bin, jo bin ich 
aberim Geift bei euch, freue mich, 
und jehe F eure Ordnung und 
euren fejten Glauben an Ehs:i- 
ftum. *1Cor.5,3.+1 Cor. 14,40. 

6. Wie ihr nun angenommen 
habt den Herrn Chriſtum Je— 
jum, jo wandelt in ihm, 

7. Und jeid * gewurzelt und ** 
erbauet in ihm, und jeid feit im 
Glauben, wie ihr gelehret jeid, 
und jeid Fin demjelben reihlid) 
dankbar. * Eph. 3,17. ** Ep. 2,22. 
Zud.v.20. +c. 3,15. 1Theſſ. s, 18. 

8. Sehet zu, daß euch Niemand 
beraube durch die Philoſophie 
und Ioje Verführung nad) ver 
Menſchen Lehre und nad der 
Welt Sagungen, und nicht nad) 
Ehriito. 

9. Denn in ihmwohnet die ganze 
Fülle der Gottheit leibhaftig, 

10. Und ihr jeid * vollfommen 
in ihm, welder ift 7 daS Haupt 
aller Fürſtenthümer und Obrig— 
feit; *Joh. 1, 16. FEph. 1,21. 

11. In welchem ihr auch be— 
ſchnitten ſeid mit der* Beſchnei— 
dung ohne Hände, durch Able— 
gung des ſündlichen Leibes im 
Fleiſch, nämlich mit der Be— 
ſchneidung Chriſti, 

*5 Moſ. 10,16.11.30,6. Röm. 2,29. 
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12. In dem, * dag ihr mit ihm 
begraben jeid durch die Taufe; 
in welchem ihr aud) jeid T aufs 
eritanden durch den Glauben, 
den Gott wirket, welcher ihn 
auferwedet hat von den Todten; 

*Röm.6,4. Tc.3,1f. 

13. Und hat euch auch mit ihm 
lebendig gemacht, da *ihr todt 
waret in den Sünden und in 
der Vorhaut eures Fleiſches; 
und 7 bat uns geſchenket alle 
Sünden,* Eph.2,1.5. FLuc. 7,42. 

14. Und ausgetilget die Hand 
ichrift, jo wider uns war, welche 
* durch Sabungen entitand, und 
ung entgegen war, und hat fie 
aus dem Mittel gethan, und an 
das Kreuz geheftet; *Eph.2,15. 

15. Und * hat audgezogen die 
Fürſtenthümer und die Gewal- 
tigen, und jie Schau getragen 
öffentlid, und einen Triumph 
aus ihnen gemadt durch ſich 
jelbit. *c,1,13. 

16. Sp laſſet nun Niemand 
euch Gewiſſen machen über * 
Speiſe oder über Trank oder 
über bejtimmte Feiertage oder 
Neumonde oder Sabbathe; 

* Non. 14,2.3f. 

17. Welches iſt der * Schatten 
von dem, das zukünftig war; 
aber der Körper jelbit iſt in 
Ehrijto. *Ebr. 8,5. 

18. * Zafjet euch Niemand das 
Ziel verrüden, der nad eigner 
Wahl einhergehet in Demuth 
und 7 Geiftlichkeit der Engel, 
deß er nie keins gejehen hat, 
und ijt ohne Sache aufgeblajen 
in jeinem fleifhlihen Sinn, 

* Matth.24,4.24.+0.23, 

19. Und * hält ſich nit an 
dem Haupt, aus welchem der 
ganze Leib durch Gelente und 





Fugen Handreihung empfängt, 
und an einander fich enthält, 
und alfo wächſt zur göttlichen 
Größe. *Eph. 4, 15. 16. 

20. So ihr denn nun abgeſtor— 
ben ſeid mit Chriſto den Satzun— 
gen der Welt, was laßt ihr euch 
denn fangen mit Satzungen, als 
lebtet ihr noch in der Welt? 

21. (Die da ſagen:) „Du ſollſt 
das nicht angreifen, du ſollſt das 
nicht koſten, du ſollſt das nicht 
anrühren,“ 

22. Welches ſich doch Alles un— 
ter Händen verzehret, und iſt* 
Menſchen Gebot und Lehre, 

*Jeſ. 29, 13. Matth. 15,9. 

23. Welche haben einen Schein 
der Weisheit durch ſelbſter— 
wählte Geiſtlichkeit und Demuth 
und dadurch, daß ſie des *Leibes 
nicht verſchonen, und dem Fleiſch 
nicht ſeine Ehre thun zu ſeiner 
Nothdurft. *1 Tim.4,3. 


Das 3. Capitel. 
Ermahnung zu himmliſchem Siun 
und rechtſchaffenem Wandel in Ehri= 
ſto. Pfligten der Ehegatten, Kinder, 

Eltern, Knechte und Herren. 
Seid ihr nun * mit Ehrifto 
auferjtanden, jo judhet, was 
droben iſt, da Chriſtus ift, 

figend zu der Rechten Gottes. 
*c.2, 12. Röm.6,5. 
2. * Trachtet nah dem, das 
droben iſt, nicht nach) dem, das 
auf Erden ift. * Patth. 6,33. 
3. Denn * ihr jeid geftorben, 
und euer Leben iſt verborgen 
mit Ehrifto in Gott.* Rom. 6, 2. 
4. Wenn aber * Chriſtus, euer 
Leben, fich offenbaren wird, dann 
werdet ihr aud) offenbar werden 
mit ihm in der 7 Herrlichkeit. 

*Phil. 1,21. T1 Cor. 15, 43. 
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5.* So tödtet nun eure Glieder, 
die auf Erden find, + Hurerei, 
Unreinigfeit, ſchändliche Brunit, 
böſe Luft und den Geiz, welcher ift 
Abgdtterei,* Röm.s,13. +Eph.5,3. 

6. Um * welcher willen fommt 
der Zorn Gottes über die Kin— 
der des Unglaubens; * Eph.5,6. 

7. Sn welden aud ihr weis 
land gewandelt habt, * da ihr 
darinnen lebtet. *Nöm.6,19. 

8. Nun aber * leget Alles ab von 
euch, dent Zorn, Grimm, Bos— 
beit, Läſterung, ſchandbare Worte 
aus eurem Munde. * Röm. 6,13. 
Eph. 4,22.31. Ebr.12,1. + Pf.37,8. 

9. * Lüget nicht unter einan= 
der; ziehet den alten Menſchen 
mit jeinen Werfen aus, 

* Sad. 8, 16. Eph.4, 25. 

10. Und * ziehet den neuen an, 
der da verneuert wird zu der 
Erkenntniß nah dem 7 Eben= 
bilde deß, ver ihn geihaffen hat; 

*Eph. 4,24. +1Mof. 1,27. 

11. Da * nicht ift Grieche, Ju— 
de, Beihneidung, Vorhaut, Un— 
griehe, Scythe, FKnedt, Freier, 
Jondern Alles und in Allen Ehri=- 
ſtus. Röm.10,12.+1Cor.7,21.22. 

12. So * ziehet nun an, als 
die Augerwählten Gottes, Hei- 
ligen und Geliebten, herzliches 
Erbarmen, Freundlichkeit, Des 
muth, Sanftmuth, Geduld, 

* Eph.4, 24.32. 

13. Und * vertrage Einer den 
Andern, und vergebet euch unter 
einander, jo Jemand Klage hat 
wider den Andern, gleichwie 
Chriſtus euch vergeben hat, aljo 
auch ihr. * Matth. 6, 14. Eph. 4,2. 

14. Ueber Alles aber ziehet an 
* die Liebe, die da tft das Band 
der Vollkommenheit. * 30H.13,34. 


15. Und der * Friede Gottes: 





regiere in euren Herzen, zu wel= 
chem ihr auch berufen jeid in 
Einem Leibe; und + jeid dank 
bar. *Phil.4 7. Fc. 2, 7f. 
16. Laſſet das Wort Chriſti 

unter eud) * reichlich wohnen in 
aller Weisheit; lehret und ver- 
mahnet euch ſelbſt + mit Pſal⸗ 
men und Robgejängen und geift= 
lichen lieblichen Liedern und 
finget den Herrn in eurem Her- 
zen. *1Cor.1,5. *Eph. 5, 19. 
17. Und * Alles, was ihr thut 

mit Worten oder mit Werfen, 
das thut Alles in dem Namen 
des Herrn Jeſu, und danfet 
Gott und dem Vater durd) ihn. 
*1 Cor.10,31. 

18.* Ihr Weiber, jeid unterthan 

euren Männern in dem Herrn, 
wie ſich's gebühret. *Eph. 5, 227. 
19. * Ihr Männer, Tiebet eure 

Weiber, und jeid nicht bitter 
gegen fie. * Eph. 5,25. 1 Petr. 3,7. 
20. * Ihr Kinder, jeid gehor- 

jam den Eltern in allen Din 
gen; denn das iſt dem Herrn 
gefällig. *Eph. 6,1. 
21. * Ihr Väter, erbittert eure 

Kinder nit, auf daß fie nicht 
Icheu werben. *Eph. 6,4. 
22. * Ihr Knechte, ſeid gehor- 

jam in allen Dingen euren leib- 
lien Herren, nit mit Dienjt 
vor Augen, als den Menſchen 
zu gefallen, ſondern mit Ein— 
fältigkeit des Herzens und mit 
Gottesfurcht. *Eph. 6,5 f. 
23. Alles, was ihr thut, das thut 

vonHerzen, * als dem Herrn, und 
nicht den Menſchen; * Erb. 6,7. 
24. Und wiſſet, daß ihr von 

dem Herrn empfangen werdet 
die Vergeltung des Erbes; denn 
ihr dienet dem * Herrn Chriſto. 
*1 Cor. 7,22. 
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25. Wer aber Unrecht thut, Der 
wird empfangen, was er Unrecht 
gethan hat; und * gilt fein An— 
fehen der Perſon. * Apoft. 10,34. 

Gap.4.v.1. Ihr Herren, * was 
recht und gleich ift, das beweijet 
den Knechten, und wifjet, daß ihr 
aucheinen Herrn im Himmelhabt. 

*3 Moſ. 25,48. 58. Eph.6,9. 


Das 4. Capitel. 
Ermahnung zum Gebet, auch für 
den Apoſtel, und zur chriſtlichen 
Weisheit in Reden und Handeln. 

Grüße und Schluß. 

2. Galtet an * am Gebet, und 

wachet in demjelben mit 
Dankſagung; *1Theſſ. 5,17 f 

3. Und * betet zugleid) auch für 
uns, auf daß Gott ung die Thür 
des Worts aufthue, zureden das 
Geheimniß Chrifti, darum ich 
auch gebunden bin, *Röm. 15,30. 

Eph. 6,19. 2 Theff. 3,1. + Eph. 3,4. 

4. Auf daß ich dasſelbe offen- 
bare, wie ich joll reden. 

5. * Wandelt weislich gegen 
die, die draußen find, und faufet 
die Zeit aus. *Eph. 5,15. 16. 

6. Eure Rede ſei allezeit lieb— 
lich und mit* Salz gewürzet, daß 
ihr wiſſet, wie ihr einemJeglichen 
antworten ſollt. *Marc.9,50. 

7. Wie es um mich ſtehet, wird 
euch Alles fund thun Tychicus, der 
liebe Bruder und getreue Diener 
und Mitknecht in dem Herrn, 

8. Welchen * ich habe darum zu 
euch geſandt, daß er erfahre, wie 
es ſich mit euch hält, und daß er 
eure Herzen ermahne, * Eph.6,22. 

9. Sammt Onefimus, dem ge- 
treuen und lieben Bruder, wel— 
Ser von den Euren tit. Alles, 





wie e3 hier zuftehet, werben fie 
euch fund thun. 

10. Es grüßet euch * Xriftar- 
chus, mein Meitgefangener, und 
Marcus, der Neffe des Barna- 
bass, von welchem ihr etliche 
Befehle empfangen habt; (jo er 
zu euch kommt, nehmet ihn auf,) 

*Apoſt. 19,29. 

11. Und Jeſus, der da heißtJuſt, 
* Die aus der Beſchneidung find. 
Diefe find allein meine Gehülfen 
am ReichGottes, die mir einTroſt 
geworden find. *Apoſt. 11,2. 

12. Es grüßet euch * Epa— 
phras, der von den Euren iſt, 
ein Knecht Chriſti, und allezeit 
ringet für euch mit Gebeten, 
auf daß ihr beſtehet vollkommen 
und erfüllet mit allem Willen 
Gottes. — — 

13. Ich gebe ihm Zeugniß, daß 
er großen Fleiß hat um euch 
und um die zu Laodicea und zu 
Hierapolis. 

14. Es grüßet euch Lucas, der 
Arzt, der Geliebte, und Demas. 

15. Srüßet die Brüder zu Lao— 
dicea und den Nymphas und * 
die Gemeine in jeinem Haufe. 

*Röm. 16,5. 

15. Und wenn die Epiitel bei 
euch gelejen ist, jo jchaffet, daß ſie 
aud) in der Gemeine zu Laodicea 
* gelefen werde, und daß ihr die 
von Laodicea lejet. * 1THeff. 5,27. 

17. Und faget dem Archippus: 
Siehe auf das Amt, das du 
empfangen haft in dem Herrn, 
daß du dasſelbe ausrichteft. 

18. Mein * Gruß mit meiner, 
des Paulus, Hand. Gedenket 
meiner Bande. Die Gnade jei 
mit eu! Amen. *1Cor. 16,21. 


Gefgrieben von Nom dur Tychicus und Oneſimus. 
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1 Theſſalonicher 1. 2. 
Die erfte Epiftel St. Pauli an die 
Theſſalonicher. 





Das 1. Capitel. 


Eingang. Dank des Apoſtels gegen 
Gott für die geſegnete Aufnahme des 
Evangeliums in Theſſalonich. 


aulus * und Silvanus .und 
Zimotheus der Gemeine zu 
Theſſalonich, in Gott, dem Va— 
ter, und dem Herrn Jeſu Ehrifto. 
Gnade jei mit eud) und Friede 
don Gott, unfermBater,und dem 
Herrn Seju Chriſto!* 2Theſſ. 1,1. 
2. Wir danken Gott allezeit 
für euch Alle, und gedenken euer 
in unſerm Gebet ohne Unterlaß, 
3. Und gedenken an euer Werk 
im Glauben und an eure Arbeit 
in der Liebe und an eure Geduld 
in der Hoffnung, welche iſt unfer 
Herr Jeſus Chriſtus, vor Gott 
und unjerm Vater. 
*Joh. 6,29. 1 Cor. 13,13. 
4. Denn, liebe Brüder, von 
Gott geliebet, wir wifjen, wie 
ihr * auserwählet jeid,*Cot. 3,12. 
5. Daß unjer Evangelium ift 
bei euch gewejen, nicht allein im 
Wort, jondern beides *in der 
Kraft und in dem heiligen Geift 
und in großer Gewißheit; wie 
ihr wiſſet, welcherlei wir geweſen 
find unter euch um euretwillen. 
*1Cor.2,5. 
6. Undihr jeid unjere *Nachfol- 
ger geworden und des Herrn, und 
hHabtvas Wort aufgenommenuns 
ter vielen Trübjalen mit Freuden 
im heiligen Geiit, *1 Cor. 4,16. 
7. Alfo, daß ihr geworden jeid 
ein Vorbild allen Öläubigen in * 
Macedonien und Achaja.* c.4,10. 





8. Denn von euch ist augerjchol- 
len das Wort des Herrn, nicht 
allein in Macedonien und Acha— 
ja, jondern an allen Orten iſt 
auch *euer Glaube an Gott aus— 
gebrochen, aljo, daß nicht noth 
it, euch) etwas zu jagen. 

*Röm. 1,8. 2 Theff. 1,4. 

9. Denn fie ſelbſt verfündigen 
von euch, was für einen Eingang 
wir zu euch gehabt haben, und 
wie ihr * befehret jeid zu Gott 
von den Abgdttern, zu dienen 
dem lebendigen und wahren Gott, 

:6100,,19,22 

10. Und * zu warten. jeines 
Sohnes vom Himmel, welchen 
er auferwedet hat von den 
Zodten, Sejum, ber und von 
dem zufünftigen Zorn erlöſet. 

*Apoſt. 1,11. Phil. 3,20. 


Das 2. Gapitel. 


Der Apoftel erinnert fie an fein lau= 
teresBetragen unterihnen, dankt Gott 
für ihren ſtandhaften Glauben, und 
wünſcht ſehnlich, ſie wiederzuſehen. 
Denn auch ihr wiſſet, liebe 
Brüder, von * unſerm Ein— 
gange zu euch, daß er nicht ver— 
geblich geweſen iſt; *c. 1,5. 9. 
2. Sondern, als wir zuvor 
gelitten hatten, und * geſchmähet 
geiwejen waren zu Philippi, wie 
ihr wifjet, waren wir dennod) 
freudig in unjerm Gott, bei euch 
zu fagen das Evangelium Gottes 
mit großem Kämpfen. 
* Apoft. 16,22.u.17,5. 
3. Denn unjere Ermahnung iſt 
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nicht geweſen aus Irrthum, noch 
aus Unreinigkeit, noch mit Liſt; 
4. Sondern wie wir von Gott 
bewähret ſind, daß uns das 
Evangelium * vertrauet iſt zu 
predigen, aljo reden wir, nicht 
als wollten wir den Menſchen 
gefallen, jondern Gott, der un— 
ſer Herz prüfet. * Gal. 1,10. 
5. Denn wir nie mit Schmei- 
helworten find umgegangen, wie 
ihr wifjet, noch mit verſtecktem 
Geiz; Gott ift deß Zeuge; 
6.Haben aud) nicht*Ehre gejucht 
bon den Leuten, weder von eud), 
nod von Undern; * 30H.5,41.44. 
7. Hätten * euch auch) mögen 
ſchwer fein als Ehrifti Apoſtel; 
ſondern wir find mütterlich gewe- 
fen bei euch; gleichwie eine Amme 
ihrer Kinder pflegt, * Apoft.20,33. 
8. Alſo Hatten wir Herzens— 
luft an eud, und waren willig, 
euch mitzutheilen nicht allein 
das Evangelium Gottes, ſondern 
auch unjer Leben, darum, daß 
wir euch lieb haben gewonnen. 
9. Ihr ſeid wohleingevenf,liebe 


Brüder, * unferer Arbeit und un- 


* 


= 


jerer Mühe; denn Tag und Nacht 
arbeiteten wir, daß wir Niemand 
unter euch beſchwerlich wären, 
und predigten unter euch das 
EvangeliumGotte2. *1Cor.4,12 f. 
10. Dep ſeid ihr Zeugen und 
Gott, wie heilig und gerecht und 
* unſträflich wir bei euch, die ihr 
gläubig waret, gewejen find. 
*1 Tim. 3,2. 
11. Wie ihr denn wiſſet, daß 
wir, als ein Vater feine Kinder, 
einen Seglihen unter euch er— 
mahnet und getröjtet 
12. Und bezeuget haben, daß 
ihr * wandeln ſolltet würdiglich 
vor Gott, der euch berufen hat 
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zu feinem Reich und zu feiner 
Herrlichkeit. * Eph, 4,1. Phil. 1,27. 

13.Darum aud) wir ohne Unter= 
laß Gott danken, daß ihr, da ihr 
empfinget von uns das Wortgött— 
licher Predigt, nahmet ihr es auf, 
nicht als Menſchen Wort, ſondern 
(wie es denn wahrhaftig iſt) als 
Gottes Wort, welcher*auch wirket 
in euch, die ihr glaubet. *c. 1,5. 

14. Dennihr ſeid Nachfolger ges 
worden, liebe Brüder, der Gemei— 
nen Gottes in Judäa in Chrifto 
Jeſu, daß ihr eben dasſelbe er- 
litten habt voneuren Blutzfreun= 
den, das Gene von den Juden, 

15. Welche aud) * den Herrn 
Jeſum getödtet haben und ihre 
eigenen Propheten, und haben 
uns verfolget, und gefallen Gott 
nicht, und find allen Menſchen 
zuwider, * Apoft. 2,22. u. 3,15. 

16. Wehren uns, zu jagen den 
Heiden, damit fie jelig würden, 
auf daß jie * ihre Sünden er- 
füllen allewege; denn der Zorn 
it ſchon endlich über jte gefom- 
men. * Matth. 23,32. 33. 

17. Wir aber, liebe Brüder, 
nachdem wir euer eine Weile be= 
raubt geweſen find nad) dem An— 
gejiht , nicht nach dem Herzen, 
haben wir deſto mehr geeilet, 
euer Angeſicht zu jehen,*mit gro= 
Bein Verlangen. *Nöm.1,11.13. 

18. Darum Haben wir wollen 
zu euch kommen (id) Paulus) 
zweimal, und Satana3 hat uns 
verhindert. 

19. Denn * wer iſt unjere Hoff- 
nung oder Freude oder Krone des 
Ruhms? Seid nicht aud) ihr es 
vor unferm Herrn Jeſu Chriſto 
zu jeiner Zufunft? *Phil. 4,1. 

20. Ihr ſeid ja unjere Ehre 
und Freude. 
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Das 3. Capitel. 


Freude über die durch Timotheus 
erhaltenen guten Nachrichten. Herz= 
liches Gebet für fie. 


Darum haben wir es nicht 

weiter wollen vertragen, 
und haben uns laſſen wohlge— 
fallen, daß wir zu Athen allein 
gelaſſen würden, 

2. Und haben Timotheus ge— 
ſandt, unſern Bruder und Die— 
ner Gottes und unſern Gehülfen 
am Evangelium Chriſti, euch 
zu ſtärken, und zu ermahnen in 
eurem Glauben, 

3. Daß nicht Jemand * weich 
würde in dieſen Trübſalen; denn 
ihr wiſſet, daß wir dazu geſetzt 
ſind. * Eph. 3,13. 

4. Und da wir bei euch) waren, 
lagten wir es euch zuvor, wir 
würden Trübjal haben müjjen; 
wie denn auch gejchehen ijt, und 
ihr wiſſet. 

5. Darum ih es auch nicht 
Yänger vertragen, habe ic) aus— 
gejandt, dag ich erführe euren 
Glauben, auf daß nicht eud) viel- 
Yeicht verjucht hätte der Verſucher, 
und * unjere Arbeit vergeblich) 
würde. Phil. 2,16. 

6. Nun aber, jo * Timotheus 
zu una von euch gefommen ift, 
und uns verfündiget hat euren 
Glauben und Liebe, und daß 
ihr unjer gedenfet allezeit zum 
Beiten, und euch verlanget, ung 
zu jehen, wie denn aud uns 
nad) euch, *Apoſt. 18,5. 

7 Da find wir, liebe Brüder, 
getröftet worden an euch in aller 
* unjerer Trübfal und Noth 
durch euren Glauben. *c.2,2. 

8. Denn nun find wir lebendig, 
wenn ihr ftehet in dem Herrn. 








9. Denn was für einen Danf 
fönnen wir Gott vergelten um 
eud) für alle dieje Freude, die wir 
haben von euch vor unjerm Gott? 

10. Wir bitten Tag und Nacht 
faſt jehr, daß wir jehen mögen 
euer Angelicht,und erjtatten, jo et= 
was mangelt an eurem Glauben. 

11. Er aber, Gott, unjer Vater, 
und unjer Herr Jeſus Christus, 
ſchicke unſern Weg zu euch. 

12 Euch aber vermehre der 
Herr, und laſſe die Liebe völlig 
werden unter einander und ge— 
gen Jedermann, (wie denn au 
wir find gegen eud),) 

13 Daß * eure Herzen geitär- 
fet, + unſträflich feien in der 
Heiligfeit vor Gott und unſerm 
Vater auf die Zukunft unfers 
Herrn Jeſu Chriſti, ſammt allen 
ſeinen Heiligen. 

*2Theſſ. 2, 17. F Phil. 1,10. 


Das 4. Capitel. 
Ermahnung zur Keuſchheit, Liebe, 
Redlichkeit und ſtillen Arbeitſam— 
keit. Von der Auferſtehung der 
Todten und des Herrn Zukunft. 

eiter, liebe Brüder, bitten 

wir euch, und * ermahnen 
in dem Herrn Jeſu, (nachdem 
ihr von uns empfangen habt, 7 
wie ihr jolt wandeln, und Gott 
gefallen,) daß ihr immer völliger 
werdet. *2Theſſ.3,12. + Eph.4,1. 

2. Denn ihr mifjet, welde 
Gebote wir euch gegeben haben 
durch den Herrn Sejum. 

3. Denn * das it der Wille 
Gottes, eure Heiligung, daß ihr 
meidet die Hurerei, * Röm.12,2f. 

4. Und ein Seglicher unter euch 
wiſſe jein * Gefäß zu behalten 
in Heiligung und Ehren, 

*1Cor.6,13.1ö. 
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5. Nicht in der * Brunft der 
Luſt, wie die Heiden, die von 
Gott nichts willen; *Col. 3,5. 

6. Und daß Niemand zu weit 
greife, noch vervortheile ſeinen 
Bruder im Handel; denn der 
Herr iſt der Rächer über das 
Alles, wie wir euch zuvor geſagt 
und bezeuget haben. 

7. Denn Gott hat uns nicht be— 
rufen zur Unreinigkeit, ſondern 
* zur Heiligung.  *2Tim.1,9. 

8.* Wer nun veradtet, der ver— 
achtet nicht Mtenjchen, jondern 
Gott, der feinen heiligen Geift 
gegeben hat in euch. *Xuc. 10,16. 

9. Bon der brüderlichen Liebe 
aber ijt nicht noth, euch zu ſchrei— 
ben; denn ihr ſeid ſelbſt von Gott 
gelehret, * euch unter einander 
zu lieben. *Marc. 12, 31f. 

10. Und das thut ihr auch an 
allen Brüdern, die in ganz * 
Macedonien find. Wir ermah: 
nen euch aber, liebe Brüder, + 
daß ihr noch völliger werdet, 

el, Terre: 

11. Und * ringet darnad), daß 
ihr stille jeid, und das Eure 
Ihaffet, und F arbeitet mit euren 
eigenen Händen, wie wir euch) 
geboten haben, 

*2Theſſ. 8,8. 12. +c.2,9. 

12. Auf daß ihr * ehrbarlid) 
wandelt gegen die, Die draußen 
find, und ihrer Keines bedürfet. 

*Röm. 13,13. 

13. Wir wollen euch) aber, liebe 
Brüder, * nicht verhalten von 
denen, die da ſchlafen, auf daß 
ihr nicht traurig ſeid, wie die An— 
dern, die feine Hoffnung haben. 

*1Cer.10,1. 

„1. Denn jo wir glauben, daß 2 

Jeſus gejtorben und auferſtan— 
= tit, aljo wird Gott auch, die 


da a find dur) Jeſum, 
mit ihm führen. 
*Nom.14,9.1Cor.15,13.18, 

15. Denn dag lagen wir eud), 
als ein Wort des Herrn, dag wir, 
die wir leben, und überbleiben 
in der Zukunft des Herrn, * 
werben denen nicht vorfommen, 
die da ſchlafen. 

*1Cor. 15,28. 51f. 

16. Denn er ſelbſt, der Herr, 
wird mit einem Feldgeſchrei und 
Stimme de3 Erzengels und mit 
der Pojaune Gottes hernieder 
fommen vom Himmel, und die 
Todten in Chrifto werden auf- 
erjtehen zuerft. 

17. Darnad) wir, die wir leben 
und überbleiben, werden zugleich 
mit denjelben * hingerüdt wer— 
den in den Wolfen, dem Herrn 
entgegen in der Luft, und wer— 
den aljo F bei dem Herrn fein 
allezeit. * Dffenb. 11,12, 

+%0h.12,26.u.17,24. 

18. Sp tröſtet eu) nun mit 
dieſen Worten unter einander. 


Da3 5. Eapitel. 


Bon der Zeit der Zukunft Chrifti, 

und wie man ſich ftet8 darauf 

gefaßt halten folle. E:mahnungen 
und Grüße. 


on den * Zeiten aber und 
Stunden, liebe Brüder, ift 
nit noth, euch zu ſchreiben; 
* Matth.24, 3.36. 
2. Denn ihr felbjt wifjet ge- 
wiß, daß der Tag des Herrn 
wird fommen, * wie ein Dieb 
in der Nat. 
*Matth.24,42.43.44. Luc. 12, 39. 
2 Vetr.3,10. Offenb. 3,3.u.16,15. 
3. Denn, wenn fie werden ja= 
gen:*Es iſt Friede, es hat feine 
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Gefahr, jo wird jie das Verder— 
ben ſchnell überfallen, gleich wie 
der Schmerz ein ſchwangeres 
Weib, und werben nicht ent— 
fliehen. *%er.6,14.u.8,11. 

4. Ihr aber, liebe Brüder, * 
feid nicht in der Finjternig, daß 
euch der Tag wie ein Dieb er— 
greife. *Eph. 5,8. 

5. Shr jeid allzumal * Kinder 
des Licht? und Kinder des Ta- 
ges; wir find nit von ver 
Nacht, noch von der Finſterniß. 

*Luc. 16, 8. Rom. 13,12. 

6. Sp lafjet ung nun nicht jchla= 
Ten, wie die Andern, jondern laj- 
jet ung wachen und nüchtern fein. 

7. Denn die da Ichlafen, die 
ſchlafen des Nachts, und die da 
trunfen find, die find des Nachts 
trunfen. 

8. Wir aber, die wir * de 
Tages find, jollen nüchtern fein, 
angethan 7 mit vem Panzer des 
Glaubens und der Liebe und mit 
dem Helm der Hoffnung zur 
Seligfeit. *Röm. 18, 12. 

+ 3ef.59, 17. Eph.6, 14. 17 f. 

9. Denn * Gott hat ung nicht 
gejegt zum Zorn, jondern die 
Seligkeit zu befiten durch un— 
fern Herrn Jeſum Ehriftum, 

*Röm.9, 28. 

10. Der für uns geſtorben iſt, 
auf daß, * wir wachen oder 
ſchlafen, zugleich mit ihm leben 
ſollen. *Röm. 14,8.9. 2 Cor.5,15. 

11. Darum * ermahnet euch 
unter einander, und bauet Einer 
den Andern, wie ihr denn thut. 

* c.4,18. Ebr. 10,24, 25. 

12. Wir bitten euch aber, liebe 
Brüder, daß ihr * erfennet, die 
an euch arbeiten, und euch vor— 
jtehen in dem Herrn, und euch 
vermahnen; *1 Cor. 16,18. 





13. Habt fie deito lieber um 
ihres Werks willen, und jeid 
friedfam mit ihnen. 

14. Wir ermahnen eud) aber, 
liebe Brüder, * vermahnet die 
Ungezogenen, tröjtet die Klein— 
müthigen, traget die Schwachen, 
jeid geduldig gegen Sedermann. 

* 9 Ihefl. 3,15. 

15. Sehet zu, daß * Niemand 
Böjes mit Böjem Jemand ver- 
gelte, jondern allezeit jaget dem 

uten nad), beides, unter ein= 
ander und gegen Jedermann. 

* Spr. 20,22. 
Rom. 12,17. 1 Petr. 3,9. 

16. * Seid allezeit fröhlich. 

* Luc. 10,20. 

17. * Betet ohne Unterlaß. 

*Luc. 18,1. Rom. 12,12. Eol. 4,2. 

18. Seid * dankbar in allen 
Dingen; denn das iſt der Wille 
Gottes in Chriſto Jeſu an eud. 

*Eph. 5,20. Col. 2,7.u.3,15. 

19. Den Geift vämpfet nicht. 

20. Die * Weisjagung verachtet 
nicht. *1Cor.14,1. 

21. * Prüfet aber Alles, und 
das Gute behaltet. *Röm. 2,18. 

22. Meidet allen böjen Schein. 

23. Er aber, * der Gott des 
Friedens, heilige eu) durch und 
dur), und euer Geilt ganz, 
jammt der Seele und Leib, müſſe 
behalten werden unjträflich auf 
die Zukunft unjers Herrn Jeju 
Ehrifti. * Nom. 15,33. 

24. * Getreu ift er, der euch 
rufet, welcher wird es aud) thun. 

*1 Cor. 1,9.u.10,13. 
2 Ihefi. 3,3. 2Tim.2,13. 1 30h.1,9. 

25. Liebe Brüder, * betet für 
una. * Col. 4,3. 

26. Grüßet * alle Brüder mit 
dem heiligen Kup. 

3 *Röm. 16, 16. 
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27. Sch beſchwöre euch bei dem 
Herrn, daß ihr dieje Epiftel leſen 
laſſet alle heilige Brüder. 





2 Theſſalonicher 1. 
28. Die * Gnade unſers Herrn 
Jeſu Ehrifti jei mit euch! Amen. 
* Rom. 16,20.24. Phil. 4,23. 


An die Theffalonicher die erfte, geſchrieben von Athen. 








Die andere Epiftel St. Bauli an die 
Thefjalonicher. 





Das 1. Capitel. 


Eingang. Paulus dankt Gott fiir das 

Wahsthum der Theffalonicher im 

Glauben, in der Liebe und in der Ge— 
duld, tröftet fie und betet für fie. 


le und Silvanus und Ti- 
motheus der Gemeinezu Theſ⸗ 
ſalonich in Gott, unſerm Vater, 
und dem Herrn Jeſu Chriſto. 
3. * Gnade ſei mit euch und 
Friede von Gott, unjerm Vater, 
und dem Herrn Jeſu Chrifto! 
*1 Cor. 1,3. Eol.1,2. 
3. Wir jollen * Gott danken 
allezeit um euch, liebe Brüder, 
wie es billig ilt. Denn euer 
Glaube wächſet jehr, und die 
Liebe eines Jeglihen unter euch 
Allen nimmt zu gegen einander, 
*c.2,13. 1Theſſ. 1,2. 
4. Alfo, * daß wir uns euer 
rühmen unter den Gemeinen 
Gottes von eurer Geduld und 
Glauben in allen euren Ver— 
folgungen und Trübjalen, Die 
ihr duldet; *2Cor.7,14. 
5. Welches * anzeigt, daß Gott 
recht richten wird, und ihr 7 
würdig werdet zum Reid) Got— 
tes, über welchem ihr aud) lei— 
det; *PHil.1,28. +Xuc. 21,36. 
6. Nach dem e3 recht ift bei 
Gott, zu vergelten Trübfal de= 
nen, die euch Trübjal anlegen; 
7. Euch aber, die ihr Trübjal 





Yeidet, Ruhe mit und, wenn 
nun * der Herr Jeſus wird ge- 
offenbaret werden vom Himmel 
7 jammt den Engeln feiner 
Kraft, * 1 Thefi. 4,16. 
ı Petr. 4,13. + Matth.25, 31. 
8. Und mit Feuerflammen, * 
Rache zu geben über die, jo 
Gott nicht erfennen, und über 
die, jo nicht gehorjam find dem 
Evangelium unjer3 Herrn Seju 
Chriſti; *Röm. 2,8. 
9. Welche werden Pein leiden, 
das ewige Verderben von dem 
Angeſicht des Herrn und von 
ſeiner * herrlichen Macht, 
* %ef.2,10.19. 
10. Wenn * er kommen wird, 
daß er herrlich erjcheine mit 
feinen Heiligen und wunderbar 
mit allen Gläubigen. Denn uns 
fer Zeugniß an euch von dem- 
jelben Tage habt ihr geglaubet. 
*Col.3,4. 
11. Und derhalben * beten wir 
auch) allezeit für euch, daß un— 
fer Gott euch würdig made des 
Berufs, und erfülle alles Wohl- 
gefallen der Güte und das Werk 
des Glauben? in der Kraft, 
* 1 ThHefl. 1,2. 
12. Auf dag an euch gepriejen 
werde der Name unſers Herrn 
Jeſu Ehrifti und ihr an ihm, 
nad) der Gnade unjers Gottes 
und des Herrn Jeſu Chrifti. 


359 


2 Theſſalonicher 2. 


Das 2. Capitel. 


Weisfagung von dem der Zukunft 
des Herr borangehenden Abfall 
und Antichrift. 


Aber der Zukunft halben un— 
ſers Herrn Jeſu Chriſti und 

unſerer Verſammlung zu ihm 

bitten wir euch, liebe Brüder, 

2. Daß ihr euch nicht bald be— 
wegen laſſet von eurem Sinn, 
noch erſchrecken, weder durch 
Geiſt, noch durch Wort, noch durch 
Brief, als von uns geſandt, daß 
der Tag Chriſti vorhanden ſei. 

3. Laſſet * euch Niemand ver— 
führen in keinerlei Weije. Denn 
er fommt nicht, e3 jei denn, daß 
zuvor der Abfall fomme, und 
geoffenbaret werde der Menſch 
der Sünde, das Kind des Ver— 
derbens, * Eph.5,6. 

4. Der da iſt ver Widerwärtige, 
und * jihüberhebt über Alles, das 
Gott oder Gottesvdienit heißt, al: 
jo, daß er jich Jeßet in ven Tempel 
Gottes als ein Gott, und gibt ſich 
vor, er jei Gott. *Dan.11,36. 

5. Gedenket ihr nicht daran, 
dag ich euch ſolches jagte, da ih 
noch) bei euch war? 

6. Und was es noch aufhält, 
wifjet ihr, daß er geoffenbaret 
werde zu feiner Zeit. 

7.* Denn e3 reget fich ſchon be= 
teit3 daS Geheimniß der Bos— 
beit, ohne daß, der e3 jetzt auf- 
hält, muß hinweg gethan wer- 

en; * Ypoft.20,29. 

8. Und alsdann wird der Bos— 
haftige geoffenbaret werden, wel⸗ 
hen * der Herr umbringen wir 
mit dem Geift ſeines Mundes, 
und wird jeiner ein Ende machen 
durch die Erſcheinung feiner Zu= 
funft, * 3ef.11,4. Offenb.19,15.20. 


9. Deß, welches Zukunft ge- 
ſchiehet nach der * Wirkung des 
Satans mit allerlei lügenhafti- 
gen Kräften und Zeichen und 
Wundern, * Matth.24,24, 

10.Und mit allerlei Verführung 
zur Ungerechtigkeit unter denen, 
* die verloren werden, dafür, dag 
tie die Liebe zur Wahrheit nicht 
haben angenommen, daß fie jelig 
würden. *2Cor.2,15.0.4,3. 

11. Darum wird * ihnen Gott 
fräftige Irrthümer jenden, dag 
fie glauben der Liige,* Röm.ı,24. 

12. Auf daß gerichtet werden 
Ulle, die * der Wahrheit nicht 
glauben, jondern haben Luft an 
der Ungerechtigkeit. 

* Hef.20,24.25.Rom.1,32. 

13. Wir aber * jollen Gott 
danfen allezeit um euch), geliebte 
Brüder von dem Herrn, daß 
euch Gott + erwählet hat von 
Anfang zur Seligfeit, in der 

yeiligung des Geiſtes und im 

lauben der Wahrheit. 

*c.1,3.4.+€ph.1,4. 

14. Darein er euch berufen hat 
durch unjer Evangelium zum 
herrlichen Eigenthum unjers 
Herrn Jeſu Ehrifti. 

15. Sp ſtehet nun, liebe Brü— 
der, und haltet * an den Satzun— 
gen, die ihr gelehret jeid, es ſei 
dur unjer Wort oder Epiftel. 

*c,3,6. 

16. Er aber, unjer Herr Je— 
fus Ehriftus, und Gott und un= 
jer Vater, der ung hat geliebet, 
und gegeben einen ewigen Trojt 
und eine gute Hoffnung durch 
Gnade, 

17. Der ermahne eure * Her— 
zen, und stärke euch in allerlei 
Lehre und gutem Werf. 

* 1 Thefi. 3, 13. 
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Das 3. Capitel. 


Aufforderung zur Fürbitte um den 
Segen feines Lehramts. Beftrafung 
des unordentlichen Müßiggangs. 
Eigenhändiger Gruß. 

eiter, liebe Brüder, * betet 
für ung, daß das Wort 

des Herin laufe, und gepriejen 
werde, wie bei eu), * Col. 4,3f. 

2. Und daß wir erlöjet werden 
don den unartigen und argen 
Menſchen. Denn der Glaube ift 
nit Jedermanns Ding. 

3. Uber der Herr ift * treu; 
der wird euch ftärken und be= 
wahren vor dem Argen. 

*1Cor.1,9.u.10,13. 

4. Wir * verjehen uns aber zu 
euch in dem Herren, daß ihr thut 
und thun werdet, was wir eud) 
gebieten. *2 Eor. 7,16. Gal. 5,10. 

5. Der Herr aber richte eure 
Herzen zu der Liebe Gottes und 
zu der Geduld Ehrifti. 

6. Wir gebieten euch aber, liebe 
Brüder, in dem Namen unjers 


Herrn Seju Ehrifti, daß ihr eud) 


* entziehet von allem Bruder, 
der da unordentlich wandelt 
und nicht nad) der Satzung, die 
er von uns empfangen hat. 
* Matth. 18,17. Röm. 16,17. 
7. Denn ihr wiſſet, wie * ihr 
uns jolt nadfolgen. Denn wir 
find nicht unordentlich unter euch 
gewejen,*1 Cor. 4,16. 1 Theff. 1,6. 
8. Haben aud nicht umjonit 
dag Brod genommen von Je— 
man, jondern * mit Arbeit und 
Mühe Tag und Naht haben 
wir gewirket, daß wir nicht Je— 


mand unter euch) beſchwerlich 


+ 


4 


wären. *1Cor.4,12f, 


Geſchrieben 








9. Nicht darum, daß wir de * 
niht Macht haben, jondern F 
daß wir ung jelbjt zum Vorbilde 
euch geben, ung nachzufolgen. 

*Matth.10,10.+1Cor.4,16. 

10. Und da wir bei euch) waren, 
geboten wir euch ſolches, daß, jo 
Semand nieht will* arbeiten, der 
ſoll auch nicht efjen. * 1Wiof.3,19. 

11. Denn wir hören, daß Et— 
fie unter euch wandeln uns 
ordentlid, und arbeiten nichts, 
fondern treiben Vorwitz— 

12. Solchen aber gebieten wir, . 
und ermahnen fie durch unjern 
Herrn Jeſum Ehriftum, daß fie* 
mit ftilem Weſen arbeiten, und 
ihr eigen Brod ejjen.* 1Thefi.4,11. 

13. Ihr aber, liebe Brüder, * 
werdet nicht verdroſſen, Gutes 
zu thun. * Gal. 8,9. 

14. Sp aber Jemand nicht ges 
borjam iſt unjerm Wort, den 
zeichnet an dur einen Brief, 
und * habt nichts mit ihm zu 
Ihaffen, auf daß er jhamroth 
werde; *v. 6. 

Matth. 18, 17. 1C0r. 5, 9. 11. 

15. Doch haltet ihn nicht als 
einen Feind, ſondern * vermah— 
net ihn als einen Bruder. 

*Matth. 18,15. 

16. Er aber, * der Herr des 
Friedens, gebe euch Frieden 
allenthalben und auf allerlei 
Weile. Der Herr ſei mit euch 
Allen! *Röm. 15, 88. u. 16, 20. 

17. Der * Gruß mit meiner 
Hand: Paulus. Das iſt das 
Zeichen in allen Briefen; aljo 
ſchreibe ich. *1 Cor. 16,21. 

18. Die * Gnade unſers Herrn 
Jeſu Chriſti ſei mit euch Allen ! 
Amen. *2 Tim.4,22. 
bon Athen. . 
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Die erſte Epiſtel St. Pauli an 
Timotheus. 





Das 1. Capitel. 


Eingang. Paulus ermahnt den Ti— 
motheus, unverrückt bei dem lau— 
tern Evangelium zu bleiben. 


aulu3, ein Apoſtel Jeſu Chris 

ſti nach * dem Befehl Gottes, 
unſers Heilandes, und des Herrn 
Jeſu Chrifti, der F unjere Hoff- 
nung iſt, *Apoſt. 8, 15. 
Röm. 1,1. FCol. 1,27. 

2. Timotheus, meinem recht— 
ſchaffenen * Sohne im Glauben, 
Gnade, Barmherzigkeit, Friede 
von Gott, unjferm Bater, und‘ 
unjerm Herrn Jeſu Chriſto! 

*i6.1,4. 

3. Wie ih dic) ermahnet habe, 
dag du zu Epheſus bliebeit, da 
ich in Macedonien zog, und ges 
bötejt Etliden, daß fie nit an= 
ders lehrten, 

4. Auch nit Acht nn auf 
die * Fabeln und der Gejchlechter 
Regiiter, die fein Ende haben, 
und bringen Yragen auf, mehr, 
denn Beijerung zu Gott im 
Glauben. #4. 

5. Denn die * Hauptjumma 
des Gebot3 ijt Liebe von reinem 
Herzen und von gutem Gewiſſen 
und von ungefärbtem Glauben ; 

* N red.12,13, 
Rom.12,9.10.u.13,10. 

6. Welcher haben Etliche * ge= 
fehlt, und find umgewandt zu | 
unnützem Geſchwätz, *c.6,4.20. 

7. Wollen der Schrift * Meiſter 
ſein, und + verſtehen nicht, was 
fie jagen, oder was ſie jegen. 

*305.3,10. +c.6,4. 
36 








8. Wir wijjen aber, daß * dag 
Geſetz gut ift, jo jein Semand 
recht braucht, *Röm. 7, 12. 

9. Und weiß ſolches, daß dem 
Gerechten kein Geſetz gegeben iſt, 
ſondern den Ungerechten und 
Ungehorſamen, den Gottloſen 
und Sündern, den Unheiligen 
und Ungeiſtlichen, den Vater— 
mördern und Muttermördern, 
den Todtſchlägern, 

10. Den Hurern, den Knaben— 


ſchändern, den * Menjchendieben, 


den Lügnern, den Meineidigen, 
und jo etwas mehr der heilſamen 
Lehre zuwider ift, * 2 Viof.21,16. 

11. Nad) dem herrlichen Evan— 
gelium * des jeligen Gottes, wel- 
ches mir vertrauet iſt. *c.6,15. 

12. Und ich danke unſerm Herrn 
Chriſto Jeſu, der mid) ftarf ge= 
macht und * treu geachtet hat, und 
gelebet in das Amt, * Apoft.9,15. 

13. Der id zuvor war ein Lä— 
jterer und ein Verfolger und ein 
Schmäher; aber mir iſt Barm— 
herzigkeit widerfahren, denn ich 
habe es unwiſſend gethan im 
Unglauben. 

14. Es iſt aber deſto reicher ge= 
weſen die Gnade unſers Herrn 
ſammt dem Glauben und der 
Liebe, die in Chriſto Jeſu iſt. 

15. Denn das iſt je gewißlich 
wahr und ein theuer werthes 
Wort, daß Chriſtus Jeſus * ge— 
kommen iſt in die Welt, die 
Sünder ſelig zu machen, unter 
welchen ich der vornehmſte bin. 

*Matth. 18, 11f. 

16. Aber darum iſt mir Barm— 
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1 Timotheus 1. 2. 


herzigfeit widerfahren, auf daß 
an mir vornehmlid) Jeſus Chri- 
ſtus erzeigete alle Geduld, zum 
Erenipel denen, die an ihn glau— 
ben follten zum ewigen Leben. 

17. Aber Gott, den ewigen Kö— 
nige, dem Unvergänglichen und 
Unfichtbaren und allein Weiſen, 
jei Ehre und Preis in Ewigkeit! 
Amen. 

18. Dies Gebot befehle ich dir, 
mein Sohn Timotheus, nad) den 
vorigen Weisjagungen über dir, 
daß du in denjelben eine * gute 
Ritterſchaft übeit,*e.6,12.3ub.v.3. 

19. Und habelt den * Glauben 
und gutes Gewiſſen, welches 
Etlihe von ſich geitogen, und 
am Glauben Schiffbrud erlitten 
haben; *c.3,9. 

20. Unter welchen ift * Hyme— 
näus und Alexander, welche ich 
habervdem Satan übergeben, daß 
ſie gezüchtiget werden, nicht mehr 
zuläjtern. *2Tim.2,17.+1Cor.5,5. 


Das 2. Capitel. 


 Ermahnung zum Gebet und zur 
Fürbitte für alfe Menfchen, bejon= 
ders für die Obrigkeit, und zu einem 
geziemenden Betragen der Männer 
und Weiber in und aufer den 
Verſammlungen. 
©? ermahne ih nun, vaß man 
vor allen Dingen zuerit thue 
* Bitte, Gebet, Fürbitte und 
Dankjagung für alle Menſchen, 
*Phil. 4, 6. 
2. Für die Könige und für 
alle Obrigkeit, auf daß wir ein 
ruhiges und ſtilles Leben führen 
mögen in aller Gottſeligkeit und 
Ehrbarkeit. 
3. Denn ſolches iſt gut, dazu 
auch angenehm vor Gott, * un— 
ſerm Heilande, *c.4, 10. 





4. Welcher will, * daß allen 
Menſchen geholfen werde, und 
ſie zur Erkenntniß der Wahrheit 
fommen. *Heſ. 18,28. 2 Vetr. 3,9. 

5. Denn e3 ijt * Ein Gott und 
Ein Mittler zwiſchen Gott und 
den Menſchen, nämlid) ver 
Menſch Ehriftus Jeſus, 

* 3ef.45,21.22. 
30h. 17,3.+ Ebr. 12, 24f. 

6. Der * ſich ſelbſt gegeben hat 
fir Alle zur Erlöfung, daß jol- 
ches zu jeiner Zeit gepredigt 
würde. * Gal.1,4.1.2,20. Tit.2,14. 

7. Dazu * ich gejegt Bin ein 
Prediger und Apoitel, (ic) jage 
die Wahrheit in Chrifto, und 
füge nicht,) ein Xehrer der Hei— 
den im Glauben und in der 
Wahrheit. * Apoft.9,15. 

u.13,2.1.22,14f. 2 Tim.1,11. 

8 So will id nun, daß die 
Männer beten an allen Orten, 
und aufheben heilige Hände 
ohne Zorn und Zweifel. 

9. Desjelben gleichen die Wei— 
ber, daß jie in * zierlihem Kleide 
mit Scham und Zucht ſich 
Ihmüden, nicht mit Zöpfen oder 
Gold oder Perlen oder köſtlichem 
Gewand, *Jeſ. 8, 16. 1 Petr. 3,3. 

10. Sondern, wie jidh’3 ziemet 
ven Weibern, die da * Gott- 
jeligfeit beweijen, durch gute 
Werke. *c.5,10. 

11. Ein Weib lerne in der 
Stille * mit aller Unterthänig- 
feit. *Eph.5,22. 

12. Einem * Weibe aber ge= 
itatte ich nicht, daß fie lehre, au 
niht, 7 daß fie des Mannes 
Herr ſei, jondern ftille ſei. 

*1 Cor. 14,34. +1Mtof. 3,16. 

13. Denn * Adam ijt am eriten 
gemadt, darnad) Eva. 

MET 
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1 Timotheus 2. 3. 4. 


14. Und Adam ward nicht ver- 
führet; * dag Weib aber ward 
verführet, und hat die Ueber— 
tretung eingeführet. * 1 Mof.3,6. 

15. Sie wird aber jelig werden 
durch Kinderzeugen, jo fie blei- 
bet im Glauben und in der Liebe 
und in der Heiligung jammt 
der Zucht. 


Das 3. Capitel. 

Don der Beihaffenheit der Borfteher 
und Diener der Kirche. Hauptinhalt 
des Evangeliums. 

HE iit je gewißlich wahr, jo 

* Semand ein Biſchofsamt 
begehret, der begehret ein köſt— 
liches Werk. *Apoſt. 20, 28. 

2. Es ſoll aber * ein Bijchof 
unfträflih jein, Eines Weibes 
Mann, nüchtern, mäßig, jittig, 
gaftfrei, lehrhaftig; 

*3Mof.21, 17. Tit.1,6.7. 

3. Nicht * ein Weinjäufer, nicht 
pochen, nicht unehrlihe Hands 
thierung treiben, ſondern ge— 
finde, nicht haderhaftig, nicht 
geizig, *3Mof.10,8. Tit.1,7. 

4. Der feinem eigenen Haufe 
wohl vorjtehe, der * gehorjame 
Kinder habe mit aller Ehrbar- 
feit ; *1 Sam. 2,12. 

5. (So aber Semand feinem 
eigenen Hauje nicht weiß vor— 
zuftehen, wie wird er die Ge- 
meine Gottes verjorgen ®) 

6. Nicht ein Neuling, auf daß 
er fih nicht aufblaje, und * dem 
Läſterer in’3 Urtheil falle.*v.11. 

7. Er muß aber aud) * ein gutes 
Zeugniß haben von denen, 7 die 
draußen ſind, auf daß er nichtfalle 
dem Läſterer in die Schmach und 
Strid. *c.5,10. F1Cor. 5, 12. 18. 

8. Desſelben gleichen die Diener 
jollen ehrbar jein; nicht zwei— 








züngig, night Weinfäufer, nicht 
unehrliche Handthierung treiben; 

9. Die das Geheimniß des Glau⸗ 
bens in reinem Gewiſſen haben. 

10. Und dieſelben laſſe man 
zuvor verſuchen; darnach laſſe 
man ſie dienen, wenn ſie un— 
ſträflich find. 

11. Desjelben gleichen ihre 
Weiber jollen ehrbar jein,* nicht 
Läiterinnen, nüchtern, treu in 
allen Dingen. #2;3: 

12. Die Diener laß einen jegli- 
hen fein * Eines Weibes Mann, 
dieihren Kindern wohlvorjtehen 
undihren eigenen Häujern.*v. 2. 

13. Welche aber*wohl dienen, die 
erwerben ihnen ſelbſt eine gute 
Stufe und einer große Freudig- 
feit im Glauben in Chriſto Seju. 

*Matth. 25,21. + 130h. 3,21. 

14. Solches ſchreibe ich dir, und 
hoffe, auf's jchierjte zu dir zu 
fommen; 

15. Sp ich aber verzöge, daß 
du wiſſeſt, wie du wandeln jollit 
in dem * Haufe Gottes, welches 
iſt die Gemeine des lebendigen 
Gottes, ein Pfeiler und Grunde 
feite der Wahrheit. *2 Tim. 2,20. 

16. Und kündlich groß ift das 
gottjelige Geheimnig: * Gott ift 
geoffenbaret im Fleiſch, gerecht- 
fertiget im Geift, erſchienen den 
Engeln, geprediget den Heiden— 
geglaubet von der Welt, F auf, 
genommen in die Herrlichkeit. 

*%0h.1,14. F Marc. 16,19. 


Das 4. Capitel. 
Warnung vor Verführern, die eine 
fHeinheilige Strenge fordern. Er— 
mahnung zur Hebung im der Gott- 

feligfeit, 
er Geiſt aber jagtdeutlich, dag 
* in den legten Zeiten werden 
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ſen biſt. 


1 Timotheus 4. 5. 


Etlihe von dem Glauben abtre= 
ten, und anhangen den verführe- 
riihen Geistern und Lehren der 
Teufel, *Dan.7,25. 2 Tim. 3,1. 
2 Petr. 3,3. 1 30h. 2,18. Jud. v. 18. 

2. Durch die, jo in Gleißnerei 
Lügenredner find, und Brands» 
mal in ihrem Gewijjen haben, 

3. Und verbieten, ehelih zu 
werden, und zu meiden die Spei= 
ſen, die * Gott gejchaffen Hat, zu 
nehmen + mit Dankfjagung, den 
Gläubigen und denen, die die 
Wahrheit erkennen. 

*1Mof.9,3. +1 Cor. 10,30. 31. 

4. Denn alle * Greatur Gottes 
iſt gut, und nichts verwerflich, 
dag mit Dankſagung empfangen 
wird; *1 Mof. 1,31. Apoft. 10,15. 

5. Denn es wird geheiliget durch 
das Wort Gottes und Gebet. 

6. Wenn du den Brüdern jol- 
ches vorhältit, jo wirft du ein 
guter Diener Jeſu Ehrifti fein, 
*auferzogen in den Worten des 
Glaubens und der guten Lehre, 
bei welcher du immerdar gewe— 
*9 TZim.1,5. 

7. Der ungeiftliden aber und 
altvetteliichen * Fabeln entichla= 
ge dich; übe did) jelbit aber an 
der Gottjeligfeit. * c.1,4.1. 6,20. 

2 Tim.2,16.23. Tit. 1,14. u. 3,9. 

8. Denn die leibliche Hebung 
ift wenig nüße; aber * die Gott- 
jelig£eit ift zu allen Dingen nübe, 
und hat die Verheigung dieſes 
und des zukünftigen Lebens. 

20.6, 6. 

9. Das ift * je gewißlich wahr 
und ein theuer werthes Wort. 

* e,1,15. 

10. Denn dahin arbeiten wir 
aud), und werden gejchmähet, 
daß wirauf den lebendigen Gott 
gehofft haben, welder * ijt der 





Heiland aller Menſchen, + ſon— 
derlich aber der Gläubigen. 
* Fit. 2,10.11. + Eph. 5,23. 

11. Solches gebiete und lehre. 

12. * Niemand veradjte deine 
Jugend, jondern jei ein Vor— 
bild den Gläubigen im Wort, 
im Wandel, in der Liebe, im 
Get, im Glauben, in der 
Keuſchheit. *Tit. 2,15. 

13. Halte an mit * Lejen, mit 
Ermahnen, mit Lehren, bis ic 
fomme. * 305. 5,39. 

14. Laß nicht aus der Acht die 
Gabe, die dir gegeben ift durch 
die Weisfagung mit * Hands 
auflegung der Xeltefteit. 

*c,5,22. Apoft. 6,6. u. 8,17. 

15. Solches warte, damit gehe 
um, auf daß dein Zunehmen in 
allen Dingen offenbar ſei. 

16. Habe Acht auf dich jelbit 
und auf die Xehre, beharre in 
diejen Stüden. Denn, wo du 
ſolches thuſt, wirft du did) ſelbſt 
* jelig machen, und die did 
hören. * Rom. 11,14. 


Das 5. Capitel. 
Vorſchriften eines weiſen und mu— 
fterhaften Betragens in der Aufſicht 
über Neltere und Jüngere, überWitt= 

wen und PVorfteher der Gemeine, 
inen * Alten jhilt nicht, ſon— 
dern ermahne ihn als einen 
Bater ; die Jungen als die Brü- 
der; * 3 Mof. 19,32. 
2. Die alten Weiber als * die 
Mütter; die jungen als ‚die 
Schweſtern mit aller Keuſchheit. 
* %05.19,27. 
3. Ehre die Wittwen, welche * 
rechte Wittwen find. —— 
4. So aber eine Wittwe Kinder 
oder Enkel hat, ſolche laß zuvor 
lernen ihre eigenen Häuſer gött— 
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fich regieren, und den Eltern Glei— 
ches vergelten ; denn dag ijt wohl⸗ 
gethan und angenehm vor Gott. 

5. Das iſt aber eine rechte Witt: 
ive, die einjam ijt, die ihre Hoff- 
nung auf Öott ftellet,und*bleibet 
am Gebet und Flehen Tag und 
Nacht. * re, 2,37:1518,1. 

6. Welche aber in * Wollüften 
lebet, die ijt lebendig todt. 

* om. 8,13. 

7. Soldes * gebiete, auf dag 
fie untadelig ſeien. "er 

8. Sp aber Jemand die Seinen, 
ſonderlich * feine Hausgenojien, 
nicht verſorget, der hatden & Glau⸗ 
ben verleugnet, und iſt ärger, denn 
ein Heide.* Gal.6,10.12Tim.3,5. 

9. Laß feine Wittwe erwählet 
werden unter ſechzig Sahren, 
und die da geweſen jei Eines 
Mannes Weib, 

10. Und die ein Zeugnif habe 
guter Werke, jo jie Kinder auf- 
gezogen hat, jo jie * gajtfrei 
gewejen iſt, jo fie der Heiligen 
Füße gewaſchen hat, jo fie den 
Zrübjeligen Handreihung ges 
than hat, jo jie allem guten Werf 
nahgefommen ilt. * Ebr.13,2f. 

11. Der jungen Wittwen aber 
entihlage did; denn, wenn fie 
geil geworden find wider Chri— 
ſtum, jo wollen fie freien, 

12. Und baben ihr Urtheil, dag 
fie den erjten Glauben verbro= 
chen haben. 

13. Daneben find fie faul, und 
lernen * umlaufen dur die 
Häufer; nicht allein aber jind 
fie faul, ſondern auch ſchwätzig 
und vorwitzig, und reden, das 
nicht ſein ſoll. * Spr. 7,11. 

14. So will id nun, daß die 
* jungen Wittwen freien, Kin— 
der zeugen, haushalten, dem 





Lohnes werth. 





Widerjacher feine Urſach geben, 
zu ſchelten. 9 E0r 7,9: 
15. Denn e3 jind ſchon Etliche 
* umgewandt dem Satan nad). 
RE ALR 

16. Sp aber ein Öläubiger oder 
Gläubige Wittwen hat, der ver= 
ſorge diejelben, und lafje die Ge- 
meine nicht bejchweret werden, 
auf daß die, jo rechte Wittwen 
find, mögen genug haben. 

17. Die Aelteſten, die * wohl 
vorjtehen, die halte man zwie— 
facher Ehren werth, jonderlid 
die da arbeiten im Wort und in 
der Lehre. *Röm.12,8.u.13, 27. 

18. Denn eg ſpricht* die Schrift: 
Du ſollſt night dem Ochjen das 
Maul verbinden, der da driſcht; 
und: + Ein Arbeiter ift feines 
*5 Mof. 25,4. 

1&sr.9, 9. FLuc.10,7f. 

19. Wider einen Uelteiten nimm 
feine Klage auf * außer zweien 
oder dreien Zeugen. *I0h.8,17f. 

20. Die da jündigen, die jtrafe 
* vor Allen, auf daß ſich aud) Die 
Andern fürchten. * Eph.5,12.13. 

21.5 bezeuge vor Gott und dem 
Herrn Jeſu Chriſto und den aus⸗ 
erwählten Engeln, daß du ſolches 
halteſt ohne eignen Gutdünkel, 
und nichts thueſt nach Gunſt. 

22.* Die Hände lege Niemand 
bald auf, made did auch nicht 
theilhaftig fremder Sünden. 
Halte dich ſelber feujch.*Apoft.6,6. 

23. Trinke nit mehr Waſſer, 
fondern braude ein wenig * 
Weins um deines Magens wil- 
len, und daß du oft franf biſt. 

*9f.104,15. 

24. Gtliher Menſchen Sünden 
find offenbar, daß man fie vor= 
hin richten ann; Etlicher aber 
werden hernach offenbar. 
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1 Timotheus 5. 6. 


25. Desjelben gleichen aud) Et- 
licher gute Werke find zuvor * 
offenbar, und die andern bleiben 
auch nicht verborgen. * Gal.5,22. 


Das 6. Gapitel. 
Pflichten der Knechte. Verderben 
derer, die anders lehren, und reich 
werden tollen. Ermahnung zur 
Genügfamkeit, zum Ernft in Der 
Gsttfeligfeit und zur treuen Be— 
mwahrung der lautern Lehre. Gebot 

an bie Reichen. 

Die * Knete, jo unter dem 
Soc find, jollen ihre Herren 
aller Ehren werth halten, auf daß 
nicht der Name Gottes und Die 
Lehre verläjtert werde. * EpH.6,5. 
2. Welche aber gläubige Herren 
haben, jollen diejelben nicht ver= 
achten, weil fie Brüder find, ſon— 
dern jollen viel mehr dienjtbar 
jein, dieweil fie gläubig und ge— 
liebet und der Wohlthat theil- 
haftig find. Solches * lehre und 
ermahne. *c,4,11. Tit.3,8. 

3. So Jemand * anders leh- 
tet, und bleibet nicht bei den T 
heilſamen Worten unſers Herrn 
Jefu Ehrifti und bei der Lehre 
von der Gottjeligkeit, 

* Gal.1,6.7.8.9. + 2 Tim.1,13f. 

4. Der iſt aufgeblajen, und 
weiß nichts, jondern ift jeuchtig 
in Fragen und Wortfriegen, aus 
welchen entipringet Neid, Hader, 
Läfterung, böjer Argwohn, 

5. Schulgezänfe ſolcher Men— 
Ichen, die zerrüttete Sinne haben, 
und der Wahrheit beraubet jind, 
diedameinen,Öottjeligfeitjeiein 
Gewerbe. Thue dich von ſolchen. 

6. Es iſt aber * ein großer 
Gewinn, wer gottjelig ift, und 
läßt ihm 7 genügen. 

+Spr.15,16.Phil.4, 11.12. 











*c.4,8.| Herren, 


7. Denn * wir haben nichts in 
die Welt gebracht; darum offen 
bar ift, wir werden aud nichts 
binausbringen. *Pred s, 14f. 

8. Wenn * wir aber Nahrung 
und Kleider haben, jo Lafjet uns 
genügen; *1Mof.28,20.Spr.30,8. 

9. Denn * die reich werden wol—⸗ 
len, die fallen in Berfudhung und 
Stride und viele thörichte und 
ſchädliche Lüſte, welche verjenten 
Die Menſchen in's Verderben und 
Verdammniß.*Spr.23,4. u. 28, 22. 

10. Denn * Geiz iſt eine Wur— 
zel alles Uebels, welches hat Et— 
liche gelüftet, und jind vom Glau— 
ben irre gegangen, und machen 
ihnen ſelbſt viele Schmerzen. 

*2 Ms]. 23,8. 

11. Aber, du Gottesmenſch, fliehe 
ſolches!* Jage aber nad) der Ge— 
rechtigkeit, der Gottſeligkeit, dem 
Glauben, der Liebe, der Geduld, 
ver Sanftmuth; *2 Tim. 2,22. 

12. Kämpfe * den guten Kampf 
de3 Glaubens; ergreife dag ewige 
Leben, dazu du aud berufen 
biſt, und befannt haft ein gutes 
Befenntniß vor vielen Zeugen. 

*1 Cor. 9,25.26. 

13. Sch gebiete dir vor Gott,*der 
alle Dinge lebendig madt, und 
vor Ehriito Seju, der F unter 
Pontius Pilatus bezeuget hat ein 
gutes Befenntniß, *5 Mof.32,39. 

+305.18,36f.u.19,11. 

14. Daß du haltejt das Gebot 
ohne Fleden, untadelig, bis auf 
die Erſcheinung unjer3 Herrn 
Jeſu Ehrifti, 

15. Welche wird zeigen zu 
jeiner Zeit der Selige und al- 
lein Gewaltige, * der König 
aller Könige und 7 Herr aller 

* Dffenb. 17,14. 
u.19,16.75Mof. 10,17. 
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16. Der allein Unſterblichkeit 
bat, der da wohnet in einem 
Licht, da Niemand zu fommen 
fann, melden fein Menih * 
gejehen bat, noch ſehen Tann, 
dem jei Ehre und ewiges Reich! 
Amen. =%0h.1,18. 

17. Den Reichen von dieſer 
Welt gebiete, daß ſie nicht ſtolz 
feien, auch * nit hoffen auf 
den ungewifjen Reihthum, ſon— 
dern auf den lebendigen Gott, 
der ung dargibt reichlich allerlei 
zu genießen ; *9f,62,11. 

18. Daß fie * Gutes thun, 
reih werden an guten Wer— 





2 Timotheus 1. 


fen, gerne geben, behülflich 
jeien, *5 Mof.15,7.10. 

19. Schätze jammeln, ihnen 
jelbft einen guten Grund auf’s 
Zukünftige, daß fie ergreifen 
da3 ewige Neben. 

20. O Timotheus! * bewahre, 
das dir vertrauet ift, und + 
meide die ungeiftlichen, loſen 
Geſchwätze und das Gezänte der 
faljeh berühmten Kunſt, 

*2 Zim.1,14. +c.4,7. 

21. Welche Etliche vorgeben, 
und * fehlen des Glauben?. 
Die Gnade ſei mit dir! Amen. 

*c.1,6.2 Tim. 2,18. 


Geſchrieben von Laodicea, die da ift eine Hauptſtadt des Landes 
Phrygia Pacatiana. 


Die andere Epiftel St. Baulı an 
Timotheus. 








Das 1. Capitel. 


Eingang. Vermahnung zur Be— 


ſtändigkeit. 


aus; ein Apoſtel Jeſu Chri- 
fti durch den Willen Gottes, 
nad) der Verheißung * des Le— 
bens in Chriſto Seju, *c.2,10. 
Soh.1,4. 130.5, 11.12.13. 
2. Meinem lieben Sohne Ti- 
motheus Gnade, * Barmberzig- 
feit, Friede von Gott, dem Va— 
ter, und Chriſto Seju, unjerm 
Herrn! 
*1&or. 7,25. 1 Tim. 1,2. Tit. 1,4. 
3. Sch danke Gott, dem ich diene 
von meinen Voreltern her * in 
reinem Gemwifjen, daß id) F ohne 
Unterlaß deiner gedenke in mei- 
nem Gebet Tag und Nacht, 
* Vpoft.23,1.1.24,16.+ Röm.1,8.9. 
4, Und mich verlanget, dic) zu 








ehen, wenn ich denfe an deine 

hränen, aufdaß ih mit Freude 
erfüllet würde; 

5. Und * erinnere mid) des un— 
gefärbten Glaubens in dir, wel- 
cher zuvor gewohnt hat in deiner 
Großmutter 2013 und in deiner 
Mutter Eunife; bin aber gewiß, 
daß aud in dir. *Apoſt. 16,1. 

6. Um welcher Sade willen ich 
dich erinnere,daß du*erweckeſt die 
Gabe Gottes, die in dir ist durch 
die Auflegung meiner Hände. 

*1Thefl.5,19. 1 Tim. 4,14. 

7. Denn Gott bat uns nicht 
gegeben * den Geift der Furcht, 
jondern der Kraft und der Liebe 
und der Zudt. * Rom. 8,15. 

8. Darum fo jehäme dich nicht 
des Zeugnifjes unſers Herrn, 
nod) meiner, der ich jein Ge= 
bundener bin, jondern leide dich 
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2 Timotheus 1. 2. 


mit dem Gvangelium, wie id), 
nad) der Kraft Gottes, 

9. Der un hat jelig gemacht, 
und berufen mit einem heiligen 
Ruf,* nicht nad unjern Werfen, 
jondern nad jeinem Vorſatz 
und Gnade, die ung gegeben 
ist in Chriſto Jeſu vor der Zeit 
der Welt, *Tit. 3,5f. 

10. Jetzt aber*geoffenbaret durch 
die Erſcheinung unſers Heilandes 
Jeſu Chriſti, der dem FT Tode die 
Macht hat genommen, und das 
Leben und ein unvergängliches 
Wejen andaskicht gebracht durch 
da3 Evangelium, *Röm. 16,25. 

+ 3ef. 25,8. Hof. 13, 14. 
1Cor. 15, 55. 57. Ebr.2,14. 

11. Zu welchem *ich gejeßt bin 
ein Prediger und Apoſtel und 
Lehrer der Heiden; *1 Tim. 2,7f. 

12. Um welder Sache willen id) 
ſolches leide; aber ich ſchäme mich's 
nicht; denn ich weiß, an welchen 
ich glaube, und bin gewiß, daß 
er kann mir meine * Beilage be— 
wahren bi3an jenen Tag. * c.4,8. 

13. Halte an dem Vorbilde * 
der heiljamen Worte, Die du von 
mir gehöret haft, im Glauben 
und in der Liebe in Chriito 
Seju. >”  *1Tim.6,3. Tit. 2,1. 

14. Dieje * gute F Beilage be= 
wahre durch den heiligen Geiſt, 
der in uns wohnet. 

*9.12.+1QTim. 6,20. 

15. Das weißt du, daß jich ges 
wendet haben von mir Alle, die 
in Alien find, unter welchen iſt 
Phygellus und Hermogenes. 

16. Der Herr gebe Barmherzig— 
feit dem Hauje des Onejipho- 
rus; denn er hat mic) oft er— 
quidt, und hat ſich meiner Ketten 
nicht geſchämet, 

17.Sondern da er zuk Rom war, 
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juchte er mich auf’3 fleißigſte, und 
fand mid). * Ypoft. 28,16. 

18. Der Herr gebe ihm, daß 
er finde Barmherzigkeit bei dem 
Herrn an jenem Tage. Und wie 
viel er mir zu Ephejus gedienet 
bat, weißt du am beiten. 


Das 2. Capitel. 


Ermahnung zur treuen und ftande 
haften Führung des Lehramtes und 
zu einem rechtfchaffenen Wandel. 
So ſei nun ſtark, mein Sohn, 

durch die Gnade in Chriſto 
Jeſu. 

2. Und was du von mir ge— 
höret haſt durch viele Zeugen, 
das * befiehl treuen Menſchen, 
die da tüchtig find, auch Andere 
zu Ichren. 2121843728 

3.*Leide dich als ein guterötrei- 
ter Jeſu Chriſti. *e.1,8.u.4,5. 

4. Kein * Kriegsmann flicht ſich 
in Händel der Nahrung, auf 
daß er gefalle vem, der ihn ans 
genommen hat. *1Cor. 9,25. 

5. Und jo Jemand aud) füämpfet, 
wird er doch nicht * gefrönet, er 
kämpfe denn recht. *c.4,8. 

6. &3 ſoll aber der Ackermann, 
der den Ader bauet, der Früchte 
am eriten genießen. Werke, was 
ich ſage! 

7. Der Herr aber wird dir in 
allen Dingen Verſtand geben. 

8. Halte im Gedächtniß Jeſum 
Ehriftum, * der auferjtanden 
ift von den Todten, T aus dem 
Samen Davids, nad) meinem 
Evangelium, 

* 1 Cor. 15,4.20. 72 Sam. 7,12. 

9. Ueberwelchem ich michleide bis 
an die *Bande als ein Uebelthä— 
ter; aber Gottes Wort iſt nicht 
gebunden.*Eph.3,1.13. Phil.2,17. 
10. Darum dulde ich Alles * um 
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2 Timotheus 2. 3. 


der Auserwählten willen, auf daß 
auch ſie die Seligkeit erlangen in 
Chriſto Jeſu mit ewigerHerrlich- 
keit. *Phil.2,17. Col. 1,24. 
11. Das iſt je gewißlich wahr: * 
Sterben wir mit, ſo werden wir 
mit leben ;* Röm. 6,5. 1Petr.4,13. 
12. Dulden wir, jo werden wir 
mit herrſchen; * verleugnen wir, 
jo wird er uns auch verleugnen ; 
* Matth. 10,33. Luc. 9,26 f. 
13. * Glauben wir nit, jo 
bleibet + er treu; er fann ſich 
ſelbſt nicht leugnen. 
* Röm.3,3.74 Mof. 23,19. 
14. Solches erinnere fie, und be= 
zeuge vor demHerrn, daß fie*nicht 
um Worte zanken, welches nichts 
-nübße iſt, denn zu verkehren, die da 
zuhören. *1Tim.6,4. Tit. 8,9. 
15. Befleißige dich, Gott zu er— 
zeigen * einen rechtſchaffenen und 
uniträflihen Arbeiter, der da 
recht theile das Wort der Wahr- 
beit. *1 Tim.4,6. Tit. 2,7. 8. 
16. Des * ungeiftliden, loſen 
Geſchwätzes entſchlage di; denn 
e3 hilft viel zum ungdttlichen 
Welen.*1Tim.4,7. Tit.1,14.u.3,9. 
17. Und ihr Wort frißt um 
fi wie der Kreb3, unter * wel- 
hen iſt Hymenäus und Phi— 
letus, *1Tim. 1,20. 
18. Welche der Wahrheit gefeh— 
let haben, und jagen, die Aufer— 
ſtehung ſei ſchon geſchehen, und 
haben Etlicher Glauben verkehrt. 
19. Aber der feſte Grund Got— 
tes beſtehet, und hat dieſes Sie— 
gel: Der Herr kennet die Seinen; 
und: Es krete ab von der Unge— 
rechtigkeit, wer den Namen Chri— 
ſti nennet. 
20. In einem großen Hauſe aber 


zerne und irdene, und etliche zu 
Ehren, etliche aber zu Unehren. 

21. So nun Jemand ſich rei— 
niget von ſolchen Leuten, der 
wird ein geheiligtes Faß ſein 
zu den Ehren, dem Hausherrn 
bräuchlich, und zu allem guten 
Werk bereitet. 

22. Fliehe die Lüſte der Jugend; 
*jage aber nad) der Gerechtigkeit, 
dem Glauben, der Liebe, dem 
Frieden mit Allen, die ven Herrn 
anrufen von reinem Herzen. 

*1 Tim.6,11. 

23. Uber der * thörichten und 
unnügen Fragen entichlage dich ; 
denn du weißt, F daß fie nur Zank 
gebären. * 1Tim.4,7f. +1Tim.6,4. 

24. Ein* Knecht aber des Herrn 
fol nicht zänkiſch ſein, ſondern 
freundlich gegen Jedermann, 
lehrhaftig, der die Böſen tragen 
kann, *Fit.1,7.9. 

25. Und mit Sanftmuth jtrafe 
die Widerjpenitigen, ob ihnen 
Gott dermaleinſt Buße gäbe, die 
Wahrheit zu erfennen, 

26. Und ſie wieder nüchtern 
würden aus des Teufels Strid, 
von dem fie gefangen find zu 
ſeinem Willen. 


Das 3. Capitel. 
Bon den legten Zeiten, falſchen Leh— 
vern und Verführern, Berfolgungen 
und Nußen ber heiligen Schrift. 
a3 ſollſt vu aber wijjen, daß 
in den * lebten Tagen wer— 

den greuliche Zeiten fommen. 
*1Tim.4,1f. 
2. Denn es werden Menſchen 
ſein, die von ſich ſelbſt halten, 
* geizig, ruhmredig, hoffärtig, 
Läſterer, den Eltern ungehor— 


ſind nicht allein goldene und ſil- ſam, undankbar, ungeiſtlich, 


berne Gefäße, ſondern auch höl— 


Röm.1,20. 30. 31. 
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3.Störrig, unverſöhnlich, Schän— 
der, unkeuſch, wild, ungütig, 

4. Verräther, Frevler, aufge— 
blaſen, die* mehr lieben Wolluſt, 
denn Gott; *Phil. 3,19. 

5. Die da haben den * Schein 
eines gottjeligen Weſens, aber 
feine Kraft verleugnen fie. Und 
ſolche + meive. *Matth. 7,15. 

Tit. 1,16. F Matth. 18,17. 

6. Aus * denjelben find, die hin 
und her in die Häuſer ſchleichen, 
und führen die Weiblein gefan- 
gen, die mitSünden beladen ſind, 
und mit manderlei Lüſten fah— 
ren, *Matth. 28, 14. Marc. 12,40. 

7. Lernen immerdar, und kön— 
nen nimmer zur* Erfenntniß der 
Wahrheit fommen. * 1 Tim. 2,4. 

leicher Weiſe aber, wie Sans 
nes und Sambres* Moſes wider 
ſtanden, alſo widerjtehen auch die— 
ſe derWahrheit; es ſind Menſchen 
vonzerrüttetenSinnen, untüchtig 
Glauben. *2 Moſ. 7,11. 22. 
9. Aber ſie werden es die Länge 
nicht treiben ; vennihre Thorheit 
wird offenbar werden Jeder— 
mann , gleichwie auch Sener ward. 

10. Du aber biſt nachgefolget 
meiner Lehre, meiner Weiſe, 
meiner Meinung, meinem Glau— 
ben, meiner Langmuth, meiner 
Liebe, meiner Geduld 

11. Deiner Verfolgung, mei- 
nen Leiden, * welche mir wider 
fahren jind zu Antiochien, zu 
Seonien, zu Lyſtra, welche Ver— 
folgung ich da ertrug; und aus 
allen hat mich der Herr er— 

löſet. *Apoſt. 13,50. 
1.14,2.19. 22. + Pf. 34,20. 


. 12. Und Ale, die gottjelig leben 


wollen in Ehrijto Seju, * müfjen 
Verfolgung leiden. *Pſ. 34,20. 
Matth. 16,24. Apoft. 14,22. 
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13. Mit den böſen Menſchen aber 
und * verführerijchen wird e3 je 
länger je ärger, verführen und 
werden verführet. *1Tim.4,1. 

14. Du aber bleibe * in dem, 
das du gelernet haft, und dir ver- 
trauet tt, jintemal du weißt, von 
wem du gelernet halt. *e.2,2. 

15. Und weil du von Kind auf 
die heilige Schrift weißt, kann 
did Diejelbe unterweilen zur 
Seligfeit durch den Glauben an 
Chriſto Jeſu. 

16. Denn alle * Schrift, von 
Gott eingegeben, iſt nüße zur 
Lehre, zur Strafe, zur Beſſerung, 
zur Züchtigung in der Gerechtig— 
feit, *Rom.15,4. 2 Vetr.1,19f. 

17. Daß * ein Menſch Gottes ſei 
vollkommen, T zu allem guten 
Werkgeihicdt.*1Tim.6,11.rc.2,21. 


Das 4. Bapitel. 


Ermahnung zur Amtstreue. Des 
Paulus Kampf und Krone. Nach— 
rihten, Aufträge und Grüße. 
So bezeuge ich nun vor Gott 

und dem Herrn JeſuChriſto, 
derda*zufünftig ift,zu richten die 
Lebendigen und die Todten mit 
jeiner Erſcheinung und mit ſei— 
nem Reid): *Mtatth.25,31. 
305.5,27. Apoft.10,42. 2 Cor. 5,10. 
2 Theſſ. 1, 7.8.u. 2,8. 1%Petr.4,5. 
2. Predige das Wort, * halte 
an, e3 ſei zu rechter Zeit over 
zur Unzeit; 7 jtrafe, drohe, er= 
— mit aller Geduld ** und 
Lehre. * Jef. 58,1. 
+ Zit.1,9.11. **c.2,21.u.3,10.16. 
3. Denn es wird eine geitjein,da 
ftevie*heilfanteXehre nicht leiden 
werden, jondern nad) thren eige- 
nen Lüſten werden ſie ihnen ſelbſt 
Lehrer aufladen, nad) dem ihnen 
die Ohren jüden;  *1Tim. 6,3. 
24* 


2 Timotheus 4. 


4. Und werden die Ohren von 
der Wahrheit wenden, und fi 
* zu den Fabeln fehren. 

*1 Tim. 4,7.u.6,10. Tit.1,10.14. 

5. Du aber ſei nüchtern allent= 


halben, leide dich, thue das Werk W 


eines * evangelijchen Predigerz, 
richte dein Amt redlich au2. 
* Apoft. 21,8. 
6. Denn * ih werde ſchon ge= 
opfert, und die Zeit meines Ab- 
ſcheidens it vorhanden. 
* YHil.1,23.u.2,17. 
7. Ich habe einen guten* Kampf 
gefämpfet, ich habe den F Lauf 
vollendet, ich habe Glauben ge= 
halten; *1 Cor. 9,23. 
1 Tim.6,12. Ebr.12,1. + Phil.3,14. 
8. Hinfort ift mir beigelegt * 
die Krone der Gerechtigkeit, wel- 
he mir der Herr an jenem Tage, 
der gerechte Richter, geben wird; 
nit mir aber allein, jondern 
aud) Allen, die jeine Erjheinung 
lieb haben. *c. 2,5. 1 Petr. 5,4. 
Jac. 1,12. Dffenb. 2,10. 
9. * Fleißige did, dag du bald 
zu mir kommeſt. nen 
10.Denn*Demas hatrınid) ver- 
laſſen, und dieſe Welt lieb gewon— 
nen, und iſtgen Theſſalonich gezo— 
gen, Creſcens in Galatien, Titus 
inDalmatien.* Col.4,14. Fc.1,15. 
11. Zuca3 ijt allein bei mir. * 
Marcus nimm zu dir, und 
bringe ihn mit dir ; denn er ijt 
mir nüßli zum Dienit. 
*Apoſt. 15, 37. Col.4, 10. 
12. * Tychicus Habe ih gen 
Epheſus gejandt. 
* Ypoft. 20,4. Eph.6,21.Eol.4,7. 
13. DenWtantel,denichzu Troas 
ließ bei Carpus, bringe mit,warın 








du fommit, und die Bücher , fon 
derlich aber dag Pergamen. 

14. Alexander, * der Schmied, 
hat mir viel Böjes erwiejen; + 
der Herr bezahle ihm nad) jeinen 
Berken. *1Tim.1,20. 

72 Sam.3,39. Pf. 28,4. 

15. Vor welchem hüte du did 
auch; denn er hatunjern Worten 
jehr widerjtanden. 

16. In meiner eriten Verant- 
mwortung ftand * Niemand bei 
mir, jondern fie F verließen mid) 
Alle. Es jei ihnen nicht zuge— 
rechnet. *Joh. 16,82. +c.1,15. 

17. Der Herr aber * ſtand mir 
bei, und jtärfte mid, auf daß 
durch mich die Predigt beſtätiget 
würde, und alle Heiden höreten. 
Und Fi) hin erlöjet von des Lö— 
wen Rachen. * Apoft.23,11. 

1.27,23. tr Apoft.12, 11. 

18. Der Herr aber wird mid 
erlöjen von allen Uebel, und 
mit aushelfen zu jeinem himm— 
liſchen Reih; * weldem jei 
Ehre von Ewigfeit zu Ewig— 
feit! Amen. *Röm. 9,5 u. 16,27. 

®al.1,5. 1 Tim. 6,16. 

19. Grüße Brisca und * Aquila 
und das Haus des Oneſiphorus. 
*Apoſt. 18,2. Röm. 16,8. Tec. 1,16. 

20. * Eraſtus blieb zu Corinth; 
+ Trophimus aber ließ ih zu 
Miletug frank. *Apoſt. 19, 22. 

+ Xpoft. 20,4.11. 21,29. 

21. Thue Fleiß, daß du vor dem 
Winter kommeſt. E3 grüßet did) 
Eubulus und Pudens und Linus 
und Claudia und alle Brüder. 

223. Der Herr Jeſus Chriſtus jei 
mit deinem Geiſt! Die* Gnade 
ſei mit eu! Amen. *Zit.3, 15. 


Gefchrieben von Nom, die andere Epiftel an Timotheus, da Paulus zum 
andern Mal vor dem Kaifer Nero ward dargeftellt. 
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Die Epiftel St. 


Pauli an Titus, 





Das 1. Capitel. 


Eingang. Von der Hemter-Beftel- 
fung und Kirchenzucht in Ereta. 


—9 ein Knecht Gottes, aber 
ein Apoſtel Jeſu Chriſti, nach 
dem Glauben der Auserwählten 
Gottes und der Erkenntniß der 
Wahrheit * zur Gottſeligkeit, 
*1 Tim. 3,16.u.6,3. 
2. Auf Hoffnung des ewigen 
Lebens, welches * verheißen hat, 
der nicht lüget, Gott, vor den 
Zeiten der Welt, *Röm.1, 
3. Hat aber geoffenbaret * zu 
feiner Zeit jein Wort durch die 
Predigt, Die F mir vertrauet iſt 
nad dem Befehl Gottes, unjers 
Heilandes; 

*Eph.1,9.10. + Apoſt. 9, 6.15. 

u.20,24. Gal. 1, 1. 1Theſſ. 2, 4. 
4. Titus, meinem * rechtſchaf⸗ 
fenen Sohne nad) unfer beider 
Glauben: + Gnade, Barmher— 
zigfeit, Friede von Gott, dem 
Bater, und dem Herrn Seju 
Chriſto, unſerm Heilande! 
Senn. 1,2 — 
5. Derhalben ließ ich dich in 
Creta, daß du ſollteſt vollends 
anrichten, da ich es gelaſſen 
habe, und beſetzen die Städte 
hin und her mit Aelteſten, wie 
dir befohlen habe; 

6. Wo * Einer ift untadelig, 
Eines Weibes Mann, der gläu= 
bige Kinder habe, nicht berüch⸗ 
tiget, daß ſie Schwelger und un— 
gehorſam find. — 21,17. 

1Tim.3,2.1%etr. 5, 3. 
7. Denn ein Biihof ſoll un= 
tadelig fein als ein Haushalter 
Gottes, nicht eigenfinnig, nicht 
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zornig, nit * ein Weinjäufer, 
nit pochen, nicht unehrlide 
Handthierung treiben ; 
* 3 Mof. 10,9. Hef.44, 21. 
8. Sondern gajtfrei, gütig, 
züchtig, gerecht, heilig, keuſch, 
9. Und * halte ob dem Wort, 
dag gewiß ift, und lehren fann, 
auf daß er mächtig jet, zu er= 
mahnen durch die heilfame Lehre, 
und zu ftrafen die Widerjprecher. 
*9 Theff.2, 15. 
10. Denn e3 find viele Freche 


2. und unnüge Schwäßer und Ver— 


führer, jonderli Die aus der 
Beſchneidung, 

11. * Welchen man muß das 
Maul ſtopfen, T die da ganze 
Häujer verkehren, und lehren, 
das nicht taugt, um ſchändlichen 
Gewinns willen. 

*Matth.22,34.+2 Tim. 3,6. 

12. 63 hat Einer aus ihnen 
ge ihr eigener Prophet: Die 
Greter find immer Lügner, böje 
Thiere und faule Bäude. 

13. Dies Zeugniß it wahr. 
Um der Sache willen * jtrafe fie 
ſcharf, auf daß fie gejund feien 
im Glauben, *2 Tim.4,2. 

14. Und nit achten auf die 
jüdiihen * Fabeln und Men— 
ſchengebote, welche ji) von der 
Wahrheitabwenden.*1Tim.4,7f. 

15. Den * Keinen iſt Alles rein; 
den Unreinen aber und Ungläubi⸗ 
gen iſt nichts rein, ſondern unrein 
iſt beides,ihrSinn und Gewiſſen. 

*Matth. 15, 11. Röm. 14, 20. 
16.Sie*fagen fie erkennen Gott; 
aber mit ven Werfen verleugnen 
fie es, fintemal fie find, an welchen 
Gott Greuel hat, und gehorchen 


Titus 1. 2. 3. 


nicht, und find zu allem guten landes, + zieren in allen Stüden. 


Werk untüdtig. *2Tim.3,5. 
Das 2. Capitel. 


Ermahnungen für verfchiedeneStän= 
de. Die heilfame, züchtigende Gnade. 
Du aber * rede, wie fid’s 
— ziemet nad der heiljamen 
Lehre: *1Tim.6,3. 2 Tim. 1,13. 
2. Den Ulten, dag fie nüchtern 
leien, ehrbar, zühtig, gejund im 
Glauben, in der Xiebe, in der 

Geduld; 

3. Den alten * Weibern des— 
jelben gleichen, daß ſie fich jtellen, 
wie den Heiligen ziemet, nicht 
Läſterinnen jeien, nicht Wein- 
jäuferinnen, gute Lehrerinnen ; 
*1Tim.2,9.u. 3,11. 1 Petr.3,1—5. 

4. Daß fie die jungen Weiber 
lehren züchtig jein, ihre Männer 
lieben, Kinder lieben, 

5. Sittig fein, keuſch, häuslich, 
gütig, * ihren Männern unter- 
than,aufdaß nicht das Wort Got⸗ 
tes verläſtert werde. *Eph. 5,22. 

6. Desſelben gleichen die jun— 
gen Männer ermahne, daß ſie 
züchtig ſeien. 

7. Allenthalben aber * ftelle dich 
jelbit zum Vorbilde guter Werke, 
mit unverfälſchter Lehre, mit Ehr⸗ 
barfeit,*1Tim.4, 12. 1 Petr. 5, 3. 

8. Mit heilfamem und unta= 
deligem Wort, auf daß der Wi— 
derwärtige ih ſchäme, und nichts 
babe, daß er von und möge 
Böſes Tagen. 

9. Den *Knechten, dag fie ihren 
Herrenunterthänigjeien,in allen 
Dingen zu Gefallen thun, nicht 
widerbellen, *Eph. 6,5. 
Col.3, 22. 1Tim. 6,1. 1Petr. 2,18. 

10. Nicht veruntreuen, ſondern 
alle gute Treue erzeigen, auf daß 
ſie die Lehre Gottes, * unjers Hei- 








*c.1,3. 1Tim.1,1. FNeh.5, 9. 
11. Denn es ijt * erjchienen 
die heilfame Gnade Gottes allen 
Menſchen, *cxc. 3,4. 130h. 4, 9. 
12. Und züchtiget uns, daß wir 
ſollen verleugnen das ungöttliche 
Weſen und die weltlichen Lüſte,* 
und züchtig, gerecht und gottjelig 
leben in diejer Welt, *Eph. 1,4. 
13. Und warten auf die jelige 
Hoffnung und Erſcheinung der 
Herrlichkeit des großen Gottes 
und unjer3 Heilandes, Jeſu 
Ehrifti, 

14. Der* ich jelbit für ung gege— 
ben hat, auf daß er uns erlöjete 
von aller Ungerechtigkeit, und rei= 
nigte ihm jelbit ein Volk zum Ei= 
genthum, das fleißig wäre zu F 
guten Werfen. * Gal. 1,4. u. 2,20. 

1Tim.2,6.+€br.13,21f. 

15. Solches rede, und ermahne, 
und ftrafe mit ganzem Ernit. * 
Laß did Niemand verachten. 

*1 Tim.4, 12. 


Das 3. Bapitel. 


Gehorfam gegen die Obrigkeit und 
Sanftmuth gegen Jedermann zu 
üben. Das Bad der Wiedergeburt. 
Verſchiedene Lehren, Aufträge und 
Grüße. 
(Srinnere fie, daß fie den Für— 
jten und der * Obrigfeit unter 
than und gehorjam — zu* 
allem guten Werk bereit ſeien, 
*1Petr. 2, 13f. 
Eph. 2, 10.2 Tim. 3, 17. 
2. Niemandläſtern, nicht hadern, 
*gelinde ſeien, alle Sanftmüthig⸗ 
keit beweiſen gegen alle Menſchen. 
*Gal. 6, 1. Eph.4,2. Phil. 4,5. 
3. Denn * wir waren auch 
weiland unweiſe, ungehorſam, 
irrig, dienend den Lüſten und 
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manderlei Wollüften, und wan— 
delten in Bo3heit und Neid, 
waren verhaßt, und hafjeten uns 
unter einander. *1Cor.6,11. 
Eph. 2,2. u. 4, 17. 18. u. 5, 8. 
4. Da aber * erſchien die 
Freundlichkeit und Leutjeligfeit 
Gottes, unjers Heilandes ; 
*c,2,11.1%0h. 4,9. 
5. * Nicht um der Werke willen 
der Gerechtigkeit, Die wir ge= 
than hatten, jondern nad jeiner 
Barmherzigkeit machte er uns 
jelig durch das Bad der Wieder- 
geburt und Erneuerung des heili- 
gen Geijtes,*Eph.2,8.9. 2Tim.1,9. 
6. Welchen er* ausgegoijen hat 
über ung reichlich Durch Jeſum 


- Ehriftum, unjern Heiland, 


* Hef.36,25.30el3,1. 30h.7,39. 

7. Auf daß wir durch desſelben 
Gnade * gerecht und F Erben 
leien des eiwigen Lebens nad) der 
Hoffnung ; *Röm.5,1.1Röm.8,17. 

8. Das iſt je gewißlich wahr. 
Solches will id, daß du feit 
Yehreft, auf daß die, jo an Gott 
gläubig find geworden, in einem 
* Stand guter Werfe gefunden 
werden. Soldes iſt gut und 
nüße den Menjien. *p.14. 

9. Der * thörichten Fragen aber, 
der Geſchlechtsregiſter, des Zanks 





an Philemon. 


und Streits über dem Geſetz ent— 
ſchlage dich; denn ſie ſind unnütz 
und eitel. — 
10.Einen * kezeriſchen Menſchen 
meide, wenn erkeinmal und aber⸗ 
mal ermahnet iſt, *Matth. 7,15. 
1Cor.5,9.11.7 Matth. 18, 15f. 
11. Und wiſſe, daß * ein ſol— 
her verfehrt iſt, und jündiget, 
als der ſich ſelbſt verurtheilet 
bat. * 1 Tim.6,4.5. 
12. Wenn ih zu dir jenden 
werde Artemas oder * Tychi— 
cu3, jo fomm eilend zu mir gen 
Nicopolis; denn daſelbſt habe 
ih beichlofjen den Winter zu 
bleiben. * Apoft. 20,4. 
Eph.6, 21. Eol.4,7. 2 Tim.4, 12. 
13. gena3,denSchriftgelehrten, 
und * Upollo fertige ab mit 
Fleiß, auf daß ihnen nichts ge= 
breche.* Apoft. 18,24. 1 Cor. 1,12, 
14. Laß aber aud) die Unjern 
lernen, daß fie * im Stande 
guter Werke ih finden laſſen, 
wo man ihrer bedarf, + auf 
dag ſie nicht unfruchtbar jeien. 
* &ph.4,28. 1 Tim. 6,18. 
7 Matth.7, 19. Phil.4, 17. 
15. &3 grüßen di Alle, die mit 
mir find. Grüße Alle, die uns* lie⸗ 
ben im Glauben. Die Gnade ſei 
mit euch Allen! Amen. * Gal. 5,6. 


Geſchrieben von Nicopolis in Macedonien. 


Die Epiftel St. Pauli an Philemon. 








Des Paulus Fürbitte für den One— 
fimus, einen dem Philemon entlau= 
fenen, jest aber befehrten Knecht. 

aulus, der * Gebundene 
Ehrifti Seju, und Timotheus, 
der Bruder, Philemon, dem Lie= 

ben und unjerm Gehülfen, 
*Eph. 8, 1.u. 4, 1. u. 6,20. 





2. Und Appia, der Lieben, und 
* Archippus, unſerm Streitge— 
noſſen, und * der Gemeine in 
deinem Haufe. * Col. 4,17. 

FRöm. 16,5. 1Cor. 16, 19. 

3. Gnade*ſei mit euch und Friede 
von Gott, unſerm Vater, und dem 
Herrn Jeſu Chriſto! *Col. 1,2. 
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4. Ich * danke meinem Gott, und 
gedenke deiner allezeit in mei— 
nem Gebet, Röm. 1, 8. Eph. 1,16. 

5. Nachdem ichr höre von der Liebe 
und dem Glauben, welche du haſt 
an den Herrn Jeſum und gegen 
alle Heiligen,* Eph.1,15. Col.1,4. 

6. Daß dein Glaube, den wir mit 
einander haben, in dir * fräftig 
werde durch Erfenntniß alles des 
Guten, das ihr habt in Chriſto 
Seju. * Tit,3,14. Ebr. 10,24. 

7.Wir habenaber große* Freude 
und Troſt an deiner Xiebe; denn 
7 die Herzen der Heiligen find er- 


quickt durch dich, Lieber Bruder. | 


*2%or.7,4.72Tim.1,16. 
8. Darum, * wiewohl ich habe 
große Freudigfeit in Chriito, 
Dir zu gebieten, was dir ziemet, 
1 HHefl. 2,7. 
9. So will ih doch um der 
Liebe willen nur vermahnen, 
der id) ein jolder bin, nämlich 
ein alter Paulus, nun aber aud 
ein Gebundener Jeſu Chrifti. 
10. Sp ermahne ih did um 
* meines Sohnes willen One 
fimus, den ich 7 gezeuget habe in 
meinen Banden, 
*Fol.4,9.+1Cor.4,15. Gal. 4,19. 
11. Welcher weiland dir unnüß, 
nun aber dir und mir wohl nüß 
it; den habe ich wieder gejandt. 
12. Du aber wolleſt ihn, das 
iſt mein eigen Herz, annehmen. 
13.Dennidwollteihnbeimirbe- 
balten,daßermirandeiner*Statt 
dienete in ven Banden des Evans 
gelium3; * 1Cor.16,17. Phil.2,30. 
14. Aber ohne deinen Willen 
wollteiynichtsthun,aufdaßdein 
Gutes nicht wäre genöthiget, ſon— 
dern * freiwillig. *2 Cor. 9,7. 








Philemon. 


15. Vielleicht aber iſt er * dar— 
um eine Zeitlang von dir gefom= 
men, dag du ihn ewig wieder 
hätteſt, *1Moſ. 45, 5. 

16. Nun nicht mehr als einen 
Knecht, ſondern mehr, denn einen 
Knecht, einen * lieben Bruder, 
ſonderlich mir, wie vielmehr aber 
dir, beides, nad) dem Fleiſch und 
in dem Herrn! *Matth.23, 8. 

17. Sp du nun mid haltit für 
deinen Gejellen, jo wolleſt du 
ihn als mid) jelbjt annehmen. 

18. So er aber dir etwas 
Schaden gethan hat, oder ſchul— 
dig iſt, das rechne mir zu. 

19. Ich Paulus habe e3 gejchrie- 
ben mit meiner Hand: Ich wilt 
e3 bezahlen. Sch ſchweige, dag 
du dich jelbit mir ſchuldig biit. 

20. Ja, lieber Bruder, gönne 
mit, daß ih mid) an dir ergöße 
in dem Herrn; erquide mein 
Herz in dem Herrn. 

21. Ich habe aus Zuverſicht 
deines * Gehorjams dir gejehrie= 
ben; denn ich weiß, du wirit 
mehr thun, denn ich Jage. 

*2&or.7, 15.16. 

22.Daneben bereite mir die Her— 
berge; denn ich hoffe, daß ic) 
dur euer Gebet * euch ge= 
ſchenket werde. * Phil.1,25.u.2,24. 

23. Es grüßet dic) * Epaphras, 
mein Mitgefangener in Ehrifto 
Jeſu, * Col. 1,7.u.4,12. 

24. * Marcus, F Ariftardhus, 
Demas, Lucas, meine Gehülfen. 

* Ypoft.12,12.25. 
u.15,37. F Apoſt. 19,29. 
1.20, 4.u. 27,2. Col.4, 10.14. 

25. Die Gnade unjerd Herrn 
Jeſu EHrifti jet mit eurem Geift ! 
Amen. 


Geſchrieben von Rom durch Duefimus, 
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Die erſte Epiftel St. Petri. 





Das 1. Capitel. 


Eingang. Lob Gottes über der gro— 
BenSoffnung und Seligfeit der Gläu⸗ 
bigen. Daraus fließende Ermun— 
terungen zu einem heiligen Wandel. 
bel ein Apoſtel Jeſu Chri— 
ſti, den erwählten Fremd— 
lingen * hin und her in Pontus, 
Galatien, Cappadocien, Aſien 
und Bithynien, *Joh. 7,85. 
2. Nach ver * Vorſehung Got— 
tes, des Vaters, durch die Hei— 
ligung des Geiſtes, zum Ge— 
horſam und zur Beſprengung 
des Blutes Jeſu Chriſti. Gott 
gebe euch viel Gnade und Frie— 
den! *Röm.8, 29. 
3. Gelobet * ſei Gott und der 
Bater unſers Herrn Jeſu Chris 
fti, ver un? nad) feiner großen 
Barmberzigfeit wiedergeboren 
bat zu einer lebendigen Hoff- 
nung durch die Auferjtehung 
Jeſu Ehrifti von den Todten, 
*2Cor.1,3. Eph.1,3. 
4. Zu einem unvergänglichen 
und unbeflekten und * unver- 
welklichen Erbe, das behalten 
wird im Himmel, ACH; 
5. Euch, die ihr aus Gottes 
Macht durch den Glauben * 
bewahret werdet zur Seligfeit, 
welche zubereitet ijt, daß fie 
offenbar werde zu der lebten 
Zeit, *Joh. 10, 28. u. 17, 11. 
6. In * welcher ihr euch freuen 
werdet, die ihr jebt eine Eleine 
Zeit (wo es jein joll) traurig 
jeid in mancherlei Anfehtungen, 
* Rom.5,3.2 Cor. 4,17. 
7. Auf daß euer Glaube recht: 
Ihaffen und viel Eöjtlicher er- 


funden werde, * denn das ver— 
gänglide Gold, das durch's 
Teuer bewähret wird, zu Lob, 
Preis und Ehre, wenn nun 
geoffenbaret wird Jeſus Chri— 
ſtus, *Spr.17,3.Offenb. 3,18. 
8.Welchen ihr*nicht gejehen und 
doch lieb habt, und nun an ihn 
glaubet, wiewohlihr ihn nicht ſe— 
bet, jo werdet ihr euch freuen mit 
unausſprechlicher und herrlicher 
Freude, *305.20,29. 2 Cor. 5,7. 
9. Und das * Ende eures Glau— 
bens davon bringen, namlid) der 
Seelen Seligfeit; * Rom. 6,22. 
10. Nach welcher Seligfeit ha= 
ben gejuchet und geforjchet * vie 
Propheten, die von der zufünf: 
tigen Gnade auf euch geweisſaget 
haben, * Dan.9,23.24. Lırc.10,24. 
11. Und haben geforichet, auf 
welche und welcherlei Zeit deu— 
tete der Geist Christi, der in 
ihnen war, und zuvor bezeuget 
bat * die Xeiden, die in Ehrifto 
find,und Die Herrlichkeit darnach; 
*Pſ. 22, 7. Jeſ. 58, 3. 
12. Welchen es geoffenbaret iſt. 
Denn ſie haben es nicht ihnen 
ſelbſt, ſondern uns dargethan, 
welches euch nun verkündiget iſt 
durch die, ſo euch das Evange— 
lium verkündiget haben, durch 
den heiligen Geiſt vom Himmel 
geſandt, welches auch die Engel 
gelüſtet zu ſchauen. 
13.Darum jo * begürtet die Len—⸗ 
den eures Gemüths ſeid nüchtern, 
und ſetzet eure Hoffnung ganz auf 
die Gnade, die euch angeboten 
wird durch die Offenbarung Jeſu 
Chriſti, *Jer. 1, 17. Luc. 12, 88. 
14. Als gehorſame Kinder, und“ 
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ftellet euch nicht gleicehiwie vorhin, 
da ihr in Unmifjenheit nad) den 
Lüſten lebtet, * Rom.12,2. 
15. Sondern nad) dem, Der 
euch berufen hat, und heilig ilt, 
leid auch * ihr heilig in allem 
eurem Wandel. *Luc.1, 73. 
16. Denn es ſtehet * gejchrie= 
ben: Shr jollt heilig jein, denn 
7 ic bin heilig. 
*3 Mof.11,44.u.19,2.+%9j.71,22. 
17. Und fintemal ihr den zum 
Vater anrufet, der * ohne Ans 
jehen der Perſon richtet nad) 
eines Jeglichen Werk, jo führet 
euren Wandel, jo lange ihr hier 
wallet, mit Furcht, * Apoſt. 17, 31. 
18. Und wiſſet, daß ihr * nicht 
mit vergänglidem Silber oder 
Gold erlöfet jeid von eurem + 
eiteln Wandel nad väterlicher 
YWeije,* 1Cor.6,20.u.7,23.+ c.4,3. 
19. Sondern mit dem theuren 
Blute Chriſti, als eines unſchul— 
digen und unbefleckten Lammes, 
20. Der zwar * zuvor verſehen 
ilt, ehe der Welt Grund gelegt 
ward, aber geoffenbaret zu den 
leßten Zeiten um euretwillen, 
* Kom. 16,25. 
21. Die ihr * dureh ihn glaubet 
an Gott, der F ihn aufermwedet 
hat von den Todten, und ihm 
die Herrlichkeit gegeben, auf dag 
ihr Glauben und Hoffnung zu 
Gott haben mödtet. 
* 30h. 14,6 f. + Apoft. 3, 15f. 
22. Und machet keuſcheureSeelen 
im Gehorſam der Wahrheit durch 
den Geiſt zu ungefärbter Bruder- 
liebe, und habteuch untereinander 
brünſtig lieb aus reinem Herzen, 
23. Als die da wiederum ge— 
boren ſind, nicht aus vergäng— 
lichem, ſondern aus unvergäng— 
lichem Samen, nämlich aus dem 





lebendigen Wort Gottes, das da 
ewiglich bleibet. 

24. Denn* alles Fleiſch iſt wie 
Gras, und alle Herrlichkeit der 
Menſchen wiedes Grajes Blume. 
Das Gras ift verdorret und die 
Blume abgefallen; *9Pf.102, 12. 
u.103,15. $ef.40,6.7. Sac.1,10.11. 

25. Aber des Herrn Wort blei- 
bet in Ewigkeit. Das ift aber 
das Wort, welches unter euch 
verfündiget iſt. 


Das 2. Capitel. 


Ermahnung zur Ablegung aller Un— 
tugend, zu einem geziemenden, Gott 
tmwohlgefälligen Verhalten, zum Ge— 
horfam gegen die Obrigkeit und 
Herrſchaften und zur Ertragung des 
Unrechts nach dem Beifpiel Chrifti. 
o *leget nun ab alle Bosheit 
und allen Betrug und Heuche- 
lei undNeid und allesAfterreven; 
*Röm.6, 4. u. 12,9. 1 Cor. 14,20. 
2. Und ſeid begierig * nad) der 
vernünftigen lautern Milch, als 
r diejegt gebornen Kindlein, auf 
daß ihr durch dieſelbe zunehmet, 
*Ebr.5,13.+ Matth. 18,3. 
3. So ihr anders * gejchmedet 
habt, daß der Herr freundlich 
it, *91f.34,9. 
4. Zu welchem ihr gefommen 
leid, als zu * dem lebendigen 
Stein, der von den Menſchen 
verworfen, aber bei Gott ijt er 
auzerwählt und köſtlich. 
*9f.118, 22. Dan. 2,34.44.45. 
5. Und aud ihr, als die le— 
bendigen Steine, bauet euch zum 
geiftlihen Haufe und zum * hei= 
ligen Prieſterthum, zu opfern + 
geijtlihe Opfer, die Gott ange= 
nehm find durch JeſumChriſtum. 
* 3ef, 61,6. u. 66,21. 
+90f. 14,3. Mal, 1,11. Röm. 12,1. 
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6. Darum jtehet in der Schrift: | Herrn willen, e3 ſei vem Könige, 
* Siehe da, ich lege einen aus⸗ al3 dem Oberiten, 


erwählten, köſtlichen Eckſtein in 
Zion; und wer an ihn glaubt, 
der joll nicht zu Schanden wer— 
den. *Jeſ. 28,16. 
7. Euch nun, die ihr glaubet, ift 
ev Eöftlich ; den Ungläubigen aber 
* ft der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, und zum Eck— 
jtein geworden ift,*Matth.21,42f. 
8. * Ein Stein des Anſtoßens, 
und ein Fels der Aergerniß; die 
fih jtoßen an dem Wort und 
glauben nicht daran, Dazu fie 
auch geſetzet find. 
*Jeſ. 3,14. Luc. 2,34. Röm. 9,33. 
9. Ihr aber * jeid das auser— 
wählte Geſchlecht, das F könig— 
liche Prieſterthum, das heilige 
Bolt, das Volk des Eigenthums, 
daß ihr verfündigen jollt Die 
Tugenden deß, der euch berufen 
bat von der Finfternig zu fei- 
nem wunderbaren Licht; 
* 3ef.43,20.21.72Mof.19, 6. 
10. Die*ihr weiland nicht ein 
Volk waret, nun aber GottesBolf 
jeid, und weiland nicht in Gna— 
den waret, nun aber in Gnaden 
jeid. * 50. 2,23. Röm.9,25. 
11. Liebe Brüder, id) ermahne 
euch, als * die Fremdlinge und 
Bilgrime: F Enthaltet euch von 
fleiſchlichen Lüſten, welche wider 
** Die Seele streiten, * Pf. 39,13 f. 


*Röm. 18, 1. 5f. Tit.3,1. 

14. Oder den Hauptleuten, als 
den Geſandten von ihm zur 
Rache über die Uebelthäter und 
zu Lobe den Frommen. 

15. Denn das iſt ver Wille Got— 
te3, daß ihr * mit Wohlthun 
veritopfet die Unwiſſenheit der 
thörichten Menſchen, *c. 8,9. 

16.2413 die* Freien, und nicht als 
hättet ihr die Freiheit zum Deckel 
der Bosheit, ſondern als dieKnech⸗ 
te Gottes. *1Cor.7,28. u. 8,9. 

17. Thut * Ehre Jedermann. 
gan die Brüder lieb. + Fürchtet 

ott. ** Ehret den König. 
*Röm. 12, 10. 
+Spr. 24,21. ** Matth. 22,21. 

18. Ihr* Knechte, jeid unterthan 
mit aller Furt den Herren,nicht 
allein den gütigen und gelinden, 
londern aud den wunderliden. 

* Eph.6,5. Tit.2,9f. 

19. Denn das ift Gnade, jo Je— 
mand* um des Gewiſſens willen 
zu Gott das Uebel verträgt, und 
leidet das Unrecht.* Matth. 5,10. 

20. Denn wa3 ijt das für ein 
Ruhm,joigrumMifjethat willen 
Streiche leidet? Aber wenn * ihr 
um Wohlthat willen leidet und 
erduldet, das iſt Gnade bei Gott. 

*c,3,14.17.u. 4,14. Matth. 5,10. 

21. Denn dazu jeid ihr berufen; 


+ Rom. 13,13.** Spr. 1,32. |fintemal auch Chriſtus gelitten 


12. Und führet einen guten 
Wandel unter den Heiden, auf 
daß die, jo von euch afterreden 
als von Uebelthätern, * eure gu- 
ten Werke jehen, und Gott prei- 
jen, wenn es nun an den Tag 
fommen wird.  * Matth.5,16. 

13. Seid * unterthan aller 
menjhliden Ordnung um des 


bat für uns, und ung ein* Vorbild 
gelaſſen, daß ihr ſollt nachfolgen 
ſeinen Fußſtapfen; *Joh. 13,15. 

22. * Welcher feine Sünde ge— 
than hat, iſt auch fein Betrug 
in jeinem Munde erfunden; 

* 3ef. 53,9. 305.8,46. 2 Cor. 5,21. 

23. Welher*nicht wieder ſchalt, 
da er gejholten ward,nicht drohe— 
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te, da erlitt, er itellete es aber dem 
heim, der darecht richtet;*3ef.53,7. 
24. Welcher * unſere Sünden 
ſelbſt hinaufgetragen hat an ſei— 
nem Leibe auf das Holz, auf daß 
wir, der Sünde abgeſtorben, der 
Gerechtigkeit leben; durch welches 
Wunden ihr ſeid heil geworden. 
*1Joh. 8,5. Tr Rom. 6,11. 

25. Denn ihr waret * wie die 
irrenden Schafe; aber ihr ſeid 
nunbefehretzudem T Hirtenund 
BilhofeurerSeelen.*Pf.119,176. 
ef. 53,6. Heſ. 34,5. FJoh. 10, 12f. 


Das 3. Capitel. 


Pflichten der Ehegatten. Ermahnung 
zur Liebe, Sanftmuth und Geduld 
bei unfchuldigen Leiden im Hinblick 
auf Chriftum und die Taufe auf ihn. 
Desſelben gleichen ſollen * die 

Weiber ihren Männern un— 
terthan ſein, auf daß auch die, ſo 
nicht glauben an das Wort, durch 
der Weiber Wandel ohne Wort 
gewonnen werden, *Eph.5,22f. 

2. Wenn fie anjehen euren feu= 
Ihen Wandel in der Furdt; 

3. Welcher * Schmud joll nit 
euswendig jein mit Haarflechten 
und Goldumbängen oder Klei- 
deranlegen,* 3ef.3,18f.1 Tim.2,9. 

4. Sondern * der verborgene 
Menſch des Herzens unverrüdt, 
mit janftem undstillem Geift,das 
iſt köſtlich vor Gott. *Pf. 45,14. 

5. Denn alſo haben ſich auch 
vor Zeiten die heiligen Weiber 
geſchmückt, die ihre Hoffnung 
auf Gott ſetzten, und ihren 
Männern unterthan waren, 

6. Wie die Sara Abraham ge— 
horſam war, und*hieß ihn Herr; 
welcher Töchter ihr geworden 
ſeid jo ihr wohlthut, und nicht 
jo jhiichtern jeid.* ı Mof. 18, 12. 





7. Desjelben gleichen, * ihr 
Männer, wohnet bei ihnen mit 
Vernunft, und gebet dem mweib- 
lichen, al3 dem ſchwächſten Werf- 
zeuge, jeine Ehre, als auch Mit- 
erben der Gnade des Lebens, auf 
daß eure Gebete nicht verhindert 
erden. *Eph. 5,23. Eol. 3,19. 

8. Endlich aber jeid allefammt 
* gleich gefinnet, mitleidig, brüs 
derlich, barmherzig, freundlich. 

*Phil. 8, 16. 

9. * Vergeltet nicht Böſes mit 
Vöſem, oder Sceltwort mit 
Scheltwort, jondern dagegen ſeg— 
net, und wifjet, daß ihr dazu 
berufen jeid, daß ihr den Segen 
beerbet. *1Theſſ. 5, 15f. 

10.* Denn wer leben will, und 
gute Tage jehen, 7 der ſchweige 
feine Zunge, daß ſie nicht Böſes 
rede, und ſeine Xippen, daß fie 
nicht trügen. 

*9f.34,13f.+Iac. 1,26. 

11. * Er wende fih vom Bö— 
jen, und thue Gutes; 7 er ſuche 
Frieden, und jage ihm nad). 

*Jeſ. 1, 16. 17. + Ebr. 12,14. 

12. Denn die * Augen des 
Herrn jehen auf die Gerechten, 
und jeine Ohren auf ihr Gebet; 
das Angefiht aber des Herrn 
fiehet auf die, jo Böſes thun. 

*Pſ. 33, 18. u. 34, 16. 17. 

13. Und wer iſt, der euch ſcha— 
den könnte, ſo ihr dem Guten 
nachkommet? 

14. Und * ob ihr auch leidet um 
Gerechtigkeit willen, ſo ſeid ihr 
doch ſelig. Fürchtet euch aber vor 
ihrem Trotzen nicht, underſchrecket 
nicht; c.2, 20f. Matth.5,10. 

15. * Heiliget aber Gott den 
Herrn in euren Herzen. Seid 
aber allezeit bereit zur Verant— 
wortung Jedermann, der Grund 
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fordert der Hoffnung, die in 
euch iſt. *Jeſ. 8, 13. 
16. Und das mit Sanftmüthig— 
feit und * Furt, und habt ein 
gutes Gewifjen, auf daß die, jo 
von euch + afterreven als von 
Uebelthätern, zu Schanden wer- 
den, daß fie geſchmähet haben 
euren guten Wandel in Ehrifto. 
*Phil.2, 12. Fe. 2, 12. 
17. Denn * e8 iſt beſſer, jo es 
Gottes Wille ift, daß ihr von 
Wohlthat wegen leidet, denn 
von Hebelthat wegen.* c.2,19.20. 
18. Sintemal * au Chriſtus 
einmal für unjere Sünden ges 
fitten bat, der Gerechte für die 
Ungerechten, auf daß er ung zu 
Gott führete, und iſt getödtet 
nach dem Fleiſch, aber lebendig 
gemacht nad) dem Geift. 
* Nom. 5,6. Ebr. 9,28.u.10,12f. 
19. In demſelben iſt er aud) Hin= 
gegangen,undhatgeprediget*ven 
Geiftern im Gefängniß, *e.4,6. 
20. Die vor Zeiten nicht glaub- 
ten, Da Gott harrete und Geduld 
hatte zu den Zeiten * Noahs, 
da man die Arche zurüftete, in 
welcher wenige, das ift acht 
Seelen, behalten wurden durch's 
Wafler; * Matth. 24,37 f. 
21. Welches nun auch un? felig 
macht in * der Taufe, die durch 
jenes bedeutet ift, nicht Das Ab— 
thun des Unflaths am Fleiſch, 
jondern der F Bund eines guten 
Gewiſſens mit Gott, durd die 
Auferitehung Jeſu Ehrifti, 
* Marc. 16,16. 
Eph.5,26.75Mof.26, 17.18. 
22. Welcher ift * zur Rechten 
Gottes in den Himmel gefah- 
ren, und find ihm unterthan die 
Engel und die Gewaltigen und 
die Kräfte. * Pf. 110,1. Eph. 1,20. 





Das 4. Capitel. 


Fortgefeßte Ermunterung zur Ge— 
tuld in den Leiden um Chriſti 
willen. Ermahnungen zum Gebet, 
zur Liebe, zum treuen Gebrauch der 
Geiftesgaben. 

Weil nun Chriſtus im Fleiſch 

für uns gelitten hat, jo 
wappnet euch auch mit demſelben 
Sinn; denn wer am Fleijch lei— 
det, der höret auf von Sünden, 

2. Daß er hinfort, was noch 
binterftelliger Zeit im Fleiſch 
ilt, nit der Menden Lüften, 
* jondern dem Willen Gottes 
lebe. * Gal.2,20. 

3. Denn es iſt genug, daß wir die 
* pergangene Zeit des Lebens zu= 
gebracht haben nad) heidniſchem 
Willen, da wir wandelten in Uns 
sucht, Lüſten, Trunkenheit, Freſ— 
ſerei, Saufereiund greulichen Ab— 
göttereien. *Eph.4,17. 18. Tit. 8, 3. 

4. Das befremdet ſie, daß ihr 
nicht mit ihnen laufet in das— 
ſelbe wüſte, unordentliche We— 
ſen, und läſtern; 

5. Welche werden Rechenſchaft 
geben dem, * der bereit iſt, zu 
richten die Lebendigen und die 
Todten. *92 Tim.4,1f. 

6. Denn dazu iſt aud) den * Tod- 
ten das Evangelium verfündiget, 
auf daß fie gerichtet werden nad) 
dem Menſchen am Fleiſch, aber 
im Geiſt Gott leben. *c.3,19. 

7. Es ift * aber nahe gefom= 
men das Ende aller Dinge. 

*1 Cor, 10,11. 190).2,18. 

8. So jeidnun*mäßig und nüdj- 
tern zum Gebet. Bor allen Din- 
gen aber habt unter einander eine 
brünjtige Liebe; denn 7 die Liebe 
decket aud) der Sünden Menge. 

*Quc.21,34.36. + Spr.10, 12. 
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9. Seid * gaftfrei unter einan- 
der ohne Murmeln.* Ebr. 13, 2f. 

10. Und dienet einander, ein 
Segliher mit der Gabe, die er 
empfangen bat, al3 die guten 
Haudhalter der manderlei Gna— 
de Gottes. 

11. So Semand redet, dag er 
es * rede als Gottes Wort. So 
Semand ein Amt hat, daß er es 
thue al® aus dem Vermögen, 
das Gott darreichet, auf daß in 
allen Dingen Gott gepriejen 
werde durh Jeſum Chriſtum, 
weldem jei Ehre und Gewalt 
von Ewigkeit zu Cwigfeit! 
Amen. *2 Cor.2,17. 

12. Ihr Lieben, Lafjet euch die 
Hite, jo euch begegnet, nicht 
befremden, (die * euch wider- 
fährt, daß ihr verſuchet wer- 
det,) als wiverführe euch etwas 
Seltjames, ECHT: 

13. Sondern freuet eu, daß 
* ihr mit Chriſto leidet, auf 
daß ihr aud) zu der Zeit der 
Dffenbarung jeiner Herrlichkeit 
Freude und Wonne haben mö— 
get. *Mtatth.5, 10. Apoft. 5,41. 
Rom.8,17.2 Cor.1,7.8.Iac.1,2. 

14.*Gelig jeid ihr, wenn ihr ge= 
ſchmähet werdet über dem Namen 
Chriſti; denn der Geiit, der ein 
Geiſt der Herrlichkeit und Gottes 
it, ruhet auf euch. Beiihnen iſt er 
verläftert, aber bei euch ift er ge— 
priejen. *Zef. 51,7. Matth.5, 11F. 

15. * Niemand aber unter euch 
leive al ein Mörder oder Dieb 
oder Uebelthäter, oder der in ein 
fremdes Amt greift. *c. 2, 20. 

16. Zeidet er aber alsein Chrift, 
jo ſchäme er fih nicht; er * ehre 
aber Gott in foldem Fall. 

*%05.21,19.Phil.1,29. 
17.Denn eg iſt Zeit, dag anfange 





das Geriht an * dem Haufe 
Gottes. So aber zuerit an ung, 
was will e& für ein Ende wer- 
den mit denen, die dem Evange— 
lium Gottes nicht glauben? 
* Ser. 25,29.u.49,12. Hef. 9,6. 
18. Und jo der * Geredte 
faum erhalten wird, wo will 
der Gottloje und Sünder er- 
iheinen ? *Spr. 11,31. 
19.Darum,welcdhe da leiden nach 
Gottes Willen, die jollen ihm ihre 
Seelen befehlen, als dem treuen 
Schöpfer, in guten Werfen. 


Das 5. Capitel. 
Pflichten der Gemeinde-Porfteher. 
Ermahnung zur Demuth, zum Ver— 
trauen auf Gott, zur Wachſamkeit. 

Segenswunfdh. Grüße. Schluß. 
Die Aelteſten, ſo unter euch ſind, 
ermahne ich, der Mitälteſte 
und Zeuge * der Leiden, die in 
Chriſto find, und theilhaftig T 
der Herrlichkeit, die geoffenbaret 
werden joll: 
*Luc. 24, 48. +Nom.8,17. 
2. Weidet die * Heerde Chriſti, 
jo euch befohlen ift, und jehet 
wohl zu, nicht gezwungen, jon= 
dern williglich; nicht um ſchänd— 
lichen Gewinns willen, jondern 
von Herzensgrunde; 
*Joh. 21, 16. Apoft. 20, 28. 
3. Nicht als die * über das 
Volk herrichen, jondern F wer— 
det Vorbilder der Heerde. 
*1 Cor. 3,5.17. 2 Cor. 1, 24. 
+ BHil.3, 17. 2THeff.3, 9. Tit. 2,7. 
4. So werdet ihr (wann er- 
ſcheinen wird der * Erzhirte) die 
+unverwelfliche Kroneder Ehren 
empfangen. *3ef.40, 11. Fe. 1,4. 
5. Desjelben gleichen, ihr Jun— 
gen, ſeid unterthan den Aelte— 
ſten. * Alleſammt ſeid unter 
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einander unterthan, und haltet 
feſt an der Demuth. Denn 7 
Gott wideritehet den Hoffürtis 
gen; aber den Demüthigen gibt 
er Gnade. *Eph. 5, 21. 
+ Matth.23,12. Luc. 1,52. Iac.4,6. 

6. Sp * demüthiget eu nun 
unter die gewaltige Hand Got- 
tes, daß er euch erhöhe zu ſei— 
ner Zeit. *Hiob 22,29. Jac. 4, 10. 

7. * Alle eure Sorge werfet 
auf ihn; denn er ſorget für euch. 

* Patth.6,25f. 

8. Seid * nüchtern und wachet; 
denn euer Widerjacher, der Teu— 
fel, gehet umher wie ein brül- 
lender Löwe, und juchet, welchen 
er verſchlinge. 

*Luc. 21,36. 1Theſſ. 5,6. 

9. Dem * widerſtehet feſt im 
Glauben, und wijjet, daß eben 
diejelben Leiden über eure Brüder 
in der Welt gehen. * EpH.6,12.13. 

10. Der Gott aber aller Gnade, 
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der ung berufen hat zu feiner 
ewigen Herrlichkeit in Chriſto 
Seju, derjelbe wird euch, die ihr 
* eine kleine Zeit leidet, voll- 
bereiten, jtärken, fräftigen,grüns 
den. ACH MG: 

11. Demjelben jei Ehre und 
Macht von Ewigkeit zu Ewig— 
feit! Amen. 

12. Durch euren treuen Bru— 
der Silvanus (als id) achte) 
habe ich euch * ein wenig ge= 
Ichrieben, zu ermahnen und zu 
bezeugen, daß das die rechte 
Gnade Gottes ist, darinnen ihr 
jtehet. * E6r.13,22. 

13. Es grüßen euch), die ſammt 
eud) augerwählt find zu Ba— 
bylon, und mein Sohn * Mar— 
cus. *Apoſt. 12, 12. 25. 

14. Grüßet euch unter einander 
mit* dem Kuß der Liebe. Friede 
ſei mit Allen, die in Chriſto Jeſu 
ſind! Amen. * 1Cor.16,20f. 





Die andere Epiftel St. Betri. 





Das 1. Capitel. 


Ermahnung des fcheidenden Apo— 

ftelg zum Fleiß im Chriftenthum. 

Bon der Verflärung Ehrifti und vom 
feften prophetifchen Wort. 


Simon Petrus, ein Knecht und 
ApoſtelJeſuChriſti, denen, die 
* mit und eben denſelben theuren 
Glauben überfommen haben in 
der Gerechtigkeit, die unjer Gott 
gibt und der Heiland Jeſus 
Chriſtus. *Röm. 1,12. 
2. Gott gebe euch viel Gnade 
und Frieden durch die Erkennt— 
niß Gottes und Jeſu Chriſti, 
unſers Herrn! 
3. Nachdem allerlei ſeiner gött— 





lichen Kraft (was zum Leben 
und göttlichen Wandel dienet) 
uns geſchenket iſt durch die Er— 
kenntniß deß, * der uns beru— 
fen hat durch ſeine Herrlichkeit 
und Tugend, *1Petr. 2,9. 

4. Durch welche uns die theuren 
und allergrößeſten Verheißungen 
geſchenket ſind, nämlich, daß ihr 
durch dasſelbe theilhaftig werdet 
der göttlichen Natur, ſo ihr fliehet 
die vergängliche Luſt der Welt: 

5. Sp wendet allen euren Fleiß 
daran, und reichet dar in eurem * 
Glauben Tugend, und in der Tu- 
gend Erfenntniß, * Gal. 5,6. 22. 

6. Und in der Erfenntnig Mä— 
Bigfeit, und in der Mäßigkeit 
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Geduld, und in der Geduld 
Gottſeligkeit, 

7. Und in der Goͤtſeligkeit 
brüderliche Liebe, und in der 
brüderlichen Liebe gemeine Liebe. 

8. Denn wo jolches reichlich bei 
euch ist, wird e& euch nicht faul 
noch * unfruchtbar jein laſſen in 
der Erkenntniß unſers Herren 
Jeſu Ehriiti. *Tit.3,14. 

9. Welcher aber jolches nicht 
hat, * der ift blind, und tappet 
mit der Hand, und vergißt der 
Reinigung Jeiner vorigen Sün— 
den. *1%052,9.11. 

10. Darum, liebe Brüder, thut 
deito mehr Fleiß, euren Beruf 
und Erwählung*feit zu maden ; 
denn wo ihr ſolches thut, werbet 
ihr nit ſtraucheln, *Ebr. 3,14. 

11. Und aljo wird euch reichlich 
dargereicht werden der Eingang 
zu dem ewigen Reich unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Ehrifti. 

12. Darum * will id) e& nit 
laſſen, euch allezeit jolches zu er— 
innern,wiewohl ihr eswifjet,und 
gejtärkt jeid in der gegenwär— 
tigen Wahrheit.* Rom. 15,14. 15. 

13. Denn ic) achte e3 billig, jo 
lange ich in dieſer Hütte bin, eu) 
zu eriweden und zu erinnern; 

14. Denn ich weiß, daß ich meine 
Hütte bald ablegen muß, * wie 
mir denn auch unjer Herr Jeſus 
Chriſtus eröffnet hat. 

*Joh. 21, 18. 19. 

15. Ich will aber Fleiß thun, 
daß ihr allenthalben habet nach 
meinem Abſchied, ſolches im Ge— 
dächtniß zu halten. 

16. Denn wir haben nicht den 
* Eugen Fabeln gefolget, da 
wir euch fund gethan haben F 
die Kraft und Zukunft unſers 
Heren Jeſu Ehrifti, jondern wir 





haben feine Herrlichkeit ſelbſt ge- 
leben, *1Cor. 1,17. +1Cor. 2,4. 
17.Da er empfing von Gott, dem 
Bater, Ehre und Preis durd eine 
Stimme, die zu ihm geſchah von 
der großen Herrlichkeit der— 
maßen: * Dies ijt mein lieber 
Sohn, an dem ih Wohlgefallen 
habe. * Matth. 3,17. 
u. 17,5. Luc. 9,35. Eph.1,6. 
18. Und diejeStimme haben wir 
gehöret vom Himmel gebradt, 
* Da wir mit ihm waren auf den 
heiligen Berge. *Matth.17,5. 
19. Wir haben ein fejtes pro= 
phetiiheg Wort, und ihr thut 
wohl, dag ihr darauf achtet ala 
auf * ein Licht, das da ſcheinet 
in einem dunfeln Ort, big der 
Tag anbreche, und der Morgen— 
jtern aufgehe in euren Herzen. 
*9f.119,105. 2 Cor.4,6. 
20. Und das jollt ihr für dag 
Erſte wifjen, daß * feine Weis— 
jagung in der Schrift gejchiehet 
aus eigener Auslegung; 
*Röm.12,7.2 Tim. 3,16. 
21. Denn 83 ift noch nie eine 
Weisfagung aus menſchlichem 
Willen hervorgebradt, ſondern 
die heiligen Menſchen Gottes 
haben geredet, getrieben * von 
dem heiligen Geijt. * Apoft. 28,25. 


Das 2. Capitel. 


WarnungborlafterhaftenSIrrlehrern. 
6% waren aber aud) falſche Bro- 
pheten unter dem Bolf, wie 
auch unter euch jein werden * 
falſche Lehrer, Die neben ein= 
führen werden verderbliche Sec- 
ten, und verleugnen den Herrn, 
der fie erfauft hat, und werden 
über fich ſelbſt fiihren eine ſchnelle 
Berdammniß. 
*Matth. 24, 11.1 Tim.4,1f. 
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2, Und * Viele werden nadjfol- 
genihremBerderben ;durc welche 
wird der Weg der Wahrheit ver- 
Läftert werden. *2Tim.4,3.4. 

3. Und durch Geiz mit erdich- 
teten Worten werden fie an euch 
handthieren; won welden das 
Urtheil von lange her nicht ſäu— 
mig ijt, und ihre Berdammniß 
ſchläft nicht. 

4. Denn jo Gott* der Engel, die 
gejündiget haben, nicht verſchonet 
bat, jondern hat fie mit Ketten der 
Finiternig zur Hölle verſtoßen, 
und übergeben, daß fie zum Ges 
richt behalten werden ; * Sud. v. 6, 

5. Und hat* nicht verſchonet der 
vorigen Welt, jondern bewahrte 
Noah, ven Prediger der Gerech— 
tigfeit, jelb achte, und führete die 
Sündfluth über die Welt der 
Gottlojen;*e.3,6.1Mof. 7,7. 8. 

6. Und hat * die Städte Sodom 
und Gomorra zu Aiche gemacht, 
umgefehret und} verdammet, das 
mit ein Exempel gejebt den Gott- 
Iojen, die hernach kommen wür— 

‚den; *1Moſ. 19,24f. +Ebr. 11,7. 

7. Und hat erlöſet den gerechten 
Lot, welchem die ſchändlichen 
Leute alles Leid thaten mit ihrem 
unzücdtigen Wandel; 

8. Denn dieweil er gerecht war, 
und unter ihnen wohnete, daß er 
es sehen und hören mußte,* quäl— 
ten fie die gerechte Seele von Tag 
zu Tag mit ihren ungerechten 
Werfen. *%Pf.119,158. He. 9,4. 

9. Der * Herr weiß die Gott- 
jeligen aus der Verjudung zu 
erlöjen, die Ungerechten aber zu 
behalten zum Tage des Gerichts, 
zu peinigen; *1 Cor.10,13. 

10. Allermeift aber die, jo da 
wandeln nad) dem Fleiſch in der 
unteinen Luft, und die Herr— 


385 


Ihaft verachten, Fred, eigenfin= 
nig, nicht erzittern, die Maje— 
ftäten zu läſtern; 

11. So doch die Engel, die grö— 
Bere Stärke und Macht haben, 
fein läſterlich Urtheil wider ſie 
fällen vor dem Herrn. 

12. Aber ſie ſind wie die * un— 
vernünftigen Thiere, die von 
Natur dazu geboren ſind, daß ſie 
gefangen und geſchlachtet wer— 
den, läſtern, da ſie nichts von 
wiſſen, und werden in ihrem 
verderblichen Weſen umkommen, 

13. Und den Lohn der Ungerech— 
tigkeit davonbringen. Sie achten 
für Wolluſt das zeitliche Wohlle— 
ben, *ſie ſind Schande und Laſter, 
prangen von euren Almoſen, praſ⸗ 
fen mit dem Euren, *Jud.v. 12. 

14.Haben Augen voll Ehebruchs, 
laſſen ihnen die Sünde nicht weh— 
ren,loden an ſich die leichtfertigen 
Seelen, haben ein Herz, durch— 
trieben mit Geiz, verfluchte Leute, 

15. Berlafjen den richtigen Weg, 
und gehen irre, und folgen nad) 
dem Wege Bileams,* des Sohnes 
Beors, welchem geliebte der Lohn 
derlingeredtigfeit,*Dffenb.2,147. 

16. * Hatte aber eine Strafe 
jeiner Uebertretung, nämlid) das 
ſtumme laitbare Thier redete mit 
Menſchenſtimme, und mehrete 
des Propheten Thorheit. 

*4 Mof.22,28f. 

17. Das find Brunnen ohne 
Wafjer,und Wolken, vom Wind— 
wirbel umgetrieben, welchen be= 
halten ift eine dunkle Finjternig 
in Emwigtfeit. 

18. Denn fie reden ſtolze Worte, 
da nicht Hinter ift, und reizen 
durch Unzucht zur fleiichlichen 
Luft diejenigen, die recht ent= 
25 
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ronnen waren denen, die im nach ihren eigenen Lüſten wan— 


Irrthum wandeln, 

19. Und verheigen ihnen reis 
beit, jo jie ſelbſt Knechte des Ver— 
derbeng find. Denn*von weldem 
Jemand überwunden ilt, deß 
Knecht iſt er gemorden.* Ioh.8,34f. 

20. Denn ſo ſie entflohen ſind 
dem * Unflath der Welt durch die 
Erkenntniß des Herrn und Hei— 
landes Jeſu Chriſti, werden aber 
wiederum in denſelben gefloch— 
ten und überwunden, iſt mit 7 
ihnen das Letzte ärger geworden, 
denn das Erſte. *Phil.3, 7.8. 

+ Dtatth. 12,45. Ebr. 10, 26.27. 

31. Denn e3 wäre ihnen bejjer, 
daß fie ven Weg der Gerechtigkeit 
nicht erkannt hätten, denn daß fie 
ihn erkennen, und jih*fehren von 
dem heiligen Gebot, das ihnen 
gegeben iſt. *Luc. 12, 47. 48. 

22. Es iſt ihnen widerfahren 
das wahre * Sprichwort: Der 
Hund friſſet wieder, was er ge— 
ſpeiet hat; und: Die Sau wälzet 
ſich nach der Schwemme wieder 
im Koth. *Spr.26,11. 


Das 3. Capitel. 


Gewißheit der fcheinbar zögernden 
Zufunft des Herren und des Endes 
der Welt. Wiürdige Vorbereitung 
darauf. Schluß. 

te3 ilt die andere Epiltel, die 

ich euch ſchreibe, ihr Lieben, in 
welcher ich * ermede und erinnere 
euren lautern Sinn, *ec.1,13. 
2. Daß ihr gevdenfet an vie 
Worte, die euch zuvor gejagt find 
von den heiligen Propheten, und 
an unjer Gebot, die wir find 
Apoſtel des Herrn und Heilandes. 
3. Und wiſſet das auf's Erſte, 
daß * in den letzten Tagen 
kommen werden Spötter, die 


deln, * 1 Tim.4,1f. 
4. Und * jagen: Wo iſt die Ver- 
heißung jeiner Zufunft? Denn 
nachdem die Väter entichlafen 
find, bleibt eg Alles, wie es von 
Anfang der Greatur geweſen ift. 
*%ef.5,19. 
5. Uber Muthwillens wollen 
fie nicht wifjen, daß * der Him— 
mel vorzeiten auch war, dazu 
die F Erde aus Waffer, und im 
Waller beitanden durch Gottes 
Wort; *1ıMof.1,2.6. 19. 24,2. 
6. Dennod ward zu der Zeit 
die Welt durch diejelben mit der 
* Sündfluth ververbet. 
*c,2,5. 1Mof.7,21. Matth. 24,39. 
7. Alſo au der Himmel jetzund 
und die Erde werden durd fein 
Wortgejparet,daß jie zum* Feuer 
behalten werden am Tage des Ge- 
richts und Verdammniß der gott= 
Iojen Menſchen. *v. 10. 
8. Eins aber ſei euch unver— 
halten, ihr Lieben, daß * Ein 
Tag vor dem Herrn iſt wie 
taujend Sabre, und taujend 
Sahre wie Ein Tag. * Pi. 90,4. 
9. Der * Herr verziehet nicht 
die Berheigung, wie es Etliche 
für einen Berzug achten, jon= 
dern er hat Geduld mit ung, 
und will nit, daß Jemand ver— 
loren werde, + jondern daß ſich 
Sedermann zur Buße fehre. 
* Hab.2,3. + Hef.18,23. 1Tim.2,4f. 
10.Es wird aber*des Herrn Tag 
fommen alsein Dieb inder Nacht, 
in welchem die Himmel zergehen 
werden mit großem Krachen; die 
Elemente aber werden vor Hitze 
zerſchmelzen, und die Erde und die 
Werke, die darinnen ſind, werden 
verbrennen. *1Theſſ. 5, 2. 8f. 
c.s, Lue 21,33. Ebr. 1, 11.12. 
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11. Sp nun das Alles Toll zer- 
gehen, wie jollt ihr denn ge— 
ichiet jein mit heiligem Wans 
del und gottjeligem Weſen, 

12. Daß ihr wartet, und eiletzu 
der Zufunft des Tages des Herrn, 
in welhem vie Himmel vom 
Teuer zergehen,und die Elemente 
vor Hitze zerjchmelzen werden? 
13. Wir warten aber*einesneuen 
Himmels und einer neuen Erde 
nad) jeiner Verheißung, in wel- 
hen Gerechtigkeit wohnet. 

* Jef.65, 17.u.66,22. Offenb.21,1. 

14. Darum, meine Lieben, * 
dieiveil ihr darauf warten jollet, 


jo thut Fleiß, daß ihr vor ihm | 


unbeflekt und + unſträflich im 
Frieden erfunden werdet. 

*1Thefj.3, 13. F1Cor.1,8. 

15. Und die * Geduld unjers 

Herrn achtet für eure Seligkeit; 


1 Johannis 1. 

als auch unſer Tieber Bruder 
Paulus nach der Weisheit, die 
ihm gegeben iſt, euch geſchrie— 
ben hat. * Nom. 2,4. 
16. Wie er auch in allen Briefen 
davon redet, in welchen ist Etliches 
Ichwerzuverftehen,wasverwirren 
die Ungelehrigen und Leichtferti= 
gen, wie auch die andernSchriften, 
zu ihrer eigenen Verdammniß. 
17. Ihr aber, meine Lieben, 
weil ihr das zuvor wiſſet, ſo* 
verwahret euch, daß ihr nicht 
durch Irrthum derruchloſen Leute 
ſammt ihnen verführet werdet, 
und entfallet aus eurer eigenen 
Feſtung. *Marc. 13,5.9.33. 
18. Wachſet aber in der Gnade 
und Erkenntniß unſers Herrn 
und Heilandes Jeſu Chriſti. 
Demſelben ſei Ehre nun und 
zu ewigen Zeiten! Amen. 








Die erſte Epiſte 


[ St. Johannis. 





Das 1. Capitel. 


Dom Wort des Lebens und der 
Gemeinfhaft mit Gott durch die 
Neinigung von Sünden. 
DE da* von Anfang war, das 

wir gehöret haben, das wir 
7 gejehen haben mit unjern Aus 
gen, das wir befchauet haben, und 
unjere ** Hände betaitet haben, 
vom Worte des Lebens: 
*3o0h.1,1. +305.1,14. ** Luc. 24,39. 
2.(Und das*Leben iſt erichienen, 
und wir haben gejehen, und 
zeugen, und verfündigen eud) das 
Leben, das ewig ift, welches + 
war bei dem Vater, und ift ung 
erſchienen;)* Joh. 1,4. 4 Joh. 1,1. 
3. Was wir geſehen und ge— 
höret haben, das verkündigen 
3 


wir euch, auf daß auch ihr mit 
uns Gemeinſchaft habet; und 
unſere Gemeinſchaft iſt mit dem 
Vater und mit ſeinem Sohne 
Jeſu Chriſto. 

4. Und ſolches ſchreiben wir 
euch, auf daß * eure Freude 
völlig jei. *Joh. 15, 11. u. 16,24. 
5. Und das iſt die Verkündigung, 
die wir von ihm gehöret haben, 
und euch verkündigen,“daß Gott 
Licht iſt, und in ihm iſt feine 
Finſterniß. * Pf.104,2. 30H.8,12. 
6. Sp wir jagen, daß mir 
Gemeinſchaft mit ihm haben, 
und wandeln in der Finſterniß, 
jo lügen * wir, und thun nicht 
die Wahrheit. Ka, 
7. Sp wir aber im Xichte 
wandeln, wie er im Lichte ift, 
87 25* 





1 Johannis 1. 2. 


fo haben wir Gemeinſchaft unter 
einander; und das Blut Jeſu 
Chriſti, jeines Sohnes, macht 
un rein von aller Sünde. 

8. Sp wir jagen, wir haben 
feine Sünde, jo verführen wir 
una jelbit, und die Wahrheit 
ijt nit in uns. 

9. So wir aber * unjere Sün— 
den befennen, jo iſt er r treu 
und geredt, daß er und die 
Sünden vergibt, und reiniget 
uns von aller Untugend. 

*Spr.28,13. T1Theff.5, 245. 

10. So wir jagen, wir haben 
nicht gejündiget, jo machen wir 
ihn zum Lügner, und jein Wort 
iſt nieht in un?. 

Das 2. Capitel. 
Gemeinjhaft mit dem Sohn Got— 
tes. Der wahre Ehrift Halt feine 
Gebote, er liebt die Brüder, und 
flieht die Lüfte der Welt. Warnung 
vor Widerhriften und Ermahnung 

in Chrifto zu bleiben. 

eine Kindlein, ſolches ſchreibe 

ich euch, auf dag ihr nicht 

fündiget. Und ob Semand ſün— 

diget, jo haben wir einen * Für= 

Iprecher Bei vem Vater, Jeſum 
Chriſtum, der gerecht ift. 

*Röm.8, 34. Ebr.7,25. 

2. Und derjelbe iſt die * Ver: 
jöhnung für unjere Sünden; 
nicht allein aber für die unjeren, 
londern auch für der ganzen 
Welt. *Col.1,20f. 

3. Und an dem merfen wir, 
dag wir ihn kennen, jo wir jeine 
Gebote halten. 

4.* Werda jagt: Ich kenne ihn, 
und hält jeine Gebote nicht, der 
ift ein Lügner, und in ſolchem 
iſt feine Wahrheit.*c.1,6.u.4,20. 

3. Wer aber * jein Wort hält, 








in ſolchem ift wahrlid) die Liebe 
Gottes nollfommen. Daran er- 
fennen wir, daß wir in ihm 
find. * 305.14, 21.23. 

6. Wer da jagt, daß er * in 
ihm bleibet, der joll auch wan— 
deln, gleichwie er gewandelt hat. 

* 305.15,4.5. 

7. Brüder, ich jchreibe euch 
nicht ein neues Gebot, jondern 
das alte Gebot, das ihr habt 
von Anfang gehabt. Das alte 
Gebot ift das Wort, das ihr 
von Anfang gehöret habt. 

8. Wiederum ein neues Gebot 
ichreibe ich eud), daS da wahr: 
haftig iſt bei ihm und bei euch; 
denn die * Finfterniß iſt ver- 
gangen, und das wahre Licht 
ſcheinet jetzt. *Röm. 18, 12. 

9. Wer da ſagt, er ſei im Licht, 
und * haſſet ſeinen Bruder, der 
iſt nod) in der Finiterniß. 

*c,.3,15.0.4,20. 

10. Wer * feinen Bruder liebet, 
der bleibet im Licht, und iſt fein 
Aergerniß bei ihm. *e.3,14. 

11. Wer aber jeinen Bruder 
haſſet, der ift in der Finſterniß, 
und wandelt in der Finfterniß, 
und weiß nicht, wo er hin gehet; 
denn die Finfterniß hat feine 
Augen verblendet. 

12. Liebe Kindlein, ich ſchreibe 
euch, daß euch die * Sünden 
vergeben werden Durch Jeinen 
Namen. *Luc. 24,47. Apoft. 4,12. 

13. Sch jehreibe euch Vätern; 
denn ihr fennet den, der von An— 
fang it. Ich ſchreibe euch Jüng— 
lingen ; denn ihr habt den Böſe— 
wicht überwunden. Sch ſchreibe 
euch Kindern; .vdenn ihr fennet 
den Vater: 

14. Ich habe euch Vätern ges 
ſchrieben, daß ihr den fennet, 
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der von Anfang tft. Ich habe 
euch Jünglingen geſchrieben, daß 
ihr * ſtark ſeid, und dag Wort 
Gottes bei euch bleibet, und ihr 
den Böſewicht überwunden habt. 
*Eph. 6,10. 
15. Habt nicht lieb die Welt, 
nod) was in der Welt ijt. So 
Semand die Welt lieb hat, in 
dem iſt nicht die Liebe des Bater2. 
16. Denn Alles, was in ver 
Melt iſt, namlich des Fleiſches 
Luft und der Augen Luft und 
boffärtiges Zeben,) iſt nicht vom 
Vater, Jondern von der Welt. 
17. Und die Welt vergehet mit 
ihrer Luft; wer aber den Wil- 
len Gottes thut, der bleibet in 
Ewigkeit 
18. Kinder, e3 ift die letzte 
Stunde; und wie ihr gehöret 
habt, daß der * Widerchriſt 
fommt, jo find nun viele Wi- 
derchriſten geworden; Daher er- 
fennen wir, daß Die lehte Stunde 
iſt. *Matth. 24, 5. 24. 
19. Sie ſind * von ung aug- 


gegangen; aber fie waren nicht 


bon ung; denn wo jie von una 
gewejen wären, jo wären ſie ja 
bei uns geblieben; aber + auf 
daß fie offenbar würden, daß fie 
nieht Alle von ung find. 

* Ypoft.20,30.+1 Cor. 11,19. 

20. Und ihr Habt die * Sal- 
bung von dem, der Heilig ift, 
und wiljet Alles. *0.27. 

21. Sch habe euch nicht geſchrie— 
ben, als wüßtet ihr die Wahr- 
beit nit, ſondern ihr wiſſet 
fie, und wifjet, daß feine Lüge 
aus der Wahrheit fommt. 

22. Wer iſt ein Lügner, ohne der 
da leugnet, daß Jeſus der Chriſt 
ſei? Das ift ver Widerghrift, der 
den Bater und den Sohn leugnet. 








23. Wer * den Sohn leugnet, 
der hat auch den Bater nicht; 
wer den Sohn befennet, der hat 
aud) den Vater. *c.4,15, 

24. Was ihr nun * gehoret Habt 
bon Anfang, das bleibe bei eud). 
So bei euch bleihet, was ihr von 
Anfang gehöret Habt, ſo werdet 
ihr aud bei dem Sohne und 
Bater bleiben. ET 

25. Und das ift die Verheißung, 
die er ung verheißen hat: das 
ewige Leben. 

26.Solches habe ich euch geſchrie— 
ben von denen, die euch verführen. 

27. Und * die Salbung, die ihr 
von ihm empfangen habt, blei- 
bet bei eu), und dürfet nicht, daß 
euch Jemand lehrte, ſondern wie 
euch die Salbung Alles Iehret, jo 
iſt es wahr, und ift feine Rüge; 
und wie jte euch gelehret hat, jo 
bleibet bei vemjelben. 

*v. 20. Joh. 14, 26. u. 16, 183. 

28. Und nun, Kindlein, bleibet 
bei ihm, auf daß, wenn er ge— 
offenbaret wird, daß wir* Freus 
digkeit haben, und nicht zu Schan— 
den werden vor ihm in ſeiner 
Zukunft. *c.3,21f.u.4,17.u.5,14. 

29. So ihr wiſſet, daß er ge— 
recht iſt, ſo erkennet auch, daß, 
wer * recht thut, ver iſt von ihm 
geboren. — — 


Das 3. Capitel. 


Keunzeichen derer, die Gottes Kin— 
der ſind; ſie ſündigen nicht, lieben 
die Brüder, und haben Freudigkeit 
zu Gott. 

Sehet, welch eine Liebe hat 

uns der Vater erzeiget, daß 
wir Gottes Kinder ſollen hei— 
Ben! Darum kennet euch die 
Welt nicht; * denn ſie kennet 
ihn nicht. *Joh. 17, 25. 
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2. Meine Lieben, wir * find 
nun Gottes Kinder, und iſt noch 
nieht erſchienen, wa3 wir fein 
werden. Wir T wijjen aber, wenn 
es erſcheinen wird, daß wir ihm 
glei jein werden; denn wir 
werden ihn jehen, wie er tft. 

*%0H.1,12.+Rom.8, 18. 

3. Und ein Jeglicher, der jolche 
Hoffnung hat zu ihm,derreiniget 
ih, gleichwie er auch rein iſt. 

4. Wer Sünde thut, der thut 
auch Unrecht, und die Sünde ift 
das Unrecht. 

5. Und ihr wiſſet, daß er tit 
erihienen, * auf daß er unjere 
Sünden wegnehme, und iſt 
feine Sünde in ihm. 

* Je, 53,4. 1 Petr. 2,24f. 

6. Wer in ihm bleibet,der ſündi— 
get nit; wer da jündiget,der hat 
ihn nicht gejehen, noch erkannt. 

7. Rindlein, lafjet euh Niemand 
verführen. Wer recht thut, ver 
iſt gerecht, gleichwie er gerecht tit. 

8. Wer Sünde thut, * der iſt 
vom Teufel; denn der Teufel 
fündiget von Anfang. Dazu iſt 
erihienen der Sohn Gottes, 
dag er die Werke des Teufels 
zerſtöre. *Joh. 8,44. 

9. Wer aus Gott geboren iſt, 
der *thut nicht Sünde, denn ſein 
Same bleibet bei ihm; und kann 
nicht ſündigen, denn er iſt von 
Gott geboren. *v. 6. u. 5, 18. 

10. Daran wird es offenbar, 
welche die Kinder Gottes und 
die Kinder des Teufels find. 
Wer nicht recht thut, der iſt nicht 
von Gott, und wer nicht jeinen 
Bruder lieb hat. 

11. Denn das tit die Botſchaft, 
die ihr gehöret Habt von Anfang, 
* daß wir und unter einander 
lieben jollen. * 306.13,34. 








12. Nicht wie * Kain, der von 
dem Argen war, und erwürgete 
jeinen Bruder. Und warum er— 
würgete er ihn? Daß feine 
Werke böje waren, und jeines 
Bruders gereht. *1Mof. 4,8. 

Matth. 23, 35. ISud»b. 11, 

13. Verwunderkreuchnicht, meine 

Brüder, ob euch die Welt haſſet. 
*Matth. 5, 11. Joh. 15, 18. 19. 

14. Wir wiſſen, daß wir aus 
dem Tode in das Leben gekom— 
men ſind; denn wir lieben die 
Brüder. * Wer den Bruder nicht 
liebet, der bleibet im Tode, 

*c.2,11.3 Mof, 19,17. 

15. Wer feinen Bruder hajfet, 
der ijt ein Todtichläger ; und ihr 
wiljet, daß ein Todtſchläger nicht 
bat das ewige Leben bei ihm 
bleibend. 

16. Daran haben wir erfannt 
die Liebe, daß er jein Leben 
für uns gelafjen hat; und wir 
jollen aud das Leben für die 
Brüder lafjen. 

17. Wenn aber Jemand diefer 
Welt Güter hat, und fiehet jeinen 
Bruder darben, und jchliekt fein 
Herz vor ihm zu,* wie bleibet die 
Liebe Gottes bei ihm? *c.4,20. 

18. Meine Kindlein, lafjet ung 
nicht lieben mit Worten, nod 
mit der Zunge, jondern * mit 
der That und mit der Wahr: 
beit. * ac. 1,22.u.2,15. 

19. Daran erkennen wir, daß 
wir aus der Wahrheit jind, 
und können unjer Herz vor 
ihm jtillen, 

20. Daß, jo uns unjer Herz 
verdammet, daß Gott größer 
ift, denn unfer Herz, und er= 
fennet alle Dinge. 

21. Ihr Lieben, jo uns unfer 
Herz nicht verdanımet, jo haben 
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* wir eine Freudigkeit zu Gott; 
#012, 28-.U.4, 17% 
u.5,14. Eph. 3,12. Ebr. 4,16. 
22. Und * was wir bitten, 
werden wir von ihm nehmen; 
denn wir halten jeine Gebote, 
und thun, was vor ihm gefällig 
iſt. *Marc. 11,24f, 
23. Und das iſt ſein Gebot,* daß 
wir glauben an den Namen ſei— 
nes Sohnes Jeſu Ehrifti, F und 
lieben un3 unter einander, wie 
er ung ein Gebot gegeben hat. 
*%05.6,29. Fr Marc. 12,31f. 
24. Und * wer jeine Gebote hält, 
der bleibet in ihm, und er inihm. 
Und ** daran erfennen wir, daß 
er in un bleibet, an + dem Geift, 
den er uns gegeben hat. 
*305.14,23.**c.4,13. + Rom.8,9. 


Das 4. Gapitel. 

Don Prüfung falfger Lehrer und 
Uebung der Liebe gegen Gott und 
den Nächſten. Gott ift die Liebe. 
uhr Lieben, glaubet nicht einem 
16) jeglichen Geift, jondern prüfet 
die Geijter, ob fie von Gott find; 
denn e3 find viele falſche Prophe— 
ten ausgegangen in die Welt. 
2. Daran jollt ihr den Geiſt 
Gottes erfennen: * Ein jegli- 
cher Geift, der da befennet, Daß 
Sejus Christus ift in das Fleiſch 

gefommen, der ijt von Gott; 
10212, 3. 
3. Und ein jeglicher Geift, der 
da nicht befennet, daß Jeſus 
Chriſtus iſt in das Fleiſch ge- 
fommen, der iſt nicht von Gott. 
Und das ijt der Geijt des Wider- 
chriſts, von weldhem ihr habt ge= 
höret, daß er fommen werde, und 
iſt jest ſchon in der Welt. 
4. Kindlein, ihr jeid von Gott, 
und habt Sene überwunden; 











denn der in euch iſt, ift * größer, 
denn der in der Welt ijt. 
*9 Kon. 6,16. 2 Chron. 32,7. 
5.Sie find von der Welt ; darum 
* reden fie von der Welt, und die 
Welt höret jie.* 305.3,31 u. 15,19, 

6. Wir find von Gott, und * wer 
Gott erfennet, der höret ung; wel- 
her nicht von Gott iſt, der höret 
uns nit. Daran erkennen wir 
den Geijt der Wahrheit und den 
Geijt des Irrthums * 30H. 8,47. 

7. Ihr Lieben, lafjet ung unter 
einander lieb haben; denn die 
Liebe ift von Gott, und * wer 
lieb hat, der ift von Gott geboren, 
und fennet Gott. *30h. 8, 42. 

8. Wer nidt lieb hat, Der 
fennet Gott nicht; denn Gott 
ift die Liebe. 

9. Daran iſt erjchienen die Liebe 
Gottes gegen ung, daß Gott * 
jeinen eingebornen Sohn ge= 
ſandt hat in die Welt, daß wir 
durch ihn leben jollen. 

* 305.3, 16f. Tit. 2,11. 

10. Darinnen ſtehet die Liebe: 
nicht, daß wir Gott geliebet ha— 
ben, jondern daß er uns geliebet 
bat, und geſandt jeinen Sohn zur 
*Berjöhnung für unjereSünden. 
* Rom.5,10. 2 Eor.5,19. Eol.1,20. 

11. Ihr Lieben, hat ung Gott 
alſo geliebet, jo * jollen wir uns 
auch unter einander lieben. 

*Matth. 18, 33. 

12. * Niemand hat Gott je= 
mal? gejehen. So wir uns unter 
einander lieben, jo bleibet Gott 
in uns, und ſeine Liebe iſt völlig 
in un?. *2 Mof. 33, 20. 

Joh. 1, 18. 1 Tim. 6,16. 

13. Daran erkennen wir, daß 
wir in ihm bleiben und er in 
ung, daß er uns von jeinem 
Geiſt gegeben hat. 
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14. Und wir haben gejehen und 
zeugen, daßder Vater den Sohn ges 
ſandt hat zum Heiland der Welt. 

15. Welcher nun * befennet, daß 
Jeſus Gottes Sohn ift, in dem 
bleibet Gott, und er in Gott.*c. 5,5. 

16. Und wir haben erkannt und 
geglaubet die Liebe, die Gott zu 
ung hat. Gott* iſt die Liebe; und 
wer in der Liebe bleibet, der blei- 
betin Gott,und Gottinihm.*v.s. 

17. Daran ift die Xiebe völlig bei 
uns, auf daß wir eine* Freudig- 

keit haben am Tage des Gerichts ; 
denn gleichwie er iſt, jo find auch 
wir in diejer Welt. *c.3,21f. 

18. Furcht ist nicht in der Liebe, 
fondern die völlige Liebe treibet 
die Furt aus; denn die Furcht 
hat Bein. Wer ſich aber fürchtet, 
der iſt nicht völlig in der Liebe. 

19. Zafjet ung ihn lieben ; denn 
* er hat ung erſt geliebet. *v. 10. 

20. So * Jemand ſpricht: Sch 
liebe Gott, und haſſet ſeinen Bru— 
der, der ist ein Lügner. Denn wer 
feinen Bruder nicht Liebet, den er 

ſiehet, wie fann er Öott lieben, 
den er nicht ſiehet? *c.2,4.11. 

21. Und dies Gebot haben wir 
von ihm, daß, wer Gott Liebet, 
* daß der auch jeinen Bruder 
liebe. *Marc.12,31f. 


Das 5. Gapitel. 


Der Glaube an den Sohn Gottes 
bringt die Liebe gegen die Kinder 
Gottes und den Sieg über die Welt, 
und hat einen feiten Grund. Freu— 
digkeit im Gebet. Fürbitte fire ſün— 
digende Brüder. Seliges Wiffen und 
lauterer Sinn wahrer Chriften. 

Wer da glaubet, daß Jeſus ſei 

der Chriſt, der iſt * von 
Gott geboren. Und wer da lie— 
bet den, der ihn geboren hat, 


der liebet auch den, der von ihm 
geboren iſt. * 305.1,12.13. 
2.* Daran erfennen wir, daß 
wir Gottes Kinder lieben, wenn 
wir Gott lieben und feine Ge— 
bote halten. *0.3.19. 
3. Denn das ift die Liebe zu 
Gott, daß wir * jeine Gebote 
halten; und feine Gebote find 
T nit ſchwer. 
*30h.14,15.23.24.+Matth.11,30. 
4. Denn Alles, was * von Gott 
geboren iſt, 7 überwindet die 
Welt; und unfer Glaube ift der 
Sieg, der die Welt überwunden 
bat. * %05.1,13. +3oh. 16,33. 
5. Wer ift aber, der die Welt 
* jiberiwindet, ohne der da glau— 
bet, daß Jeſus Gottes Sohn ift? 
*c.4,4. 1Cor. 15,57. 
6. Dieſer ift es, der da fommt 
* mit Wafler und Blut, Sejus 
Ehriftus, nit mit Waſſer al- 
fein, jondern mit Waſſer und 
Blut. Und der Geift iſt e8, der 
da zeuget; denn der Geift ift die 
Wahrheit. * %05.19,34. 35. 
7.Denn * drei find, dieda zeugen 
[im Himmel: der Vater, das Wort 
und der heilige Geiſt; und dieje 
drei find Eins. * Dtatth. 28,19. 
8. Und drei find, die da zeugen 
auf Erden] *: der Geiit und 
das Waller und das Blut; und 
die drei jind beilammen. 
*) Die eingeflammerten Worte feh- 
len in der Ueberjegung Luthers. 
9. Sp wir der * Menjchen Zeug: 
niß annehmen, jo iſt Gottes Zeug⸗ 
niß größer; Denn Gottes Zeugniß 
iſt das, das er gezeuget hat von 
ſeinem Sohne. *%ph. 8,17. 
10. Wer da glaubet an den 
Sohn Gottes, der hat * jolches 
Zeugnig bei ihm. * Wer Gott 
nicht glaubet, der macht ihn 
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zum Lügner; denn er glaubet 
nicht dem Zeugnik, das Gott 
zeuget von jeinem Sohne. 

* Mom. 8,16. 7 Joh. 3,36. 

11. Und das ift das Zeugniß, 
daß uns Gott daS ewige Xeben 
hat gegeben, und jolches * Leben 
it in jeinem Sohne. *Soh. 1,4. 

12. Wer den Sohn Gottes hat, 
der hat das Reben ; werden Sohn 
Gottes nicht hat, der hat das 
Reben nicht. 

13. Solche: habe ich euch ge= 
ſchrieben, die ihr glaubet an den 
Namen des Sohnes Gottes, auf 
daß ihr wiſſet, daß ihr das ewige 
Reben habet, und daß ihr glaubet 
an denNamen desſSohnesGottes. 

14. Und das iſt die * Freudig— 
feit, die wir haben zu ihm, daß 
fo wir etwa3 bitten nad) feinem 
Willen, jo höret er un2. 

*c.2,28.u. 8,21. 

u. 4,17. Eph. 3,12. Ebr. 4,16. 
15.Und jo wir wifjen,daß er ung 
höret, wa3 wir bitten, jo willen 
wir, daß wir die Bitten haben, 
die wir von ihm gebeten haben. 
1686. Sp Jemand fiehet feinen 
Bruder fündigen eine Sünde 





nicht zum Tode, der mag bitten, 
jo wird er geben das Leben 
denen, die da ſündigen nicht zum 
Tode. &3 * ift eine Sünde zum 
Tode; dafür jage ich nicht, daß 
Semand bitte. *Matth. 12,31. 
17. Alle Untugend iſt Sünde; und 
es iſt etlichesündenichtzum Tode. 
18. Wir * wiſſen, daß wer von 
Gott geboren ift, der jündiget 
nit, jondern wer von Gott ge= 
boren ijt, der F bewahret fi, 
und der Arge wird ihn nicht an= 
taften. *c.3,9. 72 Theſſ. 3,3. 
19. Wir willen, vaß wir von 
Gott find, und * die ganze Welt 
liegt im Argen. *Gal.1,4. 
20. Wir wiſſen aber, daß der 
Sohn Gottes gefommen ift, und 
hat ung einen Sinn gegeben, daß 
wir erfennen den Wahrhaftigen, 
und jind in dem Wahrhaftigen, 
in jeinem Sohne Jeſu Chrifto. 
Diefer ijt *der wahrhaftige Gott 

und das ewige Leben. 
* 30h. 1,1. 4. Apoft.3,15.1u. 20,28. 
Nom. 9,5. 1 Tim. 3,16. Ebr.1,8. 
21. Kindlein, * hütet euch vor 

den Abgdttern. Amen. 
*2 Mof. 20,3. 1 Cor. 10,14, 





Die andere Epiftel St. Johannis. 





An eine gläubige Frau und ihre 
Kinder. Freudige Ermahnung, bei 
der ergriffenen Wahrheit zu bleiben. 
Der Yelteite: Der augerwählten 
Frau und ihren Kindern, 
die * ich lieb habe in der Wahr: 
beit, und nicht allein ih, ſon— 
dern au Ale, die die Wahrheit 
erfannt haben, *3 Joh. v. 1. 
2. Um der Wahrheit willen, die 
in uns bleibet, und bei ung fein 
wird in Ewigkeit. 





3. * Gnade, Barınherzigfeit, 
Friede von Gott, dem Vater, 
und von dem Herren Jeſu Chri— 
ſto, dem Sohne des Vaters, in 
der Wahrheit und in der Liebe, 
fei mit euch! *1 Tim.1,2. 

4. Ich bin jehr erfreuet, daß ich 
gefunden habe unter deinen Kin— 
dern, die in der Wahrheit wan— 
deln, wie denn wir ein Gebot 
vom Vater empfangen haben. 

5. Und nun bitte ic) Dich, 
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Frau, (nit als ein neues Ge-| 9. * Wer übertritt, und bleibet 
bot ſchreibe id) dir, Jondern das nicht in der Lehre Chrifti, der 
wir gehabt haben von Anfang,)|hat feinen Gott; wer in der 
* daß wir und unter einander Lehre Chrifti bleibet, der hat 
lieben. * Marc. 12, 31f. beide, den Vater und den Sohn. 
6. Und * das iſt die Liebe, daß *1%05.2,22.23. 
wir wandeln nad) jeinem Gebot. | 10. Sp Jemand zu euch fommt, 
Das ift das Gebot, wie ihr ge: | und bringet dieje Lehre nicht, den 
böret habt von Anfang, auf dag *nehmet nicht zu Haufe, und grü— 
ihr dajelbitinnen wandelt. ßet ihn auch nicht. *2Theſſ. 3, 6f. 
*Joh. 5,8. 11. Denn wer ihn grüßet, der 
7. Denn * viele Verführer find macht ſich theilhaftig jeiner bö— 
in die Welt gefommen, die nicht, ſen Werke. 
befennen Jeſum Ehriitum, daß 12. Ich hatte euch viel zu ſchrei— 
er in das Fleiſch gefommen iſt. ben; aber ich wollte * nicht mit 
Diefer ift der Verführer und der Briefen und Tinte, ſondern ic 
Widerchriſt. *MuttH.24,5.24. hoffe, zu euch zu fommen, und 
2 Petr. 2,1.1905.2,18.u.4,1.2.3.! mündlich mit euch) zu reden, auf 
8. * Sehet eu) vor, daß wir daß unjere Freude vollfommen 
nicht verlieren, wa3 wir er= jei. *8 Joh. v. 18. 
arbeitet haben, ſondern vollen| 13. Es grüßen dich die Kinder 
Lohn empfangen. deiner Schweiter,der Auserwähl⸗ 
* Marc. 13,9. +Gal.3,4.u. 4,11. | ten. Amen. 


Die dritte Epijtel St. Johannis. 


An Gajus. Lob und Empfehlung der | lich, wa du thuft an den Brü— 
Gaftfreundfehaft gegen die Brüder. | dern und Gaiten, 
Warnung por böſem Beifpiel. 6. Die von deiner Liebe ge= 
Der Aelteſte: Gajus, dem Lie- zeuget haben vor der Gemeine; 
ben, * den ich lieb habe in und du wirſt wohlthun, wenn 
der Wahrheit. *2Joh. v. 1. du fie * abfertigeſt, würdiglich 
2. Mein Lieber, ich wünſche in vor Gott. "Fit, 3,13. 
allen Stüden, daß dir's wohl- 7. Denn um feines Namens 
gehe, und gejund jeieft, wie e8 | willen find fie ausgezogen, und 
denn deiner Seele wohlgehet. * haben von den Heiden nichts 
3. Sch bin aber jehr erfreut, | genommen. 
da die Brüder famen, und zeug— *Matth.10,8.1Eor.9, 12.15. 
ten von deiner Wahrheit, wie *| 8. So jollen wir nun ſolche* 
denn du wandelt in der Wahr aufnehmen, auf daß wir der 











heit. *2 Joh. v. a4. Wahrheit Gehülfen werden. 
4.Ich habe keine größere Freude, *Matth. 10, 14. 
denn die, daß ich höre meine Kin— Luc. 10, 8. Ebr.13,2. 


der in der Wahrheit wandeln. 9. Ich habe der, Gemeine ges 
5. Mein Lieber, du thuſt treu= | jhrieben; aber Diotrephes, der 
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unter ihnen will hoch gehalten 
fein, nimmt und nicht an. 

10. Darum, wenn id) fomme, | 
will ih ihn erinnern feiner 
Werke, die er thut, und plaudert 
mit böfen Worten wider ung, 
und läßt ihm an dem nicht genüs 
gen. Er*jelbit nimmt die Brüder 
nit an, und wehret denen, die es 
thun wollen, und jtößt jie aus 
der Gemeine. *Matth.23, 13. 

11. Mein Lieber, * folge nicht | 
nad) dem Böjen, jondern dem 
Guten. + Wer Gutes thut, der, 
iſt von Gott; wer Böſes thut, 
der fiehet Gott nicht. 

*Pſ. 37, 27. 71905. 3,6.9. 





Ebräer 1. 

12.Demetrius hat Zeugniß von 
Jedermann und von der Wahr— 
heit jelbjt ; und wir zeugen aud), 
und ihr*wiljet, vaß unjer Zeug: 
niß wahr iſt. 

*%05.19,35.u.21, 24. 

13. Sch hatte viel zu jchreiben ; 
aber ich * wollte nicht mit Tinte 
und Feder an dich ſchreiben. 

*2%05.0.12. 

14. Ich hoffe aber, dich bald 
zu jehen, jo wollen wir münd— 
lich mit einander reden. 

15. * Friede jei mit dir! Es 
grüßen dich die Freunde. Grüße 
die Freunde mit Namen. 

* 1 etr. 5,14. 





Die Epiftel an die Ebräer, 





Das 1. Capitel. | 


Chriſtus ift Gottes Sohn und höher, 
denn die Engel und alle Ereaturen. 


Nachdem vor Zeiten Gott 
manchmal und mancderlei| 
Weiſe geredet hat zu den Vä— 
tern durch die Propheten, 

2. Hater am lebten in dieſen 
Tagen zu uns geredet durd den | 
Sohn, welchen er gejehet hat * 
zum Erben über Alles, F durd) 
welchen er auch Die Welt ge- 
mat hat; 
*9[.2,8.Matth.21,38.1305.1,10f. 

3. Welcher, jintemal er ift der 
Glanz jeiner Herrlichkeit und * 
das Ebenbild feines Wejens, und 
trägt alle Dinge mit feinem kräf⸗ 
tigen Wort, und hat gemacht die 
7 Reinigung unjerer Sünden 
durch ſich ſelbſt, Hat er fich geſetzt 
zu der Rechten der Majeftät in 
der Höhe, 

* 2 &or.4,4.Col.1,15. rc. 9,14.26. 





4. Sp viel bejjer geworden, 
denn die Engel, jo gar viel 
einen höhern Namen er vor 
ihnen ererbet hat. 

5. Denn zu welhem Engel hat 
er jemals gejagt:* Du biſt mein 
Sohn, heute habe ich dich gezeu— 
get? Und abermal: + Sc werde 
jein Vater fein, under wird mein 
Sohn jein? *Pf.2,7f.+2Sam.7 1a. 

6. Und aberimal, da er einführet 
den * Erjtgebornen in die Welt, 
ſpricht er: Und F es jollen ihn 
alle Engel Gottes anbeten. 

"Nom. 8,29. *FPſ. 97,7. 

7. Bon den Engel jpricht er 
zwar: * Gr madt jeine Engel 
Geiiter und feine Diener Feuer: 
flammen ;*) *Pſ. 104,4. 
*) Die revidirte Halliſche Ausgabe 

hat: „Er macht feine Engel zu 
Winden und feine Diener zu 
Feuerflammen." 

8. Uber von dem Sohne:* Gott, 

dein Stuhl währet von Ewig— 
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feit zu Ewigfeit; dag Scepter 
deines Reichs iſt ein richtiges 
Scepter. *Pſ. 45,7. 
9. Du haſt geliebet * die Ge— 
rechtigkeit, und gehaſſet die Un— 
gerechtigkeit; darum hat dich, o 
Gott, + geſalbet dein Gott mit| 
dem Del der Freuden, über deine 
Genojjen.* Pj.45,3. +Apoft.10,38. 
10. Und: * Du, Herr, haſt von 
Anfang die Erde gegründet, und 
die Himmel find deiner Hände 
Werke. *Pſ. 8,4. u. 102, 26. 
11. Diejelben werden vergehen, 
du aber wirftbleiben; und ſiewer— 
den alle veralten wie ein Kleid; 
12. Und wie ein Gewand wirft 
du fie wandeln, und fie werden 
fih * verwandeln; du aber biit 
derjelbe, und deine Jahre werden 
nicht aufhören. * 3ef.34,4.u.51,6. 
13. Zu welchem Engel aber hat 
er jemals gejagt: * Sebe dich zu 
meiner Rechten, bis ich lege 
deine neue sum Schemel deiner 
Füße *Matth.22,44f. 
14. Sind fie nit allzumal 
dienjtbare Geijter, ausgejandt * 
zum Dienst um derer willen, die 

ererben jollen die Seligfeit? 
*Pſ. 34, 8. u.91, 11. 


Das 2. Capitel. 
Schuldiger Gehorfam gegen das 
Wort Chriſti. Sein Weg durch 

Leiden zur Herrlichkeit. 
Harum jollen wir deſto mehr 

* wahrnehmen des Worts, 
das wir hören, daß wir nicht 
dahinfahren. * Spr. 3,21. 
2. Denn jo dag Wort feit gewor— 
den iſt, Das durch * Die Engel ge= 
redet iſt, und eine jegliche Ueber— 
tretung und Ungehorjam bat 
empfangen jeinen rechten Lohn, 

* Apoft. 7,53. Gal. 3,19. 





3.* Wie wollen wir entfliehen, 
jo wir eine ſolche Seligkeit nicht 
achten ? welche, nachdem fie erit- 
lich geprediget ijt F dur den 
Herrn, iſt jie auf uns gefommen 
durch die, jo e3 gehöret haben ; 

"6.10,29..70.12,25f. 

4. Und Gott hat ihr * Zeugniß 
gegeben mit Zeichen, Wundern 
und manderlei Kräften und 
mit ** Austheilung des heiligen 
Geiftes + nad) jeinem Willen. 

* Marc. 16,20. 
** Ypoft. 2,4. F1 Cor. 12,11. 

5. Denn er hat nicht den En— 
geln untergethan * die zufünf- 
tige Welt, davon wir reden. 

* 2 Wetr. 3,13, 

6. Es bezeuget aber Einer an 
einem * Ort, und ſpricht: Was iſt 
der Menſch, dag du jeiner geden— 
feit, und des Menſchen Sohn, dag 
du ihn heimſucheſt? *Pi.8,5. 

7. Du haſt ihn eine kleine Zeit 
niedriger fein laſſen, als vie 
Engel ;* mit Breis und Ehre haft 
du ihn gekrönet, und haſt ihn ge= 
jegt über die Werfe deiner Hände; 

* Matth.28,18. + Eph. 1,22. 

8. * Alles haft du untergethan 
zu feinen Füßen. In dem, daß er 
ihm Alles hat unteraethan, hat 
er nicht3 gelaffen, das ihm nicht 
unterthan jei; jebtaber jehen wir 
nod nit, daß ihm Alles unter- 
than ſei. *Matth. 11,27. 

9, Den aber, der eine Kleine Zeit 
niedriger gewejen ift, als die 
Engel, jehen wir, daß es Jejus 
iſt, durch's Leiden des Todes * 
gefrönet mit Preis und Ehre, auf 
daß er von Gottes Gnaden für r 
Alle den Tod ſchmeckte. 
*NHil.2,8.9.+2Cor.5,14.190h.2,2. 

10. Denn es ziemtedem, um deß 
willen alle Dinge find, und * 
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durch ven alle Dinge find, der da 
viele Kinder hat zur Herrlichkeit 
geführet, daß er den Herzog ihrer 
Seligkeit durch Leiden vollkom— 
men madte. *%0h.1,3. 

11. Sintemal ſie Alle von Einem 
fommen, beide, der da heiliget, 
und die da geheiliget werden. 
Darum ſchämet er ſich auch nicht, 
fie *Brüder zu heißen, 

* Marc. 3,34. 35. 

12. Und ſpricht: Sch will ver- 
kündigen deinen Namen * meis 
nen Brüdern, und mitten in der 
Gemeine dir lobjingen. 

*9f.22,23. Ich. 20,17. 

13. Und abermal: * Sch will 
mein Vertrauen auf ihn ſetzen 
Und abermal: + Sieheda, ih und 
die Finder, welche mir Gott ge= 
geben bat. * Pi. 18,3. + ef. 8,18. 

14. Nachdem nun die Kinder 
Fleiſch und Blut haben, iſt er e3 
gleicher Maßen theilhaftig ge= 
worden, auf daß er * durch den 
Tod die Macht nahme dem, der 
des Todes Gewalt hatte, das tft, 
dem Teufel, *2 Tim. 1,10f. 

15. Und * erlöjete Die, jo dur) 
Furcht des Todes im ganzen 
Leben Knechte jein mußten. 

“Ruc. 1,74. 

16. Denn er nimmt nirgend 
die Engel an fi), Jondern den 
Samen Abraham nimmt er 
an ſich. 

17. Daher mußte er allerdinge 
feinen Brüdern * gleich werben, 
auf dag er barmherjig würde 
und ein treuer Hoherprieiter vor 
Gott, zu verjühnen die Sünden 
des Volks. * 04,15. 

18. Denn darinnen er ge 
litten hat, und verſucht it, 
kann er helfen Denen, Die ver— 
ſucht werden. 








Das 3. Capitel. 


Chriftus ift höher, denn Moſes; 
darum ift der Abfall von ihm defto 
ftrafwiirdiger. 
Herbalben, ihr heiligen Brü— 

der, Die ihr mit berufen jeid 
dur) den himmliſchen Beruf, 
nehmet wahr * des Apoſtels und 
Hohenprieſters, den wir befen- 
nen, Chriſti Seju, *c.4,14f. 

2. Der da treu iſt dem, der ihn 
gemadt hat, (wie auch * Moſes) 
in jeinem ganzen Haufe. 

*4Moſ. 12,7, 

3. Diefer aber ift größerer Ehre 
werth, venn Mojes, nachdem der 
eine größere Ehre am Haufe hat, 
der es bereitet, denn das Haus. 

4. Denn ein jeqlihes Haus 
wird von Jemand bereitet; der 
* aber Alles bereitet, das iſt 
Gott. *2 Cor.5,5.17.18. 

5. Und Mojes zwar war treu 
in feinem ganzen Hauje al? ein 
Knecht, zum Zeugniß def, das 
gejagt jollte werden ; 

6. Chriſtus aber als ein Sohn 
über jein Haus; welches Haus 
find wir, jo wir ander das 
Vertrauen und den Ruhm ver 
Hoffnung bis an das Ende feit 
behalten. 

7. Darum, wie der heilige Geiſt 
ſpricht: * Heute, jo ihr hören 
werdet ſeine Stimme, *c.4,7f. 

8. Sp veritodet eure Herzen 
nit, als geijhah in ver Ver— 
bitterung, am Tage der Ver— 
ſuchung in der Wüſte, 

9. Da* mich eure Väter ver— 
ſuchten; ſie prüften mid, und 
ſahen meine Werfe vierzig Jahre 
lang; *2Moſ. 17,7. 

10. Darum ic) entrüftet ward 
über dies Geſchlecht, und ſprach: 
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Immerdar irren jie mit dem 
Herzen; aber fie wußten meine 
Wege nicht; 

11. Daß * ih auch ſchwur in 
meinem Zorn, ſie jollten zu mei- 
ner Ruhe nicht fommen. 

*4 Mof. 14,23. 28.35. 

12. Sehet zu, liebe Brüder, 
dag nit Semand unter euch 
ein arges, ungläubige® Herz 
babe, daS da abtrete von den 
lebendigen Gott; 

13. Sondern * ermahnet eud) 
jelbit alle Tage, jo lange es 
heute heißt, daß nit Semand 
unter euch verſtockt werde durch 
Betrug der Sünde. 

* Matth.18,15. 1Theſſ. 5, 11.14. 

14. Denn wir jind Chriſti 
theilhaftig geworben, jo wir 
anders das angefangene Wejen 
bis an das Ende * feit behal- 
ten. —— 

15. Indem gejagt wird:*Heute, 
jo ihr feine Stimme hören wer— 
det, jo verjtodet eure Herzen 
nicht, wie in der Berbitterung 
geihah: *c.4,7.9f.95,7.8.9. 

16. Welche denn, da jie hör— 
ten, richteten eine Verbitterung 
an? Maren e3 nicht Alle, die 
von Egypten ausgingen durch 
Mojes? 

17. Ueber welche aber ward er 
entrüjtet vierzig Jahre lang? 
Sit es nicht aljo, daß über die, 
jo da jündigten, * deren Leiber 
in der Wüſte verfielen ? 

*4Mof.14,36. 1 Cor. 10,10. 

18. Welchen ſchwur er aber, 
daß fie nicht zu jeiner Ruhe 
fommen jollten, denn den Un— 
gläubigen ? 

19. Und wir jehen, daß fie 
nicht haben fünnen hinein kom— 
men um des Unglaubens willen. 








Das 4. Capitel. 


Ermahnung, durch den Glauben in 
die zukünftige Ruhe einzubringen 
und Gottes Drohungen zu fürchten. 


Ch laffet ung nun fürten, daß 

wir die Verheißung, einzus= 
fommen zu jeiner Ruhe, nicht 
verjäumen, und unjer Seiner 
dahinten bleibe. 

2. Denn es ilt ung aud) ver— 
fündiget, gleichwie Jenen; aber 
das Wort der Predigt half Senen 
nichts, da nicht glaubten die, jo 
es hörten. 

3. Denn wir, die wir glauben, 
gehen in die Ruhe, wie * er 
ſpricht: Daß ich ſchwur in mei— 
nem ort, fie jollten zu meiner 
Ruhe nit fommen. Und zwar, 
da die Werfe von Anbeginn der 
Welt waren gemadt, 

= 3,141.01295, 10: 

4. Sprach er an einem Ort 
von dem fiebenten Tage aljo: 
* Und Gott ruhete am jiebenten 
Tage von allen jeinen Werfen. 

*1 Moj.2,2f. 

5. Und hier an diejen Ort 
abermal: Sie jollen nicht fom= 
men zu meiner Rube. 

6. Nachdem e3 nun noch vor— 
handen ift, daß Etliche ſollen 
zu derjelben fommen, und die, 
denen e3 zuerſt verfündiget ift, 
find nicht dazu gefommen um 
de3 Unglaubens willen, 

7. Beitimmte er abermal einen 
Tag nad) ſolcher langen Zeit, 
und jagte durch David: * Heute, 
wie gejagt tft, heute, jo ihr jeine 
Stimme hören werdet, jo ver— 
itodet eure Herzen nicht. 

*c,3,7. 91.95, 7.8.9. 

8. Denn, jo * Joſua fie hätte 
zur Ruhe gebracht, würde er 
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nicht hernach von einem andern 
Tage gejagt Haben. * 5 Mof.31,7. 

9. Darum iſt noch eine Ruhe 
vorhanden dem Volt Gottes. 

10. Denn * wer zu jeiner Ruhe 
gefommen ift, verruhet auch von 
leinen Werfen, gleihwie Gott 
bon jeinen. * Dffenb. 14, 13, 

11. ©» laſſet un: nun Fleiß 
tun, einzufommen zu diejer 
Ruhe, auf daß nit Jemand 
falle in dasjelbe Exempel des 
Unglaubens. 

12. Denn das Wort * Gottes 
iit lebendig und fräftig und 
Ichärfer, denn fein zweiſchneidi— 
ges Schwert, und durchdringet, 
bis daß es jcheidet Seele und 
Geift, auch Mark und Bein, und 
it ein Richter der Gedanken und 
Sinne des Herzens. 

* red, 12,11. 3er. 23,29. 

13. Und iſt feine Creatur vor 
ihm unſichtbar, es ift aber Alles 
bloß und entdeckt vor feinen 
Augen ; von dem reden wir. 


Das 5. Gapitel. 
Chriftus ein barmherziger Hoher- 
priefter. Ermahnung zum guten 
Vertrauen. 

14. Dieweil wir denn * einen 

großen Hohenpriejter 

haben, Sejum, ven Sohn Got— 
te, der gen Himmel gefahren 
iſt, jo laſſet ung halten an dein 
Bekenntniß. 
u.6,20.1.7,26.u.8,1.u.9,11. 
15. Denn wir haben nicht einen 
Hohenpriefter, der * nicht könnte 
Mitleiven haben mit unserer 
Schwachheit, jondern der ver- 
ſucht ift allenthalben, gleichwie 
wir, doch ohne Sünde. *c.2, 17. 
16. Darum lafjet uns hinzu— 
treten * mit Freudigfeit zu dem 








+ Gnadenftuhl, auf daß wir 
Barmberzigfeitempfangen, und 
Gnade finden auf die Zeit, wenn 
uns Hülfe noth fein wird. 
*1309.3,21$. r Rom. 3,25. 

Gap. 5. v. 1. Denn ein jeg- 
licher Hoherprieiter, der aus den 
Menjchen genommen wird, der 
wird geſetzt für die Menſchen 
gegen Gott, auf daß er opfere 
Gaben und Opfer * für Die 
Sünden; ———— 

2. Der da könnte * mitleiden 
über die, jo unwiſſend find und 
irren, nachdem er auch jelbit 
umgeben ijt mit Schwadheit. 

Hera. 

3. Darum muß er aud, gleich— 
wie für das Volk, aljo aud) für 
ſich jelbit opfern für die Sünden, 

4. Und Niemand nimmt ihm 
jelbft die Ehre, ſondern der aud) 
berufen ſei von Gott, gleichwie 
der Aaron. 

3. Alſo auch Chriſtus hat ſich 
nicht ſelbſt in die Ehre geſetzt, 
dag er Hoherprieſter würde, ſon— 
dern der zu ihm gejagt hat: * 
Du bijt mein Sohn, heute habe 
ich Dich gezeuget. 

*c.1,5. Bf. 2,7. Apoft.13, 33. 

6. Wie er auch am andern Ort 
ſpricht: *Du bift ein Priefter in 
Ewigkeit nad) der Ordnung Mel— 
hijedef3.*c.6,20.u.7,17.Pf.110,4. 

7. Und er hat in den Tagen ſei— 
nes Fleiſches Gebet und Flehen 
mit jtarfem Geſchrei und Thrä— 
nen geopfert zu dem, der ihm 
von dem Tode konnte aushel- 
fen; und iſt auch erhöret, da— 
rum, daß er Gott in Ehren hatte. 

8. Und wiewohl er Gottez 
Sohn wat, hat er doch an dem, 
da3 er litt, * Gehorſam ge— 
lernet. *Phil. 2,8. 
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9. Und da er ist vollendet, tit 
er.geworden Allen, die ihm ge— 
horſam find, eine Urſach zur 
ewigen Seligkeit, 

- 10. Genannt von Gott ein 
Hoherprieiter nach der Ordnung 
Melchiſedeks. 

11. Davon hätten wir wohl 
viel zu reden; aber es * iſt 
ſchwer, weil ihr jo unverjtändig 
jeid. *Joh. 16,12. 

12. Und die ihr ſolltet längſt 
Meiſter ſein, bedürfet ihr wie— 
derum, daß man euch die erſten 
Buchſtaben der göttlichen Worte 
lehre, und daß man eu * Milch 
gebe, und nicht jtarfe Speije. 

#0,80c73, 12248: 

13. Denn wem man nod Mil 
geben muß, der iſt unerfahren 
in dem Wort der Gerechtigkeit; 
denn * er ift ein junges Kind. 

* Eph. 4,14. 

14. Den Bolllommenen aber 
gehöret jtarfe Speije, die durch 
Gewohnheit Haben geübte Sinne 
zum Unterſchied des Guten und 
Böſen. 


Das 6. Capitel. 
Warnung vor dem Abfall vom 
Olauben. Ermahnung zur Bes 
ftändigkeit und zum Vertrauen auf 

die Verheißungen Gottes. 
Darum wollen wir die Lehre 

vom Anfang chriſtlichen Le— 
bens jetzt laſſen undzur Vollkom— 
menheit fahren; nicht abermal 
Grund legen von Buße der todten 
Werke, vom Glauben an Gott, 
2. Bon der Taufe, von der 
Lehre, vom Händeauflegen, von 
der Todten Auferftehung und 
vom ewigen Gericht. 
3.Und das wollen wirthun, ſo*es 
Gott anders zuläßt.* Apoft.18,21. 








| id) ſelbſt, 


4. Denn * es iſt unmöglid, 
daß die, jo einmal erleuchtet 
find, und geſchmeckt haben die 
himmlische Gabe, und theilhaf- 
tig geworden find des heiligen 
Geijtes, * c,10,26. 

5. Und geihmedt haben das 
gütige Wort Gottes und die 
Kräfte der zufünftigen Welt, 

6. Wo fie abfallen, und*wieder- 
um ihnen jelbit den Sohn Gottes 
freuzigen, und für Spott halten, 
daß te ſollten wiederum erneuert 
werden zur Buße. *c.10,29. 

7.Denn die Erde, die den Regen 
trinkt, der oft über fie fommt, 
und bequemes Kraut trägt denen, 
die jie bauen, eınpfängt Segen 
von Gott. 

8. Welche aber * Dornen und 
Diiteln trägt, die ijt untüchtig 
und dem Fluch nahe, welche man 
zule&t verbrennet. *Jeſ. 5,6. 

9. Wir verſehen uns aber, ihr 
Liebſten, Beſſeres zu euch, und 
daß die Seligkeit näher ſei, ob 
wir wohl alſo reden. 

10. Denn Gott ijt nicht unge= 
reht, daß er vergeile * eures 
Werks und Arbeit der Liebe, die 
ihr bewiejen habt an feinem Na— 
men, da ihr ven Heiligen dienetet, 
und noch dienet. 

* Mal. 8,14. 16. Matth. 10,42. 
11.Wir begehren aber, daß euer 
Sseglicher denſelben Fleiß beweije, 
die Hoffnung * feit zu halten bis 
an's Ende,  *e.3,14. Phil. 1,6. 

12. Daß ihr nicht träge werdet, 
fondern Nachfolger derer, Die 
durch den Glauben und Geduld 
ererben die VBerheißungen. 

13. Denn als Gott Abraham 
verhieß, da er bei feinem Größern 
zu ſchwören hatte, * ſchwur er bei 
*1Mof. 22,16f. 
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14. Und ſprach: Wahrlich, ich 
will Did) jegnen und vermehren. 
15. Und alfo trug er Geduld, 
und erlangte die Verheigung. 
16. Die Menſchen ſchwören wohl 
*bei einem Größern, denn fiefind; 
und der Eid macht ein Ende alles 
Haders, dabei es feſt bleibt unter 
ihnen. *2 Mof. 22,11. 
17. Aber Gott, da er wollte den 
Erben der DBerheigung über- 
ſchwänglich beweiſen, daß fein 
Rath nit wankte, hater* einen 
Eid dazu gethan, *1Moſ. 22,16. 
18. Auf daß wir durch) zwei 
Stüde, die nicht wanfen, (denn 
es iſt * unmöglid, daß Gott 
Lüge,) einen ſtarken Troft haben, 
die wir Zufludt haben, und 
halten an der angebotenen Hoff: 
nung, Sat —— 
19. Welche wir haben als einen 
fihern und feiten Anker unferer 
Seele, der auch hineingehet in 
das Inwendige des Vorhangs, 
20. Dahin der Vorläufer für 
ung eingegangen, Jeſus, ein * 
Hoherprieiter geworden in Ewig⸗ 
feit nad) der Ordnung Melchi— 
ſedeks. *c.4,14f. 


Das 7. Capitel. 
Chriftug, ein Briefter wie Melchi— 
fedef, nicht wie die levitiſchen Prie— 
fter, ein ganz Heiliger und ewiger 
Mittler zmwifchen Gott und den 

ſündigen Menjgen. 
Dieſer * Melchiſedek aber war 

ein König von Salem, ein 
Prieſter Gottes, des Allerhöch— 
ſten, der Abraham entgegen ging, 
da er von der Könige Schlacht 
wiederfam, und jegnete ihn; 
; *1Mof. 14,18. 
2. Welchem aud Abraham gab 
den Zehnten aller Güter. Auf’s 
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erite wird er verdolmetſchet ein 
König der Gerechtigkeit; dar— 
nad aber ijt er aud) ein König 
Salem3, das it, ein König des 
Friedens, 

3. Ohne Vater, ohne Mutter, 
ohne Geſchlecht, und hat weder 
Anfang der Tage, noch Ende des 
Lebens; er iſt aber verglichen 
dem Sohne Gottes, und bleibet 
Prieſter in Ewigkeit. 

4. Schauet aber, wie groß iſt 
der, dem auch Abraham, der 
Patriarch, * den Zehnten gibt 
von der eroberten Beute. 

*1Moſ. 14,20. 

5. Zwar die Kinder Levi, da ſie 
das Prieſterthum empfangen, ha— 
ben fie * ein Gebot, den Zehnten 
vom Volk, das ift, von ihren 
Brüdern, zu nehmen nad) dem 
Geſetz, wiewohl auch diejelben 
aus den Lenden Abrahams ge— 
fommen find. *5 Moſ. 14,28.29. 

6. Aber der, deß Geſchlecht nicht 
genannt wird unter ihnen, der 
nahm denZehnten vonAbraham, 
und * jegnete den, der die Ver— 
heigung hatte. * ı Mof. 14,19.20. 

7. Nun iſt eg ohne alles Wider- 
ſprechen alſo, daß das Geringere 
bon dem Beſſern gejegnet wird. 

8. Und hier nehmen den Zehn— 
ten die Iterbenden Menſchen; aber 
dort bezeuget er, daß er lebe. 

9. Und, daß ich aljo jage, es iſt 
auchLevi, der den Zehnten nimmt, 
verzehntet durch Abraham. 

10. Denn er war ja noch in 
den Lenden des Vaters, da ihm 
* Melchiſedek entgegen ging. 

*1Moſ. 14,18. 

11. Sit nun die * Vollkommen— 
heit durch das levitiſche Prieſter— 
thum geſchehen, (denn unter dem— 
ſelben hat das Volk das Geſetz 
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empfangen,) wa3 iſt dann weiter 
noth, zu jagen, daß ein anderer 
Prieſter auffommen jolle nach 
der Ordnung Melchiſedeks, und 
nicht nad der Ordnung Aarons? 

*9,18.19.Gal. 2, 21. 

12. Denn wo das Prieſterthum 
verändert wird, da muß aud) 
das Gejet; verändert werden. 

13. Denn von dem ſolches ges 
jagt iſt, der ift von einem ans 
dern Geſchlecht, aus welchem nie 
Keiner des Altar gepfleget hat. 

14. Denn es iſt ja offenbar, daß* 
von Juda aufgegangen iſt unſer 
Herr; zu welchem Geſchlecht Mo— 
ſes nichts geredet hat vom Prie— 
ſterthum. *1Moſ.49,10. Jeſ. 11,1. 

15. Und es iſt noch klärlicher, 
ſo nach der Weiſe Melchiſedeks 
ein anderer Prieſter aufkommt, 

16. Welcher nicht nach dem 
Geſetz des fleiſchlichen Gebots 
gemacht iſt, ſondern nach der 
Kraft des unendlichen Lebens. 

17. Denn er bezeuget:*Du biſt 
ein Prieſter ewiglid nach Der 
Ordnung Melchijedefs. *c.5,6f. 

18. Denn damit wird dag vorige 
Gejeh aufgehoben, darum, daß es 
zu ſchwach und nicht nüße war; 

19. (Denn das Geſetz konnte 
nicht? vollfommen machen;) und 
wird eingeführet eine befjere 
Hoffnung, Durch welche wir zu 
Gott nahen; 

20. Und dazu, das viel ist, nicht 
ohne Eid Denn Jene jind ohne 
Eid Prieiter geworden; 

21. Diejer aber mit dem Eide, 
durch den, der zu ihm ſpricht:* 
Der Herr hat gejchworen, und 
wird ihn nicht gereuen: Du biit 
ein Priejter in Ewigkeit nad) 
der Ordnung Melchiſedeks. 

*Pſ. 110,4. 
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22. Alſo gar viel eines * beſſern 
Teſtaments Ausrichter iſt Jeſus 
geworden. *c.8,6.1.12,24. 

23. Und Sener find viele, die 
Prieiter wurden, darum, daß jie 
der Tod nicht bleiben ließ; 

24. Diejer aber darum, daß er 
bleibet ewiglid, hat ex ein un— 
vergängliches Prieſterthum. 

25. Daher er auch jelig machen 
fann immmerdar, die * durch ihn 
zu Gott fommen, und Tebet 
immerbar, 7 und bittet für fie. 

*Joh. 14,6 f. r1 90h. 2,1f. 

26. Denn einen jolden Hohen 
priejter jollten wir haben, der 
da wäre heilig, unſchuldig, un— 
befledt, von den Sündern abge- 
\onpert, und Höher, denn der 
Himmel it; 

27. Dem nicht täglich noth 
wäre, wie jenen Hohenprieitern, 
* zuerſt für eigene Sünden Opfer 
zu thun, darnach für des Volks 
Sünden; denn das hat er gethan 
Einmal, da er ſich jelbit opferte. 

*3 Mof.16,3.6, 

28. Denn das * Gejeh madt 
Menschen zu Hohenprieitern, die 
da Schwachheit haben; dies 
Wort aber des Eides, das nad) 
dem Geje gejagt iſt, ſetzt den 
Sohn ewig und vollfommen. 

Be 


Das 8. Capitel. 
Chriſtus, zur Rechten Gottes erho— 
ben, iſt himmliſcher Prieſter und 

Mittler eines neuen Bundes. 
HE it nun die Summa, das 
von wir reden: Wir haben 
einen ſolchen * Hohenprieiter, 
der da jiget zu der Rechten auf 
dem Stuhl der Najejtät im 
Himmel, 7.4, 18 
2. Und ift ein Pfleger des Hei— 
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ligen und der wahrhaftigen 
Hütte, welche Gott aufgerichtet 
bat, und kein Menſch. 

3. Denn * ein jeglicher Hoher— 
prieſter wird eingejeßt, zu opfern 
Gaben und Opfer. Darum muß 
auch 7 diejer etwas haben, das 
er opfere. *e.5,1.+€ph.5,2. 

4, Wenn er nun auf Erden 
wäre, jo wäre er nicht Prieiter, 
diemweil da Briefter find, die nach 
dem Gejet die Gaben opfern, 

5. Welche dienen * dem Borbilde 
und dem Schatten des Himmli— 
ſchen; wie die göttliche Antwort 
zu Moſes ſprach, da er jollte die 
Hütte vollenden: Schaue zu, 
ſprach er, Fdaß du macheſt Alles 
nad dem Bilde, das dir auf dem 
Berge gezeiget ift. *Eol.2,17. 

72 Miof. 25, 40. Apoft. 7, 44. 

6. Nun aber hat er ein beſſer 
Ant erlanget, als der eines * 
beſſern Teſtaments Mittler ift, 
welches auch auf beſſern Ver— 
heißungen ſtehet. 

*c.7,22. u. 12, 24. 2 Cor. 3,6. 
7.Denn jo jenes, das erſte, unta= 
delig geweſen wäre, würde nicht 
Raum zu einem andern geſucht. 

8. Denn er ktadelt fie, und 
ſagt: * Siehe, es fommen die 
Tage, ſpricht der Herr, daß ich 
über das Haus Sirael und über 
das Haus Juda ein neues Teita- 
ment maden will; 

*c.10,16. $er. 31, 31f. 

9. Nicht nad) dem Teitament, 
das * ich gemacht habe mit ihren 
Vätern an dem Tage, da id 
ihre Hand ergriff, ſie auszu— 
führen aus Egyptenland. Denn 
fie find nicht geblieben in mei- 
nem Teſtament, jo habe ich ihrer 
auch nicht wollen achten, ſpricht 
der Herr. *2 Mof.19, 5f. 
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10. Denn das iſt das Teita- 
ment, das ich machen will dem 
Haufe Sirael nach diejen Tagen, 
Ipricht der Herr: Sch will * geben 
meine Gejete in ihren Sinn, 
und in ihr Herz will ich fie 
ſchreiben, und will ihr Gott fein, 
und fie jollen mein Volk jein. 

*Spr.8, 3, 3ef.54,13. 

11. Und ſoll nicht lehren Je— 
mand ſeinen Nächſten, noch Je— 
mand ſeinen Bruder, und ſagen: 
Erkenne den Herrn. Denn ſie 
ſollen mich Alle kennen, von 
dem Kleinſten an bis zu dem 
Größeſten. 

12. Denn * ich will gnädig 
ſein ihrer Untugend und ihren 
Sünden, und ihrer Ungerechtig— 
keit will ich nicht mehr gedenken. 

* Ser. 31, 34. 

13. Indem erjagt:, Ein neues,” 
macht er dag erite alt. Was aber 
alt und überjahret iſt, das ilt 
nahe bei jeinem Ende. 


Das 9. Capitel. 


Unvofffommene Opfer- und Verſöh— 
nungssAnftalten des alten Teſta— 
ments. Bollfommene Verſöhnung 

durch den Opfertod Chrifti. 
&: hatte zwar aud) das erjte 

feine Rechte des Gottesdien- 
ftes und das Außerliche Heilig- 
tum. 

2. Denn e3 war da aufgerich- 
tet daS Vordertheil der Hütte, 
darinnen*war der Leuchter und 
der Tiſch und die Schaubrode ; 
und dieje heißt das Heilige. 

*92 Mof. 25,23. 31. 

3. Hinter dem andern Vorhang 
aber war die Hütte, die da heißt 
*das Allerheiligſte; 2 Mof.26,23. 

4. Die hatte dag goldene Rauch— 
faß und die Lade des Tejtaments, 
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allenthalben mit Gold überzo- 
gen, in welcher war der goldene 
Krug, der das Himmelsbrod 
Hatte, und die Ruthe Aarons, die 
gegrünet hatte, und die Tafeln 
des Teſtaments. 

5. Oben * darüber aber waren 
die Cherubim der Herrlichkeit, 
die überjchatteten ven Gnaden= 
ſtuhl; von welchen jet nicht zu 
jagen iſt injonderheit. 

*2Moſ. 25,18. 72 Moſ 26,34. 

6. Da nun ſolches aljo zuge= 
richtet war, * gingen die Prie— 
iter allezeit in die vorderſte 
Hütte, und richteten aus den 
Gottesdienft. *4Mof. 18,3 f. 

7. In die andere aber ging nur 
* Einmal im Jahr allein der 
Hoheprieiter, nicht ohne Blut, 
das er opferte für jein jelbit und 
des Volks Unwiſſenheit. 

*2Moſ. 30,10. 8 Moſ. 16,2. 

8. Damit der heilige Geiſt deu— 
tete, daß noch nicht geoffenbaret 
wäre der Weg * zum Heiligen, 
jo lange die vorderite Hütte 
jtände, *c.10,19. 

9. Welche war ein Gleihnik 
auf die gegenwärtige Zeit, in 
welcher Gaben und Opfer ge= 
opfert wurden, und können nicht 
vollfommen maden nad Dem 
Gewiſſen den, der da Gottes— 
dienst thut, 

10. Allein mit * Speije und 
Trank und manderlei Taufen 
und äußerlicher Heiligkeit, Die 
bis auf die Zeit der Beijerung 
find aufgelegt. 

* 3 Mof.11,2f. 5 Mof. 14,3f. 

11. Ehriftus aber iit gekommen, 
daß er jei ein * Hoherpriejter der 
zukünftigen Güter durd) eine grö— 
Bere und vollfommmere Hütte, 
die nicht mit der Hand gemacht 





ilt, das iſt, die nicht von diejer 
Schöpfung iſt; 
*c.3,1.0. 4,14.1. 6,20.u. 7,27. 

12. Auch nit durch der Bode 
oder Kälber Blut, jondern er iſt 
durch * jein eigenes Blut Einmal 
in das Heilige eingegangen, und 
bat eine ewige Erlöjung erfun- 
den. *Apoſt. 20,28. 

13. Denn, jo * der Ochſen und 
der Böde Blut und + die Aſche 
von der Kuh, gejprenget, heiliget 
die Unreinen zu der leiblichen 
Reinigfeit, *3 Mo. 16,14. 

74 Mof. 19,9.12.17. 18. 

14. Wie viel mehr wird das * 
Blut Ehrifti, der ſich jelbft ohne 
allen Wandel dur) den heiligen 
Geijt Gotte geopfert hat, unſer 
Gewiſſen reinigen von den tod— 
ten Werfen, zu dienen dem le— 
bendigen Gott! *1Petr. 1,19. 

1305.1,7. Dffenb. 1,5. 

15. Und darum ijt er auch * ein 
Mittler des neuen Teſtaments, 
auf dag durd den Tod, jo ges 
ſchehen ift zur Erlöjung von den 
MHebertretungen, die unter dem 
eriten Teſtament waren, die, jo 
berufen find, das verheißene 
ewige Erbe empfangen. 

*c,.12,24.1 Tim. 2,5. 

16. Denn wo ein Teitament it, 
da muß der Tod geihhehen dep, 
der das Teſtament made. 

17. Denn * ein Teſtament wird 
felt duch den Tod, anders hat 
es noch nit Macht, wenn der 
noch lebet, der es gemacht hat. 

*@al.3,15. 

18. Daher aud) daS erite nicht 
ohne Blut geitiftet ward. 

19. Denn als * Moſes ausge— 
redet hattevon allenGeboten nad 
dem Geſetz zu allem Volk, nahm 
er Kälber: und Bodsblut, mit 
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Waſſer und Purpurwolle und 
Mop, und beſprengte das Buch 
und alles Volk, *2 Mof. 24,5. 6. 

20. Und ſprach: * Das iſt das 
Blut des Tejtaments, das Gott 
euch geboten hat. *2Mof. 24,8. 

21. Und die Hütte und alles 
Geräthe des Gottesdienſtes * be= 
jprengte er desjelben gleichen mit 
Blut. *3 Mof. 8,15.19. 

22. Und * wird fait Alles mit 
Blut gereiniget nach dem Gejet ; 
und F ohne Blutvergießen ges 
Ichiehet feine Vergebung. 

*3 Mof.17,11.+Eph. 1,7. 

23. So mußten nun der himm— 
liſchen Dinge Vorbilder mit 
jolhem gereiniget werden; aber 
fie jelbft, die himmliſchen, müj- 
fen beſſere Opfer haben, denn 
jene waren. 

24. Denn Chriſtus iſt nicht ein 
gegangen in das Heilige, jo mit 
Händen gemacht iſt, (welches iſt 
ein&egenbild des wahrhaftigen,) 
ſondern in den Himmel ſelbſt, 
nun zu*erjheinen vor dem Ange⸗ 
fiht Gottes für ung; *1309.2,1f. 

25. Auch nit, daß er ſich oft- 
mals opfere, gleihwie* der Hohe— 
priejter gehet alle Sahre in das 
Heilige mit fremden Blut; 

*2 Mo. 30,10. 

26. Sonft hätte er off müſſen 
leiden von Anfang Der Welt her. 
Nun aber *am Ende der Welt ift 
er F Einmal erſchienen, durch 
jein eigenes Opfer die Sünde 
aufzuheben. 

*1Cor.10,11. Gal.4,4.+c.9,12f. 

27. Und *wie den Menjchen ift 
gejett,Einmalzu ſterben, darnach 
aber das Gericht: *1Moſ. 3,19. 

28. Alſo it * Chriftus Einmal 
geopfert, wegzunehmen Bieler 
Sünden. Zum andern Wal aber 
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wird er ohne Sünde eriheinen 
denen, die auf ihn warten, zur 
Seligfeit. *c.10,12 71. 


Das 10. Capitel. 
Weiterer Erweis der Vortrefflichkeit 
des Verföhnopfers Ehrifti. Ermah- 
nung zu einem feften und freudigen 

Pertrauen und zur Geduld. 
Henn das * Geſetz hat den 

Schatten von den zufünf- 
tigen Gütern, nicht das Weſen 
der Güter jelbit. Alle Jahre 
muß man opfern immer einerlei 
Dpfer, und 7 fann nit, Die da 
opfern, vollkommen maden. 

* Eol. 2,16.17. +c. 7,19. 

2. Sonſt hätte das Opfer auf: 
gehört, wo die, jo am Gottes- 
dienſt find, fein Gemwifjen mehr 
hätten von den Sünden, wenn 
fie Einmal gereiniget wären. 
3.Sondernesgejhiehetnurdurd) 
diejelben ein * Gedächtniß ver 
Sünden alleSahre.* 3 Mof.16,21. 

4. Denn ea ift * unmöglich, 
durch Ochſen- und Bodsblut 
Sünden wegnehmen. 

“3 Mof. 16,14. 18. Pſ. 50,13. 

5. Darum, da er in die Welt 
fommt, * ſpricht er: Opfer und 
Gaben haft du nit gewollt, 
den Leib aber haft du mir zu- 
bereitet ; *Pſ. 407. 

6. Brandopfer und Sündopfer 
gefallen dir nicht. 

7. Da ſprach ich: Siehe, ich 
komme, (im Buch ſtehet von mir 
geſchrieben,) daß ich thue, Gott, 
deinen Willen. 

8. Droben, als er gejagt hatte: 
Dpfer und Gaben, Brandopfer 
und Sündopfer haft du nicht ge= 
wollt, jie gefallen dir aud) nicht, 
(welche nad) dem Gejek geopfert 
merden,) 
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9. Da ſprach er: Siehe, ich 
fomme, zu thun, Gott, deinen 
Willen Da hebt er dag Erite 
auf, daß er das Andere einjebe. 

10. Sn weldem Willen wir 
find geheiliget, Einmal gejche= 
ben durch das Opfer des Leibe 
Jeſu Ehrifti. 

11. Und ein jeglicher Briejter 
iſt eingejeht, daß er alle Tage 
Gottesdienft pflege, und oft- 
mals einerlei Opfer thue, welche 
* nimmermehr fünnen die Sün— 
den abnehmen. *9.1. 

12. Diejer aber, da er hat * Ein 
Opfer für die Sünden geopfert, 
das ewiglidh gilt, Tfigt er nun 
zur Rechten Goties, * p.10. 14. 
*c.7,27. u.9, 12. 26. 28. + Pf.110,1. 

13. Und * wartet hinfort, + bis 
daß jeine Feinde zum Schemel 
einer Füße gelegt werden. 

*6.2,8.79.110,1. 

14. Denn mit * Einem Opfer 
bat er in Ewigfeit vollendet, 
die geheiliget werden. *v. 12f. 
15. Es bezeuget uns aber das 
aud der heilige Geilt. Denn 
nachdem er zuvor gejagt hatte: 
16. Das ijt das * Tejtament, 
das ich ihnen maden will nad 
diefen Tagen, ſpricht der Herr: 
T Sch will mein Gejeß in ihr 
Herz geben, und in ihre Sinne 
will ic) es jchreiben, 

*Röm. 11,27. Fc. 8, 10. 

17. * Und ihrer Sünden und 
ihrer Ungerehtigteitwill ih nicht 
mehr gedenken. * Ser. 31,34. 

18. Wo aber derjelben Ver— 
gebung iſt, da iſt nit mehr 
Dpfer für die Sünde, 

19. Sp wir denn nun haben, 
liebe Brüder, die Freudigkeit 
zum Eingang in das Heilige * 
durd) das But Jeſu,* I0H.14,6 f. 


20. Welchen er uns zubereitet 
hat zum neuen und lebendigen 
* MWege, dur; den Vorhang, das 
it, durch fein Fleiſch, *e. 9,8. 

21. Und haben einen Hohen 
priejter über das Haus Gottes: 

22. Sp * lafjet und hinzugehen 
mit wahrhaftigem Herzen, in 
völligem Glauben, bejprenget in 
unjern Herzen, und los von dem 
böjen Gewiſſen, und gewaſchen 
am Leibe mit reinem Wajjer; 

*c.4,16. 

23. Und lajjet ung * halten an 
dem Bekenntniß der Hoffnung, 
und nit wenfen; denn er iit 
treu, der fie verheißen hat; 

es LAE 

24. Und lafjet ung unter einan= 
der unjer ſelbſt wahrnehmen mit 
* Neizen zur Liebe und guten 
Werken,* Marc.12,31f.305.13,34. 

25. Und nicht verlafjen unsere 
Berjammlung, wie Etliche pfle- 
gen, jondern unter einander er— 
mahnen; und das *jo viel mehr, 
lo viel ihr jehet, daß ſich Der 
Tag nahet. *1Cor.10,11. 

26. Denn * jo wir muthwillig 
ündigen, nachdem wir die Er— 
fenntniß der Wahrheit empfan= 
gen haben, haben wir fürder 
fein anderes Opfer mehr für die 
Sünden, *c6,4. 

27. Sondern ein ſchreckliches 
Warten des Gerichts und des 
Feuereifers, der die Widerwär— 
tigen * verzehren wird. 

*Zeph. 1, 18. 

28. Wenn Jemand das Geſetz 
Moſes bricht, der muß ſterben 
ohne Barmherzigkeit durch*zwei 
oder drei Zeugen. *Soh. 8, 17. 

29. * Wie viel, meinet ihr, 
ärgere Strafe wird der verdienen, 
der den Sohn Gottes mit Füßen 
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tritt, und F das Blut des Teſta⸗ 

ments unrein achtet, durch wel- 

er geheiliget tft, und den 
eift ver Gnade ſchmähet? 

* 6, 2,3.1. 12,25. +1 Cor.11,25.27. 

30. Denn wir willen den, Der 
da jagte: * Die Rache ift mein, 
ich will vergelten, ſpricht der 
Herr; und abermal: Der Herr 
wird jein Volk richten. 

* Yöm.12,19f. 

31. Schrecklich iſt es, in Die 
Hände des lebendigen Gottes zu 
fallen. 

32. Gedenket aber an die vorigen 
Zage, in welchen ihr, erleuchtet, * 
erouldet HabteinengrogenKampf 
des Leidens, *PHil.1,29.30. 

33. Zum Theil jelbjt durch 
Schmac und Trübjalein Schaus 
ipiel geworden, zum Theil Ge— 
meinichaft gehabt mit denen, 
melchen es aljo gehet. 

34. Denn ihr habt mit den Ge— 
bundenen Weitleiven gehabt, und 
den Raub eurer Güter mit 
Freuden erduldet, als die * ihr 
wiſſet, daß ihr bei euch ſelbſt 
eine befjere. und bleibende Habe 
im Himmel habt. * Matth.6, 20. 

35. Werfet euer Vertrauen nicht 
weg, * welches eine große Be— 
lohnung hat. Fer 26} 

36. Geduld aber iſt euch noth, 
auf daß ihr den Willen Gottes 
thut, und die Verheigung em- 
pfanget. 

37. Denn noch* über eine Eleine 
Teile, jo wird fommen, der da 
fommen ſoll, und nicht ver- 
zichen. *Hagg. 2,7. 1 Vetr.1,6. 

38. * Der Gerechte aber wird 
des Glaubens leben. Wer aber 
meiden wird, an dem Wird 
meine Seele fein Gefallen ha— 
ben. *Nom.1,17f. 





39. Wir aber find nit von 
denen, die da weichen, und ver— 
dammet werden, jonvdern bon 
denen, die da glauben, und die 
Seele erretten. 


Das 11. Eapitel. 

Der Glaube und feine Kraft. Bei— 
fpiefe bon Glaubeng= Helden aus 
dem alten Teftament. 

E⸗ iſt aber der Glaube eine 

gewiſſe Zuverſicht deß, das 
man hoffet, und nicht zweifelt 
an dem, * das man nicht ſiehet. 
*1Cor. 2,9. 
2. Durch den haben die Alten 
Zeugniß überkommen. 
3. Durch den Glauben merken 
wir, daß die Welt* durch Gottes 
Wort fertig iſt; daß Alles, was 
man ſiehet, aus nichts geworden 
iit. *e.1,2. 1Mof.1,1f. 309.1,10. 
4. Dur den Glauben hat * 
Abel Gott ein größeres Opfer 
gethan, denn Kain; durch wel: 
hen er Zeugniß überfommen 
bat, daß er gerecht jei, da Gott 
zeugete von feiner Gabe; und 
durch denjelben redet er noch), 
wiewohl er geitorben iſt. 
* 1 Miof. 4,4. Matth. 23,35. 
5. Dur‘) den Glauben ward 
* Henod weggenommen, daß er 
den Tod nicht ſähe, und ward 
nicht erfunden, Darum, daß ihn 
Gott wegnahm ; denn vor jeinem 
Wegnehmen hat er Zeugniß ge— 
habt, daß er Gott gefallen habe. 
*1Mof.5,24. 
6. Aber ohne Glauben ift es 
unmöglich, Gott gefallen; denn 
wer zu Gott fommen will, der 
muß glauben, daß er jei, und 
denen, die ihn juchen, ein Ver— 
gelter jein werde. 
7. Durch den Glauben hat * 
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Noah Gott + geehret, und die 
Arche zubereitet zum Heil feines 
Haujes, da er einen göttlihen 
Befehl empfing von dein, das 
man noch nicht jahe ; durch wel- 
hen er verdammte die Welt, 
und hat ererbet ** die Gered)- 
tigkeit, die dur) den Glauben 
fommt. *1Mof. 6, 8.14f. 

+Nom.4,20. ** Röm.8, 22.24. 

8. Dur den Glauben ward 
gehorjam Abraham, da er * be= 
rufen ward, augzugehen in das 
Land, das er ererben jollte; und 
ging aus, und wußte nicht, wo 
er hin käme. *ıMof.12,1.4f. 

9. Dur) den Glauben ift er 
ein * Fremdling gewejen in dem 
verheigenen Lande als in einem 
fremden, und wohnte in Hütten 
mit Iſaak und Jakob, ven Mit- 
erben derjelben Berheißung. 

*1Mof. 14,13, 

10. Denn er wartete auf eine 
Stadt, die einen Grund hat, wel- 
Her Baumeifter und Schöpfer 
Gott ift. 

11. Dur) den Glauben em= 
pfing aud * Sara Kraft, daß 
fie ſchwanger ward, und gebar 
+ über die Zeit ihres Alters; 
denn ſie achtete ihn treu, der 8 
verheißen hatte. 

*1Mof.21,2f. TLuc.1,36. 

12. Darum find auch von Ei— 
nem, * wiewohl eritorbenen Lei⸗ 
bes, Biele geboren, wie die 7 
Sterne am Himmel und wie der 
** Sand am Rande des Meers, 
der unzählig iſt. *Röm. 4, 10. 

1Moſ. 15,5. *1Moſ. 22, 17. 

13. Dieſe Alle ſind geſtorben 
im Glauben, und haben die 
Verheißungen nicht empfangen, 
londern fie von ferne gejehen, 
und ſich der vertröftet, und wohl 





genügen laffen, und befannt, 
daß fie * Gäſte und Fremdlinge 
auf Erden jind. *Pſ. 39, 18. 

14. Denn die ſolches Tagen, die 
geben zu veritehen, daß fie ein 
Vaterland ſuchen. 

15. Und zwar, wo fie das ge= 
meint hätten, von welchem tie 
waren ausgezogen, hatten fie ja 
Zeit, wieder umzufehren. 

16. Nun aber begehren jie eines 
bejjern, nämlid eines himmli— 
ſchen. Darum ſchämet ſich Gott 
ihrer nicht, zu heißen *ihr Gott; 
denn er hat ihnen eine Stadt 
zubereitet. 

*2 Mof. 3,6. Matth. 22,32, 

17. Dur) den Glauben *opferte 
Abraham den Sjaaf, da er ver- 
ſucht ward; und gab dahin den 
Eingebornen, da er jdhon die 
Verheißungen empfangen hatte, 

* 1 Miof. 22,1. 

18. Bon welchem gejagt war: 
*In Saat wird dir dein Same 
geheißen werden; *Röm.9,7f. 

19. Und date, Gott kann aud) 
wohl* von den Todten erweden ; 
daher er auch ihn zum Vorbilde 
wieder nahm. * Nom. 4,17. 

20. Durch den Glauben * eg: 
nete Iſaak von den zukünftigen 
Dingen den Jakob und Ejau. 

*1Mof. 27,27. 

21. Durch den Glauben jegnete 
Safob, da er jtarb,* beide Söhne 
Sojephs, und F neigte fi) gegen 
jeines Scepters Spike. 

*1Mof.48,15f. +1 Mof. 47,31. 

22. Durch den Glauben * re— 
dete Sojeph vom Auszug der 
Kinder Sirael, da er ftarb, und 
that Befehl von jeinen Gebeinen. 

*1Moſ. 50, 24. 

23. Durch den Glauben ward 

* Moſes, da er geboren war, 
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drei Monate verborgen von 
feinen Eltern, darum, daß fie 
ſahen, wie er ein ſchönes Kind 
war; und fürdteten F fi nicht 
vor des Königs Gebot. 
*2 Mof.2,2f.+ Apoft. 5,29. 
24. Durch den Glauben wollte 
* Mojes, da er groß ward, nicht 
mehr ein Sohn heißen der Tod)- 
ter Pharao's, *2 Mof.2,11.12. 
25. Und erwählte * viel Tieber, 
mit dem Bolt Gottes Ungemad 
zu leiden, denn die zeitliche Er— 
götung der Sünde zu haben, 
*Pſ. 84, 11. 
26. Und achtete die Schmach 
Chriſti für größern* Reichthum, 
denn die Schätze Egpptens; denn 
er ſahe an die + Belohnung. 
*Mtatth.6,19. Fc.10,35. 
27. Durch den Glauben * ver- 
ließ er Egypten, und fürdtete 
nicht des Königs Grimm; denn 
er hielt fi an den, den er nicht 
ſahe, ala jähe er ihn. 
*2 Mof. 2,15. Apoft. 7,29. 
28. Durd) den Glauben * hielt 
. er die Ditern und das Blut- 
gießen, auf daß, der die Erit- 
geburten würgte, fie nicht träfe. 
*2Mof.12,12.18. 
29. Durch den Glauben*gingen 
fie durch das rothe Meer, als 
durch trodnes Land; welches die 
Egypter aud) verſuchten, und er= 
loffen. *2 Mof. 14,22f. 
30. Durch den Glauben * fie 
len die Mauern $ericho’3, da ie 
fieben Tage umher gegangen 
waren. *Joſ. 6, 20. 
31. Durch den Glauben ward 
die Hure * Rahab nicht verloren 
mit den Ungläubigen, da fie 
die Kundſchafter freundlich auf- 
nahm, 
* 30f.2,18.u.6,17.23. Jac. 2,25. 





32. Und was joll ich mehr ſa— 
gen? Die Zeit würde mir zu 
furz, wenn ic) jollte erzählen 
von * Gideon und + Baraf und 
** Simjon und Tr Sephthah 
und *** David und Tr Sa— 
muel und den Propheten; 

* Jicht.6,11. + Richt. 4,6. 
** Richt.15,20. +} Richt.11,6.9. 
***9 Saım.2,4. 1 Sam.7 15. 

33. Welche haben durch den 
Glauben * Königreiche bezwun— 
gen, Gerechtigkeit gewirfet, die 
Berheigungen erlanget, der Lö— 
wen Rachen verjtopfet, 

*2Sam.s,l. 

34. Des * Feuer Kraft aus— 
gelöihet, find des Schwerts 
Schärfe entronnen, find Fräftig 
geworden aus der Schwachheit, 
find ftarf geworden im Streit, 
haben der Fremden Heere dar— 
nieder gelegt. * Dan. 3, 23.24.25. 

35. Weiber haben ihre Todten 
von der Auferjtehung wiederge- 
nommen; Andere aber jind zer— 
ſchlagen, und haben feine Erlö— 
jung angenommen, auf daß fie 
die Auferſtehung, die beſſer ift, 
erlangten. 

36. Etliche haben Spott und 
Geißeln erlitten, dazu Bande 
und * Gefängniß; 

*1Mof. 39,20. Ier.20,2. 

37. Sie find * gefteiniget, zer= 
hadt, zerſtochen, durch's Schwert 
getödtet; fie find umher gegan= 
gen in Pelzen und Ziegenfellen, 
mit Mangel, mit Trübjal, mit 
Ungemad, 

*1Kön. 21,13. Apoft.7,58.59. 

38. (Deren die Welt nicht werth 
iwar,) und. find im Elend ge= 
gangen in.den Wüſten, auf den 
Bergen und in den Klüften und 
Löchern der Erde, 
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39. Dieje Alle haben durch den 
Glauben Zeugniß überfommen, 
und nit empfangen die Ver: 
heigung, 


| 
40. Darum, daß Gott etwas * 


Beileres für ung zuvor verjehen 
bat, daß jie nicht ohne und vol- 
lendet würden. FED. 


Das 12. Capitel. 
Aufſehen auf Sefum, den Anfänger 
und PVollender des Glaubens. Er— 
mahnung zue Geduld unter Züch— 

tigung und zur Gottjeligfeit. 

Daxum auch wir, dieweil wir 
ſolchen Haufen Zeugen um 

uns haben, * lajjet uns ablegen 
die Sünde, jo uns immer an 
£lebt, und träge mat, und laſſet 
uns + laufen durch ** Geduld in 
dem Kampf,deruns verordnet ift, 
* Jom.6,4.+ 1Cor:9,24.** c.10,36. 
2. Und aufjehen auf Sejum, 
den Anfänger und Bollender des 
Glaubens; welcher, da er wohl 
hätte mögen Freude haben, * er= 
duldete er das Kreuz, und achtete 
der Schande nicht, und ift ges 
ſeſſen zur Rechten auf dem Stuhl 
Gottes. *Jeſ. 53,4. 7. 
3. Gedenket an den,* der ein ſol⸗ 
ches Widerſprechen von den Sün= 
dern wider ſich erduldet hat, daß 
ihr nicht in eurem Muth matt 
werdet, und ablajjet. *Xuc. 2,34. 
4. Denn ihr habt nod) nicht bis 
aufs Blut widerjtanden über 
dem Kämpfen wider die Sünde, 
5. Und habt bereits vergejjen 
des Troſtes, der zu eud) redet 
als zu den Kindern: * Mein 
Sohn, adte nicht gering Die 
Züchtigung des Herrn, und ver— 
zage nicht, wenn du von ihm 
gejtraft wirit; * Siob 5,17. 
6. Denn, * welchen der Herr lieb 








bat, den züchtiget er; er ſtäupet 
aber einen jeglien Sohn, den 
er aufnimmt. *Offenb.3,19f. 

7. Sp ihr die Züchtigung erdul— 
det, jo erbietet ich euch Gott als 
Kindern ; denn wo iſt ein Sohn, 
den der Bater nicht züchtiget? 

8. Seid ihr aber * ohne Züch— 
tigung, welder fie Alle find 
theilhaftig geworden, jo jeid ihr 
Baftarte, und nit Kinder. 

* 9, 73,14.15. 

9. Auch) jo wir haben unſere 
leiblihen Bäter zu Züchtigern 
gehabt, und fie gejcheuet, jollen 
wir denn nicht vielmehr unter— 
than fein dem Vater der Geiſter, 
daß wir leben ? 

10. Und Jene zwar haben ung ge= 
züchtiget wenige Tage nad) ihrem 
Dünken; Diejeraber zu Nutz, auf 
daßwirſeine Heiligungerlangen. 

11. Alle Züchtigung aber, wenn 
ſie da iſt, dünkt ſie uns nicht 
Freude, ſondern Traurigkeit zu 
ſein; aber darnach wird ſie ge— 
ben eine friedſame Frucht der 
Gerechtigkeit denen, die dadurch 
geübet ſind. 

12. Darum richtet wieder auf 
die läſſigen Hände und die mü— 
den Kniee, 

13. Und thut gewiſſe * Tritte 
mit euren Füßen, daß nicht Je— 
mand ſtrauchle wie ein Lahmer, 


ſondern vielmehr gejund werde. 


*Pſ. 73,2. 

14. * Jaget nach dem Frieden 

gegen Jedermann und der Hei— 

ligung, ohne welche wird Nie- 
mand den Herrn jehen, 

* Ron. 12,18. 2 Tim. 2,22. 

15. Und jehet darauf, dag nicht 

Semand Gottes Gnade vers 

jäume; daß nicht etwa eine * 

bittere Wurzel aufwadje, und 
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Unfrieven anrichte, und Viele 
durch dDiejelbe verunreiniget wer— 
den; * 5 Mof. 29,18. 
16. Daß nit Jemand jei ein 
Hurer oder ein Öottlojer, wie 
* Gjau, der um Einer Speije 
willen jeine Erjtgeburt ver- 
faufte. *1Mof. 25,33. 
17. Wiflet aber, daß * er her— 
nad, da er den Segen ererben 
wollte, verworfen ijt; denn er 
fand feinen Raum zur Buße, 
wiewohl er jie mit Thränen 
ſuchte. * 1 Mof. 27,80f. 
18. Denn ihr * jeid nicht ges 
fommen zu dem Berge, den man 
anrühren konnte, und mit Feuer 
brannte, noch zu dem Dunkel 
und Finfternig und Ungewitter, 
*2Moſ. 19,12. 
19. Noch zu dem Hall der Po— 
jaune und zur Stimme der 
Worte, welcher ſich * weigerten, 
die fie hörten, daß ihnen das 
Wort ja nit gejagt würde. 
*2Moſ. 19,16.u.20,19. 
39. Denn ſie mochten es nit 
ertragen, was da gejagt ward: 
Und * wenn ein Thier den Berg 
anrühret, joll es gejteiniget oder 
mit einem Geſchoß erſchoſſen 
werden. *2 Mof.19,12.13. 
21. Und aljo erihrediih war 
das Gejicht, daß Moſes ſprach: 
Sch bin erſchrocken, und zittere. 
22. Sondern ihr jeid * gefom= 
men zu dem Berge Zion und zu 
der Stadt des lebendigen Got- 
tes, zu dem himmliſchen Jeru— 
ſalem und zu der Menge 7 vieler 
taufend Engel, 
*Pſ. 68,17. 3ef.2,2.+5 Moſ. 33,2. 
23. Und zu der Gemeine der * 
Gritgebornen, die F im Himmel 
angejchrieben find, und zu Gott, 
‚dem Richter über Alle, und zu den 


Geijtern der vollendeten Gerech- 
ten, *2 Mof. 4,22. + Luc. 10,20. 
24. Und zu * dem Mittler des 
neuen Zejtaments, Jeſu, und zu 
dem Blut der Beiprengung, das 
da beijer F redet, denn Abels. 
*c,8,6.1u. 9,15. 
1Tim.2,5.71Mof. 4,10. 

25. Sehet zu, Daß ihr euch deß 
nicht weigert, der da redet. Denn 
* jo Sene nicht entflohen find, 
die fi) mweigerten, da er auf 
Erden redete, viel weniger wir, 
jo wir uns deß weigern, Der 
vom Himmel redet. 

*c,2,1 2.3.0. 3,17.u.10,28.29. 

25. Welches Stimme zu der 
Zeit die Erde bewegte. Nun 
aber verheißt er, und * ſpricht: 
Noch einmal will ic) bewegen 
nicht allein die Erde, jondern 
aud) den Himmel. *Haga. 2,7. 

27. Aber ſolches „Noch einmal” 
zeigt an, daß das Bewegliche 
jol verändert werden, als das 
gemadt iſt, auf daß da bleibe 
das Unbewegliche. 

28. Darum, dieweil wir em— 
pfangen ein * unbewegliches 
Reich, haben wir Gnade, durch 
welche wir jollen Gott dienen, 
ihm zu gefallen, mit Zucht und 
+ Furdt. * gef. 9,7. 

Dan. 2,44. u. 7,14. + Phil. 2,12. 

29. Denn unfer Gott ift ein 
* perzehrendes Feuer. 

*5 Mof.4,24.1u.9,3. 


Das 13. Eapitel. 


Ermahnung zur Liebe. Warnung 
vor Unzucht und Geiz. Erinnerung, 
vechtfchaffenen Lehrern zu folgen, 
Schlufermahnungen und Grüße. 
Bleibet feſt * in der brüder— 
lichen Liebe. 
*Röm. 12,10. Eyh.4,3.1 Thelj.4,9. 
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2.* Gaftfrei zu fein, vergeſſet 
nicht ; denn durch dasſelbe haben 
Etliche ohne ihr Wifjen + Engel 
beherberget.*3ef.58,7.R6m.12,13. 
1Petr.4,9. + 1Mof.18,3.u. 19,2.3. 

3. Gedenfet der * Gebundenen 
al3 die Mitgebundenen, und 
derer, die Trübjal leiven, als 
die ihr aud) noch im Leibe lebst. 

*Matth. 25,36. 

4. Die Ehe joll ehrlich gehalten 
werden bei Allen, und das Ehe— 
bette unbefle£t ;*die Hurer aber 
und die Ehebrecher wird Gott 
richten. 

* 1 Cor.6,9. Gal.5, 19.21. Eph.5,5. 

5. Der Wandel jei ohne Geiz; 
und lafjet euch genügen an dem, 
das da it. Denn er hat* gejagt: 
Sch will dich nicht verlaffen, noch 
verjäumen. *30f.1,5. 

6. Alſo, dat wir dürfen jagen: 
* Der Herr iſt mein Helfer, und 
will mid nit fürdten; was 
jollte mir ein Menſch thun? 

*Pſ. 56,5. u. 118,6. 

7. Gedenket* an eure Lehrer, die 
euch das Wort Gottes geſagt 
haben; welcher Ende ſchauet an, 
und * folget ihrem Glauben 
nach). *6.17. +1 Cor.4,16.u.11,1. 

8. Jeſus * Chriftus geitern und 
heute, und derjelbe auch in Ewig— 
feit. *1Cor.3,11. Offenb. 1,17. 

9. Laſſet * euch nicht mit man— 
herlei und fremden Zehren ums 
treiben ; denn es iſt ein köſtliches 


Ding, daR das + Herz feit werde, 


welches aeichiehet dur Gnade,* * 
nicht durch Speiſen, davon kei— 
nen Nutzen haben, die damit 
umgehen. *Jer. 29,8. Matth.24,4. 
+ Spr.16, 2.1.21,2.** Röm.14,17. 
10. Wir haben einen Altar, 
davon nit Macht Haben zu 
ejjen, die der Hütte pflegen. 





11. Denn * welcher Thiere Blut 
getragen wird durch den Hohen- 
priejter in das Heilige für die 
Sünde, derjelben Leichname wer— 
dentverbrannt außer dem Lager. 

*3 Moſ. 16,27f. 
72Moj.29, 14. 4 Moſ. 18, 8. 

12. Darum auch Jeſus, auf 
daß er heiligte das Volk durch 
ſein eigenes Blut, hat er * ge— 
litten außen vor dem Thor. 

* Marc. 12,8. 305.19, 17. 

13. So lafjet ung nun zu ihm 
hinausgehen außer dem Lager, 
und feine * Schmad) tragen. 

*c.11,26.u.12,2. 1 Petr.4, 14. 

14. Denn* wir haben hier feine 
bleibende Stadt, jondern die zu— 
fünftige ſuchen wir.*9f.39,13.14. 

15. So lajjet una nun opfern 
durch ihn das * Lobopfer Gotte 
allezeit, daS ijt, die Frucht der 
Lippen, die jeinen Namen be— 
fernen. *3 Mof. 7,12. 9.50, 23. 

16. Wohlzuthun und mitzu— 
theilen vergefjet nicht; denn * 
ſolche Opfer gefallen Gott wohl. 

* Bhil.4,18. 

17. * Gehorchet euren Lehrern, 
und folget ihnen; denn fie wa— 
den über eure Seelen, als die da 
+Redenihaftdafür geben jollen ; 
auf daß ſie das mit Freuden 
tun, und niet mit Seufzen; 
denn das iſt euch nicht gut. 

"yHil.2,29. 
1 Thefi.5,12. + Hef.3,18.1.33,2.18. 

18. Betet für ung. Unjer* Troſt 
ift der, dag wir ein gutes Ge- 
wiljen haben, und fleißigen ung, 
guten Wandel zu führen bei 
Allen. *2Cor.1,12. 

19. Ich ermahne aber zum 
Ueberfiuß, jolches zu thun, auf 
daß ich auf’3 jchierjte wieder zu 
euch fomme, 
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20. Gott aber des Friedens, 
der von den Todten ausgeführet 
hat den großen * Hirten der 
Schafe durd) das Blut des ewigen 
Teſtaments, unjern Herrn Se: 
ſum, *Jeſ. 40, 11. 
Hef. 34,23. Joh. 10,12. 1Petr.2, 25. 
21. Der * mache euch fertig in 
allem guter Werk, zu thun ſeinen 
Willen, und + Ihaffe in euch, 
was vor ihm gefällig ift, durch 
Jeſum Chriftum; welchem jei 
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. *2 Cor. 3,5.+€ph.2,10. 





Jacobi 1. 


22. Ich ermahne eud) aber, liebe 
Brüder, haltet das Wort der Er— 
mahnung zu gute; denn ic) habe 
euch kurz gejchrieben. 

23. Wiljet, daß der Bruder 
Timotheus wieder ledig iſt; mit 
welchem, jo ev bald fommt, will 
ich euch ſehen. 

24. Grüßet alle eure Lehrer und 
alle Heiligen. Es grüßen eud) die 
Brüder aus Stalien. 

25. Die * Gnade jei mit eu) 
Allen! Amen. 

*92 Tim. 4,22. Tit. 3,15. 


Geſchrieben aus Italien durch Timotheus. 





Die Epiitel 


&t. Jacobi. 





Das 1. Gapitel. 


Selige Frucht der Geduld im Lei— 
den. Gott verfuht Niemand zum 
Bofen; von ibm fommt nur Gu— 
te3. Ermahnung, das feligmachende 
Wort Gottes zu hören und zu thun. 


—— ein Knecht Gottes 


und des Herrn Jeſu Chri- 
fti, den zwölf Geſchlechtern, die 
da jind Hin und her, Freude 
zuvor! 
2. Meine Tieben Brüder, * 
achtet e& eitel Freude, wenn 
ihr in manderlei Anfehtungen 
Tallet, *Apoſt. 5, 41. Rom.5,3. 
3. Und*millet, daß euer Glaube, 
jo er rechtſchaffen ift, Geduld 
wirfet. *Röm.5, 8. 
4. Die Geduld aber ſoll feſt 
bleiben bis an's Ende, auf daß 
ihr ſeid vollkommen und ganz, 
und keinen Mangel habet. 
5. So aber Jemand unter euch 
Weisheit mangelt, der * bitte 
von Gott, der da gibt einfäl- 
tiglich Jedermann, und rücdt 





es Niemand auf, jo wird fie 
ihm gegeben werden. 
*Spr.2,3.4f. Marc. 11,24. 

6. Er * bitte aber im Glau— 
ben, und zweifle nicht ; denn wer 
da zweifelt, ver ijt gleich wie die 
Meereswoge, Die vom Winde ge— 
trieben und gewebet wird. 

*Mtarc.11,24f. 

7. Solder Menſch denfe nicht, 
daß er etwas von dem Herrn 
empfangen werde. 

8. * Ein Zweifler ift unbeſtän— 
dig in allen feinen Wegen. 

*c,4,8. 

9, Ein Bruder aber, der niedrig 
it, rühme fich jeiner Höhe; 

10. Und der da reich ijt, rühme 
fi) jeiner Niedrigfeit; denn * 
wie eine Blume des Örajes wird 
er vergehen. *1 Petr. 1,24f. 

11. Die Sonne gehet auf mit 
der Hitze, und das Gras ver— 
melfet, und die Blume fällt ab, 
und feine ſchöne Geftalt verdirbt: 
aljo wird der Reiche in jeiner 
Habe verwelten. 
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12. * Selig iit der Mann, der 
die Anfechtung erduldet; denn 
nachdem er bewähret ift, 7 wird 
er die Krone des Leben: em— 
pfangen, weldhe Gott verheißen 
bat denen, die ihn lieb haben. 

* Dffenb. 3,19f. F2 Tim. 4,8. 

13. Niemand jage, wenn er ver— 
ſucht wird, daß er von Gott ver- 
ſucht werde. Denn Gott iſt nicht 
ein * Berjucher zum Böſen; er 
verjuht Niemand. *1 Cor. 10,13. 

14. Sondern ein Seglicher 
wird veriuht, wenn er von 
jeiner eigenen Luſt gereizet und 
gelodet wird. 

15. Darnad), wenn die Luſt 
empfangen hat, gebieret jte die 
Sünde; die Sünde aber, wenn 
fie vollendet ijt, gebieret fie * 
den Tod. * Rom. 6,23. 

16. Srret nicht, Yiebe Brüder. 

17. Alle gute Gabe und alle 
vollfommene Gabe fommt von 
oben herab, von dem Vater des 
Lichts, * bei welchem ift keine Ver— 
änderung, noch Wechjel des Lichts 
und der Finfternig. * Mal. 3,6. 

18. Er hat ung * gezeuget nad) 
feinem Willen dur das Wort 
der Wahrheit, auf daß wir wären 
Eritlinge jeiner Greaturen. 

* %05.1,13. 1 Vetr. 1,23. 

19. Darum, liebe Brüder, ein 
jeglicherMenſch ſei*ſchnell, zu hö— 
ren; langſam aber, zu reden, und 
langſam zum Zorn. * Pred. 7,10. 

20. Denn des Menſchen Zorn 
thut nieht, was vor Gott reiht iſt. 

21. Darum jo *leget ab alle 
Unjauberkeit und alle Bosheit, 
und nehmet das Wort an mit 
Sanftmuth, das in eud) ge— 
pilanzet ijt, welches Tann eure 
Seelen jelig machen. 

* Nom. 13,12. Col. 3,8.71Cor.3,6. 








22. Seid aber * Thäter des 
Worte, und nit Hörer allein, 
damit ihr euch jelbit betrüiget. 

* Matth.7,21.Luc.6,46.N6m.2,13. 

23. Denn ſo* Jemand tft ein Hö— 
ver des Wort3, und nit ein Thä— 
ter, der iſt gleich einem Manne, 
der jein leibliches Angeficht im 
Spiegel beihauet. *Xuc. 6,49. 

24. Denn nachdem er ſich bes 
ſchauet hat, gehet er von Stund 
an davon, und vergißt, wie er 
geitaltet war. 

25. Wer aber durchſchauet in 
das vollkommene * Geſetz der 
Freiheit, und darinnen beharret, 
und iſt nicht ein vergeßlicher 
Hörer, ſondern ein Thäter, der— 
ſelbe + wird jelig jein in feiner 
That. *c.2,12. 7305.13,17. 

26. Sp aber ſich Jemand unter 
euch läßt dünfen, ev diene Gott, 
und * hält feine Zunge nicht im 
Zaum, ſondern verführet jein 
Herz, deß Gottesdienſt iſt eitel. 

*Pſ. 34,14. 

27. Ein reiner und unbefleckter 
Gottesdienſt vor Gott, dem Va— 
ter, iſt der: Die Waiſen und 
Wittwen in ihrer Trübſal be— 
ſuchen, und ſich von der Welt 
unbefleckt behalten. 


Das 2. Capitel. 
Wahrer Glaube ift ohne Anfehen ver 
Perfon, und erweiſt fih Durch Werke. 
Liebe Brüder, haltet nicht dafür, 

daß der Glaubean Jeſum Chri— 
ſtum, unſern Herrn der Herrlich— 
keit, Anſehen der Perſon leide. 

2. Denn ſo in eure Verſamm— 
lung käme ein Mann mit einem 
goldenen Ringe und mit einem 
herrlichen Kleide, es käme aber 
auch ein Armer in einem un— 
ſaubern Kleide, 
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3. Und ihr ſähet auf den, ver] 


das herrliche Kleid trägt, und 
ſprächet zu ihm: Sehe du dich her 
auf’3 beite; und ſprächet zu dem 
Armen: Stehe du dort, oder jehe 
dic) her zu meinen Füßen, 

4. Iſt's recht, daß ihr ſolchen 
Unterſchied bei euch ſelbſt macht, 
und richtet nad) argen Gedanken? 

5. Höret zu, meine lieben Brü- 
der! Hat nicht Gott* erwählet die 
Armen auf diejer Welt, Die am 
Glauben reich find und Erben des 
Reichs, welches er verheißen hat 
denen, die ihn F lieb haben ? 

*1 Cor. 1,26. +2 Mof. 20,6. 

6. Shr aber habt dem Armen 
Unehre gethan. Sind nicht die 
Reichen die, die Gewalt an eud) 
üben,und ziehen euch vor&ericht? 

7. Verläſtern fie nicht den guten 
Namen, davon ihr genannt jeid ? 

8. Sp ihr das königliche Geſetz 
vollendet nad) dver* Schrift: Liebe 
deinen Nächſten ala dich Jelbit, jo 
thut ihr wohl. *Dtarc. 12,31. 

9. Sp ihr aber* die Perjon an- 
fehet, thut ihr Sünde, und wer- 


det gejtraft vom Gejek als die 


Uebertreter. *3 Mof. 19,15. 
5Mof.1,17.u.16,19. 
10. Denn * jo Jemand das ganze 
Gejeß hält, und ſündiget an 
Einem, der ift es ganz ſchuldig. 
*5 Mof. 27,26. Matth. 5,19. 

11. Denn. der da gejagt hat: * 
Du jollit nit ehebrechen, der hat 
auch gejagt: Du ſollſt nicht töd— 
ten. So du nun nicht ehebrichit, 
tödteſt aber, bijt du ein Uebertre— 
ter des Geſetzes.* 2 Miof.20,13. 1a. 
12. Alſo redet, und aljo thut, 
als die da jollen dur das 
Geſetz * der Freiheit gerichtet 
werven. *c,1,25. 
13. Es wird aber ein * uns 





barmherziges Gericht über den 
gehen, der nicht Barmherzigkeit 
gethan hat; und die Barmher- 
zigfeit rühmet ſich wider das 
Gericht.* Matth. 5,7.11.18,30. 34. 

14. Was hilft es, liebe Brüder, 
ſo Jemand jagt, er habe ven Glau— 
ben, und hat doc * die Werke 
wit? Kann aud der Glaube 
ihn ſelig machen? *Matth. 7,26. 

15. So aber ein Bruder oder 
Schweſter * bloß wäre, und 
Mangel hätte der täglichen Nah— 
rung, “Luc. 3,11. 

16. Und Semand unter euch 
ſpräche zu ihnen: Gott berathe 
euch, wärmet euch, und jättiget 
euch; gabet ihnen aber nicht, 
was des Leibes Nothdurft ift: 
was hülfe fie das? 

17. Alſo auch der Glaube, wenn 
er nicht Werke hat, ift er todt an 
ihm jelber. 

18. Uber e3 möchte Jemand 
jagen: Du haft den Glauben, 
und id) habe die Werke; zeige 
mir * deinen Glauben mit dei— 
nen Werken, jo wil ih aud 
meinen Ölauben dir zeigen mit 
meinen Werfen. * Gal. 5,6. 

19. Du glaubit, daß ein eini— 
ger Gott ist: du thuſt wohl da— 
ran; die Teufel glauben e3 aud), 
und zittern. 

20. Willſt du ader wiljen, du 
eitler Menſch, dag der Glaube 
ohne Werke todt jei? 

21. Sit nit Abraham, unſer 
Vater, durch die Werke gereht 
geworden, da er * jeinen Sohn 
Iſaak auf vem Altar opferte? 

*1Moſ. 22,9.10.12. 

23. Da jieheit vu,daß der Glaube 
mitgewirfet hat an jeinen Wer— 
fen, und durch die Werke iſt der 
Glaube volltommen geworden. 
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23. Und ift die Schrift erfüllet, 
die da * ſpricht: Abraham Hat 
Gott geglaubet, und iſt ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet, und ijt 
ein Freund Gottes geheigen. 

*Röm.4, 3f. 

24. So ſehet ihr nun, daß der 
Menſch durch die Werke gerecht 
wird, nicht durch den Glauben 
allein. 

25. Desſelben gleichen die Hure 
*Rahab, iſt ſie nicht durch die 
Werke gerecht geworden, da ſie 
die Boten aufnahm, und ließ ſie 
einen andern Weg hinaus? 

Eor 

26. Denn gleichwie der Leib 
ohne Geiſt todt iſt, alſo auch * 
der Glaube ohne Werke iſt todt. 

ROTE 


Das 3. Eapitel. 
Sünden der Junge. 
Liebe Brüder, unterwinde ſich 
nicht Jedermann, Lehrer zu 
ſein, und wiſſet, daß wir deſto 
mehr Urtheil empfangen werden. 

2. Denn wir fehlen Alle man— 
nigfaltiglich. Wer aber auch in 
keinem Wort fehlet, der iſt ein 
vollkommener Mann, und kann 
auch den ganzen Leib im Zaum 
halten. 

3. Siehe, * die Pferde halten 
wir in Zäumen, daß ſie uns 
gehorchen, und lenken den gan— 
zen Leib. *Pſ. 32,9. 

4. Siehe, die Schiffe, ob ſie 
wohl jo groß ſind, und von ſtar— 
fen Winden getrieben werden, 
werden jie doch gelenkt mit einem 
kleinen Ruder, wo der hin will, 
der es regieret. 

5. Alfo iſt aud) die Zunge * 
ein kleines Glied, und richtet 
große Dinge an. Siehe, ein klei— 








nes Teuer, wel einen Wald 
zündet es an!* Pf. 12,4.5.1.57,5. 
6. Und die Zunge ift aud ein 
Teuer, eine Welt voll Unge— 
rechtigkeit. Alſo ift die Zunge 
unter unjern Gliedern, und * 
beflekt den ganzen Leib, und 
zündet an allen unjern Wandel, 
wenn fie von der Hölle entzün— 
det iſt. *Matth.15,11.18.19, 
7. Denn alle Natur der Thiere 
und der Vögel und der Schlan— 
gen und der Meerwunder wer— 
den gezähmet, und ſind gezäh— 
met von der menſchlichen Natur; 
8. Uber die Zunge kann fein 
Menſch zähmen, das unruhige 
Uebel, * voll tödtlichen Gifte. 
*Pſ. 140,4. 
9. Durch ſie loben wir Gott, den 
Vater, und durch ſie fluchen wir 
den Menſchen, nach dem *Bilde 
Gottes gemacht. *1Moſ. 1,27. 
10. Aus Einem Munde gehet 
Loben und Fluchen. Es ſoll nicht, 
liebe Brüder, alſo ſein. 
11. Quillet auch ein Brunnen 
aus Einem Loch ſüß und bitter? 
12. Kann auch, liebe Brüder, 
ein Feigenbaum Oel, oder ein 
Weinſtock Feigen tragen? Alſo 
kann auch ein Brunnen nicht 
ſalziges und ſüßes Waſſer geben. 
13. Wer iſt * weiſe und klug 
unter euch? Der erzeige mit jeis 
nem guten Wandel jeine Werke 
in der Sanftmuth und Weisheit. 
*GEph.5,15. 
14. Habt * ihr aber bittern Neid 
und Zank in eurem Herzen, jo 
rühmet euch nicht, und lüget nicht 
wider die Wahrheit. * Eph.4, 31. 
15. Denn das ift nicht Die 
Weisheit, die von oben herab 
fommt, jondern irdiſch, menſch— 
liſch und teufliſch. 
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16. Denn wo Neid und Zank 
it, da ift Unordnung und eite! 
böſes Ding. 

17. Die Weisheit aber von 
oben her ift auf’3 erste keuſch, 
darnach friedſam, gelinde, läßt 
ihr jagen, vol Barmherzigkeit 
und guter Früchte, unparteiiich, 
ohne Heuchelei. 

18. Die * Frucht aber der Ge— 
rechtigfeit wird geſäet im Frieden 
denen, die den Frieden halten. 

*Jeſ. 32, 17. 


Das 4. Copitel. 
Schändlichkeit des Neides. Empfeh- 
lung der Demuth. Warnung vor 

Sicherheit in weltlichen Händeln. 
Woher fommt Streitund Krieg 

unter eu? Kommt e3 nicht 
daher: aus euren Wollüiten, Die 
da treiten in euren Glievern ? 
2.Ihr jeid begierig,und erlanget 
es damit nicht; ihr hafjet und nei- 
det, und gewinnet damit nichts; 
ihr ftreitet und frieget; ihr habt 
niet, darum, daß ihrnicht bittet; 

3. Shr*bittet, und Erieget nicht, 
darum , daß ihr übel bittet, näm— 
lich dahin, daß ihr es mit euren 
Wollüften verzehret. * Pf. 18,12. 

4. Ihr Ehebrecher und Ehe— 
brecherinnen, wiſſet ihr nicht, 
daß der Welt Freundſchaft Got— 
tes Feindſchaft iſt? Wer der 
Welt Freund ſein will, der wird 
Gottes Feind ſein. 

5. Oder laßt ihr euch dünken, die 
Schrift * ſage umſonſt: Den 
Geiſt, der in eüch wohnet gelüſtet 
wider ven Haß? *6al.s,17. 

6. Und gibt reichlich Gnade; 
ſintemal die Schrift jagt: * Gott 
widerſtehet den Hoffärtigen, aber 
den Demüthigen gibt er Gnade. 

* Hi0b 22,29, Diatth. 23,12 f. 


417 








7. Sp feid num Gott unter- 
thänig.*Widerſtehet dem Teufel, 
jo fliehet er von euch.Eph.6,12f. 

8.* Nahet euch zu Gott, fo nahet 
er ſich zu euch. Reiniget die 
Hände, ihr Sünder, und machet 
eure Herzen keuſch, ihr Wankel— 
müthigen.* Sach. 1,8. FJeſ. 1, 16. 

9. Seid elend, und traget Leide, 
und weinet; euer Lachen verkehre 
ſich in Weinen, und eure Freude 
in Traurigkeit. 

10. * Demüthiget euch vor Gott, 
jo wird er euch) erhöhen. 

* 1 Wetr.5,6. 

11. Afterredet * nicht unter 
einander, liebe Brüder. Wer ſei— 
nem Bruder afterredet, und ur— 
theilet feinen Bruder, der after- 
redet dem Gejeß, und urtheilet 
das Geſetz. Urtheileft du aber 
das Geſetz, jo bift du nicht ein 
Thäter des Geſetzes, jondern ein 
Richter. *Pf. 15,3. 1Wetr.2,1. 

12. Es ift ein einiger Geſetz— 
geber, der kann jelig maden 
und verdammen. * Wer biit du, 
der du einen Andern urtheileft? 

* Matth. 7,1. 

13. Wohlan, die*ihr num jaget: 
Heute oder morgen wollen wir 
gehen in die oder die Stadt, und 
wollen Ein Sahr da liegen, und 
bandthieren, und gewinnen, 

* Spr. 27,1. 

14. Die * ihr nicht wifjet, was 
morgen fein wird. Denn was ift 
euer Leben? Ein Dampf iſt es, 
der eine kleine Zeit währet, dar— 
nad) aber verſchwindet er. 

*Luc. 12,20. 

15. Dafür ihr jagen jolltet: * 
Sp der Herr will, und wir le= 
ben, wollen wir dies oder das 
thun. * Ypoft.18,21. 
16. Nun aber rühmetihr euch in 
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eurem Hochmuth. Aller * folder 
Ruhm iit böſe. *1 Cor. 5,6. 

17. Denn * wer da weiß, Gu— 
te3 zu tun, und thut e3 nicht, 
dem ift es Sünde. *Luc. 12,47. 


Das 5. Eapitel. 
Wider hartherzige Reiche. Ermah- 
nung zum gebuldigen Warten auf 
den Herrn. Warnung vor leichtfin= 
nigem Schwören. Gebet für Krane. 
Zurechtweiſung verivrter Brüder. 
Wohlan nun, ihr * Reichen, 

mweinet und heulet über euer 
Elend, das über euch kommen 
wird! *Spr. 11,28. Luc. 6,24. 
2. Euer * Reichthum iſt ver— 
faulet, eure Kleider find mot— 
tenfräßig geworden.*Matth.6,19. 
3. Euer Gold und Silber ift 
verrojtet, und ihr Roſt wird 
euh zum Zeugniß jein, und 
wird euer Fleiſch freifen, wie 
ein Feuer. Ihr habt euch Schätze 
gejammelt an den lebten Tagen. 
4, Siehe, * der Arbeiter Lohn, 
Die euer Land eingeerntet haben, 
und von euch abgebrochen ilt, 
der jchreiet, und das Rufen der 
Ernter ilt gefommen vor die 
Ihren des Herrn Zebaoth. 
*3 Mof.19,13f. 
5. Ihr * habt wohlgelebet auf 
Erden, und eure Wolluft ge— 
habt, und eure Herzen gemei- 
det als auf einen Schlachttag. 
*Luc. 16, 19. 25. 
6. Ihr habt verurtheilet den 
Gerechten, und getödtet, und er 
hat euch nicht widerſtanden. 
7. So ſeid nun* geduldig, liebe 
Brüder, bis auf die Zukunft 
des Herrn. Siehe, ein Acker— 
mann wartet auf die köſtliche 
Frucht der Erde, und iſt ge— 
duldig darüber, bis er empfange 


den Morgenregen und Abend— 
regen. *Luc. 21, 19. Ebr.10,38. 

8. Seid ihr auch geduldig, und 
ſtärket eure Herzen; denn die 
Zukunft des Herrn iſt nahe. 

9. Seufzet nicht wider einan— 
der, liebe Brüder, auf daß ihr 
nicht verdammet werdet. Siehe, 
* der Richter iſt vor der Thür. 

* Matth. 24, 33. 

10. Nehmet, meine lieben Bri- 
der, * zum Exempel des Leidens 
und der Geduld die Propheten, 
die zu euch geredet haben in dem 
Namen des Herrn.* Matth.5,12. 

li. Siehe, wir preifen jelig, 
die erduldet haben. Die * Ge— 
duld Hiobs Habt ihr gehört, und 
das Ende des Herrn habt ihr 
gejehen; denn der F Herr ift 
barmherzig und ein Erbarmer. 

* Hiob1,21.22.+9f. 103,8. 

12. Bor allen Dingen aber, 
meine Brüder, * jhiwdret nicht, 
weder bei dem Himmel, noch bei 
der Erde, noch mit feinem andern 
Eide. &3 jei aber euer Wort: Sa, 
dag ja ilt; und: Nein, das nein 
ift, auf daß ihr nicht in Heuche— 
lei fallet. *Matth.5,34f. 

13.* Leidet Semand unter eu), 
der bete; it Semand gutes 
Muths, der F finge Pſalmen. 

*Pſ. 50, 15. +Col.3,16. 

14. Iſt Jemand krank, der rufe 
zu ſich die Aelteſten von der 
Gemeine, und laſſe ſie über ſich 
beten, und * ſalben mit Oel 
in dem Namen des Herrn. 

*Marc.6,13. 

15. Und das * Gebet des Glau— 
bens wird dem Kranken helfen, 
und der Herr wird ihn aufrich- 
ten; und ſo er hat Sünden ge= 
than, werden fie ihm vergeben 
fein. *Pſ. 40, 8. 
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16. Bekenne Einer dem An— 
dern ſeine Sünden, und betet 
für einander, daß ihr geſund 
werdet. * Des Gerechten Gebet 
vermag viel, wenn es ernſtlich 
iſt. *Pſ. 145, 18. 
17. Elias war ein Menſch, 
gleich wie wir; und er betete 
ein Gebet, daß es nicht regnen 
ſollte; und * es regnete nicht 
auf Erden drei Jahre und ſechs 
Monate. *Luc. 4, 25f. 
18. Und er * betete abermal, 





und der Himmel gab den Re— 
gen, und die Erde brachte ihre 
Frucht. *1Kön. 18, 42. 

19. Liebe Brüder, ſo Jemand 
unter euch irren würde von der 
N und Jemand befehrte 
ihn, 

20. Der joll willen, daß wer 
den Sünder befehret hat von 
dem Irrthum feines Weges, der 
hat einer Seele vom Tode ge= 
bolfen, und wird beveden vie 
Menge der Sünden. 





Die Epiftel St. Judä. 





Eingang. Warnung vor lafterhaf- 
ten DBerführern. Ermahnung zur 
Standhaftigfeit im Glauben und 
in der reinen Lehre. Schlußwunſch. 
Gudas, ein Knecht Jeſu Ehrifti, 
AS aber ein * Bruder des Jaco⸗ 
bu3, den Berufenen, die da ge— 
heiliget find in Gott, dem Vater, 
und behalten in Jeſu Ehrifto. 
. *Matth. 13,55. Luc. 6,16. 
2. Gott gebe euch viele Barm— 
berzigfeitund Frieden und Liebe! 
3. Ihr Sieben, nachdem ich 
vorhatte, euch zu jchreiben von 
unjer Aller Heil, hielt ih es 
für nöthig, euch mit Schriften 
zu ermahnen, daß * ihr ob dem 
Glauben fämpfet, der einmal 
den Heiligen übergeben ift. 
*Phil. 1,27. 1Tim.1,18. 
4. Denn es ſind etliche Men— 
ſchen neben eingeſchlichen, von 
denen vor Zeiten geſchrieben 
iſt zu ſolcher Strafe; die ſind 
* gottlos, und ziehen die Gnade 
unjers Gottes auf Muthwillen, 
und verleugnen Gott und unjern 
Herren Jeſum Chriftum, den 
einigen Herrſcher. *Tit.1, 16. 
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5. Ich will euch aber erinnern, 
die ihr Dies einmal wiljet, daß 
der Herr, da er dem Volk aus 
Egypten half, zum andern Wal 
* brachte er um, die da nicht 
glaubten. 

*4 Mof. 14,35. 1Cor.10,5. 

6. Auch * die Engel, die ihr 
Fürſtenthum nicht behielten, 
londern verließen ihre Behau— 
fung, hat er behalten zum Ge— 
riht des großen Tages mit 
einigen Banden in der Finſter— 
niß. * 30h. 8,44. 2 Petr. 2,4. 

71. Wie au * Sodom und 
Gomorra und die umliegenden 
Städte, die gleicher Weife, wie 
dieje, ausgehuret haben, und 
nad) einem andern Fleiſch ges 
gangen find, zum Exempel ge= 
legt find, und leiden des ewigen 
Feuers Pein.* 1Moſ. 19, 24. 25f. 

8. Desſelben gleichen find au) 
diefe Träumer, die das Fleiſch 
befle£en, * die Herrichaften aber 
verachten, und die Majeitäten 
läſtern. 

*2Moſ. 22, 28. 2Petr. 2, 10. 11. 
9.* Michael aber, der Erzengel, 
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da er mit dem Teufel zankte, und 
mit ihm redete über dem Leich— 
nam Mojes, durfte er das Urtheil 
der Läfterung nicht fallen, ſon— 
dern ſprach: F Der Herr jtrafe 
di! * Dan.12,1. 7 Sad. 3,2. 

10. Dieje aber lältern, da fie 
nichts von wiſſen; was * fie aber 
natürlich erkennen, wie die un— 
vernünftigen Thiere, darinnen 
verderben fie. *9 Vetr. 2,12. 

11, Wehe ihnen! Denn fie 
gehen den Weg * Kains, und 
fallen in den Irrthum des + 
Bileam um Genießes willen, 
und fommen um in dem *Auf— 
ruhr Korahs. *1 Mof. 4,8 f. 
TDffenb.2,14f.**4Mof.16,1.31f. 

12. Dieje Unfläther prafjen bei 
euren Xiebesmahlen ohne Scheu, 
meiden ſich jelbit; ſie find Wol— 
fen ohne Waſſer, von vem Winde 
umgetrieben, kahle, unfruchtbare 
Bäume, zweimal erſtorben, und 
ausgewurzelt, 

13. Wilde Wellen des Meers, 
die ihre eigene Schande aus— 
Ihäumen, irrige Sterne, wel- 
Ken behalten iſt das Dunkel der 
Finſterniß in Ewigfeit. 

14. &3 hat aber auch von ſolchen 
geweisjaget*Henod,derSiebente 
von Adam, undgeſprochen: Siehe, 
der Herr fommt mit vielen tau— 
end Heiligen, *1Mof. 5,21. 

15. Gericht * zu halten über Alle, 
und zu strafen alle ihre Öottlojen 
um alle Werfe ihres gottlojen 
Wandel3, damit jie gottlos ge- 
iwejen find, und um alles das 
Harte, das die gottlojen Sünder 
wider ihn 7 geredet haben. 

*Matth. 25,31. + Matth. 12,36. 

16. Dieſe murmeln und klagen 

immerdar, die nad) ihren Lüſten 
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wandeln; und * ihr Mund redet 
ftolge Worte, und adten das 
Anjehen der Perjon um Nutzens 
willen. *Pſ. 17,10. 

17. Ihr aber, meine Lieben, er— 
innert euch) der Worte, die zuvor 
gejagt find von den Apoiteln 
unjer3 Herrn Jeſu Ehrifti; 

18. Da fie euch jagten, daß zu * 
der lebten Zeit werden Spötter 
fein, die nach ihren eigenen Lüften 
des gottlojen Wejens wandeln. 

* 1 Tim.4,1f. 2 Petr. 3,3. 

19. Dieje find, * die da Rotten 
machen, Fleiſchliche, die da feinen 
Geiſt haben. *Spr.18,1. 

20. Ihr aber, meine Lieben, * 
erbauet euch auf euren aller= 
beiligiten Glauben dur den 
heiligen Geijt, und betet, 

* Col. 1,23.u.2,7. 

21. Und behaltet euh in ver 
Liebe Gottes, und * wartet auf 
die Barmherzigkeit unſers Herrn 
Jeſu Ehrifti zum ewigen Leben. 

*1 Cor. 1,7. 

22. Und haltet diejen Unter- 
ſchied, dag ihr euch Etlicher er- 
barmet, 

23. Etlihe aber mit Furcht * 
felig madet, und rüdet jie aus 
dem Feuer; und haſſet aud) F 
den vom Fleiſche befledten Rod. 
* Am. 4,11. Sach. 3,2. Röm. 11,14. 

$ac. 5,19. 20. + Jeſ. 64,6. 

24. Dem aber, der euch kann 
behüten ohne Fehler, und ſtellen 
vor das Angefiht feiner Herr— 
lichkeit unſträflich mit Freuden. 

25. Dem Gott, * der allein 
weije ijt, unjerm Heilande, jei 
Ehre und Meajeität und Gewalt 
und Madt nun und zu aller 
Emigfeit! Amen. 

* Rom, 16,27. 1 Tim. 1,17. 
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Offenb. Sohanniz 1. 
Die Offenbarung St. Yohannis, 
des Theologen. 





Das 1. Capitel. 


Aufſchrift des Buchs; Ermunterung, 
e8 zu lefen. Zufchrift an die fieben 
aftatifhen Gemeinen; Erſcheinung 
des verflärten Menfchenjohnes. Ge— 
heimniß der fieben Sterne und 
Leuchter. 
Die ist die Offenbarung Jeſu 
Ehrifti, die ihm * Gott ge- 
geben hat, feinen Knechten zu 
zeigen, T was in der Kürze ges 
ſchehen ſoll; und hat fie gedeutet, 
und gejandt durch jeinen Engel 
zu feinem Knechte Johannes, 
* 305.3,32. 70.19. c.22,6.7. 
2. Der bezeuget hat * das Wort 
Gottes und das Zeugniß von Jeſu 
Chriſto, was ergeſehen hat.*c. 6,8. 
3. * Selig iſt, der da lieſet 
und die da hören die Worte der 
Weisjagung, und behalten, was 
darinnen gejehrieben ist; denn + 
die Zeit ift nahe. *c. 22,7. 10. 
Röm. 13,11. 1 Petr. 4,7. 
4. Johannes den fieben Gemei— 
nen in Wien: Gnade jei mit eud) 
und Friede von dem, * der da ift, 
und derdawar,undderdafommt, 
und vonden + jieben Geiftern, die 
da find vor feinem Stuhl, 
*2 Mof.3,14.Ebr. 13,8. + 3ef.11,2. 
9. Und von Jeſu Chrifto, wel— 
cher ift der treue * Zeuge + und 
Erjtgeborne von den Todten und 
der Fürſt der Könige auf Erden; 
der ung ** geliebet hat, und ++ 
gewaſchen von den Sünden mit 
jeinem Blut, 
* c.3,14. + Apoſt. 26,23f. 
** Sal. 2,20. +} Ebr. 9,14 f. 





6. Und * hat ung zu Königen 
und Prieſtern gemadt vor Gott 
und feinem Vater; demjelben ſei 
Ehre und Gewalt von Ewigkeit 
zu Ewigfeit! Amen. 

*c.5,10. 1 Wetr.2,5.9. 

7.Siehe, er fommtmitden Wol- 
fen, und es werben ihn * jehen 
alle Augen, und die ihn geſtochen 
haben; und werden heulen alle 
Gejchlechter der Erde. Ja, Amen. 
* Sad. 12,10. 305.19,37. 

8. Sch * bin das A und dag O, 
der Anfang und das Ende, ſpricht 
der Herr, der da tft, und der da 
war, und der da fommt, der 
Allmächtige. BE, 

gef. 41,4. u. 44,6. u. 48,12. 

9. Ich Johannes, der auch euer 
Bruder und * Mitgenoſſe an der 
Trübſal iſt und am Reich und 
an der Geduld Jeſu Chriſti, 
war in der Inſel, die da heißt 
Patmos, um des Worts Gottes 
willen und des Zeugniſſes Jeſu 
Chriſti. *Röm.8,17. 

10. Ich war im Geiſt an des 
Herrn Tage, und hörte hinter 
mir * eine große Stimme als 
einer Bojaune, — 

11. Die ſprach: * Ich bin das 
A und das O, der Erſte und der 
Letzte; und was du fieheit, das 
Ichreibe in ein Bud, und jende 
es zu den Gemeinen in Wien, gen 
Ephejug und gen Smyrna und 
gen Pergamus und gen Thyatira 
und gen Sardez und gen Phila— 
delphia und gen Xaodicea. 

*c,22,13f. 

12. Und id) wandte mich um, 
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zu ſehen nad) der Stimme, die 
mit mir redete. Und als ic) mid) 
wandte, jahe ich jieben goldene 
Leuchter, 

13. Und * mitten unter den 
ſieben Leuchtern Einen, der war 
+ eines Menſchen Sohne gleich, 
der war angethan mit einem 
langen Gewand, und begürtet 
um die Bruft mit einem gol- 
denen Gürtel. *c.2,1. + Hef.1,26. 

14. Sein Haupt aber und jein 
Haar war weiß, wie weiße Wolle 
al3 der Schnee, und * jeine Augen 
wie eine Feuerflamme, *c.2,18. 

15. Und jeine Füße gleich wie 
Mejiing, das im Ofen glühet, 
und jeine Stimme wie großes 
Waſſerrauſchen; 

16. Und hatte ſieben Sterne in 
ſeiner rechten Hand; und aus 
ſeinem Munde ging ein ſcharfes 
zweiſchneidiges Schwert; und 
ſein Angeſicht leuchtete wie die 
helle Sonne. 

17. Und als ich ihn ſahe, fiel 
ich zu ſeinen Füßen als ein 
Todter; und er legte ſeine rechte 
Hand auf mich, und ſprach zu 
mir: Fürchte dich nicht! Ich bin 
der Erſte und der Letzte 

18. Und der * Lebendige. Sch 
war todt; und jiehe, ich bin le— 
bendig von Ewigfeitzu Ewig— 
feit, und habe die Schlüfjel der 
Hölle und des Todes. *Rom.6,9. 

19. * Schreibe, was du gejehen 
haſt, und wa3 da ift, und was 
r geihehen ſoll darnach; 

— 1 

20. Das Geheimniß der ſieben 
Sterne, die du geſehen haſt in 
meiner rechten Hand, und die 
ſieben goldenen Leuchter. Die 
ſieben Sterne ſind * Engel der 
ſieben Gemeinen, und die ſieben 


Leuchter, die du geſehen haſt, 
find ſieben Gemeinen. * Mat.2,7. 


Das 2. Capitel. 
Sendſchreiben Chrifti an die Vor— 
fteher und Gemeinen zu Ephefug, 
Smyrna, Pergamus und Ihyatira. 
um dem Engel der Gemeine zu 

Ephejus ſchreibe: Das jagt, 
* der da hält die fieben Sterne 
in jeiner Rechten, der da wandelt 
mitten unter den jieben goldenen 
Leuchtern: * c.1,18. 16.20. 

2. Ich weiß deine Werke und 
deine Arbeit und deine Geduld, 
und daß du die Böſen nicht tra— 
gen kannſt; und haft * verſucht 
die, jo da jagen, fie jeien Apoſtel, 
und jind es nit, und hajt jie 
Lügner erfunden; *190h.4,2.3. 

3. Und verträgit, und haft Ge— 
duld, und um meines Namens 
willen arbeiteft du, und bijt * 
nicht müde geworden. 

* @al.6,9. Ebr.12,5.12.15. 

4. Aber ich habe wider did), daß 
du die erſte Liebe verläjjeit. 

5. Gedenfe, wovon du gefallen 
bilt, und thue Buße, und thue 
die eriten Werfe. Wo aber nicht, 
werde ich dir fommen bald, und 
deinen Leuchter wegſtoßen von 
feiner Stätte, wo du nit Buße 
thuft. 

6. Uber das haſt du, daß du 
die Werke der * Nicolaiten 7 
bafjeit, welche ich auch haſſe. 

*9.15.79Pj.139, 21. 

7. Wer * Ohren hat, der höre, 
was der Geijt den Gemeinen 
jagt: Wer überwindet, dem will 
ich zu ejjen geben von dem Holz 
des Lebens, das im Paradies 
Gottes iſt. * Matth.11,15. 

8. Und dem Engel der Ge— 
meine zu Smyrna jhreibe: Das 
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jagt'* ver Erjte und der Letzte, 
der todt war, und iſt lebendig 
geworden: * 022,13. 
9. Sch weiß deine Werfe und 
deine Trübfal und deine Ar— 
muth, (du bift aber reich,) und 
die Läfterung von denen, * Die 
da jagen, fie find Juden, und 
find es nicht, jondern find des 
Satans Schule. SCH 
10. * Fürchte did) dor der fei- 
nem, das du leiden wirft. Siehe, 
der Teufel wird Etliche von euch 
in's Gefängniß werfen, auf daß 
ihr verſuchet werdet, und werdet 
Zrübjal haben zehn Tage. Sei 
7 getreu bis an den Tod, jo will 
ic) dir die Krone des Lebens ges 
ben. *Matth.10,28.+e.3,11. 
11.Wer Ohren hat,der höre, was 
der Geiſt ven Gemeinenjagt: Wer 
überwindet,dem ſoll fein Leid ge— 
ſchehen von dem andern Tode. 
12. Und dem Engel der Ge— 
meine zu PVergamus ſchreibe: 
Das jagt, der * da hat das 
Icharfe zweiſchneidige Schwert: 
*c.1,16. Eph.6, 17. Ebr.4,12. 
13. Ich weiß, was du thuft, 
und wo du mwohneit, da des * 
Satans Stuhl it; und + hältſt 
an meinem Namen, und haft 
meinen Glauben nicht verleug: 
net, auch) in den Tagen, in wel— 
hen Antipas, mein treuer Zeuge, 
bei euch getödtet ift, da der Sa— 
tan wohnet. *e.13,2.+e.3,8. 
14. Aber ich Habe ein Kleines 
wider dich, daß du daſelbſt Haft, 
die* an der Lehre Bileams hal- 
ten, welcher lehrete den Balak 
ein Aergerniß aufrichten vor den 
Kindern Sirael, zu efjen Götzen— 
opfer, und Hurerei treiben. 
*4 Mof. 25, 2.1. 31,16. 
2 Detr. 2,15.16. Sud.p. 11. 








15. Alfo haft du au, die an 
der Lehre der * Nicolaiten hal- 
ten ; das haſſe ich. *v. 6. 

16. Thue Buße; wo aber nicht, 
ſo werde ich dir bald kommen, 
und mit ihnen kriegen * durch 
das Schwert meines Mundes. 

*c.19,15.21. 

17. Wer Ohren hat, der höre, 
was der Geist ven Gemeinen jagt: 
Wer überwindet, vem will id) zu 
eſſen geben von dem verborgenen 
Manna, und will ihm geben 
einen weißen Stein und auf dem 
Stein einen neuen Namen ge— 
Ichrieben, welchen Niemand ken— 
net, denn der ihn empfängt. 

18. Und dem Engel der Ge— 
meine zu Thyatira ſchreibe: Das 
fagt der Sohn Gottes, der *Au— 
gen hat wie Feuerflammen, und 
feine Füße aleih wie Meſſing: 

*c,1,14.u.19,12. 

19. Sch weiß, deine Werfe und 
deine Liebe und deinen Dienft 
und deinen Glauben und deine 
Geduld, und dag du je länger 
je mehr thuſt. 

20. Aber * ich habe ein Kleines 
wider di), daß du läſſeſt das 
Weib + Siebel, die da jpricht, 


fie ſei eine Prophetin, lehren, 


und verführen meine Knechte, 
Hurerei zu treiben und Götzen— 
opfer zu eſſen. 

*v.4. +1 Kün. 16,31, 

21. Und ich habe ihr Zeit ge= 
geben, daß fie jollte Buße thun 
für ihre Hurerei; und ſie thut 
nit Buße. 

22. Siehe, id) werfe jie in ein 
Bette, und die * mit ihr die Ehe 
gebrochen haben, in große Trüb- 
al, wo fie nit Buße thun für 
ihre Werke. *c.18,9. 

23. Und ihre Kinder will id 
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zu Tode jhlagen. Und jollen er- 
fennen alle Gemeinen, dag * ih 
bin, der die Nieren und Herzen 
erforijhet; und werde geben 
einem Seglihen unter euch nad) 
euren Werfen. *91f.7,10f. 
24. Euch) aber jage ich, den An— 
dern, die zu Thyatira find, Die 
nicht haben folche Xehre, und Die 
nicht erfannt haben die Tiefen 
des Satan (al3 fie jagen): Sch 
will nicht auf euch werfen eine 
andere Laſt; 
25. Doch* wasihr habt, das hal- 
tet, bis daß ich komme. *e.3,11. 
26. Und wer da überwindet, 
und hält meine Werke bis an 
das Ende, * dem will ich Macht 
geben über die Heiden; 
*Pſ. 2,8. u. 490,15. 
27. Und er ſoll * fie weiden 
mit einer eijernen Ruthe, und 
wie eines Töpfer Gefäße ſoll 
er ſie 7 zerſchmeißen, 
*c.12,5.79Pf. 18,39. 
28. Wie * ich von meinem Va— 
ter empfangen habe; und will 
ihm geben den Morgenſtern. 
*Luc. 22,29. 
29. Wer * Ohren hat, der höre, 
wa3 der Geijt den Gemeinen 
jagt. *c.3,6. 


Das 3. Gapitel. 


Sendſchreiben Chrifti an die Vor⸗ 


fteher und Gemeinen zu Sardes, 
Philadelphia und Laodicea, 
Und dem Engel der Gemeine 
zu Sardes ſchreibe: Das ſagt, 
der die Geiſter Gottes hat * und 
die fieben Sterne: Ich weiß 
deine Werke; denn du hajt den 
Namen, daß du lebeſt, und biit 
todt. *c,.1,16. 
2. Sei * wader, und ftärfe das 
Andere, das jterben will; denn 


1) habe deine Werte nicht völlig 
erfunden vor Gott. 29.19: 
3. So gedenfe nun, wie du em= 
pfangen und gehöret haft, und 
halte es, und thue Buße. So du 
nicht wirft wachen, * werde ich 
über dich fommen, wie ein Dieb, 
und wirft nicht wiſſen, welche 
Stunde ih über did kommen 
werde. * 1 Thefi.5,2f. 
4. Du haft auch wenige Na- 
men zu Sardes, die nicht ihre 
Kleider bejudelt haben; und fie 
werden mit mir wandeln in * 
weißen Kleidern; denn fie find 
es werth. *c.4,4. 
5. Wer überwindet, der joll 
mit weißen Kleidern angelegt 
werden, und ich werde jeinen 
Namen nit außtilgen aus * 
dem Bud) des Lebens, und id) 
will jeinen Namen befennen vor 
meinem Vater und vor feinen 
Engeln. *Phil.4,3f. 
6. Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geiſt den Gemeinen ſagt. 
7. Und dem Engel der Gemeine 
zu Philadelphia ſchreibe: Das 
ſagt der Heilige, derWahrhaftige, 
der da * hat den Schlüſſel Da— 
vids, der aufthut, und Niemand 
zujchließet; der zujchließet, und 
Niemand aufthut: 
* Hiob 12,14. Jeſ. 22,22. 
8. Ich * weiß deine Werke. 
Siehe, ich Habe vor dir gegeben 
eine offene Thür, und Niemand 
fann fie zuſchließen; denn du 
haft eine Kleine Kraft, und haft 
mein Wort behalten, und haft 
meinen Namen nicht verleugnet. 
FC 222997. Shell. 1,8. 
9. Siehe, ich werde geben aus 
Satanas Schule, die da jagen, 
* fie find Yuden, und find es 
nicht, jondern lügen. Siehe, ih 
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will fie machen, daß jie fommen 
jollen, und anbeten zu deinen 
Füßen, und erfennen, dag id 


dich geliebet habe. #0.2,9. 
10. Dieweil du at behalten 
dag Wort meiner Geduld, will 


ic) aud) dich behalten vor der 
Stunde der Berjuhung, Die 
fommen wird über der ganzen 
Melt Kreis, zu verſuchen, die da 
wohnen auf Erden. 

11. Siehe, * ih) fomme bald. 
Halte, was du haft, daß Niemand 
deine Kronenehme.“c.1,3.u.2,5. 

12. Wer * überwindet, den will 
id) machen zum Pfeiler in dem 
Tempel meines Gottes, und joll 
nicht mehr hinaus gehen; und 
will auf ihn ſchreiben den Namen 
meines Gottes und den Namen 
des neuen Syerujalem, der Stadt 
meines Gottes, die vom Himmel 
berniever fommt, von meinem 
Gott, und Tr meinen Namen, den 
Neuen... *c.2,7.11.17. Fe.14,1. 

13. Wer Ohren bat, der Höre, 
was der Geist ven Gemeinen jagt. 

14. Und dem Engel der Ge— 
meine zu Zaodicea jhreibe: Das 
ſagt Amen, der treue und wahr- 
baftige Zeuge, der Anfang der 
Greatur Gottes: 

15. Sch * weiß deine Werke, 
daß du weder falt nod) warm 
biſt. ai, daß du kalt — — 
wäreſt! 2,2.9. 

16. Weil du aber lau Sit, und 
weder falt noch warm, werde 
id did) ausjpeien aus meinem 
Munde. 

17. Du ſprichſt: * Ich bin reich, 
und habe gar jatt, und bevarf 
nichts; und weißt nit, daß du 
biſt elend und jämmerlich, arm, 
blind und bloß. 

* 90f.12,9. 1 Cor. 4,8. 


18. Ich rathe dir, daß du * Gold 
von mir faufelt, das mit Feuer 
durchläutert ift, daß du reich 
werdet ; und weiße Kleider, dag 
du dich anthuft, und nicht offen- 
bar werde die Schande Deiner 
Blöße; und jalbe deine Augen 
mit Augenjalbe, daß du jehen 
mögeſt. A Petr. 1,7. te.16,15. 

19. Welche * ich Lieb babe, die 
ftrafe und züchtige ih. So jei 
nun fleißig, und thue Buße. 

* Hiob 5,17. 
Spr. 3,12. 1 Cor. 11,32. Ebr. 12,6. 

20. Siehe, ic) jrehe vor der Thür, 
und * Elopfe an. So Jemand 
meine Stimme hören wird, und 
die Thür auftyun,} zu dem werde 
ich eingehen, und dag Abendmahl 
mit ihm halten, und er mit mir. 
* Sohel.5,2.2ue.12,36.+905.14,23. 

21. Wer überwindet, dem *mill 
ich geben, mit mir auf meinem 
Stuhl zu figen, wie ich überwun— 
den habe, und bin gejejjen mit 
meinem Bater auf jeinem Stuhl. 

*Matth. 19,28. 

22. Wer Ohren hat, der höre, 

was der Geift ven Gemeinen jagt. 


Das 4. Capitel. 
Sohannes fieht eine Dffenbarung 
der Majeftät Gottes und die feier- 
lie Anbetung vor feinem Throne. 
Darnach ſahe ich, und ſiehe, 

eine Thür war aufgethan 
im Himmel; und die * erite 
Stimme, die ich gehöret hatte 
mit mir reden als eine Bofaune, 
die ſprach: Steige her, ic) will 
dir zeigen, was nad) diejem ge= 
ſchehen joll. Le N), 
2. Und aljobald war id im 
Geist. Und fiehe, ein Stuhl war 
gejegt im Himmel, und auf dem 
Stuhl ſaß Einer. 
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3. Und * der da jaß, war 
gleich anzujehen wie der Stein 
Jaſpis und Sarvdis; und ein 
Regenbogen war um den Stuhl, 
gleich anzujehen wie ein Sma— 
tagd. * ef. 1,26. 

4. Und um den Stuhl waren 
vier und zwanzig Stühle, und 
auf den Stühlen jaßen * vier 
und zwanzig Xeltejte, mit wei— 
Ben Kleidern angethan, und 
hatten auf ihren Häuptern gol- 
dene Kronen. IC IH TGE 

5. Und von dem Stuhl gingen 
aus * Blite, Donner und Stim- 
men; und jieben Fadeln mit 
Teuer brannten vor dem Stuhl, 
welches find die fieben Geifter 
Gottes. *c. 11, 18. Sach. 4,2. 

6. Und vor dem Stuhl war 
* ein gläſernes Meer, gleich dem 
Kryſtall, und mitten im Stuhl 
und um den Stuhl vier Thiere, 
voll Augen vorne und hinten. 

—— 

7. Und das erſte Thier war 
gleich einem * Löwen, und das 
andere Thier war gleich einem 
Kalbe, und das dritte hatte ein 
Antli wie ein Menih, und 
daS vierte Thier glei einem 
fliegenden Adler. * Hef.1,10. 
8. Und ein jegliches ver vier 
Thiere hatte ſechs Flügel; und 
waren außen um und inwendig 
vol Augen, und hatten feine 
Ruhe Tag und Naht, und 
ſprachen: * Heilig, heilig, heilig 
iſt Gott, der Herr, der Allmäch— 
tige, der da war, und der da ift, 
und der da fommt. Jeſ. 6,8. 

9. Und da die Thiere gaben 
Preis und Ehre und Dank dem, 
der da auf dem Stuhl ſaß, der da 
lebet von Emwigfeit zu Ewigfeit, 

10. Fielen die vier und zwan— 





zig Aelteſten vor den, der auf 
dem Stuhl jaß, und beteten an 
den, * der da lebet von Ewig— 
feit zu Ewigfeit, und warfen 
ihre Kronen vor den Stuhl, und 
ſprachen: ———— 

11. Herr, du biſt würdig, zu 
nehmen Preis und Ehre und 
Kraft; denn du haſt alle Dinge 
geſchaffen, und durch deinen 
Willen haben ſie das Weſen, 
und ſind geſchaffen. 


Das 5. Capitel. 


Das Lamm empfängt das mit ſieben 
Siegeln verfiegelte Buch. 
Und ich ſahe in der rechten 

Hand deß, * der auf dem 
Stuhl ſaß, ein Bud, F geihries 
ben inwendig und auswendig, 
verfiegelt mit jieben Siegeln. 

*c.4,2.19e.2,9.10. 

2. Und id jahe einen Starken 
Engel predigen mit großer 
Stimme: Wer ift würdig, das 
Bud aufzuthun, und jeine Sie= 
gel zu brechen ? 

3. Und Niemand im Himmel, 
noch auf Erden, nod unter der 
Erde konnte das Bud aufthun, 
und darein jehen. 

4. Und ich weinete jehr, daß 
Niemand würdigerfundenwarDd, 
da3 Bud aufzuthun, und zu 
leſen, noch darein zu ſehen. 

5. Und einer von den Aelte— 
ſten ſpricht zu mir: Weine nicht! 
Siehe, es hat überwunden der 
Löwe, der * da iſt vom Ge— 
ſchlecht Juda, die + Wurzel Da— 
vids, aufzuthun das Buch, und 
zu brechen ſeine ſieben Siegel. 

*1Moſ. 49,9. 10. FJeſ. 11, 1. 10. 

6. Und ich ſahe, und ſiehe, 
mitten im Stuhl und den vier 
Thieren und mitten unter den 
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Aelteſten ftand ein Lamm, wie es 
erwürget wäre; und hatte fieben 
Hörner und fieben Augen, wel- 
es find die ſieben Geiſter Gottes, 
gejandt in alle Yande. 

7. Und e8 kam, und nahm das 
Bud aus der rechten Hand * 
deß, der auf dem Stuhl Jap. 

BEAND2HI, 

8. Und da es das Bud nahm, da 
fielen die vier Thiere und die vier 
und zwanzig Weltejten vor das 
Lamm, und hatten ein Seglicher 
Harfen und goldene Schalen voll 
Räuchwerks, welches find die Ge— 
bete der Heiligen ; 

9. Und jangen ein neues Lied, 
und jpraden: Du bift würdig, 
zu nehmen das Buch, und auf 
zuthun jeine Siegel; denn du 
bijt erwürget, und Haft ung Gott 
erfauft mit deinem Blut aus 
allerlei Geſchlecht und Zunge 
und Bolf und Heiden, 

10. Und haft uns unjerm Gott 
zu * Königen und Prieſtern ge- 
macht, und wir werden Könige 
ſein auf Erden. 

*c.1,6.u.20,6.u.22,5. 

11. Und ic) jahe, und hörete 
eine Stimme vieler Engel um 
den Stuhl und um die Thiere 
und um die Xeltejten her; und 
* ihre Zahl war viel taujend- 
mal taujenvd; *Han.7,10. 

12. Und ſprachen mit großer 
Stimme: Das Lamm, das er— 
mwürget it, ijt würdig, zu neh— 
men Kraft und Reihthun und 
Weisheit und Stärke und Ehre 
und Preis und Lob. 

13. Und alle Creatur, die im 
Himmel ift und auf Erden und 
unter der Erde und im Meer, 
und Alles, was darinnen ilt, 
hörte ich ſagen: Dem, der auf 








dem Stuhl ſitzt, und dem Lamm 
ſei Lob und Ehre und Preis 
und Gewalt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! 

14. Und die vier Thiere ſpra— 
chen: Amen. Und die vier und 
zwanzig Aelteſten fielen nieder, 
und beteten an den, der da lebet 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Das 6. Capitel. 
Eröffnung der ſechs erſten Siegel. 
u» # ih jahe, daß das Lamm 

der Siegel eins aufthat. Und 
ich hörte der * vier Thiere eins 
lagen als mit einer Donner- 

Stimme: Komm, und jiehe zu! 

*c.4,6.u.5,6.8. 

2. Und ih jahe, und fiehe, ein 
weiß Pferd, und der darauf jaß, 
hatte einen Bogen; und ihm 
ward gegeben eine Krone, und 
er 309 au?, zu überwinden, und 
daß er fiegte. 

3. Und da es das andere Sie- 
gel aufthat, hörte ich daS * andere 
act jagen: Komm, und fiehe 
u! — — 

4. Und es ging heraus ein ‚ander 
Pferd, das war" roth; und dem, 
der darauf jaß, ward gegeben, 
den Frieden zu nehmen von der 
Erde, und daß fie F ſich unter 
einander eriwürgeten; und ihm 
ward ein groß Schwert gegeben. 

*Sad.1,8. ref. 9, 20.21. 
5. Und da e3 das dritte Siegel 
aufthat, hörte id das * dritte 
Thier Sagen: Komm, und Siehe 
zu! Und id) jahe, und jiehe, ein 
ſchwarz Pferd; und der darauf 
laß, hatte eine Wage in jeiner 
Hand. — 

6. Und ich hörte eine Stimme 
unter den vier Thieren ſagen: 
Ein Maß Weizen um einen 
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Groſchen, und drei Maß Gerfte 
um einen Grojden; und dem 
Del und Wein thue fein Leid. 

7. Und da es das vierte Siegel 
aufthat, hörte ich die Stimme 
de3 vierten Thiers jagen: Komm, 
und jiehe zu! 

8. Und id) jahe, und jiehe, ein 
fahl Pferd; und der darauf ja, 
deß Name hieß * Tod, und die 
Hölle folgte ihm nad. Und ihren 
ward Macht gegeben, zu tödten 
das vierte Theilauf der Erde mit 
dem Schwert und Hunger und 
mit dem Tod und duch die 
Thiere auf Erden. *c.20,14. 

9. Und da es das fünfte Siegel 
aufthat, jahe ich unter dem Al— 
tar die Seelen derer, die erwürget 
waren um des Worts Gottes 
willen, und um des Zeugnifjes 
willen, das jie hatten. 

10. Und ſie * jehrieen mit großer 
Stimme, und ſprachen: Herr, du 
Heiliger und Wahrhaftiger, * 
wie lange richtejt du und rächeſt 
nit unjer Blut an denen, die 
auf der Erde wohnen? 

FNc. 18,7. 1 91: 35,17. 

11. Und ihnen wurde gegeben 
einem Segliden * ein weißes 
Kleid, und ward zu ihnen gejagt, 
daß jie ruheten noch eine kleine 
Zeit, bis daß vollends dazu kä— 
menihre Mitknechte und Brüder, 
die aud) Jollten nod) ertödtet wer— 
den, gleichwie fie. *c.3,5. 

12. Und ic) ſahe, daß es das 
ſechſte Siegel aufthat, und fiehe, 
da ward ein großes Erdbeben, 
und die Sonne ward ſchwarz 
wie ein härener Sad, und der 
Mond ward wie Blut; 

13. Und die Sterne des Him— 
mel3 fielen auf die Erde, gleich 
wieein Feigenbaum jeine Feigen 








abwirft, wenn er von großem 
Winde beweget wird; 

14. Und der Himmel * entwid 
wie ein eingewideltes Buch; und 
alle Berge und Inſeln wurden 
bewegt aus ihren Dertern. 

* 9.102,27. Ebr. 1,11. 

15. Und die Könige auf Erden 
und die Oberften und die Reihen 
und die Hauptleute und die Ge= 
waltigen und alleKnechte und alle 
Freien verbargen ſich in den Klüf- 
ten und Felſen an den Bergen, 

16. Und * ſprachen zu den Bergen 
und Felſen: Fallet auf ung, und 
verberget ung vor dem Angeficht 
deß, der auf dem Stuhl fikt, und 
vor dem Zorn des Lammes. 

*Luc. 23,30 f. 

17. Denn e8 iſt gefommen der 
große Tag ſeines Zorn?, und 
wer fann beitehen ? 


Das 7. Capitel. 
Die 144000 Verfiegelten aus Iſrael 
und eine große Schaar von Erlöſten 
ans allen Nationen. Herrliche Be— 
ſchreibung ihrer Seligfeit. 

Und darnach ſahe ich vier Engel 
ſtehen auf den vier Ecken der 
Erde, die hielten die vier Winde 
der Erde, auf daß kein Wind über 
die Erde blieſe, noch über das 
Meer, noch über einigen Baum. 
2. Und ich jahe einen andern 
Engel auffteigen von der Sonne 
Aufgang, der hatte das Siegel 
des lebendigen Gottes, und ſchrie 
mit großer Stimme zu den vier 
Engeln,welchen gegeben ift, zu be= 
jhädigen die Erde und das Meer; 
3. Under ſprach: Beſchädiget die 
Erde nicht, noch das Meer, noch die 
Bäume, bis * daß wir verſiegeln 
dieKnechte unſers Gottes an ihren 
Stirnen. *2 Mof. 12,23. Hef. 9,4. 


428 


Offenb. Johannis 7. 8. 


4. Und ich hörte die Zahl derer, 
die verjiegelt wurden, hundert 
und vier und vierzig taujend, 
die verfiegelt waren von allen 
Geſchlechtern der Kinder Iſrael. 

5. Bon dem Geſchlecht Juda 
zwölf tauſend verſiegelt; von dem 
Geſchlecht Ruben zwölf tauſend 
verſiegelt; von dem Geſchlecht 
Gad zwölf tauſend verſiegelt; 
6. Von dem Geſchlecht Aſſer 
zwölf tauſend verſiegelt; von 
dem Geſchlecht Naphthali zwölf 
tauſend verſiegelt; von dem Ge— 
ſchlecht Manaſſe zwölf tauſend 
verſiegelt; 

7. Von dem Geſchlecht Simeon 
zwölf tauſend verſiegelt; von dem 
Geſchlecht Levi zwölf tauſend ver— 
ſiegelt; von dem Geſchlecht Iſa— 
ſchar zwölf tauſend verſiegelt; 

8. Von dem Geſchlecht Sebulon 
zwölf tauſend verſiegelt; von 
dem Geſchlecht Joſeph zwölf tau— 
ſend verſiegelt; von dem Ge— 
ſchlecht Benjamin zwölf tauſend 
verſiegelt. 

9. Darnach ſahe ich, und ſiehe, 

eine große Schaar, welche Nie— 
mand zählen konnte, aus allen 
Heiden und Völkern und Spra— 
chen, vor dem Stuhl ſtehend und 
vor dem Lamm, angethan mit* 
weißen Kleidern, und Palmen 
in ihren Händen, —— 

10. Schrieen mit großer Stim— 
me, und ſprachen: Heil ſei dem, 
der auf dem Stuhl ſitzt, unſerm 
Gott, und dem Lamm! 

11. Und alle * Engel ſtanden 
um den Stuhl und um die Ael— 
tejten und um die vier Thiere, 
und fielen vor dem Stuhl auf 
ihr Angefiht, und beteten Gott 
an, #055 ,1T. 
12. Und jpraden: Amen, * Lob 





und Ehre und Weisheitund Dank 
und Preis und Kraft und Stärke 
jei unjerm Gott von Ewigkeit zu 
Ewigfeit! Amen. es, 

13. Und e3 antwortete der Ael— 
teiten einer, und ſprach zu mir: 
Wer find dieſe, mit weißen Klei— 
dern angethan ? und woher jind 
fie gefommen ? 

14. Und ich ſprach zu ihnı: Herr, 
* du weißt ed. Und er ſprach zu 
mir: Diejejind es, diegefommen 
find aus großer Trübſal, und 
haben ihre Kleider gewaſchen, 
und haben ihre Kleider helle ge- 
macht 7 im Blut des Lammes. 

* 505.21,15. + Ebr. 9,14. 

15. Darum find fie vor dem 
Stuhl Gottes, und dienen ihm 
Tag und Nacht in jeinem Tem— 
pel; und der auf dem Stuhl ſitzt, 
wird über ihnen wohnen. 

16. Sie * wird nicht mehr 
hungern, noch dürften; es wird 
Taud nit auf fie fallen die 
Sonne oder irgend eine Hibe; 

* 3ef. 49,10. + Pſ. 121,6. 

17. Denn * da3 Lamm mitten 
im Stuhl wird fie weiden, und 
7 leiten zu den lebendigen Waj- 
ferbrunnen, und ** Gott wird 
abwilhen alle Thränen von 
ihren Augen. *c,5,6. 

1 Pf. 23,2. ** c.21,4. ef. 25,8. 


Das 8. Capitel. 


Eröffnung des ſiebenten Siegels. 
Sieben Pofaunen. Die erfte bis 
vierte. Das dreifache Wehe. 
1 da e3 das jiebente Siegel 

aufthat, ward eine * Stille 

in dem Himmel bei einer halben 
Stunde. *Jeſ. 14,7. Hab. 2,20. 
3. Und ich jahe die fieben Engel, 
die da jtehen vor Gott, und ihnen 
wurden fieben Bojaunengegeben. 
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3. Und ein anderer Engel fam, 
und trat bei den Altar, und 
hatte ein * goldene: Räuchfaß; 
und ihm ward viel Räuchwerk 
gegeben, daß er gabe zum Gebet 
aller Heiligen auf den goldenen 
Altar vor dem Stuhl. *c.5,8. 

4, Und der Rauch des Räuch— 
werf3 vom Gebet der Heiligen 
ging auf von der Hand des 
Engel3 vor Gott. 

5. Und der Engel nahın das 
Räuchfaß, und füllete es mit 
Teuer vom Altar, und jchüttete 
e3 auf die Erde. Und da geſchahen 
* Stimmen und Donner und 
Bliße und Erdbeben. *c.4,5. 

6. Und die fieben Engel mit 
den ſieben Poſaunen Hatten ſich 
gerüſtet, zu poſaunen. 

7. Und der erſte Engel poſau— 
nete. Und es ward ein Hagel 
und Feuer, mit Blut gemenget, 
und fiel auf die Erde. Und das 
dritte Theil der Bäume ver— 
brannte, und alles grüne Gras 
verbrannte. 

8. Und der andere Engel po— 
ſaunete. Und es fuhr wie ein 
großer Berg mit Feuer bren— 
nend in's Meer. Und das dritte 
Theil des Meers ward Blut, 

9. Und das dritte Theil der 
lebendigen Creaturen im Meer 
ſtarben, und das dritte Theil 
der Schiffe wurden verderbet. 

10. Und der dritte Engel po— 
ſaunete. Und es fiel ein großer 
Stern vom Himmel; der brannte 
wie eine Fackel, und fiel auf das 


dritte Theil der Wafjerftröme | h 


und über die Wailerbrunnen. 
11. Und der Name des Stern3 
beißt Wermuth; und das dritte 
Theil der Waller ward Wer- 
muth. Und viele Menjchen jtar= 








ben von den Waflern, daß fie 
waren jo bitter geworden. 

12. Und der vierte Engel po— 
faunete. Und es ward geſchlagen 
das dritte Theil der Sonne und 
das dritte Theil des Mondes 
und das dritte Theil der Sterne, 
daß ihr drittes Theil verfinftert 
ward, und der Tag das dritte 
Theil nicht ihien, und die Nacht 
desjelben gleichen. 

13. Und ic) jahe, und hörte 
Einen Engel fliegen mitten dur) 
den Himmel, und jagen mit gro= 
Ber Stimme: * Wehe, mehe, wehe 
denen, die auf Erven wohnen, 
vor den andern Stimmen der 
Poſaune der drei Engel, die noch 
pojaunen jollen! *6.9,12. 


Das 9. Kapitel. 

Die fünfte und fechfte Pofaune mit 
dem erften und zweiten Weh. 
um der fünfte Engel pojaus 

nete. Und id ſahe einen 
Stern, gefallen vom Himmel 
auf die Erde, und ihm ward 
der Schlüſſel zum Brunnen des 
Abgrunds gegeben. 

2. Und er that den Brunnen 
des Abgrund? auf. Und es ging 
auf ein Rauch aus dem Brun- 
nen, wie ein Raud eines großen 
Ofens; und es ward verfinftert 
die Sonne und die Luft von 
dem Raud) des Brunnen. 

3. Und aus dem Rauch famen 
Heuſchrecken auf die Erde; und 
ihnen ward Wacht gegeben, wie 
dieScorpionen auf Erden Macht 
aben. 

4. Und e8 ward zu ihnen ges 
jagt, daß fie nicht beleidigten 
das Gras auf Erden, nod fein 
Grünes, nod) feinen Baum, ſon— 
dern allein die Menjchen, die 
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nicht Haben * das Siegel Gottes 
an ihren Stirnen. Ze, 3% 

5. Und es ward ihnen gegeben, 
daß fie fie nicht tödteten, ſondern 
fie quäleten fünf Monate lang; 
und ihre Qual war wie eine 
Qual vom Scorpion, wenn er 
einen Menſchen hauet. 

6. Und in denjelben Tagen * 
werden die Menjchen ven Tod 
fuchen, und nicht finden; werden 
begehren zu jterben, und der 
Tod wird von ihnen fliehen. 

*Luc. 23,30f. 

7. Und die * Heuſchrecken jind 
gleich den Roſſen, die zum Kriege 
bereitet find; und auf ihrem 
Haupt wie Kronen dem Golde 
glei, und ihre Antlitze gleich 
der Menjchen Antlite ;* Soel2,4. 

8. Und hatten Haare wie Wei- 
berhaare, und *ihre Zähne was 
ren wie der Löwen; *Soel 1,6. 

9. Und hatten Banzer wie ei— 
ferne Banzer, und das Raſſeln 
ihrer Flügel wie dag Raſſeln 
an ven Wagen vieler Rofje, die 
. in den Krieg laufen; 

10. Und hatten Schwänze gleich 
den Scorpionen, und e3 waren 
Stadeln an ihren Schwänzen; 
und ihre Macht war, zu belei= 
digen die Menjchen fünf Mo— 
nate lang. 

11. Und hatten über ſich einen 
König,*den&ngel des Abgrunds; 
deß Name heißt auf Ebräiſch 
Abaddon, und auf Griechiſch hat 
er den Namen Apollyon. *v. 1. 

12. Ein Wehe iſt dahin; ſiehe, 
es kommen noch zwei Wehe 
nach dem. 

13. Und der ſechſte Engel po— 
ſaunete. Und ich hörte eine 
Stimme aus den vier Ecken des 
goldenen Altars vor Gott, 


14. Die ſprach zu dem ſechſten 
Engel, der die Poſaune hatte: 
Löſe auf die vier Engel, gebun- 
den an dem großen Waſſerſtrom 
Euphrat. 

15. Und es wurden die bier 
Engel 103, die bereit waren auf 
eine Stunde und auf einen Tag 
und auf einen Monat und auf 
ein Jahr, daß fie tödteten dag 
dritte Theil der Menschen. 

16. Und die Zahl des reifigen 
Zeuges war viel taujendmaltaus 
jend; und ich hörete ihre Zahl. 

17. Und aljo jahe ich die Roſſe 
im Gefichte, und die darauf 
laßen, daß fie hatten feurige 
und gelbe und ſchwefelichte Pan— 
zer; und die Häupter der Roſſe, 
wie die Haupter der Löwen, und 
aus ihrem Munde ging Feuer 
und Rauch und Schwefel. 

18. Bon dieſen dreien ward 
ertöntet daS dritte Theil Der 
Menſchen, von dem Feuer und 
Rauch und Schwefel, der aus 
ihrem Munde ging. 

19. Denn ihre Macht war inih- 
rem Munde; und ihre Schwänze 
waren ven Schlangen gleich, und 
hatten Häupter, und mit den— 
lelben thaten fie Schaden. 

20. Und blieben noch Leute, 
die nicht getödtet wurden von 
diejen Plagen, noh * Buße 
thaten für die Werfe ihrer 
Hände, daß fie nicht F anbeteten 
die Teufel und Die goldenen, 
filbernen, ehernen, jteinernen 
und hölzernen Gößen, welde 
weder jehen, noch hören, noch 
wandeln können; *c. 16, 11.21. 

+9. 106,37.1.115,4.u.135,15. 

21. Die au) nit Buße thaten 
für ihre Morde, Zauberei, Hu— 
rerei und Dieberei. 


431 


Difenb. Johannis 10. 11. 


Das 10. Gapitel. 
Der Engel mit dem Bud, das Jo— 
hannes verfchlingt. Die fieben Don— 
ner. Mefjung des Tempels Gottes. 
Und ich ſahe einen andern ſtar— 
fen * Engel vom Himmel 
herabfommen; der war miteiner 
Wolfe bekleidet, und ein Regen— 
bogen auf feinem Haupt, und 
fein Antlit wie die Sonne, und 
jeine Füße wie die Feuerpfeiler ; 
leer men 
2. Und er hatte* in feiner Hand 
ein Büchlein aufgethan; und er 
lebte feinen rechten Fuß auf das 
Meer und den Yinfen auf die 
Erde; OR 
3. Und er jchrie mit großer 
Stimme, * wie ein Xöwe brüllet; 
und da er jhrie, redeten jieben 
Donner ihre Stimmen. 
* er.25, 30. 
4. Und da die fieben Donner 
ihre Stimmen geredet hatten, 
wollte ich ſie ſchreiben. Da hörte 
ich eine Stimme vom Himmel 
jagen zu mir: * Verſiegele, was 
die jieben Donner geredet haben ; 
diejelben jihreibe nicht. 
*Dan.8,26.u.12,4.9. 
5. Und der Engel, den ich jahe 
jtehen auf dem Meer und auf 
der Erde, * hob feine Hand auf 
gen Himmel, *1ıMof. 14,22. 
6. Und *ſchwur bei dem Rehen- 
digen von Ewigfeit zu Ewigkeit, 
der den Himmel geſchaffen hat, 
und was darinnen ift, und Die 
Erde, und was darinnen ift, und 
das Meer, und was darinnen ift, 
daß hinfort feine Zeit mehr ſein 
ſoll. *s5 Moſ. 32,40. 
7. Sondern in den Tagen der 
Stimme des * fiebenten Engels, 
wenn er pojaunen wird, jo joll 





vollendet werden das F Geheim= 
niß Gottes, wie er hat verfüns 
diget feinen Knechten, den Pro— 
pheten. *e. 11,15. 71 Cor. 15,51. 
8. Und ich hörte eine Stimme 
vom Himmel abermal mit mir 
reden, und jagen: Gehe hin, 
nimm dag * offene Büchlein von 
der Hand des Engels, der auf 
dem Meer und auf Der Erde 
ſtehet. a 
9. Und ich ging hin zum Engel, 
und ſprach zu ihm: Gib mir das 
Büchlein. Und er ſprach zu mir: 
* Yımm bin, und verjählinge es; 
und es wird dich im Bau) 
grimmen ; aberindeinem Munde 
wird es ſüß fein wie Honig. 
31.2. 
10. Und ich nahm das Büchlein 
von der Hand des Engels, und 
verſchlang es; und es war jüß 
in meinem Munde wie Honig; 
und da ih es gegeſſen hatte, 
grimmete mich's im Baud). 
11. Und er ſprach zu mir: Du 
mußt abermal meisjagen den 
Völkern und Heiden und Spra— 
hen und vielen Königen. 
&ap.11.v.1. Und es ward mit 
ein Rohr gegeben, einem Steden 
gleich, und ſprach: Stehe auf, und 
miß den Tempel Gottes und den 
Altar, und die darinnen anbeten. 
2. Aber den Vorhof außerhalb 
des Tempel3 wirf hinaus, und 
mit ihn nit, denn er iſt den 
Heiden gegeben; und die heilige 
Stadt werden fie zertreten Be 
und vierzig Monate. *c.13,5 


Das 11. Capitel. 


Zwei Zeugen getödtet und twieber 
lebendig. 

3. Und ich will meine zwei 

Zeugen geben, und ſie 
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ſollen weisjagen * taufend zwei 
hundert und jechzig Tage, ans 
gethan mit Süden. *c.12, 6-14. 

4. Dieje find * die zwei Del- 
bäume und zwei Fadeln, ſtehend 
vor dem Gott der Erde. 

*Sach. 4,3. 11. 14. 

5. Und ſo Jemand ſie will be— 
leidigen, ſo gehet das Feuer aus 
ihrem Munde, und verzehret ihre 
Feinde; und jo Jemand fie will 
beleidigen, der muß alſo getöd- 
tet werben. 

6. Dieſe haben Macht, * den 
Himmel zu verjchließen, daß es 
nicht regne in ven Tagen ihrer 
Weisjagung ; und Haben; Macht 
über das Wafjer, zu wandeln in 
Blut ,undzu schlagen die Erdemit 
allerlei Blagen fo oft fie wollen. 

* 1 Kön.17,1.72Mof, 7, 19.20. 

7. Und wenn fie ihr Zeugniß 
geenvdet haben, jo wird * dag 
Thier, das aus dem Abgrund 
auffteigt, mit ihnen + einen 
Streit halten, und wird fie über— 
winden, und wird fie tödten. 

*c.Is,1.F c. 18, 7. 

8. Und ihre Leichname werden 
liegen auf der Gaſſe * der gro— 
Ben Stadt, die da heißt geiſtlich 
die Sodoma und Egypten, da 
unjer Herr gefreuziget iſt. 

*c.18,10. Luc. 13,34. 

9. Und es werden ihre Leich- 
name etlihe von den Völkern 
und Geſchlechtern und Spraden 
drei Tage und einen halben jehen, 
und werden ihre Leichname nicht 
laffen in Gräber legen. 

10. Und*die auf Erden wohnen, 

‚werden ji) freuen über ihnen, 
und mwohlleben, und Geſchenke 
unter einander jenden; denn 
dieje zwei Propheten quäleten, 
die auf Erden wohnten. *c.3,13. 
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11. Und nad) dreien Tagen und 
einem halben fuhr in jie ver 
Geiſt des Lebens von Gott, und 
fie traten auf ihre Füße, und 
eine * große Furdt fiel über 
die, fo fie jahen, *uc. 7,186. 

12. Und fie hörten eine große 
Stimme vom Himmel zu ihnen 
jagen: Steiget herauf! Und jie 
ftiegen auf in den Himmel in 
einer Wolfe, und es ſahen fie 
ihre Feinde. 

13. Und zu derjelben Stunde 
ward ein großes Erdbeben, und 
das zehnte Theil der Stadt fiel, 
und wurden ertödtet in der Erd— 
bebung fieben taujend Namen 
der Menſchen; und die andern 
erichrafen, und gaben Ehre dem 
Gott des Himmels. 

14. Das andere Wehe ijt da— 
hin; ſiehe, das dritte Wehe 
kommt ſchnell. 


Das 12. Capitel. 
Die ſiebente Pofaune- Das Weib, 
mit der Sonne bekleidet, und der 
Drade. Streit Michaels mit dem— 
ſelben. 

15. Und der ſiebente Engel 
poſaunete. Und es wur— 
den große Stimmen im Himmel, 
die ſprachen: Es ſind die *Reiche 
der Welt unſers Herrn und 
ſeines Chriſtus geworden, und 
er wird regieren von Ewigkeit 
zu Gwigfeit.* Dan. 2,44.u.7, 27. 
16. Uno die * vier und zwanzig 
Aelteſten, die vor Gott auf ihren 
Stühlen faßen, fielen auf ihr 
Angeſicht, und beteten Gott an, 
*c.4,4.10. 
17. Und ſprachen: Wir danken 
dir, Herr, allmädtiger Gott, 
der du bift, und wareft, und 
zufünftig bift, daß du haft an— 
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genommen deine große Kraft, 
und herrſcheſt; 

18. Und die Heiden find zornig 
geworden, und es iſt gefommen 
* Dein Zorn und die Zeit der 
Todten, zu richten, und zu geben 
den Lohn deinen Knechten, den 
Propheten, und den Heiligen und 
denen, die deinen Namen fürch— 
ten, den Kleinen und Großen, 
und zu verderben, die die Erde 
verderbet haben. *c.6, 16. 17. 

19. Und * ver Tempel Gottes 
ward aufgethan im Himmel, und 
die Arche jeines Teftament3 ward 
in feinem Tempel gejehen; und 
es gejhahen Blife und Stimmen 
und Donner und Erdbeben und 
ein großer Hagel. *c.15,5. 

Gap. 12. v.1. Und es erſchien 
ein großes Zeichen im Himmel: 
ein Weib mit der Sonne beflei= 
det, und der Mond unter ihren 
Füßen, und auf ihrem Haupt 
eine Krone von zwölf Sternen. 

2. Und jie war ſchwanger, und 
Ichrie, und war in Kindesnöthen, 
und hatte * große Qual zur Ge— 
burt. * Mich.4,10. 

3. Und e8 erſchien ein anderes 
Zeichen im Himmel, und ſiehe, 
ein großer rother Drade, der 
hatte fieben Häupter und zehn 
Hörner und auf jeinen Yäuptern 
fieben Kronen; 

4. Und fein Schwanz zog den 
dritten Theil der Sterne, und 
warf fie auf die Erde. Und der 
Drache trat vor das Weib, die ge— 
bären ſollte, auf daß, wenn ſie 
geboren hätte, er ihr Kind fräße. 

5. Und ſie gebar einen Sohn, ein 
Knäblein, der alle Heiden ſollte 
weiden * mit der eiſernen Ruthe. 
Und ihr Kind ward entrückt zu 
Gott und ſeinem Stuhl.* Pf. 2,9. 





6. Und das Weib * entflohe in 
die Wülte, da fie hat einen 
Ort, bereitet von Gott, daß ſie 
daſelbſt ernähret würde + tau= 
jend zwei hundert und jechzig 
Tage. *Matth.2,13.+c.11,3. 

7. Und es erhob ſich ein Streit 
im Himmel: * Michael und jeine 
Engel ſtritten mit dem Draden, 
und der Drade jtritt und feine 
Engel, *Dan.10,13.21.0.12,1. 

8. Und fiegeten nicht, auch ward 
ihre Stätte nicht mehr gefunden 
im Himmel 

9. Und es ward * ausgewor— 
ten der große Drade, die alte 
Schlange, die da heißt der Teu— 
fel und Satanas, der die ganze 
Welt verführet, und ward ge= 
worfen auf die Erde,-und feine 
Engel wurden aud dahin ges 
worfen. *Luc. 10, 18. 

Joh. 12, 81. 41Moſ. 8, 1. 14. 

10. Und ich hörte eine große 
Stimme, die ſprach im Himmel: 
* Nun iſt das Heil und Die Kraft 
und das Reich unſers Gottes ge= 
worden, und die Macht jeines 
Chriſtus, weil der. Berfläger 
unferer Brüder verworfen ift, 
der fie verflagte Tag und Nacht 
vor Gott. *e.11,15. 

11. Und jte haben ihn * über- 
wunden dur des Lammes Blut 
und durd) das Wort ihres Zeug- 
nifjes, und hoben ihr Zeben nicht 
geliebet bis an ven Top. 

* Nom. 8,37. 

12. Darum * freuet eu), ihr 
Himmel, und die darinnen woh- 
nen. Wehe denen, die auf Er— 
den wohnen und auf dem Meer! 
denn der Teufel kommt zu euch 
hinab, und hat einen großen 
Zorn, und weiß, daß er wenig 
Zeit hat. *Pſ. 96,11. 


434 


Offenb. Johannis 12. 13. 


13. Und da der Drade ſahe, 
daß er verworfen war auf die 
Erde, * verfolgte er das Weib, 
die dag Knäblein geboren hatte. 

*1Mof. 3,15. 

14. Und e& wurden dem Weibe 
zwei Flügel gegeben, wie eines 
großen Adler, daß jie in die 
Wüſte * flöge an ihren Ort, da 
fie ernähret würde eine Zeit und 
zwei Zeiten und eine halbe Zeit 
vor dem Angeficht der Schlange. 

*Dan.7,25. 

15. Und die Schlange IhoR nad) 
dem Weibe aus ihrem Mund 
ein Waſſer, wie einen Strom, 
daß er jie erjäufete. 

16. Aber die Erde half dem 
MWeibe, und that ihren Mund 
auf, und verſchlang den Strom, 
den Der Drade aus jeinem 
Munde ſchoß. 

17. Und der Drache ward zor— 
nig über das Weib, und ging 
hin, zu ſtreiten mit den Uebri— 
gen von ihrem Samen, die da 
* Gottes Gebote halten, und + 
haben das Zeugniß Jeſu Ehrifti. 

*c.14,12.+1%905.5,10. 


Das 13. Capitel. 
Siebenföpfiges Thier aus dem Meer 
und ein zweihorniges aus der Erbe. 

18. Und ich trat an den Sand 

des Meers, 

Cap. 13. v. J. Und ſahe * ein 
Thier aus dem Meer ſteigen, 
das hatte ſieben Häupter und 
zehn Hörner und auf ſeinen 
Hörnern zehn Kronen und auf 
ſeinen Häuptern Namen der 
Läſterung.* c.17,3.9.12. Dan.7,7. 

2. Und das Thier, das ich ſahe, 
war gleich einem Pardel, und 
ſeine Füße als Bärenfüße, und 
fein Mund eines Löwen Mund. 
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Und der * Drade gab ihm feine 
Kraft und feinen Stuhl und 
große Macht. *c.12,3. 

3. Und ich jahe feiner Häupter 
eins, als wäre es tödtlich wund; 
und ſeine tödtliche Wunde ward 
heil, und der * ganze Erdboden 
verwunderte ſich des Thierz, 

te enter 

4. Und beteten ven Draden an, 
der dem Thier die Macht gab, 
und beteten das Thier an, und 
ſprachen: * Wer ift dem Thier 
gleih? und wer kann mit ihm 
friegen ? Teris, ts 

5. Und e3 * ward ihm gege— 
ben ein Mund, zu reden große 
Dinge und Läfterungen, und 
ward ihm gegeben, daß es mit 
ihm währete F zwei und vierzig 
Monate lang. 

* Dan.7,8.11.u.11,36. Fc.11,2. 

6. Und e3 that jeinen Mund 
auf zur Läſterung gegen Gott, 
zu Yältern feinen Namen und 
jeine Hütte, und die im Himmel 
wohnen. 

7. Und * ward ihm gegeben, zu 
ftreiten mit den Heiligen, und 
fie zu überwinden. Und ihm 
ward gegeben Macht über alle 
Geſchlechter und Spraden und 
Heiden. *c.11,7. Dan. 7, 21. 

8. Und Alle, die * auf Erden 
wohnen, beteten es an, deren 
T Namen nicht geihrieben find 
in dem Lebensbuch des Lammes, 
das erwürget ijt, von Anfang 
der Welt: 

*c.8,13.u.12,12. + Phil. 4,3f. 

9. Hat Jemand Ohren, der höre. 

10. So Jemand in da3 Gefäng— 
niß führet, der wird in das Ge— 
fängniß gehen; jo* Jemand mit 
dem Schwert tödtet, der muß mit 
dem Schwert getödtet werden. 
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+ Hier it Geduld und Glaube] Zahl F des Thiers; denn es ift 


der Heiligen. *1Mof. 9,6. 
%ef.33,1. Matth. 26,52. +c.14,12. 

11. Und ich jahe ein anderes 
Thier aufiteigen von der Erde; 
und hatte zwei Hörner, gleich- 
wie dad Tamm, und redete wie 
der Drade. 

12. Und es thut alle Macht des 
eriten Thier3 vor ihm; und es 
madt, daß die Erde, und die 
darauf wohnen, anbeten das 
erite Thier, welches tödtliche 
Wunde heil geworden war. 

13. Und thut * große Zeichen, 
daß cs auch machtßeuervom Him—⸗ 
mel fallen vor den Menſchen; 

*Matth. 24, 24. 2 Theſſ. 2, 9. 

14. Und verführet, die auf Er— 
den wohnen, * um der Zeichen 
willen, die ihm gegeben ſind zu 
thun vor dem Thier; und ſagt 
denen, die auf Erden wohnen, 
daß ſie dem Thier ein Bild ma— 
chen ſollen, das die Wunde vom 
Schwert hatte, und lebendig ge— 
worden war. *5Mof.13,1. 

15. Und e3 ward ihn gegeben, 
daß e3 dem Bilde des Thieres 
den Geiſt gab, daß des Thiers 
Bild redete, und daß es machte, 
daB, welche nicht des Thiers Bild 
anbeteten, ertödtet würden. 
16. Und madte allefammt, die 
Kleinen und Großen, die Reichen 
und Armen, die Freien und 
Knechte, daß eg ihnen ein* Mtal- 
zeihen gab an ihre rechte Hand 
oder an ihre Stirn, *c.19,20. 

17. Dat Niemand faufen over 
verkaufen kann, er habe denn 
das Mealzeichen oder ven Namen 
des Thiers over die Zahl feines 
Namen?. 

18. Hier ift * Weisheit. Wer 
Beritand hat, der überlege die 





eines Menſchen Zahl, und jeine 
Zahl iſt ſechs Hundert und jechg= 
und ſechzig. *e.17,9. te.15,2. 


Das 14. Capitel. 
Die 144000 auf Zion. Drei Engel 
mit einer guten, aber auch) warnen= 
den Botſchaft. Fröhliche Ernte und 
ſchrecklicher Herbft. 
um ic jahe ein Samım ſtehen 
auf dem Berge Zion und 
mit ihm Hundert und vier und 
vierzig taujend, die hatten den 
Namen jeines Vaters geſchrieben 
an ihrer Stirn. 

2. Und Hörte * eine Stimme 
vom Himmel al2 eines großen 
Waſſers, und wie eine Stimme 
eines großen Donner; und die 
Stimme, die ich hörete, war ala 
der Harfenjpieler, die auf ihren 
Harfen jpielen. Echt ,dh: 

3. Und fangen wie ein neues 
Lied vor dem Stuhl und vor den 
vier Thieren und den Xelteften ; 
und Niemand fonnte das Lied 
lernen, ohne die hundert und 
vier und vierzig taujend, die er— 
fauft jind von der Erde. 

4. Dieje find es, die mit Wei- 
bern nicht befledt find; denn fie 
find Sungfrauen, und folgen 
dem Lamm nad), wo es hin gehet. 
Dieje find * erfauft aus den 
Menſchen zu Eritlingen Gott 
und dem Lamm; *c.5,9. 

5. Und in ihrem Munde ift 
fein Falſches gefunden; denn fie 
find unfträflid vor dem Stuhl 
Gottes. 

6. Und ich jahe einen * Engel 
fliegen mitten durch den Him— 
mel, der hatte ein ewiges Evans 
gelium, zu verfündigen denen, 
die auf Erden fihen und woh— 
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nen, und allen Heiden und Ge— 
ſchlechtern und Spraden und 
Völkern, — 

7. Und ſprach mit großer Stim— 
me: Fürchtet Gott, und * gebet 
ihm die Ehre; denn die Zeit ſei— 
nes Gerichts ift gefommen; und 
betet an den, + der gemacht hat 
Himmel und Erde und Meer und 
die Waflerbrunnen. 

*5 Mof. 32,3. + Apoft. 14,15 f. 

8. Und ein anderer Engel folgte 
nach, der ſprach: Sie iſt gefallen, 
tie ift gefallen, Babylon, Die 
große Stadt; denn jie hat mit 
dem Wein ihrer Hurerei ges 
tränfet alle Heiden. 

9. Und der dritte Engel folgte 
diefem nad), und ſprach mit gro- 
Ber Stimme: So Jemand das 
Thier anbetet und fein Bild, und 
nimmt das Malzeichen an jeine 
Stirn oder an jeine Hand, 

10. Der wird von dem Wein 
des Zorns Gottes trinken, der * 
eingejhenft und lauter ijt in 
jeineg Zorns Kelch; und wird 
7 gequälet werden mit euer 
- und Schwefel vor den heiligen 
Engeln und vor dem Lamm; 

*c.16,19. Jeſ. 51,22. 23. 

Jer. 25,15. Pf. 60,5.+c.19,20. 

11. Und der * Rauch ihrer 
Qual wird aufiteigen von Ewig- 
feit zu Ewigfeit; und fie haben 
feine Ruhe Tag und Nacht, die 
da3 Thier haben angebetet und 
fein Bild, und jo Jemand hat 
das Malzeihen feines Namen? 
angenommen. *c,19,3. 

12. Hier * ift Geduld der Hei— 
ligen; hier find, die da F halten 
die Gebote Gottes und den 
Glauben an Jeſum. 

HE 13N10. ern. 

13. Und ich * hörte eine Stimme 





vom Himmel zu mir jagen: 
Schreibe: Selig jind die Todten, 
die in dem Herrn jterben, von 
nun an. Sa, der Geiit jpricht, 
daß jie F ruhen von ihrer Arbeit; 
denn ihre Werke folgen ihnen 
nad). *c.12,10. + Ebr. 4,10. 

14. Und ich ſahe, und jiehe, 
eine weiße Wolfe, und auf der 
Wolfe ſitzen Einen, der * gleich 
war eines Menſchen Sohne; der 
hatte eine golvene Krone auf 
jeinem Haupt und in jeiner 
Hand eine Iharfe Sichel. 

*c.1,13. Hef. 1,26. Dan. 7,13. 

15. Und ein anderer Engel ging 
aus dem Tempel, und jehrie mit 
großer Stimme zu dem, der auf 
der Wolfe ſaß: Schlage an mit 
deiner Sichel, und ernte; denn 
die * Zeit zu ernten ift gefom- 
men; denn die Ernte der Erde iſt 
Dürre geworden. * Matth. 13,39. 
‘16. Und der auf der Wolke jap, 
ſchlug an mit jeiner Sichel an 
die Erde, und die Erde ward 
geerntet. 

17. Und ein anderer Engel ging 
aus dem Tempel im Himmel, 
der hatte eine jcharfe Hippe. 

18. Und ein anderer Engel ging 
aus dem Altar, der hatte Macht 
über das Feuer, und rief mit 
großem Gejchrei zu dem, der die 
Iharfe Hippe hatte, und ſprach: 
* Schlage an mit deiner ſchar— 
fen Hippe, und ſchneide die Trau— 
ben auf der Erde; denn ihre 
Beeren find reif. *Joel 8, 18. 

19. Und der Engel ſchlug an 
mit ſeiner Hippe an die Erde, 
und ſchnitt die Reben der Erde, 
und warf ſie in die große Kelter 
des Zorns Gottes. 

20. Und * die Kelter ward 
außer der Stadt gekeltert; und 
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das Blut ging von der Kelter 
bi3 an die Zäume der Pferde 
durch taujend ſechs Hundert Feld- 
weges. *3ef.63,3. Klagl. 1, 15. 


Das 15. Capitel. 
Die Sänger am gläſernen Meer. 
Die letzten ſieben Plagen. Vorbe— 
reitung zur Ausgießung der ſieben 
Zornſchalen. 

Und ich ſahe ein anderes * Zei— 
chen im Himmel, das war 
groß und wunderſam: Sieben 
Engel, die hatten die letzten ſie— 
ben Plagen; denn mit denſel— 
ben iſt vollendet der Zorn Gottes. 
2133 
2. Und fahe * als ein gläjernes 
Meer mit Feuer gemenget; und 
die den Sieg behalten hatten an 
dem Thier und feinem Bilde und 
feinem Malzeichen und jeines 
Namens Zahl, dag ſie ſtanden an 
dem gläjernen Meer, und hatten 
Gottes Harfen; ——— 
3. Und ſangen das*Lied Moſes, 
des Knechts Gottes, und das Lied 
des Lammes, und ſprachen: Groß 
und wunderſam ſind deine Werke, 
Herr, allmächtiger Gott; gerecht 
und wahrhaftig ſind deine Wege, 

du König der Heiligen. 
*2 Mof.15,1f. 5 Moſ. 82, 1f. 
4. Wer * jollte dich nicht fürch— 
ten, Herr, und deinen Namen 
preilen? Denn du bit allein 
heilig. Denn alle Heiden werden 
fommen, und anbeten vor dir; 
denn deine Ürtheile find offen= 
bar geworden. *Ser 10,7. 
5. Darnad) ſahe ich, und ſiehe, 
da * ward aufgethan der Tem- 
pel der Hütte des Zeugnifjes im 
Himmel; 2641,39, 
6. Und gingen aus dem Tem— 
pel die fieben Engel, die die 


fieben Plagen hatten, * ange= 
than mit reiner, heller Lein— 
wand, und umgürtet ihre Brüfte 
mit goldenen Gürteln. *e. 1, 13. 

7. Und ein der vier Thiere 
gab den fieben Engeln jieben 
goldene Schalen voll Zorns Got- 
tes, der da lebet von Ewigkeit 
zu Cwigfeit. 

8. Und der * Tempel ward voll 
Rauchs von der Herrlichkeit Got- 
te3, und von feiner Kraft; und 
Niemand konnte in den Tempel 
gehen, bis daß die fieben Plagen 
der jieben Engel vollendet wur— 
den. *Jeſ. 6, 4. 


Das 16. Capitel. 


Die Schalen des göttlichen Zorns 
werden von den ſieben Engeln aus— 
gegoſſen. 
Und ich hörte einegroße Stimme 
aus dem Tempel, die jprad) 
zu den fieben Engeln: Gehet 
bin, und gießet aug* die Schalen 
des Zorns Gottes auf die Erde! 
ET 

2. Und der erfte ging hin, und 
goß jeine Schale aus auf Die 
Erde. Und * e& ward eine boje 
undarge Drüjeanden Menſchen, 
die das Malzeichen des Thiers 
hatten, und die fein Bild an— 
beteten. *2 Mof.9,10.11. 

3. Und der andere Engel goß 
aus jeine Schale in's Meer. Und 
es ward Blut als eines Todten; 
und alle lebendige Seele jtarb 
in dem Meer. 

4. Und der dritte Engel goß 
aus jeine Schale in die Waſſer— 
ftröme und in die Waſſerbrun— 
nen. Und es ward Blut. 

5. Und ich hörte den Engel 
der Wafjer jagen: Herr, * du bift 
gerecht, der da ijt, und der da 
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war, und heilig, daß du joldhes 
geurtheilet halt; *%f.119,137. 

6. Denn jie haben das Blut 
der Heiligen und der Propheten 
vergoffen, und Blut haft du 
ihnen zu trinken gegeben ; denn 
fie find es werth. 

7. Und ich * hörte einen ans 
dern Engel aus dem Altar ja= 
gen: Sa, Herr, allmädhtiger 
Gott, deine Gerichte find wahr 
Haftig und geredht. *c,19,2. 

8. Und der vierte Engel goß aus 
feine Schale in die Sonne, und 
ward ihm gegeben,den Menichen 
heiß zu maden mit Feuer. 

9. Und den Menſchen ward 
heiß vor großer Hitze, und * 
Yäfterten den Namen Gottes, 
der Macht hat über Diele Pla- 
gen, und 7 thaten nicht Buße, 
ihm die Ehre zu geben. 

*c.13,6.7c.9,20.21. 

19. Und der fünfte Engel goß 
aus jeine Schale auf den Stuhl 
des Thiers. Und jein Neid) ward 
verfinitert; und fie zerbifjen ihre 
Zungen vor Schmerzen, 

11. Und läſterten Gott im 
Himmel vor ihren Schmerzen 
und vor ihren Drüjen, und * 
thaten nit Buße für ihre 
Werke. *c.9,20. 

12. Und der ſechſte Engel goß 
aus jeine Schale auf den großen 
Waſſerſtrom Euphrat, und * 
das Waſſer vertrocdnete, auf dag 
bereitet würde der Weg den Kö— 
nigen von Aufgang der Sonne. 

* ef. 11,15.16. 

13. Und id) jahbe aus dem 
Munde des Draden und aus 
dem Munde des Thiers und aus 
dem Munde des falſchen Pro— 
pheten drei unreine Geijter 
gehen, gleich Fröſchen. 





14. Und ſind Geiſter der Teu— 
fel; * die thun Zeichen, und 
gehen aus zu den Königen auf 
Erden und auf dem ganzen Kreis 
der Welt, ſie zu verſammeln in 
den Streit auf jenen großen 
Tag Gottes, des Allmächtigen. 

*c.13,13. 
Matth. 24,24. 2 Theſſ. 2,9. 

15. Siehe, * ich komme als ein 
Dieb. Selig iſt, der da wachet, 
und hält jeine leider, daß er 
nit + bloß wandele, und man 
nicht ſeine Schande jehe. 

*1 Thefl.5,2f. +2 Cor. 5,3. 

16. Und er hat ſie verfammelt 
an einen Ort, der da heit auf 
Ebräiſch Harmageddon. 

17. Und der jiebente Engel go$ 
aus jeine Schale in die Luft. 
Und es ging aus eine Stimme 
vom Himmel aus dem Stuhl, 
die ſprach: Es iſt gejchehen. 

18. Und es * wurden Stim— 
men und Donner und Blitze; 
und ward ein großes Erdbeben, 
daß ſolches nicht geweſen ift, 
leit der Zeit Menſchen auf Er— 
In gemwejen jind, ſolches Erd— 
beben, aljo groß. Ans 

19. Und aus der großen Stadt 
wurden drei Theile, und Die 
Städte der Heiden fielen. Und 
Babylon, der großen, ward ge- 
dacht vor Gott, ihr zu geben * 
den Kelch des Weins von jeinem 
grimmigen Zorn. *c.14,10. 

20. Und * alle Inſeln ent- 
flohen, und feine Berge wurden 
gefunden. ——— 

21. Und ein großer Hagel als 
ein Centner fiel vom Himmel 
auf die Menſchen; und die Men— 
ſchen läſterten Gou über der 
Plage des Hagels; denn ſeine 
Plage iſt ſehr groß. 
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Das 17. Capitel. 


Die große Hure auf dem ſieben— 
köpfigen Thier, deſſen Häupter und 
Horner. Strafgericht über die große 
Stabt. 
ur e3 kam einer von den ſie— 
ben Engeln, die die fieben 
Schalen hatten, redete mit mir, 
und ſprach zu mir: Komm, id 
will dir zeigen das Urtheil der 
großen Hure, die da auf vielen 
Waſſern ſitzt; 

2. Mit welcher gehuret haben 
die Könige auf Erden, und die 
da wohnen auf Erden, * trunken 
geivorden find von dem Wein 
ihrer Hurerei. ca, 8. 

3. Und er brachte mid * im 
Geift in die Wüſte. Und ich ſahe 
das Weib fien auf einem roſin— 
farbenen Thier, dag war voll 
Namen der Läſterung, und hatte 
fieben Häupter und zehn Hörner. 

* Matth.4,1. 

4. Und * das Weib war beflei- 
det mit Scharlah und Roſin— 
farbe, und übergoldet mit Golde 
und edlen Steinen und Perlen, 
und hatte einen goldenen F Be— 
her in der Hand, voll Greuels 
und Unjauberfeit ihrer Hurerei, 

*c.18,16. + 3er. 51,7. 

5. Und an ihrer Stirn ee 
ben den Namen, * das Geheimes 
niß: Die große 7 Babylon, die 
Mutter der Hurerei und aller 
Greuel auf Erden. * 2 Ihefi. 2,7. 

+c.14,8.1.16,19.u.18,2.9.16. 

6. Und ich jahe das Weib*trun- 
fen von dem Blut der Heiligen 
und von dem Blut der Zeugen 
Seju. Und id) verwunderte mid) 
ehr, da ich fie jahe. *c.18,24. 

7.Und der Engel ſprach zu mir: 
Warum verwunderft du dich? 


Ich will dir jagen das Geheim- 
niß don dem Weibe und von 
dem Thier, das fie trägt und 
bat fieben Häupter und zehn 
Hörner. 

8. Das Thier, das du gejehen 
haft, iſt gewejen, und ijt nicht, 
und wird wiederfommen aus 
dem * Abgrund, und wird fah- 
ren in die VBerdammniß, und+ 
werden ſich verwunvdern, die auf 
Erden wohnen, (deren Namen 
nit geihrieben jtehen in dem 
** Buch des Lebens von Anfang 
der Welt,) wenn fie jehen das 
Thier, daß es gewejen ift, und 
nicht ift, wiewohl es doch ift. 

"11,2. 4213,30 

** c. 8, 5. u. 20, 12. 18. u. 22, 19. 
2 Mof.32,32. Dan. 12,1. Phil.4,8. 

9. Und hier * iſt der Sinn, 
da Weisheit zu gehöret. Die T 
fieben Häupter find fieben Berge, 
auf welchen das Weib ſitzt, und 
find fieben Könige. 

* CH3L1BI E13, 

10. Fünf find gefallen, und 
Einer iſt, und der Andere iſt 
noch nicht gefommen ; und wenn 
er fommt, muß er eine fleine 
Zeit bleiben. 

11. Ind das Thier, das gewe— 
len ist, und nicht ift, das iſt der 
achte, und ift von den Sieben, 
und fährt in die Verdammniß. 

12. Und die * zehn Hörner, 
die du gejehen haft, das ſind 
zehn Könige, die das Reich noch 
nit empfangen haben; aber 
wie Könige werden jie Eine 
Zeit Macht empfangen mit dem 
Thier. *c.13,1. Dan,7,20.24. 

13. Diefe haben Eine Mtei- 
nung, und werden ihre Kraft 
und Macht geben dem Thier. 

14. Dieje werden jtreiten mit 
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den Lamm, und das Yamm 
wird fie überwinden; denn es 
it der Herr aller Herren und 
der König aller Könige und mit 
ihm die Berufenen und Auser— 
wählten und Gläubigen. 

15. Und er ſprach zu mir: Die 
* Waſſer, die du gejehen haft, 
da Die Hure fit, find Völker 
und Schaaren und Heiden und 
Spraden. *Jeſ. 8,7. Ier. 47,2. 

16. Und die zehn Hörner, die 
du gejehen Haft auf dem Thier, 
die werden die Hure hafjen, 
und werden fie wüſte machen und 
bloß, und werden ihr Fleijch 
efien, und werben fie * mit 
Teuer verbrennen. *c. 18, 8. 

17. Denn Gott hat es ihnen 
gegeben in ihr Herz, zu thun 
ſeine Meinung, und zu thun 
einerlei Meinung, und zu ge— 
ben ihr Reich dem Thier, bis 
daß vollendet werden die Worte 
Gottes. 

18. Und das Weib, das du ge— 
ſehen haft, iſt die große Stadt, 
die das Reid) hat über die Kö— 
nige auf Erden. 


Das 18. Capitel. 

Fall Babylons. Wehflage der Könige, 
Kaufleute und Schiffleute. Freude 
im Simmel darüber. 
1m darnad) ſahe ich einen an— 

dern Engel niederfahren vom 
Himmel, der hatte eine große 
Macht, und die Erde ward er— 
leuchtet von feiner Klarheit; 

2, Und ſchrie aus Macht mit 
großer Stimme, und ſprach: 
Sie *iſt gefallen, fie iſt gefal- 
len, Babylon, Die große, und + 
eine Behaufung der Teufel ge- 
worden und ein Behältniß aller 
unteinen Geifter und ein Bes 











hältniß aller unreinen und feind- 
feligen Vögel. *c,14,8. 

ef. 21,9. Jer.51,8. FJeſ. 18, 21. 

u.34,11.13. 3er. 50,3.39.40, 

3. Denn * von dem Wein des 
Zorns ihrer Hurerei haben alle 
Heiden getrunfen, und die Kö— 
nige auf Erden haben mit ihr 
Hurerei getrieben, und ihre 
Kaufleute find rei) geworden 
von ihrer großen Wolluft. 

* Jer.51,7. Nah. 3,4. 

4. Und ich hörte eine andere 
Stimme vom Himmel , die ſprach: 
*Gehet aus von ihr, mein Volk, 
daß ihr nicht theilhaftig werdet 
ihrer Sünden, auf daß ihr nicht 
empfanget etwas von ihren Pla— 
gen. * Jef. 48,20. 

u.52,11. 3er.50,8.u.51,6.45. 

5. Denn ihre Sünden reichen 
bis in den Himmel, und Gott 
denkt an ihren Frevel. 

6. * Bezahlet ihr, wie fie euch 
bezahlet hat, und macht es ihr 
zwiefältig nad) ihren Werfen; 
und mit weldhem Keld fie euch 
eingeichentet hat, ſchenket ihr 
zwiefältig cin. 

*4 Miof. 25,17. Ier.50,15.29. 

7. Wie viel * fie ſich herrlich 
gemacht, und ihren Meuthwillen 
gehabt hat, jo viel ſchenket ihr 
Qual und Leid ein. Denn fie 
priht in ihrem Herzen: Sch F 
fiße, und bin eine Königin, und 
werde feine Wittwe jein, und 
Leid werde ich nicht jehen. 

* er. 50,29 f. FIef. 47, 7. 8. 

8. Darum werden ihre Plagen 
auf * Einen Tag fommen, der 
Tod, Leid und Hunger; T mit 
Teuer wird fie verbrannt wer— 
den; denn ſtark ijt Gott, ver 
Herr, der fie richten wird. 

* Sef, 47,9. 3er. 50,31f. +c.17,16. 
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9. Und es werden fie beweinen 
und fie beflagen die Könige auf 
Erden, * die mit ihr gehuret 
und Muthwillen getrieben has 
ben, wenn fie jeden werden den 
Rauch von ihrem Brande; 

*c.2, 22. u. 17,0% 

10. Und werden von ferne 
ſtehen vor Furcht ihrer Qual, 
und ſprechen * Wehe, wehe, die 
große Stadt Babylon, die ftarfe 
Stadt! Auf Eine Stunde ijt 
dein Gericht gefommen. 

*c.14,8. 3ef. 21,9. Ser. 51,8. 

11. Und * die Kaufleute auf 
Erden werden weinen und Zeide 
tragen über jie, weil ihre Waare 
Niemand mehr faufen wird, 

* Sef. 27,36. 

12. * Die Waare des Goldes 
und Silbers und Edelgeiteing 
und die Perlen und Seide und 
Purpur und Scharlad) und aller- 
lei Thinenholz und allerlei Ge— 
fäß von Elfenbein und allerlei 
Gefäß von köſtlichem Holz und 
von Erz und von Eiſen und von 
Marmor, *Hef.27,12.13.22. 

13. Und Zimmet und Räuch— 
werk und Salbe und Weihraud) 
und Wein und Del und Sem— 
mel und Weizen und Vieh und 
Schafe und Pferde und Wagen 
und Leiber und Seelen ver 
Menden. 

14. Und das Obſt, da deine 
Seele Luſt an hatte, ift von dir 
gewichen, und Alles, was völlig 
und herrlih war, iſt von dir 
gewidhen, und du wirt jolches 
nicht mehr finden. 

15.DieKaufleute ſolcher Waare, 
die von ihr ſind reich geworden, 
*werden von ferne ſtehen vor 
Furcht ihrer Qual, weinen und 
klagen. * 3er. 50, 13.46. 


16. Und jagen: Wehe, wehe, 
die große Stadt, die befleidet 
war mit Seide und Purpur und 
Scharlach, und übergolvet war 
mit Golde und * Edelgeftein 
und Berlen! Feng) A, 

17. * Denn in Einer Stunde 
it verwüjtet folder Reichthum. 
Und alle Schiffherren und 7 der 
Haufe, die auf den Schiffen 
bandthieren, und Schiffleute, 
die auf dem Meer handthieren, 
ftanden von ferne, 

* ef. 23, 14. 7 Hef. 27,27f. 

18. Und ſchrieen, da fie den * 
Rauch von ihrem Brande jahen, 
und ſprachen: Wer ift gleich der 
großen Stadt? *Jeſ. 34,10. 

19. Und fie* warfen Staub auf 
ihre Häupter, und ſchrieen, wei— 
neten und klagten, und ſprachen: 
Wehe, wehe, die große Stadt, 
in welcher rei) geworden find 
Ale, Die da Schiffe im Meer 
hatten, von ihrer Waare! Denn 
in Einer Stunde ift fie ver— 
wüſtet. *Joſ.7,6. Hiob 2, 12. 

20.* Freue dich über fie, Him— 
mel, und ihr heiligen Apoſtel 
und Propheten; denn Gott hat 
euer Urtheil an ihr gerichtet. 

* %ef.44,23.0.49,13. Ier. 51,48. 

21. Und ein jtarfer Engel hob 
einen großen * Stein auf als 
einen Mühlſtein, warf ihn in’3 
Meer, und ſprach: Alſo wird 
mit einem Sturm verworfen die 
große Stadt Babylon, und 
nicht mehr erfunden werden. 

* Jer.51,63.64. 

22.* Und die Stimme der Sän— 
ger und Saitenfpieler, Pfeifer 
und Poſauner ſoll nit mehr 
in dir gehöret werden, und fein 
Handwerfsmann einiges Hands 
werks joll mehr in dir erfunden 
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werden, und die Stimme der 
Mühle ſoll nicht mehr in dir 
gehöret werden; 
* Jef. 24,8. Hef.26,13. 
23. Und das Licht der Leuchte 
joll nicht mehr in dir leuchten, * 
und die Stimme des Bräutigam 
und der Braut joll nicht mehr in 
dir gehöret werden; denn deine 
+ Kaufleute waren Fürjten auf 
Erden; denn durch deine Zau— 
berei find verirret worden alle 
Heiden; * 3er. 7,34. 
1.16,9.u.25,10.79ef 23,8. 
24. Und das * Blut der Pro— 
pheten und der Heiligen ift in 
ihr erfunden worden, und Aller 
derer, die auf Erden erwürget 
find. *c.17, 6. Matth. 23,35.37. 


Das 19. Capitel. 
Triumphlied iiber Babels Fall. Die 
Hochzeit des Lammes. Erfheinung 
Chriſti und Sturz des Thierd und 

des falfhen Propheten. 
Darnach * hörte ich eine Stim- 

megroßer Schaaren im Him— 
mel, die ſprachen: Halleluja! Heil 
und Preis, Ehre und Kraft ſei 
Gott, unſerm Herrn! *c. 11, 15. 
2. Denn * wahrhaftig und ge— 
recht find feine Gerichte, F dag 
er die große Hure verurtheilet 
hat, welche die Erde mit ihrer 
Hurerei verderbet, und** hat das 
Blut ſeiner Knechte von ihrer 
Hand gerochen. 
Ser. 51,25. ** Pf. 9,13. Ioel 3,26. 
3. Und jpraden zum andern 
Mal: Halleluja! Und* der Rauch 
gehet auf ewiglich. *gJeſ. 34, 10. 
4 Und die vier und zwanzig Ael— 
teſten und die vier Thiere fielen 
nieder, und beteten an Gott, der 
auf dem Stuhl ſaß, und ſprachen: 
*Amen, Halleluja!*Pf. 106, 48. 








5. Und eine Stimme ging von 
dem Stuhl: Lobet unſern Gott, 
alle ſeine Knechte, und die ihn 
fürchten, beide, Kleine und Große! 

6. Und ich hörte eine Stimme 
einer großen Schaar und als eine 
Stimme großer Waffer und als 
eine Stimme ſtarker Donner, Die 
ſprachen: Halleluja! Denn der 
allmächtige Gott hat * das Reich 
eingenommen. *c,11,15. 

7. Zaßt uns * freuen und fröh— 
lich jein, und ihm die Ehre geben; 
denn die * Hochzeit des Lammes 
it gefommen, und jein Weib hat 
fich bereitet. * 9.118,24. 

TMatth.22,2.u.25,10. 

8. Und es ward ihr gegeben, 
ſich anzuthun mit reiner und 
Ihöner Seide. (Die Seide aber 
it die Gerechtigkeit der Hei— 
ligen.) *9f.45,14.15. 

9. Und er ſprach zu mir: 
Schreibe: Selig * find, die zu 
dem Abendmahl des Lammes 
berufen find. Und er ſprach zu 
mir: Dies jind wahrhaftige 
Worte Gottes. *Quc.14,15. 

10. Und ich * fiel wor ihn zu 
leinen Füßen, ihn anzubeten. 
Und er fpra zu mir: Siehe 
zu, thue e& nicht, ich bin dein 
Mitfneht und deiner Brüder, 
die dag Zeugniß Seju haben. 
Bete Gott an! (Da: Zeugnig 
aber Jeſu iſt der Geift der Weis— 
fagung.) * Ypoft.10,25. 26. 

11. Und ic) jahe den Himmel 
aufgethan; und fiehe, ein * wei— 
Bes Pferd, und Der darauf ſaß, 
hieß Treu und Wahrhaftig, und 
richtet und ftreitet mit Gerech— 
tigfeit. *c.6,2. 

12. Und * feine Augen find 
wie eine Feuerflamme, und auf 
feinem Haupt viele Kronen; 
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und hatte einen Namen geſchrie— 
ben, den Niemand wußte, denn 
er ſelbſt; Sch 1a 
13. Und war angethan * mit 
einem Kleide, das mit Blut be= 
Iprenget war; und 7 jein Name 
heißt das Wort Gottes. 
* 1Mof.49,11.3ef.63,1f.730h.1,1. 
14. Und ihm folgte nad) das 
* Heer im Himmel auf weißen 
Pferden, angethan mit weißer 
‚und reiner Seide. *c,4,4. 
15.Und aus jeinem Mundeging 
ein jharfes Schwert, daß er da= 
mit die Heiden ſchlüge; und er 
wird fie * regieren mit der eijer- 
nen Ruthe; und + er tritt die 
Kelter des Weins des grimmigen 
Zorns des allmädhtigen Gottes. 
*91.2,9f. T3ef.63, 3. 
16. Und hat einen Namen ge— 
\chrieben auf feinem Kleide und 
auf jeiner Hüfte aljo: * Ein 
König aller Könige und ein Herr 
aller Herren.*c.17,14.1Tim.6,15. 
17. Und id) ſahe Einen Engel 
in der Sonne ftehen; und er 
ihrie mit großer Stimme, und 
ſprach zu allen Vögeln, die un- 
ter dem Himmel fliegen: * 
Kommt, und verfammelt eud 
zu dem Abendmahl des großen 
Gottes, * Hef. 39,4. 17 f. 
18. Daß ihr * eſſet das Fleiſch 
der Könige und der Hauptleute 
und das Fleiſch der Starfen und 
der Pferde und derer, die darauf 
fiben, und das Fleiſch aller Freien 
und Knechte, beider, der Kleinen 
und der Großen. *Seſ. 49, 26. 
19. Und id) jahe das Thier 
und die Könige auf Erden und 
ihre Heere verjammelt, Streit 
zu halten mit dem, der auf dem 
Pferde jaß, und mit jeinem Heer. 


20, Und * dag Thier ward ges 





griffen und mit ihn der falſche 
Prophet, der die Zeichen that vor 
ihm, durch welde er verführte, 
die das Malzeichen des Thiers 
nahmen, und die das Bild des 
Thiers anbeteten; lebendig wur- 
den dieje beide in den + feurigen 
Pruhlgeworfen,der mit Schwefel 
brannte. #043, 1,18: 
+ c.20,10. 9ef.30,33. Dan.7,11.26. 
21. Und die Andern wurden 
erwürget mit dem Schwert dep, 
der auf dem Pferde ſaß, das 
aus jeinem Munde ging; und 
alle Vögel wurden fatt von 
ihrem Fleiſch. 


Das 20. Capitel. 


Der Satan gebunden. Erfte Aufer— 
ftehung, taufenbjähriges Rei. Gog 
und Magog. Das jüngfte Gericht. 
Ur ih jahe einen Engel vom 

Himmel fahren, der hatte 
den * Schlüffel zum Abgrund 
und eine große Kette in jeiner 
Hand. Sem — 

2, Und er griff * den Draden, 
die alte Schlange, welche iſt der 
Teufel und der Satan, und band 
ihn tauſend Jahre, %6: 1249: 

3. Und warf ihn in den Ab— 
grund, und verſchloß ihr, und 
verjiegelte oben darauf, daß er 
nit mehr verführen jollte die 
Heiden, bis daß vollendet wür— 
den taujend Fahre; und darnach 
muß er 108 werben eine Kleine 
Zeit. 

4. Und ich * ſahe Stühle, und 
fie jeßten fih darauf, und ihnen 
ward gegeben das Gericht; und 
die Seelen der Enthaupteten um 
des Zeugnifjes Jeſu und um Des 
Worts Gottes willen, und die 
nicht angebetet hatten das Thier, 
noch jein Bild, und nicht ges 


444 5 


Offenb. Johannis 20. 21. 


nommen hatten jein Malzeichen 
an ihre Stirn und auf ihre 
Hand, dieje lebten und regierten 
mit Chriſto taufend Jahre. 

*Dan.7,9.22.27. Matth. 19,28. 

5. Die * andern Todten aber 
wurden nicht wieder lebendig, 
bis daß taujend Jahre vollen- 
det wurden. Dies ist die erste 
Auferſtehung. *Jeſ. 26, 14. 

6. Selig iſt der und heilig, der 
Theil hat an der erſten Aufer— 
ſtehung; über ſolche hat der an— 
dere Tod keine Macht, ſondern 
ſie werden * Prieſter Gottes und 
Chriſti ſein, und mit ihm regie— 
ren tauſend Jahre. ——— 

7. Und wenn tauſend Jahre 
vollendet ſind, wird der Sata— 
nas los werden aus ſeinem Ge— 
fängniß, 

8. Und wird ausgehen, zu ver— 
führen die Heiden an den vier 
Enden der Erde, den * Gog und 
Magog, fie zu verfammeln in 
einen Streit, welcher Zahl ift wie 
der Sand am Meer.* Sef.38, 2 f. 

9. Und fie traten auf die Breite 
der Erde, und umringten das 
Heerlager der Heiligen und die 
geliebte Stadt. Und es fiel * das 
Feuer von Gott aus dem Him— 
mel, und verzehrte fie. 

* 5ef. 38, 22.11.39, 6. 

10. Und der Teufel, der fie 
verführte, ward geworfen in den 
feurigen Pfuhl und Schwefel, 
da * dag Thier und der faliche 
Prophet war; und werden 7 ge= 
quälet werden Tag und Nacht, 
von Ewigkeit zu Ewigfeit. 

#e.19,20.Tc.14,10211: 

11. Und ic) jahe einen großen 
weißen Stuhl und den, der 
darauf jaß, vor welches Ange— 
fiht flohe die Erde und der 





Himmel, und ihnen warb feine 
Stätte erfunden. 

12. Und ih ſahe die Todten, 
beide Groß und Klein, ftehen 
vor Gott; und die Bücher wur— 
den aufgethan, und ein anderes 
* Bud ward aufgethan, welches 
iſt des Lebens. Und die Todten 
wurden gerichtet nad} der Schrift 
in den Büchern, nad ihren 
Werfen. *e.3,5. Phil.a,3f. 

13. Und dag Meer * gab die 
Todten, die darinnen waren; 
und der Tod und die Hölle gaben 
die Todten, die Darinnen wa— 
ren; und fie wurden gerichtet, 
ein Jeglicher nad) jeinen Wer— 
fen. *%ef. 26,19. 

14. Und* der Tod und die Hölle 
wurden geworfen in den feuri- 
gen Pfuhl. Das ift der andere 
ITod.*c.6, 8.1 Cor.15,26.54.55. 

15. Und jo Jemand niet ward 
erfunden geſchrieben in dem Bud) 
des Lebens, der ward geworfen 
* in den feurigen Pfuhl. 

* Matth.25,41. 


Das 21. Capitel. 


Neuer Himmmel, nene Erde und 
neues Serufalem. 
nd ih ſahe einen * neuen 
Himmel und eine neue Erde. 
Denn der erite Himmel und die 
erite Erde verging, und das Meer 
iſt nicht mehr. 
* %ef.65,17.1. 66, 22.2 Petr. 3,13. 
2. Und ic) Johannes jahe die 
heilige Stadt, das * neue Je— 
rufalem, von Gott aus dem 
Himmel herabfahren, zubereitet 
als eine geſchmückte Braut ihrem 
Manne. *Gal. 4, 26. 
3. Und hörte einegroße Stimme 
von dem Stuhl, die ſprach: Siehe 
da, die * Hütte Gottes bei den 
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Menſchen; und F er wird bei 
ihnen wohnen, und fie werden 
fein Volk jein, und er felbit, 
Gott mit ihnen, wird ihr Gott 
fein; *2 Eor.6, 16. +Hef.37,27. 
4. Und * Gott wird abwijchen 
alle Thränen von ihren Augen; 
und 7 der Tod wird nit mehr 
fein, noch Leid, noch Geſchrei, 
nod Schmerzen wird mehr jein; 
denn das Erite iſt vergangen. 
Eee Set. 39,10: 
5. Und der * auf dem Stuhl 
laß, ſproch: Siehe, ih made + 
Alles neu. Und er jpricht zu mir: 
Schreibe; denn dieſe Worte find 
wahrhaftig und gewiß.* c.4,2.9. 
u.5,1.172Cor.5,17.9ef.43,19. 
6. Und er ſprach zu mir: Es 
iſt geihehen. * Ich bin das A 
und da3 D, der Anfang und das 
Ende. + Sch will dem Durftigen 
geben von dem Brunnen des 
lebendigen Waſſers umjonit. 
*c.1,3.1I90h.4,14. 
7. Wer * überwindet, der wird 
es Alles ererben, und ich + werde 
fein Gott jein, und er wird mein 
Sohn fein. 
*c.2,26.28.+Sad. 8,8. Ebr. 8,10. 
8. Den Verzagten aber und Uns 
gläubigen und Greulichen und * 
Todtſchlägern und Hurern und 
Zauberern und Abgöttiſchen und 
allen Lügnern, deren Theil wird 
fein in dem Pfuhl, der mit Feuer 
und Schwefel brennet; welches 
ift der andere Tod. *c.22,15. 
9. Und es fam zu mir einer 
von den * fieben Engeln, welche 
die jieben Schalen voll hatten 
der letten fieben Plagen, und 
redete mit mir, und ſprach: 
Komm, id) will dir das + Weib 
zeigen, die Braut des Lammes. 
eis en. Tea19, 2 





10. Und führte mi hin im 
Geift auf * einen großen und 
hohen Berg, und zeigte mir die 
große Stadt, das heilige Jeru— 
ſalem, hernieverfahren aus dem 
Himmel von Gott; *Hef.40,2. 

11. Und * hatte die Herrlichkeit 
Gottes, und ihr Licht war glei) 
dem allereveliten Stein, einem 
hellen Jaſpis; * Hef. 48, 35. 

12. Und hatte große und hohe 
Mauern,und hatte * zwölf Thore 
und auf den Thoren zwölf Engel, 
und Namen gejhrieben, welche 
ind die zwölf Gejchlechter der 
Kinder Sirael. * Hef. 48, 31. 

13. Vom Morgen drei Thore, 
von Mitternaht drei Thore, 
vom Mittag drei Thore, vom 
Abend drei Thore. 

14. Und die Wtauer der Stadt 
hatte * zwölf Gründe und in 
denjelben die Namen der zwölf 
Apoſtel deg Kamme2. * Eph.2,20. 

15. Und * der mit mir redete, 
hatte ein goldene: Rohr, dag er 
die Stadt mejjen jollte und ihre 
Thore und Mauern. *Hef.40,3. 

16. Und die Stadt liegt vier- 
eig, und ihre Länge ift jo groß, 
als die Breite. Und er maß die 
Stadt mit dem Rohr auf zwölf 
taujend Feldweges. Die Länge 
und die Breite und die Höhe der 
Stadt find gleich. 

17. Und er maß ihre Mauern, 
hundert und vier und vierzig 
Ellen, nah dem Maß eines 
Menſchen, das der Engel hat. 

18. Und der Bau ihrer Mauern 
war von Sajpis, und die Stadt 
von lauterm Golde, gleich dem 
reinen Glaſe. 

19. Und die Gründe der Maus 
ern und der Stadt waren ge= 
ſchmückt*mit allerlei Edelfteinen. 
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Offenb. Johannis 21. 22. 


Der erite Grund war ein Jaſpis, 
der andere ein Sapphir,der dritte 
ein Chalcedonier, der vierte ein 
Smaragd, 

*92 Mof.28,17f. Sef.54,11.12. 

20. Der fünfte ein Sardonyx, 
der jechite ein Sardis, der ſie— 
bente ein Chryjolith, der achte 
ein Beryll, der neunte ein To— 
pajier, der zehnte ein Chryſo— 
pra3, der elfte ein HYyacinth, 
der zwölfte ein Amethyit. 

21. Und die zwölf Thore waren 
zwölf Berlen, und ein jegliches 
Thor war von Einer Perle; und 
die * Gaſſen der Stadt waren 
lauter Gold, als ein durchſchei— 
nendes Glas. x 122,2. 

22. Und ih jahe feinen Tem— 
pel darinnen; denn der Herr, 
der allmädtige Gott, ijt ihr 
Tempel und das Lamm. 

23. Und die Stadt bedarf * fei- 
ner Sonne, noch des Mondes, 
daß ſie ihr ſcheinen; denn die 
Herrlichkeit Gottes erleuchtet ſie, 
und ihre Leuchte ift das Lamm. 

*c.22,5- 3ej.60,19. 

24. Und die Heiden, die da jelig 
werden, wandeln * in vemjelben 
Licht. Und die Könige auf Erden 
werden ihre Herrlichkeit in die— 
jelbe bringen. * ef, 60,3.5. 

25. Und * ihre Thore werden 
nit verſchloſſen des Tages; 
denn da wird} feine Nacht Jein. 

* %ef.60,11.20. +c.22,5. 

26. Und man wird die Herr- 
— und die Ehre der Heiden 
in fie bringen. 

27. Und wird nit hineingehen 
irgend ein Gemeines, und das 
da Greuel thut und Züge, ſon— 
dern Die geſchrieben find in dem 
* Lebensbuch des Lammes. 

*Phil. 4,8f. 





Das 22. Capitel. 


Der Strom und das Holz des Le— 
bens. Gemeinſchaft der Seligen mit 
Gott. Ernfte Ermahnung und Wars 
nung. Schluß, 
Im er zeigte mir einen * lau 
tern Strom des Tebendigen 
Waller, far wie ein Cryſtaͤll; 
der ging von dem Stuhl Gottes 
und des Lammes. 
*Heſ. 47, 1. 12. Sad. 14,8. 
2. Mitten auf ihrer * Gaffe und 
auf beiden Seiten des Stroms 
ſtand Holz des Lebens, dag trug 
zwölferlei Früchte, und brachte 
jeine Früchte alle Monate; und 
die Blätter des Holzes dienten 
zu der Gejundheit der Heiden. 
al gt, 
3. Und wird * fein Verbann— 
tes mehr jein; und der Stuhl 
Gottes und des Lammes wird 
darinnen jein; und jeine Knechte 
werden ihm dienen, * Sad.14,11. 
4. Und * jehen fein Angeficht; 
und jein Name wird an ihren 
Stirnen Jein. *9f.17,15. 
5. Und wird * feine Nacht da 
fein, und nicht bedürfen einer 
Leuchte oder des Lichts Der 
Sonne; + denn Gott, der Herr, 
wird fie erleuchten, und fie wer— 
den regieren von Ewigkeit zu 
Ewigkeit. *c. 21,25. 79.36, 10. 
6. Und er ſprach zu mir: Diefe 
Worte find gewiß und mahr- 
haftig; und Gott, der Herr der 
heiligen Propheten, ‚hat jeinen 
Engel gejandt, zu zeigen feinen 
Knechten, was bald geſchehen 
muß. 
7.* Siehe, ic) komme bald. Se— 
lig + ilt, der da hält die Worte 
der Weisjagung in dieſem Bud). 
EcH3 sEls Hess: 
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Dffenb. Johannis 22, 


8. Und ich bin Sohannes, der 
ſolches gejehen und gehöret hat. 
Und da ich es gehdret und ges 
leben, * fiel ich nieder, anzu 
beten zu den Füßen des Engels, 
der mir ſolches zeigte. *c. 19, 10. 

9. Und er jpricht zu mir: Siehe 
zu, thue es nicht; denn ih bin 
dein Mitknecht und deiner Brü— 
der, der Propheten, und derer, 
die da halten die Worte diejes 
Buchs; * bete Gott an. 

* Matth. 4,10. 

10. Und er ſpricht zu mir: * Ver- 
fiegele nicht die Worte der Weis— 
ſagung in diefem Buch; denn die 
T Zeit ift nahe. * Dan. 8,26. 

u.12,4. 7c.1,3. Phil.4,5. 

11. Wer * böfe tft, der jei im— 
merhin böje; und wer unrein ift, 
der jet immerhin unrein; aber 
wer fromm ift, der jet immerhin 
fromm ; und wer heilig ift, der jei 
immerhin heilig. *2 Tim. 3,13. 

12. Und * jiehe, id) komme 
bald, und mein Xohn mit mir, 
7 zu geben einem Seglichen, wie 
feine Werke jein werden. 

*9,.7.u.c.3,11. FrRoöm.2,6f. 

13. Ich bin * das U und das 
O, der Anfang und das Ende, 
der Erſte und der Letzte. 

*c,1,8.11.0.2,8. 
u. 21,6. Jeſ. 41,4.11.44,6.u.48,12. 

14. Selig find, die feine Ge— 
bote halten, auf daß ihre Macht 
fei an dem Holz des Lebens, 
und zu den Thoren eingehen in 
die Stadt. 

15. Denn * draußen find Die 





die Hurer und die Todtichläger 
und die Abgöttiſchen und Alle, 
die lieb haben und thun die 
Lüge. *c,21,8.1Cor.6,10. 

16. Ich Jeſus x babe gefandt 
meinen Engel, jolches euch + zu 
zeugen an die Gemeinen. Sch 
bin die** Wurzel des Geichlechts 
David, der helle Fr Morgen 
ſtern. 

e veſ 10, 
Röm. 15,12. +2 Petr. 1,19. 

17. Und der Geift und Die 
Brautjpreden: Komm! Und wer 
e3 höret, der Spree: Komm! 
Und * wen dürjtet, der fomme; 
und wer da will, der nehme das 
Waſſer des Lebens umjonit. 

*c,21,6. 9ef.55,1. 30h. 7, 37. 

18. Ich bezeuge aber Allen, die 
da hören die Worte der Weis— 
fagung in diejfen Bud: So 
Jemand dazu jeht, jo wird Gott 
zujfegen auf ihn die Plagen, 
die in dieſem Buch gejchrieben 
jtehen. 

19. Und jo * Semand davon 
thut von den Worten des Buchs 
diejer Weisjagung, jo wird Gott 
abthun ſein Theil F vom Bud 
de3 Lebens und von der heiligen 
Stadt und von dem, das in Dies 
lem Bud) gejehrieben ſtehet. 
*5Mof.4,2.u.12, 32. + Phil.4,3. 

20. &3 ſpricht, der ſolches zeu⸗ 
get— Sa, ih) komme bald. 
Amen. Sa, komm, Herr Jeſu! 

“en: 

21. Die Gnade unſers Herrn 

Jeſu Chriſti ſei mit euch Allen! 


Hunde und die Zauberer und | Amen. 
Ende des Neuen Zeitament?. 
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Der Pjalter. 





Der 1. Pſalm. 


Lehre bon Glüdfeligfeit der From= 
men und Strafe der Gottlofen. 


Wohl * Dem, der nicht wan— 
delt im Rath der Gott- 
loſen, nod tritt auf den Weg 
der Sünder, nod) fißet, + da 
die Spotter fißen: 
*9f.119,1.u. 128,1. FJer. 15,17. 
2. Sondern Hat * Luſt zum 
Gejeb des Herren, und + redet 
von feinem Geſetz Tag und 
Naht. *Pf.112,1. +5 Mof. 6,7. 
3. Der iſt * wie ein Baum, ge= 
pflanzet an den Waſſerbächen, 
der jeine Frucht bringet zu ſei— 
ner Zeit, und feine Blätter ver- 
welfen nicht, und was er mad, 
das geräth wohl. *Ser. 17, 8. 
4. Aber jo find die Gottlojen 
nit; jondern wie * Spreu, die 
der Wind verftreuet. 
*Pſ. 35,5. Zeph. 2,2. 
5. Darum bleiben die Gottlojen 
nieht im Gericht, noch die Sünder 
in der Gemeine der Gerechten. 
6. Denn der Herr * fennet den 
Weg der Öerechten, aber der Öott= 
loſen Weg vergehet. *Hiob 23,10. 


Der 2. Palm. 


Weisfagung von Chrifto, dem eivi= | % 


gen Könige, feinem Neich, und deffen 
Feinden. 

arum* toben die Heiden, und 

dieLeute reden jo vergeblich? 

*9f.22,7.13. Ap. Geſch. 4,25. 
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2. Die * Könige im Lande 
lehnen ſich auf, und die Herren 
rathſchlagen mit einander 
wider den Herrn und feinen Ge— 
falbten. *Pſ. 48,5. Pſ. 31,14. 

3. Laſſet uns zerreißen ihre 
Bande, und von uns werfen 
ihre Seile. 

4. Uber * der im Himmel woh— 
net, lachet ihrer, und der Herr 
ipottet ihrer. 

*9f.37,13.u.59,9. Spr.1, 26. 

5. Er wird einſt mit ihnen 
reden in jeinem Zorn, und mit 
jeinem Grimm wird er fie 
ſchrecken. 

6. Aber ich habe meinen König 
*eingeſetzt auf meinen heiligen 
Berg Zion. *Spr.8,23. 

7. Sh will von einer ſolchen 
Weile prevdigen, daß der Herr 
zu mir gejagt hat: * Du bift 
mein Sohn, heute habe ich di) 
gezeuget ; 

*Ap. Gel. 13,33. Ebr.1,5.1u.5,5. 

8. Heiſche von mir, jo will id) 
dir die Heiden zum Erbe geben, 
und *der Welt Ende zum Eigen- 
thum; *Pſ. 16,6. u. 82, 8. 

9. Du ſollſt ſie mit * einem 
eiſernen Scepter zerſchlagen, wie 
Töpfe ſollſt du ſie F zerſchmei— 
en. *Jeſ. 11,4. 

Dffenb. 2,27. FPſ. 18, 39. 
10. So laßt euch nun weiſen, 
ihr Könige, und laßt euch züch— 
tigen, ihr Richter auf Erden. 

11. Dienet dem Herrn * mit 
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Palm 2.3. 4 5. 


Furcht, und freuet euch mit 
Zittern. *Phil.2,12. 
12. * Küſſet den Sohn, Daß er 
nicht zürne, und ihr umfommet 
auf dem Wege; denn fein Zorn 
wird bald anbrennen. Aber 
wohl Allen, die auf ihn trauen. 
*5Mtof.18,15.19. 


Der 3. Bialnı. 
Gebet und Troft Davids wider feine 
Verfolger. 
Ein Palm Davids, * da er 
uud: vor jeinem Sohne Abſa— 
*265am.15,14. 


2. Yf& Herr, * wie find mei=| Sel 


ner Feinde jo viel, und 
leben ſich jo Viele wider mid! 
*9f.25,19. 

3. Viele jagen von meiner 
Seele: Sie hat feine Hülfe bei 
Gott, Sela. 

4. Aber du, Herr, bijt der 
Schild für mid), und der mid) 
zu Ehren jeßet, und mein Haupt 
aufrichtet. 

5. Ich rufe an mit meiner 
Stimme den Herrn, ſo erhöret 
er mich von ſeinem heiligen 
Berge, Sela. 

6. Ich * liege und ſchlafe, und 
erwacdje; denn der Herr hält 
mid). *Pſ. 4,9. 

7- Sch * fürchte mich nicht vor 
viel Hundert Taujenden, die jich 
umber wider mid legen. 

*Pſ. 27,8. 

8. Auf, Herr, und hilf mir, 
mein Gott: denn du ichlägft 
alle meine Feinde auf den 
Baden, und zerjchmetterit der 
Gottloſen Zähne, 

9. Bei * dem Herrn findet 
man Hülfe, und deinen Segen 
über dein Volk, Sela. 

* Pſ. 74, 12. Jeſ. 48, 11. 


Der 4. Pſalm. 


Tröſtliches Gebet wider der Welt- 
finder Eitelfeit. 


Ein Pjalm Davids, vorzu— 
ba auf Saitenjpielen. 
rhöre mic), wenn ich rufe, 
Gott meiner Gerechtig- 
feit, der du mid tröſteſt in 
Angit; jei mir gnädig, und er= 
höre mein Gebet. 

3. Liebe Herren, wie lange ſoll 
* meine Ehre geſchändet wer— 
den? Wie habt ihr das Eitele 
jo lieb, und die Lügen jo gerne? 

ela. *305.8,49. 

4, Erfennet doch, daß der Herr 
feine Heiligen wunderlich führet; 
* der Herr höret, wenn ich ihn 
anrufe. *9f.6,10. 

5. Zürnet ihr, * jo jündiget 
nicht. Redet mit eurem Herzen 
auf eurem Lager, und harret, 
Sela. *Eph. 4,26. 

6. Opfert Geretigkeit, und * 
hoffet auf den Herrn. *Pſ. 62, 9. 

7. Viele jagen: Wie jollte una 
Diejer weiſen, was gut ift? Aber 
Herr, * erhebe über uns das Licht 
deines Antlikes. *4Moſ. 6,26. 

8. Du erfreueit mein Herz, ob 
Sene gleich viel Wein und Korn 
haben. 

9. Ich * liege und ſchlafe ganz 
mit Frieden; denn allein Du, 
Herr, hilfit mir, daß ich ſicher 
wohne. *3 Mof. 26, 6. 


Der 5. Pſalm. 
Gebet für die Kirche wider die fal- 
[hen Lehrer. 

Ein ie Davids, vorzu— 


fingen für das Erbe. 


22 5 * höre meine Worte, 
merke auf meine Rede. 
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Palm 5. 6. 


3. Vernimm mein Schreien, 


nein * König und mein Gott; | Sch 


denn ich will vor dir beten. 
*Pſ. 84,4. 

4. Herr, frühe wolleſt du meine 
Stimme hören; frühe will ich 
mich zu dir ſchicken, und darauf 
merken. 

5. Denn du biſt nicht ein Gott, 
dem gottlos Weſen gefällt; wer 
böſe iſt, bleibet nicht vor dir. 

6. Die Ruhmredigen beſtehen 
nicht vor deinen Augen; * du 
biſt feind allen Uebelthätern; 

*Matth. 7, 28. 

7. Du * bringeft die Lügner 
um; der Herr hat Greuel an 
den Blutgierigen und Falſchen. 

*Pſ. 9,6. 

8. Ich aber will in dein Haus 
gehen auf deine große Güte, 
und anbeten gegen deinem hei— 
ligen Tempel in deiner Furcht. 

9. Herz, * leite mich in deiner 
Gerechtigkeit um meiner Feinde 
willen; richte deinen Weg vor 
mir her. *9f.27,11. 

10. Denn in ihrem Munde ift 
nichts Gewiſſes, ihr Inwendi— 
ges iſt Derzeleid, ihr * Rachen 
iſt ein offenes Grab, + mitihren 
Zungen heucheln fie. 

* Nom.3,13.r79f. 140,4. 

11. Schuldige fie, Gott, daß jie 
fallen von ihrem VBornehmen, * 
ſtoße fie aus um ihrer großen 
Uebertretung willen; denn fie 
find dir widerjpenjtig.* 9f.9,6.7. 

12. Laß ji) freuen Alle, Die 
auf did trauen; ewiglich laß fie 
rühmen, * venn du beſchirmeſt 
fie; fröhlich laß jein in Dir, Die 
deinen Namen lieben. 

*Pſ. 91,4. Dan.3,28. 

13. Denn du, Herr, ſegneſt 
die Gerehten; du * Erdneit fie 


mit Gnade, wie mit einem 
ilde. *Pſ. 108,4. 


Der 6. Pſalm. 
Bußgebet um Geſundheit Leibes und 
der Seele. 

Ein Pſalm Davids, vorzu— 
fingen auf acht Saiten. 

2. DICH * Herr, jtrafe mic 

nieht in deinem Zorn, 
und züchtige mich nicht in dei— 
nem Grimm. *91f.38,2. 

3. Herr, jei mir gnädig, denn 
id bin ſchwach; heile mid, 
Herr, denn meine Gebeine find 
erſchrocken, 

4. Und meine Seele iſt ſehr 
erſchrocken. Ach, du Herr, wie 
ſo lange! 

5. Wende * dich, Herr, und 
errette meine Seele; hilf mir 
um deiner Güte willen. 

*9f.86,16.u.119,132. 

6. Denn im Tode gedenfet man 
deiner nicht; wer will dir in der 
Hölle danken? 

7. 3% bin jo müde von * en 
zen, 7 ich ſchwemme mein Bette 
die ganze Nacht, und nebe mit 
meinen Thränen mein Lager. 

* 9.38, 10. + Rlagl.1,2. 

8. Meine * Geftalt ift verfallen 
vor Trauern, und it alt ges 
worden; denn ic) allenthalben 
geängitiget werde. *Pſ. 88, 10. 

9. *Weichet von mir alle Uebel⸗ 
thäter; denn der Herr höret mein 
Weinen, *Pf.5,6. Matth. 25,41. 

10. Der * Herr höret mein 
Flehen, mein Gebet nimmt der 
Herr an. "Lo 

1l. Es * müfjen alle meine 
Feinde zu Schanden werden, und 
ſehr erſchrecken, ſich zurüd kehren, 
und zu Schanden werden plöß- 
lid. *Pf. 83,4 
5 





Pſalm 7. 8. 


Der 7. Pſalm. 
Gebet um Rettung der gerechten 
Sage. 


Die Unihuld Davids, davon 
er jang dem Herrn, von we— 


gen der Worte des Mtohren, * 


des Seminiten. 
en 

2. Muf dich, Herr, traue id, 

U mein Gott. Hilf mir 
von allen meinen Berfolgern, 
und errette mid), 

3. Daß fie nicht * wie Löwen 
meine Seele erhaſchen, und zer= 
reißen, weil fein Erretter da it. 

*9f.10,8.9. 

4. Herr, mein Gott, habe * ich 
ſolches gethan, und ift Unrecht 
in meinen Händen; * Sieb 31,7. 

5. Habe ih Böſes vergolten 
denen, jo friedlich mit mir leb— 
ten ; oder die, jo mir ohne Urſach 
feind waren, bejehädiget: 

6. So verfolge mein Feind 
meine Seele, und ergreife fie, 
und trete mein Leben zu Boden, 
und lege meine Ehre in den 
Staub, Sela. 

7.* Stehe auf, Herr, in dei— 
tem Zorn, erhebe dich über den 
Grimm meiner Feinde, und Hilf 
mir wieder in dag Amt, das 
du mir befohlen haft, 

.9, 20. 


"Pf 
8. Daß ih die Leute wieder * 
zu dir fammeln; und um der- 
jelben willen fomme wieder em— 
por. *Pſ. 142, 8. 
9. Der Herr * ift Richter über 
die Leute. Richte mich, Herr, 
nad) meiner Gerehtigfeit und 
Srömmigfeit. *1Moſ. 18,25. 
10. Laß der * Gottlojen Bos— 
heit ein Ende werden, und fürdere 
die Gerechten; denn du, gerechter 
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Gott, + prüfeft Herzen und 
Nieren. * Pf.104,35.+1Sam.16,7. 
1Kön. 8,89. Pf.139,1.2. Ser.11,20, 
u.17,10.u.20,12.2uc.16,15. 
Ap.Gef.1,24.1.15,8.Dffenb.2,23. 
11. Mein * Schild ift bei Gott, 
der den frommen Herzen hilft. 
* 


Yj.3,4. 

12 Gott ist ein * rechter Rich— 
ter, und ein Gott, ver tüglid) 
drohet. *Pſ. 9,5. 

13. Will man ſich nicht be— 
kehren, ſo hat er ſein Schwert 
gewetzet, und ſeinen Bogen ge— 
ſpannet, und zielet, 

14. Und hat darauf geleget 
tödtliche Geſchoſſe; jeine* Pfeile 
hat er zugerichtet zu verderben. 

*Pſ. 45,6. 
15.Siehe, derhat BöſesimSinn, 
* mit Unglück iſt er ſchwanger; 
er wird aber einen Fehl ge— 
bären. *Hiob 15,35. Jeſ. 88, 11. 

16. Er hat eine * Grube ge— 
graben und ausgeführet, und 
iſt in die Grube gefallen, die 
er gemacht hat. *Pſ. 35,7. 

17. * Sein Unglück wird auf 
ſeinen Kopf kommen, und ſein 
Frevel auf ſeine Scheitel fal— 
len. *Spr. 5,22. 

18. Ich danke dem Herrn um 
feiner Gerechtigkeit willen, und* 
will loben den Namen des Herrn, 
des Allerhöchſten. *9f. 92,2. 


Der 8. Pſalm. 


Bon Chriſti Rei, Leiden und 
Herrlichkeit. 
Ein Palm Davids, vorzu— 
fingen auf der Githith. 
2. Her unſer * Herrſcher, 
wie herrlich iſt dein 
Name in allen Landen, da man 
dir danket + im Himmel! 
*Jud. v. 4. + Dffenb. 5, 12.13. 


Pſalm 8. 9. 


3. * Aus dem Munde der 
jungen Kinder und Säuglinge 
haft du eine + Macht zugerich- 
tet, um deiner Feinde willen, 
daß du vertilgeft den Feind und 
den Rachgierigen. 

* Matth.21,16.+9f.29,1. 

4. Denn ich werde jehen die 
* Himmel, deiner Finger Werk, 
den Mond und die Sterne, Die 
du bereiteit- *91f. 102,26. 

5.* Was ift der Menſch, da 
du jeiner gedenkeſt, und des 
Menſchen Kind, dag du did) jeis 
ner annimmt? 

* 5106 7,17. Pf. 144, 3. 

6. Du wirft ihn laſſen eine 
Heine Zeit von Gott verlafjen 
jein; aber mit * Ehre und 
Schmud wirft du ihn frönen. 

*9f.21,6. 

7. Du * wirft ihn zum Herrn 
machen über deiner Hände Werk; 
+ Alles haft vu unter feine Füße 
gethan. 1Eor. 15,27. 

EpH.1,22. 7Pfj.110,1. 

8. Schafe und Ochſen allzumal, 

dazu aud) die * wilden Thiere, 
*Pſ. 50, 10. 11. 

9. Die Vögel unter dem Him— 
mel, und die Fiſche im Meer, 
und was im Meer gehet. 

10. Herr, * unſer Herrſcher, wie 
herrlich iſt dein Name in T allen 
Landen! *Heſ. 34,24. FJeſ. 6,3. 


Der 9. Pſalm. 


Danklied für erhaltenen Sieg wider 
die Feinde. 

Ein Palm Davids, von der 
ſchönen Jugend vorzufingen. 

2. Sch * danfe dem Herrn 

von ganzem Herzen, und 

erzähle alle deine Wunder. 
*9f.138,1. 
3. Ich * freue mich und bin 
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fröhlich in Dir, und lobe + dei— 
nen Namen, du Allerhöchiter, 
*9f.31,8.+9%f.92,2. 
4. Daß du meine Feinde * hin- 
ter ſich getrieben haft; fie + find 
gefallen und umgelommen vor 
dir. N 
+9f.20,9. Spr. 24,16. 
5. Denn du führeſt mein Recht 
und Sache aus; du ſitzeſt auf 
dem Stuhl! ein * rechter Richter. 
*91.7,12.1.50,6. 
6. Du ſchiltſt Die Heiden, und 
* bringeſt die Gotkloſen um; 
ihren Namen vertilgejt du im— 
mer und ewiglid). *9,5,7. 
7. Die Schwerter des Feindes 
haben ein Ende; die Städte 
haft du umgekehret; * ihr Ge— 


. 


8 Der Herr aber 
ewiglich, er hat feinen * Stuhl 
bereitet zum Gericht. 

* 9.103,19. 

9. Und * er wird den Erboden 
recht richten, und Die Leute regie- 
ren rechtſchaffen. 

*Pſ. 96, 13.1. 98,9. 

10. Und * der Herr ift des 
Armen Shub, ein Schuß in der 
Noth. *Pſ. 88, 28. 

11. Darum hoffen auf dich, 
die deinen Namen kennen, denn 
du verläſſeſt nicht, die dich, Herr, 
ſuchen. 

12. Lobet den Herrn, * der 
zu Zion wohnet; verkündiget 
unter den Leuten ſein Thun. 

*Pſ. 74,2. 

13. Denn er gedenket und * 
fraget nad) ihrem Blut; er ver— 
gißt nicht des Schreien Der 
Armen. *1Mof.4, 9. 

14. Herr, ſei mir gnäpdig, * 
fiehe an mein Efend unter den 


Pſalm 


Feinden, der du mich erhebeſt 
aus den F Thoren des Todes, 

*9f.119,153. Fr Ap. Geſch. 2, 24. 

15. Auf daß ich erzähle allen 
deinen Preis in den Thoren der 
Tochter Zions, * daß ich Fröhlich 
jei über deiner Hülfe. * Pf. 13, 6. 

16. Die Heiden find verjunfen 
in der Grube, die fie zugerichtet 
hatten ; ihr Fuß ilt gefangen im 
Neb, das fie geitellet Hatten. 

17. So erfennet man, * daß 
der Herr Recht Ihaffet. Der Gott- 
loſe ijt veritridt in dem Werk 
jeiner Hände, durch das Wort, 
Sela. *Pſ. 26, 1. u. 48, 1. 

18. Ach, daß die Gottloſen 
müßten zur Hölle gekehret wer— 
den, alle Heiden, die Gottes 
vergeſſen. 

19.DennerwirddesArmennidt 
jo ganz * vergejjen, und die Hoff- 
nung der Elenden wird nicht 
verloren fein ewiglich.* Pj.74,19. 

20. Herr, * ſtehe auf, daß 
Menſchen nicht Ueberhand Frie- 
gen; laß alle Heiden vor dir 
gerichtet werden. *Pſ. 80,3. 
21. Gib ihnen, Herr, einen 
Meilter, daß die Heiden * er- 
fennen, daß fie Menſchen find, 
Sela. *Pſ. 59,14. 


Der 10. Palm. 
Gebet wider die Feinde der Kirche. 
err, warum trittjt du jo ferne, 
* verbirgt dich zur Zeit der 
Noth? *Klagl. 3, 56. 

2. Weil der Gottloſe Uebermuth 
treibet, muß der Elende leiden. 
Sie hängen ſich an einander, und 
erdenken böſe Tücke. 

3. Denn der Gottloſe rühmt 
ſich ſeines Muthwillens, und 
der Geizige ſegnet ſich, und läſtert 
den Herrn. 


I. 


4. Der Gottlofe ift jo ſtolz und 
zornig, daß er nad) Niemand 
fragt; in allen jeinen Tüden 
hält er Gott für nichts. 

5. Er fährt fort mit feinem 
Thun immerdar; deine Gerichte 
find * ferne von ihm; er handelt 
troßig mit allen feinen Feinden. 

* Hef.12, 27. Amo86,3. 

6. Er ſpricht in jeinem Her- 
zen: Ich werde nimmermehr 
darnieder liegen; e& wird für 
und für feine Noth haben. 

7. Sein * Mund ift voll Flu— 
chens, Falſches und Trugs; jeine 
Zunge richtet Mühe und Arbeit 
an. *Röm.3, 14. 

8. Er ſitzet und lauert in den 
Höfen, er erwürget die Unſchul— 
digen heimlich, ſeine Augen hal— 
ten auf die Armen. 

9. Er lauert * im Verborgenen, 
wie ein Löwe in der Höhle, 
er lauert, daß er den Elenvden 
erhajche, und erhafchet ihn, wenn 
er ihn in jein Net ziehet. 

287,32: 

10. Er zerſchlägt, und drüdet 
nieder, und ſtößt zu Boden den 
Armen mit Gemalt. 

11. Er ſpricht in feinem Her— 
zen: Gott hat es vergefjen, er 
bat jein Antlitz verborgen, er 
* wird es nimmermehr jehen. 

* Hiob 22, 13. Pf. 94, 7. 

12. Stehe auf, Herr Gott, er- 
hebe deine Hand; vergiß der 
Elenden nidt. 

13. Warum ſollder GottloſeGott 
läjtern, und in feinem Herzen 
ſprechen: Du fragst nichtdarnach? 

14. Du fieheit ja, denn du 
Ihaueit das Elend und Sammer, 
es ftehet in deinen Händen; die 
Armen befehlen e3 dir, du biit 
der * Waiſen Helfer. * Pf. 68, 6. 
8 





Pſalm 10. 11. 12. 


15. Zerbrich den Arm des Gott- 
loſen, und ſuche das Böſe; jo 
wird man jein * gottlojes We- 
fen nimmer finden.* 9j.37,10.36. 

16. Der * Herr ift König immer 
und ewiglich, die Heiden müfjen 
aus jeinem Lande umfommen. 

*Pſ. 29, 10. u. 146,10. Ier. 10,10. 

17. Das Verlangen der Elen— 
den höreſt du, Herr; ihr Herz iſt 
gewiß, daß dein Ohr darauf 
merket, 

18. Daß du Recht ſchaffeſt dem 
Waiſen und Armen, daß der 
Menſch nicht mehr trotze auf 
Erden. 


Der 11. Pſalm. 
Troſt wider die Feinde ſtehet im 
rechten Vertrauen auf Gott. 
Ein Pſalm Davids, vorzu— 

fingen. 

Sch *traue auf den Herrn. Wie 
a) fagt ihr denn zu meiner 
Seele, ſie ſoll fliegen wie ein 
Bogel auf eure Berge? *Pi.2,12. 
2. Denn ſiehe, die Gottlofen 
Ipannen den Bogen, und legen 
ihre Pfeile auf die Sehnen, da— 
mit heimlich zu ſchießen Die 

Frommen. 
3. Denn ſie reißen den Grund 
um; was ſollte der Gerechte 

ausrichten? 
4. Der * Herr iſt in ſeinem 
heiligen Tempel, des + Herrn 
Stuhl it im Himmel; jeine 
Augen jehen darauf, jeine Aus 
genlider prüfen die Menjchen- 
finder. * Hab. 2,20. 
+3ef. 66,1. Matth.5, 34. 
5. Der Herr prüfet den Ge— 
rechten ; jeine Seele * hafjet den 
Öottlojen, und die gerne freveln. 
*9f.5,5. 
6. Er wird * regnen lafjen über 
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die Gottlofen Blitz, Feuer und 
Schwefel, und wird ihnen ein 
Wetter zum Lohn geben. 
*5 Mof. 29,23. 
7. Der Herr ift geredt, und 
hat * Gerechtigkeit lieb; darum, 
daß ihre Angefichter ſchauen auf 
das da recht ift. * Pi.33,5.u.45,8. 


Der 12. Pſalm. 


Gebet um Erhaltung des Kleinen 
Häufleins durch Goites Wort. 
Ein Palm Davids, vorzus 

fingen auf acht Saiten. 

2. Alf, Herr, die * Heiligen 

= haben abgenommen, und 
der Gläubigen ijt wenig unter 
den Menſchenkindern. *Sef.57,1. 

3. Einer redet mitdem Andern 
unnüße Dinge, und beudeln, 
und lehren aus uneinigem 
Herzen. 

4. Der Herr * wolle ausrotten 
alle Heuchelet, und die Zunge, 
die da jtolz redet, *Gal.5,12. 

5. Die da jagen: Unjere Zunge 
joll Ueberhand haben, uns ge= 
bühret zu reden; wer iſt unjer 
Herr? 

6. Weil denn die Elenden ver- 
ftöret werden, und die Armen 
ſeufzen, will ic) auf, jpricht der 
Herr; ich will eine Hülfe ſchaffen, 
daß man getroft lehren joll. 

7. Die Rede des Herrn ift 
lauter, wie durdläutert Silber 
im irdenen Tiegel, bewähret 
ſiebenmal. 

8. Du, Herr, wolleſt ſie be— 
wahren, und uns behüten vor 
diejem Geſchlecht ewiglich. 

9. Denn * e& wird allent- 
halben voll Gottlojer, wo ſolche 
loje Leute unter den Menſchen 
bereichen. *Spr. 28,12. 


Biol 13 aa 


Der 13. Pſalm. 


Gebet in Traurigkeit und Herzend- 
angft. 
Ein Pſalm Davids, vorzu— 
fingen. 

2. oe * wie lange willit 

du meiner jo gar ver- 

geſſen? Wie lange verbirgit du 
dein Antlik vor mir? 

*Pſ.44, 28. u. 77, 8. u. 88, 15. 

3. * Wie lange ſoll ich ſor— 
gen in meiner Seele, und mich 
ängſtigen in meinem Herzen 
täglich? Wie lange ſoll ſich mein 
Feind über mich erheben? 

S— 

4. Schaue doch, und erhöre 
mich, Herr, mein Gott. Er— 
leuchte meine Augen, daß ich 
nicht im Tode entſchlafe, 

5. Daß nicht mein Feind rüh— 
me, er ſei meiner mächtig ge— 
worden, und meine Widerſacher 
ſich nicht freuen, daß ich nieder— 
liege. 

6. Sch Hoffe aber darauf, daß 
du jo gnädig bift; mein Herz 
* freuet ſich, daß du jo gerne 
bilfelt. Ih will dem Herrn 
fingen, daß er jo wohl an mir 
thut. *9f.9,15. 


Der 14. Pſalm. 
Lehre vom Verderben des menſch— 
lichen Geſchlechts, und deſſen Hülfe. 
Ein Pſalm Davids, vorzu— 
ſingen. 
ie * Thoren ſprechen in ihrem 
Herzen: Es iſt kein Gott. 
Sie taugen nichts, und ſind ein 
Greuel mit ihrem Weſen; da iſt 
Keiner, der Gutes thue. 


der, daß er ſehe, ob Jemand 
flug jei, und K nad) Gott frage. 
*1Mof.13,21.9f.33,13.7 Pf.22,27. 

3. Uber fie find Alle abge: 
wien, und allefanımt untüch 
tig; da iſt Keiner, der Gute 
thue, auch nit Einer. 

4. Will denn der Vebelthäter 
feiner das merfen, die * mein 
Bolt freſſen, daß fie fich nähren, 
aber den Herrn rufen fie nit 
an? *Pſ. 79,7. 

5. Daſelbſt fürchten ſie ſich; 
aber Gott iſt bei dem Geſchlecht 
der Gerechten. 

6. Ihr ſchändet des Armen 
Rath; aber Gott iſt ſeine Zu— 
verſicht. 

7. * Ach, daß die Hülfe aus 
Zion über Iſrael käme, und 
der Herr jein gefangen Volk er— 
löſete! So würde Jakob fröhlich 
ſein, und Iſrael fi) Freuen. 

*97.53,7. 


Der 15. Pſalm. 
Der Gläubigen Thun und Laffen. 
Ein Pſalm Davids. 
err, wer wird wohnen im 
deiner * Hütte? Wer wird 
bleiben auf deinem heiligen 
Berge? *911.84,5. 
2.* Wer ohne Wandel einher 
gehet, und recht thut, und redet 
die Wahrheit von Herzen; 
* %ef.33,15 
3. Wer mit * feiner Zunge 
nicht verleumdet, und jeinem 
Nächſten fein Arges thut, und 
feinen Nächſten nicht ſchmähet; 
*Hiob 27,4. 
4.* Wer die Gottlofen nichts 
achtet, ſondern ehret die Gottes— 


*Pſ. 53, 2. | fürdhtigen ; wer feinem Nädjiten 
2. Der * Herr jehauet vom ſchwöret, und hält es; 


Himmel auf der Menſchen Kins 


*2Kön. 8, 14. Spr. 18,5. 
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Pſalm 15. 16. 17. 


5. Wer fein Geld nit auf 
Wucher gibt, und nimmt nicht 
Geſchenk über den Unjhuldigen. 
Wer das thut, der wird wohl 
bleiben. 


Der 16. Bjalm. 
MWeisfagung von Ehrifti Leiden und 
Auferftehung. 

Ein goldenes Kleinod Davids. 
5 Hewahre mid, Gott; denn id 
traue auf did. * Pf. 25, 20. 

2. Sch habe gejagt zu dem 
Herrn: Du bijt ja der Herr, 
ih * muß um deinetwillen lei- 
den, ZT, 

3. Für die Heiligen, jo auf 
Erden find, und für die Herr- 
fihen; an denen habe ich alles 
mein Gefallen. 

4. Uber Sene, die einem Ans 
dern nacheilen, werden * großes 
Herzeleid haben. Sch will ihres 
T Tranfopfer® mit dem Blut 
nicht opfern, noch ihren Namen 
in meinem Munde führen. 

*9f.32,10.+3ef.1,11.15. 

5. Der Herr aber iſt mein Gut 
und * mein Theil; du erhältit 
mein Erbtheil. * Klagl. 3,24. 

6. Das Loos ift mir gefallen 
aufs Liebliche, mir ift ein ſchön 
Erbtheil geworden. 

7. Sc lobe den Herrn, der mir 
gerathen Hat; auch züchtigen 
mid meine Nieren des Nachts. 

8.* Ich habe den Herrn alle- 
zeit vor Augen; denn er ift mir 
zur Rechten, darum werde ich 
wohl bleiben. *Ap. Geſch. 2,25. 

9. Darum * freuet fi mein 
Herz, und meine Ehre ijt fröh— 
th, aud mein Fleifh wird 
ſicher liegen. *9f.13,6. 

10. Denn * du wirft meine 
Seele nicht in der Hölle Laien, 


und nicht zugeben, daß dein 
Heiliger verweje. 

*Ap. Gef. 2,27.31.1.13,35. 
11. Du thuſt mir fund den 
Weg zum Leben; vor dir ift 
Freude die Fülle, und Yiebli= 
ches Weſen zu Deiner Rechten 
ewiglich. 


Der 17. Pſalm. 
Gebet um geſunde Lehre und hei— 
liges Leben. 

Ein Gebet Davids. 
Ferr, erhöre * die Gerechtig— 
feit, merfe auf mein Ge— 
ihrei, vernimm mein Gebet, 
das nicht aus falſchem Munde 
gehet. *Pf. 4,2. u.5, 2. 

2. Sprid) * du in meiner Sache, 
und ſchaue du auf das Recht. 

*Pſ. 48, 1. 

3. Du * prüfeſt mein Herz, 
und beſucheſt es des Nachts, 
und läuterſt mich, und findeſt 
nichts. Ich habe mir vorgeſetzt, 
daß mein Mund nicht ſoll über— 
treten. *Pſ. 139,1. 

4. Ich bewahre mich in dem 
Wort deiner Lippen vor Men— 
ſchen-Werk, auf dem Wege des 
* Mörders. *Joh 8,44. 

5. Erhalte meinen Gang auf 
deinen Fußſteigen, daß meine 
Tritte nicht gleiten. 

6. Ich rufe zu dir, daß du, 
Gott, wolleſt mich erhören; 
neige deine Ohren zu mir, höre 
meine Rede. 

7. Beweiſe deine wunderliche 
Güte, du Heiland derer, Die 
Dir vertrauen, wider die, jo ſich 
wider deine rechte Hand Jeen. 

8. Behüte mid * wie einen 
Augapfel im Auge; beihirme 
mid unter dem Schatten deiner 
vlügel, *Sad. 2,8. +9. 57,2. 
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9. Bor den Gottlojen, die mid 
veritören, vor meinen Feinden, 
die um und um nad) meiner 
Seele jtehen. 

10. Ihre Fetten halten zus 
jammen, jie reden mit ihrem 
Munde ſtolz. 

11. Wo wir gehen, jo ums 
geben jie uns; ihre Augen rich- 
ten fie dahin, daß ſie uns zur 
Erde jtürzen. 

12. Gleichwie * ein Xöwe, der 
des Raubes begehret; wie ein 
junger Löwe, der in der Höhle 
ſitzet. — 

13. Herr, mache dich auf, über— 
wältige ihn, und demüthige ihn; 
errette meine Seele von dem 
Gottloſen mit deinem Schwert, 

14. Von den Leuten deiner 
Hand, Herr, von den Leuten 
dieſer Welt, welche ihr Theil 
haben in ihrem Leben, welchen 
du den * Bauch fülleft mit dei— 
nem Schatz, die da Kinder die 
Fülle haben, und laſſen ihr 
Webriges ihren Sungen. 

*Luc. 16,25. Phil. 3, 19. 

15. Ich aber will ſchauen * 
dein Antlitz in Gerechtigkeit; 
ih will jatt werden, wenn id) 
erwache nad) deinem Bilde. 

* Matth. 5,8. 


Der 18. Pſalm. 


Danflied für Gottes Wohlthaten. 
Ein Pſalm vorzufingen, * 
Davids des Herrn Knechts, wel- 
cher hat dem Herrn die Worte 
diejes Liedes geredet zur Zeit, da 
ihn der Herr errettet hatte von 
der Hand jeiner Feinde und von 
der Hand Sauls, *2 Sam. 22,1. 
28 nd ſprach: Herzlich lieb 
babe ih dich, Herr, 

meine Stärke; 


17. 18. 


3. Herr, mein Fels, meine 
Burg, mein Erretter, mein 
Gott, mein Hort, * auf den ich 
traue, mein Schild und Horn 
meines Heils, und mein Schub. 

* &br. 2,13. 

4. Ich * will den Herrn lo— 
ben und anrufen, jo werde ih 
von meinen Feinden erlöjet. 

*91f.146,2. 

5. Denn es umfingen mid 
des * Todes Bande, und die 
Bäche Belials erichredten mid, 

*Pſ. 55,5. 

6. Der Hölle Bande umfingen 
mih, und des Todes Stride 
überwältigten mid). 

7. Wenn * mir angit iſt, To 
rufe ih den Herrn an, und 
ichreie zu meinem Gott, jo er= 
böret er meine Stimme von 
feinem Tempel, und mein Ge— 
jchrei fommt vor ihn zu jeinen 
Ohren. *%91.2,3. 

8. Die Erde * bebete, und ward 
bewegt, und die Grundfejte der 
Berge regeten ih, und bebeten, 
da er zornig war. *91j.68,9. 

9. * Dampf ging auf von 
feiner Naje, und verzehrend 7 
Teuer von jeinem Munde, daß 
e3 davon blikete. 

*2 Mof.19,18. +97. 97, 3. 

10. Er neigte den Himmel und 
fuhr herab, und * Dunfel war 
unter feinen Füßen. *9f.97,2. 

11. Und er fuhr auf dem Che- 
rub, und flog daher, er ſchwebte 
auf den Fittigen des Windes. 

12. Sein * Gezelt um ihn ber 
war finjter, und ſchwarze dicke 
Wolfen, darinnen er verborgen 
war. 93e1.5003, 

13. Vom Glanz vor ihm tren= 
neten ſich die Wolfen, * mit 
| Hagel und Blißen. *30f.10, 11. 
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Pſalm 18. 


14. Und der Herr * Donnerte 
im Himmel, und der Höchjite 
ließ jeinen Donner aus mit 
Hagel und Bliken. *9f.29,3. 

15. Er ſchoß jeine Strahlen, 
und zerjtreuete jie, er ließ jehr 
blißen, und * jchredte fie. 

*1 Sam. 7,10. 

16. Da jahe man Waſſergüſſe, 
und des Erdbodens Grund ward 
aufgedekt, Herr, von deinem 
Schelten, von dem Odem und 
Schnauben Deiner Naſe. 

17. Er * ſchickte aus von der 
Höhe, und holete mid, und T 
zog mid) aus großen Wafjern. 
*Pſ. 144,7. FPſ. 32, 6.1.69, 2.3. 

18. Er * errettete mich von mei= 
nen ftarfen Feinden, von meinen 
Haffern, die mir zu mächtig 
waren, *Pf. 69, 15. 

19. Die mich überwältigten zur 
Zeit meines Unfalls; und der 
Herr ward meine Zuverſicht. 
20. Und er * führete mic) aus 
in den Raum, er riß mid) her— 
aus, denn er + hatte Luft zu mir. 

*9f.31,9. 7 Ief. 62,4. 

21. Der Herr thut wohl an 
mir nad meiner Gerechtig— 
feit, er * vergilt mir nad) der 
Reinigkeit meiner Hände. 

* Hiob 22,30. 

22. Denn * ich halte die Wege 
des Herrn, und bin nicht gott= 
[03 wider meinen Gott. 

*9f.119,168. 

23. Denn * alle feine Rechte 
habe ih) vor Augen, und jeine 
Gebote werfe ich nicht von mir. 

*5Mof.17,19. 

24. Sondern id * bin ohne 
Wandel vor ihm, und hüte mid) 
vor Sünden. *9f.15,2. 

25. Darum vergilt mir der 
Herr nad) meiner Gerechtigkeit, 


nach ver Reinigfeit meiner Hände 
vor jeinen Augen. 

26. Bei den Heiligen bift du 
heilig, und bei den Frommen 
bift vu fromm, 

27. Und bei ven Keinen bilt vu 
rein, und bei den DBerfehrten 
bift vu verfehrt. 

28. Denn du Hilfit dent elen- 
den Volk, und die hohen Augen 
niedrigeit du. 

29. Denn du erleuchtet meine 
Leuchte; der Herr, mein Gott, 
macht meine Jinfternig Licht. 

30. Denn * mit dir fann id 
Kriegsvolf zerichmeißen, und 
mit meinem Gott über die 
Mauer jpringen. *Pf.60,14. 

31. Gottes Wege find ohne 
Wandel, die Reden des Herrn 
find durdläutert. Er it ein 
Schild Allen, die ihm vertrauen. 

32.* Denn wo ijt ein Gott, 
ohne der Herr? Oder ein Hort, 
ohne unfer Gott? 

* 3ef.43,11.1.44, 6.8. 

33. Gott rüftet mid) mit Kraft, 
und macht meine Wege ohne 
Wandel, 

34. Er macht meine Füße gleich 
den Hirſchen, und ftellet mich 
auf meine Höhe. 

35. Er lehret * meine Hand 
ftreiten, und lehret meinen Arm 
einen ehernen Bogen \pannen, 

*Pſ. 144,1. 

36. Und gibſt mir den Schild 
deines Heils, und deine Rechte 
ſtärket mich; und wenn du mich 
demüthigeſt, * machſt du mich 
groß. SIE ZT, 2 

Spr.15,33.u.18,12. 

37. Du machſt unter mir Raum 
zu gehen, daß meine Knöchel 
nicht gleiten. *9f.31,9. 
38. Ich will meinen Feinden 


13 


Pſalm 18. 19. 


nachjagen, und fie ergreifen, und | 50. Darum * will id) dir dan— 


nit umfehren, bis id) fie um— 
gebracht habe. 

39. Ich will fie zerſchmeißen, 
und ſollen mir nit wider— 
Stehen; ſie müfjen unter meine 
Füße fallen. 

40. Du kannſt mid rüften mit 
Stärke zum Streit; du kannſt 
unter mic) werfen, die fi) wider 
mid) ſetzen. 

41. Du gibt mir meine Feinde 
in die Yludt, daß ich meine 
Haller verftöre. 

49. * Sie rufen, aber da it 
fein Helfer, zum Herrn, aber 
er antwortet ihnen nicht. 

*Hiob 19,7. 

43. Ich will fie zeritoßen, wie 
Staub vor dem Winde, ich will 
fie wegräumen, wie * den Koth 
auf der Gaſſe. *Pſ. 88, 11. 

44. Du hilfſt mir von dem 
zänkiſchen Volk, und machſt mid) 
ein Haupt unter den Heiden; 
ein Bolt, * das ic) nicht Fannte, 
dienet mir. * 3ef, 65,1. 

45. Es gehorchet mir mit ge= 
horſamen Ohren; ja den * frem= 
den Kindern hat es wider mid) 
gefehlet. *Ap. Gef. 28, 28. 

46. Die fremden Kinder ver- 
ſchmachten, und zappeln in ihren 
Banden. 

47. Der * Herr lebt, und ge= 
lobet jei mein Hort; und der 
Gott meines Heil® müfje er— 
hoben werden. *5Mof. 32,40. 

48. Der Gott, der mir Rache 
gibt, und zwinget die Völker 
unter mid); 

49. Der mich errettet von mei— 
nen Feinden, und * erhöhet mich 
aus denen, die ſich wider mid) 
legen; du hilfſt mir von den 
Frevlern. 


ken, Herr, unter den Heiden, 
und deinem Namen lobſingen, 
*Röm. 15,9. 
51. Der ſeinem Könige großes 
Heil beweiſet, und wohlthut 
ſeinem Geſalbten, David, und 
* ſeinem Samen ewiglich. 
*Pſ. 89, 30. 


Der 19. Pſalm. 


Lehre von Chriſto, ſeinem Wort und 
rechter Buße. 

Ein Pſalm Davids, vorzu— 
fingen. s 

2. Nie * Himmel erzählen die 

Ehre Gottes, und die 

Feſte verfündiget feiner Hände 

Merk. *Pſ. 97, 6. Rom.1,20. 

3. Ein Tag ſagt es dem an— 
dern, und eine Nacht thut es 
kund der andern. 

4. Es iſt keine Sprache noch 
Rede, da man nicht ihre Stim— 
me höre. 

5. Ihre * Schnur gehet aus in 
alle Lande, und ihre Rede an der 
Welt Ende; er hat der Sonne 
eine Hütte in denſelben gemacht; 

*Röm. 10, 18. 

6. Und dieſelbe gehet heraus, 
wie ein Bräutigam aus ſeiner 
Kammer, und freuet ſich wie ein 
Held, zu laufen den Weg. 

7. Sie gehet auf an einem 
Ende des Himmels, und läuft 
um bis wieder an dasſelbe 
Ende; und bleibt nichts vor 
ihrer Hibe verborgen. 

8. Das Gejeß des Herren iſt 
ohne Wandel, und erquidet die 
Seele. Das Zeugniß des Herrn 
ist gewiß, und macht die Alber— 
nen weije. 

9. Die Befehle des Herrn jind 


*Pſ. 27,6. richtig, und erfreuen das Herz. 


14 


Pſalm 19. 20. 21. 
Die * Gebote des Heren find lau- Herz begehret, und erfülle alle 


ter, und erleuchten die Augen. 
*9f.119,105. 2 Vetr.1,19. 

10. Die Furt des Herrn ilt 
rein, und bleibet ewiglid. Die 
* Rechte des Herrn find wahr- 
haftig, allefammt gerecht. 

*Pſ. 38, 4. 

11. Sie * find köſtlicher, denn 
Gold und viel feines Gold; fie 
find füßer, denn Honig und Ho- 
nigjeim. * Pf.119, 72. Spr.8, 11. 

12. Auch wird dein Knecht 
durch fie erinnert; und wer * fie 
hält, der hat großen Lohn. 

*Pf. 106, 8. 

13. Wer kann merken, wie oft 
er fehlet? Verzeihe mir die ver— 
borgenen Fehler. 

14. Bewahre aud) deinen Knecht 
vor den Stoßen, daß fie nicht 
über mich herrſchen; jo werde ich 
ohne Wandel fein, und unſchul⸗ 
dig bleiben großer Mifjethat. 

15. Laß dir * wohlgefallen die 
Rede meines Mundes, und das 
Geſpräch meines Herzend vor 
dir, Herr, mein Hort und mein 
Erlöſer. *Pſ. 104, 34. 


Der 20. Pſalm. 


Gebet der Unterthanen für ihre 
Obrigkeit. 
Ein Pſalm Davids, vorzu— 
ſingen. 
2. Her Herr erhöre di in 
der Noth, der * Name 
des Gottes Jakobs ſchütze did. 
*Spr. 18,10. 

3. Er ſende dir Hülfe vom 
Heiligthum, und ftärke did) aus 
Sion. 

4. Er gedenfe alles deines 
Speisopfer3, und dein Brand- 
opfer müfje fett jein, Sela. 

5. Er * gebe dir, was dein 


deine Anjchläge. *91f. 21,3. 

6. Wir rühmen, * daß du ung 
bilfit, und im Namen unfers 
Gottes werfen wir Banier auf. 
Der Herr gewähre dich aller 
deiner Bitte. *9f.33,21. 

7. Run merke ic), daß der Herr 
feinem Gejalbten hilft, und er— 
höret ihn in jeinem heiligen 
Himmel; jeine rechte Hand hilft 
gewaltiglid. 

8. Sene verlaffen ji auf Wa— 
gen und Roſſe, wir aber denfen 
an den Namen des Herrn, un— 
ſers Gottes. 

9. Sie * find niedergeſtürzt, 
und gefallen; wir aber jtehen 
aufgerichtet. *9f.9,4. 

10. * Hilf, Herr! der König 
erhöre ung, wenn wir rufen. 

A. 


Der 21. Pſalm. 
Ehrifti Sieg wider die Feinde. 
Ein Pſalm Davids, vorzu— 

fingen. 

2. Herr, der König freuet ſich 

in deiner Kraft, und 
wie ſehr fröhlich iſt er über dei— 
ner Hülfe! 

3. Du * gibit ihm feines Her- 
zen: Wunſch, und weigerft nicht, 
wa3 jein Mund bittet. Sela. 

* Pſ. 20,5.u. 37,4. 

4. Denn du überjhütteit ihn 
mit gutem Segen, du ſeheſt 
eine goldene * Krone auf ſein 
Haupt. * 9.132,18. 

5. Er bittet di) um das Leben; 
jo gibft du ihm Yanges Xeben * 
immer und ewiglid. * Röm.6,9. 

6. Er hat große Ehre an dei— 
ner Hülfe, du * legeſt Xob und 
Schmud auf ihn. *Pſ. 8,6. 

7. Denn du ſetzeſt ihn * zum 
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Pſalm 21. 22. 


Segen ewiglich, du erfreueit ihn 
mit Freuden deines Antlikes. 
*1Mof. 12,3. 

8. Denn der König hoffet auf 
den Herrn, und wird durch Die 
Güte des Höchſten * feſt bleiben. 

*Pſ. 102, 28. 

9. Deine Hand wird * finden 
alle deine Feinde, deine Rechte 
wird finden, die dich hafjen. 

*Am.2,14.15. 

10. Du wirſt fie maden wie 
einen Feuerofen, wenn * du 
darein jehen wirſt; der Herr 
wird fie verjchlingen in jeinem 
Born; Feuer wird fie freſſen. 

*2 Moſ. 14,24. 

11. Shre * Frucht wirjt du 
umbringen vom Erdboden, und 
ihren Samen von den Men— 
ſchenkindern. 

*Pſ. 109, 13. Matth. 8, 10. 

12. Denn fie * gedachten dir 
Uebels zu thun, und madten 
Anſchläge, die fie nicht konnten 
ausführen. *1Mof. 50,20. 

13. Denn du wirft fie zur 
Schulter maden; mit Deiner 
Sehne wirft vu gegen ihr Ant- 
litz zielen. 

14. Herr, erhebe Dich in deiner 
* Saft; jo wollen wir fingen 
und loben deine Madıt. 

*9f.80,3. 


Der 22. Pſalm. 
MWeisfagung von Chrifti Leiden und 
Herrlichkeit. 

Ein Palm Davids, vorzu— 
fingen von der Hindin, Die 
frühe gejagt | mird. 

2; ein * Gott, mein Gott, 
warum haft du mich 
verlafien? Sch heule, aber meine 

Hülfe iſt ferne. 
* Matth. 27,46. Marc.15,34. 





3. Mein Gott, des Tages rufe 
id, jo antwortet du nidt; 
und des Nachts ſchweige ih) 
aud nicht. 

4. Aber du bit Heilig, der 
du mwohneft unter dem Lobe 

Sirael2. 

5. Unſere Väter Hofften auf 
did; und da fie hofften, halfit 
du ihnen aus. 

6. Zu dir jchrieen fie, und 
wurden errettet; fie hofften auf 
did, und * wurden nit zu 
Schanden. 

7. Ich aber bin ein Wurm 
und kein Menſch, ein * Spott 
der Leute, und Verachtung des 
Volks. * Matth.27,41—43. 

8. Alle, die mid) iehen, ipotten 
meiner, jperren das Maul auf, 
und ſchütteln den Kopf: 

9. Er klage es dem Herrn, der 
helfe ibm aus, und errette ihn, 
hat er Luft zu ihm. 

10. Denn * du haft mich aus 
meiner Mutter Leibe gezogen ; 
du wareſt meine Zuverſicht, 
da ip noch an meiner Mutter 
Brüften war. *9f. 71,6. 

11. Auf dich bin ich geworfen 
aus Meutterleibe ; * du bijt mein 
Gott von meiner Mutter Zeibe 
an * 9.140, 7. 

12. * Sei nicht ferne von mir; 
denn Angit ift nahe; denn es iſt 
bier fein Helfer. SS, T, 

13. Große Farren haben mich 
umgeben, fette Ochjen haben 
mid) umringet; 

14. Ihren * Rachen ſperren fie 
auf wider mic), wie ein brül— 
lender und reißender Löwe. 

*Matth. 27, 22. 

15. Sch bin * ausgeſchüttet mie 
Waſſer, alle meine Gebeine ha= 
ben fich zertrennet; mein Herz 
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Pſalm 22. 23 


it in meinem Leibe wie zer- 

Ihmolzenes Wachs. 

* Luc. 22, 44. 305.19, 34. 

16. Meine Kräfte find ver— 
trodnet wie ein Scherben, und 
meine Zunge klebet an meinem 
Gaumen; und du legeit mid) 
in des Todes Staub. 

17. Denn Hunde haben mid 
umgeben, und der Böjen Rotte 
hat ih um mid gemadt; fie 
haben meine Hände und Füße 
durchgraben. 

18. Ich möchte alle meine Ge— 
beine zählen. Sie aber ſchauen, 
und ſehen ihre Luſt an mir. 

19. Sie * theilen meine Klei— 
der unter ji, und werfen das 
2003 um mein Gewand. 

*Matth. 27,35. Marc. 15, 24. 
Luc.23,34. Joh. 19, 23. 

20. Aber du, Herr, jei nicht 
ferne, meine Stärke, * eile mir 
zu helfen. *Pſ. 38, 28. 
21. Errette meine Seele vom 
Schwert, * meine Einſame von 
den Hunden. *Pſ. 85, 17. 

22. Hilf mir aus dem Rachen 
des Löwen, und errette mich 
von den Einhörnern. 

23. Ich * will deinen Namen 
predigen meinen Brüdern, ich 
will Did) in der Gemeine rüh- 
men. * Ebr. 2,12. 

24. * Rühmet den Herrn, die 
ihr ihn fürchtet; es ehre ihn 
aller Same Jakobs, und vor 
ihm + ſcheue fi) aller Same 
Iſraels. *9Pf.32,11.+9f.33,8. 

25. Denn er hat nicht verad)- 
tet noch * verſchmähet das Elend 
des Armen, und jein Antlit vor 
ihm nicht verborgen, und da 





großen Gemeine; ic) will * mein 
Gelübde bezahlen vor denen, die 
ihn fürdten. * 9.116,14. 

27. Die * Elenden jollen ejjen, 
daß ſie jatt werden; und 7 die 
nad) dem Herrn fragen, werden 
ihn preijen; euer Herz joll 
ewiglich leben. 

*95.69,23. Pſ. 14,2. 

28. Es werde gedadht aller 
Welt Ende, daß fie ih zum 
Herrn befehren, und vor ihm 
anbeten alle Geſchlechter ver 
Heiden. 

29. Denn * der Herr hat ein 
Neid, und er herrſchet unter den 
Heiden. *Obad. v. 21. Mid. 5,1. 

30. Ulle Fetten auf Erden wer— 
den ejjen und anbeten; vor ihm 
werden Kniee beugen Alle, die 
im Staube liegen, und die, jo 
kümmerlich leben. 

31. Er wird * einen Samen 
haben, der ihm dienet; vom 
Herrn wird man verkündigen 
zu Kindeskind. *Jeſ. 53, 10. 

32. Sie werden kommen, und 
feine Gerechtigkeit predigen * 
dem Volk, das geboren wird, 
daß er es thut. * Pſ. 110, 8. 


Der 23. Pſalm. 
Chriſtus unſer guter Hirte. 
Ein Pſalm Davids. 

Der Herr iſt mein * Hirte; 

+ mir wird nichts mangeln. 

*%p.10,12. 

1 Wetr.2,25. 7 %9j.34, 11. 

3. Er * weidet mich auf einer 

grünen Aue, und + führet mid) 
zum friihen Waſſer; 

* Hef. 34, 14. + Dffenb. 7,17. 

3. Er * erquidet meine Seele; 


er zu ihm jehrie, hörete er eg. er führet mid auf rechter 

— *9.9,13.| Straße, um ſeines Namens 

26. Dich will ich preijen in der | willen. * Ser. 31,25. 
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Pſalm 23. 24. 25. 
4. Und ob id) Schon wanderte|der Ehren? Es ift der Herr 


im finjtern Thal, * fürdte ic 
fein Unglüf, denn du bilt bei 
mir; dein Steden und Stab 
tröjten mid. *9f.46,3. 

5. Du bereiteft vor mir einen 
Tiſch gegen meine Feinde Du 
ſalbeſt mein Haupt mit Del, 
und ſchenkeſt mir voll ein. 

6. Gutes und Barmherzigkeit 
werden mir folgen mein Leben— 
lang, und ich werde * bleiben 
im Haufe de Herrn immerdar. 

*Pſ. 15, 1. 


Der 24. Pſalm. 


Von Chriſto, dem Könige der Ehren. 
Ein Pſalm Davids. 
Die * Erde iſt des Herren, und 
a3 darinnen ift; der Erd⸗ 
boden, und was Darauf wohnet. 
*9f.50,12.1Cor.10,28. 

2. Denn er hat ihn an Die 
Meere gegründet, und an den 
Waflern bereitet. 

3. Wer * wird auf des Herren 
Berg gehen? Und wer wird 
ftehen an jeiner heiligen Stätte? 

*Pſ. 15, 1. 2. 

4. Der unſchuldige Hände hat, 
und reines Herzens iſt; der nicht 
Luſt hat zu loſer Lehre, und 
ſchwöret nicht fälſchlich. 

5. Der wird den Segen vom 
Herrn empfangen, und * Ge— 
rechtigkeit von dem Gott jeines 
Heil. * %ef. 48,18, 

6. Das iſt das Geſchlecht, * 
das nad) ihm fraget, dag dat 
juchet jein Antlitz, Jakob. Sela. 

*9j.14,2.79f.27,8. 

7. Machet die * Thore weit, 
und die Thüren in der Welt 
hoch, daß der König der Ehren 
einziehe. * 1.118,19. 

8 Wer ift Dderielbe * König 








ftarf und mädtig, der Herr 
mädtig im Streit. 
*Pſ. 8,6. 1Cox. 2,8. 
9. Machet die Thore weit, und 
die Thüren in der Welt hoch, 
daß der König * der Ehren ein— 
ziehe. * Sad. 9,9. 
10. Wer ijt derjelbe König der 
Ehren? Es ift der Herr Zebaoth, 
er a der König der Ehren. 
Sela. 


Der 25. Pſalm. 


Gebet um Gottes Regierung, Gnabe 
und Schuß. 
Ein Bjalm Davids. 
Nach dir, Herr, 
mid. 

2. Mein Gott, ich hoffe auf 
did. Laß mid nit zu Schan— 
den werden,daß ſich meine Feinde 
nicht freuen über mid. 

3. Denn * Keiner wird zu 
Schanden, Der deiner harret; 
aber zu Schanden müfjen fie 
werden, die lojen Berädter. 

# of. 49, 23. 

4. * Herr, zeige mir deine 
Wege, und Lehre mid deine 
Steige. *9f.27,11.u.86, 11. 

5. Leite mic) in deiner Wahr- 
beit, und lehre mich; denn du 
bift der Gott, der mir hilft; 
täglich harre ich Deiner. 

6. Gedenfe, Herr, an deine 
Barmherzigkeit, und an deine 
Güte, die von der Welt her 
gewejen ilt. 

7. * Gedenfe nit der Sün— 
den meiner Jugend, und mei- 
ner Uebertretung ; gedenfe aber 
meiner nad deiner Barmher- 
zigfeit, um deiner Güte willen. 

* Hiob 13,26. Ser. 31, 19, 

8. Der Herr ift * gut und 


verlanget 
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Palm 


fromm, darum unterweijet er 
die Sünder auf vem Wege. 
*5Mof. 32,4. 
9. Er leitet die Elenden recht, 
und lehret die Glenden jeinen 


eg. 

10. Die Wege des Herrn jind 
eitel Güte und Wahrheit, denen, 
die jeinen Bund und Zeugniß 
halten. 

11. Um * deines Namens wil- 
fen, Herr, jei gnädig meiner 
Miſſethat, die da groß tft. 

*4Mof. 14, 17.18.19. 

12. Wer iſt der, der den Herrn 
fürdtet? Er * wird ihn unter- 
weijen den beiten Weg. 

* 95.32, 8. Ief. 48,17. 

13. Seine Seele wird im Gu— 
ten wohnen, und jein * Same 
wird das Land bejiken. 

Ep. 37, 1.22% 

14. Das Geheimniß de3 Herrn 
it unter denen, die ihn fürch— 
ten; und jeinen Bund laßt er 
fie wiſſen. 

15. Meine Augen jehen jtet3 


zu dem Herrn, denn er wird 


meinen Fuß aus dem Web ziehen. 

16. Wende dich zu mir, und jei 
mir gnädig; denn ich bin ein— 
ſam und elend. 

17. Die * Angſt meines Her- 
zens iſt groß; führe mid aus 
meinen Nöthen. *lagl.1,20. 

18. Siehe an meinen Sammer 
und Elend, und vergib mir alle 
meine Sünde. 

19. Siehe, Daß * meiner Feinde 
jo viel ift, und F haſſen mich aus 
Frevel. *Pſ. 3, 2. F Joh. 15,25. 

20. * Bewahre meine Seele, 
und errette mi; laß mid) nicht 
zu Schanden werden, denn id) 
traue auf did. *9.16,1. 

21. * Schlecht und recht, das 
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25. 26. 


behüte mid, denn ich harre 
deiner. * Hiob 1,1. 
22. Gott, * erlöje Iſrael aus 
aller jeiner Noth. *Bj.130, 8. 


Der 26. Pjalm. 


Gebet um Errettung der Unſchuld. 
Ein Pſalm Davids. 
we ihaffe mir Redt, denn 
ich bin unſchuldig. Sch hoffe 
auf den Herrn, darum werde ich 
nicht fallen. 

2. Prüfe mid, Herr, und ver— 
Jude mid), läutere meine Nieren 
und mein Herz. 

3. Denn deine Güte ift vor 
meinen Augen, und ich wandle 
in veiner Wahrheit. 

4. Ich * ſitze nicht bei den eiteln 
Leuten, und habe nicht Gemein— 
ſchaft mit ven Falſchen. 

7. 1,10,8er.i15, 17: 

5. Ich * haffe die VBerjammlung 
der BoShaftigen, und fie nicht 
bei den Gottlojen. * Pf. 119,128. 

6. Sch * waſche meine Hände 
mit Unſchuld, und halte mid, 
Herr, zu deinem Altar, 

* 5 Moſ. 21,6. 

7. Da man höret die Stimme 
des Dankens, und da man * 
prediget alle deine Wunder. 

791.9, 21T 

8. Herr, id) * habe lieb Die 
Stätte deines Haujes, und den 
Ort, da deine Ehre wohnet. 

*Pſ. 27,4. 

9. Raffe meine Seele * nicht 
bin mit den Sündern, noch mein 
Leben mit den Blutvürjtigen, 

NL, = 

10. Welche mit böjen Tüden 
umgehen, und nehmen gerne 
Geſchenke. 

11. Ich aber wandle unjhuldig. 
Erlöſe mid), und ſei mir gnädig, 
30* 


Pielm 26. 27. 28. 


12. Mein Fuß gehet richtig. * 
Ich will dic) loben, Herr, in den 
Verfammlungen. *9f.22,23. 


Der 27. Pſalm. 
Troſt und Luft an Gott und feinem 
Wort. 
Ein Pſalm Davids. 
Der Herr iſt mein Licht und 
mein Heil; vor wem ſollte 
ich mich fürchten? Der Herr iſt 
meines Lebens Kraft; vor wem 
ſollte mir grauen? 

2. Darum, ſo die Böſen, meine 
*Widerſacher und Feinde, an 
mid) wollen, mein Fleiſch zu 
freſſen, müjjen ſie anlaufen und 
Tallen. * Ser. 20,11. 

3. Wenn * ſich Ihon ein Heer 
wider mich leget, jo fürchtet ſich 
dennod mein Herz nicht. Wenn 
ih Krieg wider mich erhebt, jo 
verlafje ih mich auf ihn. * Pf.3,7. 

4. Eins bitte id vom Herrn, 
das hätte ich gerne, daß ich * im 
Haufe des Herrn bleiben möge 
mein 2ebenlang, zu jehauen die 
ſchönen Gottesdienſte des Herrn, 
und jeinen Tempel zu bejuchen. 

*Pf. 26, 8. 

5. Denn er decket mich in ſeiner 
Hütte zur böſen Zeit, er verbirget 
mich heimlich in ſeinem Gezelt, 
und erhöhet mich auf einem 
Felſen; 

6. Und wird nun * erhöhen 
mein Haupt über meine Feinde, 
die um mid) find; jo will ich in 
jeiner Hütte Yob opfern, ich will 
fingen und lobjagen dem Herrn. 

*9f.18,49. 

7. Herr, * höre meine Stimme, 
wenn ich rufe; jei mir gnädig, 
und erhöre mid). * Pf. 4,2. u. 5,2. 

8. Mein Herz hält dir vor dein 


ſuchen. Darum * ſuche ich aud), 
Herr, dein Antlitz. 
*Pſ. 24, 6. Jeſ. 48, 19. 

9. * Verbirg dein Antlitz nicht 
vor mir, und verſtoße nicht im 
Zorn deinen Knecht; denn du biſt 
meine Hülfe. Laß mich nicht, und 
thue nicht von mir die Hand ab, 
Gott, mein Heil. *9f.13,2. 

10. Denn mein Bater und 
meine Mutter verlafjen mid, 
aber * der Herr nimmt mid) auf. 

*91f.94,16.17. 

11. Herr, weije mir deinen 
Weg, und leite mich auf rich— 
tiger Bahn, um meiner Feinde 
willen. 

12. Gib mich * nieht in den 
Willen meiner Feinde; denn 
e3 ſtehen falſche Zeugen wider 
mid, und thun mir Unredt 
ohne Scheu. *9f.31,9. 

13. Ich glaube aber do, daß 
ich * jehen werde das Gute des 
Herren im Lande der Lebendigen. 

*Jeſ. 38, 11. 

14. * Harre des Herrn, ſei 7 ges 
troft und unverzagt, und harre 
de3 Herrn. 

* Habaf.2,3.7%Pf. 31, 25. 


Der 28. Palm. 


Gebet wider die falſchen Leute. 
Ein Palm Davids. 
Wenn ich rufe zu dir, Herr, 
mein Hort, ſo ſchweige mir 
nicht, * auf daß nicht, wo du 
ſchweigeſt, ich gleich werde denen, 
die in die Hölle fahren. 
*Pſ. 148,7. 
2. Höre die Stimme meines 
Flehens, wenn ich zu dir ſchreie, 
wenn ich * meine Hände auf— 
hebe zu deinem heiligen Chor. 
*Klagl. 3, 41. 


Wort: Ihr ſoilt mein Antlitz— 3. Ziehe mich nicht hin unter 
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Pialm 28. 29. 30. 


den Gottlofen, und unter den 
Uebelthätern,die freundlich reden 
mit ihren Nächſten, und haben 
Böſes im Herzen. 

4. Gib ihnen nad) ihrer That, 
und nad ihrem böſen Weſen; 
gib ihnen nad) den Werfen ihrer 
Hände; vergilt ihnen, was fie 
verdienet haben. 

5. Denn fie wollen nicht * 
achten auf das Thun des Herrn, 
noch auf die Werfe feiner Hände; 
darum wird er Jie zerbrechen, 
und nicht bauen. *%ef.5,12. 

6. Gelobet jei der Herr, denn 
er hat erhöret die Stimme mei- 
nes Flehens. 

7. Der Herr ift meine Stärfe 
und mein Schild, auf ihn hoffet 
mein Herz, und mir ijt ge 
bolfen; und mein Herz ijt fröh— 
fi, und id will ihm danken 
mit meinem Liede. 

8. Der Herr ift ihre Stärke; 
er iſt die Stärke, die jeinem 
Gejalbten hilft. 

9. Hilf deinem Bolt, und * 
jegne dein Erbe, und Weide 
fie, und erhöhe fie ewiglid). 

*9f.29,11. 


Der 29. Pſalm. 
Dom Donner göttlihen Worte. 
Ein Palm David2. 
Bringet her * dem Herrn, 
ihr Gewaltigen, bringet her 
dem Herrn Ehre und Stärke. 
*Pſ. 96,7. 
2. Bringet dem Herrn Ehre 
ſeines Namens, betet an den 
Herrn * in heiligem Schmuck. 
*9f.110,3, 
3. Die Stimme des Herrn 
gehet auf den Waſſern; der 
Gott der Ehren donnert, der 
Herr auf großen Waſſern; 


4. Die Stimme * des Herrn 
gehet mit Macht; die Stimme 
des Herrn gehet herrlich; 

* Jef, 30,31. 

5. Die Stimme des Herrn zer- 
bricht die Cedern; der Herr zer- 
bright Die Gedern auf Libanon, 

6. Und machet fie löcken wie 
ein Kalb, Libanon und * Si— 
tion, wie ein junges Einhorn; 

*5Mof.3,8.9. 

7. Die Stimme des Herrn 
ſprühet wie * Feuerflammen; 

* 3ef.66, 15.16. 

8. Die Stimme des Herrn er- 
regt die Wüſte, die Stimme des 
Herrn erregt die Wüſte Kades; 

9. Die Stimme des Herrn er— 
regt die Hinden, und entblößet 
die Mälder. Und in jeinen 
Tempel wird ihm Sedermann 
Ehre jagen. 

10. Der Herr fitet, eine Sünd- 
fluth anzuridhten. Und der Herr 
bleibet ein König in Ewigfeit. 

11. Der Herr * wird feinem 
Bolf Kraft geben ; der Herr wird 
jein Volk jegnen mit Frieden. 

*Pf. 28,8. 9. 


Der 30. Pſalm. 
Dankſagung für Gottes Güte in 
Kreuz und Trübſal. 

Ein Pſalm zu ſingen, von der 
Einweihung des Hauſes Davids. 
2. Ich preiſe dich, Herr, denn 
Add haft mid) erhöhet, und 
* läſſeſt meine Feinde fich nicht 
über mid) freuen. * Pf.35, 19. 24. 
3. Herr, mein Gott, da ich ſchrie 
zu dir, machteſt du mich gejund. 
4, Herr, * du haft meine Secle 
aus der Hölle geführet; du haft 
mich lebendig behalten, da die 
in die Hölle fuhren. 
*Pſ. 86, 13. u. 116, 3. 4. 
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5. $hr Heiligen, lobſinget dem 
Herrn, danfet und * preijet Jeine 
Heiligkeit. *Pſ. 97, 12. 

6. Denn ſein * Zorn währet 
einen Augenblick, und er hat 
Luſt zum Leben; den Abend 
lang währet das Weinen, aber 
des Morgens die Freude. 

re 

7. Sch aber ſprach, da mir’s 
wohl ging: Sch werde nimmer- 
mehr darnieder liegen. 


8. Denn, Herr, durch dein] 


Wohlgefallen haft du meinen 
Berg ſtark gemadt; aber da 
du dein Antlitz verbargeit, er- 
ſchrak ich. 
9. Ich will, Herr, rufen zu 
dir; dem Herrn will id) flehen. 
10. Was iſt nüße an meinem 
Blut, wenn ih * todt Bin? 
Wird dir auch der Staub dan— 
fen, und Deine Treue verfün= 
digen? * 91.6, 6. 
11. Herr, höre, * und jei mir 
gnädig; Herr, ſei mein Helfer. 
*Pſ. 6, 3. 
12. Du * haft mir meine Klage 
verwandelt in einen Reigen, 
du haft meinen Sad ausge— 
zogen, und mich mit Freuden 
gegürtet, * 30.16, 20. 
13. Auf daß dir * Yobfinge 
meine Ehre, und nit ftille 
werde. Herr, mein Gott, ic) 
will dir danfen in Ewigkeit. 
*9f.16,9. 


Der 31. Pſalm. 


Hoffnung läßt in feiner Noth zu 
Schanden werden. 
Ein Plalm Davids, vorzus 
fingen. 
2: err, auf * dich traue 
ib, laß mid) nimmer- 
mehr zu Schanden werden; er- 








vette mic) durch deine Gered)- 
tigfeit. DEE 

3. Neige deine Ohren zu mir, 
eilend hilf mir. Sei mir ein 
Itarfer Fels, und eine Burg, daß 
du mir helfeſt. 

4. Denn du bijt mein Fels und 
meine Burg, und * um Deines 
Namens willen wollejt du mic 
leiten und führen. *Pſ. 28, 3. 

5. Du wolleſt mic) aus dem 
Neb ziehen, daS fie mir ge— 
jtellet haben ; denn du biſt meine 
Stärfe. 

6. * Sn deine Hände befehle 
ih meinen Geist; du haft mid 
erlöfet, Herr, du treuer Gott. 

ZUR. 23,76, 

7.3 haſſe, die da halten auf 
oje Lehre; ich hoffe aber auf 
den Herrn. 

8. Ich * freue mi und bin 
fröhlich über deiner Güte, daß 
du mein Elend anſieheſt, und 
erfenneft meine Seele in Der 
Noth, *91f.9,3. 

9. Und übergibit mid) nicht 
in die Hände des Yeindes; du 
ftelleft meine Füße auf weiten 
Naum. 

10. Herr, jei mir gnädig, denn 
mir ift angjt, meine Gejtalt ift 
verfallen vor Trauern, Dazu 
meine Seele und mein Baud. 

11. Denn mein eben hat ab— 
genommen vor Betrübnig, und 
meine Zeit vor Seufzen; meine 
Kraft ift verfallen vor meiner 
Mifiethat, und meine Gebeine 
find verihmadtet. 

12. Es gehet mir jo übel, daß 
ich bin eine große Schmad) ge= 
worden meinen Nachbarn, und 
eine Scheu meinen Verwand— 
ten; die mich jehen auf der 
Gaſſe, fliehen vor mir. 
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13. Meiner iſt vergeljen im 
Herzen, wie eines Todten; ich 
bin geworden, wie ein zerbro= 
chenes Gefäß. 

14. Denn Viele Ihelten mid) 
übel, dag Jedermann ſich vor 
mir ſcheuet; fie * rathichlagen 
mit einander über mich, und 
denfen mir das Leben zu neh— 
men. Pſ. 2,2. 

15.Ich aber, Herr, hoffe auf dich, 
und jprede: Du bijt mein Gott! 

16. Meine * Zeit jtehet in dei= 
nen Händen. Errette mid von 
der Hand meiner Yeinde, und 
von denen, die mich verfolgen. 

“9.139,16. 

17. Laß * leuchten dein Antlitz 
über deinen Knecht; Hilf mir 
durch deine Güte. 

*4Moſ. 6,25. Pſ. 80, 4. 

18. Herr, laß mich nicht zu 
Schanden werden, denn ich rufe 
dich an. Die Gottlojen müſſen 
zu Schanden und gejchmweiget 
werden in der Hölle. 

19. Berftummen müſſen falſche 
- Mäuler, Die da reden wider 
den Gerechten, jteif, ſtolz und 
höhniſch. 

20. Wie groß iſt deine Güte, 
die du verborgen haft ‘denen, 
die dich fürchten, und erzeigeit 
denen, die vor den Leuten auf 
dich trauen. 

21. Du * verbirgeit fie heim- 
fi bei dir vor Jedermanns 
Trotz; du verdedeit jie in der 
Hütte vor den zänkiſchen Zun— 
gen. *9f.27,5. 
22. Gelobet jei der Herr, dag 
er hat eine * wunderliche Güte 
mir bewiejen, in einer feiten 
Stadt. *9f.17,7. 
23. Denn * ich ſprach in mei- 
nem Zagen: Ich bin von deinen 





Augen veritoßen; dennoch hörteſt 
du meines Flehens Stimme, da 
ich zu dir ſchrie. *Pf. 116,11. 

24. Liebet den Herrn, alle feine 
Heiligen. Die Gläubigen behütet 
der Herr, und vergilt reichlich 
dem, der Hochmuth übet. 

25. Seid getrojt und unverzagt, 
Alle, die ihr des Herrn harret. 


Der 32. Pſalm. 


Bon der Rechtfertigung. 
Eine Unterweijurg Davids. 
Wohl * dem, dem die Ueber— 
tretungen vergeben Jin, 
dem die Sünde bevedet iſt. 
*Röm. 4,7. 
2. Wohl dem Menſchen, * dem 
der Herr die Miſſethat nicht + 
zurechnet, in deß Geift fein 
— iſt. 
*gSeſ. 88, 17. +1 Mof. 15, 6. 
3. Denn da id es wollte * 
verſchweigen, 7 verſchmachteten 
meine Gebeine, durch mein täg— 
lich Heulen. 
* Hiob 31, 38. FPſ. 31, 11. 
4. Denn deine Hand war Tag 
und Nacht ſchwer auf mir, daß 
* mein Saft vertrocknete, wie 
es im Sommer dürre wird, 
Sela. *1 Sam, 5,7. 
5. Darum *befenne ich Dir meine 
Sünde, und verhehle meine Mij- 
jethat nicht. Ich ſprach: Sch will 
dem Herrn meine Uebertretung 
befennen. Da vergabeit du mir 
die Mifjethat meiner Sünde, 
Sela. *Pſ. 38, 19. Nehem.1,6. 
Spr. 28, 138. 41J0h. 1,9. 
6. Dafür werden dich alle Hei— 
ligen bitten zur * rechten Zeit; 
darum, wenn große Waſſer— 
fluthen kommen, werden fie 
nit an diejelben gelangen. 
*Jeſ. 55, 6. 
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7. * Du biit mein Schirm; du 
mwollejt mic) vor Angſt behüten, 
daß ich errettet ganz Fröhlich 
rühmen könne, Sela. *Pſ. 27,5. 

8. Ich * will dich unteriweifen, 
und dir den Weg zeigen, den 
du wandeln jollit; ich will Did 
mit meinen Augen leiten. 

*91.25,12. 

9. Seid nit wie Rofje und 
Maulthiere, die nicht verjtändig 
find, welden * man Zaum und 
Gebig muß in das Maul legen, 
wenn ſie nicht zu dir wollen. 

* Spr.26, 3. 

10. Der Gottloje hat viele 
Plage; wer aber auf den Herrn 
hoffet, den wird die Güte um— 
fangen. * Pf. 16, 4. u. 34,22. 

11. Freuet * euch des Hexen, 
und jeid fröhlich, ihr Gerechten, 
und rühmet alle, ihr Frommen. 

*Pſ. 38,1. 


Der 33. Pſalm. 
Unſers Herzens Freude ſtehet im 
Preis der Wohlthaten Gottes. 
oreuet * euch des Herrn, 
0) Gerehten; die Frommen 

ſollen ihn ſchön preijen. 
*Pſ. 64, 11. u. 97, 12. 
2. Danket dem Herrn mit Har— 
fen, und lobſinget * ihm auf 
dem Pſalter von zehn Saiten; 
*Pſ. 92,4. 
3. Singet ihm * ein neues 
Lied, machet e3 gut auf Saiten- 
ipielen mit Schalle. 
*9f,.40,4.1.96,1.u.98,1. 
4. Denn * des Herrn Wort ift 
wahrhaftig, und was er zujagt, 
das hält er gewiß. *9f.19,10, 
5. Er liebet Gerechtigkeit und 
Gericht. Die * Erde ift voll der 
Site des Herrn. *Pf.119,64. 
6. Der Himmel ift durd) das 





ihr K 





39, 38, 


Wort des Herrn gemacht, und 
alles jein Heer durch den Geiſt 
feine Mundes. 

7. Er * halt das Waſſer im 
Meer zuſammen, wie in einem 
Schlauch, und legt die Tiefe in 
das Berborgene. *9f.104,9. 

8 Ule Welt * fürchte den 
Herrn, und vor ihm ſcheue ſich 
Alles, was auf dem Erdboden 
wohnet. * 91,67, 8. 

9. Denn * jo er jpricht, jo ge= 
ſchiehet es; jo er gebietet, io 
Hoher es da. *1Moj.1,3. 

10. Der Herr * madet zu nichte 
der Heiden Rath, und wendet die 
Gedanken der Völker. * Hiob 5,12. 

11. Aber der * Rath des Herrn 
bleibet ewiglich, jeines Herzens 
Gedanken für und für. 

*GSpr. 21,30. Jeſ. 14, 27. 

12.* Wohl dem Volk, deß der 
Herr jein Gott iſt; das Volk, 
das er zum Erbe erwählet hat. 

* 9.144,15. 

13. Der Herr jhauet vom Him- 
nel, und fiehet alee Menſchen 
inder. 

14. Bon jeinem feiten Thron 
fiehet er auf Alle, die auf Erden 
wohnen. 

15. Er lenfet ihnen Allen das 
Herz, er merfet auf alle ihre 
Werke. 

16. Einem Könige hilft nicht 
feine große Madt; ein Rieje 
wird nicht errettet durch feine 
große Kraft. 

17. Rofie helfen auch nit, und 
ihre große Stärke errettet nicht. 

18. Siehe, des Herrn Auge 
jiehet auf die, jo ihn fürchten, 
die auf feine Güte hoffen, 

19. Daß er ihre Seele errette 
vom Tode, und * ernähre fie in 
der Theurung- *Pſ. 34,10. 
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20. Unfere Seele * Harret auf| 10. Fürchtet den Herren, ihr 
den Herrn; er iſt unfere Hülfe|jeine Heiligen; denn * die ihn 


und Schild. *Jeſ. 8, 17. 
21. Denn unſer Herz freuet ſich 
ſeiner, und wir trauen auf ſei— 
nen heiligen Namen. 
22. Deine * Güte, Herr, ſei 
über ung, wie wir auf did 
hoffen. *9f.31,7.8. 


Der 34. Palm. 


Dankfagung fir Gottes Freunde 
lichkeit. 

Ein Palm Davids, da * er 
feine Geberde verjtellete vor 
Abimelech, der ihn von fid) trieb, 
und er wegging. *1Sam. 21,13. 

2. ach * will den Herrn lo— 

ben allezeit, jein Zob ſoll 
immerdar in meinem Munde 
jein. *Pſ. 63, 5. 

3. Meine Seele ſoll fi * rüh- 
men des Herrn, daß die Elen- 
den hören, und ſich Freuen. 

*Jer. 9,24. 

4. Preiſet mit mir den Herrn, 
und lafjet und mit einander jei- 
nen Namen* erhöhen.* Pj.145,1. 

5. Da ich den Herrn juchte, 
antwortete er mir, und errettete 
mid) aus aller meiner Furdt. 

6. Welche ihn anjehen und 
anlaufen, derer Angeſicht wird 
nit zu Schanden. 

7. Da diejer Elende rief, hö— 
tete der Herr, und half ihm aus 
allen ſeinen Nöthen. 

8. Der * Engel des Herrn 
Yagert fi um die her, jo ihn 
fürchten, und hilft ihnen au2. 

*1Mof.32,1.2. 
2 Kön.6,17. Pſ. 91,11. 

9. Schmedet und jehet, wie 
freundlich der Herr ift. * Wohl 
dem, der auf ihn trauet. 


fürdten, haben feinen Mangel. 
*9.37,19, 

11. Die Reihen müſſen dar— 
ben und hungern; aber die den 
Herrn Juden, haben feinen 
Mangel an irgend einem Gut. 

12.* Kommt her, Kinder, höret 
mir zu; ich will euch die Furcht 
de3 Herrn lehren. *9Pf.66,16. 

13. * Wer ift, der gut Leben 
begehret, und gerne gute Tage 
hätte ? *1 Betr. 3,10. 

14. Behüte deine Zunge vor 
Böſem, und deine Lippen, daß 
fie nicht falſch reven. 

15. Laß * vom Bdjen, und thue 
Gutes; ſuche Frieden und jage 
ihm nad). *Pſ. 37,27. 

16. Die * Augen des Herrn 
jehen auf die Gerechten, und 
jeine Ohren auf ihr Schreien; 

* Hiob 36,7. 

17. * Das Antlitz aber des 
Herrn ſtehet über die, jo Böſes 
tun, daß er ihr Gedächtniß 
ausrotte von der Erde. 

*Pſ. 5,5. FHiob 18, 17. 

18. Wenn die [Gerecdhten] 
ſchreien, ſo höret der Herr, und 
errettet jie aus aller ihrer Noth. 

19. Der * Herriftnahe beidenen, 
die zerbrochenes Herzens find, 
und hilft venen, Die zerichlagenes 
Gemüth haben. *Quc.18,13. 

20. Der Gerechte muß viel 
leiden; aber ver Herr hilft ihm 
aus dem Allen. 

21. Er bewahret ihm alle Jeine 
Gebeine, daß derer nicht eins 
zerbrodhen wird. 

22. Den Gottlojen wird das 
Unglüd tödten, und die den Ge— 
rechten haſſen, werden Schuld 


*Pſ. 2, 12. haben. 
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23. Der Herr erlöjet die Seele 

feiner Knechte; und Alle, die 
auf ihn trauen, werden feine 
Schuld haben. 


Der 35. Bjalm. 


Gebet um Errettung bon der Feinde 
Graufamteit. 
Ein Pſalm Davids. 
err, hadere mit meinen Ha— 
derern; ſtreite wider meine 
Beſtreiter. 

2. Ergreife den Schild und 
Waffen, und * made dich auf, 
mir zu helfen. *Pſ. 12,6. 

3. Zucke den Spieß, und ſchütze 
mich wider meine Verfolger. 
Sprich zu meiner Seele: Ich 
bin deine Hülfe! 

4. Es * müſſen ſich ſchämen 
und gehöhnet werden, die nach 
meiner Seele ſtehen; es müſſen 
zurück kehren, und zu Schanden 
werden, die mir übel wollen. 

*91f.40,15. 

5. Sie müfjfen werden wie 
Spreu * vor dem Winde, und 
der Engel des Herren ſtoße fie 
weg. *Pſf. 1,4. 

6. Ihr Weg müſſe finſter und 
ſchlüpfrig werden, und der En— 
gel des Herrn verfolge ſie. 

7. Denn ſie haben mir ohne 
Urſach geſtellet ihre Netze zu 
verderben, und haben ohne Ur— 
ſach meiner Seele Gruben zu— 
gerichtet. 

8. Er müſſe unverſehens über— 
fallen werden, und ſein Netz, 
das er geſtellet hat, müſſe ihn 
fangen, und müſſe darinnen 
überfallen werden. 

9. Aber meine Seele müſſe ſich 
freuen des Herrn, und fröhlich 
ſein auf ſeine Hülfe. 

10. Alle meine Gebeine müſſen 


ſagen: Herr, wer iſt deines 
Gleichen? Der * du den Elenden 
erretteft von dem, der ihm zu 
ſtark iſt, und den Elenden und 
Armen von ſeinen Räubern. 
*Hiob 36, 15. 

11. Es treten frevelhafte Zeu— 
gen auf, die zeihen mich, deß 
ich nicht ſchuldig bin. 

12. Sie * thun mir Arges um 
Gutes, mid in Herzeleid zu 
bringen. *Pſ. 38, 21. 

13. Ich aber, wenn ſie * krank 
waren, zog einen Sack an, that 
mir wehe mit Faſten, und betete 
von Herzen ſtets; *Röm. 12,15. 

14. Sch hielt mid), als wäre e3 
mein Freund und Bruder; ich 
ging traurig, wie Einer, der 
Leide trägt über jeine Mutter. 

15. Sie aber freuen fi) über 
meinen Schaden, und rotten 
ſich; es rotten fi die Hinfen- 
den wider mid, ohne meine 
Schuld; fie reißen und hören 
nit auf. 

16. Mit denen, die da heucheln 
und jpotten um des Bauchs 
willen, * beißen jte ihre Zähne 
zujammen über mid. 

* Siob 16,9. 

17. Herr, wie * lange willit 
du zujehen ? Errette doch meine 
Seele aus ihrem Getiimmel, 
und * meine Einjame von den 
jungen Löwen. i 

*9f.119,84. FPf. 22, 21. 

18. Ich will dir * danken in 
der großen Gemeine, und uns 
ter viel Volks will ih Did 
rühmen. * Pſ. 40, 10. 11. 

19. Laß ſich nicht über mich 
freuen, die mir unbillig feind 
ſind, noch mit den Augen 
ſpotten, die mich ohne Urſach 
haſſen. 
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20. Denn fie * trachten Scha= 


den zu thun, und juchen Falfche | * 


Sachen wider Die Stillen im 
Lande; *Pſ. 36, 5. 
21. Und ſperren ihr Maul weit 

auf wider mich, und ſprechen: 
* Da, da! das jehen wir gerne. 
ſ. 40,16. 

22. Herr, du fieheit es, ſchweige 
nicht; Herr, ſei nicht ferne von 
mir. 

23. * Erwede dich, und wade 
auf zu meinem Recht, und zu 
meiner Sade, mein Gott und 
Herr. *Pſ. 44, 24. 

24. Herr, mein Gott, richte 
mich nach deiner Gerechtigkeit, 
daß ſie ſich über mich nicht 
freuen. 

25. Laß ſie nicht ſagen in ihrem 
Herzen: Da, da! das wollten 
wir. Laß fie nicht jagen: Wir 
haben ihn verichlungen. 

26. Sie müfjen ſich ſchämen 
und zu Schanden werden Alle, 
die ſich meines Uebels freuen; 
fie müfjen mit Schande und 
- Scham gekleidet werden, die 
fi wider mic) rühmen. 

27. Rühmen * und freuen 
müſſen ſich, die mir gönnen, 
daß ich Recht behalte, und im— 
mer ſagen: Der Herr müſſe 
hoch gelobet ſein, der ſeinem 
Knechte wohl will. *Pf. 40, 17. 

28. Und meine Zunge ſoll 
reden von deiner Gerechtigkeit, 
und dich täglich preiſen. 


Der 36. Pſalm. 
Gebet und Klage wider die gott— 
loſen Heuchler. 
Ein Pſalm Davids, des Herrn 

Knechts, vorzuſingen. 
2. Es iſt von Grund mei— 
nes Herzens von der 








Gottloſen Weſen geſprochen, daß 
keine Gottesfurcht bei ihnen 
iſt. *1Mof.20,11. 

3. Sie * jhmüden jih unter 
einander ſelbſt, daß ſie ihre böſe 
Sache fördern, und Andere ver— 
unglimpfen. *2Kön. 17,9. 

4. Alle * ihre Lehre iſt ſchäd— 
lich und erlogen; ſie laſſen ſich 
auch nicht weiſen, daß ſie Gutes 
thäten. *9f.59,13. 

5. Sondern fie * trachten auf 
ihrem Lager nad) Schaden, und 
ftehen feſt auf dem böjen Wege, 
und jcheuen fein Arges. 

“Dich. 2,1. 

6. Herr, deine * Güte reis 
het, fo weit der Himmel it, 
und deine Wahrheit, jo weit 
die Wolfen gehen. 

*Pſ. 57, 11. u. 108, 5. 

7. Deine Gerechtigkeit ftehet 
wie die Berge Gottes, umd 
dein Recht wie große Tiefe. 
Herr, du hilfſt beides, Men 
ſchen und Bieh. 

8. Wie theuer ift deine Güte, 
Gott, dag Menjchenfinder * un— 
ter vem Schatten deiner Flügel 
trauen. *9f.17,8. 

9. Sie werden * trunken von 
den reihen Gütern deines Haus 
jes, und du tränkeſt ſie mit 
Wolluft, al3 mit einem Strom. 

* Sohel.5,1. 

10.* Denn bei dir ift die leben— 
dige Quelle, und in deinem Licht 
+ jehen wir das Licht. 

* Ser. 2,13.u.17,13. FJeſ. 9,2 

11. Breite deine Güte über die, 
die dich fennen, und deine Ge- 
rechtigfeit über die Frommen. 

12. Laß mid nit von Den 
Stolzen untertreten werden, und 
die Hand der Gottlojen ſtürze 
mid nicht. 
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13. Sondern laß ſie,*die Uebel- 
thäter, daſelbſt fallen, daß fie 
verſtoßen werden, und nicht blei= 
ben mögen. * Jer.50, 32. 


Der 37. Bjalm. 


Uergerniß über der Gottlofen Glüd 
zu meiden. 


Ein Palm Davids. 
rzürne * dich nicht über Die 
Böſen, ſei nicht neidisch über 
die Mebelthäter. 
* Spr. 24,19. Pred.10,4. 

2. Denn wie das Gras wer— 
ven Fe bald abgehauen, und 
wie daS grüne Kraut werden 
fie vermelfen. 

3. Hoffe auf den * Herrn, 
und thue Gutes; bleibe im 
Lande, und nähre dich redlich. 

* Hof. 12, 6.7. 

4. Habe deine Luft an dem 
Herrn ; der wird dir * geben, was 
dein Herz wünſchet. *Pf.20,5. 

5. * Befiehl dem Herrn deine 
Wege, und hoffe auf ihn ; er wird 
es wohl maden, *Matth.6,25. 

6. Und wird deine Geredhtig- 
feit * hervorbringen wie dag 
Licht, und dein Net wie den 
Mittag. * Jef, 58,8. 

7. Sei ftille dem Herrn, und 
warte auf ihn. Erzürne did 
nicht über den, dem jein Muth— 
wille glücklich fortgehet. 

8. Stehe ab * vom Zorn, und 
laß den Grimm; erzürne did 
nicht, daß du auch übel thuft. 

* Eph. 4, 26.31. 

9. Denn die Böſen werden 
ausgerottet; die aber des Herrn 
harren, * werden das Land er= 
ben. *Spr.2,21. 

10. &3 ift noch um ein Klei— 
nes, jo ift der Gottloje nim— 


mer; und wenn du nach ſei— 
ner Stätte jehen wirft, wird 
er weg fein. 

11. Uber die Elenden werden 
* das Land erben, und Luft 
haben 7 in großem Frieden. 

*Matth.5,5.+9f. 119,165. 

12. Der Gottloje drohet dem 
Gerechten, und beißet feine Zähne 
zulanımen über ihn. 

13. Aber der Herr ladet jei- 
ner; denn er ſiehet, daß jein 
Tag fommt. 

14. Die Gottlofen ziehen das 
Schwert aus, und jpannen ihren 
Bogen, daß fie fällen den Elen- 
den und Armen, und ſchlachten 
die Frommen. 

15. Aber ihr Schwert wird in 
ihr Herz gehen, und ihr Bogen 
wird zerbrechen. 

16. Das Wenige, das ein Ge- 
rechter hat, ift befjer, denn das 
große Gut vieler Gottlofen. 

17. Denn der Gottlojen * Arın 
wird zerbrechen; aber der Herr 
erhält die Gerechten. 

*1 Sam.2,31. 

18. Der Herr Tennet die Tage 
der Frommen, und ihr Gut wird 
ewiglich bleiben. 

19. Sie werden nicht zu Schan= 
den in der böſen Zeit, und in 
* der Theurung werden fie ge- 
nug haben. *9f.112,3. 

20. Denn die Gottlojen wer— 
den umkommen, und die Feinde 
des Herren, wenn fie glei find 
wie eine köſtliche Aue, werden jie 
doch vergehen, wie der Raud) 
vergehet. 

21. Der Gottloje borget und 
bezahlet nicht; der Gerechte aber 
iſt * barmherzig und milde. 

SR 14257 

22. Denn feine * Gefegneten 
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Pſalm 37. 38. 


erben das Land, aber feine 
Verfluchten werden ausgerottet. 
* 9.25, 13. 

23. Bon dem Herrn wird ſol— 
ches Mannes Gang gefördert, 
und hat Luft an jeinem Wege. 
24.*Fällt er, ſo wird er nicht weg⸗ 
geworfen, denn der Herr erhält 
ihn bei ver Hand. *Pf. 145,14. 

25. Ich bin jung gewejen, und 
alt geworden, und habe noch nie 
gejehen den Gerechten verlafien, 
oder jeinen Samen nad) Brod 
gehen. 

26. Er ijt allezeit barmherzig, 
und leihet gerne, und jein Same 
wird gejegnet fein. 

27. Laß * vom Böſen, und thue 
Gutes, und bleibe immerdar. 

*Pſ. 34,15. 

28. Denn der Herr hat das 
Recht Lieb, und verläßt jeine 
Heiligen nicht, ewiglich werden 
fie bewahret; aber der Gottlojen 
Same wird ausgerottet. 

29. Die Gerechten erben das 
Land und bleiben ewiglid) dar— 
innen. 

30. Der Mund des Gereshten 
redet die Weisheit, und feine 
Zunge lehret dag Recht. 

31. Das Geſetz jeines Gottes 
iſt in feinem Herzen, feine Tritte 
gleiten nicht. 

32. Der Gottloje * lauert auf 
den Gerechten, und gedenket ihn 
zu töten; *Pſ. 10,9. 

33. Uber der Herr läßt ihn 
nit in jeinen Händen, und 
verdammet ihn nicht, wenn er 
verurtheilet wird. 

34. Harre auf den Herrn, und 
halte jeinen Weg, jo wird er 
dich erhöhen, daß du dag Land 
erbeit; du wirit es jehen, daß die 
Gottlofen ausgerottet werden. 





35. Ich Habe gejehen einen 
Gottlojen, der war troßig, und 
breitete fi aus, und grünete 
wie ein Lorbeerbaum. 

36. Da man vorüber ging, 
fiehe, * da war er dahin; ic) 
fragte nad) ihn, da ward er nir- 
gend gefunden. * Hiob 4,20. 

Pf.10,15. Spr. 29,16. 

37. Bleibe * Fromm, und halte 
dich recht; denn ſolchem wird e3 
zuletzt wohl gehen. 

*1Mof. 39, 8.9. 

38. Die * Hebertreter aber wer— 
den vertilget mit einander; und 
die Gottloſen werden zuletzt aus⸗ 
gerottet. *Pſ. 73, 19. 

39. Aber der Herr hilft den 
Gerechten, * ver iſt ihre Stärke 
in der Noth. *Pſ. 48, 4. 

40. Und der Herr wird ihnen 
beiſtehen, und wird ſie erretten; 
er wird ſie von den Gottloſen 
erretten, und ihnen helfen, denn 
ſie trauen auf ihn. 


Der 38. Pſalm. 


Bußgebet um Erledigung von der 
ſchweren Sündenlaſt. 

Ein Pſalm Davids, zum Ge— 

dächtniß. 

2. Hr * ſtrafe mich nicht 

in deinem gorn, und 

züchtige mi) nicht in, Di 
Grimm. Bi.6 

3. Denn deine Pfeile —— in 

mir, und deine Hand drücket 


mid). 
4. Es ift nichts Gejundes an 
meinem Leibe vor deinem Dro- 
ben, und iſt fein Friede in meinen 

Gebeinen vor meiner Sünde. 

5. Denn meine Sünden gehen 
über mein Haupt, wie eine 
ſchwere Laft find fie mir zu 
ſchwer geworden. 
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6. Meine Wunden jtinfen und 
eitern vor meiner Thorheit. 

7. Ich gehe krumm und jehr 
aebücdt, den ganzen Tag gehe 
ich traurig. 

8. Denn meine * Lenden ver— 
dorren ganz, und ilt nichts Ge— 
jundes an meinem Leibe. 

*91f.22,15.16. 

9. E3 iſt mit mir gar anders, 
und bin jehr zerftoßen. Sch heule 
vor Unruhe meines Herzens. 

10. Herr, vor dir ijt alle 
meine Begierde, und mein * 
Seufzen iſt dir nicht verborgen. 

*9.6,7. 

11. Mein Herz bebet, meine 
Kraft hat mic) verlajjen, und 
das Licht meiner Augen iſt nicht 
bei mir. 

12. Nteine*Lieben und Freunde 
ftehen gegen mir, und ſcheuen 
meine Blage, und meine Nächſten 
treten ferne. * Hiob 19, 14. 

13. Und die mir nah Der 
Seele ftehen, jtelen mir; und 
die mir übel wollen, reden, 
wie jie Schaden thun wollen, 
und gehen mit eitel Liſten um. 

14. Ich aber muß jein wie ein 
Tauber, und nit hören, und 
wie ein * Stummer, der feinen 
Mund nicht aufthut. *3ef. 53,7. 

J5. Und muß jein wie Einer, 
der nicht höret, und der * feine 
Widerrede in jeinem Munde 
bat. *1 Vetr. 2, 23. 

16. Aber ich harre, Herr, auf 
dich; Du, Herr, mein Gott, 
wirjt erhören. 


17. Denn id) denke, daß ſie 3 


ja ſich * nicht über mich freuen. 
Wenn mein Fuß wanfte, wür- 
den jie ji) Hoch rühmen wider 
mid). *91f.30,2. 
18. Denn id bin zu Leiden 





gemacht, und mein Schmerz ift 
immer vor mit. 

19. Denn ich zeige meine Miſſe— 
that an, und Jorge für meine 
Sünde. 

20. Über meine Feinde leben, 
und jind mädtig; die mi) un— 
billig haſſen, jind groß. 

21. Und die mir * Arges thun 
um Gutes, jeen ſich wider 
mid, Darum, daß id) ob dem 
Guten halte. *Pſ. 109, 5. 

22. Verlaß mich nicht, Herr, 
mein Gott, ſei nicht ferne von 
mir. 

23.* Eile mir beizuſtehen, Herr, 
7 meine Hülfe. 

*Pſ.40, 14. FPſ. 35,3. 


Der 39. Pſalm. 


Gebet um die rechte Sterbekunſt, 
als eine gewiſſe Arznei wider Aer— 
gerniß. 

Ein Pſalm Davids, vorzu— 
ſingen für * Jeduthun. 
—— 
2. &b habe mir vorgeſetzt, 
I ih will mich hüten, 
daß ich nicht jündige mit mei- 
ner Zunge. Sch will meinen 
Mund zähmen, weil id) muß 
den Gottloſen jo vor mir jehen. 
3. Sch bin * verftummet und 
ftil, und ſchweige der Freu— 
den, und muß mein Leid in 
mich frejjen. *Pſ. 38, 14. 
4. * Mein Herz iſt entbrannt 
in meinem Leibe, und wenn 
ich daran gedenke, werde, ich 
entzündet; ich rede mit meiner 
unge. — 
5. Aber, Herr, lehre * doch 
mid, daß eg ein Ende mit mir 
haben muß, und mein Leben 
ein Ziel hat, und id) davon 
muß. *Pſ. 90, 12. 
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6. Siehe, * meine Tage find 
einer Hand breit bei dir, und 
mein Leben iſt wie nicht3 dor 
dir. Wie gar nichts find alle 
Menſchen, die doch jo ficher 
leben! Sela. *Pſ. 90,5. 
7. Sie gehen daher wie ein 
Schemen, und machen ſich viel 
vergebliche Unruhe; fie * jam- 
meln, und willen nicht, wer es 
friegen wird. 

*Pred. 2, 18. 21. Luc.12,18. 

8. Nun, Herr, weß ſoll ich mich 
teöften ? * Ich hoffe auf did. 

*9f.25,2. 

9, * Errette mid) von aller 
meiner Sünde, und laß mid 
a den Narren ein Spott wer- 

511419, 9. 

10. Ich will ſchweigen, und mei- 
nen Mund nicht aufthun; * du 
wirſt es wohl maden. * Pf. 37,5. 

11. * Wende deine Plage von 
mir; denn ich bin verſchmachtet 
von der Strafe deiner Hand. 

*Matth. 26,39. 

12. Wenn du Einen zühtigeit 
um der Sünde willen, jo wird 
ſeine Schöne verzehret, wie von 
Motten. Ach * wie gar nichts 
find doch alle Menjchen! Sela. 

*Pſ. 62,10. 

13. Höre mein Gebet, Herr, und 
vernimm mein Schreien, und 
ſchweige nicht über meinen Thrä- 
nen; denn * ich bin beides, dein 
Pilgrim und dein Bürger, mie 
alle meine Väter. 

*1 Mof.35,27. 3 Mof. 25, 23. 
1 Ehron.30, 15. Pf. 119,19. 

2 Eor.5, 6.7. PHil.3,20. 
iWetr.2,11. Ebr. 11,13. 

14. * Laß ab von mir, daß id) 
mid erquide, ehe denn ich hin- 
fahre, und nieht mehr hier fei. 

* Hi0ob 10,20. 


Der 40. Pſalm. 


Weisfagung bon Chriſto, ſeinem 
Leiden und Vrophetenamt. 
Ein Pſalm Davids, vorzu— 
fingen. 

2. ah * harrete des Herrn, 

as und er neigte ji) zu mir, 
und 7 hörete mein Schreien. 

*Pſ. 27, 14. 

+9P.5,3.u.18,7.u.34,16. 

3. Und 309 mid) au3 der graus 
famen Grube, und * aus dem 
Schlamm, und jtellete meine 
Füße auf einen Fels, daß id) ge— 
wiß treten kann. *Pſ. 42, 8. 

4. Und hat mir ein neu Lied in 
meinen Mund gegeben, zu loben 
unſern Gott. Das werden Viele 
ſehen, und den Herrn fürchten, 
und auf ihn hoffen. 

5. Wohl dem, der jeine Hoff- 
nung jebt auf den Herrn, und 
fi nicht wendet zu den Hof— 
färtigen, und die mit Lügen 
umgehen. 

6. Herr, mein Gott, groß find 
deine Wunder, und deine Ge— 
danken, Die du an ung beweiſeſt. 
Dir iſt nichts gleich. Ich will 
fie verfündigen, und Davon 
jagen, wiewohl fie nicht zu 
zählen find. 

7.* Opfer und Speißopfer ges 
fallen dir nicht, aber die Ohren 
haft vu mir aufgethan. Du willit 
weder Brandopfer noh Sünd— 
opfer. *Pſ. 51, 18. Ebr. 10,5. 

8. Da ſprach ich: Siehe, ich 
komme, im * Buch iſt von mir 
gejchrieben ; ä 

* 305.5, 39.46. Ebr. 10,7. 

9. Deinen *Willen, mein Gott, 
thue ich gerne, und dein Geſetz 
babe ich in meinem Herzen. 

* 3ef.50,5. 
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10. Ich * will predigen die Ge— 

rechtigkeit in der großen Ge— 
meine; ſiehe, ich will mir meinen 
Mund nicht ſtopfen laſſen, Herr, 
das weißt du. *Pf. 35, 18. 
11. Deine Gerechtigkeit verberge 

ich nicht in meinem Herzen, 
von deiner Wahrheit und von 
deinem Heil rede ich, ich ver— 
hehle * deine Güte und Treue 
nicht vor der großen Gemeine. 
— 

12. Du aber, Herr, wolleſt deine 
Barmherzigkeit von mir nicht 
wenden; laß deine * Güte und 
Treue allewege mid behüten. 

*Pſ. 61,8. 

13. Denn es hat mich umgeben 
Leiden ohne Zahl; es haben 
mich meine Sünden ergriffen, 
daß ich nicht ſehen kann; ihrer 
*iſt mehr denn Haare auf mei— 
nem Haupt, und F mein Herz 
bat mid) verlajjen. 

*Pſ. 69,5. +Hef.32,10. 

14. Laß dir's gefallen, Herr, 
daß du mich erretteit; * eile, 
Herr, mir zu helfen. 

*91f.22,20.u. 38,23. 

15.* Schämen müfjen fi, und 
zu Schanden werden, die mir 
nad) meiner Seele ftehen, daß fie 
die umbringen; zurüd müfjen 
fie fallen, und zu Schanden wer 
den, die mir Uebels gönnen. 

*9f.35,4.u.70,3. 

16. Sie müfjen in ihrer Schande 
erſchrecken, die Über mich ſchreien: 
Da, da! 

17. Es müjjen * fich freuen und 
fröhlich jein Alle, die nad) dir 
fragen; und die dein Heil lieben, 
müſſen jagen allewege: Der Herr 
lei hoch gelobet! *91f,35,27. 


18. Denn * ih bin arm und Füße. 


elend, der Herr aber forget für 


mid. Du bift mein Helfer und 
Erretter, mein Gott, verziehe 
nicht. *9f.70,6.1.109,22. 


Der 41. Pſalm. 
Bon Wohlthätigfeit und Untreue. 
Ein Palm Davids, vorzu- 
fingen. 

2. Wohl dem, der ſich des 

Dürftigen annimmt, 
den wird der Herr erretten zur 
böſen Zeit. 

3. Der Herr wird ihn bewah— 
ren, und * beim Leben erhalten, 
and ihm lafjen wohl gehen auf 
Erden, und nicht geben in ſei— 
ner Feinde Willen. 

*Ap. Geſch. 9,36. 

4. Der Herr wird ihn erquicken 
auf ſeinem Siechbette; du hilfſt 
ihm von aller ſeiner Krankheit. 

5. Ich ſprach: * Herr, ſei mir 
gnädig, heile meine Seele denn 
ich habe an dir gefündiget. 


*Pſ. 6,8 

6. Meine Feinde reden Arges 
wider mid: Wann wird er jter= 
ben, und jein Name vergehen? 

7. Sie fommen, daß fie ſchauen, 
und meinen es doch nicht von 
Herzen, jondern Juden etwas, 
daß fie läſtern mögen, gehen hin, 
und tragen es aus. 

8. Alle, Die mich hafjen, * raus 
nen mit einander wider mid, 
und denken Böſes über mid). 

* Matth. 22,15. 

9. Sie haben ein Bubenftüd 
über mid beſchloſſen: Wenn 
er Yiegt, joll er nicht wieder auf- 
Stehen. 

10. Auch mein Freund, dem 
ic) mich vertrauete, * der mein 
Brod aß, tritt mid unter die 

Sy. 55,142 
Joh. 18, 18. Ap. Gef. 1,16. 


32 


Palm 41. 42. 43. 


11. Du aber, Herr, jei mir 
gnädig, und hilf mir auf, jo 
will ich ſie bezahlen. 

12. Dabei merfe ih, daß du 
Gefallen an mir haft, daß mein 
Feind über mic) nicht jauchzen 
wird. 

13. Mich aber erhältit vu um 
meiner Frömmigkeit willen, und 
ftelleft mid) vor dein Angeſicht 
* ewiglich. * 1Chren. 18,27. 
14. Gelobet * jei der Herr, 
der Gott Sirael3, von nun an 
bis in Emwigtfeit. Amen, Amen. 

*Luc. 1,68. 


Der 42. Pſalm. 
Elend und Troſt der Verfolgten. 
Eine Unterweiſung der Kin— 

Te Korahs, vorzufingen. 
2. Wie der * Hirſch Ichreiet 
nad) friſchem Wafjer, 
fo jchreiet meine Seele, Gott, 
zu dir. "1[.22,1. 
3. Meine Seele dürſtet nad 
Gott,nad) dem lebendigen Gott. 
Wann werde id dahin kom— 


men, daß ih Gottes Angeficht 


ihaue? 

4. Meine Thränen find meine 
Speije Tag und Nacht, weil 
man täglich zu mir jagt: * Wo 
iſt nun dein Gott? *Pf. 79,10. 

5. Wenn ih dann deß inne 
werde, jo ſchütte * ih mein 
Herz heraus bei mir jelbit; 
denn id) wollte gerne hingehen 
mit dem Haufen, und mit ihnen 
wallen zum Haufe Gottes, mit 
Frohlocken und Danfen, unter 
dem Haufen, die da feiern. 

*1 Sam.1,15. 

6. Was * betrübſt du dich, 
meine Seele, und biſt jo un- 
ruhig in mir? Harre auf Gott; 
denn ic) werde ihm noch dan- 
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fen, daß er mir Hilft mit ſei⸗ 
nem Angeſicht. *95.43,5. 

7.Mein Gott, betrübt ift meine 
Seele in mir; darum gedenfe ih 
an dich, im Lande am Jordan 
und Hermonim, auf dem klei— 
nen Berge. 

8. Deine * Fluthen raujchen 
daher, daß bier eine Tiefe und 
da eine Tiefe brauſen; alle deine 
Waſſerwogen und Wellen gehen 
über mid). *91f.69,2.3. 

9. Der Herr hat des Tages 
verheigen jeine Güte, und des 
Nachts ſinge ich ihm, und bete 
zum Gott meines Lebens. 

10. Ich ſage zu Gott, meinem 
Fels: Warum * haft du meiner 
vergefien? 7 Warum muß ic 
jo traurig gehen, wenn mein 
Feind mid dränget? 

*Jeſ. 48, 14. 79.43, 2. 

11. Es iſt als ein Mord in 
meinen Beinen, daß mich meine 
Feinde jhmähen, wenn fie täg⸗ 
lich zu mir jagen: Wo ijt nun 
dein Gott? 

12. Was * betrübft du did, 
meine Seele, und bilt jo uns 
ruhig in mir? + Harre auf 
Gott; denn ich werde ihm noch 
danken, daß er meines Ange- 
fihts Hülfe und mein Gott iſt. 

*Pſ. 48, 8. + 9abak. 2,3. 


Der 43. Pſalm. 
Anrufung Gottes, des höchſten 
Richters. 

Richte * mich, Gott, und führe 

meine Sache wider das un— 
heilige Volk, und errette mich 
von den falſchen und böſen 
Leuten. ——— 
2. Denn du biſt der Gott mei- 
ner Stärke; warum verjtößeit 
du mid? * Warum Fäfjejt du 
31 


Palm 
mid jo traurig gehen, wenn 
mid mein Feind dränget? 
*Pſ. 42, 10. 
3. Sende dein Licht und deine 
Wahrheit, daß ſie mich leiten, 
und bringen zu * deinem hei— 
ligen Berge, und zu deiner 
Wohnung, 
4. Daß ich hinein gehe zum 
Altar Gottes, zu dem Gott, der 
* meine Freude und Wonne iſt, 
und dir, Gott, auf der Harfe 
danke, mein Gott. *Pſ.68,6. 
5. Was * betrübſt du dich, meine 
Seele, und biſt jo unruhig in 
mir? Harre auf Gott; denn ic 
werde ihm nod) danken, daß er 
meines Angefihts Hülfe, und 
mein Öott ift. *Pſ. 42,6. 12. 


Der 44. Pſalm. 


Allgemeiner Zuſtand und Gebet der 
Heiligen. 
Eine Unterweiſung der Kin— 
der Korahs, vorzuſingen. 

Gott, wir haben es mit 

unſern Ohren gehöret, 
unſere Väter haben es uns er— 
zählet, was du gethan haſt zu 
ihren Zeiten vor Alters. 

3. Du haſt mit deiner Hand 
die Heiden vertrieben, aber ſie 
haſt du eingeſetzet; du haſt die 
Völker verderbet, aber ſie haſt 
du ausgebreitet. 

4. Denn ſie haben das Land 
nicht eingenommen durch ihr 
Schwert, und ihr Arm half ihnen 
nicht, ſondern deine Rechte, dein 
Arm, und das Licht deines An— 
geſichts; denn du hatteſt Wohl— 
gefallen an ihnen. 

5, Gott, du biit derjelbe mein 
König, der du Jakob Hülfe ver- 
heißeſt. 

6. Durch dich * wollen wir 


*Pſ. 1s5, 1 helf 
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unſere Feinde zerſtoßen; in dei— 
nem Namen wollen wir unter— 
treten, die ſich wider uns ſetzen. 

*Pf. 60, 14. 

7. Denn ich * verlaffe mid 
nicht auf meinen Bogen, und 
mein Schwert fann mir nicht 

elfen; *9f.20,8, 

8. Sondern du Hilfit uns von 
unjern Feinden, und machſt zu 
Schanden, die ung hafien. 

9. Wir wollen täglid rühmen 
von Gott, und * deinem Namen 
danken ewiglid), Sela.* Pj.54, 8. 

10. Barum verjtößeit du uns 
denn nun, und läſſeſt uns zu 
Schanden werden, und zieheit 
nit aus unter unjerm Heer? 

11. Du läſſeſt uns fliehen vor 
unjerm Feinde, daß uns be= 
rauben, die uns hafjen. 

12. Du läjjeit ung auffreſſen 
wie Schafe, und zeritreueit uns 
unter die Heiden. 

13. Du verfaufeit dein Volt 
umjonft, und nimmſt nidts 
darum. 

14. Du*madjt ung zur Schmach 
unjern Nahbarn, zum Spott 
und Hohn denen, Die um uns 
ber find. *Pſ. 79,4. 

15. Du machſt uns zum Bei— 
ſpiel unter den Heiden, und 
daß die Völker das Haupt über 
uns ſchütteln. 

16. Täglich iſt meine* Schmach 
vor mir, und mein Antlitz iſt 
voller Schande, *Pſ.69, 20. 

17. Daß ich die * Schänder 
und Läſterer hören, und Die 
Feinde und Rachgierigen jehen 
muß. *9f. 74,10. 

18. Dies Alles ift über uns ge— 
fommen, und haben doc deiner 
nicht vergeſſen, noch untreulich 
in deinem Bunde gehandelt; 
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flebet am Erdboden. 


Pſalm 44. 45. 


19. Unſer Herz ift nicht abge— 
fallen, noch unſer ang gewichen 
von deinen Wege, 

20. Daß du uns jo zerihlägeit 
unter den Drachen, und bededejt 
uns mit Finfterniß. 

21. Wenn wir des Namens 
unſers Gottes vergeſſen hätten, 
und unjere Hände aufgehoben 
zum fremden Gott, 

22. Das möchte Gott wohl fin= 
den; nun * fennet er ja unjers 
Herzens Grund. *Pſ. 7, 10. 

23. Denn * wir werden ja um 
deinetwillen täglich erwürget, 
und find geachtet wie Schlacht— 
Ihafe. * Nom. 8, 36. 

a Erwecke dich, Herr, warum 

* ſchläfſt du? Wache auf, und 
verſtoße uns nicht ſo gar. 

* Matth. 8, 24. 

25. Warum * verbirgejt du dein 
Antlitz, vergiſſeſt unſers Elends 
und Dranges? *Pſ. 69, 18. 

26. Denn unſere Seele ift * 
gebeuget zur Erde, unjer Bau) 





*Richt. 11, 35. 

27. Made did auf, Hilf ung, 

und erlöje ung, um deiner Güte 
willen. 


Der 5. Pſalm. 
Weisfagung von dem Bräutigam, 
Chriſto, und der Kirche, feiner 

Braut. 

Ein Brautlied und Unter: 
weilung der Kinder Korahs, * 
von den Rojen, vorzufingen. 

*Pſ. 69, 1. 

2; ein Herz dichtet ein 

feines Lied; ich will 

fingen von einem Könige; meine 

Zunge ift ein Griffel eines guten 
Schreibers. 

3. Du biſt der Schönſte unter 
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den Menſchenkindern, * hold— 

felig find deine Lippen; darum 

+ jegnet dich Gott ewiglich. 
*Quc 4,22. +9305.1,16. 

4. Gürte dein Schwert an deine 
Seite, du Held, und ſchmücke 
dich Thon. 

5. Es müſſe dir gelingen in 
deinem Schmud, ziehe einher 
der Wahrheit zu gut, und * Die 
Elenden bei Recht zu behalten; 
jo wird deine rechte Hand Wun— 
der beweijen. *9f.72,4. 

6. Scharf find deine Pfeile, 
dag die Völfer vor dir nieder- 
fallen, mitten unter den Feinden 
des Königs. 

7.* Gott, dein Stuhl bleibet 
immer und ewig; das Scepter 
deines Reichs iſt ein gerades 
Scepter. *Ebr.1,8. 

8. Du liebeft Gerechtigkeit, und 
haſſeſt gottloſes Wejen; darum 
bat did, Gott, dein Gott, ge= 
falbet mit Freudenöl, mehr denn 
deine Gejellen. 

9. Deine Kleider ſind eitel 
Myrrhen, Aloes und SKezia, 
wenn du aus den elfenbeinernen 
Paläſten daher trittit, in deiner 
ſchönen Pracht. 

10. In deinem Schmuck gehen 
der Könige Töchter; die Braut 
ſtehet zu deiner Rechten, in eitel 
köſtlichem Golde. 

11. Höre, Tochter, ſchaue dar— 
auf, und neige deine Ohren, 
vergiß deines Volks und deines 
Vaters Hauſes, 

12. So wird der König Luſt an 
deiner Schöne haben; denn er iſt 
dein Herr, und ſollſt ihn anbeten. 

13. * Die Tochter Zors wird 
mit Gejchenf da jein, die Reichen 


im Volk werden vor dir flehen. 


*9f.72,10. 
31* 


Pſalm 45. 46. 47. 


14. Des Königs Tochter ift ganz 
* herrlich inwendig, fie ift mit 
goldenen Stüden gefleidet. 

* Sohel.1,8.u.4,1. 

15. Man führet fie in geitidten 
Kleidern zum Könige, und ihre 
Gejpielen, die Jungfrauen, die 
ihr nachgehen, führet man zu dir. 

16. Man führet jie mit Freus 
den und Wonne, und gehen in 
des Königs Palaſt. 

17. Anſtatt deiner Väter wirit 
du * Kinder friegen, die wirft du 
zu Fürften jegen in aller Welt. 

*Ebr. 2, 18. 

18. Ich will Deines Namens ge= 
denfen von Kind zu Kindeskind; 
darum werden dir danken die 
Bölfer immer und ewiglid. 


Der 46. Pſalm. 
Der Kirche Troft und Sicherheit. 
Ein Lied der Kinder Korahs, 
bon der Jugend, vorzufingen. 

2. (Hot iſt * unjere Zuverficht 

und Stärke, eine Hülfe 
in den großen Nöthen, die ung 
getroffen haben. 

*9f.18,2.3. Spr.18,10. 

3. Darum * fürchten wir ung 
nicht, wenn gleich die Welt unter- 
ginge, und die Berge mitten ins 
Meer ſänken; * Pſ. 8,2. 

4. Wenn gleich das Meer 
wüthete und wallete, und von 
ſeinem Ungeſtüm die Berge ein— 
fielen, Sela. 

5. Dennoch ſoll die Stadt Got— 
tes fein luſtig bleiben mit ihren 
Brünnlein, da die heiligen Woh— 
nungen des Höchſten ſind. 

6. Gott iſt * bei ihr darinnen, 
darum wird ſie wohl bleiben; 
Gott Hilft ihr + frühe. 

* Dffenb.21,3.+9f. 30, 6. 

7. Die Heiden müfjen verzagen, 


und die Königreiche fallen; das 
Erdreich muß vergehen, wenn er 
ic) hören läßt. 

8. Der Herr Zebaoth ift mit 
uns, der Gott Jakobs ift unjer 
Schutz, Sela. 

9. Kommt * her, und jhauet 
die Werfe des Herren, der auf 
Erden joldhes Zeritören anrich— 
tet; *Pf. 66,5. 

10. Der den * Kriegen ſteuert 
in aller Welt; der Bogen zer- 
bricht, Spieße zerihlägt, und 
Wagen mit Feuer verbrennet. 

*Pſ. 76,4. 

11. Seid ſtille und erkennet, 
daß ich Gott bin. Ich will Ehre 
einlegen unter den Heiden, ich 
will Ehre einlegen auf Erden. 

12. Der * Herr Zebaoth iſt mit 
und, der Gott Jakobs ift unjer 
Schutz, Sela. 

*2 Chron. 13, 10.12. Röm. 8,31. 


Der 47. Bjalm. 
Bon Ehrifti Himmelfahrt. 
Ein Pſalm, vorzufingen, der 
Kinder Korahs. 
2. Trohlocket mit Händen, alle 
Völker, und jauchzet Gott 
mit fröhlichem Schall. 

3. Denn der Herr, der Aller- 
höchite, iſt erjchredlich, ein großer 
König auf dem ganzen Erdboden. 

4. Er wird die Völker unter 
ung zwingen, und die Leute 
unter unfere Füße. 

5. Er ermählet uns zum Erb— 
theil, die Herrlichkeit Jakobs, 
den er liebet, Sela. 

6. Gott fähret auf mit Jauch— 
zen, und der Herr mit heller 
PBojaune. 

7. Zobjinget, * Iobfinget Gott; 
lobjinget, lobfinget unjerm Kö— 
nige. * gef. 12,5. 
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Pſalm 47. 48. 49. 


8. Denn Gott ift König auf 
dem ganzen Erdboden; lobjinget 
ihm klüglich. 

9. Gott ift König über die 
Heiden; Gott ſitzet auf feinem 
heiligen Stuhl. 

10. Die Fürften unter den 
Völkern find verfammelt zu 
einem Volt, dem Gott Abra— 
hams; * denn Gott ijt ſehr er- 
höhet bei den Schilvern auf 
Erden. * 945,7. 


Der 48. Pſalm. 
Borbild der hriftlichen Kirche. 
Ein Pſalmlied der Kinder 


Korahs. 

2. (eb it der Herr und 
hochberühmt in der 

Stadt unſers Gottes, auf fei- 

nem heiligen Berge. 

3. Der Berg Zion iſt wie ein 
ſchön Zweiglein, deß fi das 
ganze Land kröſtet; an der Seite 
gegen Mitternacht Yiegt die * 
Stadt des großen Könige. 

*Matth.5,35. 

4. Gott ift in ihren Paläften 
befannt, daß er * der Schuß 
lei. *9f.9,10. 
5. Denn ſiehe, * Könige find 
verjammelt, und mit einander 
vorüber gezogen. *9f.2,2. 

6. Sie haben ſich verwundert, 
da fie jolches ſahen, fie haben 
ſich entjeget, und find geftürzt. 

7. * Bittern ift fie daſelbſt 
angekommen, Angſt wie eine 
Gebärerin. *Mich.7, 17. 
8. Du*zerbrichſt Schiffe im Meer, 
durch den Oſtwind. *Jeſ. 2, 16. 

9. Wie wir gehöret haben, 
ſo ſehen wir es an der Stadt 
des Herrn Zebaoth, an der 
Stadt unſers Gottes; Gott er— 
hält dieſelbe ewiglich, Sela. 








10. Gott, wir warten * deiner 
Güte in deinem Tempel. 
©3130, 12: 
11. Gott, wie dein Name, jo 
iſt auch dein Ruhm bis an der 
Welt Ende; deine Rechte ift 
voller Gerechtigkeit. 
12. 63 freue fih der Berg 
Sion, und die Töchter Judas 
* jeien fröhlich, um deiner Rechte 


willen. * Dffenb. 14,1. 

13. Macht eu) um Zion, und 
umfanget fie, zählet ihre 
Ihürme; 


14. Leget Fleiß an ihre Mau— 
ern, und erhöhet ihre Paläſte, 
auf daß man davon bverfündige 
bei den Nachkommen, 

15. Daß * dieſer Gott ſei 
unjer Gott immer und ewig— 
lid. Er führet ung wie die 
Sugend. *Jeſ. 25,9. 


Der 49. Pſalm. 


Lehre und Troft wider dag Glüd 
der Gottlofen. 
Sin Plalm der Kinder Ko— 
rahs, vorzufingen. 
ge zu, alle Völker, 
merfet auf, Alle, die 
in diejer Zeit leben, 

3. Beide gemeiner Mann und 
Herren, beide reich und arm 
mit einander. 

4. Mein Mund jol von Weig- 
heit reden, und mein Herz von 
Verſtand jagen. 

5. Wir wollen * einen guten 
Sprud hören, und ein feines 
Gedicht auf der Harfe jpielen. 

*Pſ. 78, 2. Matth. 13,35. 

6. Warum ſollte ich mich fücch 
ten in böſen Tagen, wenn mich 
die Miſſethat meiner Untertreter 
umgibt? 

7. Die fi) * verlaſſen auf ihr 
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Pſalm 49. 50. 


Gut, und teoken auf ihren 
großen Reichthum. *Pſ. 52,9. 

8. Kann doch ein Bruder Nie— 
ma:ıd erlöjen, noch Gott Jemand 
verjöhnen; 

9. Denn * e8 koſtet zu viel, 
ihre Seele zu erldjen, daß er 
e3 muß lajjen anjtehen ewig- 
lich; * Matth. 16,26. 

10. Ob er auch gleich lange 
lebet, und die Grube nicht ſiehet. 

11. Denn man wird jehen, * 
daß ſolche Weiſen doc Sterben, 
ſowohl als die Thoren und 
Narren umkommen, und 7 müſ— 
jen ihr Gut Andern laſſen. 

*Pred. 2, 16. Pred. 6,2. 

12. Das iſt ihr Herz, daß 
ihre Häuſer währen immerdar, 
ihre Wohnungen bleiben für 
und für, und haben große Ehre 
auf Erden. 

13. Dennoch können ſie nicht 
bleiben in ſolcher Würde, ſon— 
dern * müſſen davon, wie ein 
Vieh. *Pred. 3,19. 2Petr. 2, 12. 
14. Dies ihr Thun iſt eitel 
Thorheit; noch * loben es ihre 
Nachkommen mit ihrem Munde, 
Sela. * Spr. 28,4. 

15. Sie liegen in ver Hölle 
wie Schafe, der Tod * naget 
fie; aber die Frommen werden 
gar bald über jie herrichen, 
und ihr Troß muß vergehen, 
in der Hölle müſſen fie bleiben. 

* %ef.66,24, 

16. Aber Gott wird meine 
Seele * erlöfen aus der Hölle 
Gewalt; denn er hat mich an= 
genommen, Sela. *Hof.13, 14. 

17. Laß dichs nicht irren, ob 
Einer reih wird, ob die Herr- 
lichkeit jeines Hauses groß wird. 

18. Denn er * wird nidts 
in jeinem Sterben mitnehmen, 





und feine Herrlichfeit wird ihm 
nicht nachfahren. 
*Hiob 27,19. Pred.5, 13.14. 

19. Sondern er tröfter ſich 
dieſes guten Lebens, und prei— 
jet e8, wenn Einer nad) guten 
Tagen trachtet. 

20. Sp fahren fie ihren Vä— 
ten nad), und jehen das Licht 
nimmermehr. 

21. Kurz, wenn ein Menſch 
in der Würde ift, und hat 
feinen DBerjtand, jo fähret er 
davon, wie ein Vieh. 


Der 30. Pſalm. 
Vom wahren Gottesbienft. 
Ein Palm Aſſaphs. 
(Hot, der Herr, der Mächtige, 
redet, und ruft der Welt 
vom Aufgang der Sonne bis 
zum Niedergang. 

2. Aus * Zion bridt an der 
ihöne Glanz Gottes. 

*5Mof. 33,2. 

3. Unſer Gott * kommt und 
ſchweiget nicht. Freſſendes Feuer 
gehet vor ihm her, und um 
ihn her ein großes Wetter. 

* 9.96, 13. 

4. Er ruft* Himmel und Erde, 
daß er jein Volk richte. 

*5 Mof. 31, 28. 

5. Berjammelt mir meine Hei— 
ligen, die den Bund mehr ad)- 
ten, denn Opfer. 

6. Und die Himmel werden 
jeine Gerechtigkeit verfündigen ; 
denn * Gott ift Richter, Sela. 

BI. 7,12. 

7. Höre, mein Bolf, laß mid 
reden, Sirael, laß mich unter 
dir zeugen: Sch Gott, bin dein 
Gott. 

8. Deines Opfers halben jtrafe 
ich dich nicht; find Doc deine 
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Pialm 50. 51. 


Brandopfer ſonſt immer vor 
mir. 

9. Ich will nicht von deinem 
Haufe Farren nehmen, nod 
Ban aus deinen Ställen. 

10. Denn alle * Thiere im 
Walde find mein, und Vieh auf 
den Bergen, da fie bei taujend 
gehen. *Pſ. 8, 8.9. 

11. Ich kenne alles Gevögel auf 
den Bergen, und allerlei Thier 
auf dem Felde iſt vor mir. 

12. Wo mic) hungerte, wollte 
ich dir nicht davon jagen; denn 
* der Erdboden iſt mein, und 
Alles, was darinnen ift. 

*2Mof. 19,5. 

13. Meineſt du, daß ih Ochſen— 
fleiſch eſſen wolle, oder Bocksblut 
trinken? 

14. Opfere Gott Dank, und 
bezahle dem Höchſten deine 
Gelübde. 

15. Und * rufe mid) an in der 
Noth; jo will ich dic) erretten, 
fo ſollſt du mid) preijen. 

*95.77,3.u.91,15. 

16. Aber zu dem Sottlofen 
Ipricht Gott: Was verfündigeit 
du meine Rechte, und nimmit 
meinen Bund in deinen Mund. 

17. Sp du doch Zucht haſſeſt, 
und Dig meine Worte Hin= 
ter. dich ? 

18. Wenn du einen Dieb fieheit, 
ſo läufſt du mit ihm, und haſt 

* Gemeinſchaft mit den Ehe— 
brechern. *Eph. 5, 11. 

19. Dein Maul (üffeft is Bo 
ſes reden, und deine Zunge trei— 
bet Faljchheit. 

20. Du ſitzeſt und redeſt wider 
Deinen Bruder, deiner Mutter 
Sohn * verleumbdeft du. 

*3 Mof. 19,16. 

21. Das thuſt du, und id) * 





ſchweige, da meineft du, ich 
werde fein gleich wie du. Aber 
ic will dic) jtrafen, und will + 
dirs unter Augen stellen. 
* Jef.42,14.+1Mof.42,21. 
22. Merket doch das, die ihr 
Gottes * vergeſſet, daß ich nicht 
einmal hinreiße, und ſei fein 
Retter mehr da. * Pſ. 78, 11. 
23. Wer Dank opfert, der prei— 
ſet mich; und das iſt der Weg, 
daß ic) ihm zeige das Heil Gottes. 


Der 51. Pſalm. 
Davids Bußſpiegel. 
Ein Pſalm Davids, vorzu— 
ſingen; 

2. Da * der Prophet Nathan 
zu ihn fam, als er war zu 
Bath-Seba eingegangen. 

*2 Sam.12,1.7. 

3. (Het * jei mir gnäpig 

nad) deiner Güte, und 

tilge meine Sünden nad dei— 
ner großen Barmherzigkeit. 

"Bf.56,2. 

4. Waſche mich wohl von mei— 
ner Miſſethat, und reinige mid) 
don meiner Sünde. 

5. Denn * ich erkenne meine 
Mijjethat, und meine Sünde iſt 
immer vor mir. *Pſ. 32,5. 

6. An dir allein habe ich ge— 
ſündiget, und übel vor dir ge— 
than, * auf daß du Recht behal- 
tejt in deinen Worten, und rein 


bleibejt, wenn du gerichtet wirft. 


*Röm.3, 4. 19. 

7. Siehe, ich bin aus ſünd— 
lidem Samen gezeuget, und 
meine Mutter hat mid) in Sün— 
den empfangen. 

8. Siehe, du haft Luft zur 
Wahrheit, die im Verborgenen 
liegt; du läſſeſt mich wiſſen die 
heimliche Weisheit. 
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Bialm 51. 52. 


9. Entjündige mid) mit* Mop, 
daß id; rein werde, waſche mid), 
7 dag ic) ſchneeweiß werde. 

*3 Mof.14,6.7.+9ef.1,18. 

10. Laß mich hören Freude und 
Wonne, daß die Gebeine fröhlich 
werden, die du zerihlagen halt. 

11. Berberge dein Antlitz von 
meinen Sünden, und tilge alle 
meine Miilethat. 

12. Schaffe in mir, Gott, ein 
reines Herz, und gib mir einen 
neuen gewiſſen Geift. 

13. Berwirf mid) nicht von dei— 
nem Angeſicht, und nimm deinen 
heiligen Geijt nit von mir. 

14. Tröſte mid) wieder mit 
deiner Hülfe, und der freudige 
Geiſt enthalte mid. 

15. Denn id) will die Ueber— 
treter deine Wege lehren, daß 
fi die * Sünder zu dir bes 
tehren. *Luc. 22,32. 

16. Errette mich von den Blut— 
ſchulden, Gott, der du mein 
Gott und Heiland biſt, daß 
meine Zunge deine Gerechtig— 
feit rühme. 

17. Herr, thue meine Lippen 
auf, daß mein * Mund deinen 
Ruhm verfündige. *Pfſ. 71,8. 

18. Denn du haſt nicht Luſt 
zum Opfer, ich wollte dirs ſonſt 
wohl geben, und Brandopfer 
gefallen dir nicht. 

19. Die Opfer, die Gott ge— 
fallen, ſind ein geängſteter Geiſt; 
* ein geängſtetes und zerſchla— 
genes Herz wirft du, Gott, nicht 
verachten. *Pſ. 34, 19. 

20. Thue wohl an Zion nach 
deiner Gnade, baue die Mauern 
zu Serujalem. 

21. Dann werden dir gefallen 
die * Opfer der Gerechtigkeit, die 
Brandopfer und ganzen Opfer; 


dann wird man Farren auf dei- 
nem Altar opfern. *5 Mof.33,19. 


Der 52. Pſalm. 
Davids Klage über Doeg. 
Eine Unterweifung Davids, 
borzujingen; 

2. Da Doeg, der Edomiter, 
fam, und jagte Saul an, und 
Iprad): David ijt in Ahimelechs 
Haus — 

3. as troheſt du denn, du 

W Tyrann, daß du kannſt 
Schaden thun, ſo doch Gottes 
Güte noch täglich währet? 

4. Deine * Zunge trachtet nad) 
Schaden, und ſchneidet mit Lü— 
gen, wie ein ſcharfes Scheer- 
mejjer. *9f,57,5. 

5. Du * redeft lieber Böſes, 
denn Gutes, und falſch, denn 
recht, Sela. * Jeſ. 28,15. 

6. Du redeſt gerne Alles, was 
zum Berderben dienet, mit fal- 
ſcher Zunge. 

7. Darum wird die Gott auch 
ganz und gar zerjtüren, und zer= 
ſchlagen, und aus der Hütte 
reißen, und aus den Lande der 
Lebendigen ausrotten, Sela. < 

8. Und die Gerechten werden 
es jehen, und ſich fürchten, und 
werden jeiner laden: 

9. Siehe, das ift der Mann, 
der Gott nicht für jeinen Troſt 
hielt, ſondern * verließ ſich auf 
jeinen großen Reichthum, und 
war mächtig, Schaden zu thun. 

*9.49, 7. 

10. * Ich aber werde bleiben, 
wie ein grüner Delbaum im 
Hauje Gottes; verlafje mich auf 
Gottes Güte immer und ewig- 
lid. *9f.92,13.14.15. 

11. Sch danke dir ewiglich, denn 
du kannſt es wohl machen, und 
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Pſalm 52. 53. 54. 55. 


will harren auf deinen Namen, 
denn Deine Heiligen Haben 
Freude daran. 


Der 53. Pſalm. 


Bon der Menſchen Verderben und 
Erlöſung. 

Eine Unterweiſung Davids, 
im Chor um einander vorzu— 
ſingen. 

Di Die * Thoren ſprechen in 

ihrem Herzen: Es ilt 
fein Gott. Sie taugen nicht3, 
und jind ein Greuel geworden 
in ihrem böfen Wejen. Da iſt 
Keiner, der Gutes thut.* Pſ. 14,1. 

3. Gott ſchauet vom Himmel 
auf ver Menſchen Kinder, daß 
er jehe, ob Semand flug Jei, 
der nad) Gott frage. 

4. Aber fie find Alle abges 
fallen, und allefammt untüd)- 
tig. Da ift Keiner, der Gutes 
thue, aud nicht Einer. 

5. Wollen denn die Uebel— 
thäter ſich nicht * jagen laſſen, 
die mein Volk frefien, daß fie 
ſich nähren? Gott rufen fie 
nit an. *Pſ. 2, 10. 
6. Da fürchten ſie ſich aber, 
da nichts zu fürchten iſt; denn 
Gott zerſtreuet die Gebeine der 
Treiber. Du machſt ſie zu 
Schanden, denn Gott ver— 
ſchmähet ſie. 

7. * Ach, daß die Hülfe aus 
über Iſrael käme, und 

ott ſein gefangenes Volk er— 
löſete! So würde ſich Jakob 
freuen, und Iſrael fröhlich ſein. 

"Bj. —— 


Der 54. Pſalm. 


Gebet um Hülfe und Errettung. 
Eine Unterweilung Davids, 
vorzuſingen auf Saitenjpielen ; 


2. Da * die von Siph famen, 
und Jpraden zu Saul: David 
hat fi) bei uns verborgen. 

*1 Sam.26,1. 

3. Hilf * mir, Gott, durch 

deinen Namen, und 
ſchaffe mir Recht durch deine 
Gewalt. *Pſ. 79,9. 

4. Gott, *erhöre mein Gebet, 
bernimm die Rede meines Mun— 
des. *9f.55,2. 

5. Denn Stolze jeßen ſich wider 
mid, und Trotzige Stehen mir 
nad meiner Seele, und haben 
Gott nicht vor Augen, Sela. 

6. Siehe, Gott jtehet mir bei, 
* der Herr erhält meine Seele. 

*Pſ. 97,10. 

7. Er wird die Bosheit meinen 
Feinden bezahlen. Zerftöre jie 
durch deine Treue. 

8. So will ich dir ein Freu— 
denopfer tun, und deinem Na— 
men, Herr, danken, daß er jo 
tröſtlich iſt. 

9. Denn du erretteſt mich aus 
aller meiner Noth, daß * mein 
Auge an meinen Feinden Luſt 
ſiehet. *Pſ. 59, 11. 

Der 59. Pſalm. 

Gebet wider die falſchen Brüder. 

Eine Unterweijung Davids, 
vorzufingen auf Saitenjpielen. 

2. ott, * höre mein Ge— 

bet, und F verbirg Die) 
nit vor meinem Flehen. 

*9f.54,4.+9f.44,25.1.69,18. 

3. Merke auf mid, und erhüre 
mid, wie ich jo kläglich zage 
und beule, 

4. Daß der Feind jo jchreiet, 
und der Öottloje dränget; denn 
fie wollen mir einen Tück bewei— 
jen, und find mir heftig gram. 

5. Mein Herz ängitet ſich in 
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meinem Leibe, und des * Todes 
Furcht iſt auf mid) gefallen. 
*Pſ. 18,5. 

6. Furcht und Zittern iſt mir 
angekommen, und Grauen hat 
mid überfallen. 

7. Ich ſprach: O hätte ih 
Flügel wie Tauben, daß id 
flöge und etwa bliebe! 

8. Siehe, jo wollte ich mid) 
ferne weg maden, und in der 
Wüſte bleiben, Sela. 

9. Ich wollte eilen, daß id 
entrönne vor dem Sturmmwinde 
und Wetter. 

10. Wache ihre Zunge * uneing, 
Herr, und laß fie untergehen; 
denn ich jehe Frevel und Hader 
in der Stadt. * 1 Mof. 11,7. 

11. Solches gehet Tag und 
Naht um und um in ihren 
Mauern, es ift Mühe und Ar— 
beit darinnen. 

12. * Schadenthun regieret das 
rinnen, Zügen und Trügen läßt 
nicht von ihrer Gafje. * Bf. 52,3. 

13. Wenn mich doch mein 
Feind ſchändete, wollte ich e& 
leiden, und wenn mir mein 
Haſſer pochte, wollte ich mich 
vor ihm verbergen. 

14. Du * aber bift mein Ge— 
jele, mein Pfleger und mein 
Verwandter, *Obad.v. 7. 

15. Die wir freundlich mit 
einander waren unter uns, wir 
wandelten im Hauſe Gottes zu 
Haufen. 

16. Der Tod übereile fie, und 
müſſen * lebendig in die Hölle 
fahren; denn e3 ift eitel Bos— 
heit unter ihrem Haufen. 

*4 Mof. 16, 33. 

17. Ich aber will zu Öott rufen, 
und der Herr wird mir helfen. 

18. Des * Abends, Morgens 








und Mittags will ich Klagen 
und heulen, jo wird er meine 
Stimme hören. *Dan.6,10. 

19. Er erlöjet meine Seele 
von denen, die an mid wol- 
len, und jchaffet ihr Ruhe; denn 
* ihrer ift viel wider mid). 

*915.3,2. 

20. Gott wird hören und fie 
demüthigen, *der allemege bleibt, 
Sela. Denn fie werden nicht 
anders, und fürchten Gott nicht. 

"91.102,27. 

21. Denn fie legen ihre Hände 
an jeine Friedjamen, und ent- 
heiligen jeinen Bund. 

22. Ihr * Mund ift glätter, 
denn Butter, und haben doch 
Krieg im Sinn; + ihre Worte 
find gelinder, denn Del, und 
find doch bloße Schwerter. 

* Ser. 9, 8.1 9j.57,5. 

23. * Wirf dein Anliegen auf 
den Herrn. Der wird dich ver- 
jorgen, und wird den Gered)- 
ten nicht ewiglich in Unruhe 
laſſen. *Matth. 6, 25. 

24. Aber, Gott, * du wirft 
fie hinunter ftoßen in die tiefe 
Grube. Die + Blutgierigen und 
Falſchen werden ihr Leben nicht 
zur Hälfte bringen. Ich aber 
hoffe auf did. 

*Pſ. 94, 28. +9. 5,7. 


Der 56. Pſalm. 


Gebet wider die Verfolger. 
Ein goldene: Kleinod Da- 
vida, von der jtummen Taube 
unter den Fremden, da * ihn 
die Philiſter griffen zu Gath. 
——— 
2. ott, * ſei mir gnädig, 
denn Menſchen wollen 
mich verſenken; täglich ſtreiten 
fie und ängſten mid). *Pſ. 51,8. 
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3. Meine Feinde verjenfen 
mid) täglich; denn Viele jtrei= 
ten wider mi ſtolziglich. 

4. Wenn ih mid Fürdte, 
* fo hoffe ih auf did. 

LEE 

5. Ich will Gottes Wort rüh- 
men; auf Gott will ich hoffen, 
und mid * nit fürdten; 
was jollte mir Fleiſch thun ? 

* Ebr. 13,6. 

6. Täglich Fechten fie * meine 
Worte an; alle ihre Gedanken 
find, daß fie mir Uebels thun. 

*Matth. 26,61. 

7. Sie halten zuhauf und lau- 
ern, und haben Acht auf meine 
Ferſen, wie fie meine Seele er- 
haſchen. 

8. Was ſie Böſes thun, das 
iſt ſchon vergeben. Gott, ſtoße 
ſolche Leute ohne alle Gnade 
hinunter. 

9. Zähle meine Flucht, faſſe 
meine Thränen in deinen Sad. 
Ohne Zweifel du zähleſt fie. 

10. Dann werden fi) meine 
. Feinde müſſen zurüd fehren, 
wenn ic rufe; jo werde ich 
inne, daß du mein Gott bift. 

11. Ich will rühmen Gottes 
Wort, ih will rühmen des 
Herrn Wort. 

12. Auf Gott hoffe ih, und 
fürchte mid) nit; * was fün- 
nen mir die Menjchen thun ? 

* %ef.51,12. Ebr.13,6. 

13. Ich habe dir, Gott, * ges 
Iobet, daß ic) dir danken will. 

*Pſ. 66, 18. 

14. Denn * du haſt meine 
Seele vom Tode errettet, meine 
Füße vom Gleiten, daß ih + 
wandeln mag vor Gott im 
Licht der Lebendigen. 

*Pſ. 116,8. F1Mof. 17,1. 





Der 57. Pſalm. 
Gebet wider der Feinde Grauſamkeit. 


Ein goldene: Kleinod Da— 
vids, vorzufingen, daß er nicht 
umfäme; da * er vor Saul flohe 
in die Höhle. *1 Sam.22,1. 

2. Se mir gnädig, Gott, ei 

mir gnädig; denn auf 
dich trauet meine Seele, und 
unter dem Schatten deiner Flü— 
gel habe ih Zuflucht, bi daß 
das Unglüd vorüber gehe. 

3. Ich rufe zu Gott, dem Aller- 
höchſten, zu Gott, der meines 
Jammers ein Ende mad. 

4. Er jendet vom Himmel, 
und hilft mir von der Schmach 
meines Verjenfer3, Sela. Gott 
jendet * feine Güte und Treue. 

*9f.40,11. 

5. Sch Liege mit meiner Seele 
unter den Löwen. Die Men— 
ichenfinder find Flammen, ihre 
Zähne find Spieße und Pfeile, 
und ihre * Zungen jharfe 
Schwerter. *91.55,22. 

6. Erhebe dich, Gott, über den 
Himmel, und deine Ehre über 
alle Welt. 

7. Sie ftellen meinem Gange 
Netze, und drüden meine Seele 
nieder; ſie graben vor mir 
eine Grube, und fallen jelbit 
darein, Sela. 

8. Mein Herz it bereit, Gott, 
mein Herz ift bereit, daß ich 
finge und lobe. 

9. Wade auf, meine Ehre, 
wache auf, Pjalter und Harfe; 
frühe will ich aufwachen. 

10. Herr, * ich will dir danken 
unter den Völkern, ih will dir 
lobfingen unter den Leuten. 

*Pſ. 18, 50. 

11. Denn * deine Güte iſt jo 
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weit der Himmel ift, und deine 


11. Der Gerechte wird ſich 


Wahrheit jo weit die Wolfen | freuen, wenn er jolde Rache 


gehen. 

12. Erhebe di), Gott, über den 
Himmel, und deine Ehre über 
alle Welt. 


Der 58. Pſalm. 


Klage über die Verleumder. 
Ein goldenes Kleinod Davids, 
vorzuſingen, daß er nichtumkäme. 

— Seid ihr denn ſtumm, daß 

ihr nicht reden wollt, 
was recht iſt, und richten, was 
gleich iſt, ihr Menſcheutinder? 

3. Ja, muthwillig thut ihr 
Unrecht im Lande, und * gehet 
ftrads durd) mit euren Händen 
zu freveln. * Spr. 21,29. 

4. Die Gottlojen find * ver- 
fehrt von Mutterleibe an, die 
—— irren von Mutterleibe 

*Eph. 4, 18. 

5: Ihr Wüthen ift gleich wie 
das Wüthen*einer Schlange, wie 
eine taube + Otter, die ihr Ohr 
zuſtopft, 1 Mof. 3,1.+9f. 140,4. 

6. Daß fie nicht böre die 
Stimme des Zauberer, des * 
Beſchwörers, der wohl beſchwö— 
ren fann. *Pred. 10, 11. 

7. Gott, zerbrich ihre Zähne in 
ihrem Maul; zerſtoße, Herr, die 
Backenzähne der jungen Löwen. 

8. Sie werden zergehen wie 
Waſſer, das dahin fließet. Sie 
* zielen mit ihren Pfeilen, aber 
dieſelben zerbrechen. *Pſ. 7, 16. 

9. Sie vergehen, wie eine 
Schnecke verſchmachtet, wie eine 
unzeitige Geburt eines Weibes 
ſehen ſie die Sonne nicht. 

10. Ehe eure Dornen reif wer— 
den am Dornſtrauch, wird * fie 
ein Zorn jo friſch wegreißen. 

*9f.90,7. 


*Pſ. 36,6. ſiehet, und * wird jeine Füße 


baden in des Gottlojen Blut, 
*Pf. 68, 24. Dffenb. 14,20. 
12. Daß die Leute werden. ſa⸗ 
gen: Der Gerechte wird ſeiner ja 
genießen; * es iſt ja noch Gott 
Richter auf Erden. — 


Der 59. Pſalm. 


Gebet wider die Verfolger. 
Ein goldenes Kleinod Da— 
vids, daß er nicht umkäme; da 
* Saul hinſandte, und ließ ſein 
Haus bewahren, daß er ihn 
tödtete. *1 Sam.19, 11. 
2. (Srrette mich, mein Öott, 
von meinen Teinden, 
und ſchütze mich vor denen, je 
ſich wider mid) Jeßen. 

3. Errette mic) von den Uebel— 
thatern, und hilf mir von Den 
Blutgierigen. 

4. Denn fiehe, Herr, fie lauern 
auf meine Seele; die Starken 
jammeln fi) wider mid, ohne 
meine Schuld und Mifjethat. 

5.Sie laufen ohne meineSchuld, 
und bereiten jid. Erwache und 
begegne mir und ſiehe darein. 

6. Du Herr, Gott Zebaoth, 
Gott Iſraels, wade auf, und 
juche bein: alle Heiden ; jei derer 

* feinem gnädig, die ſo verwegene 
Uebelthäter ſind, Sela. * 9f.56,8. 

7. Des Abends laß ſie wie⸗ 
derum auch heulen wie * die 
Hunde, und in der Stadt um— 
her laufen. *Pſ. 22, 17. 

8. Siehe, ſie plaudern mit 


einander, * Schwerter find in 
ihren &ippen: Mer jollte es 
hören ? *Pſ. 55, 22. 


9. Aber du, Herr, wirſt ihrer 
lachen, und aller Heiden jpotten. 
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10. Bor ihrer Macht Halte 
id) mich zu dir; denn Gott ift 
mein Schuß. 

11. Gott erzeigt mir reichlich 
ſeine Güte; Gott läßt mich meine 
Luft ſehen an meinen Feinden. 

12. Erwürge fie nit, daß es 
mein Volt nicht vergeſſe; zer- 
treue jie aber mit deiner Wacht, 
Herr, unjer Schild, und ſtoße 
fie hinunter. 

13. Ihre *Lehre ift eitel Sünde, 
und verharren in ihrer Hoffart, 
und predigen eitel Fluchen und 
Widerſprechen. *Pſ. 36,4. 

14. Vertilge fie ohne alle * 
Gnade; vertilge fie, daß fie 
nicht jeien, und inne werden, 
daß Gott Herriher ſei in Ja— 
kob, in aller Welt, Sela. 

*Pſ.56, 8. 

15. Des Abends laß te wie— 
derum aud heulen wie die 
Hunde, und in der Stadt um- 
ber laufen. 

16. Laß fie * hin und her 
laufen um Speije, und murren, 
wenn jie nicht jatt werden. 

*Amos 8, 11.12. 

17. Ich aber will von deiner 
Macht fingen, und des * Mor: 
gens rühmen deine Güte; denn 
du bijt mein * Schuß und Zu— 
flucht in meiner Noth. 

*9.89,2.+9f. 62,3. 

18. Ich will dir, mein Hort, 
lobſingen; denn du, Gott, bift 
mein Schuß, und mein gnä= 
diger Gott. 

Der 60. Pſalm. 
Gebet für die Wohlfahrt des Volks 
Iſrael. 

Ein goldenes Kleinod Da— 
vids, vorzuſingen, von einem 
goldenen Roſenſpan zu lehren; 








2. Da * er geftritten hatte 
mit den Syrern zu Meſopo— 
tamien, und mit den Syrern 
von Zoba; da Joab umfehrte, 
und ſchlug der Edomiter im 
Salzthal zwölf taufenn. 

*2 Sam. 8,1.13.u.10,13.18. 

3. (Gott, der du und ver— 

ftoßen und zeritreuet 
haft, und zornig wareft, tröſte 
und wieder. 

4. Der du die Erde beweget 
und zerriffen haft, heile ihre 
Brüde, die fo zerſchellet ijt. 

5. Denn du haft deinem Bolt 
ein Hartes erzeiget, du * haft 
uns einen Trunf Wein gegeben, 
daß wir taumelten. 

*Jeſ.51,17. 22. Ier. 8,14. 

6. Du haft aber doch ein Zei- 
hen gegeben denen, die Di 
fürchten, welches fie aufwarfen, 
und fie fiher machte, Sela. 

7. Auf daß * Deine Lieben 
erlediget werden, jo hilf nun 
mit deiner Rechten, und erhöre 
un®. *Pſ. 108,7. 

8. Gott redet * in ſeinem Hei— 
Yigthum, deß bin ic) froh, und 
will theilen Sichem, und abmej- 
fen das Thal Sudhoth.* Mti.1,2. 

9. Gilead ift mein, mein ilt 
Manaſſe, Ephraim iſt vie Macht 
meine? Haupts, Juda iſt mein 
Fürſt. 

10.Moab iſt mein Waſchtöpfen, 
meinen Schuh ſtrecke ich über 
Edom, Philiſtäahauchzet zu mir. 

11. Wer will mich führen in 
eine feite Stadt? Wer geleitet 
mid) bi3 in Edom? 

12. Wirit du es nicht thun, 
Gott, der du uns verftößelt, 
und zieheit nicht aus, Gott, 
auf unjer Heer? 

13. Schaffe uns * Beiltand in 
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der Noth, denn Menſchen-Hülfe 
iſt fein nüße. * 9.108,13. 

14. Mit* Gott wollen wir Tha= 
ten thun. Er wird unjere Feinde 
untertreten. * Pj.18,30.1.108,14. 


Der 61. Palm. 


Gebet für die Obrigkeit, daß Gott 
ihr ftarfer Thurm fei. 
Ein Palm Davids, vorzu— 
fingen auf einem Saitenfpiel, 
— — Gott, mein Ge— 
ſchrei, und merke auf 
mein Gebet *Pſ. 5,2. 
3. Hienieden auf Erden*rufe ich 
zu dir, wenn mein Herz in Angit 
it, vu wolleft mich führen auf 
einen hohen Felſen. *Pſ. 18,7. 
4. Denn du bijt meine Zus 
verſicht, ein * jtarfer Thurm vor 
meinen Feinden. BIT LABL 
5.3 will wohnen in deiner 
Hütte ewiglich, und trauen * 
unter deinen Fittigen, Sela. 
"9.36, 
6. Denn du, Gott, höreſt * 
meine Gelübde; du belohneit 
die wohl, Die deinen Namen 
fürchten. *1Moſ. 28,20. 
7. Du gibſt einem Könige 
langes Leben, daß ſeine Jahre * 
währen immer für und für, 
*Pſ. 102, 25. 
8. Daß er immer ſitzen blei— 
bet vor Gott. Erzeige ihm * 
Güte und Treue, die ihn be— 
hüten. * 9.40, 11.12. 
9. Sp will id) deinem Na— 
men lobjingen ewiglid, daß 
ih meine Gelübde * bezahle 
täglich. * 911.65, 2. 


Der 62. Palm. 
Beftändiger Troft wider Die el, 


Ein Pſalm Davids für * Je— 
duthun, vorzujingen. * Pf. 39,1. 





s.|auf 


2 eine Seele * ift ſtille 
M zu Gott, der mir hilft. 
* 3ef.30, 15. 

3. Denn er iſt mein Hort, 
meine Hülfe, mein Schuß, daß 
mid fein Fal jtürzen wird, 
wie groß er it. 

4. Wie lange itellet ihr Alle 
Einem nah, daß ihr ihn er- 
würget, al® eine hangende Wand 
und zerrifjene Mauer? 

5. Sie denken nur, wie ſie 
ihn dämpfen, fleißigen ſich der 
Lügen, geben gute Worte, aber 
im Herzen fluchen ſie, Sela. 

6. Uber meine Seele harret 
nur auf Gott; denn er ijt meine 
Hoffnung. 

7. Er iſt * mein Hort, meine 
Hülfe und mein Schuß, dag ic 
nicht fallen werde. : *Bf. 18, 3. 

8. Bei Gott ift mein Heil, 
meine Ehre, der Fels meiner 
Stärke, * meine Zuverſicht iſt 
Gott. *Pſ. 61,4. 

9. Hoffet auf ihn allezeit, lie: 
ben Leute, jehüttet euer Herz 
vor ihm aus; Gott ift unjere 
Zuverſicht, Sela. 

10. Aber* Menjchen find doch ja 
nichts, große Leute fehlen auch; 
ſie wägen weniger, denn nichts, 
fo viel ihrer iſt. *Pf. 39, 6.12. 

11. Verlaſſet euch nicht auf 
Unrecht und Frevel, haltet euch 
nicht zu ſolchem, das nichts 
iſt; * fällt euch Reichthum zu, 
jo hänget das Herz nicht daran. 

*Matth. 6, 33.1.19,22. 
Luc 12,19.20. 1Tim, 6, 9.17. 

12. Gott hat ein Wort geredet, 
das habe ich etliche Mal gehüret, 
dag Gott allein mädtig it. 

13. Und du, Herr, biſt gnädig, 
und * bezahleft einem Jeglichen, 
wie er’& verdienet. *Rom, 2,6, 
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‚Der 63. Pſalm. 
Gebet um den wahren Gotteödienft. 


Ein Pſalm Davids, da*er war 
inder Wüſte Juda. 1Sam.23,14. 
2. (Gott, du biſt mein Gott, 
frühe wache ich zu dir; 
* 68 dürſtet meine Seele nad) dir, 
mein Fleiſch verlanget nad) dir, 
in einem trodenen und dürren 
Lande, da kein Waſſer iſt. 
*9f.42,3,u.143,6. 

3. Daſelbſt jehe ich nach dir in 
deinem HeiligthHum, wollte gerne 
ſchauen deine Macht und Ehre. 

4. Denn deine Güte ijt beijer, 
denn Leben. Meine Lippen 
preijen did). 

5. Dajelbit wollte ich dich gerne 
foben mein Lebenlang und 
meine Hände in deinem Namen 
aufheben. 

6. Das wäre meines Herzens 
Freude und Wonne, wenn ic 
dich mit Fröhlidem Munde lo— 
ben jollte. 

7.Wenn id) mid) zu Bette lege, 
ſo denke ih an dich; wenn id) 
erwache, jo * rede ich von Dir. 
*Pſ. 35, 28. 

8. Denn du biſt mein Helfer, 
und unter dem Schatten deiner 
Flügel rühme ich. 

9. Meine Seele hanget dir an; 
* deine rechte Hand erhält mid). 

*Pſ. 89, 22 Jeſ. 41,10. 

10. Sie aber ſtehen nach mei— 
ner Seele, mich zu überfallen; 
fie werden unter die Erde hin— 
unter fahren. 

11. Sie werden in’ Schwert 
fallen, und den * Füchſen zu 
Theil werben. *Dffenb. 19, 17. 

12. Über der König freuet ſich 
in Gott. Wer * bei ihm ſchwö— 
ret, wird gerühmet werden; 





denn die Lügenmäuler jollen 
verjtopfet werden. *Seſ. 48,1. 


Der 64. Pſalm. 
Gebet um Beſchützung des Lebens 
und guten Namens. 

Ein Plalm Davids, vorzu— 

ingen. 

2. Göre, Gott, meine Stimme 

in meiner Klage; behüte 
mein Zeben vor dem graujamen 
Feinde. 

3. Verbirg mich vor der Ver— 
ſammlung der Böſen, vor dem 
Haufen der Uebelthäter, 

4. Welche ihre Zunge ſchär— 
fen wie ein Schwert, die mit 
ihren giftigen Worten zielen 
wie mit Pfeilen, 

5. Daß * ſie heimlich ſchießen 
den Frommen; plößtzlich ſchießen 
fie auf ihn ohne alle Schen. 

*9f.11,2.3. Spr. 26,18. 

6. Sie find fühn mit ihren 
böjen Anſchlägen, und jagen, 
wie ſie Stride legen wollen, und 
ſprechen: Wer kann fie jehen ? 

7. Sie erdihten Schalkheit, und 
halten es heimlich, jind ver— 
Ihlagen, und haben geſchwinde 
Ränke. 

8. Aber Gott wird ſie plötzlich 
ſchießen, daß ihnen wehe thun 
wird. 

9. Ihre * eigene Zunge wird fie 
fällen, daß ihrer jputten wird, 
wer fie Jiehet. *Pſ. 7, 16. 

10. Und alle Menſchen, die es 
ſehen, werden jagen: Das hat * 
Gott gethban, und merken, daß 
es ſein Werk jei. *2 Miof. 8,19. 

11. Die * Geredhten werden 
ih des Herrn freuen, und auf 
ihn trauen, und alle fromme 
Herzen werden fi deß rüh— 
men. *Pſ. 68, 4. 


— 
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Der 65. Pſalm. 
Dankſagung für Gottes Wohlthaten. 
Ein Pſalm Davids, zum Liede 
vorzuſingen. 

(Het man [obet dich in der 

Stille zu Zion, und dir 
* hezahlet man Gelübde. 
*Pſ. 50, 14. u. 61, 8. 

3. Du erhöreſt Gebet, darum 
fommt * alles Fleiſch zu dir. 

*Pſ. 145, 21. 

4. Unſere Miſſethat drücket uns 
hart; du wolleſt unſere Sünden 
vergeben. 

5. Wohl dem, den du erwäh— 
leſt, und zu dir läſſeſt, daß * 
er wohne in deinen Höfen, ver 
bat reihen Troſt von Deinem 
Haufe, deinem heiligen Tem— 
nel. *95.15,1. 
6. * Erhöre ung nad) der wun— 
derlihen Gerechtigkeit, Gott, 
unjer Heil, der du biſt Zuver— 
ſicht Aller auf Erden, und ferne 
am Meer. *9.4,2. 

7. Der die Berge Feit jebet 
in jeiner Kraft, und gerüjtet 
it mit Madt. 

8. Der du * jtilleit das Brau— 
fen des Meers, das Braufen 
feiner Wellen, und das Toben 
der Völker, * 9.839,10. 

9. Daß ſich entjegen, die an 
denjelben Enden wohnen, vor 
deinen Zeichen. Du madjit fröh- 
lid), was da mwebet, beides des 
Morgens und des Abends. 

10. Du ſucheſt dag Land heim, 
und wäſſerſt es, und madjit 
e3 jehr rei. Gottes * Brünn- 
lein hat Waffer die Fülle. Du 
läfieft ihr Getreide wohl ge= 
tathen, denn aljo bauejt du das 
Land. *Pſ.46,5. 

11. Du tränkeſt ſeine Furchen, 


65. 66. 


und feuchteſt ſein Gepflügtes; 
mit Regen machſt du eg weich, 
und jegneit jein Gewächs. 

12. Du kröneſt das Jahr mit 
deinem Gut, und deine Fuß— 
jtapfen triefen von Fett. 

13. Die Wohnungen in der 
Wüſte find aud) fett, daß fie 
triefen, und die Hügel find 
umher luſtig. 

14. Die Anger find * voll 
Schafe und die Auen jtehen did 
mit Korn, daß man jauchzet 
und finget. *Pſ. 144, 18. 


Der 66. Pſalm. 
Lob und Preis der ſonderbaren 
Werke ‚Gottes. 

Ein Pſalmlied, vorzuſingen. 
Gauchzet * Gott, alle Lande; 
a) *Pſ. 98, 4. 

2. Lobſinget zu Ehren ſeinem 
Namen; rühmet ihn herrlich. 

3. Sprechet zu Gott: Wie 
wunderlich ſind deine Werke! 
Es wird deinen Feinden fehlen 
vor deiner großen Macht. 

4. Alles Land bete dich an, 
und lobſinge dir, lobſinge dei— 
nem Namen, Sela. 

5. * Kommt her, und jehet 
an die Werke Gottes, der jo 
wunderlich ift mit feinem Thun 
unter den Menſchenkindern. 

*9f.46,9. 

6. Er * verwandelt das Meer 
ing Trodne, daß man zu Fuß 
über das Waſſer gehet; deß 
freuen wir ung in ihm. 

*2 Mof.14, 21. 

7. Er herrſchet mit jeiner 
Gewalt ewigli, feine Augen 
ihauen auf die Völker. Die * 
Abtrünnigen werden fi nicht 
erhöhen fünnen, Gela. 

"9. 11.8. 
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8. Zobet, ihr Völker, unſern 
Gott; lajjet jeinen Ruhm weit 
erichallen, 

9. Der unjere Seelen im Leben 
behält, und läßt unjere Füße 
nicht gleiten. 

10. Denn, Gott, du haft ung 
verjuchet und * geläutert, wie 
das Silber geläutert wird; 

* Spr.17,3. 

11. Du haft un lafjen in ven 
Thurm werfen; du halt auf un- 
jere Lenden eine Laſt geleget; 

12. Du haft Menſchen laſſen 
über unjer Haupt fahren; wir 
find in * Feuer und Wafjer 
gefommen; aber du halt uns 
ausgeführet und erquidet. 

*5 Moſ. 31,6.8. 

13. Darum will ich mit Brand— 
opfern gehen in dein Haus, und 
dir meine Gelübde bezahlen; 

14. Wie * ih meine Lippen 
habe aufgethan, und mein Mund 
geredet hat in meiner Noth. 

*1 Mof. 28,20. 

15. Ich will dir feijte Brand- 
opfer thun von gebrannten Wid- 
dern; id will opfern Rinder 
mit Böden, Sela. 

16. Kommt ber, höret zu Alle, 
die ihr Gott fürchtet; ich will 
erzählen, was er an meiner 
Seele gethan hat. 

17. Zu ihm rief ic) mit mei— 
nem Munde, und pries ihn 
mit meiner Zunge. 

18. Wo ih * Unrechts vor— 
hätte in meinem Herzen, jo 
würde der Herr nicht hören. 

* Spr.15,29.u.28, 9. 

19. Darum erhöret mich Gott, 
und merfet auf mein leben. 
20. Gelobet jei Gott, der mein 
Gebet nicht verwirft, nod) jeine 
Güte von mir wendet. 
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Der 67. Pſalm. 


Gebet und Dankſagung fir Gottes 
grrabenreichen Segen. 

Ein Pjalmlied * vorzufingen 
auf Saitenjpielen. *9Bf. 61,1. 
21 ott * jei uns gnädig, 

und jegne uns; 7 er 
lafje ung fein Antliß leuchten, 
Sela. *9f.56,2.+Spr.16,15. 
3. Daß wir auf Erden er- 
fennen jeinen Weg, unter allen 
Heiden jein Heil. 
4. Es danfen dir, Gott, die 
Völker; es danken dir alle Völker. 
5. Die Völker freuen ſich und 
jauchzen, daß du die * Leute 
recht richteſt, und regierejt Die 
Leute auf Erden, Sela. 
* Yp. Geſch. 17, 31. 
6. * Es danken dir, Gott, die 
Völker; es danken dir alle 
Völker: *Pſ. 45, 18. 
7. Das * Land gibt ſein Ge— 
wächs. Es ſegne uns Gott, unſer 
Gott. *Heſ. 34, 27. 
8. Es ſegne uns Gott, und * 
ale Welt fürchte ihn. * Pf. 33, 8. 


Der 68. Pſalm. 
Meisfagung von Chriſti Erhöhung 
und deren herrlien Kraft. 

Ein Pjalmlied Davids, vor— 
zuſingen. 
2. (53 * ſtehe Gott auf, daß 
feine Feinde zeritreuet 
werden, und die ihn Hafjen, 
vor ihm fliehen. 
*4 Moj.10,35. Pſ. 132,8. 
3. Bertreibe fie, wie der Raud) 
vertrieben wird; wie das Wachs 
zerichmelzet vom Feuer, jo müj- 
fen umfommen die Gottlojen 
dor Gott. 
4, Die * Gerechten aber müj- 
jen ſich freuen und fröhlich fein 
32 


Pſalm 68. 


vor Gott, und von Herzen fi 
freuen. *95.97,12. 

5. Singet Gott, lobjinget ſei— 
nem Namen. * Machet Bahn 
dem, der da ſanft herfährt, F er 
beißt Herr, und freuet euch vor 
ihm, *%ef.57,14.179f.83, 19. 

6. Der ein * Vater it der 
Waiſen, und ein Richter der 
Wittwen. Er iſt Gott in feiner 
heiligen Wohnung. * Pf.10, 14. 

7. Ein Gott, der * den Ein- 
jamen das Haus voll Kinder 
gibt; der die Gefangenen aus— 
führet zu rechter Zeit, und läßt 
die Abtrünnigen bleiben in ver 
Dürre. *9f.113,9. 

8. Gott, * da du vor deinem 
Bolt herzogeſt, da du einher 
gingejt in der Wülte, Sela, 

*2 Mof.13,20.21. 

9. Da * bebte die Erde, und 
die Himmel troffen vor diejem 
Gott in Sinai, vor dem Gott, 
der Iſraels Gott iſt. 

*92 Mof.19,16. 

10. Nun aber gibit du, Gott, 
einen * gnädigen Regen, und 
dein Erbe, das dürre ift, er— 
quickſt du, *Jeſ. 44,3. Hef. 34, 26. 

11. Daß deine Thiere darin- 
nen wohnen können. Gott, du 
labeit die Elenden mit deinen 
Gütern. 

12. Der Herr gibt das Wort 
mit großen Schaaren * Evan- 
geliiten. *%f.52,7. 

13. Die Könige der Heer: 
ihaaren find unter einander 
Freunde, und die Haußehre 
theilt ven Raub aus. 

14. Wenn ihr zu Felde lieget, 
fo glänzet e& als der Tauben 
Flügel, die wie Silber und Gold 
Ihimmern. 

15. Wenn der Allmächtige hin 








und wieder unter ihnen Könige 
feget, jo wird es helle, wo es 
dunkel it. 

16. Der Berg Gottes iſt ein 
fruchtbarer Berg, ein großes 
und fruchtbares Gebirge. 

17. Was hüpfet * ihr großen 
Gebirge? Gott hat Luft + auf 
diejem Berge zu wohnen, und 
der Herr bleibt auch immer 
daſelbſt. *Pf. 114,4. +Pf. 74,2. 

18. Der Wagen * Gottes iſt 
viel taujend mal taujend, ver 
Herr ift unter ihnen im heiligen 
Sinai. *2 Kin. 6,17. 9Pf.103,20. 
19. Du * bilt in die Höhe 
gefahren, und halt das + Ge- 
fängniß gefangen, du haft ** 
Gaben empfangen für die Men— 
Ihen, aud die Abtrünnigen, 
daß Gott, der Herr, dennoch 
dajelbit bleiben wird. 

* Eph. 4,8.9.10. 
+ E&ol. 2,15. **Ap. Gef. 2, 33. 

20. Gelobet jei der Herr täg— 
lich. Gott * legt ung eine Laſt 
auf, aber er 7 Hilft ung auch, 
Sela. * Matth.11,29. 1Cor.10,13. 

+9. 69,19. 1 Mof. 48,16. 

21. Wir haben einen Gott, 
der da hilft, und den Herrn 
Herrn, der vom Tode errettet. 

22.Aber Gott wird den Kopf jei= 
ner Feinde zerichmeißen, ſammt 
ihrem Haarſchädel, die da fort- 
fahren in ihrer Sünde. 

23. Doch ſpricht der Herr: 
Ich will unter den Fetten Et- 
fie holen, au& der Tiefe de 
Meer will ich Etliche holen. 

24. Darum * wird dein Fuß 
in der Feinde Blut gefärbet 
werden, und deine Hunde wer— 
den es leden. *9f.58, 11. 

25. Man fiehet, Gott, * wie 
du einher zieheit, wie du mein 
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Gott und König, einher zieheſt 
im Heiligthum. 
*2 Sam.6,13.14. 

26. Die Sänger gehen vorher, 
darnah Die Spielleute unter 
den * Mägpen, die da paufen. 

“2 Miof. 15,20. 

27. Zobet Gott, den Herrn, in 
den Verjammlungen, für den 
Brunnen Iſraels. 

28. Da herrſchet unter ihnen 
der fleine Benjamin, die Für— 
ften Judas mit ihren Haufen, 
die Fürſten Sebulons, die Für— 
ſten Naphthalis. 

29. Dein Gott hat dein Reich 
aufgerichtet, dasſelbe wolleſt du, 
Gott, uns ſtärken; denn es iſt 
dein Werk. 

30. Um deines Tempels willen 
zu Jeruſalem werden * dir die 
Könige Geſchenke zuführen. 

*Pſ. 72, 10. 15. 

31. Schilt das Thier im Rohr, 
die Rotte der Ochſen unter ihren 
Kälbern, die da zertreten um 
Geldes Willen. Er zeritreuet die 
. Völker, die da gerne friegen. 

32. Die * Fürſten aus Egyp— 
ten werden fommen, Mohren⸗ 
land wird jeine Hände aus 
ftreden zu Gott. 

* 3ef.19,21. +91. 87,4. 

33. Ihr Königreiche auf Er- 
den, finget Gott, lobjinget dem 
Herrn, Sela, 

34. Dem, der da Fährt im 
Himmel allenthalben von An— 
beginn. Siehe, er wird feinem 
ae Kraft geben. 

Gebt * Gott die Madt! 
— Herrlichkeit iſt in Iſrael, 
und ſeine Macht in den Wolken. 

*Pſ. 29, 1. 

36. Gott iſt wunderſam in 

ſeinem Heiligthum. Er iſt Gott 
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Iſraels; er wird dem Volk * 
Macht und Kraft geben. Gelobet 
ei Gott! * 97.29, 11. Jeſ. 40,29. 


Der 69. Pſalm. 


Des Meſſias Gebet in feinem Leiden. 
Ein Palm Davids * von den 
Roſen, vorzufingen. *Pſ. 45, 1. 
2. Gott, hilf mir; denn das 
Waller gehet mir bis 

an die Seele. 

3. Sch * verlinkte im tiefen 
Schlamm, da fein Grund ift; 
ih bin im tiefen Waſſer, und 
die Fluth will mid) erjäufen. 

*Pſ. 40, 8. 

4. Ich habe mich müde * ge= 
ſchrieen, mein Hals iſt heil; 
das + Geficht vergehet mir, daß 
ic) jo lange muß harren auf 
meinen Gott. 

* Siob 19, 7.79.38, 11. 

5.* Die mih ohne Urſach haj= 
fen, derer ift mehr, denn id) 
Haare auf dem Haupt habe. Die 
mir unbillig feind jind, und 
mic verderben, find mächtig. 
Sch muß bezahlen, das ic) nicht 
geraubet habe. *9f.25,19. 

6. Gott, du meißt meine 
Thorheit, und meine * Schul- 
den jind dir nicht verborgen. 

*2 Cor.5,21. 

7.* Laß nicht zu Schanden 
werden an mir, Die pdeiner 
harten, Herr Herr Zebanth. 
Laß nit ſchamroth werden 
an mir, die di) ſuchen, Gott 
Iſraels. *9f.22,6. 

8. Denn um deinetwillen trage 
id Schmach, mein Angeſicht iſt 
voller Schande. 

9. Ich bin fremd * geworden 
meinen Brüdern, und unbe— 
kannt meiner Mutter Kindern. 
*Pſ. 38, 12. Joh. 7,8. 

ap 
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10. Denn * id eifere mid 
ihier zu Tode um dein Haus, 
und die * Shmähungen derer, 
die dich ſchmähen, fallen auf 
mid. *%oh. 2,17. 

%j.119,139. +Röm.15,3. 

11. Und ich weine, und fafte 
bitterlid, und man jpottet mei— 
ner dazu. 

12. Ich habe einen Sad an— 
gezogen; aber ſie treiben das 
Geſpött daraus. 

13. Die * im Thor fißen, 
waſchen von mir, und in den 
Zehen jinget man von mir. 

*Hiob 30,9. 

14. Ich aber bete, Herr, zu dir 
zur angenehmen Zeit; Gott, 
durch deine große Güte, erhöre 
mic mit deiner treuen Hülfe. 

15. Errette mid) aus dem Koth, 
daß ich nicht verjinfe, daß ich * 
errettet werde von meinen Haſ— 
jern, und aus dem tiefen Wafjer; 

*Pſ. 18, 18. 

16. Daß mich die Waſſerfluth 
nicht erſäufe, und die Tiefe 
nicht verſchlinge, und das Loch 
der Grube nicht über mir zu— 
ſammen gehe. 

17. Erhöre mich, Herr, denn 
deine Güte iſt tröſtlich, wende 
dich zu mir, nach deiner großen 
Barmherzigkeit, 

18. Und verbirg dein Angeſicht 
nicht vor deinem Knechte; denn 
mir iſt angſt, erhöre mid) eilend. 

19. Mache dich zu meiner Seele, 
und erlöſe ſie; erlöſe mich um 
meiner Feinde willen. 

20. Du weißt * meine Shmad, 
Schande und Scham; meine 
Widerſacher jind Alle vor dir. 

*9f.44,16. 

21. Die Schmad) bridt mir 

mein Herz, und fränfet mid. 


Ich warte, ob es Jemand jam- 
merte, aber da ijt Niemand; 
und auf * Tröfter, aber ich finde 
feine. * Slagl.1,2.9. 

22. Und fie * geben mir Galle 
zu ejjen, und Eſſig zu trinken, 
in meinem großen Durft. 

* Matth.27, 34.48. 

23. * Ihr Tiſch müſſe vor 
ihnen zum Strid werden, zur 
Vergeltung und zu einer Falle. 

‚ *Röm. 11,9. 

24. Ihre *Augen müſſen finſter 
werden, daß ſie nicht ſehen; und 
ihre Lenden laß immer wanken. 

*Röm. 11, 10. 

25. Gieße deine Ungnade auf 
fie, und dein grimmiger Zorn 
ergreife jie. 

26. * Ihre Wohnung müfje 
wüſte werden, und jei Niemand, 
der in ihren Hütten wohne. 

*Ap. Gef. 1,20. 

27. Denn fie verfolgen, den 
du * geichlagen haft, und rüh— 
men, dag du die Deinen übel 
ſchlägeſt. *Jeſ. 58,4. 

28. Laß ſie in * eine Sünde 
über die andere fallen, daß ſie 
nicht kommen zu deiner Gerech— 
tigkeit. *Röm. 1,24. 

29. Tilge fie aus dem * Bud 
der Lebendigen, daß fie mit 
den Gerechten nicht angeichrie- 
ben werden. *Ruc,.10,20. 

30. Ih aber bin elend, und 
mir iſt wehe. Gott, deine Hülfe 
ſchütze mid). 

31. Ich * will den Namen 
Gottes loben mit einem Liede, 
und will ihn hoch ehren mit 
Dant. *9f.145,1.2. 

32. Das wird dem Herrn befjer 
gefallen, denn * ein Yarr, der 
Odener und Klauen hat. 

*Pſ. 50,9. 138. 
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33. Die * Elenden jehen es, 
und freuen ih, und + die Gott 
ſuchen, denen wird das Herz 
leben. *Spr. 13,25.+9f.22,27. 
34. Denn der Herr höret die 
Urmen, und veradhtet Jeine Ge— 
fangenen nicht. 

35. Es lobe * ihn Himmel, Erde 
und Meer, und Alles, dag ſich 
darinnen veget. x, 148,1, 
36. Denn Gott wird Sion 
helfen, und die Städte Judas 
bauen, daß man dajelbit wohne, 
und fie bejike. 

37. Und der * Same jeiner 
Knechte wird fie ererben, und die 
feinen Namen Yieben, werben 
darinnen bleiben. *Pſ. 102, 29. 


Der 70. Pſalm. 
Davids Bitte um Hülfe wider Die 
Feinde, 

Ein Pſalm Davids, vorzufin- 
gen zum * Gedädhtniß.* Pf.38, 1. 
2. Eile, Gott, mich zu erretten, 

Herr, mir zu helfen. 

3. Es * müſſen ſich ſchämen, 
und zu Schanden werden, die 
nach meiner Seele ſtehen; ſie 
müſſen zurückkehren, und ge— 
höhnet werden, die mir Uebels 
wünſchen. 

*Pſ. 35, 4. u. 40,15.u.83,18. 

4. Daß ſie müſſen wiederum 
zu Schanden werden, die da 
über mich ſchreien: Da, da! 

5. Freuen * und fröhlich müſ⸗ 
ſen ſein an dir, die nach dir 
fragen; und die dein Heil lie- 
ben, immer jagen: Hocgelobet 
ſei Gott!, *Pſ. 85, 21. 27. 

6. Ich * aber bin elend und 
arm. Gott, eile zu mir, denn 
du bit mein Helfer und Er- 
tetter; mein Gott, verziehe 
nicht. *Pſ. 40, 18. 











Der 71. Pſalm. 
Gebet um Errettung. 


err, ich traue auf dich; laß 
mid nimmermehr zu Schan=- 
den werden. 

2. Grrette mid) durd) Deine 
Gerechtigkeit, und hilf mir aus, 
neige deine Ohren zu mir, und 
hilf mir. 

3. Sei mir ein ftarfer Hort, 
dahin ic) immer fliehen möge, 
der du zugejagt haft mir zu 
helfen; denn du bijt mein Fels 
und meine Burg. 

4. Mein Gott, Hilf mir aus 
der Hand des Gottlojen, aus 
der Hand des Ungerehten und 
Tyrannen. 

5. Denn du * biſt meine Zu— 
verſicht, Herr, Herr, meine Hoff- 
nung don meiner Jugend an. 

*Pſ. 46, 2. 

6. Auf dich habe ich mich ver— 
laſſen von Mutterleibe an, du 
* haſt mich aus meiner Mutter 
Leibe gezogen. Mein Ruhm iſt 
immer von dir. — 

7. Ich bin * vor Vielen wie ein 
Wunder; aber du bijt meine 
ſtarke Zuverjicht. * Hef. 24, 24. 27. 

8. Laß meinen * Mund Deines 
Ruhms und deines Preiſes voll 
jein täglid. *Pſf. 51,17. 

9. * Verwirf mich nicht in mei— 
nem Alter, verlaß mich nicht, 
wenn ich ſchwach werde. 

*9f.51,13. 

10. Denn meine Feinde reden 
wider mih, und Die auf meine 
Seele halten, berathen ſich mit 
einander, 

11. Und ſprechen: Gott hat ihn 
verlafjen; jaget nad) und ergreifet 
ihn, denn da iſt fein Erretter. 

12. Gott jei nit ferne von 
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mic; mein Gott, * eile mir zu 
belfen. *9f. 141,1. 

13. * Shämen müſſen fih und 
umfommen, die meiner Seele 
zuwider find; mit Schande und 
Hohn müſſen fie überjhüttet 
werden, die mein Unglüc juchen. 

*9[.70,3. 

14. Ich aber will immer har- 
ven, und will inımer deines * 
Ruhms mehr madhen.* Pf.51,17. 

15. Mein Mund fol verfün- 
digen deine Gerechtigkeit, täg- 
lich dein Heil, die ih) nicht alle 
zählen fann. 

16. Ich gehe einher in der Kraft 
des Herrn Herrn, ich preije deine 
Gerechtigkeit allein. 

17. Gott, du haft mi von 
Sugend auf gelehret; darum * 
verfündige ich deine Wunder. 

*91.9,2.u. 77,12. 

18. Auch verlag mid nicht, 
Gott, * im Alter, wenn id) grau 
werde, 7 bis ich deinen Arm 
verfündige Kindeskindern, und 
deine Kraft Allen, die noch kom— 
men jollen. *3ef. 46,4.+ 9f.103,2. 

19. Gott, deine Gerechtigkeit 
it Hod), der du große Dinge 
thuſt. Gott, * wer ijt dir glei ? 
*2Mof. 8,10. u.15,11.Ier.10,6. 

20. Denn du läſſeſt mid) er— 
fahren viele und große Angit, 
und * machſt mic) wieder leben- 
dig, und holeſt mich wieder aus 
der Tiefe der Erde herauf. 

*1Sam,2,6. 

21. Du * madft mich jehr 

groß, und teöjtejt mich wieder. 
‚ * Bf. 18,36. 

22. Sp danfe ih) auch dir mit 
Pſalterſpiel für deine Treue, 
mein Gott; ich Lobfinge dir auf 
der Harfe, du Heiliger in Sirael. 

23. Meine Lippen und * meine 





Seele, die du erlöjet haft, find 
fröhlich, und lobjingen Dir. 
*Pſ. 103, 2. 
24. Auch dichtet meine Zunge 
täglich von deiner Gerechtigkeit. 
Denn * ſchämen müſſen ſich und 
zu Schanden werden, die mein 
Unglück ſuchen. * Pſ. 88, 18. 


Der 72. Pſalm. 
Weisfagung von Chrifto und 
feinem Reid. 

Des Salomo. 
ott, * gib dein Gericht dem 
Könige, und deine Gerech- 
tigfeit des Königs Sohne, 
%%05.5,22.27, 

2. Daß er dein Volk bringe zur 
Gerechtigkeit und deine Elenden 
errette. 

3. Laß die Berge den * Frieden 
bringen unter das Bolf, und 
die Hügel die Gerechtigkeit. 
*95.85,9.11.12.3ef.52,7.1.55,12. 

4. Er wird das * elende Volk 
bei Recht erhalten, und den Ar— 
men helfen, und die Läſterer zer- 
ſchmeißen *Hiob 36,6. Pf. 45,5. 

5. Man wird did fürdten, 
jo lange die Sonne und der 
Mond währet, von Kind zu 
Kindesfindern. 

6. Er wird * herabfahren, wie 
der Regen auf das Fell, wie die 
Tropfen, die das Land feuchten. 

* Jef. 45,8. 

7. Zu jeinen Zeiten wird * 
blühen der Gerechte, und gro— 
ber Friede, bis daß der Mond 
nimmer jei. *Pſ. 92, 15. 

8 Er * wird herrſchen von 
einem Meer bis ans andere, 
und von dem Waller an bis 
zur Welt Ende. 

*Sach. 9,10. Matth.28, 18. 

9. Vor ihm werben fich nei— 
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gen die in der Wüſte; und 
* feine Feinde werden Staub 
lecken. * gef. 49, 28. 

10. Die * Könige am Meer 
und in den Inſeln werden Ges 
ſchenke bringen; die Könige aus 
Neih Arabien und Seba wer— 
den Gaben zuführen. 

*Pſ. 68, 30. 3ef. 60,9. 

11. Alle Könige werden ihn 
anbeien, * alle Heiden werden 
ihm dienen. *Pſ.2,8. 

12. Denn * er wird den Armen 
erretten, der da jchreiet, und Den 
Elenden, der feinen Helfer hat. 

* Hiob 36, 15. Pf. 35,10. 

13. Er wird gnäpdig jein den 
Geringen und Armen, und * 
den Geelen der Armen wird 
er helfen. *Pſ. 97, 10. 

14. Er wird ihre Seele aus 
dem Trug und Frevel erlöſen, 
und ihr *Blut wird theuer geach- 
tet werden vor ihm. *%9.9,13. 

15. Er * wird leben, und man 
wird ihm vom Golde aus Reich 
Arabien geben. Und man wird 
immerdar dor ihın beten, täglich 
wird man ihn loben. 

* Offenb. 1,18. 

16. Auf Erven, oben auf den 
Bergen, wird das Getreide did 
stehen; feine Frucht wird beben 
wie Libanon, und wird grünen 
in den Städten, wie Grad auf 
Erden. 

17. Sein Name wird ewig- 
fi) bleiben; fo lange die Sonne 
währet, wird ſein Name auf die 
Nachkommen reihen ; und * wer- 
den durch Denjelben gejegnet 
fein; alle Heiden werben ihn 
preijen. *1Mof. 12,3. u. 22, 18. 

18. Gelobet jei Gott, der 
Herr, der Gott Iſraels, der 
allein Wunder thut; 








19. Und gelobet ſei jein herr— 
liher Name ewiglich; und alle 
* Vande müfjen jeiner Ehre voll 
werden. Amen, Amen. 

*Pſ. 8, 10. Jeſ. 6,3. 

20. Ein Ende haben die Gebete 
Davids, des Sohnes Iſais. 


Der 73. Plalm. 
Troſt und Warnung wider Aer— 
gerniß, des Gottlofen Glück be— 

treffend. 
Ein Pſalm Aſſaphs 

Sſrael hat dennoch Gott zum 
16) Troſt, wer nur reines Her— 
zens it. 

2. Ich aber hätte ſchier * ge= 
ftraudelt mit meinen Füßen, 
mein Tritt hätte beinahe ge= 
glitten. *9f.94,18. 

3. Denn e3 verdroß mich auf 
die * Ruhmredigen, da ich jahe, 
daß es den Gottlojen jo wohl 
ging. * ex, 12,1. Hiob 21,7. 

4. Denn fie find in feiner Ge- 
fahr des Todes, jondern Stehen 
feit wie ein Palaſt. 

5. Sie find nit im Unglüd 
wie andere Leute, und werden 
nit wie andere Menſchen ge— 
plaget. 

6. Darum muß ihr Troken 
köſtlich Ding jein, und ihr Fre— 
del muß wohlgethan heiken. 

7. Shre Berjon * brüftet ſich 
wie ein fetter Want; fie thun, 
was fie nur gedenken. 

*Hiob 15, 27. 

8. Sie vernichten Alles, und 
tevden übel davon, und reden 
und läſtern hoch her. 

9. Wa3 fie reden, das muß 
vom Himmel herab geredet Jein ; 
was fie jagen, das muß gelten 
auf Erden. 

10. Darum Fällt ihnen ihr 
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Pöbel zu, und laufen ihnen zu 
mit Haufen, wie Waſſer. 

11. Und fpreden: Was * jollte 
Gott nah Senen fragen? Was 
jollte der Höchſte ihrer achten? 

*Pſ. 10, 11. 

12. Siehe, das ſind die Gott— 
loſen; die ſind glückſelig in der 
Welt, und werden reid). 

13. Soll es denn umjonit fein, 
dag mein Herz uniträflich lebet, 
und ich) meine Hände in Un— 
ichuld wajche ? 

14. Und bin geplaget täglich, 
und meine Strafe iſt alle Mor— 
gen da? 

15. Ich Hätte auch ſchier jo 
gejagt, wie jie; aber ſiehe, da— 
mit hätte ih verdammet alle 
deine Kinder, Die je gemejen find. 

16. Ich gedachte ihm nad), 
daß ich es begreifen möchte; 
aber es war mir zu jchwer, 

17. Bis daß ich ging in das 
HeiligthHum Gottes, und merfte 
auf ihr Ende. 

18. * Aber du jegejt ſie auf 
dag Schlüpfrige, und ftürzeft 
fie zu Boden. * Siob 21,17. 

19. Wie werden fie jo plötz— 
lid zu nichte! Sie gehen unter, 
und * nehmen ein Ende mit 
Schrecken. *Pſ. 109, 18. 
20. * Wie ein Traum, wenn 
Einer erwadet, jo machſt du, 
Herr, ihr Bild in der Stadt 
verichmähet. * 95.103,16. 
21. Uber e2 thut mir wehe 
im Herzen, und jtiht mid) in 
meinen Nieren, 

22. Daß ih muß ein Narr 
jein, und nicht3 wifjen, und 
muß wie ein Thier jein vor dir. 

23. Dennoch bleibe ich ſtets 
an dir, denn du hältſt mich bei 
meiner rechten Hand. 


24. Du leitet mid nad dei- 
nem Rath, und nimmſt mid 
endlih mit Ehren an. 

25. Wenn ih nur di habe, 
jo frage ih nichts nad Him— 
mel und Erde. 

26. Wenn mir gleich Leib und 
Seele verſchmachtet, jo bift du 
doch, Gott, allezeit meines Her- 
zens Troſt und * mein Theil. 

* Slagl. 3, 24. 

27. Denn, fiehe, die von dir 
weichen, werden umkommen; 
du bringeſt um Alle, die wider 
die) Huren. 

28. Aber das ift meine Freude, 
daß ih mid zu Gott Halte, 
und meine Zuverficht ſetze auf 
den Herrn Herrn, daß ich ver- 
fündige alles dein Thun. 


Der 74. Pjalm. 


Gebet um Erhaltung der Kirche. 
Eine Unterweifung Aſſaphs. 
ott, warum verftößeit du 

uns jo gar? Und biſt jo 
grimmig zornig über die Schafe 
deiner Weide? 

2. Gedenfe an deine Gemeine, 
die du von Alters her erwor— 
ben, und dir zum Erbtheil er- 
Yöjet haft, an den Berg Zion, 
da du auf wohneft. 

3. * Tritt auf fie mit Füßen, 
und jtoße fie gar zu Boden. 
Der Feind hat Alles verderbet 
im Heiligthum. * 305.10, 24. 

4. Deine Wiverwärtigen brüle 
len in deinen Häufern, und 
jeßen ihre Gößen darein. 

5. Man fiehet die Aexte oben 
ber blicken, wie man in einen 
Wald hauet; 

6. Und zerhauen alle jeine 
Tafelwerke mit Beilund Barten. 

7. Sie * verbrennen dein Hei— 
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ligthum, fie F entweihen die 
Wohnung deine® Namens zu 
Boden. *2 Kön.25,9. + Pf. 83, 13. 

8. Sie ſprechen in ihrem Her- 
zen: Laßt ung fie plündern. Sie 
verbrennen alle Häujer Gottes 
im Lande. 

9. Unſere Zeichen ſehen wir 
nicht, und fein Prophet predigt 
mehr, und fein Lehrer lehret 
mehr. 

10. Ah Gott, wie lange joll 
der Wivderwärtige ſchmähen, und 
der Feind deinen Namen jo gar 
verläjtern ? 

11. Warum wendeſt du deine 
Hand ab, und deine Rechte von 
deinem Schooß jo gar? 

12. Aber Gott ijt mein König 
von Alters her, * der alle Hülfe 
thut, jo auf Erden gejchiehet. 

*Pſ. 68, 21. 

13. Du * zertrenneft das Meer 
durch deine Kraft, und zerbrihft 
die Köpfe der Draden im Waj- 
ler. *2 Mof.14,21.u.15,8. 

14. Du zerihlägit die Köpfe 
der Walfiihe, und gibit ſie zur 
Speiſe dem Volke in der Einöde. 

15. Du * läſſeſt quellen Bruns 
nen und Bäche; du läſſeſt ver- 
fiegen ſtarke Ströme. 

* 9.104,10. 

16. Tag und Nacht ijt dein; 
du madit, daß beides Sonne 
und Geſtirn ihren gewiſſen Lauf 
haben. 

17. Du ſetzeſt einem jeglichen 
Lande jeine Grenze; Sommer 
und Winter madjt du. 

18. So gedenfe doch deß, daß 
der Feind den Herrn ſchmähet, 
und ein thorichtes Volk Yäftert 
deinen Namen. 

19. Du wolleſt nit dem Thier 
geben die Seele deiner Turtel- 
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taube, und * deiner elenden 
Thiere nicht jo gar vergefen. 
*Pſ. 9, 10. 

20. Gedenke an den Bund; 
denn das Land iſt allenthalben 
jämmerlich verheeret, und die 
Häuſer ſind zerriſſen. 

21. Laß den Geringen nicht 
mit Schanden davon gehen; 
denn die Armen und Elenden 
rühmen deinen Namen. 

22. Mache dich auf, Gott, und 
führe aus * deine Sache; gedenke 
an die Schmach, die dir täglich 
von den Thoren widerfähret. 

* ef. 49,4. 

23. Vergiß nicht des Gejchreies 
deiner Feinde; das Toben dei— 
ner Widerwärtigen wird je län 
ger je größer. 


Der 75. Blalm. 

Lob der Wunder Gottes. 

nung vor Sicherheit. 

Ein Pſalm und Lied Aſſaphs, 

daß er nit umkäme, vorzu— 
fingen. 

22 Wir danken dir, Gott, wir 

danken dir, und verkün— 
digen * deine Wunder, daß dein 
Name fo nahe iſt. *9f.9,2. 

3. Denn zu jeiner Zeit jo werde 
ich recht richten. 

4. Das * Land zittert, und 
Ale, die derinnen wohnen; 
aber ich halte ſeine Säulen feit, 
Sela. *Joel 2, 1. 

5. Ich ſprach zu den Ruhm— 
redigen: Rühmet nicht jo; und 
zu den Gottlojen: Pochet nicht 
auf Gewalt, 

6. Pochet nicht jo Hoch auf 
eure Gewalt, redet nicht hals— 
ſtarrig, 

7. Es habe keine Noth, weder 
vom Aufgang, noch vom Nieder— 
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gang, noch von dem Gebirge in| 9. Wenn du das Urtheil läſſeſt 


der MWülte. 

8. Denn Gott ift Richter, der 
* Diejen erniedriget, und Jenen 
erhöhet. *1 Sam.2,7. 

9. Denn der En bat einen * 
Beer in der Hand, und mit 
ftarfem Wein vol eingejchenfet, 
und ſchenket aus demſelben; aber 
die Gottloſen müfjen alle trin= 
fen, und die Hefen ausfaufen. 

*91.60,5. 

10. Ich aber will verfündigen 
ewiglih, und lobjingen dem 
Gott Jakobs. 

11. Und will alle Gewalt der 
Gottlojen zerbrechen, Daß Die 
Gewalt des Gerechten erhöhet 
werde. 


Der 76. Pſalm. 
Gott ift feiner Kirche Schutzwehr. 
Ein Pſalmlied Aſſaphs, auf 
Saitenjpiel vorzufingen. 
2 (Hot ilt in Juda befannt, 
in Sirael ift jein Name 
herrlich, 

3. Zu Salem iſt ſein Gezelt, 

und * jeine Wohnung zu Zion. 
*Pſ. 5, 12. 

4. Dafelbit * zerbricht er die 
Pfeile des Bogens, Schild, 
Schwert und Streit, Sela. 

*Pſ. 46, 10. 3ef.9,4.5. 

5. Du biſt herrlicher und mäch— 
tiger, denn die Raube-Berge. 

6. Die Stolzen müfjen beraubet 
werden und entichlafen, und alle 
Krieger müfjen die Hände lafjen 
finfen ; 

7. Bon deinem Schelten, Gott 
Jakobs, ſinket in Schlaf beides 
Roß und Wagen. 

8. Du biit erſchrecklich.* Wer 
fann vor dir jtehen, wenn du 
zürnejt ? *9f.90,7. 


hören vom Himmel, ſo erſchrickt 
das Erdreich, und wird ftille, 

10. Wenn Gott ih aufmadt * 
zu richten, daß er helfe allen 
Elenden auf Erden, Sela. 

* 3ef.13,9.u.34,8. 

11. Wenn Menjchen wider dich 
wüthen, jo legeit du Ehre ein; 
und wenn fie no) mehr wüthen, 
biſt du auch noch gerüftet. 

12. Gelobet und haltet dem 
Herrn, eurem Gott, Alle, die ihr 
um ihn her jeid; bringet Ge— 
ſchenke dem Schre£lichen, 

13. Der den Fürſten den Muth 
nimmt, und ſchrecklich iſt unter 
den Königen auf Erden. 


Der 77. Pſalm. 


Der Frommen Anfechtung und Troft. 
Ein Pſalm Aſſaphs für * Je— 
duthun, vorzufingen. * Pf. 62,1. 
2. &h ſchreie mit meiner 
a) Stimme zu Gott, zu Gott 
ſchreie ich, und er erhöret mid. 
3. * Sn der Zeit meiner Noth 
ſuche ich den Herrn, meine H and 
it des Nachts ausgereckt, und 
läßt nicht ab; denn meine Seele 
will ſich nicht tröſten lafjen. 
*Pſ. 86, 7. 
4. Wenn ich betrübt bin, ſo denke 
ich an Gott; wenn mein Herz in 
Aengſten iſt, jo rede ich, Sela. 
5. Meine Augen hältit du, daß 
fie wadhen; ich bin jo ohnmäch— 
tig, daß ich nicht reden fann. 
6. Sch * denke der alten Zeit, 
der vorigen Jahre. 
*9.143,5.3ef.51,9. 
7. Ich denfe des Nachts an mein 
Saitenspiel, und * rede mit mei— 
nem Herzen, mein Geift muß 
forſchen. *Pſ.4,5. 
8. Wird denn * der Herr ewig— 
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lich verſtoßen, und feine Gnade 
mehr erzeigen ?* Pf. 79, 5.u.85,6. 

9. Iſts denn ganz und gar aus 
mit feiner Güte? Und hat die 
Verheißung ein Ende ? 

10. Hat denn Gott vergefjen 
gnädig zu fein, und jeine Barm— 
berzigfeit vor Zorn verjchlofjen? 
Sela. 

11. Über doch ſprach ich: * Ich 
muß das leiden; die rechte Hand 
des Höchſten kann Alles ändern. 

*9f.16,2. 

12. Darum gedenke ih an die 
Thaten des Herren, ja ich * ge= 
denfe an deine vorige under, 

*9.71,17. 

13. Und rede von allen deinen 
Werfen, und jage von deinem 
Thun. 

14. Gott, dein Weg ift Heilig. 
Wo it jo ein mächtiger Gott, 
ala du, Gott, biſt? 

15. Du bift der Gott, * der 
Wunder thut; du haft deine 
Macht bewiejen unter den Völ— 
fern. *9f. 98,1. 

16. Du haft dein Volk erlöjet 
gewaltiglig, die Kinder Jakobs 
und Sojephs, Sela. 

17. Die Waſſer jahen dich, Gott, 
die Wafjer jahen Di, und äng- 
fteten fich, und die Tiefen tobten. 

18. Die diden Wolfen gojjen 
Waſſer, die * Wolfen donner- 
ten, und die Strahlen fuhren 
daher. *Pſ. 29,3. 

19. Es donnerte im Himmel, 
deine Blitze leuchteten auf dem 
Erdboden; das Erdreich regte 
ſich, und bebte davon. 

20. Dein Weg war im Meer, 
und dein Pfad in großen Waſ— 
ſern, und man ſpürte doch dei— 
nen Fuß nicht. 

21. Du * führteſt dein Volk, 





wie eine Heerde Schafe, dur 
Moſe und Aaron. 
*2 Moj.12,37.u.14, 22. 


Der 78. Palm. 


Erzählung der Wohlthaten und 
Strafen Gottes, feinem Bolfe 
erzeigt. 

Eine Unterweijung Aſſaphs. 
dre, mein Volk, mein Gejeb, 
neiget eure Ohren zu der * 
rede meines Mundes.* Spr. 8,8. 

23. Sch will meinen * Mund 
aufthun zu Sprüden, und alte 
Geſchichte ausſprechen, 

*Pſ. 49, 4. 5. Matth. 13, 35. 

3. Die wir gehöret haben und 
wiſſen, * und unſere Väter uns 
erzählet haben, * Soel 1,3. 

4. Daß wir e3 nicht verhalten 
follen ihren Kindern, die her= 
nad) fommen, und verfündigen 
den Ruhm des Herrn, und feine 
Macht und Wunder, Die er ge— 
than hat. 

5. Er richtete ein Zeugniß auf 
in Safob, und gab ein Geſetz in 
Iſrael, das er unjern Vätern 
gebot zu lehren ihre Kinder, 

6. Auf dag die Nachkommen ler— 
neten, und die Kinder, Die noch 
lollten geboren werden, wenn fie 
auffümen, daß fie es aud) ihren 
Kindern verfündigten; 

7. Daß fie jekten auf Gott ihre 
Hoffnung, und nicht vergäßen 
der Thaten Gottes, und jeine 
Geboten hielten, 

8. Und nicht würden wie ihre 
Väter, eine * abtrünnige und 
ungehorjame Urt, welchen ihr 
Herz nicht feit war, und ihr 
Geiſt nicht treulih hielt an 
Gott. *5Mof. 32,5.6.28. 

9. Wie die Kinder Ephraimz, 
jo geharnifht den Bogen füh— 
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reten, abfielen zur * Zeit des 
Streit2. *9f.140,8. 

10. Sie hielten den Bund Got- 
te3 nit, und wollten nit in 
jeinem Gejet wandeln, 

11. Und vergaßen jeiner Tha— 
ten und jeiner Wunder, Die er 
ihnen erzeiget hatte. 

12. Bor ihren Vätern that er 
Wunder in Egyptenland, im 
- Felde Zoan. 

13. Gr * zertheilete daS Meer, 
und ließ fie durchhin gehen, 
und ftellete dag Waller, wie 
eine Mauer. *2 Mof. 14,21. 22. 

14. Er * leitete jie des Tages 
mit einer Wolfe, und des Nachts 
mit einem hellen Feuer. 

+2 Mof.13,21. 

15. Er * riß die Feljen in der 
Wüſte, und tränfte fie mit 
Waſſer die Fülle, 

*2Mof. 17,6. Pf. 105,41. 

16. Und ließ Bäche aus dem 
Felſen fliegen, daß fie hinab- 
floſſen, wie Wafferitröme. 

17. Noch jündigten fie weiter 
wider ihn, und erzürneten den 
Höchſten in der Wüſte, 

18, Und * verſuchten Gott in 
ihren Herzen, daß + fie Speije 
forderten für ihre Seelen, 

*1 Cor. 10,9.+4Mof. 11,4. 

19. Und redeten wider Gott, 
und jpraden: Ja, Gott ſollte 
wohl können einen Tijch berei- 
ten in der Wüſte! 

20. Siehe, er hat wohl den Fel- 
len geihlagen,dag Wajfer flofjen, 
und Bäche ſich ergofjen ; aber wie 
fann er Brod geben, und jeinem 
Bolt Fleiſch verichaffen ? 

21. Da nun daS der Herr 


22. Daß fie nicht glaubten an 
Gott, und hofften nicht auf 
feine Hülfe. 

23. Und er gebot den Wolfen 
droben, und that auf die Thür 
des Himmels, 

24. Und ließ * das Mean auf fie 
regnen, zu eſſen, und gab ihnen 
Himmelsbrod. *2 Mof. 16, 4.14. 

25. Sie aßen Engelbrod, er 
fandte ihnen Speije die Fülle. 

26. Er ließ wehen den Oſtwind 
unter dem Himmel, und erregte 
durch Jeine Stärke den Südwind, 

27. Und ließ Fleiſch auf fie 
regnen, wie Staub, und Vögel, 
|wie Sand am Meer, 

28. Und ließ * fie fallen unter 
ihr Lager allenthalben, da fie 
wohneten. *4 Mof. 11, 31. 

29. Da aßen fie und wurden 
allzufatt; er ließ fie ihre Luft 
büßen. 

30. Da fie nun ihre Luft ge= 
büßet hatten, und fie noch da= 
von aßen; 

31. Da * fam der Zorn Gottes 
über jie, und erwürgte die Vor- 
nehmiten unter ihnen, und ſchlug 
darnieder die Beiten in Sirael. 

*4Mof. 11, 33. 

32. Aber über das Alles ſün— 
digten fie no mehr, und * 
glaubten nicht an jeine Wun- 
der. *Pſ. 106, 24. 

33. Darum ließ er ſie dahin 
ſterben, daß ſie nichts erlange— 
ten, und mußten ihr Lebenlang 
geplaget jein. 

34. Wenn er ſie erwürgete, 
ſuchten ſie ihn, und kehreten ſich 
frühe zu Gott, 

35. Und gedachten, daß Gott 








hörete, eutbrannte er, und Feuer ihr Hort iſt, und Gott der 
ging an in Jakob, und Zorn Höchſte ihr Erlöſer iſt, 


kam über Ifrael, 


36. Und heuchelten ihm mit 
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Men Munde, und logen ihm 
mit ihrer Zunge; 

37. Uber ihr Herz war nicht 
feit an ihm, und hielten nicht 
treulih an feinem Bunde. 

38. Er aber war barmherzig, 
und vergab die Mifjethat und 
vertilgte jie nicht, und wandte 
oft jeinen Zorn ab, und ließ 
nicht jeinen ganzen Born gehen. 

39. Denn er gedadhte, daß ſie 
Fleiſch find, ein Wind, der da— 
bin fähret, und nicht wieder— 
kommt. 

40. Sie erzürneten ihn gar oft 
in der Wüſte, und entrüſteten 
ihn in der Einöde. 

41. Sie verſuchten Gott immer 
wieder, und meijterten den Hei— 
ligen in Sirael. 

42, Sie gedachten nicht an jeine 
Hand des Tages, da er fie er- 
löjete von den Feinden. 

43. Wie er denn feine Zeichen 
in Egypten gethan hatte, und 
jeine Wunder im Lande Zoan; 
44. Da er ihr * Wafjer in 
Blut wandelte, daß te ihre 
Bäche nicht trinken fonnten ; 

*2 Mof.7,20 

45. Da er * Ungeziefer unter 
fie jhiete, die jie fragen, und 
Kröten, die jie verderbeten ; 

*2 Mof. 8,6.24. 

46. Und gab ihr Gewächs den 
Raupen, und ihre Saat den 
Heuſchrecken; 

47. Da er * ihre Weinſtöcke 
mit Hagel ſchlug, und ihre 
Maulbeerbaume mit Schloßen ; 

*2Mof.9,25. 

48. Da er ihr Vieh ſchlug mit 
Hagel, und ihre Heerden mit 
Strahlen ; 

49. Da er böje Engel unter jie 
jandte in feinem grimmigen 





Zorn, und kieß fie toben und 
wüthen, und Leide thun; 

50. Da er ſeinen Zorn ließ 
fortgehen, und ihrer Seelen vor 
dem Tode nicht verſchonete, und 
lieg ihr * Vieh an der Peſtilenz 
iterben ; *2Moſ. 9, 6.9. 

51. Da * er alle Eritgeburt in 
Egypten jchlug, die eriten Erben 
in den Hütten Hams; 

*2Mof. 12,29. 

52. Und * ließ jein Volf aus— 
ziehen wie Schafe, und führete 
ie wie eine Heerde in ver Wülte. 

*9f.77,21. 

53. Und * er leitete fie ficher, 
daß ſie ich nicht fürchteten; 
aber ihre Feinde bedeckte das 
Meer. *2 Moj.14,19,22.27. 

54. Und brachte fie in jeine 
heilige Grenze, zu dieſem Berge, 
* den jeine Rechte erworben hat; 

*95f.80,16.18, 

55. Und * vertrieb vor ihnen 
ber die Bölfer, und ließ ihnen 
das Erbe austheilen, und ließ 
in Sener Hütten die Stämme 
Iſraels wohnen. *Pſ. 44, 8. 

56. Aber ſie verſuchten und er— 


. | zürneten Gott, den Höchſten, und 


hielten jeine Zeugniſſe nicht, 

57. Und fielen zurüd, und ver— 
achteten Alles, wie ihre Väter, 
und hielten nicht, * gleichiwie ein 
loſer Bogen, * 50. 7,16. 

58. Und erzürneten ihn mit 
ihren Höhen, und reizten ihn 
mit ihren Göten. 

59. Und da das Gott hörecte, 
entbrannte er, und verwarf Iſ— 
tael jehr, 

60. Daß er * jeine Wohnung 
zu Silo ließ fahren, die Hütte, 
da er unter Menſchen wohnete; 

*1Sam.4,1l. 

61. Und gab ihre Macht in das 
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Palm 78. 79. 


Gefängnig, und ihre Herrlichkeit 
in die Hand des Yeindes; 

62. Und übergab jein Bolf in 
das Schwert, und entbrannte 
über jein Exbe. 

63. Shre * junge Mannſchaft 
fraß dag Feuer, und ihre Jung— 
frauen mußten ungefreiet blei- 
ben. * Siob1,16. 

64. Shre * Brieiter fielen durch 
das Schwert, und waren feine 
Wittwen, die da weinen jollten. 

*1Sam.22, 17. 

65. Und der Herr erwachte, wie 
ein Schlafender, wie ein Starfer 
jaudhget, der vom Wein fommt, 

66. Und * ſchlug jeine Feinde 
von hinten, und hing ihnen eine 
ewige Schande an. *1 Sam.5,6. 

67. Und verwarf die Hütte 
Joſephs, und ermwählte nicht 
den Stamm Ephraim; 

68. Sondern ermwählte den 
Stamm Juda, den Berg Zion, 
welchen er liebte. 

69. Und bauete fein Heilig- 
thum hoch, wie ein Land, das 
ewiglich feit itehen joll. 

70. Und *erwählte feinen Knecht 
David, und nahm ihn von den 
Shafftälen; *1Sam. 16, 11. 

71. Von den ſäugenden Scha— 
fen holte er ihn, daß er * jein 
Bolt Jakob weiden jollte, und 
fein Erbe Iſrael. *2Sam.5,2. 

72. Und er weidete jie auch mit 
aller Treue, und regierte fie mit 
allem Fleiß. 


Der 79. Palm. 
Gebet wider die Feinde der Wahr— 
heit und ihre Torannei. 

Ein Pſalm Afjaphe. 
err, es find Heiden in dein 
Erbe gefallen, die haben 
deinen heiligen Tempel verun- 





reiniget, und aus Serujalem 
Steinhaufen gemacht. 

2. Sie haben die Leichname 
deiner Knnechte den Vögeln unter 
dem Himmel zu frefjen gegeben, 
und das Fleiſch deiner Heiligen 
den Thieren im Lande. 

3. Sie haben Blut vergofjen 
um Serujalem her, wie Wajjer, 
und war Niemand, ver begrub. 

4. Wir * find unjern Nachbarn 
eine Schmad geworden, ein 
Spott und Hohn denen, die um 
un? find. *Pſ. 81, 12. u. 44, 14. 
5. Herr, wie lange * willſt du 
jo gar zürnen, und deinen Eifer 
wie Feuer brennen lafjen ? 

*9j.77,8.u.85,6. 

6. Schütte * deinen Grimm auf 
die Heiden, Die dich nicht kennen, 
und auf die Königreiche, Die dei— 
nen Namen nicht anrufen. 

* er. 10,25. 

7. Denn jie haben Jakob auf- 
gefrejlen, und jeine Häujer ver- 
mültet. 

8. * Gedenfe nicht unjerer vori- 
gen Mifjethat; erbarme di 
unjer bald, denn wir jind fait 
dünne geworden. *Jeſ. 64, 9. 

9. Hilf du uns, Gott, unſer 
Helfer, um deines Namens Ehre 
willen; errette uns, und vergib 
uns unſere Sünde, um deines 
Namens willen. 

10. Warum * Yafieit du Die 
Heiden jagen: Wo iſt nun ihr 
Gott? Laß unter den Heiden 
vor unjern Augen fund werden 
die Nahe des Blut Deiner 
Knechte, daS vergoſſen it. 

*9f.12,4.u.115, 2. Joœel 2, 17. 

11. Laß vor dich kommen das * 
Seufzen der Gefangenen; nad 
deinem großen Arm behalte die 
Kinder des Todes. *Pf.102,21. 
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Pſalm 79. 80. 81. 


12. Und vergilt unjern Nach— 
barn Jiebenfältig in ihren Bu— 
fen ihre Schmach, damit fie 
dich, Herr, geſchmähet haben. 

13. Wir aber, dein Volk und 
Schafe deiner Weide, danken dir 
ewiglich, und verfündigen dei— 
nen Ruhm für und für. 


Der 80. Pſalm. 


Gebet um Erhaltung des geiftlichen 
Weinbergs. 

Ein Pſalm Aſſaphs, von den 
Spanrojen, vorzufingen. 

2: u Hirte Iſraels, höre, 

der du Joſeph hüteſt 

wie der Schafe; erjcheine, der * 
du Jißeft über Eherubim. 

*1Sam.4,4.%j.99,1. 

3. Erwede deine Gewalt, der 
du dor Ephraim, Benjamin und 
Manaſſe bit, und komm ung 
zu Hülfe. 

4. Gott, tröfte uns, und laß 
leuchten * Hein Antlit, lo gene- 
fen wir.* 1Mof. 32,30. Pf. 31,17. 

5. Herr, Gott Zebaoth, wie 
lange wiliſt du — über dem 
Gebet deines Volks? 

6. Du ſpeiſeſt ſie mit* Thränen— 
brod, und tränkeſt ſie mit großem 
Maß voll Thränen.*Pf. 102, 10. 

7. Du ſetzeſt uns unſern Nach— 
barn zum Zank, und unſere 
Feinde ſpotten unſerer. 

8. Gott Zebaoth, tröſte uns; 
laß leuchten dein Antlitz, ſo ge— 
neſen wir. 

9. Du haft * einen Weinſtock 
aus Egypten geholet, und haft 
vertrieben die Heiden, und den— 
jelben gepflanzet. *Mare. 12,1. 

10. Du haſt vor ihm die Bahn 
gemacht, und haft ihn laſſen 
einwurzeln, daß er das Land 
erfüllet hat. 





11. Berge find mit feinem 
Schatten bedeckt, und mit jeinen 
Neben die Eevern Gottes. 

12. Du haft jein Gewächs aus— 
gebreitet bis an das Meer, und 
feine Zweige * bis an das 
Waller. * 2 Mioj. 23,31. 

13. Warum haft du denn ſei— 
nen Zaun zerbroden, daß ihn 
* zerreißet Alles, das vorüber 
gehet?  *9f.89,42. Ief. 5,5.6. 

14. &3 haben ihn zerwühlet Die 
wilden Säue, und die wilden 
Thiere haben ihn verderbet. 

15. Gott Zebaoth, wende did) 
doch, Ihaue vom Himmel, und 
fiehe an, und ſuche heim dieſen 
Meinftod, 

16. Und halte ihn im Bau, * 
den deine Rechte gepflanzet hat, 
und den du dir feſtiglich erwäh- 
let hatt. *9f.78,54. 

17. Siehe darein, und ſchilt, 
daß des Brennens und Reißens 
ein Ende werde. 

18. Deine Hand ſchütze das 
Volk deiner Rechten, und die 
Leute, die du dir feſtiglich er— 
mählet halt; 

19. So wollen wir nicht von dir 
weichen. Laß ung leben; jo wol- 
len wir deinen Namen anrufen. 

20. Herr, Gott Zebaoth, tröfte 
una; laß dein Antlitz leuchten, 
fo genejen wir. 


Der 81. Bjaln. 


Bermahnung, wie die Feiertage recht 
zur begehen. 
Auf der Githith vorzufingen, 
Aſſaphs. 
2. Singet fröhlich Gott, * 
der unſere Stärke iſt; 
jauchzet dem Gott Jatobs. 
*PPſ. 46, 2. 
3. Nehmet die Pſalmen, und 
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Pſalm 81. 82. 83. 
gebet her die Pauken, Tiebliche | müßten an ihm fehlen, ihre Zeit 


Harfen mit Pjalter. 
4. Blajet im Neumonden Die 


aber würde ewiglicd währen, 
17. Und id) würde fie mit dem 


Poſaunen, in unjerem * Feſt der | beiten Weizen jpeijen, und mit 


Zaubrüjte. 

5. Denn ſolches ijt eine Wetje 
in $irael, und ein Recht des 
Gottes Jakobs. 

6. Solches hat er zum Zeugniß 
gejeget unter Joſeph, da fie aus 
Egyptenland zogen, und fremde 
Sprade gehöret hatten. 

7. Da ih ihre Schulter von der 
Laſt entleviget hatte, und ihre 
Hände der Töpfe los wurden. 

8. Da du * mi) in der Noth 
anviefejt, half ih dir aus, und 
erhörte dich, da dich das Wetter 
überfiel, und verſuchte Did) am 
Haderwaſſer, Sela.* 4Moſ. 20,18. 


9. * Höre, mein Volk, ih will R 


unter dir zeugen; Iſrael, du 
ſollſt mich hören; *Pſ. 50,7. 

10. Daß unter dir kein anderer 
Gott ſei, und du keinen fremden 
Gott anbeteſt. 

11. Ich bin der Herr, dein 
Gott, der dich aus Egyptenland 
geführet hat. Thue deinen Mund 
meit auf, laß mich ihn füllen. 

12. Aber mein Volk gehorcht 
nicht meiner Stimme, und Iſrael 
will meiner nicht. 

13. So habe ich fie * gelafjen 
in ihres Herzens Dünfel, dag 
fie wandeln nad) ihrem Rath. 

*Ap. Gef. 14, 16. 

14. Wollte * mein Volk mir 
gehorjam jein, und Iſrael auf 
meinem Wege gehen; 

*5 Mof.5,29.u.28,1. 

15. So wollte id) ihre Feinde 
bald dämpfen, und meine Hand 
über ihre Widerwärtigen wen 


en, 
16. Und die den Herrn hafjen, 


*5Mof.16,13.| Honig aus dem Felfen jättigen. 


Der 82. Pſalm. 


Bom Stand und Amt der weltlichen 
Obrigkeit. 
Ein Pſalm Aſſaphs. 
Gott ſtehet in der Gemeine 
Gottes, und iſt Richter un— 
ter den Göttern. 

2. Wie lange wollt ihr unrecht 
richten, und * die Perjon der 
Gottloſen vorziehen? Sela. 

* 5 Mof.1, 17: 

3. Schaffet * Recht dem Armen 
und dem Waifen, und hHelfet 
dem Elenden und Dürftigen zum 
echt. eſ 17. 
4.* Grrettet ven Geringen und 
Armen, und erlöfet ihn aus der 
Gottlojen Gewalt. * Spr. 24, 11. 

5. Aber fie laſſen ihnen nicht 
jagen, und achten es nicht; fie 
gehen immer hin im Finftern; 
darum müſſen alle Grundfeite 
des Landes fallen. 

6. Sch habe wohl gejagt: * Shr 
feid Götter, und allzumal Kin— 
der des Höchſten; *Ich. 10,34. 

7. Aber ihr werdet jterben, wie 
Menſchen; und wie ein Tyrann 
su Grunde gehen. 

8. Gott, made did) auf, und 
richte das Land; denn du * biſt 
Erbherr über alle Heiden. 

*P.2,8 
Der 83. Pſalm. 
Gebet um Hilfe wider die Feinde 
der Kirche. 
Ein Pjalmlied Aſſaphs. 

2; SH, ſchweige doch nicht 

alfo, und Ti doc nicht 
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Pſalm 83. 84. 


io jtille; Gott, halte doch nicht 
jo inne. 

3. Denn jiehe, deine Feinde 
toben, und die did) halfen, rich— 
ten den Kopf auf. 

4. Sie maden liſtige An— 
Ihläge wider dein Volk, und 
rathichlagen wider Deine Ver— 
borgene. 

5. Wohl her, ſprechen fie, * laßt 
uns fie ausrotten, dag jie fein 
Volk jeien, dag des Namens Iſ— 
raels nicht mehr gedacht werde. 

* Jer.11,19. 

6. Denn ſie haben ſich mit 
einander vereiniget, und einen 
Bund wider did) gemacht, 

7. Die Hütten der Edomiter 
und Simaeliter, der Mtoabiter 
und Hagariter, 

8. Der Gebaliter, Ummoniter 
und Amalekiter, die Philiſter 
jammt denen zu Tyrus; 

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen 
geihlagen, und helfen den Kin— 
dern Lots, Sela. 

10. Thue ihnen wie * den Mi- 
wie 7 Siſſera, mie 
Sabin am Bad Rilon: 

* Richt. 7,22. F Richt. 4, 15. 21. 

11. Die vertilget wurden bei 
Endor, und wurden zu Koth 
auf Erden. 

12. Mache ihre Füriten, * wie 
Dreb und Seeb, alle ihre Ober— 
ften, wie Seba Fund Zalmuna, 

* Richt. 7,25. F Richt. 8, 21. 

13. Die da jagen: Wir wollen 
die Häuſer Gottes einnehmen. 
14. Gott, made fie wie einen 
Wirbel, wie Stoppeln vor dem 
Winde. 

15. Wie ein Feuer den Wald 
verbrennet, und wie eine Flam— 
me, die Berge anzündet: 

16. Alſo verfolge jie mit deinem 
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Wetter, und erjchrede fie mit 
Auen Ungemitter. 

. Mache ihre Angeſichter voll 
— daß ſie nach deinem 
Namen fragen müſſen. 

18. * Schämen müſſen ſie ſich, 
und erſchrecken immer mehr und 
mehr, und zu Schanden werden, 
und umkommen. 

*Pſ. 6, 11. u. 35, 4. 

19. So werden ſie erkennen, 
daß du mit deinem Namen 
heißeſt * Herr allein, und der 
Höchſte in aller Welt.* Hof. 12,6. 

Der 84. Pſalm. 

Bon der Kirche und Predigtamt. 

Ein Palm der Kinder Ko— 
rahs, auf der Githith worzus 
fingen. 

2. Wie lieblich ſind deine 

Wohnungen, Herr Ze— 
baoth! 


3. Meine * Seele verlanget 
und jehnet ji nad) den Vor— 
böfen des Herrn; F mein Leib 
und Seele freuen ih in dem 
lebendigen Gott. 

* Bf. 27,4. +3ej. 61,10. 

4. Denn der Vogel hat ein Haus 
gefunden, und die Schwalbe ihr 
Neſt, da ſie Junge hecken, näm— 
lich deine Altäre, Herr Zebanth, 
* mein König und mein Gott. 

"9.535,38. 

5. Wohl denen, die in deinem 
Hauje wohnen; die loben Did) 
immerdar, Sela. 

6. Wohl den Menſchen, die 
di für ihre * Stärke halten, 
und von Herzen dir nachwan— 
deln. "P.18,2.3. 

7. Die durh das Sammer 
thal gehen, und machen dajelbit 
Brunnen. Und die Lehrer wer— 
den mit viel Segen gejhmüdt. 
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Pſalm 84. 85. 86. 


8. Sie erhalten. einen Sieg 
nad) dem andern, da man 
jehen muß, der rechte Gott jei 
zu Zio 

= — Gott Zebaoth, höre 
mein Gebet; vernimm es, Gott 
Jakobs, Sela. 

10. Gott, unjer Schild, ſchaue 
doch; ſiehe an das Reich deines 
Geſalbten. 

11. Denn Ein Tag in deinen 
Vorhöfen iſt beſſer, denn ſonſt 
tauſend. Ich will lieber der 
Thür hüten in meines Gottes 
Hauſe, denn lange wohnen in 
der Sottlofen Hütten. 

12. Denn Gott, der Herr, ift 
Sonne und SHild, der Herr 
gibt Gnade, und Ehre, er wird 
fein Gutes mangeln lafjen den 


Frommen. 

13. Herr Zebaoth, wohl dem 
Menſchen, der ſich auf dich 
verläßt. 


Der 85. Pſalm. 


Gebet um Gottes Hülfe und Wohl— 
fahrt aller Stände. 
Ein Pſalm der Kinder Ko— 
rahs, vorzuſingen. 
2. err, * der du biſt vormals 
nädig geweſen deinem 
Lande, und haſt die Gefangenen 
Jakobs erlöſet; *Pſ. 89, 50. 

3. Der du die Miſſethat vor— 
mals vergeben haſt deinem Volk, 
und * alle ihre Sünde bedecket, 
Sela; *Pſ. 82, 1. 

4. Der du vormals haſt allen 
deinen Zorn aufgehoben, und 
dich gewendet von dem Grimm 
deines Zorns; 

5. Tröſte und, Gott, unſer Hei— 
land, und laß ab von deiner 
Ungnade über uns. 

6. Willſt du denn ewiglich 


über uns zürnen, und deinen 
Zorn gehen laſſen immer für 
und für? 

7. Willſt du uns denn nicht 
wieder erquicken, daß ſich dein 
Volk über dich freuen möge? 

8. Herr, erzeige uns deine 
Gnade, und hilf uns. 

9. Ach, daß ich hören ſollte, 
daß Gott der Herr redete, daß 
er Frieden zuſagte ſeinem Volk, 
und ſeinen Heiligen, auf daß 
ſie nicht auf eine Thorheit ge— 
rathen. 

10. Doch iſt ja ſeine Hülfe nahe 
denen, die ihn fürchten, daß in 
unſerm Lande Ehre wohne; 

LI. Daß Güte und Treue einan— 
der begegnen, Gerechtigkeit und 
Friede ſich küſſen; 

12. Daß Treue auf der Erde 
wachſe, und Gerechtigkeit vom 
Himmel ſchaue; 

13. Daß ung auch der Herr 
Gutes thue, damit * unfer Land 
jein Gewächs gebe; 

*3Mof. 26, 4. Pi. 67,7. 

14. Daß Geredtigfeit den— 
noch vor ihm bleibe, und im 
Schwange gehe. 


Der 86. Pſalm. 
Davids unterſchiedliche Bitten. 
Ein Gebet Davids. 

Se neige deine * Ohren, und 
erhöre mid; denn ih bin 
elend und arın. *Pſ. 88, 8. 
2. Bewahre meine Seele, denn 
ich bin heilig. Hilf du, mein 
Gott, deinem Knechte, der ſich 
verläßt auf dich. 
3.* Herr, jei mir gnädig; denn 
ich rufe täglich zu dir. * Pf. 6,3. 
4. Erfreue die Seele deines 
Knechts; denn nad dir, Herr, 
verlanget mid). 


66 


- Treue. 


Palm 86. 87. 88. 


5. Denn du, Herr, *bijt gut und 
gnädig, von großer Güte Allen, 
die dich anrufen. *2Mof. 34,6. 

6. Vernimm, Herr, mein Ge— 
bet, und merfe auf die Stimme 
meines lebens. 

7.* In der Noth rufe ich Dich 
an; du wollejt mic) erhören. 

*95.50,15. 

8. Herr, es * iſt dir Seiner 
gleih unter den Göttern, und 
it Niemand, der thun kann, wie 
Du. *9f, 71,19. 

9. Alle Heiden, die du gemacht 
haft, werden fommen, und vor 
dir anbeten, Herr, und deinen 
Namen ehren, 

10. Daß du jo groß biſt, und 
Wunder thuft, und allein Gott 
biit. 

11. * Weile mir, Herr, deinen 
Weg, dag ic) wandle in deiner 
Wahrheit; erhalte mein Herz 
bei dem Einigen, daß ich deinen 
Namen fürchte. *Pſ. 139, 24. 

12. Ich * danke dir, Herr, mein 
Gott, von ganzem Herzen, und 

ehre deinen Namen ewiglich. 
72952, 
13. Denn deine Güte iſt groß 
über mid, und haft * meine 
Seele errettet aus der tiefen 
Hölle. *Pſ. 30,4. 
14. Gott, es ſetzen ſich * die 
Stolzen wider mich, und der 
Haufe der Tyrannen ſtehet mir 
nach meiner Seele, und haben 
dich nicht vor Augen, *Pſ. 54,5. 
15. Du aber, Herr Gott, * biſt 
barmberzig und N geduls 
dig, und don großer Güte und 
*2 Mof. 34,6. 

16. Wende dich zu mir, jei mir 
gnädig ; ſtärke deinen Knecht mit 
deiner Macht, und hilf den * 
Sohne deiner Magd.* Pf.116,16. 
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17. Thue ein Zeichen an mir, 
dag mirs wohl aehe, daR es 
ſehen, die mic) hafjen, umd ji 
damen müſſen, daß du mir bei- 
ſteheſt, Herr, und tröſteſt mid. 

Der 87. Bjalm. 

Von der Sriftlichen Kirche, unter 
den Vorbild des irdiſchen Seru= 
falems. 

Ein Pſalmlied der Kinder 

Korahs. 
Sie iſt feſt * gegründet auf 
den heiligen Bergen. 
* Zef.14, 32. 

2. Der Herr liebet die Thore 
Zions, über alle Wohnungen 
Jakobs. 

3. Herrliche Dinge werden in 
dir geprediget, du Stadt Got— 
tes, Sela. 

4. Ich will predigen lafjen * 
Rahab und Babel, daß fie mid) 
fennen jollen. Siehe, die Phi— 
liter und Tyrer, jammt den 
Mohren, werden daſelbſt ge= 
boren. * 3ef.19,19.u.30,7. 

5. Man wird zu Zion jagen, 
daß allerlei Leute darinnen ge= 
boren werden, und daß er, der 
Höchſte, fie baue, 

6. Der Herr wird predigen 
lajjen in allerlei Sprachen, daß 
derer Etliche auch dajelbit ge— 
boren werden, Sela. 

7. Und die Sänger, wie am 
Reigen, werden Alle in dir 
fingen, eins ums andere. 


Der 88. Pſalm. 
Gebet in ſchwerer Anfechtung. 
Ein Pjalmlied der Kinder 
Korahs, vorzufingen, * von der 
Schwachheit ver Elenden. 
*9f.109, 22, 
88% 


Pſalm 88. 89. 


Eine Unterweijung Hemanz, 
des Eörahiten. 
2. Gerr Gott, mein Heiland, 


im Sande, da man nichts ge— 
denket? 
14. Aber ich ſchreie zu dir, 


S ih ſchreie Tag und Nacht Herr, und mein Gebet kommt 


vor dir. 

3. Laß mein Gebet vor Di 
fommen, * neige deine Ohren zu 
meinem Gejchrei.* Pj.5,2.u. 86,1. 

4. Denn * meine Seele ift voll 
Sammer, und 7 mein Reben ilt 
nahe bei der Hölle. 

* Slagl.1,5.12. + Hiob 17,1. 

5. Ich bin geachtet gleich de— 
nen, Die zu der Hölle fahren; 
ih bin wie ein Wann, der feine 
Hülfe hat. 

6. Sch Liege unter den Todten 
verlaſſen, wie die Erichlagenen, 
die im Grabe liegen, derer du 
nicht mehr gedenfeit, und die von 
deiner Hand abgejondert find. 

7. Du haft mid) in die Grube 
hinunter geleget, in die Fin— 
ſterniß und in die Tiefe. 

8. Dein Grimm drüdet mid, 
und drängeit mid mit allen 
deinen Fluthen, Sela. 

9. Meine Freunde haft du 
ferne von mir gethan, du haft 
mic ihnen zum Greuel gemacht. 
Ich Liege gefangen, und kann 
nicht auskommen. 

10. Meine Gejtalt iſt jämmer— 
li vor Elend. Herr, ih rufe 
did) an täglich, ich breite meine 
Hände aus zu dir. 

11. Wirft du denn unter den 
Todten Wunder thun? Oper 
werden die Verſtorbenen auf— 
Itehen, und dir danken? Sela. 

12. Wird man in Gräbern er- 
zählen deine Güte, und deine 
Treue im Verderben ? 

13. Mögen denn deine Wun— 
der in Finſterniß erfannt wer— 
den? Oder deine Gerechtigkeit 





frühe vor did). 

15. Warum verftößeit du, 
Herr, meine Seele, und * ver- 
birgejt dein Antliß vor mir? 

*9j.13,2. 

16. Sch bin elend und ohn= 
mädhtig, daß ich jo verſtoßen 
bin; ich leide dein Schreden, 
daß ich jhier verzage. 

17. Dein Grimm gehet über 
mid, dein Schrecken drücket 
mid). 

18. * Sie umgeben mid) täg— 
lid wie Waſſer, und ums 
tingen mid mit einander. 

“Bf. 22,13. 

19. Du madit, * daß meine 
Freunde und Näditen, und 
meine Verwandten ſich ferne 
von mir thun, um ſolches Elen= 
des willen. * Hi06 30,10. 


Der 89. Pſalm. 
Bon dem Meffiag und feinem Reich. 
Eine Unterweijung Ethanz, 
* des Esrahiten. *Pf. 88, 1. 
2. ah will fingen von der 
a) Gnade de⸗ Herrn ewig: 
ih, und jeine Wahrheit ver— 
fündigen mit meinem Munde 
für und für, 

3. Und ſage aljo: Daß eine 
ewige Gnade wird aufgehen, 
und du wirft deine Wahrheit 
treufich halten im Himmel. 

4. Id) * habe einen Bund ge= 
macht mit meinem Auserwähl- 
ten, ic) habe David, meinem 
Knechte, geſchworen: 

*2Sam.7, 12. 18. 1Kön. 8, 20. 
Pj.110,4.u.132, 11. Jeſ. 55, 8. 
Luc.1,32. Ap. Geſch.2,80. u. 18,84. 
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5. Sch will dir * ewiglich Sa— 
» men verſchaffen, und deinen 
Stuhl bauen für und für, Sela. 
*Pſ. 110, 4. 

6. Und die Himmel werden, 
Herr, deine Wunder preiſen, 
und deine Wahrheit in der Ge— 
meine der Heiligen. 

7. Denn wer mag in den Wol- 
fen dem Herrn gleich gelten, 
und gleich ſein unter den Kin- 
dern der Götter dem Heren ? 

8. Gott ift fait mächtig in der 
Verſammlung der Heiligen, und 
wunderbarlich über Alle, Die 
um ihn find. 

9. Herr, Gott Zebaoth, * wer 
iit wie du, ein mädtiger Gott? 
Und deine Wahrheit iſt um did 
ber. *Pſf. 115, 3. 

10. Du * herrſcheſt über das 
ungejtüme Meer ; du ftilleit jeine 
Wellen, wenn jie fich erheben. 

*Matth. 8,26. 

11. Du ſchlägſt Rahab zu 

Tode; du * zeritreueft deine 
- Feinde mit deinem jtarfen Arın. 
— 51% 

12. Himmel und *Erde iſt dein; 
du haft gegründet den Erboden, 
und was darinnen ift. * Pi. 24, 

13. Mitternadt und M itas 
haſt du geſchaffen; Thabor und 
Hermon auchzen in deinem 
Namen. 

14. Du haſt einen gewaltigen 
Arm; ſtark iſt deine Hand, und 
hoch iſt deine Rechte, 

15. Gerechtigkeit * und Gericht 
iſt deines Stuhls Feſtung, Gnade 
und Wahrheit find vor deinem 
Angeſicht. *Pf. 97, 2.u.103.6. 

16. Wohl dem Bolt, das jauch⸗ 
in fann. Herr, fie werden im 

icht deines Antlibes wandeln ; 

17. Sie werden über deinem 








Namen täglich) 
und in Deiner 
herrlich ſein. 

18. Denn du biſt der Ruhm 
ihrer Stärke, und durch deine 
Gnade wirst du unjer * Horn 
erhöhen. *Pſ. 92,11. 

19. Denn der Herr ift unſer 
Schild, und der Heilige in Iſ— 
rael iſt unjer König. 

20. Dazumal redeteft du im 
Geficht zu deinem Heiligen, und 
ſpracheſt: Sch habe einen Held 
erwecket, der helfen ſoll, ich habe 
erhöhet einen Auserwählten aus 
dem Bolf; 

21. Ich * habe gefunden mei— 
nen Knecht David, ich habe ihn 
gejalbet mit meinem heiligen 
Del. *1 Sam.16,13. 
22. Meine * Hand fol ihn 
erhalten, und mein Arm ſoll 
ihn ſtärken. *Jeſ. 41, 10. 
23. Die Feinde ſollen ihn nicht 
überwältigen, und die Ungered)- 
ten jollen ihn nit dämpfen. 
24. Eondern id will jeine 
Widerſacher jehlagen vor ihm 
ber, und die ihn haſſen, will 
ic plagen, 

25. Aber meine Wahrheit und 
Gnade ſoll bei ihm jein, und 
jein Horn fol in meinem Na= 
men erhoben werden. 

26. Sch will jeine * Hand ins 
Meer ftellen, und jeine Rechte 
in die Waſſer. *Pſ. 72, 8. 
27. Er wird mich * nennen 
alſo: Du biſt mein Vater, 
mein Gott und Hort, der mir 
hilft. *2 Sım.T,14. 
28. Und ih will ihn zum * 
eriten Sohne machen, allerhöchſt 
unter den Königen auf Erben. 

— — 

29. Ich will ihm ewiglich be— 


fröhlich ſein 
Gerechtigkeit 
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halten meine Gnade, und mein 
Bund ſoll ihm feſt bleiben. 

30. Ich will ihm ewiglich Sa— 
men geben, und ſeinen Stuhl, 
ſo lange der Himmel währet, 
erhalten. 

31. Wo aber jeine Kinder mein 
Gejeß verlafjen, und in meinen 
Rechten nicht wandeln, 

32. So fie meine Ordnungen 
entheiligen, und meine Gebote 
nicht halten; 

33. Sp will ih ihre Sünde 
mit der Ruthe heimſuchen, und 
ihre Miſſethat mit Plagen; 

34. Aber * meine Gnade will 
ih nit von ihm wenden, und 
meine Wahrheit nicht laſſen 
fehlen. *Jeſ. 54, 10. 

35. Ich will meinen Bund nicht 
entheiligen, und nicht ändern, 
was aus meinem Munde ge— 
gangen iſt. 

36. Ich habe einſt geſchworen 
bei meiner Heiligkeit: Ich will 
David nicht lügen; 

37. Sein* Same ſoll ewig ſein, 
und ſein Stuhl vor mir, wie die 
Sonne; *2Sam.7,16. Pſ. 72, 17. 

38. Wie der Mond ſoll er ewig 
lich erhalten jein, und gleichwie 
der Zeuge * in den Wolfen ge= 
wiß jein, Sela. *1Moſ. 9,13. 

39. Aber nun verftößeft du, 
und verwirfſt, und zürnejt mit 
deinem Gejalbten. 

40. Du verftöreit den Bund 
deines Knechts, und trittjt jeine 
Krone zu Boden. 

41. Du zerreißeit alle jeine 
Mauern, und Läfjeit jeine Feiten 
zerbrechen. 

42. Es * rauben ihn Alle, Die 
vorüber gehen, er ilt feinen 
Nachbarn ein Spott geworden. 

*Pſ. 80, 18. 


89. 90. 


43. Du erhöheit die Rechte 
jeiner Wivderwärtigen, und er- 
freueit alle jeine Feinde. 

44. Auch haft du die Kraft jeines 
Schwerts mweggenommen, und 
läſſeſt ihn nicht ſiegen im Streit. 

45. Du zerjtöreft jeine Reinig= 
feit, und wirfſt jeinen Stuhl 
zu Boden. 

46. Du verkürzeſt die Zeit jei= 
ner Jugend, und bevedejt ihn 
mit Hohn, Sela. 

47. Herr, wie lange willit du 
did jo gar verbergen, und dei— 
nen Grimm wie Feuer brennen 
Lafien ? 

48. Gedenfe, wie * furz mein 
Leben iſt. Warum mwillft vu alle 
Menihen umſonſt geidhaffen 
haben ? *9f,90,9.10. 

49. Wo ift Jemand, der da 
lebet, und den Tod nicht jehe? 
Der feine Seele errette aus der 
Hölle Hand? Sela. 

50. Herr, wo iſt deine * vorige 
Gnade, die du David geſchwo— 
ren haft in deiner Wahrheit ? 

*9.85,2. 

51. Gedenfe, Herr, an die 
Schmach deiner Knechte, die id) 
trage in meinem Schooß, von 
fo vielen Völkern allen, 

52. Damit did, Herr, deine 
Feinde jchmähen, damit fie 
ſchmähen die Fußitapfen dei— 
nes Gejalbten. 

53. * Gelobet jei der Herr ewig- 
fi), Amen, Amen. *%f.40, 17. 


Der 9. Pſalm. 
Bon des menſchlichen Lebens Hin— 
fälligfeit. 
Ein Gebet Moſes, des Man— 
nes Gottes. 
3 Gott, du biſt unfere 
Zuflucht für und für. 
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Ghe denn * die Berge wor— 
den, und die Erde, und die Welt 
geihaffen worden, bijt du, Gott, 
von Ewigkeit zu Ewigfeit. 

* Spr. 8,25. 3ej.43,13. 

3. Der du die Menſchen läſſeſt 
ſterben, und ſprichſt: Kommt 
wieder, Menſchenkinder. 

4. Denn * taufend Jahre find 
dor dir wie der Tag, der gejtern 
vergangen iſt, und wie eine 
Nachtwache. *2Petr. 8, 8. 

5. Du läſſeſt ſie dahin fahren 
wie einen Strom, und ſind wie 
ein Schlaf, gleichwie * ein Gras, 
das doch bald welk wird, 

*Jeſ. 40, 6.7. 

6. Das da * frühe blühet, und 
bald mwelf wird, und des Abends 
abgehauen wird, und verdorret. 

* 1 Petr. 1,24. 

7. Das madt * dein Born, 
daß wir fo vergehen, und dein 
Grimm, daß wir jo plößlich da— 
bin müjjen. * Pf. 76,8. Nah. 1,6. 

8. Denn unjere Miijethat Het- 
leſt vu vor dich, unjere uner- 
fannte Sünde in das Licht * vor 
deinem Angefiht. *Pf. 51, 11. 

9. Darum * fahren alle unjere 
Tage dahin, durch) deinen Zorn; 
wir bringen unjere Sahre zu, 
wie ein Geſchwätz. *%f. 89,43. 

10. Unfer Leben währet jieben- 
zig Sahre, und wenn es hoch 
fommt, jo find es achtzig Jahre, 
und wenn es köſtlich gewejen 
it, jo iſt es Mühe und Arbeit 
gewejen; denn es Fähret jchnell 
dahin, ala flögen wir davon. 

11. Wer glaubt e8 aber, daß du 
jo jehr zürneft? Und wer fürchtet 
ich vor jolhem deinem Grimm? 

12. Zehre * ung bedenken, daß 
wir jterben müſſen, auf daß wir 
tlug werden. *Pſ. 39, 5. 





13. Herr, fehre dich Doc) wieder 
zu uns, und fei deinen Knechten 
gnädig. 

14. Fülle uns frühe mit deiner 
Gnade, jo wollen wir rühmen 
und fröhlid) jein unjer Leben— 
lang. 

15. Erfreue uns nun wieder, nach— 
dem du ung ſo lange plageſt, nach— 
dem wir ſo lange Unglück leiden. 

16. Zeige deinen Knechten deine 
Werke, und deine Ehre ihren 
Kindern. 

17. Und der Herr, unjer Gott, 
jei ung freundlich, und * fürdere 
das Werk unjerer Hände bei ung, 
ja das Werk unjerer Hände wolle 
er fürdern. *Pſ. 188,8. 


Der 91. Pſalm. 
Troſt in Sterbensgefahr. 
Wer unter dem Schirm des 

Höchſten ſitzet, und unter 
dem Schatten des Allmächtigen 
— 

2. Der ſpricht zu dem Herrn: 
Meine Suverfiht und meine 
Burg, mein Gott, auf den ih 
hoffe. i 

3. Denn er errettet mi vom 
Strid des Jägers, und von der 
ſchädlichen Peſtilenz. 

4. Er wird dich mit ſeinen 
Fittigen decken, und deine Zu— 
verſicht wird ſein unter ſeinen 
Flügeln. Seine Wahrheit iſt 
Schirm und Schild, 

5. Daß du nicht erſchrecken 
müſſeſt vor dem Grauen des 
Nachts, vor den Pfeilen, die des 
Tages fliegen, 

6.Bor der Beitilenz, dieim Fin 
ſtern jchleichet, vor der Seuche, 
die im Mittag verderbet. 

7. Ob tauſend fallen zu deiner 
Seite, und zehn taufend zu dei— 
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ner Rechten, ſo wird es doch 
dich nicht treffen. 

8. Ja, du wirſt mit deinen 
Augen deine Luſt ſehen, und 
ſchauen, wie es den Gottloſen 
vergolten wird. 

9. Denn der Herr iſt deine Zu— 
verficht, der Höchſte it deine Zu— 
flucht. 

10. Es wird Dir * fein Uebels 
begegnen, und feine Plage wird 
zu deiner Hütte ji nahen. 

*Hiob 5, 19. 

11. Denn er hat Jeinen 
Engeln befohlen über dir, dag 
fie dic) behüten auf allen dei— 
nen Wegen, 

* Mtatth.4,6. Luc. 4, 10. u. 16, 22. 

12. Daß ſie dich auf den Hän— 
den tragen, und du * deinen 
Fuß nicht an einen Stein ſtößeſt. 

*Pſ. 121, 3. Matth.4, 6. 

13. Auf den Löwen und Ottern 
wirſt du gehen, und treten auf 
den jungen Löwen und Drachen. 

14. Er begehret meiner, ſo will 
ich ihm aushelfen; er kennet 
meinen Namen, darum will ich 
ihn ſchützen. 

15. Er ruft mich an, ſo will 
ich ihn erhören; ich * bin bei 
ihm in der Noth, ih will ihn 
heraus reißen, und zu Ehren 
machen; * Jef, 41,10. 

16. Ich will ihn jättigen mit 
langem Leben, und will ihm 
zeigen mein Heil. 


Der 92. Pſalm. 


Gott fol man loben, und warum? 

Ein Pialmlied auf den Sab- 
bathtag. 

2: He * ift ein köſtliches 

Ding, dem Herrn dans: 

fen, und lobjingen deinem Na— 

men, du Höchſter, * Pf. 147,1. 


* 
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3.* Des Morgens deine Gnade, 
und des Nachts deine Wahrheit 
verkündigen, *Pſ. 89, 2. 

4. * Auf den zehn Saiten und 
Pſalter, mit Spielen auf ver 
Harfe. *1f.144,9. 

5. Denn, Herr, du läſſeſt mic) 
fröhlid) fingen von deinen Wer- 
fen, und ic) rühme die Geſchäfte 
deiner Hände. 

6. Herr, wie jind * deine Werke 
io groß! + Deine Gedanken jind 
\o jehr tief.* Pſ. 104,24. +3ef.55,9. 

7. Ein Thörichter glaubt das 
nit, und ein Narr achtet jol- 
ches nicht. 

8. Die Gottlojen grünen * wie 
das Gras, und die Uebelthäter 
blühen alle, bis fie vertilget wer— 
den immer und ewiglid. 

*9.37,2.u.129,6. 

9. Aber * du, Herr, biſt der 

Höchſte, und bleibejt ewiglich. 
*91.97,9. 

10. Denn ſiehe, deine Feinde, 
Herr, fiehe, deine Feinde wer— 
den umfommen; und alle Uebel- 
thäter müfjen zeritreuet werden. 

11. Aber mein * Horn wird 
erhöhet werden, wie eines Ein- 
horns, und werde gejalbet mit 
friſchem Del. *Pſ. 132, 17. 

12. Und mein * Auge wird 
feine Luft jehen an meinen 
Feinden; und mein Ohr wird 
feine Luſt hören an den Bos— 
baftigen, die ſich wider mid) 
leßen. *Pſ. 91,8, 

13. Der * Gerechte wird grünen 
wie ein Palmbaum, er wird 
wachſen wie eine Gever auf 
Libanon. * Pi. 52,10. Spr. 11,28. 





14. Die * gepflanzet find im 
dem Hauje des Herrn, werden 
in den Vorhöfen unjers Gottes 
grünen. *Jeſ. 61,3, 
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15. Und wenn fie gleich alt wer 
den, werden fie vennoc blühen, 
* fruchtbar und friſch jein; 

*BW.1,3. 

16. Daß jie verfündigen, dag 
der Herr jo * fromm iſt, mein 
Hort, und it fein Unredt an 
ihm. * 5.145,17. 


Der 93. Pſalm. 
Weisfagung von Chrifto und feinem 
Reich. 
ser * Herr iſt König und herr— 

lich geſchmückt; der Herr iſt 
geſchmückt, und hat ein Rei) 
angefangen, jo weit die Welt 
it, und zugerichtet, daß es blei— 
ben joll. *2 Mof. 15, 18. Pf. 97,1. 
2. Von dem an ftehet Dein 
Stuhl feit; * du bijt ewig. 
*95.102,13.25. 
3. Herr, die Waſſerſtröme erhe= 
ben ſich, vie Waſſerſtröme erheben 
ihr * Braufen, die Wafjeritröme 
heben empor die Wellen. 
*9f.65,8.9ef.17,12. 
+. Die Wafierwogen im Meer 
find groß, und braufen greulich; 
der Herr aber ift noch qrößer * 
in der Höhe. *Pſ. 42,9. 
5. Dein * Wort ift eine rechte 
Lehre. Heiligkeit iſt die Zierde 
deines Hauſes ewiglich. 
* 305.17,17. 


Der 94. Palm. 


Gebet wider die Feinde ber Kirche. 
FHerr Gott, deß * die Rache 
iit, Gott, deß die Rache ift, 
ericheine. *Röm. 12,19. 
2. Erhebe dich, du * Richter der 
Welt, vergilt den Hoffärtigen, 
was jie verdienen. 7, 19. 
3. Herr, wie lange jollen die 
Gottlofen, wie lange jollen die 
Gottloſen prahlen, 








4. Und jo trogiglich reden, und 
alle Uebelthäter ſich ſo rühmen ? 

5. Herr, fie zerichlagen dein 
Volk, und plagen dein Erbe. 

6. Wittmen und Fremdlinge 
erwürgen jie, und tödten Die 
Mailen, 

7. Und jagen: Der Herr fiehet 
es niit, und der Gott Jakobs 
achtet es nicht. 

8. Merket Doch, ihr Narren 
unter dem Wolf, und * ihre 
Thoren, wann wollt ihr flug 
werden? *%f.92,7. Spr. 8,3. 

9. Der * das Ohr gepflanzet 
bat, jollte der nicht hören? Der 
dag Auge gemacht hat, jollte 
der nicht jehen? *Spr.20,12. 

10. Der die Heiden züchtiget, 
ſollte der nicht jtrafen? Der die 
Menſchen Lehret, was jte willen. 

11. Uber der * Herr weiß die 
Gedanken der Menſchen, daß 
fie eitel ſind. * 1 Cor.3,20. 

12.* Wohl dem, den du, Herr, 
süichtigelt und Flehreſt ihn dur) 
dein Geſetz, Spr.3,12. FPj.25,9. 

13. Daß er Geduld habe, wenn 
e3 übel gehet, bis dem Gottlojen 
die Grube bereitet werde. 

14. Denn der Herr wird jein 
Volk nicht verſtoßen, noch ſein 
Erbe verlaſſen. 

15. Denn Recht muß doch Recht 
bleiben, und dem werden alle 
fromme Herzen zufallen. 

16. Wer*ftehet bei mir wider die 
Boshaftigen? Wer tritt zu mir 
wider die Uebelthäter ?*Pf.27,10. 

17. Wo der Herr mir nicht Hülfe, 
jo läge meine Seele jhier in der 
Stille. 

18. Ich ſprach: * Mein Fuß hat 
geitrauchelt; aber deine Gnade, 
Herr, hielt mid). 

=91.73,2. EBr. 127138 
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19. Ich hatte viel Bekümmer— 
niß in meinem Herzen, aber * 
deine Tröſtungen ergötzten meine 
Seele. *2 Cor.1,4.5. 

20. Du wirſt ja nimmer eins 
mit dem ſchädlichen Stuhl, der 
das Geſetz * übel deutet. 

231. 10,71% 

21. Sie rüiten ji wider die 
Seele des Gerechten, und ver— 
dammen unjhuldig Blut. 

22. Uber der Herr ift mein 
Schuß, mein Gott ift der Hort 
meiner Zuverficht. 

23. Und er * wird ihnen ihr 
Unrecht vergelten, und wird jie 
um ihre Bosheit vertilgen; der 
Herr, unjer Gott, wird fie ver- 
tilgen. *Pſ. 55, 24. 

Der 95. Pſalm. 

Dem Meſſias ſoll man Dank ſagen 
und Gehorſam leiſten. 
Kommt herzu, laßt uns dem 

Herrn frohlocken, und jauch— 
zen dem Hort unſers Heils. 

23. Laßt ung mit Danfen * 
vor jein Angefiht fommen, und 
mit Bjalmen ihm jauchzen. 

*9f.100,2. 

3. Denn der Herr tft ein großer 
Gott, und ein großer König * 
über alle Götter. 

*Pf. 96, 4. 10. u. 145,8. 

4. Denn in * feiner Hand iſt, 
wa3 die Erde bringet; und die 
Höhen der Berge find auch jein. 

*95.50,10. 

5. Denn jein iſt das Meer, 
und er hat e8 gemacht; und 
feine Hände haben das Trodne 
bereitet. 

6. Kommt, laßt ung anbeten, 
und fnieen, und nievderfallen 
vor dem Herrn, der ung ge- 
macht hat. 





7. Denn * er ift unjer Gott, 
und wir das Volt jeiner Weide, 
und Schafe jeiner Hand.+Yeute, 
jo ihr feine Stimme höret, 

*9f.100,2.7 Ebr. 3,7.0.4,7. 

8. So verjtodet euer Herz nicht, 
wie zu Meriba geſchahe, wie zu 
Maſſa in der Wüſte; 

9. Da * mi eure Väter ver- 
ſuchten, fühlten und jahen meine 
Werke, *9 Mof.17,2.7. 

4Mof. 14,22. Ebr. 3,17. 

10. Daß ih vierzig Sahre 
Mühe hatte mit dieſem Volk, 
und ſprach: Es Find Leute, 
deren Herz immer den Irrweg 
will, und die meine Wege nicht 
lerııen wollen; 

11. Daß id ſchwur in meinem 
Zorn: * Sie jollen nit zu 
meiner Ruhe fommen. 

*4 Moſ. 14,23. Pſ. 106, 26. 


Der 96. Pſalm. 


Bon dem neuen Liede des heiligen 
Evangeliums. 

* Singet dem Herrn ein neues 

Lied; ſinget dem Herrn 

alle Welt; *Pſ. 98,1. 

2. Singet * dem Herrn, und 

lobet ſeinen Namen, prediget 

einen Tag am andern ſein Heil; 

SU Cherm la, 28: 

3. Erzählet unter den Heiden 

jeine Ehre, unter allen Völkern 

jeine Wunder. 

4. Denn * der Herr iſt groß 

und hoch zu loben, wunder— 
barlich über alle Götter. 

*Pſf. 95,3. 

5. Denn * alle Götter der 

Völker find Götzen, aber der 

Herr hat den Himmel gemadt. 

*Sef.41,24.29, 

6. Es ftehet herrlich und präch— 

tig vor ihm, und gehet gewaltig= 
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lich und löblich zu in jeinem 
Heiligtum. 

7. Ihr Völker, * bringet her 
dem Herren, bringet her dem 
Herrn Ehre und Macht! 

FH. 29,1. 

8. * Bringet her dem Herrn 
die Ehre feinem Namen, bringet 
Gejihente, und fommt in feine 
N *Pſ. 188, 5. 

*Betet an den Herrn im 
geitigen un es fürchte ihn 
alle Welt! *Pſ. 29,2. 

10. Saget unter den Heiden, 
daß der Herr König ſei, und 
babe jein Reich, Jo weit Die Welt 
iit, bereitet, daß es bleiben jol, 
und richtet die Völker recht. 

11. * Himmel freue did, und 
Erde ſei fröhlich; das Meer 
brauſe, und was darinnen iſt; 

*Jeſ. 49, 13. 

12. Das Feld * ſei fröhlich, 
und Alles, was darauf iſt; und 
laſſet rühmen alle Bäume im 
Walde, *Pſ. 182,9. 
13. Vor dem Herrn, denn er 
kommt, denn er kommt zu rich— 
ten das Erdreich. Er wird den 
Erdboden richten mit Gerechtig— 
keit, und die Völker mit ſeiner 
Wahrheit. 


Der 97. Pſalm. 
Von Chriſto und ſeinem Königreich. 
Der * Herr iſt König, deß 
freue ſich das Erdreich, und 
ſeien fröhlich die Inſeln, ſo viel 
ihrer iſt. 
2. Wolken und Dunkel iſt um 
ihn her, * Gerechtigkeit und Ge— 
richt ijt jeines Stuhl Feitung. 
*Pſ. 89, 15. 


3. Feuer * gehet vor ihm ber, 
und zündet an umber jeine 
Feinde. *Ebr. 12, 29. 


*2Moſ. 15, 18. 





4. Seine Blitze leuchten auf 
dem Erdboden, das Erdreich * 
fiehet es und erſchrickt. 

*91.77,17.NRah.1,5. 

5. Berge * zerjchnielgen wie 
Wachs vor dem Herrn, vor dem 
Herrſcher des ganzen Erdboden®. 

* ef. 24,18. 

6. Die * Himmel verfündigen 
feine Gerechtigkeit, und alle Völ— 
£er jehen jeine Ehre. *9Pf.19,2. 

7. Schämen müſſen fid) Alle, * 
die den Bildern dienen, und ſich 
der Gögen rühmen. + Betet ihn 
an, alle Götter. 

*2Mof.20,4. + Ebr. 1,6. 

8. Zion höret es, und ift froh, 
und die Tochter Judas find fröh— 
lich, Herr, über deinem Regiment. 

9. Denn du, * Herr, bijt ver 
Höchſte in allen Sünden; du bit 
ſehr erhöhet über alle Götter. 


*Pf. 92, 9. 
10. Die ihr den Herr liebet, 
* haſſet das Arge. Der Herr 


bewahret die Seelen jeiner 
Heiligen, von der Gottlojen 
Hand wird er Jie erretten. 
*Amos 5, 14. 15. 
11. Dem Gerechten muß * das 
Sicht immer wieder aufgehen, 
und Freude den frommen Her- 
zen. *91.1%2,29.u.112,4, 
12. Ihr * Gerechten, freuet euch 
des Herrn, und danket ihm, und 
7 preijet jeine Heiligkeit. 
"9f.32,11.u.33,1.7%91.30,5. 


Der 98. Palm. 
Bermahnung zum Lobe Chrifti. 
Ein Pſalm. 

Singet * Dem Herrn ein neue 

Lied, denn er thut Wunder. 

+ Er jieget mit feiner Rechten, 
und mit jeinem heiligen Arm. 

*9f.96,1. rIef. 51,9. 
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5) 


2. Der Herr läßt fein Heil 
verfündigen, vor den Völkern 
läßt er jeine Gerechtigkeit offen- 
baren. 

3. Er gedenfet an jeine Gnade 
und Wahrheit dem Haufe Iſ— 
tael. Aller * Welt Ende jehen 
das Heil unſers Gottes, 

* Jef.52,10. 

4. Jauchzet dem Herrn alle 
Welt, finget, rühmet und lobet; 

5. Zobet den Herrn mit Harfen, 
mit Harfen und mit Pialmen; 

6. Mit Trompeten und Po— 
ſaunen jauchzet vor dem Herrn, 
den Könige. 

7. * Das Meer brauje, 

was darinnen ift, 

den, und die Darauf wohnen. 
“9.96, 11. 

8. Die Waſſerſtröme frohloden, 
und alle Berge jeien fröhlich, 

9. Vor dem Herrn, denn * er 
fommt, das Erdreich zu richten. 
Er wird den Erdboden richten 
mit Öerechtigfeit, und die Völker 
mit Redt. *9f.9,9.1.50,3. 


Der 99. Pſalm. 
Bon des Reichs Ehrifti Beſchaffen— 
beit. 
Der * Herr iſt König, darum 
toben die Völker; er ſitzet 
aufr Cherubim, darum reget ſich 
die Welt. *9P.93,1.+9f. 80,2. 
2. Der * Herr it groß zu 
a und Hoc) über alle Böl- 
*9j.48,2. 
3 Man danfe deinem großen 
und mwunderbarliden Namen, 
der da heilig tft. 
4. Sm Reich dieſes Königs 
hat man daS Recht lied. Du 
gibit Frömmigkeit, du * ſchaffeſt 
Geriht und Gerechtigkeit in 
Safob. er 


und 


der Erdbo— 








5. * Erhebet den Herrn, uns 
fern Gott, betet an zu feinem 
Fußſchemel; denn er iſt heilig. 

*%f,6,3. 

6. * Moje und Aaron unter 
feinen Prieſtern, und Samuel 
unter denen, die jeinen Namen 
anrufen, fie riefen an den 
Herrn, und er erhörete fie. 

*2 Mof. 14,15. 

7. Er redete mit ihnen durch 
eine Wolfenjäule; fie hielten 
jeine Zeugnifje und Gebote, die 
er ihnen gab. 

8. Herr, du biit unjer Gott, 
du erhörteſt fie; du Gott, ver— 
gabeit ihnen, und ftraftejt ihr 
Ihun. 

9. Erhöhet den Herrn, unſern 
Gott, und * betet an zu jei= 
nem heiligen Berge, denn der 
Herr, unjer Gott, ift heilig. 

*9[.3,5. 


Der 100. Pſalm. 
Danfjagung für Gottes Wohlthaten. 
Ein Dantpjalm. 
Rauchzet * dem Herrn, alle 

J Melt. *Pf.66,1.u.117,1. 

2. * Dienet dem Herrn mit 
Freuden, fommt vor jein An— 
gejicht mit Frohloden. 

= 11525 119095, 2% 

3. Grfennet, daß der Herr 
Gott iſt. * Er hat ung ge 
macht, und nicht wir jelbit, zu 
jeinem Volk, und zu Schafen 
feiner Weide. *Pſ. 95,7. 

4. Gehet zu ſeinen Thoren ein 
mit Danken, zu ſeinen Vorhöfen 
mit Loben; danket ihm, lobet 
ſeinen Namen. 

5. Denn der Herr ift freund— 
lid), und jeine * Gnade währet 
ewig, und jeine Wahrheit für 
und für. *9.117,2. 
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Der 101. Pſalm. 
Davids Regentenfpiegel. 


Ein Pſalm Dapid2. 

: Von Gnade und Recht will 
ich ſingen, und dir, Herr, 

lobſagen. 

2. Ich handle vorſichtig und 
redlich bei denen, die mir zuge— 
hören, und wandle treulich in 
meinem Hauſe. 

3. Ich nehme mir keine böſe 
Sache vor. Sch haſſe den Ueber— 
treter, und laſſe ihn nicht bei 
mir bleiben. 

4. Ein verkehrtes Herz muß 
bon mir * weichen, den Böſen 
leide ich nicht. *Pſ. 6,9. 

5. Der * jeinen Nächſten heim— 
lic verleumdet, den vertilge ich. 
Ich mag deß nit, Der Itolze 
Geberden und hohen Muth hat. 

*9].15,3. 

6. Meine Augen jehen nad) den 
Treuen im Sande, daß fie bei 
mir wohnen, und habe gerne 
fromme Diener. 

7. * Falſche Leute halte ich 
nicht in meinem Haufe, die 
Lügner gedeihen nicht bei mir. 

*Spr.13,5. 

8. Frühe vertilge id) alle Gott— 
lofen im Sande, daß ih alle 
Uebelthäter ausrotte aus der 
Stadt des Herrn. 


Der 102. Bjalnı. 


Bußgebet angefschtener und gnaden— 
hungriger Herzen. 

Gin Gebet des Elenden, jo er 
betrübt ift, und feine Klage vor 
dem Herrn ausfchüttet. 

Fakes 5 err, höre mein Ges 
H bet, und laß mein 

Schreien zu dir kommen. 
“91,5, 2u 171 








3. * Verbirg dein Antlitz nicht 
vor mir in der Noth, neige deine 
Ohren zu mir; wenn ich dich 
anrufe, erhöre mich bald. 

*9.13,2. 

4. Denn meine Tage find 
vergangen wie ein Rauch, und 
meine Gebeine find verbrannt 
wie ein Brand. 

5. Mein Herz ift geichlagen, 
und verborret wie Gras, daß 
ih auch vergeſſe, mein Brod 
zu ejlen. 

6. Mein Gebein klebt an mei- 
nem Fleiſch, vor Heulen und 
Seufzen. 

7. Ich bin glei wie eine 
Rohrdommel in der Wüſte; ich 
bin glei wie ein Käuzlein in 
den verſtörten Städten. 

8. Ich wache, und bin wie ein 
einſamer Vogel auf dem Dach. 

9. Täglich ſchmähen mich meine 
Feinde, und die mich ſpotten, 
ſchwören bei mir. 

10. Denn id) * ejje Aſche wie 
Brod, und F miſche meinen 
Trank mit Weinen, 

*Hiob 3,24. F9f.30,6. 

11. Bor deinem Drohen und 
Zorn, daß du mic aufgehoben, 
und zu Boden geitoßen haft. 

12. Meine * Tage find dahin, 
7 wie ein Schatten, und id) ver- 
dorre iwie Gras. 

*95.90,5.7Hiob 14,2. 

13. Du aber, Herr, bleibeit 
ewiglih, und dein Gedächtniß 
für und für. 

14. Du wolleft dich aufmachen, 
und über Zion erbarmen; denn 
es iſt geit, daß du ihr gnädig 
jeiit, und die Stunde iſt ges 
fonımen. 

15 Denn deine Knechte wollten 
gerne, daß ſie gebauet wiirde, und 
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jähen gerne, daß ihre Steine und 
Kalf zugerichtet würden ; 

16. Daß die Heiden den Namen 
des Herrn fürdten, und alle Kö— 
nige auf Erden deine Ehre; 

17. Daß der Kerr Zion bauet, 
und erſcheinet in jeiner Ehre; 

18. Er wendet jih zum Gebet 


der Verlafjenen, und verihmähet | 


ihr Gebet nit. 

19. Das werde geihrieben auf 
die Nachkommen, und das Bol, 
das geſchaffen joll werden, wird 
den Herrn loben. 

20. Denn er * jhauet von ſei— 
ner heiligen Höhe, und der Herr 
fiehet vom Himmel auf Erden, 

"Pf. 14,2. 

21. Daß er das Seufzen des 
Gefangenen höre, und los made 
die Kinder Des Todes; 

22. Auf dar fie zu Zion pres 
digen den Namen des Herrn, 
und fein Lob zu Serujalem; 

23. Wenn die Völker zuſam— 
men fommen, und die König- 
reiche, Dem Herrn zu dienen. 

24. Er demüthiget auf dem 
Wege meine Kraft, er verfürzet 
meine Tage. 

>25. Ich ſage: Mein Gott, 
nimm mid) nidt weg in ver 
Hälfte meiner Tage. Deine * 
Sahre währen für und für. 

*9f.61,7. 

26. Du * haft vorhin die Erde 
gegründet, und die Himmel find 
deiner Hände Werf. 

*Pſ. 89, 12. Ebr.1,10. 

27. Sie werden vergehen, aber 
du bleibeſt. Sie werden alle 
veralten, wie ein Gewand; ſie 
werden verwandelt, wie ein 
Kleid, wenn du ſie verwandeln 
wirſt. 


28. Du aber bleibeſt, wie du 








biſt, und deine Jahre nehmen 
kein Ende. 

29. Die* Kinder deiner Knechte 
werden bleiben, und ihr Same 
wird vor dir gedeihen. 

*95.69,37. 


Der 103. Pſalm. 
Gottes Güte fol man preifen. 
Ein Bjalm Davids. 

= Lobe den Herrn, meine Seele, 

und was in mir iſt, ſeinen 

heiligen Namen; *Pf. 104, 1. 35. 

2. Lobe den Herrn, meine Seele, 
und vergiß nicht, was er dir 
Gutes gethan hat, 

3. Der dir alle deine Sünden 
vergibt, und * heilet alle deine 
Gebrehen,  *Pf.6,3.u. 147,3. 

4. Der dein Leben vom Ver— 
derben erlöjet, der * Dich frönet 
mit Gnade und Barmherzigkeit, 

*9f.5,13. 

5. Der deinen Mund Fröhlich 
madt, und du wieder jung 
wirft, wie * ein Adler. 

*Hiob 33,25. Jeſ. 40, 31. 

6. Der Herr ſchaffet * Gerech— 
tigkeit und Gericht Allen, die 
Unrecht leiden. *Pſ. 99,4. 

7. Er hat ſeine Wege Moſe 
wiſſen laſſen, die Kinder Iſraels 
ſein Thun. 

8% Barmberzig und gnädig 
ift der Herr, T geduldig und 
von großer Güte, 

*2Moſ. 34,6. *Pſ. 86,5. 

9. Er wird nit immer ha— 
dern, * noch ewiglid Zorn 
halten. *Jeſ. 57,16. 

10. Er handelt nit mit uns 
nad unjern Sünden, und ver- 
gilt uns nicht nad umjerer 
Miſſethat. 

11. Denn ſo hoch der Him— 
mel über der Erde iſt, läßt er 
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jeine Gnade walten über die, jo 
ihn fürchten. 

12. Sp fern der Morgen ift 
vom Abend, läßt er unjere 
Uebertretung von ung jein. 

13. Wie ih ein Vater über 
Kinder erbarmet, jo erbarmet 
fich der Herr über die, jo ihn 
fürchten. 

14. Denn er kennet, was für 
ein Gemächte wir ſind; er ge— 
denket daran, * daß wir Staub 
ſind. *Hiob 10,9. 

15. Ein Menſch iſt in ſeinem 
Leben * wie Gras, er blühet 
wie eine Blume auf dem Felde; 

*1Petr. 1,24. 

16. Wenn der Wind darüber 
geht, ſo iſt ſie nimmer da, und 
ihre * Stätte kennet ſie nicht 
mehr. *Pſ. 37,10. 

17. Die * Gnade aber des 
Herrn währet von Ewigkeit zu 
Gwigfeit über die, jo ihn fürch— 
ten, und jeine Gerechti gkeit auf 
Kindeskind, 

*Klagl. 8, 22. Luc. 1,50. 

18. Bei denen, die ſeinen * 
Bund halten, und gedenken an 
feine Gebote, daß ſie darnad) 
thun. *97.25,10. 

19. Der Herr hat * jeinen 
Stuhl im Himmel bereitet, und 
fein Reich herrſchet über Allee. 

*Pſ. 9, 8. 

20. Lobet den Herrn, ihr ſeine 
Engel, ihr ſtarken Helden, * 
die ihr jeinen Befehl ausrid)- 
tet, daß man höre die Stimme 
feines Worts. *Dan.7,10. 

21. Lobet den Herrn, alle jeine 
* Heerihaaren, feine Diener, 
die ihr ſeinen Willen thut. 

Soel 2, 11. 

22. Lobet den Herrn, alle ſeine 

Werke, an allen Orten ſeiner 


Herrſchaft. Lobe Den 


meine Seele. 


Der 104. Pſalm. 


Lob Gottes aus dem Buch der 
Natur. 
G2obe * den Herrn, meine Seele. 
> Herr, mein Gott, du bift jehr 
herrlich; du bit ſchön und präch— 
tig geſchmückt. *9Pf.103,1.22. 

2.* Licht iſt dein Kleid, das 
du anhaſt; du F breiteit aus den 
Himmel wie einen Teppich; 
*1%0h.1,5. FJeſ. 40, 22.1.44, 24. 

3. Du * mwölbeit es oben mit 
Waller; du fähreſt auf Den 
Wolken, wie auf einem Wagen 
und geheft auf den Fittigen des 
Windes; *1Mof.1,7.9f.33,7. 

4, Der * DU madeit deine 
Engel zu Winden, und Deine 
Diener zu Feuerflammen ; 

SEE 

5. Der du das Erdreich grünes 
deit auf feinen Boden, daß es 
bleibet immer und ewiglich. 

6. Mit ver Tiefe dedeit du es, 
wie mit einem Kleide, und Waj- 
jer jtehen über den Bergen. 

7. Aber von deinem Scelten 
fliehen jte, von deinem * Don— 
ner fahren ſie dahin. 

* 9106 37,4.5. Pf. 18, 14.15. 

8. Die Berge gehen hoch her= 
vor, und die Breiten ſetzen fi) 
herunter, zum Ort, den du ihnen 
gegründet halt. 

9. Du haft *eine Grenze gejet, 
darüber fommen fie nit, und 
müſſen nicht wiederum das Erd— 
reich bedecken. *1Moſ. 1,9. 

10. Du * läſſeſt Brunnen quel— 
Yen in den Gründen, daß die 
Waſſer zwiichen den Bergen hin⸗ 
*P6 

.Daß alle Thiere auf dem 


Heren, 
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Felde trinken, und das Wild 
ſeinen Durjt Löiche. 

12. An denſelben fißen die 
Vögel des Himmels, und fingen 
unter den Zweigen. 

13. Du * feudtelt die Berge 
von oben her; du madelt das 
an, vol Früchte, die du ſchaf— 
feit *Pſ. 65, 11. 

14. Du * läſſeſt Gras wachſen 
für das Vieh, und Saat zu Ruf 
den Menſchen, daß du Brod aus 
der Erde bringeit; 

*5 Moſ. 11,15. Pf. 147, 8. 

15. Und daß der Wein erfreue 
des Menſchen Herz, und ſeine 
Geſtalt ſchön werde vom Oel, 
und das Brod des Menſchen 
Herz ſtärke; 

16. Daß die Bäume des Herrn 
voll Safts stehen, die Cedern 
Libanons, die er gepflanzet hat. 

17. Dajelbit nijten die Vögel, 
und die Neiger wohnen auf den 
Tannen. 

18. Die hohen Berge find ver 
Gemſen Zuflucht, und die Stein- 
flüfte der Kaninden. 

19. Du madjft den Mond, das 
Jahr darnach zu theilen; Die 
Sonne weiß ihren Niedergang. 

20. Du machſt Finſterniß, dag 
e3 Nacht wird; da regen ſich alle 
wilde Thiere; 

21. Die jungen Löwen, Die 
da brüllen nad dem Raube, 
und ihre Speile ſuchen von 
Gott. 

32. Wenn aber die Sonne auf- 
gehet, * heben jie ſich davon, 
und legen fih in ihre Löcher. 

* 5106 37,8. 

23. So gehet dann der Menſch 
aus an jeine Arbeit, und an 
jein Aderwerf, bis an den 
Abend. 





24, Herr, wie find deine Werfe 
jo groß und viel! Du haft fie 
alle weislich geordnet, und die 
Erde ift voll deiner Güter. 

25. Das Meer, daS jo groß 
und weit ift, da wimmelt es 
ohne Zahl, beide große und 
kleine Thiere. 

26. Daſelbſt gehen die Schiffe; 
da ſind Wallfiſche, die du ge— 
macht haſt, daß ſie darinnen 
ſcherzen. 

27. Es wartet Alles auf dich, 
daß du ihnen Speiſe gebeſt zu 
ſeiner Zeit. 

28. Wenn du ihnen gibſt, ſo 
ſammeln fie; wenn du deine 
Hand aufthuft, jo werden fie 
mit Gut gejättiget. 

29. Berbirgit du dein Ans 
geliht, Jo erſchrecken fie; du 
nimmift weg ihren Odem, jo 
vergehen jie und werden wieder 
zu Staub. 

30. Du läſſeſt aus deinen 
Odem, jo werden fie geichaf= 
fen, und verneuerit die Gejtalt 
Erde. 

Die Ehre des Herrn ift 
— der Herr hat Wohlge— 
fallen an ſeinen Werfen. 

32. Er ſchauet die Erde an, 
jo bebet jie, er rühret die Berge 
an, jo rauden fie. 

33. Ich * will dem Herrn 
fingen, mein 2ebenlang, und 
meinen Gott loben, jv lange 
ic bin. *Pſ. 63,5. 

34. Meine Rede müfje ihm 
wohlgefallen. Ich freue mid) 
des Herrn. 

35. Der * Siinder müjje ein 
Ende werden auf Erden, und 
die Gottlojen nicht mehr jein. 
Lobe den Herrn, meine Seele. 
Halleluja. *9f,7,10. 
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Der 105. Pſalm. 


Kurze Chrenica von Abraham bie 
auf Sofa. 


Danket — Herrn, und 

prediget ſeinen Namen; 
verkündiget ſein Thun unter 
den Völkern; 
2. Singet von ihm, und lobet 
ihn; redet von allen ſeinen 
Wundern; 

3. Ruhmet ſeinen heiligen Na— 
men; es freue ſich das Herz 
derer, die den Herrn ſuchen; 

4. Fraget nad) dem Herrn, und 
nad jeiner Macht; * ſuchet ſein 
Antlitz allewege ; *9j.27,8. 

5. Gedenket jeiner Wunder 
werfe, die er gethan hat, jeiner 
Wunder und jenes Wort3; 

6. Shr, der Same Abrahams, 
ſeines Knechts, ihr Kinder Ja— 
kobs, ſeine Auserwählten. 

7. Er iſt der Herr, unſer Gott; 
er richtet in aller Welt. 

8. Er gedenket ewiglich an ſei— 
nen Bund des Worts, das er 
verheißen hat auf viele tauſend 
für und für, 

9. Den er gemacht hat mit 
Abraham, und des Eides mit 
Iſaak; 

10. Und ſtellete dasſelbe Jakob 
zu einem Recht, und Iſrael zum 
ewigen Bunde, 

11. Und ſprach: Dir will id) 
das Land Canaan geben, das 
2003 eures Erbes; 

12. Da jie wenig und gering 
waren, und Fremdlinge dar= 
innen. 

13. Und * jie zogen von Volf 
zu Volk, von einem Königreich) 
zum andern Volk. 

*1Mof. 12,1.u.13,18. 

14. Er ließ feinen Menſchen 
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ihnen Schaden thun, und * 
ſtrafte Könige um ihrer willen. 
* 1 Mof.20, 3.7. 

15. Taſtet meine Gejalbten 
nit an, und thut meinen Pro— 
pheten fein Leid. 

16. Und er ließ eine * Theu— 
rung in das Sand fommen, und 
entzog allen Vorrath des Brods. 

*1 Mof. 41,54. 

17. Er jandte einen Mann vor 
ihnen hin, Sojeph ward * zum 
Knechte verkauft. *1 Mof. 37,28. 

18. Sie * zwangen jeine Füße 
in Stock, jein Leib mußte in 
Eijen liegen; *1Mof. 39, 20. 

19. Bis dag jein Wort fam, 
und die Rede des Herrn ihn 
durchläuterte. 

20. Da ſandte der König hin, 
und * ließ ihn los geben, der 
Herr über Völker hieß ihn aus— 
laſſen. *1Moſ.41, 14. 

21. Er * ſetzte ihn zum Herrn 
über jein Haus, zum Herricher 
über alle feine Güter, 

* 1 Mof. 41,40. 

22. Daß er jeine Fürften unter= 
wieje nad) jeiner Weile, und 
feine Aelteſten Weisheit lehrete. 

23. Und * Iſrael zog in 
Egypten, und Jakob ward ein 
Fremdling im Lande Hams. 

*1Moſ. 46, 1. 

24. * Und er ließ ſein Volk 
ſehr wadjen, und madte fie 
mächtiger, denn ihre Feinde. 

*2 Mof.1,7.12. 

25. Er verkehrte Jener Herz, 
daß * fie jeinem Volk gram wur= 
den, und dachten feine Knechte 
mit Lift zu dämpfen. 

*2Moſ. 1, 10. 

26. Er * jandte ſeinen Knecht 
Moſe, Aaron, den er hatte er— 
wählet. *2Moſ. 3,10. 
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27. Diejelben * thaten feine 
Zeichen unter ihnen, und jeine 
7 Wunder im Lande Hams. 

*2Moſ.7, 10.*Pf. 106, 22. 

28. Er ließ Finſterniß kom— 
men, und machte es finſter; und 
waren nicht ungehorſam ſeinen 
Worten. 

29. Er * verwandelte ihr Waſ⸗ 
ler in Blut, und tödtete ihre 
Fiſche. *2 Mof. 7,20. 

30. Shr Land * wimmelte Krd- 
ten heraus, in den Kammern 
ihrer Könige. “2 Mof. 8,6. 

31 Er a, da * kam Unge: 
ziefer, Läuſe, in allen ihren 
Grenzen. *Pſ. 78 45. 

32. Er gab ihnen Hagel zum 
Regen, Feuerflammen in ihrem 
Lande; 

33. Und ſchlug ihre Weinſtöcke 
und Feigenbäume, und zerbrach 
die Bäume in ihren Grenzen. 
34. Er ſprach, da kamen Heu- 
ihreden und Käfer ohne Zahl. 
35. Und fie fragen alles Graz 
in ihrem Lande, und fraßen die 
Früchte auf ihrem Felde. 

36. Und * ſchlug alle Eritge- 
burt in Egypten, alle ihre eriten 
un “2 Mef. 12,29. 

Und führete fie aus mit 
Silber und Gold; und war 
fein Gebrechlicher unter ihren 
Stämmen. 

38. Egypten ward froh, daß 
fie auszogen, denn ihre Furt 
war auf jie gefallen. 

39. Er * breitete eine Wolfe 
aus zur Dede, und ein Feuer 
des Nachts zu leuchten 

*2Moſ. 13, 21. 

40. Sie baten, da ließ er * 
Wachteln fommen, und 7 er 
jättigte fie mit Himmelsbrod. 
*2Moſ. 16, 13. F Joh. 6, 31. 











41. Er * öffnete den Felſen, da 
floſſen Waſſer aus, daß Bäche 
liefen in der dürren Wüſte. 

*2Moſ. 17,6. 

42. Denn er gedachte an ſein 
heiliges Wort, * Abraham, ſei— 
nem Knechte, geredet. 

*1 Mof.22, 16. 

43. Alſo führete er jein Volk 
aus mit Freuden, und jeine 
Auzerwählten mit Wonne, 

44. Und gab ihnen * die Län— 
der der Heiden, daß jie Die 
Güter der Völker einnahmen, 

*Joſ. 1,1. 3. 4. 6. 

45. Auf daß ſie Halten ſollten 
ſeine Rechte, und ſeine Geſetze 
bewahren, Halleluja. 


Der 106. Pſalm. 


Gutthaten Gottes, den Iſraeliten 
erzeiget. Große Strafe des Un— 
danks. 

Halleluja. 

Danket * dem Herrn, denn er 
iſt freundlich, und ſeine 
Güte währet ewiglich.* Pſ. 107,1. 
2. Wer kann *die großen Tha— 
ten des Herrn ausreden, und alle 

feine löblihen Werke preifen ? 
*2Moſ. 15,1. 
3.* Wohl denen, die das Se: 
bot halten, und thun immerdar 
recht. *Spr. 19, 16. 
4. Herr, * gedenke meiner nach 
der Gnade, die du deinem Volk 
verheißen haſt; beweiſe uns 
deine Hülfe, Neh. 5, 19. u. 18, 31. 
5. Daß wir ſehen mögen die 
Wohlfahrt deiner Auserwähl— 
ten, und uns freuen, daß es 
deinem Volt wohl gehet, und 
un? rühmen mit deinem Erb- 

theil. 

6. Wir * haben gejündiget, 
ſammt unfern Vätern, wir haben 
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mißgehandelt, und jind gottlos 
geweſen. * Klagl. 3,42. Dan. 9,5. 

7. Unjere Väter in Egypten 
wollten deine Wunder nicht 
verſtehen; jie gedachten nicht an 
deine große Güte, und waren 
ungehorfam am Meer, nämlich 
am Schilfmeer. 

8. Er half ihnen aber um jei- 
nes Namens willen, daß er ſeine 
Macht bewieje. 

9. Und er * jhalt das Schilf— 
meer, da ward es troden, und 
führete ſie durch die Tiefen, wie 
in einer Wüſte; *2 Mof. 14,21. 

10. Und half * ihnen von der 
Hand deß, der fie haffete, und 
erlöjete fie von der Hand des 
Feindes. ue 

11. Und * die Waſſer erſäuften 
ihre Widerſacher, daß + nicht 
Einer überhlieb. *2Moſ. 14,28. 

+2 Mof. 3,31. 4 Mof. 21,35. 

12. Da glaubten fie an jeine 
Worte, und jangen fein Xob. 

13. Aber ſie vergaßen bald 
. jeiner Werfe, fie warteten nicht 
feines Raths. 

14. Und * fie wurden lüftern in 
der Wüſte, und verjuchten Gott 
in der Eindde.. *4Mof.11,4. 

15. Er aber gab ihnen ihre 
Bitte, und jandte ihnen genug, 
bis ihnen davor efelte. 

16. Und ſie * empörten fich 
wider Moje im Lager, wider 
Aaron, den Heiligen des Herrn. 

*2 Mof.16,2.0.17,3. 

17. Die * Erde that ih auf, 
und verihlang Dathan, und 
dedte zu die Rotte Abirams. 

*4Moſ. 16,31, 

18. Und * Feuer ward unter 
ihrer Rotte angezündet, die 
Flamme verbrannte die Gott- 
lojen. *4Mof. 16,35. 
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19. Sie * machten ein Kalb in 
Horeb, und beteten an das ge— 
gofjene Bild, *2 Mof.32,4. 

20. Und * verwandelten ihre 
Ehre in ein Gleihnig eines 
Ochſen, der Gras iſſet. 

*Röm. 1, 28. 

21. Sie vergaßen Gottes, ihres 
Heilandes, der ſo große Dinge 
in Egypten gethan hatte, 

22. Wunder im Lande Hams, 
und ſchreckliche Werke am Schilf— 
meer. 

23. Und er * jprad), er wollte 
fie vertilgen; 7 wo nit Moſe, 
fein Auserwählter, ven Riß auf— 
gehalten hätte, jeinen Grimm 
abzuwenden, auf daß er jie nicht 
gar verderbete. 

*92 Mof. 32,10. + Hef. 13,5. 

24. Und * fie veracdhteten das 
liebe Zand, fie glaubten jeinem 
Wort nicht, *4 Moſ. 14,2. 

25. Und murreten in ihren Hüt— 
ten; ſie gehorchten der Stimme 
des Herrn nicht. 

26. Und * er bob auf ſeine 
Hand wider fie, daß er fie nie= 
derſchlüge in der Wüſte, 

*4 Miof, 14,23, 

27. Und würfe ihren Samen 
unter die Heiden, und jtreuete 
fie in die Länder. 

28. Und fie * hingen jih an 
den Baal-Peor, und aßen von 
den Opfern der todten Götzen, 

* 4 Mof. 25,3. 

29. Und erzürneten ihn mit 
ihrem Thun; da riß aud) die 
Plage unter fie. 

30. Da * trat zu Pinehas, und 
Ihlichtete die Sadhe; da ward der 
Plage geiteuert, *4Moſ. 25,7. 

31. Und ward ihm * gerechnet 
zur Gerecdhtigfeit für und für 
ewiglich. *1Mof.15,6. 
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32. Und fie erzürneten ihn am |reuete ihn nad jeiner großen 


* Haderwaſſer, und fiezerplagten 
den Moje übel, *2Moſ. 17,3. 

33. Denn jie betrübten ihm jein 
Herz, daß ihm etliche Worte ent= 
fuhren. 

34. Auch vertilgten fie die Völ— 
fer nicht, wie fie Doch * der Herr 
geheigen hatte; 

5 Moſ. 7,1.2.0.12,2.3. 

35. Sondern fie mengeten ji 
unter die Heiden, und lerneten 
derjelben Werke, 

36. Und dieneten ihren Gößen, 
die geriethen ihnen zum Aer— 
gernip. 

37. Und fie * opferten ihre 
Söhne und ihre Töchter den 

Teufeln. *3 Moſ. 18, 21. 

38. Und vergoſſen unſchuldiges 
Blut, das Blut ihrer Söhne und 
ihrer Töchter, die jie opferten 
den Götzen Canaanz, daß dus 
Land mit Blutſchulden befledet 
ward; 

39. Und verunteinigten fi) mit 
ihren Werfen, und hureten mit 
ihrem Thun. 

40. Da * ergrimmete der Zorn 
des Herren über jein Volk, und 
gewann einen Greuel an jeinem 
Erbe, *Richt. 2,14. 

41. Und gab fie in die Hand 
der Heiden, daß über jie herr- 
icheten, die ihnen gram waren. 

42. Und ihre Feinde ängiteten 
fie; und wurden gedemüthiget 
unter ihre Hände. 

43. Er errettete ie oftmals; 
aber jie erzürneten ihn mit ihrem 
Vornehmen, und wurden wenig 
um ihrer Mifjethat willen. 

44, Und er jahe ihre Noth an, 
da er ihre Klage hörete; 

45. Und gedachte an feinen 
Bund, mit ihnen gemadt; und 





Güte; 

46. Und ließ fie zur Barmher— 
zigfeit fommen, vor Allen, die 
fie gefangen hatten. 

47. Hilf uns, Herr, unjer Gott, 
und * bringe ung zufammen 
aus den Heiden, daß wir dan- 
fen deinem heiligen Namen, und 
rühmen dein Xob. *5 Miof. 30,3. 

48. * Gelobet jei der Herr, der 
Gott Iſraels, von Ewigfeit zu 
Ewigkeit, und alles Volk ſpreche: 
Amen, Halleluja. *Pf. 72, 18. 


Der 107. Pſalm. 


Dankſagung zu Gott für Errettung 
aus manderlei Nothen. 
Hanke * dem Herrn, denn er 

ft freundlid, und feine Güte 
mwähret ewiglid. "95.106, 1. 

2. Saaet, die ihr erlöjet ſeid 
durch den Herrn, die er aus der 
toth erlöſet hat; 

3. Und die er aus den Län— 
dern zuſammengebracht hat, 
vom Aufgang, vom Nieder- 
gang, von Mitternaht und 
dom Meer; 

4. Die irre gingen in der 
Wüſte, in ungebahntem Wege, 
und fanden feine Stadt, da jie 
wohnen fonnten, 

5. Hungrig und durftig, und 
ihre Seele verſchmachtet; 

6. Und * fie zum Herrn riefen 
in ihrer Roth, und er fie errettete 
2: ihren Aengſten, * Pf. 22, 6. 

. Umd führete fie einen rich— 
— Weg, daß ſie gingen zur 
Stadt, da fie wohnen konnten; 

8. Die jollen dem Herrn dans 
fen um jeine Güte, und um 
feine Wunder, die er an den 
Menſchentindern thut, 

9. Daß er ſättiget die durſtige 
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Seele, und * füllet die Hungrige 
Seele mit Gutem. *Luc. 1,53. 

10. Die da ſitzen mußten in 
Finſterniß und Dunkel, gefan= 
gen im Zwang und Giien; ; 

11. Darum, daß fie Gottes 
Geboten ungehorlam gewejen 
waren, und das Geſetz des Höch— 
ſten geſchändet hatten; 

12. Darum mußte ihr Herz 
mit Unglück geplaget werden, 
daß ſie da lagen, und ihnen Nie— 
mand half; 

13. Und ſie zum Herrn riefen 
in ihrer Noth, und er ihnen half 
aus ihren Nengiten, 

14. Und fie aus der Finiternig 
und Duntel führete, und ihre 
Bande zerriß: 

15. Die jollen dem Herrn dan— 
fen um jeine Güte, und um 
feine Wunder, die er an den 
Menſchenkindern thut, 

16. Daß er zerbricht eherne 
Thüren, und zerihlägt eijerne 
el. 

Die Narren, jo geplaget 
a um ihrer Uebertretung 
willen, und um ihrer Sünde 
willen, 

18. Daß ihnen ekelte vor aller 
Speiſe, und wurden todtkrank; 

19. Und ſie * zum Herrn rie— 
fen in ihrer Noth, und er ihnen 
half aus ihren Aengſten: 

20. Er ſandte ſein Wort, und 
machte ſie geſund, und errettete 
ſie, daß ſie nicht ſtarben; 

21. Die ſollen dem Herrn dan— 
ken um ſeine Güte, und um 
ſeine Wunder, die er an den 
Menſcheukindern thut; 

22. Und * Dank opfern, und 
erzählen jeine Werfe mit Freu— 
den. *Pſ. 50, 14.1. 116,17. 








23. Die mit Schiffen auf dem 
Mteer fuhren, und trieben ihren 
Handel in großen Wafjern ; 

24. Die des Herrn Werfe er— 
fahren haben, und jeine Wun— 
der im Meer, 

25. Wenn er jprad) und einen 
* Sturmmwind erregte, Der Die 
Wellen erhob, *Jon. 1,4. 

26. Und ſie gen Himmel fuh— 
ren, und in den Abgrund fuh— 
ren, daß ihre Seele vor Angſt 
verzagte, 

27. Daß ſie taumelten und 
wankten wie ein Trunkener, 
und wußten keinen Rath mehr; 

28. Und ſie zum Herrn *ſchrieen 
in ihrer Noth, und er ſie aus 
ihren Aengſten führete, 

*Matth. 8,25. 

29. Und ſtillete das Ungewit— 
ter, daß die Wellen ſich legten, 

30. Und ſie froh wurden, daß 
es ſtille geworden war, und er 
ſie zu Lande brachte nach ihrem 
Wunſch: 

31. Die ſollen dem Herrn dan— 
ken um ſeine Güte, und um 
ſeine Wunder, die er an den 
Menſchenkindern thut, 

32. Und ihn bei der Gemeine 
preiſen, und bei den Alten 
rühmen. 

33. Die, * welchen ihre Bäche 
vertrocknet, und die Waſſer— 
quellen verſieget waren, 

* 1 Kon. 17,7. 

34. Daß ein fruchtbares Land 
nit? trug, um der Bosheit 
willen derer, die Darinnen woh— 
neten; 

35. Und er das Trockene wies 
derum wafjerreich machte, und 
im dürren Sande Waſſerquellen; 

36. Und die Hungrigen dahin 
gejett hat, daß jte eine Stadt 
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zurichteten, da fie wohnen könn— 
ten, 

37. Und Weder bejüen, und 
Weinberge pflanzen möchten, und 
die jährlichen Früchte friegten; 

38. Und er fie jegnete, daß ſie 
fih jehr mebreten, und ihnen 
viel Vieh gab. 

39. Die, welche nievergedrüdt 
und geſchwächt waren von dem 
Böſen, der fie gezwungen und 
gedrungen hatte; 

40. Da * Veradhtung auf die 
Fürſten geihüttet war, Daß 
Alles irrig und wülte ſtand; 

*&i0b 12,21. Jeſ. 40,23. 

41. Und er den Armen ſchützte 
vor Elend, und ſein Geſchlecht 
wie eine Heerde mehrete. 

42. Solches * werden die Froms 
men jehen, und jich freuen ; und 
aller Bosheit wird das Maul 
gejtopfet werden. * 9i06 22,19. 

43. Wer iſt mweije und behält 
dies? Sp werden fie merken, 
wie viele Wohlthat der Herr 
erzeiget. 


Der 108. Bjalm. 


Dapivs Dankfagung und Gebet 
um Einfeßung ind Königreich. 
Ein Pjalmlied Davids. 

» ott, es ift mein rechter 

Ernſt; ih will fingen 
und dichten, * meine Ehre aud). 
*Pſ. 16, 9. 

3. Wohlauf, Pſalter und Har— 
fen! Ich will früh auf ſein. 

4. Ich * will dir danken, Herr, 
unter den Völkern, ich will dir 
lobſingen unter den Leuten. 

*Pſ. 57, 10. 

5. Denn * deine Gnade reichet, 
ſo weit der Himmel iſt, und 
deine Wahrheit, jo weit die 
Wolken gehen. *Pſ. 36,6. 








6. Erhebe di, Gott, über den 
Himmel, und deine Ehre über 
alle Lande, 

7. * Auf daß deine Tieben 
Freunde erlediget werden. Hilf 
mit deiner Rechten, und erhöre 
mid. *Pſ. 60, 7. 

8. Gott redet in ſeinem Hei— 
ligthum, deß bin ich froh, und 
will Sichem theilen, und das 
Thal Suchoth abmeſſen. 

9. Gilead iſt mein, Manaſſe 
iſt auch mein, und Ephraim 
iſt die Macht meines Hauptes; 
Juda iſt mein Fürſt, 

10. Moab iſt mein Waſch— 
töpfen; ich will meinen Schuh 
über Edom ſtrecken; über die 
Philiſter will ich jauchzen. 

11. * Wer will mid führen in 
eine feite Stadt? Wer wird mid) 
leiten in Edoom? *Pf.60, 11. 

12. Wirft du e8 nicht thun, 
Gott, der du ung verjtößeit, und 
ziehejt nicht aus, Gott, mit un— 
jerm Heer? 

13. Schaffe uns Beiltand in 
der Noth, denn * Menjchenhülfe 
iſt fein Nüße. *Pſ. 146, 8.4. 

14. * Mit Gott wollen wir 
Thaten thun. Er wird unſere 
Feinde untertreten. 

*2 Sam. 22,30. Pf.18,30. 


Der 109. Pſalm. 


Weisfagung von Judas und ber 
Juden Untreue an Chrifto verübt, 
und ihrem Fluch. 

Ein Palm Davids, vorzus 
fingen. 
Gott, mein Ruhm, ſchweige 
nicht. 

2. Denn fie haben ihr gottlojes 
und faliches Maul wider mid 
aufgethan, und reden wider mic) 
mit faliher Zuge; 
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3. Und fie reden giftig wider 
mid allenthalben, und ftreiten 
wider mich ohne Urjad). 

4. Dafür, dag ich jie liebe, find 
fie wider mid) ; ich, aber bete. 

5. Sie * beweijen mir Böjes 
um Gutes, und Haß um Liebe. 

217.35, 12. 

6. Setze Gottloſe über ihn, 
und der Satan müſſe ſtehen zu 
— Rechten. 

Wer ſich denſelben lehren 
täft, deß Leben mülje gottlos 
jein, und jein Gebet müſſe 
Sünde jein. 

8. Seiner Tage müſſen wenige 
werden, und * fein Amt müſſe 
ein Anderer empfangen. 

*Ap. Geſch. 1,20. 

9. Seine Kinder müſſen Wai— 
ſen werden, und ſein Weib eine 
Wittwe. 

10. Seine Kinder müſſen in 
der Irre gehen und betteln, und 
ſuchen, als die verdorben ind. 

11. Es müſſe der Wucherer 
ausſaugen Alles, was er hat; 
und Fremde müffen feine Güter 
rauben. 

12. Und Niemand müfje ihn 
Gutes thun, und Niemand er— 
barme ſich jeiner Waijen. 

13. Seine * Nachkommen müj- 
len auösgerottet werden, ihr 
Name mülje im andern Glied 
vertilget werden. *Pi. 21,11. 

J4. Seiner * Väter Miſſethat 
müſſe gedacht werden vor dem 
Herrn, und jeiner Mutter Sünde 
müſſe nicht ausgetilget werden. 

"2 Mof. 20,5. 

15. Der Herr müſſe fie nim— 
mer aus den Augen lafjen, und 
ihr Gedächtniß müſſe ausgerottet 
werden auf Erden. 

16. Darum, daß er jo gar feine 





Barmherzigkeit hatte, jondern 
verfolgte den Elenden und Ar— 
men, und den Betrübten, dap . 
er ihn tödtete. 

17. Und er wollte den Flud) 
haben, der wird ihm auch kom— 
men; er wollte des Segens nicht, 
jo wird er auch ferne von ihm 
bleiben. 

18. Und zog an den Fluch), wie 
jein Hemd, und ift in jein In— 
wendiges gegangen wie Waſſer, 
und wie Del in feine Gebeine; 

19. Sp werde er ihm wie ein 
Kleid, das er anhabe, und wie 
ein Gürtel, da er ſich allewege 
mit gürte. 

20. Sp gejhehe denen vom 
Herrn, die mir zuwider ſind, 
und * reden Böſes wider meine 
Seele. *Pſ. 3, 3. 

21. Aber du, Herr Herr, ſei 
du mit mir, um deines Namens 
willen, denn deine Gnade it 
mein Troſt, errette mid). 

22. Denn * id) bin arm und 
elend, mein Herz ijt zerichlagen 
in mir. *Pſ.40, 18. 

23. Ich * fahre dahin wie ein 
Schatten, der vertrieben wird, 
und werde verjaget, wie die Heu- 
Ihreden. *Hiob 14,2. Pi. 144, 4. 

24. Meine * Kniee jind ſchwach 
von Falten; und mein Fleilh 
ijt mager, und hat fein %ett. 

*Pſ. 31, 11. 

25. Und ich muß ihr Spott 
ſein; wenn ſie mich jehen, * 
ſchütteln fie ihren Kopf. 

*Matth.27,39. 

26. Stehe mir bei, Herr, mein 
Gott; Hilf mir nad deiner 
Gnade, 

27. Daß fie inne werden, daß 
dies jei deine Hand, daß du, 
Herr, ſolches thuft. 
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28. Fluchen * fie, fo jegne du. | Heiden, er wird große Schlacht 


Seen fie fi) wider mic), jo 
müſſen fie zu Schanden wer— 
den; aber dein Knecht müſſe ſich 
Treuen. * 1 Cor.4,12. 
29. Meine Widerjadher * müſ— 
fen mit Schmad) angezogen wer— 
den, und mit ihrer Schande be- 
fleivet werden, wie mit einem 
Rod. *Pſ. 35,26. 
30.* Ich will dem Herrn jehr 
danfen mit meinem Wunde, und 
ihn rühmen unter Vielen. 
*Pſ. 22,23. 
31. Denn er jtehet dem Armen 
* sur Rechten, daß er ihm helfe 
von denen, die jein LXeben ver— 
urtheilen. *91f. 16,8. 


Der 110. Pſalm. 
Weisſagung von Ehrifto, unferm Kö— 
nige, Propheten und Hohenpriefter. 

Ein Pſalm Davids. 
Der Herr ſprach zu meinem 
Herrn: *Setze dich zu meiner 
Rechten, bis ich deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße lege. 
*Matth. 22, 44. Ebr. 10, 12. 
2. Der Herr wird das Scepter 
deines Reichs ſenden aus Zion. 
Herrſche unter deinen Feinden. 
3. Nach deinem Sieg wird dir 
dein Volk willig opfern * in 
heiligem Schmud. Deine Kin- 
der werden dir geboren, wie der 
T Ihau aus der Morgenröthe. 
*Pſ. 29, 2. Mich. 5,6. 
4. Der * Herr hat geſchworen, 
und wird ihn nicht gereuen: + 
Du biſt ein Prieiter ewiglich, 
nad) ver Weile Melchiſedeks. 
*9f.89,4.+Ebr.5,6.1.6,20.u.7,17. 
9. Der Herr zu deiner Rechten 
wird zerihmeißen die Könige 
zur Zeit jeines Zorns. 
6. Er wird richten unter den 


tun; er wird zerichmeißen das 
Haupt über große Lande. 

7. Er * wird trinken vom Bad 
auf dem Wege; darım wird er 
das Haupt empor heben. 

*Pſ. 69, 2.8. 306.18, 11. 


Der 111. Pſalm. 


Dankſagung für Gottes leiblichen 
und geiſtlichen Segen. 
Halleluja. 
ed danke dem Herrn von gan— 
16) zem Herzen, im Rath der 
Frommen und in der Gemeine. 

2.* Groß find die Werfe des 
Herrn; wer ihrer achtet, der hat 
eitel Yuft daran. *Pi.104,24. 

3. Was er ordnet, das iſt löb— 
Yih und herrli; und feine Ge- . 
rechtigfeit bleibet ewiglidh. 

4. Er hat ein * Gedaͤchtniß ge- 
ftiftet feiner Wunder, der gnä— 
dige und barmherzige Herr. 

*21c.22,19. 

5. Er * gibt Speife denen, jo 
ihn fürdten; er gevenfet ewig— 
lid) an jeinen Bund. 

*Pſ. 34, 10. u. 37, 19. 

6. Er läßt verkündigen ſeine 
gewaltigen Thaten ſeinem Volk, 
daß er ihnen gebe das Erbe der 
Heiden. 

7. Die Werke ſeiner Hände ſind 
Wahrheit und Recht; alle ſeine 
Gebote find rechtſchaffen. 

8. Sie werden erhalten immer 
und ewiglid, und geſchehen treu— 
lich und redlich. 

9. Er ſendet eine Erlöſung ſei— 
nem Volk; er verheißet, daß ſein 
Bund ewiglich bleiben joll. * 
Heilig und hehr iſt jein Name. 

*tc.1,49. 

10. Die * Furcht des Herrn iſt 

der Weisheit Anfang; das ift 
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eine feine Klugheit, wer darnach 
thut, deß Lob bleibet ewiglid). 
*Hiob 28,28. Spr.1,7.u.9,10. 
Der 112. Pſalm. 
Der Gottesfiicchtigen Eigenfchaft 
und Glückſeligkeit. 
Halleluja. 
Wohl dem, der den Herrn 
fürchtet, * der große Luft 
bat zu jeinen Geboten.* Bf.1,1.2. 

2. Deß * Same wird gewal- 
tig jein auf Erden, das Ge— 
ichleht der Frommen wird ges 
jegnet Sein. *Spr.20,7. 

3. Reichthum * und die Fülle 
wird in ihrem Haufe fein, und 
ihre Gerechtigkeit bleibet ewig— 
lid. *Pſ. 84, 10. 

4. Den Frommen gehet * das 
Sicht auf in der Finſterniß, von 
dem Gnädigen, Barmberzigen 
und Gerechten. *Jef.58, 8. 

5. Wohl! dem, * der barmher- 
zig tft, und gerne leihet, und 
richtet Jeine Saden aus, daß er 
Niemand Unrecht thue. 

* Spr.14, 21. 

6. Denn er wird ewig bleiben, 
des Gerechten wird nimmermehr 
vergeſſen. 

7. Wenn eine Plage kommen 
will, ſo fürchtet er ſich nicht; 
ſein Herz hoffet unverzagt auf 
den Herrn. 

8. Sein Herz iſt getroſt, und 
fürchtet ſich nicht, bis * er ſeine 
Luſt an ſeinen Feinden ſiehet. 

*Pſ. 91,8. 

9. Er *ſtreuet aus und gibt den 
Armen; ſeine Gerechtigkeit blei— 
bet ewiglich, ſein Horn wird er— 
höhet mit Ehren. *2 Cor. 9,9. 

10. Der Gottloje wird es jehen, 
und wird ihn verdrießen ;* feine 
Zähne wird er zuſammen beißen, 


und vergehen. Denn was die 
Gottloſen gerne wollten, das iſt 
verloren. *Pſ. 35, 16. 
Der 113. Pſalm. 
Gott gibt den Demüthigen Guade. 
Halleluja. 
Kobet, ihr Knechte des Herrn, 
Nlobet den Namen des Herrn. 

2. Gelobet jei des Herrn Name, 
von nun an bis in Gwigfeit. 

3. Bom * Aufgang der Sonne 
bi3 zu ihrem Niedergang, ſei 
gelobet der Name des Herrn. 

*Mal. 1, 11. 

4. Der Herr iſt hoch über alle 
Heiden; ſeine Ehre gehet, ſo 
weit der Himmel iſt. 

5. * Wer iſt, wie der Herr, 
unjer Gott? Der ſich jo T hod) 
gejehet hat, *2 Mof. 15,11, 

Pf.86, 8. FJeſ. 57, 15. 

6. Und auf das * Niedrige 
ſiehet im Himmel und auf Er— 
den; *Luc. 1, 48. 

7. Der * den Geringen aufs 
richtet aus dem Staube, und er— 
höhet den Armen aus dem Koth, 

*1Mof.41,40.41. 

8. Daß er ihn jehe neben vie 
Fürſten, neben die Fürsten jei= 
nes Volks. 

9. Der * die Unfrudhtbare im 
Haufe wohnen madt, daß fie 
eine fröhlicheKindermutter wird, 
Halleluja. *1Mof. 21,2. 

1Sam.1,20. Luc. 1,57. 


Der 114. Pſalm. 
Bon Ausführung der Kinder Iſraels 
aus Egypten. 
Ha * Iſrael aus Egypten zog, 
das Haus Jakobs aus dem 
fremden Volf, *2Mof. 12, 41. 
2. Da ward Juda jein Heilig- 
thum, Iſrael jeine Herrſchaft. 
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3. Das * Meer jahe, und flohe; 
der+ Jordan wandte Jid) zurüd; 
*9 Mof. 14,22.790f.3,13.16. 
4.* Die Berge hüpften wie die 
Lämmer, die Hügel wie die 
jungen Schafe. 
5. Was war dir, du Meer, daß 
du floheſt? Und du Jordan, dag 
du dich zurüdwandteit ? 

6. Ihr Berge, daß ihr hüpftet, 
wie die Lämmer? Ihr Hügel, 
Sl die jungen S Schafe?! ? 

. Bor dem Herrn * bebete die 
Güde, vor dem Gott Jakobs, 
* 2 Mtof. 19,18. 

8. Der * den Fels wandelte in 


Waſſerſee, und die Steine in 
Wafjerbrunnen. *2 Mo. 17,6. 


Der 115. Pſalm. 


Verwerfung der Abgötterei und des 
Götzendienſtes. 
Nicht uns, Herr, nicht uns, 
ſondern deinem Namen gib 
Ehre, um deine Gnade und 
Wahrheit. 

2. Warum ſollen die Heiden 

ſagen: * Wo iſt nun ihr Gott? 
*Pſ. 42,4. 

3. Aber unſer Gott iſt im 
Himmel; er * kann ſchaffen, 
was er will. * 9. 135,6. 

4. Sener Göben aber * find 
Silber und Gold, von Men— 
ſchen-Händen gemadıt. 

*9f.135, 15. 

5. Sie haben Mäuler, und 
reden nicht; ſie haben Augen, 
und jehen nicht; 

6. Sie haben Ohren, und hören 
nicht; jie haben Najen, und rie- 
chen nidt; 

7. Sie haben Hände, und grei— 
fen nit; Füße haben fie, und 
gehen nicht, und * reden nicht 
durd) ihren Hals. *Hab.2,19. 


*Pſ. 68, 17. S 








115. 116. 


8. Die ſolche machen, ſind 
gleich alſo, und Alle, die auf ſie 
hoffen. 

9. Aber Iſrael hoffe auf den 
— der iſt ihre Hülfe und 
Schild. 


10. Das Haus Aarons hoffe 
auf den Herrn; der ijt ihre 
Hülfe und Schild. 

11. Die den Herrn fürdten, 
hoffen auf den Herrn; der iſt 
ihre Hülfe und Schild 

12. Der Herr denket an uns, 
und jegnet uns; er jegnet das 
Haus Iſraels, er jegnet das 
Haus Aarons; 

13. Er jegnet, Die den Herrn 
fürdhten, beide Kleine und Große. 

14. Der Herr jegne euch je 
mehr und mehr, euch und eure 
Kinder. 

15. Ihr * jeid die Gejegneten 
des Herrn, der Himmel und 
Erde gemadt hat.* 1Moſ. 26, 29. 

16. Der Himmel allenthaiben 
iſt des Herrn, aber die Erde hat 
er den Menſchenkindern gegeben. 

17. Die * Todten werden Did, 
Herr, nicht loben, nod die 
hinunter fahren in die Stille. 

*Pſ. 6, 6. Jeſ. 38, 18. 

18. Sondern wir loben den 
Herrn von nun an bis in Ewig— 
feit, Halleluja. 


Der 116. Pjalm. 


Wie man fih im Kreuz tröften und 
verhalten fol. 
Das iſt mir lieb, daß der Herr 
meine Stimme und mein 
Flehen höret, 
2. Daß er jein Ohr zu mir 
neiget; darum will id) mein 
Lebenlang ihn anrufen. 
3. * Stride des Todes hatten 
mid umfangen, und Angſt der 
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Hölle hatte mich getroffen; ich 
kam in Sammer und Noth. 
"2 Sam. 22,5. 

4, Uber ich rief an den Namen 
des Herrn: O Herr, errette 
meine Seele! 

5. Der Herr iſt gnädig und 
gereht, und unfer Gott iſt 
barmherzig. 

6. Der Herr behütet die Ein— 
fältigen. Wenn ich unterliege, 
jo hilft er mir. 

7.* Sei nun wieder zufrieden, 
meine Seele, denn der Herr thut 
dir Gutes. *9f.42,6.12. 

8. Denn du haft meine Seele 
aus dem Tode geriffen, mein 
Auge von den Thränen, meis 
nen Fuß vom Gleiten. 

9.5 will wandeln vor dem 
Herrn, im Lande der Lebendi- 
gen. *1Moſ. 17,1. 

10. * Ich glaube, darum rede 
ich. Ich werde aber jehr geplaget. 

*Röm. 10,10. 

11. Ich ipra in meinem 
Zagen: * Alle Menſchen ind 
Lügner. * Röm.3,4. 

12. Wie ſoll ich dem Herrn 
vergelten alle ſeine Wohlthat, 
die er an mir thut? 

13. Ich will den heilſamen 
Kelch nehmen, und des Herrn 
Namen predigen. 

14. Ich will * meine Gelübde 
dem Herrn bezahlen, vor allem 
feinem Bolf. *Pſ. 22, 26. 

15. Der Tod ſeiner Heiligen iſt 
werth gehalten vor dem Herrn. 

16. O Herr, ich bin dein 
Knecht; ich bin dein Knecht, 
deiner Magd Sohn. Du haſt 
meine Bande zerriſſen. 

17. Dir will ich Dank * opfern, 
und des Herrn Namen predigen. 

*90f.14,3. 








18. Sch * will meine Gelübde 
dem Herrn bezahlen, vor allem 
einem Bolf ;* Pf.50,14.3on.2,10. 

19. In den Höfen am Haufe 
des Herrn, in dir, Jeruſalem, 
Halleluja. 


Der 117. Pſalm. 
Von dem Meſſias und feinem Keich. 
G2obet den Herrn, alle Heiden, 
> preijet ihn, alle Völker. 

2. Denn * feine Gnade und 
Wahrheit waltet über uns in 
Ewigfeit, Halleluja. 

*Pſ. 100,5. 2 Mof. 34,6. 


Der 118. Pſalm. 
Dankſagung für die Gutthaten, 
durch Chrifti Leiden erworben. 

Hantet * Dem Herrn, denn er 
iſt Freundlich, und jeine Güte 
währet ewiglidh. *9f. 107,1. 

2. Es jage nun * Sjrael: Seine 

Güte währet ewiglid). 
*9f.115,12.13. 

3. Es jage nun das Haus 
Aarons: Seine Güte währet 
ewiglich. 

4. Es ſagen nun, die den 
Herrn fürchten: Seine Güte 
währet ewiglich. 

5. * In der Angſt rief ich den 
Herrn an, und der Herr erhörete 
mid, und tröitete mid). 

* Jef. 26,16. 

6. Der * Herr ijt mit mir, 
darum fürdte ih mich nidt; 
was fönnen mir Menſchen 
tun? *Pſf. 56,5. 

7. Der Herr iſt mit mir, mir 
zu helfen; und * ich will meine 
Luft jehen an meinen Feinden. 

"911.54, 9. 

8. * Es ift gut, auf den Herrn 
vertrauen, und fi) nicht ver— 
lafjen auf Menſchen.*Pſ. 108,12. 
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9. Es ift gut, auf den Herrn 
vertrauen, und fi) nicht ver— 
laſſen auf Füriten. 

10. Alle Heiden umgeben mich, 
aber im Namen des Herrn will 
ich ſie zerhauen. 

11. Sie* umgeben mid) allent= 
halben, aber im Namen des 
Herrn will ic) fie zerhauen. 

*95.17,11. 

12. * Sie umgeben mid) wie 
Bienen, fie dämpfen wie ein 
Feuer in Dornen, aber im 
Namen des Herrn will ich fie 
zerhauen. 5 Moſ. 1,44. 

13. Man ſtößt mich, daß ich fal- 
len joll, aber ver Herr hilft mir. 

14. Der Herr iſt meine Macht, 
und mein* Bjalm, und ift mein 
Heil.  *2Mof. 15,2. Ief. 12,2. 

15. Man finget mit Freuden 
vom Sieg in den Hütten der 
Gerechten: Die Rechte des Herrn 
behält den Sieg; 

16. Die Rechte des Herrn ift 
erhöhet; die Rechte des Herrn 
behält den Sieg. 

17. Ich werde nicht jterben. 
jondern leben, und des Herrn 
Werk verfündigen. 

18. Der Herr züdtiget mid 
wohl, aber er gibt mid dem 
Tode nicht. 

19. * Thut mir auf die Thore 
der Gerechtigkeit, daß ich da— 
hinein gehe, und dem Herrn 
danke. *Jeſ. 26,2. 

20. Da: iſt das Thor des 
Herrn; die Gerechten werben 
dahinein gehen. 

21. Ich danke Dir, * daß du 
mic demüthigeit, und Hilfit mir. 
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23. Das iſt vom Herrn ges 
ſchehen, und it ein Wunder vor 
unjern Yugen. 

24. Dies ift der Tag, den der 
Herr madt; * laßt uns freuen, 
und fröhlich darinnen ſein. 

*Offenb. 19,7. 

25. O Herr, * hilf, o Herr, laß 
wohl gelingen! *Joh. 12, 18. 

26. Gelobet ſei, der da kommt 
im Namen des Herrn! Wir ſeg— 
nen euch, die ihr vom Hauſe des 
Herrn jeid. 

27. Der Herr iſt Gott, der uns 
erleuchtet. Schmücket das Feſt 
mit Maien, bis an die Hörner 
des Altars. 

28. Du biſt mein Gott, und ich 
danke dir; mein Gott, ich will 
dich preiſen. 

29. Danket * dem Herrn, denn 
er iſt freundlich, und jeine Güte 
währet ewiglich. * Pf. 136,1. 26. 


Der 119. Bjalm. 
Der Chriften goldenes ABC vom 
Lobe, Liebe, Kraft und Nutzen des 


Worts Gottes. 
Wohl * denen, die ohne Wan— 
del leben, die im Geſetz 
des Herrn wandeln. 
EI: 

2. Wohl denen, Die Jeine Zeug: 
niſſe halten, die ihn von ganzem 
Herzen ſuchen. 

3. Denn welde auf jeinen 
Wegen wandeln, die thun fein 
Uebels. 

4. Du haſt geboten, fleißig zu 
halten deine Befehle. 

5. O daß mein Leben deine 
Rechte mit ganzem Ernit hielte! 





*Pſ. 119, 71. 

22. Der * Stein, den die Bau— 
leute verworfen, iſt zum Eckſtein 
geworden. *Matth. 21,42. 


6. Wenn ich ſchaue allein auf 
deine Gebote, ſo werde ich nicht 
zu Schanden. 

7. Ich danke dir von rechten 
2 
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Herzen, dag du mid) lehreft die 

Rechte deiner Gerechtigkeit. 

8. Deine Rechte will ich halten ; 
verlag mid) nimmermehr. 

9. Wie wird ein Sünglin 
feinen Weg unſträflich gehen ® 
Menn er jid) Halt nach deinen 
Worten. 

10. Sch ſuche Di von ganzem 
Herzen; laß mich nicht fehlen 
deiner Gebote. 

11. Ich behalte dein Wort in 
meinem Herzen, auf daß ich nicht 
wider did) ſündige. 

12. Gelobet ſeiſt du, Herr! 
Lehre mich deine Rechte. 

13. Ich will mit meinen Xip- 
pen erzählen alle Rechte deines 
Mundes. 

14. Ich freue mich des Weges 
deiner Zeugniffe, ala über aller- 
lei Reihthum. 

15. Ich rede, was du befoh- 
len haft, und jchaue auf deine 
Wege. 

16. Ich babe Luft zu deinen 
Rechten, und vergelje deiner 
Morte nicht. 

17. Thue wohl deinem Knechte, 
daß ih lebe und dein Wort 
halte. 

18. Deffne mir die Augen, daß 
ich jehe die Wunder an deinem 
Gejeh. ; 

19. Sch * bin ein Gait auf 
Erden; verbirg deine Gebote 
nicht vor mir. *Pſ. 39, 13. 

20. Meine Seele iſt zermalmet 
vor Verlangen nach deinen Rech— 
ten allezeit. 

21. Du ſchiltſt die Stolzen; 
verflucht ſind, Die deiner Ge— 
bote fehlen. *Jer. 11, 3. 

22. Wende von mir Schmach 
und Verachtung, denn ich halte 
deine Zeugniſſe. 








23. Es * ſitzen auch die Für— 
ſten, und reden wider mich; 
aber dein Knecht redet von dei— 
nen Rechten. ON 
24. Ich babe Luſt zu deinen 


Zeugnifien, Die find meine 
Rathsleute. 
25. Meine Seele liegt im 


Staube; erquicke mich nach dei— 
nem Wort. 

26. Ich erzähle meine Wege, 
und du erhöreſt mich; lehre mich 
deine Rechte. 

27. Unterweiſe mich den Weg 
deiner Befehle, jo will ih * 
reden von Deinen Wundern. 

*91.105, 2. 

28. Sc gräme mid, daß mir 
das Herz verſchmachtet; jtärfe 
mich nad) deinem Wort. 

29. Wende von mir den fal- 
ihen Weg, und gönne mir dein 
Geſetz. 

30. Ich habe den Weg der Wahr— 
heit erwählet, deine Rechte habe 
ich vor mich geſtellet. 

31. Ich hange an deinen Zeug— 
niſſen; Herr, laß mich nicht zu 
Schanden werden. 

32. Wenn du mein Herz trö— 
ſteſt, ſo laufe ich den Weg dei— 
ner Gebote. 

33. Zeige mir, Herr, den Weg 
deiner Rechte, daß ich ſie bewahre 
bis ans Ende. 

34. Unterweiſe mich, daß ich 
bewahre dein Geſetz, und halte 
es von ganzem Herzen. 

35. Führe mich auf dem Steige 
deiner Gebote, denn ich habe 
Luft dazu. 

36. Neige mein Herz zu Deis 
nen Zeugniflen, und nit zum 

eiz. 

37. Wende meine Augen ab, 
daß ſie nicht jehen nach unnützer 
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Zehre, jondern erquide mid) auf] 52. Herr, wenn ic; gevenke, 


deinem Wege. 

38. Laß Deinen Knecht dein 
Gebot fejtiglih für dein Wort 
halten, daß id) dich fürchte. 

39. Wende von mirdie Shmad), 
die ich ſcheue, denn deine Rechte 
ſind lieblich. 

40. Siehe, ich begehre deiner 
Befehle, erquicke mich mit dei— 
ner Gerechtigkeit. 

41. Herr, laß mir deine Gnade 
widerfahren, deine Hülfe nach 
deinem Wort, 

42. Daß ich antworten möge * 
meinem Läſterer, denn ich ver- 
lafje mich auf dein Wort. 

*Pf. 42,4. 11. 

43. Und * nimm ja nicht von 
meinem Munde das Wort der 
Wahrheit, denn ich hoffe auf 
deine Rechte. * Ser. 15,16. 

44. Ich will dein Gejeß halten 
allewege, immer und ewiglidh. 

45. Und ich wandle Fröhlidh, 
denn id) ſuche deine Befehle. 

46. Ich rede von deinen Sr 
nilien * vor Königen, und + 
ſchäme mid nidt. 

* Matth.10,18.+ Rom. 1,16. 

47. Und habe Luft an deinen 
Geboten, und find mir lieb, 

48. Und hebe meine Hände auf 
zu deinen Geboten, die mir 
lieb find, und rede von deinen 
Rechten. 

49. Gedenke deinem Knechte 
an dein Wort, auf welches du 
mich läſſeſt hoffen. 

50. Das iſt mein Troſt in 
meinem Elend, denn dein Wort 
* erquicket mid). *91f.19,8. 

51. Die Stolzen haben ihren 
Spott an mir; dennoch * weiche 
ich nicht von deinem Geſetz. 

*5Mof. 17,11. 


wie du von der Welt ber ge= 
richtet Haft, jo werde ich ge— 
tröſtet. 

53. Ich bin entbrannt über 
die Gottlojen, die dein Gejet; 
verlajjen. 

54. Deine Rechte find mein Lied 
in dem Haufe meiner Wallfahrt. 

55. Herr, ich gedenfe des Nachts 
an deinen Namen, und halte 
dein Geſetz. 

56. Das iſt mein Schaf, day 
ich Deine Befehle halte. 

57. Ich habe geſagt, Herr, das 
ſoll mein Erbe ſein, daß ich deine 
Wege halte. 

58. Ich flehe vor deinem An— 
geſicht von ganzem Herzen; * jei 
mir gnädig nach deinem Wort. 

*Pſ. 128, 3. 

59. Ich betrachte meine Wege, 
und kehre meine Füße zu deinen 
Zeugniſſen. 

60. Ich eile und ſäume mich 
nicht, zu halten deine Gebote. 

61. Der Gottloſen Rotte be— 
raubet mich, aber ich vergeſſe 
deines Geſetzes nicht. 

62. Zur * Mitternacht ſtehe 
ich auf, dir zu danken für die 
Rechte deiner Gerechtigkeit. 

*Pſ. 42,9. 

63. Ich halte mich zu denen, 
die dich fürchten, und deine Be— 
fehle halten. 

64. Herr, * die Erde iſt voll 
deiner Güte; lehre mich deine 
Rechte. *Pſ. 38,5 

65. Du thuſt Gutes deinem 
Knechte, Herr, nach deinem 
Wort. 

66. Lehre mich heilſame Sitten 
und Erkenntniß, denn ich glaube 
deinen Geboten. 

67. Ehe ich gedemüthiget ward, 
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irrete ich; nun aber halte ich 
dein Wort. 

68. Du biſt gütig und freund— 
lich; lehre mich deine Rechte. 

69. Die Stolzen erdichten Lü— 
gen über mich; ich aber halte von 
ganzem Herzen deine Befehle. 

70. Ihr Herz iſt dick wie 
Schmeer; ich aber habe Luſt an 
deinem Geſetz. 

71. Es iſt mir lieb, daß du 
mich gedemüthiget haſt, daß ich 
deine Rechte lerne. 

72. Das Gejeß deines Mun— 
des iſt mir lieber, denn viel 
taujend Stüde * Gold und 
Silber. *Pf. 19, 11. 

73. Deine * Hand hat mid) ge= 
macht und bereitet, unterweiſe 
mid, dag ich deine Gebote lerne. 

* Hi06 10,8. 

74. Die did fürdten, jehen 
mid, und freuen ji, denn id) 
hoffe auf dein Wort. 

75. Herr, ih) weiß, Daß deine 
Gerichte vet find, und haſt 
mid) treulid) gedemüthiget. 

716. Deine Gnade müſſe mein 
Troſt ein, wie du deinem 
Knechte zugejagt hatt. 

77. Laß mir deine Barmher— 
zigfeit widerfahren, daß ic) lebe, 
denn ich habe Luſt zu deinem 
Geſetz. 

78. Ach, daß die Stolzen müß— 
ten zu Schanden werden, die 
mich mit Lügen niederdrücken; 
ich aber rede von deinem Befehl. 

9. Ah, dag jih müßten zu 
mir halten, die di fürchten 
und deine Zeugnifje fennen. 

0. * Mein Herz bleibe recht— 
Ihaffen in deinen Rechten, daß 
ih nit zu Schanden werde. 

*Pſ. 18, 23. 

81. Meine Seele * verlanget 





nad deinem Heil, ich hoffe auf 
dein Wort. *1Moſ. 49,18. 

82. Meine Augen jehnen ji 
nad) deinem Wort, und jagen: 
Wann tediteit vu mid? 

83. Denn id) bin wie eine Haut 
im Rauch; Deiner Rechte vergejie 
ich nit. 

84. Wie * lange joll dein 
Knecht warten ? Kann willſt 
du Gericht halten über meine 
Verfolger? * Dffenb.6,10. 

85. Die Stolzen graben mir 
Gruben, die nicht find nad) dei- 
nem Gejet. 

86. Deine Gebote * find eitel 
Wahrheit. Sie verfolgen mid) 
mit Lügen; hilf mir. 

*%06.17,17. 

87. Sie haben mid) ſchier um— 
gebracht auf Erden; ich aber vers 
laſſe deine Befehle nicht. 

88. Erquide mid durch Deine 
Gnade, daß ic) halte Die Zeug- 
niſſe deines Mundes. 

89. Herr, * dein Wort bleibet 
ſo weit der Himmel 
iſt; *Jeſ. 40, 8. 

90. Deine Wahrheit währet 
für und für. Du haft die * 
Erde zugerichtet, und fie bleibet 
jtehen. *Pſ. 89, 12. 

91. Es bleibet täglich nach 
deinem Wort, denn es muß dir 
Alles dienen. 

92. Wo dein Geſetz nicht mein 
* Troſ geweſen wäre, ſo wäre 
ich vergangen in meinem Elend. 

* Jer. 15,16. 

93. Ich will Deine Befehle 
nimmermehr vergeljen, denn du 
erquickeſt mid) damit. 

94. Ich bin dein, Hilf mir, denn 
id) ſuche deine Befehle. 

9. Die * Gottlojen warten 
auf mid, daß fie mich umbrin- 
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gen; ich aber merke auf Deine 
Zeugniſſe. ——— 

96. Ich habe alles Dinges ein 
Ende geſehen; aber dein Gebot 
währet. 

97. Wie habe id) dein Gejeß 
io lieb! * Täglich rede ich da— 
von. EL 

98. Du * machſt mid mit 
deinem Gebot weiſer, denn 
meine Feinde find, denn es 
it ewiglich mein Schaf. 

* 5 Mof.4, 8. 

99. Ich bin gelehrter, dern alle 
meine Lehrer, denn deine Zeug— 
nifje find meine Rede. 

100. Ich bin klüger, denn die 
Alten, denn ich Halte deine 
Befehle. 

101. Sc wehre meinem Fuß 
alle böje Wege, daß ich dein 
Wort halte. 

102. Ich weiche nicht von dei— 
nen Rechten, denn du Tehreit 
mid. 

103. Dein * Wort iſt meinem 
Munde ſüßer, denn Honig. 

*9.19,11. 

104. Dein Wort madht mid 
flug, darum haſſe ich alle falſche 
Wege. 

105. Dein Wort ift * meines 
Fußes Leuchte, und ein Licht 
auf meinem Wege. * Spr. 6,23. 

106. Sch ſchwöre, und will eg 
halten, daß ich die Rechte deiner 
Gerechtigkeit halten will. 

107. Ih bin jehr gedemüthi— 
get; Herr, erquide mid nad 
deinem Wort. 

108. Laß * dir gefallen, Herr, 
das willige Opfer meines Mun— 
des, und lehre mic) deine Rechte. 

*9f. 19,15. 

109. Ich * trage meine Seele 

immer in meinen Händen, und 





id) vergeſſe deines Geſetzes 
nicht. * Nicht. 12,3. 
110. Die * Gottlojen legen 


mir Stride; ich aber irre nit 
bon deinem Befehl. 
* Pſ. 140, 6. u. 142, 4. 

111. Deine Zeugniſſe ſind mein 
ewiges Erbe, denn ſie ſind mei- 
nes Herzens Wonne. 

112. Ich neige mein Herz zu 
thun nad deinen Rechten immer 
und ewiglid). 

113. * Ich haſſe die Flatter- 
geiiter, und liebe dein — 

——— 

114. Du biſt mein Sim und 
Schild; ich Hoffe auf dein Wort. 

115. MWeichet von mir, ihr Bo2= 
baftigen ; ich will halten die Ge— 
bote meines Gottes. 

116. Erhalte mich durch dein 
Wort, dag ich lebe, und laß * 
mich nicht zu Schanden werden 
über meiner Hoffnung. 

*Pſ. 25,2.3. 

117. Stärfe mi), daß ich ge= 
neſe, jo will id) ſtets * meine 
Luft Haben an deinen Rechten. 

*“Nom.7,22. 

118. Du zertrittit Alle, die 
deiner Rechte fehlen; denn ihre 
Trügerei ift eitel Lügen. 

119. Du wirfit alle Gottlofen 
auf Erden weg wie Schladen, 
darum liebe ich deine Zeugniſſe. 

120. Sc fürchte mic) vor Dir, 
daß mir die Haut jchaudert, 
und entjeße mid) vor deinen 
Nechten. 

121. $ch * halte iiber dem Recht 
und Gerechtigkeit; übergib mid 
nicht denen, die mir wollen Ge— 
walt thun. *2 Sam.8,15. 
122. Vertritt du deinen Knecht, 
und tröfte ihn, daß mir die 

Stolzen nicht Gewalt thun. 
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123. Meine Augen jehnen fid 
nad deinem Heil, und nad 
dem Wort deiner Gerechtigkeit. 

124. Handle mit deinem Knecht 
nad) deiner Gnade, und Lehre 
mid) deine Rechte. 

125. Sch bin dein Knecht; uns 
terweiſe mi, daß ich erfenne 
deine Zeugniſſe. 

126. Es iſt Zeit, daß der Herr 
dazu thue; jie haben dein Ge— 
je zerriſſen. 

127. Darum liebe ic) dein Ge— 
bot über Gold und über feines 
Gold. 

128. Darum halte ich jtrads 
alle deine Befehle; * ich haſſe 
allen falihen Weg. *Pſ. 26,5. 

129. Deine Zeugnijje find 
wunderbarlid), darum hält fie 
meine Seele. 

130. Wenn dein Wort offenbar 
wird, jo erfreuet es, und *macht 
flug die Einfältigen. *Pf. 19, 8. 

131. Ich thue meinen Mund 
auf, und begehre deine Gebote, 
denn mich verlanget darnach. 
: 132. Wende did zu mir, und 
jei mir gnädig, wie du pflegit 
zu thun denen, die deinen Na— 
men lieben. 

133. Laß meinen Gang gewiß 
jein in deinem Wort, und laß 
fein Unrecht über mich herrſchen. 

134. Erlöje mi) von der Men— 
ſchen Frevel, jo will ich halten 
deine Befehle. 

135. Laß dein Antlitz leuchten 
über deinen Knecht, und lehre 
mid) deine Rechte. 

136. Meine Augen fließen mit 
Waller, daß man dein Gejeh 
richt halt. 

137. Herr, * du bift geredht, und 
„ein Wort ift recht. *2 Mof. 9,27. 
138. Du haft die Zeugnifje 


— — — 
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deiner Gerechtigkeit und Die 
Wahrheit hart geboten. 

139. Ich habe mich ſchier * zu 
Tode geeifert, Daß meine Wider— 
jacher deiner Worte vergejien. 

*Pſ. 69, 10. 

140. Dein Wort iſt wohl geläu— 
tert, und dein Knecht hat es lieb. 

141. Ich bin gering und ver- 
achtet, ich vergefje aber nicht dei— 
nes Befehbs. 

142. Deine Gerechtigkeit ift 
eine ewige Gerechtigkeit, und 
dein Geſetz iſt Wahrheit. 

143. Angſt und Noth Haben 
mid getroffen; ich) habe aber 
Luſt an deinen Geboten. 

144. Die Gerechtigkeit deiner 
Zeugniſſe ift ewig; unterweiſe 
mid), jo lebe ich. 

145. Ich rufe von ganzem 
Herzen, erhöre mi), Herr, daß 
ich Deine Rechte halte. 

146. Ich rufe zu dir, Hilf mir, 
daß ich deine Zeugnifje halte. 

147. Ich fomme frühe, und 
ſchreie, auf dein Wort hoffe ich. 

148. Ich wache frühe auf, dag 
ic) rede von deinem Wort. 

149. Höre meine Stimme nad 
deiner Gnade; Herr, erquide 
mid) nad) deinen Rechten. 

150. Meine boshaftigen Ver— 
folger wollen mir zu, und find 
ferne von deinem Geſetz. 

151. Herr, du biſt nahe, und 
deine Gebote find eitel Wahrheit. 

152. Zuvor weiß ich aber, daß 
du deine Zeugniſſe ewiglich ge= 
gründet halt. 

153. Siehe mein Elend, und er- 
tette mid); hilf mir aus, denn ih 
vergefje deines Geſetzes richt. 

154. Führe meine Sade, und 
erlöje mich; erquide mid) dur 
dein Wort. 
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155. Das Heil iſt ferne von 
den Öottlojen; denn fie achten 
deine Rechte nicht. 

156. Herr, * deine Barmherzig- 
feit ijt groß; erquide mid nad 
deinen Rechten. *Klagl.3,22.23. 

157. Meiner * Berfolger und 
Widerſacher ijt viel; ih weiche 
aber nit von deinen Zeug: 
niſſen. *Pſas, 2. 

158. Ich ſehe die Verächter, und 
thut mir wehe, daß ſie dein Wort 
nicht halten. 

159. Siehe, ich liebe deine Be— 
fehle; Herr, erquicke mich nach 
deiner Gnade. 

160. Dein * Wort iſt nichts 
denn Wahrheit; alle Rechte dei— 
ner Gerechtigteit währen ewig⸗ 
lich. *%05.17,17. 

161. Die Fürften verfolgen 
mid ohne Urſach, und mein 
Herz * fürchtet ſich vor Deinen 
Worten. *Jeſ. 66,2. 

162. Sch freue mid) über Dei- 
nem Wort, wie Einer, der eine 
große Beute kriegt. 

-163. Zügen bin ih gram, und 
babe Greuel daran, aber dein 
Geſetz habe ich Vieh. 

164. Ich lobe dich des Tages 
fiebenmal um der Rechte willen 
deiner Gerechtigkeit. 

165. Großen Frieden haben, 
die dein Gejeß lieben, und wer- 
den nicht ſtraucheln. 

166. * Herr, ic) warte auf dein 
Heil, und thue nad deinen Ge— 
boten. *1Moſ. 49,18. 

167. Meine Seele hält Deine 
Zeugniffe, und liebet jie fehr. 

168. * Ich halte deine Befehle 
und deine Zeugniffe, denn alle 
meine Wege find vor dir. 

*Pſ. 18, 22. 


169. Herr, laß meine Klage 








vor dich kommen; unterweiſe 
mid nad) deinem Wort. 

170. Laß mein Fleben vor did) 
fommen; errette mic) nad) dei= 
nem Wort. 

171. Meine Lippen tollen lo— 
ben, wenn du mich deine Rechte 
lehreit. 

172. Meine Zunge joll * ihr 
Geipräh heben von deinen 
Wort, denn alle deine Gebote 
find vet. *Spr.6,22. 

173. Laß mir deine Hand bei- 
jtehen, denn ich habe erwählet 
deine Befehle. 

174. Herr, mid) verlanget nad) 
deinem Heil, und habe Luſt an 
deinem Gejeb. 

175. Laß meine Seele leben, 
daß ſie dich lobe, und Deine 
Rechte mir helfen. 

176. ch bin wie * ein verirrtes 
und verlornes Schaf, ſuche dei— 
nen Knecht; denn ich vergeſſe 
deiner Gebote nit. *Ief.53, 6. 


Der 120. Pſalm. 
Gebet wider falfche Lehrer, Ver— 
leumder und Tyrannen. 

Ein Lied im höhern Chor. 
&h rufezu dem Herrn in mei- 
AS ner Noth und er erhöret mid. 
2. Herr, errette meine Seele 
von den Lügenmäulern, umd 

von den faljhen Zungen, 

3. Was fann dir die Faljche 
Zunge thbun? Und was fann jie 
ausrichten ? 

4. Sie ijt wie ſcharfe Pfeile 
eines Starken, wie Feuer in 
Wachholdern. 
5. Wehe mir, daß ich ein 
Fremdling bin unter Meſech; 
ih muß wohnen unter * den; 
Hütten Kedars. * Sohel. 1,5. 
6.63 wird meiner Seele fange, 
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zu wohnen bei denen, die den 
* Frieden hajjen. 

* Jef.48, 22. u. 57, 21. 

7.3 halte Frieden, aber wenn 

ich rede, jo fangen fie Krieg an. 


Der 121. Pſalm. 
Gott ein Dienfchenhüter. 
— Lied im höhern Chor. 

ch hebe meine Augen auf zu 
J den Bergen, von welchen 
mir Hülfe kommt. 

2. Meine Hülfe kommt von 
dem Herrn, der Himmel und 
Erde gemacht hat. 

3. Er wird deinen Fuß nicht 
gleiten laſſen, und der dich be— 
hütet, ſchläft nicht. 

4. Siehe, * der Hüter Iſraels 
ſchläft noch ſchlummert nicht. 

*Hiob 7,20. 

5. Der Herr behütet dich, der 
Herr iſt dein Schatten über 
deiner rechten Hand, 

6. Daß dich des Tages die 
Sonne nicht ſteche, noch der 
Mond des Nachts. 

7. Der Herr behüte dich vor al— 
lem Uebel; er behüte deine Seele. 

8. Der Herr behüte deinen 
Ausgang und Eingang von nun 
an bis in Ewigkeit. 


Der 122. Pſalm. 
Herrlichkeit der Stadt Serufalem. 

Ein Lied Davids im höhern 
Chor. 

&h freue mid) deß, das mir 
a) geredet ijt, dag wir werden 
in: Haus des Herrn gehen; 

2. Und daß unfere Füße wer— 
den stehen in deinen IThoren, 
Jeruſalem. 

3. * Jeruſalem iſt gebauet, daß 
es eine Stadt jei,da man zuſam— 
men fommen joll, * 2 Chron. 6,6. 
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4. Da die Stämme hinauf ges 
hen jollen, nämlich die Stämme 
des Herrn, zu predigen dem Volk 
Iſrael, zu danken dem Namen 
des Herrn. 

5. Denn dajelbit ſitzen die Stühle 
zum Geriht, die Stühle des 
Haujes Davids. 

6. Wünſchet * Jeruſalem Glück: 
Es müſſe wohl gehen denen, die 
dich lieben. *Sach.4, 7. 

7. Es müſſe Friede ſein inwen— 
dig in deinen Mauern, und Glück 
in deinen Paläſten. 

8. Um meiner Brüder und 
Freunde willen will ich dir 
Frieden wünſchen. 

9. Um des Hauſes willen des 
Herrn, unſers Gottes, will ich 
dein Beſtes ſuchen. 


Der 123. Pſalm. 

Der Frommen Zuſtand und Troſt. 
Ein Lied im höhern Chor. 
Dh hebe meine Augen auf zu 

6) Dir, der du im Himmel ſitzeſt. 

2. Siehe, wie die Augen der 
Knechte auf die Hände ihrer 
Herren jehen, wie die Augen der 
Magd auf die Hände ihrer 
Frauen, aljo jehen unjere Augen 
auf den Herrn, unjern Gott, 
6i3 er und gnädig werde. 

3. Sei und gnädig, Herr, ſei 
und gnädig; denn wir jind ſehr 
voll Beradtung. 

4. Sehr voll iſt unsere Seele 
der Stolzen Spott, und der Hof- 
färtigen Beratung. 


Der 124. Palm. 
Gottes Beiftand in der Noth. 
Ein Lied Davids im höhern 

&hor. 
Wo der Herr nicht bei uns 
wäre, ſo ſage Iſrael, 
35* 
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2. Wo der Herr nicht bei uns 
wäre, wenn die Menſchen fi 
wider ung jeken, 

3. Sp verihlängen jie uns 
lebendig, wenn ihr Zorn über 
ung ergrimmete; 

4. So erjäufte ung Waſſer, 
Ströme gingen über unjere 
Seele; 

5. Es gingen Waſſer allzuhoch 
über unſere Seele. 

6. Gelobet ſei der Herr, daß 
er uns nicht gibt zum Raub in 
ihre Zähne. 

7. Unſere Seele ift entronnen, 
* wie ein Vogel dem Strid des 
Voglers; der Strid ift zerrifjen, 
und wir find los. * Spr.6,5. 


8. Unjere * Hülfe jtehet im Na= | fi 


men des Herrn, der Himmel 
und Erde gemacht hat. 
FLO. 


Der 125. Pſalm. 
Hoffnung laßt mit zu Schanden 
werden. 

Ein Lied im höhern Chor. 
Die. auf den Herrn * hoffen, 

die werden nicht fallen, jon- 
dern ewiglich bleiben, wie der 
Berg Zion. *9f.21,8. 
2. Um Serufalem ber find 
Berge; und der Herr iſt * um 
jein Volk her, von nun an bis 
in Ewigfeit. * 9.34, 8. 
3. Denn der Gottlojen Scep- 
ter wird nicht bleiben über dem 
Häuflein der Geredhten, auf 
daß die Gerehten ihre Hand 
nicht außjtrefen zur Ungerech— 
tigfeit. 
4. Herr, thue wohl den guten 
und frommen Herzen.* Pj.112,4. 
5. Die aber abweidhen auf 
ihre frumme Wege, wird der 
Herr wegtreiben mit den Uebel- 


thätern; aber * Friede ſei über 
Iſrael. *Gal. 6, 16. 


Der 126. Pſalm. 


Der Frommen Traurigkeit ſoll in 
Freude verwandelt werden. 
Ein Lied im höhern Chor. 
Wenn der Herr die * Gefan— 
genen Zions erlöſen wird, 
ſo werden wir ſein wie die 
Träumenden. *Pſ. 14,7. 
2. Dann wird unſer Mund voll 
Lachens, und unſere Zunge voll 
Rühmens ſein. Da wird man ſa— 
gen unter den Heiden: Der Herr 
hat Großes an ihnen gethan; 
3. Der * Herr hat Großes an 
ung gethan, de find wir fröh- 
i *Luc. 1, 49. 
4. Herr, wende unjer Gefäng- 
niß, wie du die Wafjer gegen 
Mittag trodneft. 
5. Die mit * Thränen jüen, 
werden mit Freuden ernten. 
* Matth. 5,4. 
6. Sie gehen hin und weinen, 
und tragen edlen Samen, und 
fommen mit Freuden, und brin= 
gen ihre Garben. 


Der 127. Pialm. 


Gefegnete Haushaltung und Re— 
gierung. 
— Lied Salomos im höhern 


der Herr nicht das Haus 
bauet, ſo arbeiten umſonſt, 
die daran bauen. Wo der Herr 
nicht die Stadt behütet, ſo wa— 
chet der Wächter umſonſt. 

2. Es iſt umſonſt, daß ihr frühe 
aufſtehet, und hernach lange ſitzet, 
und * efjet euer Brod mit Sor— 
gen, denn feinen Freunden gist 
er es ſchlafend. * 5ej.12,19. 

3. Siehe, Kinder find * eine 
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Gabe des Herrn,und Leibesfrucht 
iſt ein Geſchenk. *1Moſ. 33,5. 

4. Wie die Pfeile in der Hand 
eines Starken, alſo gerathen die 
jungen Knaben. 

5. Wohl dem, der ſeinen Köcher 
derſelben voll hat; die werden 
nicht zu Schanden, wenn ſie 
mit ihren Feinden handeln im 
Thor. 


Der 128. Pſalm. 
Frommer Eheleute Pflicht und 
Segen. 

Ein Lied im höhern Chor. 
Wohl dem, der den Herrn 

fürchtet, und auf ſeinen 
Wegen gehet. 

2. Du wirſt dich nähren dei— 
ner Hände Arbeit; wohl dir, du 
haſt es gut. 

3. Dein Weib wird fein wie 
ein fruchtbarer Weinſtock um 
dein Haus herum, deine Kinder 
wie die Delzweige um deinen 
Tiſch her. 

4. Siehe, aljo wird geſegnet der 
Mann, der den Herrn fürdtet. 

5. Der Herr wird dich jegnen aus 
Zion, daß du jeheit das Glüd 
Serujalem3 dein Lebenlang, 

6. Und ſeheſt deiner Kinder 
Kinder. * Friede über Sirael. 

*Pf. 125, 5. 


Der 129. Pſalm. 

Der Kirche Sieg wider ihre Feinde. 
Ein Lied im höhern Chor. 
Sie haben mich oft gedränget 

von meiner Jugend auf, ſo 
ſage Iſrael, 
2. Sie haben mich oft ge— 
dränget von meiner Jugend 
auf, aber ſie haben mich nicht 
übermocht. 
3. Die * Pflüger haben auf 





meinem Rüden geadert, und ihre 
Furchen lang gezogen. 
* 3ef.50,6.u.51,23. 

4. Der Herr, der gerecht iſt, hat 
der Gottlojen Seile abgehauen. 

5. Ah, daß müßten zu Schan- 
den werden und zurüd fehren 
Alle, die Zion gram find! 

6. Ach, dag fie müßten fein wie 
das Gras auf den Dächern, 
welches vervorret, ehe man es 
audrauft! 

7. Bon welchem der Schnitter 
feine Hand nicht füllet, noch der 
Garbenbinder feinen Arm voll, 

8. Und Die vorüber gehen, 
nit ſprechen: Der Segen des 
Herrn ſei über euch, wir jegnen 
euch im Namen des Herrn. 


Der 130. Blalm. 
Gebet um Bergebung der Sünden. 
Ein Lied im höhern Chor. 
Aus der Tiefe rufe ich, Herr, 

zu dir. 

2. Herr, * höre meine Stim— 
me, laß deine Ohren merken 
auf die Stimme meines Fle— 
hens. *Pf. 5,2. u. 102, 2. 

3. So du willſt, Herr, Sünde zu— 
rechnen, Herr, wer wird beſtehen? 

4. Denn bei dir iſt * die Ver— 
gebung, daß man dich fürchte. 

* 3ef.55,7. 

5. Sch * harre des Herrn, meine 
Seele harret, und ieh hoffe auf _ 
fein Wort. *95.27,14. 

6. Meine Seele wartet auf den 
Herrn von einer Morgenwade 
zur andern. 

7. Sirael hoffe auf den Herrn, 
denn bei dem Herrn ijt die Gnade, 
und viel Erlöjung bei ihn. 

8. Und er wird * Iſrael erlöſen 
aus allen feinen Sünden. 

* Jer, 31,11. 
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Der 131. Pſalm. 


Spiegel der Demuth. Greuel der 
Soffart. 
Ein Lied Davids im höhern 
Chor. 
Se mein Herz ift nicht hof⸗ 
fürtig, und meine Augen find 
nit jtolz, und wandle nicht 
in großen Dingen, die mir zu 
hoch jind. 

2. Wenn ich meine Seele nicht 
ſetzte und jtillete; jo ward meine 
Seele entwöhnet, wie Einer von 
feiner Mutter entwöhnet wird. 

3. Iſrael, hoffe auf den Herrn, 
von nun an bis in Ewigkeit. 

Der 132. Palm. 

Um Erhaltung des Gottesdienftes 
und mweltlihen Regiments. 
Ein Lied im höhern Chor. 
edenfe, Herr, an David, und 

an alle jeine Leiden, 


3. Der dem Herrn ſchwur, 
und gelobte dem Mächtigen 
Safobs: 


3. Ich will nit in die Hütte 
meines Hauſes gehen, noch mid) 
auf daS Lager meines Bettes 
legen; 

4.* Ich will meine Yugen nicht 
ſchlafen laſſen, noch meine Au= 
genlider ſchlummern, * Spr. 6,4. 

5. Bis ih eine Stätte finde 
für den Herrn, * zur Wohnung 
dem Mächtigen Jakobs. 

*Ap. Geſch. 7,46. 

6. Siehe, wir hören von ihr in 
Ephrata, wir haben ſie gefunden 
auf dem Felde des Waldes. 

7. * Wir wollen in ſeine 
Wohnung gehen, und anbeten 
vor ſeinem Fußſchemel. 

*Pſ. 95, 6. u. 99, 5. 

8. Herr, * mache dich auf zu 


deiner Ruhe, du und die Lade 
deiner Macht. *4Moſ. 10, 85. 

9. Deine Prieſter laß ſich klei— 
den mit Gerechtigkeit, und deine 
Heiligen* ſich freuen.*Pſ. 82, 11. 

10. Nimm nicht weg das Re— 
giment deines Geſalbten, um 
deines Knechts Davids willen. 

11. Der Herr * hat David einen 
wahren Eid geihworen, davon 
wird er ſich nicht wenden: Ich 
will dir auf deinen Stuhl Segen 
die Frucht deines Leibes. 

*Pſ. 89, 4. 

12. Werden deine Kinder mei— 
nen Bund halten, und mein 
Zeugniß, das ich ſie lehren 
werde, ſo ſollen auch ihre Kin— 
der auf deinem Stuhl ſitzen 
ewiglich. 

13. Denn der Herr hat Zion 
erwählet, und hat Luft daſelbſt 
zu wohnen. 

14. Dies iſt meine Ruhe ewig— 
lich, hier will id) wohnen, denn 
e3 gefällt mir wohl. 

15. Ich will ihre Speiſe jegnen, 
und ihren Armen Brods genug 
geben. 

16. Shre Brieiter will ich mit 
Heil kleiden, und ihre Heiligen 
jollen fröhlich jein. 

17. Daſelbſt * joll aufgehen 
das Horn Davids; ich habe 
meinem Geſalbten eine Leuchte 
zugerichtet.* Luc. 1,69. Pf.112, 9. 

18. Seine Feinde will ich * 
mit Schanden kleiden; aber über 
ihm joll blühen jeine Krone. 

*9j.35,26. 
Der 133. Bialm. 
Bom goldenen Kleinod des Friedeng 
und der Einträdhtigfeit. 
Ein Lied Davids im höhern 
Chor. 
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Pſalm 133. 


Siebe, wie fein und Yieblich 
tt es, daß * Brüder ein 
teähtig bei einander wohnen. 
* Rom. 15,5. 
2. Wie der föftlihe * Balſam 
ilt, der vom Haupt Aarons her= 
ab fließt in jeinen ganzen Bart, 
der herab fließt in jein Kleid, 
*2 Mof.29,7. 
3. Wie der Thau, der vom Her- 
mon herab fällt auf die Berge 
Zions. Denn dajelbit verheigt 
der Herr Segen und Xeben im— 
mer und ewiglich. 


Der 134. Pſalm. 


Bom Amt der Kirchendiener. 
Ein Lied im höhern Chor. 
Siebe, lobet den Herrn, alle 

Knechte des Herrn, die ihr 
ftehet des Nachts im Haufe des 


Herrn. 
2. Hebet eure Hände auf im 
Heiligthum, und lobet den 
Herrn. 


3. Der Herr jegne dich aus 
Sion, der Himmel und Erde 
gemacht hat. 


Der 135. Pſalm. 
Dankfagung fiir Gottes Wohlthaten. 
Halleluja. 
Lobet den Namen des Herrn, 
lobet, ihr Knechte des Herrn, 

2. Die ihr ſtehet im Hauſe des 
Herrn, in den Höfen des Hauſes 
unſers Gottes. 

3. Lobet den Herrn, denn der 
Herr iſt freundlich, lobſinget ſei— 
nem Namen, denn er iſt lieblich. 

4. Denn der Herr hat ſich Ja— 
fob erwählet, Iſrael zu jeinem 
Eigenthum. 

5. Denn ich weiß, daß der Herr 
groß it, und unser * Herr vor 
allen Göttern. * Pf. 86,8.u. 89,7. 











154. 135. 


6. Alles, * was er will, dag 

thut er, im Himmel, auf Er— 
den, im Meer, und in allen 
Tiefen. — 

7. Der * die Wolfen läßt auf— 
gehen vom Ende der Erde, der 
die Blife jammt dem Regen 
madt, der ven Wind au heim— 
lihen Dertern fommen läßt. 

* %er.10,13. 

8. Der * die Erjtgeburten ſchlug 
in Egypten, beides der Menſchen 
und des Viehes, *2 Mof. 12,29. 

9. Und ließ jeine Zeichen und 
Wunder fommen über Die, 
Egyptenland, über Pharao und 
alle jeine Knechte. 

10. Der viele Völker ſchlug, 
und * tödtete mächtige Könige, 

* 9.136,18. 

11. * Sihon, der Amoriter 
König, und Og, den König zu 
Bajan, und alle Königreihe in 
Ganaan; *4Mof.21,21.24. 

12. Und * gab ihr Land zum 
Erbe, zum Erbe feinem Volk 
Iſrael. *Joſ. 11,28. u. 12, 6. 

13. Herr, dein Name währet 
ewiglich, vein* Gedächtniß, Herr, 
währet für und für. * Pf. 102,13. 

14. Denn der Herr wird jein 
Volk rihten, und jeinen Knech— 
ten gnädig fein. 

15. Der Heiden * Götzen find 
Silber und God, von Menſchen— 
händen gemadt. *Pf. 115, 4. 

16. Sie haben Mäuler, und 
reden nicht; ſie haben Augen, 
und ſehen nicht; 

17. Sie haben Ohren, und 
hören nicht; auch iſt kein Odem 
in ihrem Munde. 

18. Die * ſolche machen, find 
gleich alſo; Alle, die auf ſolche 
hoffen. * Jef.42,17. 

19. Das Haus Iſrael lobe den 
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Pſalm 135. 136. 


Herrn; lobet den Herrn, ihr 
vom Haufe Aarons; 

Ihr vom Haufe Levis, 
lobet den Herrn; die ihr den 
Herrn fürchtet, lobet den Herrn. 
21. Gelobet jei der Herr aus 
Zion, der zu Serujalem woh— 
net, Halleluja. 


Der 136. Pſalm. 
Dankfagung für Gotted Güte und 
Wunderthaten. 
Danket. * dem Herrn, denn er 


iſt freundlich; denn ſeine li 


Güte währet ewiglich.* Pf. 108,1. 

2. Danfet dem Gott aller 
Götter; denn jeine Güte währet 
ewiglid). 

3. Danfet dem Herrn aller 
Herren ; denn jeine Güte währet 
wiglich. 

4. Der große * Wunder thut 
allein; denn ſeine Güte währet 
ewiglich. *Pſ. 72, 18. 
5. Der die * Himmel ordentlich 
gemacht hat; denn jeine Güte 
währet ewiglich. *1Mof.1,6. 
6. Der * die Erde auf’3 Wafler 
ausgebreitet hat; denn jeine 
Güte währet ewiglid. 

*1Mtof. 1,1.7.9. 

7. Der * große Lichter gemacht 
bat; denn jeine Güte währet 
ewiglich. *1Mof.1,14. 
8. Die * Sonne, dem Tage 
vorzuitehen; denn feine Güte 
währet ewiglidh. * Pf. 74,16. 17. 
9. Den Mond und Sterne, der 
Nacht vorzujtehen; denn jeine 
Güte währet ewiglid. 

10. Der Egypten ſchlug an 
ihren Eritgeburten ; denn feine 
Güte währet ewiglid). 

11. Und * führete Sirael her— 





12. Dur mädtige Hand und 
ausgeredten Arm; denn jeine 
Güte währet ewiglidh. 

13. Der * Das Scilfmeer 
theilte in zwei Theile; denn 
jeine Güte währet ewiglid. 

*2 Mof.14,21. Nehem. 9,11. 

14. Und ließ Ifrael durchhin 
gehen; denn ſeine Güte währet 
ewiglich. 

15. Der * Pharao und ſein 
Heer in das Schilfmeer ſtieß; 
denn ſeine Güte währet ewig— 

*2 Mof.14,18. 
16. Der fein Bolt führete durch 
die Wüſte; denn ſeine Güte 
währet ewiglich. 

17. Der große Könige ſchlug; 
denn ſeine Güte währet ewiglich. 

18. Und * erwürgete mächtige 
Könige; denn jeine Güte währet 
ewiglid. *9%j.135, 10. 

19. * Sihon, der Amoriter Kö- 
nig; denn jeine Güte währet 
ewiglid. * 4 Mof. 21, 34.35. 
20. Und Og, den König zu 
Bajan; denn feine Güte währet 
ewiglic. 

21. Und gab ihr Land zum 
Erbe; denn jeine Güte währet 
ewiglich. 

22. Zum Erbe ſeinem Knechte 
Sirael; denn jeine Güte währet 
ewiglich. 

23. Denn er gedachte an uns, da 
wir untergedrückt waren; denn 
ſeine Güte währet ewiglich. 

24. Und erlöſete uns von un— 
ſern Feinden; denn ſeine Güte 
en erwiglidh. 

25.* Der allem Fleiſch Speife 
gibt; denn jeine Güte währet 
ewiglich. *9f. 145,15. 
26. Danfet dem Gott vom 


aus; denn jeine Güte währet | Himmel; denn jeine Güte wäh 


ewiglid. *2 Mof. 12,41, 


tet ewiglich 
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Pſalm 137 
Der 137. Pſalm. 


Der gefangenen Juden Jammerlied. 


Ion den Waſſern zu Babel ſa— 
Ben wir, und weineten, wenn 
wir an Zion gedadten. 

2. Unſere Harfen hingen wir an 
die Weiden, die darinnen jind. 

3. Denn daſelbſt hießen ung 
fingen, die und gefangen hiel- 
ten, und in unſerm Heulen fröh— 
lich jein: Lieber, finget ung ein 
Lied von Zion. 

4. Wie jollten wir des Herrn 
Lied fingen im fremden Lande? 

5. Vergeſſe ih) dein, * Jeru— 
ſalem, jo werde meiner Rechten 
vergeſſen. *Jer. 51,50. 

6. Meine * Zunge müſſe an 
meinem Gaumen kleben, wo ich 
deiner nicht gedenke, wo ich nicht 
laſſe Jeruſalem meine höchſte 
Freude ſein. *Heſ. 8, 26. 

7. Herr, gedenke der Kinder 
Edoms am Tage Jeruſalems, 
die da jagen: Rein ab, rein ab, 
bis auf ihren Boden. 

8. Du * verjtörte Tochter Ba— 
bel, wohl dem, der dir vergilt, 
wie du uns gethan hatt. 

* %ef.13, 19. 

9. Wohl dem, der * deine jungen 
Kinder nimmt, und zerſchmettert 
fie an den Stein. 

* 3ef. 13, 16. Dffenb. 2, 23. 


Der 138. Pſalm. 
Dankfagung für Gottes Güte. 
Davids. 

dh * danfe dir von ganzem 
as Herzen, vor den Göttern will 
ic) dir lobſingen. *Pſ. 9, 2. 
2. Ich will anbeten zu deinem 
heiligen Tempel, und deinem 
Namen danken um deine Güte 
und Treue; denn du haſt deinen 
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. 138. 139. 


Namen über Alles herrlich ge= 
madt durd dein Wort. 

3. Wenn ich dich anrufe, jo er- 
höre mich, und gib meiner Seele 
große Kraft. 

4. Es * danfen dir, Herr, alle 
Könige auf Erden, daß fie hören 
das Wort deines Mundes, 

*Pſf. 68, 32.33. 

5. Und fingen auf den Wegen 
des Herrn, dag die Ehre des 
Herrn groß jet. 

6. Denn * der Herr ilt hoch, 
und fiehet auf das Niedrige, und 
kennet ven Stolzen von ferne. 

*9f.113,5. 

7. Wenn ich mitten * in der 
Angſt wandle, jo erquideit du 
mid, und ftredit deine Hand 
über den Zorn meiner Feinde, 
und hilfit mir mit deiner Rech— 
ten. Auch 7, elle 

8. Der Herr wird es ein Ende 
machen um meinetwillen. Herr, 
* Deine Güte iſt ewig. F Das 
Werk deiner Hände wolleit du 
nicht laſſen. 

* 91.52, 3. Luc. 1,50. + Bf. 90,17. 


Der 139. Pſalm. 


Bon Gotted VBorfehung, Allmacht 
und Allgegentvart. 
Ein Palm Davids, vorzus 
fingen. 
err, * du erforſcheſt mid, und 
fenneit mid. *9f.7,10. 

2. Ich ſitze oder ftehe auf, jo 
weißt du es; du * veriteheit 
meine Gedanken von ferne, 

* 3er. 17,10. 

3. Sch gehe oder liege, jo bit 
du um mid, und fieheit, alle 
meine Wege. 

4. Denn Siehe, es iſt fein Wort 
auf meiner Zunge, das du, 
Herr, nicht Alles wiſſeſt. 

05 





Pſalm 139. 140. 


5. Du Ichaffeit es, was ich vor 
oder hernach tue, und * hältſt 
deine Hand über mir. 

*2 Mof.33,22. 

6. Soiches Erkenntniß ist mir 
zu wunderlid und zu hoch; id 
kann es nicht begreifen. 

7. Wo jol ich hingehen vor 
deinem Geift? Und wo joll ich 
binfliehen vor deinem Angeficht? 

8. Führe * ic) gen Himmel, jo 
biſt du da. Bettete ich mir in 
die Hölle, jiehe, jo bift vu aud) 
da. *Amos 9,2. 

9. Nähme ich Flügel der Mor— 
genrdthe, und* bliebe am Außer- 
ften Meer, * Son.1,3. 

10. Sp würde mid) doch deine 
Hand dajelbit führen, und deine 
Rechte mich halten. 

11. Spräde ih: Finiternig 
möge mid deden; jo * muß die 
Nacht aud) Licht um mid) jein. 

* Hiob 34,22. 

12. Denn aud* Finiternig nicht 
finiter ijt bei dir, und die Nacht 
leuchtet wie der Tag, Finjternig 
it wie das Lit. *Jac. 1,17. 

13. Denn du haft meine Nieren 
in deiner Gewalt; du wareit 
über mir in Mutterleibe. 

14. Sch danke dir darüber, dag 
* ic) wunderbarlic) gemadt bin; 
wunderbarlich find deine Werke, 
und das erfennet meine Seele 
wohl. *Hiob 10,8. 9.119, 73. 

15.63 war dir mein Gebein 
nicht verhohlen, da ich im Ver— 
borgenen gemacht ward, da ich 
gebildet ward unten in der Erde. 
16. Deine Augen jahen mid, 
da ich noch unbereitet war; und 
waren * alle Tage auf dein Bud) 
gejchrieben, die noch werden joll- 
ten, und derjelben feiner da war. 

* Hiob 14,5. 








17. Aber wie köſtlich find vor 
mir, Gott, * deine Gedanken! 
MWie ift ihrer jo eine große 
Summe! * %ef,55,9. 

18.Sollte ich jie zählen, jo würde 
* ihrer mehr jein, denn des Sans 
des. Wenn id) aufwache, bin id) 
nod) bei dir. *1Kön. 4, 29. 

19. Ach Gott, daß du tödteſt 
die Gottloſen, und die Blutgie⸗ 
tigen von mir weihen müßten. 

20. Denn fie reden von dir 
läſterlich; und deine Feinde er— 
heben ſich ohne Urſach. 

21. Ich * haſſe ja, Herr, die 
did hafien, und verdrießt mid) 
auf jie, daß fie ſich wider did 
legen. *Pſ. 101,8. 

22.5 haſſe ſie in rechtem Ernit; 
darum ſind ſie mir feind. 

23. Erforſche mich, Gott, und 
erfahre mein Herz; prüfe mich, 
und erfahre, wie ich es meine. 

24. Und ſiehe, ob ich auf böſem 
Wege bin; und * leite mich auf 
ewigen Wege. *Pſ. 25, 4. 


Der 149. Pſalm. 


Gebet um Rettung bon heimlichen 
und öffentliden Feinden. 
Ein Palm Davids, vorzus 
fingen. 
2,45 Erxrette mich, Herr, von 
den böſen Menſchen; 
behüte mich vor den frevelhaften 
Leuten, *Pſ. 43, 1. u. 142, 7. 
3. Die Böſes gedenken in ihrem 
Herzen, und täglichKrieg erregen. 
4. Sie*ſchärfen ihre Zunge, wie 
eine Schlange; Dtterngift ift uns 
ter ihren Lippen, Sela.* Pf.5,10. 
5. Bewahre mid), Herr, vor der 
Hand der Sottlojen; behüte mid) 
vor den frevelhaften Leuten, die 
meinen Gang gedenken umzus 
ftoßen. 
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Pſalm 140. 141. 142. 


6. Die Hoffärtigen legen mir * 
Stride, und breiten mir Seile 
aus zum Netz, und jtellen mir 
Fallen an den Weg, Sela. 

*95.119,110.u. 141,9. 

7. Ich aber jage zum Herrn: 
* Du bift mein Gott; Herr, 
vernimm die Stimme meines 
Flehens. 

8. Herr, Herr, meine ſtarke 
Hülfe, du beſchirmeſt mein 
Haupt zu der Zeit des Streit2. 

9. Herr, laß dem Gottlojen 
feine Begierde nicht; ſtärke jei= 
- nen Muthwillen nicht, fie möch— 
ten ſichs erheben, Sela. 

10. Das * Unglüd, davon meine 
Feinde rathſchlagen, müſſe auf 
ihren Kopf fallen. a, 17. 

11. Er wird Strahlen über fie 
igütten, er wird fie mit Feuer 
tief in die Erde jhlagen, daß ſie 
nimmer nicht aufitehen. 

12. Ein böſes Maul wird fein 
Glück Haben auf Erden, ein 
frevelhafter böjer Menſch wird 

verjagt und geftürzt werden. 
13. Denn id) weiß, daß der 
Herr wird des Elenden Sade 
und der Armen Recht ausführen. 

14. Auch werden die Geredhten 
deinem Namen danken, und die 
Frommen werden dor deinem 
Angeſicht bleiben. 


Der 141. Bjalm. 
Gebet um Hilfe und Errettung. 
Ein Pjalm Davids. 
err, ich rufe zu dir; * eile zu 
mir, vernimm meine Stim- 
me, wenn id) Did) anrufe. 
*Pſ. 40, 14. 
2. Mein Gebet müſſe vor dir 
taugen, wie ein Räuchopfer, 
meiner * Hände Aufheben, wie 
ein Abendopfer. *2Moſ.9, 29. 











3. Herr, behüte meinen Mund, 
und bewahre meine Lippen. 

4. * Neige mein Herz nicht auf 
etwas Böſes, ein gottlojes We— 
jen zu führen mit den Uebelthä— 
tern, daß ich nicht efje von dein, 
das ihnen geliebet. 

*9f.119,36.112. 

5. Der Gerechte jchlage mich 
freundlich, und jtrafe mich; dag 
wird mir jo wohl tun, als ein 
Balſam auf meinem Haupt; 
denn ic) bete ſtets, daß jie mir 
nicht Schaden thun. 

6. Ihre Lehrer müfjen geftürzt 
werden über einen Fels; jo wird 
man dann meine Lehre hören, 
daß ſie lieblich ſei. 

7. Unſere Gebeine find zerſtreuet 
bis zur Hölle, wie Einer das 
Land zerreißet und zerwühlet. 

8. Denn *auf dich, Herr Herr, 
fehen meine Augen; id) traue 
auf di), veritoße meine Seele 
nit. *91f.123,2. 

9. Bewahre mid) * vor dem 
Strid, den fie mir gelegt haben, 
und vor der Falle der Uebel- 
thäter. *9f.140,6. 

10. Die * Gottlojen müfjen in 
ihr eigen Ne fallen mit ein- 
ander, id) aber immer vorüber 
gehen. *Pſ. 7, 16. 


Der 142. Pſalm. 
Davids Gebet um Hülfe und Er— 
rettung. 

Eine Unterweiſung Davids 
zu beten, da * er in der Höhle 
war. *1 Sam.24,4, 
2. &d ſchreie zum Herrn mit 

16) meiner Stimme, ich flehe 
dem Herrn mit meiner Stimme; 
3. Sch jhütte meine Rede vor 
ihm aus, und zeige an vor ihm 
meine Noth. 


107 


Palm 142. 143. 144. 


4. Wenn mein Geift in * Aeng— 
iten iſt, Jo nimmft du dich mei— 
ner an. Sie legen mir F Stride 
auf dem Wege, da ich auf gehe. 

* Pſ. 188, 7. FPj.120, 6. 

5. Schaue zur Rechten, und 
ſiehe, da will mich Niemand 
kennen. Ich kann nicht ent— 
fliehen, Niemand nimmt ſich 
meiner Seele an. 

6. Herr, zu dir ſchreie ih, und 
lage: * Du biſt meine Zuverfidht, 
mein Theil im Lande der Le— 
bendigen. * 9. 91,2. 

7. Merke auf meine Klage, 
denn ic) werde jehr geplaget; 
* errette mid) von meinen Ver— 
folgern, denn fie find mir zu 
mädtig. *Pſ.7,2. 

8. * Führe meine Seele aus 
dem Kerfer, daß ich danfe dei- 
nem Namen. Die Gerechten wer— 
den fich zu mir ſammeln, wenn 
du mir wohl thuſt. * Pf. 25,17. 


Der 143. Bjalm. 


Bufgebet um Abwendung des 

Uebels und Erlangung des Guten. 
Ein Pſalm Davids. 

— * erhöre mein Gebet, ver- 
nimm mein Flehen um dei— 
ner Wahrheitwillen, erhöre mid) 
um deiner Gerechtigkeit willen; 
*Pſ.5,2. 
2. Und * gehe nicht ins Gericht 
mit deinem Knechte, denn F vor 

dir iſt fein Lebendiger geredht. 
*9f.119,124. + Spr. 20,9. 
3. Denn der Feind verfolget 
meine Seele, und zerichlägt mein 
Leben zu Boden; er * legt mid 
in das Finftere, wie die Todten 
in der Welt. * Klagl. 3,6. 
4, Und mein Geijt ift in mir 
geängftet, mein Herz iſt mir in 

meinem Leibe verzehret. 


5. Sch * gedenfe an die vorigen 
Zeiten, ich rede von allen deinen 
Thaten, und jage von den Wer- 
fen deiner Hände. *9f.77,6. 

6. Sch breite meine Hände aus 
zu dir, meine * Seele dürſtet 
nad) dir, wie ein dürres Land, 
Sela. *9f. 63,2. 

7. Herr, * erhöre mid) bald, 
mein Geiſt vergehet; verbirg 
dein Antlitz nicht von mir, daß 
th nicht aleich werde denen, die 
in die Grube fahren. * Bf. 28,1. 

8. Laß mid) frühe hören deine 
Gnade, denn ich hoffe auf dich. 
Thue mir fund den Weg, darauf 
ih gehen jol, denn mich ver- 
langet nad) dir. 

9. Errette mi, mein Gott, 
von meinen Yeinden; zu dir 
babe ih Zufludt. 

10. Zehre mid thun nad) dei— 
nem Wohlgefallen, denn du bift 
mein Gott; dein guter Geift 
führe mich auf ebener Bahn. 

11. Herr, erquide mid um 
deines Namens willen; * führe 
meine Seele aus der Noth um 
deiner Gerechtigkeit willen; 

*9f.142,8. 

12. Und verjtöre meine Feinde 
um deiner Güte willen, und 
bringe um Alle, die meine Seele 
ängjtigen; denn ich bin dein 
Knecht. 


Der 144. Pſalm. 


Dankffagung und Gebet für erhal 
tenen und noch fünftigen Sieg. 
Ein Pſalm Davids. 

(Sjelobet jei der Herr, mein 

Hort, * der meine Hände 
lehret jtreiten, und meine Fäuſte 

kriegen; *2 Sam. 22,35. 

2. Meine Güte und * meine 

Burg, mein Schuß und mein 
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Pſalm 144. 145. 


Erretter, mein Schild, auf den 
ih traue, der mein Volk unter 
mid) zipinget. *Pſ. 18, 83. 

3. Herr, * was iſt der Mensch, 
daß du dich feiner fo annimmit? 
Und des Menſchen Kind, dag du 
ihn jo achteſt? *pPſ. 8,5. 

4. Iſt doch der Menſch gleich 
wie nichts; ſeine Zeit fähret 
dahin, wie * ein Schatten. 

*Hiob 14,2. 

5. Herr, neige deine Himmel, 
und fahre herab; * tafte die 
Berge an, daß fie taugen; 

*Pſ. 104, 32. 

6. Laß blitzen, und zerſtreue 
ſie; ſchieße deine Strahlen, und 
ſchrecke ſie; 

7. Sende deine Hand von der 
Höhe, und erlöſe mich, und errette 
mich von großen Waſſern, von 
der Hand der fremden Kinder, 

8. Welcher * Lehre ift fein 


le und ihre MWerfe find 
falſch *Pſ. 36,4. 
9. Gott, ich will dir ein * 


neues Lied fingen, id) will dir 
ſpielen auf vem Bjalter von zehn 
Saiten. *9f.33,2.3. 
10. Der du*den Königen Sieg 
gibst, und erlöfeft deinen Knecht 

avid vom mörderiihenSchwert 
des Böſen. *Spr. 21,31. 
11. Erlöjfe mid auch, und er- 
tette mid von der Hand der 
fremden Kinder, welcher Lehre 
iſt fein Nütze, und ihre Werke 
Ian falſch. 

Daß unſere Söhne auf⸗ 
— in ihrer Jugend, wie 
die Pflanzen, und unſere Töch— 
ter, wie die ausgehauenen Er— 
ter, gleihwie die Paläſte; 

13. Und unjere Kammern voll 
feien, die heraus geben fünnen 
einen Borrath nach dem andern; 





daß unjere Schafe tragen tau= 
fend und hundert taujend auf 
unjern Dörfern; 

14. Daß unſere Ochſen viel er- 
arbeiten; daß fein Schade, fein 
Verluſt, noch Klage auf unjern 
Gaſſen jei. 

15. Wohl dem Wolf, dem e3 
aljo gehet. Aber wohl vem Volk, 
* deß der Herr ſein Gott ift. 

*Pſ. 33,12. 


Der 145. Palm. 
Lobfpruch fir das Reich Chriſti 
und deſſen Wohlthateınt. 

Ein Lob Davids. 

Ech will dich * erhöhen, mein 
a) Gott, du König, und F deinen 
Namen loben immer und ewig⸗ 
lich. *Pſ. 34,4. F Pſ. 69, 31. 

2. Ich will dich täglich loben, 
und deinen Namen rühmen im— 
mer und ewiglich. Pr 

3. Der Se iſt * groß und ſehr 
löblich, und jeine Größe iſt un— 
ausiprelic). 5 . 95,3. 

4, Kindesfinder werden deine 
Werke preiien, und von deiner 
Gewalt jagen. 

.* Sc will reden von Deiner 
herrlichen jhönen Pradt, und 
von deinen Wundern. 

*95.71,17.u.143,5. 

6. Daß man ſolle reden von 
deinen herrlichen Thaten, und 
Ei man erzähle deine Herrlich- 

eit; 

7. Daß man preiſe deine große 
Güte, und deine Gerechtigkeit 
rühme. 

8. * Gnädig und barmherzig 
ift der Herr, geduldig und von 
großer Güte. *2 Mof. 34,6. 

9. Der * Herr ift Allen güitig, 
und erbarmet fih aller jeiner 
Werke. * Rom. 11,32. 
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Pſalm 145. 146. 147. 


10. Es jollen dir danken, Herr, 
alle deine Werke, und deine Hei- 
ligen dich loben, 

11. Und die Ehre deines Königs 
teichs rühmen,, und von deiner 
Gewalt reden, 

12. Daß den Menſchenkindern 
deine Gewalt fund werde, und 
die ehrliche Pracht deines Kö— 
nigreiche. 

13. Dein Reich ist ein * ewiges 
Reich, und deine Herrihaft wäh 
tet für und für. *Pſ. 10, 16. 

14. Der Herr erhält Alle, die da 
fallen, und * richtet auf Alle, die 
niedergejchlagen find.* Luc. 1,52. 

15. Aller * Augen warten auf 
di, und du F gibt ihnen ihre 
Spetje zu jeiner Zeit. 

*Pſ. 104, 27. * Pſ. 186, 25. 

16. Du thuſt deine Hand auf, 
und erfülleſt Alles, was lebet, 
mit Wohlgefallen. 

17. Der Herr iſt *gerecht in allen 
ſeinen Wegen, und heilig in allen 
ſeinen Werfen. *5Mof. 32,4. 

18. Der Herr iſt nahe Allen, 
die ihn anrufen, Allen, die ihn 
mit Ernit anrufen. 

19. Er * thut, was die Gottes— 
fürchtigen begehrten, und höret 
ihr Schreien, und hilft ihnen. 

* Spr. 10, 24. 

20. Der Herr behütet Alle, die 
ihn lieben, und wird vertilgen 
alle Gottloſen. 

21. Mein Mund joll des Herrn 
Lob jagen, und alles Fleiſch 
lobe jeinen heiligen Namen im= 
mer und ewiglid. 


Der 146. Pſalm. 


Vom wahren Vertrauen auf Gstt. 
Halleluja. 

Kobe den Herrn, meine Seele. 
2. * 35 will den Herrn 


loben, jo lange ich lebe, und 
meinem Gott lobjingen, weil 
id) bier bin. *Pſ. 18,4. 
3. Verlaſſet euch nicht auf 
Fürſten, ſie find Menſchen, * 
die können ja nicht helfen. 
*Pſ. 118,8. 9. Ser. 17,5. 
4. Denn * des Menſchen Geiſt 
muß davon, und er muß wie— 
der zur Erde werden; alsdann 
ſind verloren alle ſeine An— 
ſchläge.*1Moſ. 8, 18. Pred. 12,7. 
5. Wohl dem, * deß Hülfe 
der Gott Jakobs iſt, deß Hoff— 
nung auf den Herrn, ſeinen 
Gott, ſtehet, *Spr.16,20, 
6. Der * Himmel, Erde, Meer, 
und Alles, wa3 darinnen ilt, 
gemacht hat; der r Glauben hält 
ewiglich; 
*Ap. Geſch. 14,15. 7 Pf. 33,4. 
7. Der Recht jchaffet denen, Jo 
Gewalt leiden; der die Hung— 
rigen jpeijet. Der Herr löjet die 
Gefangenen. 
8. Der Herr madt die Blin- 
den Fehend. Der Herr richtet 
auf, die niedergefhlagen find. 
Der Herr liebet die Geredten. 
9. Der Herr behütet die Fremd— 
linge und Waijen, und erhält 
die Wittwen, und fehret zurüd 
den Weg der Gottlojen. 
+2 Mof. 22,21. 
10. * Der Herr iſt König ewig- 
id, dein Gott, Zion für und 
für, Halleluja. *9f.93,1. 


Der 147. Pſalm. 
Bermahnung zur Dankfagung für 
Gotted Vorforge und Wohlthaten. 
Dobet den Herrn, denn unjern 
> Gott loben, das iſt ein köſt— 
liches Ding; ſolches Lob iſt lieb- 
lich und ſchön. : 

2. Der Herr bauet Jeruſalem, 
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Pſalm 147. 148. 


und bringet zuſammen die Ver— 
jagten in Iſrael. 

3. Er * heilet, die zerbrochnes 
Herzens find, und verbindet ihre 
Schmerzen. 

*9 Mof. 15,26. Pf. 6, 3. 3ef. 61,1. 

4. Er * zählet die Sterne, und 
nennet fie alle mit Namen. 


*Jeſ. 40,26. 
5. Unser * Herr ift groß, und 


von großer Kraft; und iſt un— 
begreiflich, wie er regieret. 
*9f.135,5.u.145,3. 

6. Der Herr * richtet auf die 
Elenden, und ftößt die Gottlofen 
zu Boden. *Pſ. 146,8. 

7. Singet * um einander dem 
Herrn mitDanten, und lobet un— 
fern Gott mit Harfen, *Pſ. 84,4. 

8. Der den Himmel mit Wol- 
fen verdedet, und gibt Regen 
auf Erden; der Graz auf Ber: 
gen wadjen läßt; 

9. Der dem Vieh fein Futter 
gibt, den jungen Raben, die ihn 
anrufen. 

10.Erhat nichtLuſtanderStärke 
des * Roſſes, noch Gefallen an 
Jemandes Beinen. *Spr. 21,31. 

11. Der Herr hat Gefallen an 
denen, die ihn fürchten, die auf 
ſeine Güte hoffen. 

12. Preiſe, Serujalem, den 
Herrn, Iobe, * Zion, veinen 
Gott. *Pſ. 146, 10. 

13. Denn er macht feſt die 
Riegel deiner Thore, und ſegnet 
deine Kinder darinnen. 


14. Er ſchafft deinen Grenzen T 


Frieden, und ſättiget dich mit 
dem beſten Weizen. 
15. Er ſendet ſeine Rede auf 
Erden; ſein Wort läuft ſchnell. 
16. Gr* gibt Schnee wie Wolle, 
er ſtreuet Reif wie Aſche. 
*Pſ. 148,8. 





17. Er wirft ſeine Schloßen 
wie Biſſen; wer kann bleiben 
vor ſeinem Froſt? 

18. Er ſpricht, ſo zerſchmelzet 
es; er läßt feinen Wind wehen, 
fo thauet e3 auf. 

19. Er zeigt Jakob jein Wort, 
Iſrael feine Sitten und Nedte. 

20. Sp * thut er feinen Hei— 
den, noch läßt jie willen jeum: 
Nechte, Halleluja. 

5 Moſ. 4,7. Rom. 8, 2. 


Der 148. Pſalm. 


Allgemeine Vermahnung an alle 
Creaturen, Gott zu loben. 
Halleluja. 
Lobet, ihr* Himmel, den Herrn, 
Iobet ihn in der Höhe. 
*Pſ. 69,35. 

2. 2obet ihn, * alle feine Engel; 

lobet ihn, alles jein Heer. 
UNS, 118; 

3. 2obetihn, Sonneund Mond; 
fobet ihn alle leuchtende Sterne. 

4. Xobet ihn, ihre * Himmel 
allenthalben, und die Wajjer, 
die oben am Himmel find. 

*911.19,2. 

5. Die jollen loben den Namen 
des Herrn; denn * er gebietet, 
jo wird eg gejhaffen. 

*9f.33,9.u.115, 8. 

6. Er hält jie immer und ewig- 
lid; er ordnet fie, daß fie nicht 
anders gehen müfjen. 

7. Xobet den Herrn auf Er⸗ 
den, ihr Wallfiſche und alle 
iefen; 

8. Feuer, Hagel, Schnee und 
Dampf, Sturmwinde, die ſein 
Wort ausrichten; 

9. Berge und alle Hügel, frucht— 
bare Bäume und alle Gedern ; 

10. Thiere * und alles, a 
Gewürm und Vögel; *Pf.150, 6 


111 


Pſalm 148. 149. 150. 


11. Ihr Könige auf Erden, und 
alle Leute, Füriten und alle Rich— 
ter auf Erden; 

12. Sünglinge * und Jung» 
frauen, Alte mit den Jungen, 

2er. 31,13. 

13. Sollen Ioben den Namen 
de3 Herrn, denn fein Name 
allein ift hoch; jein Lob gehet, 
fo weit Himmel und Erbe iſt. 

14. Und er erhöhet das Horn 
feines Volks. Alle * jeine Heili- 
gen jollen loben; die Kinder 
Iſraels, das Volk, dag ihm die— 
net, Halleluja. *Pjſ. 149, 1. 5. 


Der 149. Pſalm. 
Danklied für die Ausbreitung des 
heiligen Evangeliums von Chrifto. 

Halleluja. 
Singet * dem Herrn ein neues 

Lied, die Gemeine der Hei: 
ligen joll ihn loben. 

*Pſ. 96, 1. u. 98, 1. 

2. Iſrael freue ſich deß, * der 
ihn gemadt hat; die Kinder 
Zions jeien fröhlich über ihren 
König. *Pſ. 100, 3. 

3. Sie ſollen loben ſeinen 
Namen im Reigen, mit Pau— 
ken und Harfen ſollen ſie ihm 
ſpielen. 

4. Denn * der Herr hat Wohl- 
gefallen an jeinem Bolf, er Hilft 
den Elenden herrlich. 

*9f.147, 11. 

5. Die Heiligen jollen fröhlich 





fein, und preijen und rühmen 
auf ihren Lagern. 

6. Ihr Mund fol Gotterhöhen, 
und jollen ſcharfe Schwerter in 
ihren Händen haben; 

7. Daß fie Rache üben unter 
den Heiden, Strafe unter den 
Völkern; 

8. Ihre Könige zu binden mit 
Ketten, und ihre Edlen mit eijer- 
nen Feſſeln; 

9. Daß ſie ihnen thun das 
Net, davon geichrieben ift. 
Solche Ehre werden alle Jeine 
Heiligen haben, Halleluja. 


Der 150. Bjalm. 
PVermahnung zum Lobe Gsttes. 
Halleluja. 

Lohet den Herrn in ſeinem 
Heiligthum; lobet ihn in der 
Feſte ſeiner Macht; 

2. Lobet ihn in ſeinen Tha— 
ten; lobet ihn in ſeiner großen 
Herrlichkeit; 

3. Lobet ihn mit Poſaunen; 
lobet ihn mit Pſalter und 
Harfen; 

4. Lobet ihn mit Pauken und 
Reigen; lobet ihn mit Saiten 
und Pfeifen; 

5. Lobet ihn mit hellen Cym— 
beln; lobet ihn mit wohlklin— 
genden Cymbeln. 

6. Alles, * was Odem hat, 
lobe den Herrn, Halleluja. 

* Offenb. 5,13. 
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